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Bey Carl Wuheln Eitinger, | 


nißriär ER 


—5 ——— — RS. one wöchentlich 
zwey — —* r Bogen ing, Mittwochs und Sonn⸗ 
es beran in & bev dem Verleger jährlich für 


ans, De praͤnumeriet werden ınüflen,- zu ha⸗ 
34 din ige die ſolche woͤcheutlich verlangen, Four 


nen ſie bey ihren reſpective Poſtaͤntern und Zeitungs ⸗Expeditionen 
beſtellen, und ſich des Preiſes wegen mit ihnen vergleichen. 


Diejenigen, die fie Quartalweiſe zugeſaudt haben wollen, mer: 
den fie gegen Erlegung von 4 Rtbir. fürs ganze Jahr in den vor; 
— Buchhandlungen ganz frey und brochirt erhalten. 


dieſe gelehrte gen zu Haltern gefonnen iſt, macht 
u 25 Anfa ee lee gend verbindlich, nicht eber al$ 
* a Par — —— Ze davon abzugeben, und 
niemand kann 
5 ſchon beraußgefommenen Stücke dazu genommen werden, 


% „ge RR der Bücher, Mufi Falten, Kupferſtiche, Landkarten 
und 


— in dieſer vs angefündiat haben will, wird 


& unnn folche mit leferlicher Zandichrift, frauco an den Verleger 


einzufenden, und den Preis von jeder Sache anzumerfen. Alles, 
was in diefem Blatt an Kuuftfachen und inn⸗ und ausländifchen 
—— recenſirt wird, iſt bey dem Verleger zu haben, oder kann 


bep ihm beſtellt werden; nur werden diejenigen, die dergleichen uud 
fonderlich fleine Werfe von geringem Preis nicht mit Gelegenbeit, ° 


fonderıt rogleih — ——— — — ſich gefallen ade Be 
das Porto zu fragen. _ 


Ende des Jahrs wird eiı * ß d f fe 
er — Ab He e = 


Bomemld :% * 


ahres anders erhalten, als went, 
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4 I. —— 
We den engliſchen Zuſchauer ſowohl im Origmal als in ber 


Gottſchediſchen Ueberfegung kennt, wird unpar nich. ge⸗ 
ſtehen muͤſſen, daß ein viteheiftweder den Engländer noch 
weniger den Deuiſchen intereffiren faun. Der Auszug, den ich 
dem deutſchen Leſer auf Pranumeration ankuͤndige wird nicht in 
———— in 6 Banden erſcheinen/ wovon die Erſte Lieferung auf 
SIobannis, die Zweyte auf Michaelis und die Dritte mit Ausgang 


dieſes Jabres gefchehen fell. Die Herren Pränumeranten erhalten 


jeden Theil, der aus 25 Bogen beftehen fol, um 16 Gr. Eädhfi; 
ſchen Geldes, der Ladenpreis aber wird 26 Gr. feyn, Wem mie 
einer fchlabbrigen Brühe gedient iſt, dem ſteht es fren die Gortiche; 
Difche Ueberfegung in 9 Bänden zu genieffen, wer etwas fräftigerg 
hebt, der fan fih an den Aamler Benzleriſchen Tifch fegen 
und feinen Gaumen befriedigen, Den Pränumerationstermin 

verlängerte ich bie Ausgang Mays d. J 


TI. 
Die Buchdrucker Schramm und Sranfe zu an und 
der Buchdrucker Slafhbauer ju Reutlingen, ‚haben ſich hon ſeit 
einigen Fahren zufammengerortet, und drucken den Ober⸗ und Nie; 
der ſachſiſchen Buchhaͤndlern ihre. beften Verlagsbücyer nach. Ein 
leiches Schickſal wıederfährt mir jet mit dem Sandbuche der 
eligion des Herrn Oberconfiltorialratbe Fermes, dag diefe 
derbräderte Gefellen nach der ziveyten Auflage unter Frankfurt 
und Leipzig wirklich nachd N 
| | x agen, daß egandiefem Mad 





>. ch Fan dem Pu ar ! 
druck eine fchlechte Acauifition machen wird. 1. Iſt eine dricee, 


—— — —* dennoch — ——— dem 
unaerisen SonfurUinvath gereinigte Auflage unter der Preffe 
die dieſe Dftermeffe gewiß. erfcheint. IL. ft die zu erwartende te 
rechtmäßige Sınflage auf ſchones Papier mit ganz neuen-Lettern ge; 
druckt, Und IT. wird der adenpreig, der bisher 2 Rthiv. a2 Gr, 


geweſen iſt, nur 2 Kehle, ſeyn. 


Ver von meinen gelehrten und andern Freunden, binnen jche 
und Ausgang Mans eine Anzahl —— kaufen Wilteng ift, 
erhält bis zu dieſer Zeit dag Eremp für Rthlr. 166 Conven⸗ 
a und erhält bey sehn Eremplaren ı, bey zwanzig 3, u. f, 

ie Herren Buchhändler befommen einen Rabat, der fie ſehr 


.w. 
zufrieden ellen fol. Berlin den iſten März 1781. 


Chriftian Griedrich zimdurg, & | 
— — 7 \ 


In den gEttingerfchen Buchhandlungen zu 


Gotha und tangenfalza find folgende neue Bücher in der 
bevorfiehenden Oſtermeſſe zu haben. 





Pers, und mediciniſche Abhandlungen dee. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, ater Band mir Kupf. gr, 8. 


Mytho hermetiſches A 542 dem franzdf. des Herrn Clavier du 
Pleſſis uͤberſetzt, 28 S 


Neue Bemerkungen * — aus dem franzoͤſiſchen des Abbe 


Coyer. &. 


Briefe eines a an einen Hypochondriſten aus dem franz Mi von 
Elaude Revilt Hypochondriſt fran; 


- Magazin für * Neueſte aus der Phyſik und Naturgeſchichte, 


herausgegeben von den geheimen Secretair und Archivar Lichten⸗ 
berg. Erſtes Gt; mit Kupf. 8. 


Seyrath aus Liche, ein Nachfpiel mit Arien und Gefängen, 8. 


Beytrag zur Weisheit und Menfchenfenntnig, 38 Baͤudch. 8. 


* — G., Kirchen⸗ und Schulgeſchichte der gefürfteten 


Graff Hemmeberg, Churfuͤrſtl. Sachfifchen Antheilg, gr. 8. 


Sophocles beifrafter Nas, aus dem Griechiſchen nen uͤberſetzt mit 
Anmerkungen von A. C. Borhed. 8 


Iheaterjournal für, Deutfchland,. 17 u. 188 Stuͤck gr. 8. 


— von Krantheiten der Bruͤſte, aus dem engl. uͤberſetzt von 


rff. 8. 


Camzonette fürs Clavier, von einer Liebhaberin der Muſi — mit 


Beraͤnderungen von verſchiedenen Tonkuͤnſtlern, queer fol. 


Benda, G. Sammlung vermiſchter Clavier⸗ und Geſangſtuͤcke für 
Geuͤbte und Ungeübte, ater Theil. queer fol. 


— Wochenblatt, zten Jahrg. 2tes us ztes Quar⸗ 
tal. 4. 
er und Altenburgiſcher Hof; und Addreßcalender aufs 


ahr ı7 31, 
von Rundel, Sammlung freundſchaftlicher — sur Bil, 
dung des Geſchmacks für Srauenzimmer, ztev Th, gr. 8. 
Compendidſes Ritterbibliothelchen, oder Verzeichnis — zum 


gemeinnuͤtzigen Unter — junger Herren von Adel vorzüglich 
Bienlichen licher, 
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braͤnche, als die — Fever des Sonntags, die Stiftung des 
Geburtöfeftes Chriſti. Urſprung des Ubergiaubend. Beyſpiele 
deſſelben, als die Verehrung 5 — Chritti Be wu 
‘ Begräbniffe in den Kirchen, das Mönchslebem; utexh ” 
cbe Lehrer un ei tifeffeller en 305 und * ie hier 
getheilten Na ten De ind, Ebryiel mis nt. a. m. * 
den manchem twillfommen 6 Die: Unwiſſenbeit der Chriſten, 
‚befördert ihren Aberglauben. Es entſteht daher die Heiligen » und 
Bilderverebrung, der Ablaß u. Fw. Die chriſtliche Metigionswin 
fenfcbaft wird in eine Streitkunſt verwandelt. Die hriftlichen Feb: 
rer werden Herren der Chriſten, und die Biſchofe Kon Rom errich⸗ 
ten ein mächriged Reich: * — — werden ver⸗ 
feige und — Bonn a N Abichn. Don Furbern 
is auf unſere Zeiten, Die Aufführung der vabſte befördert Sie 
Sell tonsverbeflerung, und der Ablaß veranlaßt Luthern, dem 
Pabſt ven Gehorſam aufzuſagen. Er verteutſcht die heil. Schrift, 
und zeigt aus derjelben. was Chriſteuthum fen. Eodann ** 
den Gottesdienſt und. den Lehrſtand. Zufaͤlligerweiſe gerei 
eine Reformation der weltlichen Regierung zum Vortheil. Gr 
d ‚derfelben. Länder in welchen fie aufgenommen werben. 
Furber irbt, wie er gelebt. Zwingel- Calvin. Proteſanten. Ger 
waltfame Verhinderung der Ausbreitung der Neformation. Er— 
—— und bleibender Werth derſelben. Fehler der proteftan, 
ee len, Zuſtand des Farbolifchen und griechifehen Chris 
— Kleinere —— * den Chriſten. Das Chriſten⸗ 
— er Fo — unt — — n. Sein jetziger Zuſtand. 
te: 











— wegen feines wichtigen Jubal 
= Su rum a — Selfs Fü —— * 


uun di ubrigen ch heile — en. Don „Brite 


men, ar im aden dazu Undrsens vor 
fen, uud in gi auf Be Aeiten Das dritte 

die Gefchichte der Nömer nach Ehrifti Geburt , von- S. 

187030 Erſter —* Vom Urfprung des Kaifertbums bis 

—— der abendlaͤudiſchen Hälfte. FA . ©. ſchildert, wel⸗ 

er billigen, aur die voruehmiten Kaifer, und er erzählt 

Ba hie reiches vom ihnen, daß es bey feinen jungen Leſern oft 














die erregen wird. ; Auch mit den groffen Kos 
pfen ———— —— r ſie auf eine unterbaltende u befannt. 
Zwevter Abſchnitt. Vom Untergange des abendlaͤndiſchen Kaifer; 
thums, bi fforung des morgenlaͤndiſchen. Viertes Buch; 
Gel! er, von S. 330—362. Muhamed nimmt bier 
ganz ‚Seiten ein, Künftes Buch. Geſchichte 
* Tuͤrken 2377 Sechſtes Buch; Geſchichte 

rſer, von 8 ihr * Reichs, bis auf un 

F — 








8 


ten, von 377— 391. Slebentes Buch; Gefchichte der Mogoten, 
vom Dſchingiskhan ar, bis auf unfere Zeiten, 391— 410. Den übris 
gen Raum diefed Theils, nimmt die Zeittafel Der in demfelben.ents 
haltenen neuern Weltgeſchichte ein. Bahn ar 


Dresden. 


Bey den Gebrüdern Walther iſt erfchienen : Cafpari Seidelii 
Tirocinium græcæ lingur, illuftravit & recenfuit Carolus Gatt- 
lob. Franckius. Schol® Pirnenfis Redtor. 17 Bog, in g. Ueber 
den Geſchmack läßt fich nicht ſtreiten; ein jeder hat den feinigen, 
ind mag ihn für den beſten halten ; und fo mögen auffer dem Hrn. 
Herausgeber auch noch manche ſeyn. die dies Buͤchlein zum erften 
Unterricht im Griechiſchen für das bequemfte haften. Es enrhält 
1500 Sprinhe aus der Bibel, Altes und Nenen Teſtaments, und 
aus griechiichen, profaifchen Schriftſtellern und Dichtern durch eins 
ander, in alphabetbiicher Ordnung geſtellt. Darunter ſtehn die 
Norter einzeln, mit lateinifcher Ueberſetzung. Verſtehn die Ans 
fänger ſchon fo viel Patein, daß fie alle diefe Woͤrter, melche die ner 
beniirhenden|griechifchen erfiärcn,, kennen, fo möchte wohl eine fo 
lange Reihe von nichts ald Sprüchen, ihren Verſtand ermüden; 
und verſtehn fie ed noch nicht, fo möchte wohl eine teurfche Erfläs 
rung zweckmäßiger geweſen ſeyn. Meberbanpt, fo geſchickt einige 
bundert Sentenzen zum erften Unterricht find, weil ſie Eeine lange 
und fchwere Perioden enthalten, fo fehr Fonmen fie doch den Lehr: 
ling ermüden, und Edel gegen die Sprache erwecken, wenn et eine 
lange Zeit hindurch nichts anders, als ſoſche Sentenzen zu leſen 
befommt. Indeſſen wird ein gefchickter-Üihrer dennoch einen gu⸗ 
sen Gebrauch von dem Büchlein machen Fonuen, wenn er fein bes 
auemeres and wohlfeileres zum erſten Unterricht hat. Die lateints 
febe Ueberſetzung aber hätte, als vollig überflügig, billig wegbleb 


ben jollen. 
München. 


Mit Erfaubnig ded Furfürfllichen Büchercenfurfolleginms, find 
im vorigen Jahre bey Johann Baptiff Strobel, einige Fleine Schrif⸗ 
ten erfchienen, die fo wohl zur Ehre ihres Verfaſſers, ald jenes Eols 
leginms, Das den Druck derſelben erlaubte, befaunter zu werden 
verdienen. 1) Ode auf die Inquiſition, nebft einer Palinodie 
dem Hrn. P. Joſt gewidmet von Andreas Zaupfer, Furpfalzbays 
eriichen Hof: Krieggrarböfecretair. Die Bde, die wir fehon in öfi 
fentlichen Blättern gelefen haben, murde ohne Ziveifel durch das 
über- Olavides in Spanien gebaltene Inquiſitionsgericht verans 
lage; die Palinodie Hingegen u. den Pater Thomas 

2 : n 
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nas Joſt, Dominikaner und Lector der Theologie in Landshut, der 
im Jahre 1779. in einer gedruckten Schrift uuter dem ſeltſamen 
Titels -Biloniffe der «Grepbeie und Inquiſition wider die 
Srepgeifter, der weltlichen und geitilichen Obrigkeit den liebevols 
ler Borfchlag that, dag man zu Hemmung der ficb in Bayern aus— 
breitenden Freydenkerey eine gelinde, aber vaͤterlich fcharfe Ins 
quiſition einführen mochte, in welcher Schrift der Vater Joſt 
auch gegen obige Dde fein hyperorthodores Schwert erhob. 
Hneyde find mir Feuer geſchrieben, und ihr Gang den Megeln-diefer 
Gattung der Iprifchen Poeſie angemeſſen, obgleich au einigen Stel; 
len, durch Veränderung einzeiner Wörter und Redensarten, die 
Derfe gefchmeidiger gemacht werden koͤnnen. Ans -der-Palinodie, 
einer fehr beiffenden Satyre auf den P. Joſt, führen wir einige 
Strophen zur Probe an: 
Cie (des Verf. Mufe) waͤhnte, daß durch Schwert und Rad 
und Flammen 
In Seelen Feine Salbung dringt, 
Und daß die Srreuden flatt feiner zu verdammen 
Gott feinen Monch gedingt. | 
Die Kegerinn ! Sie liegt zerftäube *), und ſchweiget 
Don Daldung, die der Gottheit gleicht : 
So fällt oft eine Lerch’, indeß fie finge und fleiger, 
Dom. Feuerrohr erreicht. 


Ich aber— ach! mit meiner Flanmenmüge, 
Und GSanbenito angerhan, | 
Sch ber’, im Innerſten zerknirſcht durch deine Blige, 
Domingo’8 Tochter an. 
2 Ueber den falfchen Aeligionseifer auf Deranlafung der 
achricht von dem beurigen Londner Aufruhr. Herr 3. vers 
theidiget bier die Sache der gelunden Vernunft, und des wabren 
duldenden Chriſtenthums, ſchildert auf der entgenengeiegten Geite - 
den falfchen auf Vorurtheile und menfchenfeindliche Gefinnungen 
gegründeten Neligiongeifer, auf eine Art, die feinem Verſtande und 
Herzen zur Ehre gereicht. Wenn es wahr iſt, daß fein Streit mit 
dem P. Toft, wie man fagt, eine für feine Lage nachtheilige Wens 
dung genommen hat, fo muß es für ihn unter diefen Umſtaͤnden 
fehr berubigend ſeyn, daß feine DVertheidignng der guten Gache, 
und fein Eifer wider Migbräuche einzelner Menfcben, über laug 
oder kurz, nicht ohne aute Folgen bleiben werde, und daß er fich von 
der Gerechtigfeitsliebe feines erleuchteten Landesfürften alles vers 
fprechen darf. Wenigſtens iſt nicht zu glauben, daß gegenmärtiger 
Aufſatz mit zu jenen unangenehmen Folgen bepgetragen habe foßte, 
\ ba 


H Zoſt mähnte, er habe die Ode auf zwo Seiten zerſtäubt. 
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da man fichngenen irgend. eine ungünffige Auẽlegung ſtines Jubalts 

nicht boſſer verwahren kann, als es der Verft in dem Vorderichte 

dazu geihan hatre Er redet bloß von der buͤrggerlichen Duldung/ 

keineswegs aber nom Indifferentismus in Religidnsſachen. Ein 

anderes it, ſeinen Nebennenſchen ungeachtet ſeines Irrchums lie 
ben, und einanderes den Irthum ſelbſt rechtfertigen, oder für 
eben fo gut als Die Wahrheit erklaͤren; unter dem Worte Dul⸗ 
dung oder Toleranz / verſteht er nichts anders, als die bürgerli⸗ 
che Vertragſarmkeit; !die in dem Karakter des öffentlichen Geiſtes 
eines jeden Volls, immer einen Hauptbeſtandtheil ausmachen foll« 
16, da hf wobithaͤtiger Einfluß auf die Wohlfahrt deg Staat und 
aller feiner Bürgek' Mar vor Augen liege; und eine oͤffentliche Er⸗ 
muuteruug gan dieſer Berträglamkeig, eine: oͤffeutliche Bekämpfung 
blinder Vorurtheile, geſchieht gewiß zu rechter Zeit, wenn cin unbei 
fugter Eiferer, der es biſliget, daß man den Danıni und Aiſchzi⸗ 
nius zum Feuer verdammt, und: den Leichnam? des Florentinus 
Rugger in eine Schwindgrube geworfen habe, oͤffentſich den Vor⸗ 
(tag: ahut elũe Dostenluh ſcharfe Inquiſttkon einzufuhren. ⸗ 
Gegen dieſen Aufſatz behanptete ein Ugenannier in eigem Briefe 
an deu Berfaffer ⸗ daß iu ſeiner Schrift aͤrgerliche Säge enthalten 
waͤren. Diefer Brief lief bald darauf auch in der Otadt herum; und 
die angeblich aͤrgerlichen Säge wurden nachher anch der Muͤuchner 
Staats- und gelehrten Zeitung einverleibt. Diefe Aufforderung 
nahm der: Verf. deun auch willig an, da er ohuehin manches über 
Diefen reichhaltigen Gegenſtand aufidem Herzen hatte. Er ſchrieb 
alfo 3) noch ein prarı Worte uͤber den falſchen Religionseis 
fer ‚den ſechs Punkten eines. Ungeuannten entgegen geſetzt 2c, 
welche mit gleicher Maͤß md Dial ie die abige;ge: 

fohrieben ſind. * ——— 

"Kurze Nachrichten,” 9 7° „mann 

Sottingen. In der letzten diesjährigen. Verſammlung der 
Konigl. Societaͤt der Wiſſenſchaſten las Hern Vofeß Meiſter die 
erite Foſtſetzung feiner verjäbrigen Whandlung . von Vexbeſſe⸗ 
rung der Beveſtigungsiwerke. Seine Theorie grüuder: fich auf 
genanene Berechnimgen uͤher das grobe Gefhüg,; in Abſicht auf 
das. Calibre und die Schußweiten, Welches bepdes bisher noch 

nicht nach der größten Schärfe unterſucht zu ſeyn ſcheint. 














Braunſchweig. Des jetzt regierenden Herzogs Dur His’ Hm 
ben ſogleich nach Antrit dor Regierung das von dem Hötkftfeeligch 
durchlauchtigſten Herzoge erbauere praͤchtige Hoſpitalgebube, daB 
bisher uur allein zum ae gedienet Hatte‘, ſemnem End⸗ 

| 3 ame: 
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zwecke gemäß, zu einem Hoſpital fuͤr bürgerliche Kranke, und zwar 
fürerft auf 50 Betten einrichten, und mit allen Erforderlichen auf 
das vollftändiafie verſehen laſſen. Aufkirute ſind alſo nuns 
mehr mit einander verbunden Hund fur diejelben iſt ein hinlämatit 
cher Fond ausgeſetzt. Die, Aufächt darüber iſt dem bereits von 
des legt verſtorbenen Herzjogs Durcht. zum Hoftath ernannten 
Prof. Di Sommer anvertrauet, und diefen der D. Hausmann zum 
Gehuͤlfen zugegeben. ı: Seit verfloffenen Michaelis iſt bereits ver 
Anfang zur. Aufnahme der Kranken gemacht worden. 


N dnkni u 1 DE CHEN. LE ne De / / ; ’ 

Rinteln. ; Aufiast des feel; :Brof. Lingne Grecz, Joh. Phi⸗ 
kivp Vurchard Asbrand ‚wird der bisherige; Prediger zu Dedelds 
—* an der Weſer, Herr Joh Chriſtian Ruͤmmel, wieder hieher 
omuekeee— Munn 33% — — 


—— 





sth RK 45» 

Berlin, Hr. G F Zoͤllner, evangel. luther. Prediger am 
hieſigen Charitehauſe, will mit dem Anfange des kuͤnftigen Jahres 
eine. periodiſche ee Titel: Leſebuch für Alle 
Staͤnde/ zur B erung edler Grundſatze und achten Ges 
ſchmacks, auf Subſcription herausgeben. Vom Jaͤnner au, er⸗ 
ſcheint alle Vierteljahre ein Stück von 18 Bogen in Med. Oktav, 
wie das goͤttingiſche Magazin geheftet. Jedes Stück fol mit 
einem Blaite Noten‘, einem Kupfer oder Holzſchnitt gezieret ſeyn. 
Mer anf ein Jahr iubjeribivet, bezahlt beym Empfange eines jeden 
Stuͤcts 12 gL>pr-Eourant „ oder beym Empfang des erſten Stuͤcks 
auf ein halbes Jahr, a rıhlrs Wer. nicht ſuͤbſcribiret, erhält kein 
Sruͤck unter 16 gl. oder 2 rehlr. 16 gl. für das’ ganze Jahr. Naͤhe⸗ 
re Nachricht vom Zubalte gibt ein gedrucktes Avertiſſement, dag 
die Liebhaber iu der ( Ettingerſchen Buchhandlung einfehen fünnen. 


- — —— — — en engen ne 
Berlin. Der Hr. Hofrat) Bauer hier, hat ein Juſtrument 
erfunden, dad eine neue Ars von dem jogenannten Fortepiano iſt, 
(weil deſſen Eigenkbaft darinn beſteht, die Stärke des Tong nach 
nd wach wachſen zu Taffen,) und das den Namen Crescendo erhals 
sen hat. Die Figur deffelben iſt pyramidaliſch, die Höhe beträgt 
FH FUB, und die eite z3 Faß. In der Tiefe hält ed mur'ıg Zoll, 
Daher es im Zimmer niche mehr Raum einnimmt, ald ein Siuhl. 
Der Bezig iſt von Drarbfaiten. Das Elavier hat 5 Octaven, und 
laͤßt ſich ir vielen, als ein Flügel: Durch 3 Züge, die man 
während des Spielend’ mir dem Fuffe regieret, werden 8 Berändes 
rungen hervorgebracht, fo, daß man vom fanften Lanten: und Hars 
83* m durchdringendſten Fortiſſino übergehen kann. 


ſeines Tons, iſt ed auch zum Accompagnement 
—8* migen Mufifen zu „nnd wenn daben die bla⸗ 
nden Inſtr umente m einen oder zwey Toͤne hoͤher find, * 







— 


Ed ? 
Kammertorr, fo kann man das Klavler in einem Munenblicke ſchie⸗ 


ben, und — ER deſſe ehe nıit u mas 
MUT, ic it, da c ik 
Sharan Ds wich Köche ner Bi berfliimmen kuch * * 


Die Herrei —— Erter, Emſet und Gehätten, is 
nun ihre eigene €, und wollen eheſtens auch mit dem Ab: 
drust der alten echſchen Echriftitelfer änfangen. Zum Citerd 
haben | ie neue Sohriften ans is von Fournier befonimeit, 








RN Mir dem Druck ber Beſchreibu vom 

* san Adler zu Altona, iſt es — fo weit, bunaBem yla: 
re in 4 — an die Herren Fe —32 werden 
folten.- Fuͤr diejenigen, bie: — ſuhſcribirt haben / wird fie erſt im 
der Dfiermteffe bey Bohn in Commißion ju baden ſeyn Bis zur 
Oſterm⸗ ſſe wird das Werk noch um den il hie von 
* toried or Drelaiein, verlaſſen. = 


An —— Hrn. Vrof. fü wenauns 
nähe, wird Bereits gedeustt, , Su ai — 
| 0 
Auszug aus einem Schreiben vom Sr D. "und ER 
Engelbert Rlipfel/ zu Freyburg im Breisgau. 
—— vero facile mihi perſnadeam, rumorem ad Te 
— de his, quæ de me nuperrime acta funf ; oporret 
tanien illud a mefandias. Certe timeo, ne indigeris mihi,_ fi 
id difimulayero. Sic ergo habex, ‚aueeo.mumis- 
mäte me.dowavit, 'plena m ta facultate, ut donum & ornamen- 
tum hoc regium e vitta rubicunda e pectore fuspenfum palam 
deferam. He tibi non feribo, ‚ut gratularis ; fum-enim ab ipfi- 
us modi ceremoniis toto pedtore alienus, Refert mumisma Im- 
peratricem Marianr Therefiam, & in parte averfa [mperatorem 
Jofephum II. Numismati fupereminet corona aurea mobilis, e 
en dependet. Magnitudine zquat Thalerum Bavaricum (eu 
onventionis uf ajunt, 


Was wir au Unfange des vergangenen Jahrganges unferer 
Zeitung von einer neuen Ausgabe des geiehrten Teutſchlands 
meldeten, befand ſich im der Folge irrig. Jetzt aber fonnen wir 
mit Gewißheit verfichern, daß Hr. Hofrath — in Erlangen, 
zu einer neuen Ausgabe dieſes Werks Anſtalten macht, und daß 
ibm nnumehrbaldige und genane Beytraͤge ſehr willkommen ſeyn 
werden- Vornemiich bittet er um forgfähige Bemerkung — 

ener 





— 





bener Schriftleller , und. um Ausfuͤllung der in den Artikeln der noch 1& 
—8 —— füden, „beienpent zw ni der Qigburtäörter und 


re Mn: nahe Werd DIE der * paar einzelne predig, 

t J (y 

Bil neuen sun Pe jeachi t2 Elena Eu N 7 
ig weg. * 


Hug Biefes ah 
ra —— ieſes * ange⸗ 
adde Sammlung der ar Be Kg der römifchen re ange 
mit erläuternden Simerturgen, ie bey Joh. Chriflian Sermanır, unter, 
der Feitung der n Profefforen Bergihräfer und Oftertag herauss 
kommen * Last ihren — 9— * ann N — An⸗ 


——ani— 


8 

Sonate fü Fre nal md ® — een Dat Alte‘ MR — 
Ba daß be — ens auf fünftie 
Tot de —— ir 8 a — — te des Pimtus 


werd —* auf dieſe unten et man biß zw ude des Mir; 08. Der 
I wird ebemas⸗ geliefert. * ni * 21% . 


a ZT ee Bm 


— Herr Brunk hier arbeitet wirklich an einer Handauss 
gabe. des Arıftopbanes, die aus 4 Octavbaͤnden beitehen wırd. eine 
Hülfemd find jeehene, pariſiſche Haudſchriften, and cine ſeltene Kennt⸗ 
nf des Metrumd. Man wird ſich wundern, wie meit ihn Dlefe,pcreint e 
Mittel geführt haben. Der ıfle Band; der in 14 Tagen inter die Pre 
Eönumt, wird ‚enthalten en Ran TREINoploriezuf 2, und * 
Platus J Zar] vs 
RER TE ——— y;: ji 
Brüuͤſſel. Den Preis auf die befte Br —— —9* von der hieß Aka⸗ 
bemie der Don ſchaften aufgegebenen Frage: indiquer les eſpeces des 
poiffan:.,.qui font l’objet ordinäire de la pfehe, tant fur /a cöte que dans leg 
yivicres % Flindre, faire connoitre les abus qui regnent dans cette piche 
&7 Nes tmoyers' de les corriger, hat der Herr Verhoeven, Scctetaire perpt« 
nel & hönoraite ⸗ — des beaux.auts zu — ‚ erhalten. - 
For t 








—**8* "Dafelbft iſt erfcbienen , der zweyte Jahrgang des hel⸗ 
vetiſchen Kalenders, für das Jahr 1781, mit Kupfern und Mufif, 24, 
und feit. der vergangener Leipziger Michaelismeſſe bey. Orch, Geäner, 
Fuͤßli und Kompagnie von Züridy in Kommißion zu baben. Dafelbft if 
eud) neu fertig worden: 1) Angeline. Ein Drama. Bon dem Derfaffer 
des Schweierbunds, 8. 2) Die Brieftafhhe aus den Alpen, 8. 3) 3 
Heß, von dem Reiche Gottes. Ein Verfuch über den Plan der göttlichen 
— und FÜR, * er BZweyie durchaus verbeiferie 
uflage, 8. 


„Ainfecdam, Die hier fo eben fertig gewordene von. Hr. XI. Rlok⸗ 
hoff geocene, auf einem groffen Bogen abgedrudte Carte — — 
5 Environs de Berlin, Porsdam et Spandow, iſt in Sn in " 

" Krtmgerfigen Buchhandlung für ı Rthir. 12 gl. zu haben, 


u 
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Sothaifde 
gelehrte Zeitungen 


Zweytes Stüd, 


den fechdten Januar, 178r. 


Bey Earl Wilhelm Ettinger. 








Leipzig. | 
iffertatio [Theologica de Reftitutione & Compenfätione 
Damni illati non temere urgenda, quam fub prefidio Jo» . 

annis Gottfried Korneri-Thadl. D. & Prof. p. o. defen: 
det M. Chrk&tianus Gottlieb Hundius, Concion. Sabbat. ad Ed. 
Thom. 6 Bogen. Die Lehre von der Wiedererfegung deö ums 
rechtmäßigen Gutes und der — —— des Schadens, den man 
dem Naͤchſten zugefuͤget, wird von ſtrengen Moraliſten, beſonders 
vom Placette, oft ohne alle Einſchraͤnkung vorgetragen, fo, daß 
dadurch unuͤberwindliche Aengſtlichkeit des Gewiſſens, und Vers 
zweifelung entſtehen kann. In der Bibel finder ſich, auſſer der eins 
gigen Stelle Ezech. XXXIII. mit welcher man aber dad XIX Cap. 
vergleichen muß, fein allgemein verbindliched Gefeg.davon, DE 
Etelku, die aus dem Biber, Ref us. erben, nehören 
volitiſchen Gefege, md Ho nur von der © ‚ die den : 

jenige der Schaden angerichtet, leiden fol, und nicht von Erfegung 
des Schadens. Das Erempel Zachäi,'der fich erklärte, die Hälfte 
feiner Güter den Armen zu geben, und fo er jemand betrogen, ed 
vierfältig wieder zu geben, kann andere nicht zur Nachfolge vers 
binden. Und wenn der Apoftel Paulus die Chriften ermahnet : 
er geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, fo gedenft er mit feinem 
Worte der Wiedererfeguug, fondern iberläßt diefelbe dem Gewiſ⸗ 
fen deffen, der geftoblen hat. Und fo finder fih im ganıen N. T. 
Feine einsige Stelle, mo diefe Pflicht _ald eine befondere Pflicht des 
Chriſtenthums anbefoblen werde. Gie kann au in vielen Fällen 
gar nicht geleifter werden. Der vorfeglihe Mörder kann den Ers 
mordeten das Leben nicht wieder geben. Der Verläumder erinnert 
fich oft der Perſonen nicht mehr, bey denen er feinen Nächften vers 
läumder bat, noch weniger weiß. er, mie weit-fich feine —— 

breiter haben; der ungerechte Krämer und Handelsmann, ranbt t 

lich einer Menge Menichen die ni ie nicht Eennt, einen Theil ih 
red Bermögend, wie will er nun J rſetzung moglich machen? Fi 

n 
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find diejenigen, denen etwas entmender worden, längff geftorben, 
und man kann dad Geraubte feinem vormäligen Eigenthümer nicht 
wieder neben. . In den Falle fagt man nun zwar, man ſollte das 
ungerechte Gut unter die Armen heilen ; mie ater, wenn der Un⸗ 
gehst uun durch die Erfegung feine, eigene Familie in Armurb 
und Dürftigfeit fürzet? darf er wohl, indem er Armen hilft, die 
Zahl der Armen mit feinen eigenen Verwandten vermehren ? Diels 
mal ift auch derjenige der betrogen worden, feiber muthwillig 
fehuld daran, daß er betrogen worden; wenn er nicht gehörige 
Morficht gebraucht, oder wohl gar fein Gut folchen Perſonen ans 
vertrauet, die in feinem guten Rufe ſtanden, vielleicht um deito hör 
here Intereſſen zu befommen, als er von ehrlichen Leuten würde 
befommen haben. Der wahre Chriſt wird auch, menn er erfährt, 
Daß ihn jemand betrogen, die Reſtitution nicht verlangen, wenn er 
fiebet , daß fein Naͤchſter fich dadurch mit den Geinigen änferft uns 
glücklich machen werde. Er wird lieber dem Nächtten die Schuld 
erlaffen. Es leider alfo der Sag des b. Auanttin: peccatum non 
remittitur nifı ablatum reftituatur, Einfchränfung. Mur da gilt 
er, wo ber Erfaß geicheben kann, und wo er ohne Beleidigung wich» 

rer DBflichten kann geleiftet werden. Wer ihn aber obne alle 
Einfchränfung annimmt, beleidigt die natürliche Billigkeit, fchmähs 
lert das Verdienſt Chriſti, und lege dem Gewiſſen mander Buß: 
fertigen eine Laſt auf, die nicht Fan gehoben werden, 


Koͤln am Rhein. 
Roͤlniſches encpklopedifhhes Journal, herandgegeben von 
ob. Peter Sichhoff. I. Yubrgang, ı—ı2 Stüf, 1779. 8 
gegen 60 Bogen.— Dieſes Journal war Fortfegung des Köolui— 
fchen literarifhen Wechenblatts, und der gemeinnügigen Anzeigen 
Don 1778- Bepde wurden von einer batklötifchen Gefellichaft uns 
ternommen , aud- welcher wir zuerſt den berühmten sreyberen 
von Hüpfch nennen dürfen. Da am Ende des Wochenblarts eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht europäifcher Staaten mar gegeben worden: 
fo macht den Anfang des Journals eine Beſchreibung des ger 
enmärtiger Zuftands der Großbritanniſchen Colonien ın 
ordamerifa, ©. 1—ı6. und im 11. Sr. S. 17—48. im III. 
Et. aber S. 49—64. Hier ift Herru Brofeffor Sprengels furze 
Schilderung erwas mehr ausgeführt, und hin und mieder berichtis 
get. — Das J. Stüd enıhäit ferner S. 17—20. eine Rede uber 
das Studium der Naturgeichichte, in einer Geſellſchaft vor arieien, 
Politiſch literarische Zeitnnaen and dem Monde, ©. 26—37. (as 
tyriih!) Hr. von Zubjdy, über die Schaͤdlichkeit bleverner Dachs 
kinnen, ©. 38-—45.:— 3: v. O. Beobachtungen am Froſche, 
©. 46—55. (verdienten weitlaͤuftigere Anteige, alt unter Raum 
und erlaubt.) Miſcellaneen, Gedichtchen und — * 
©. 67. 


— Ir 
©:67. Endlich bis S. 77, Auszug einer Diſp des Hrn. Prof, 
Zedderichs zu Bonn de ſtatu hodierno Primariarum Precum 
Cxfarearum.— Im II, St. werden wieder Lebensbeſchreibun 
gen niederteuticher Gelehrten gegeben , dergleichen au Im Wor’ 
chenblatte einige vorkamen; und jegt zwar ©. 1ı—8. des feel, Jop 

a 






mit Hrn. Hofr. Säloffer's Zweifeln über dad neue franzöfifche 
Spitem der Poligeyfreyheit, befonderd in Aufhebung der Zünfte ; 
(aus den Ephbemeriden der Menſchheit,) deren Schluß im VIL. St. 
©. 17— 32. ſteht. Hrn. I.R. Schlemmer’s (Verf, des Landr' 
wirthſchaftlichen Unterrichrs,) Gedanken über den Zuftand und die 
mögliche Berbeflerungsart der Landwirtbfchaft in hieſiger Ges 
gend, ftehn im V. St. &.58—68. im VII. Si. &.33—52. ‚VHL 
St. S-26-41. IX. Et: ©. 34—46, X. Gt. S. 21— 29. (ami6 
biervon erwarten wir Fortſetzung, fo wie von jener Diplomatifcben 
Beichreibting des Niederichs vom Hrn. Lic. Ach. Clafen.) Der 
Anfang des Alten Stuͤcks bis S. 48. enthält einen neuen Bes’ 
weis vom Hauptfage der Differential: und Integral: Rech«' 
nung, mit 9 mathematiſchen Figuren, von “Job. Zeop. Goes, 
Pfarrers zu Ruͤnderath, in der Herrſchaft Gimborn. Am Ende dier 
ſes Stuͤcks S. 67—77. find mehrere einheimische Schriften anger 
ige — Im VII Stück ©. 3—ı0. ſteht zuerſt Beichreibung eis 
nes Ringes aus dem — von Hrn. Hoftaih E. on 
%4213 = ag⸗ 


—— 


22 — J 
Wagner. Hierauf folgt bis S. 16. Waͤre wohl blefiger Gegem 


mit, ©. 3—8, entbaiten auch Bermurbungen vom Nutzen der 
bäufigen 


Berl berausgab.— Des IXren Stucks erſter Bogen, ent 


den. rtiegumgen davon folgen im X St. S. 71—80. und im 
xl. ee 55—72. das Eude fehlt noch. ©. 64—68. ftebt ets 


lichen Geſchichte, S. 3—17. Das Ende im XI. St. S 40- 
.. Auf * folgt bis ©. 2r. des Hrn. Hoft. von Wagner Er⸗ 
rung einer bieher nicht verſtandnen Stelle Llaudians, von den 
bis oder Elbe zwiſchen den Gafliern und Franfen, wahrſcheinlich 

r befannten im heutigen Echwaben, G. 44: f. leien wir die, 
Aufichriften zum Andenken der durch den Siefüchen von der 
alz wiederbergeitellten römiichen Landſtrafſe. S— 4737. find 

e Königl. Preuß. Vorfchriften zu Jahrsliſten der Gebornen 
und Beftorbnen, aus den Briefen über den Keligionsiuftand ab⸗ 
edeuckt, Und eben das iſt im XI. Stücke ©. 3—23. und ins 
Kirkeen &t. E. 3— 10. mit Hru. Profeſ. Schlözer’s Auszuge aus 
Moheau fur la Population de la France, aefhebn,— ©. 72: fr 
ſteht ein artiges Gedichtchen auf einem erblichenen-Kater.— Zwo 
ui Rurfölnifbe WNedicinalverordnungen ftehn im- XlIcen 
tuͤcke S. 11— 18. dann das nenefte Bonniſche Lectionenver⸗ 
ans bis ©. 36.— Etwas vom Ausfane, S:38—43. Beob⸗ 
tungen über die Heilfräfteder ungen undder Salbey; dem 
Nutzen der Erdäpfel, das Stocken der Säfte, und die Herzens⸗ 
—— auſſer dem Körper eines Froſches; und über ein 
Subſtitut des Salepr S.4354: Endlich 4 Mittel gegen eine 
Aunde: idemie u 76 65770. Die genaue Inpaltdanie'ne 
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eines ſo gemeinnuͤtzlichen Werks bar nnd allen Raum weggenom⸗ 
men, den wir ſonſt eigentlichen Recenſionen einiger der wichtigern 
Abhandlungen gern gegoͤnnet hätten. Dieſerwegen müflen wir 
alfo auf gröflere Spetiat Journale verweilen, Unſte Lefer mwiffen 
nun, was fie im Kölnifchen Journal zu fuchen haben. Dhne ihnen 
poranareifen, verfichern mir fie indeflen, daß das Journal feinen 
Borgänger, dad Wochenblatt, übertrift. Von der Sehe. 
des Bublifumd, und befonders auch des Proteſtantiſchen, wird e 
alſo abhängen, ob die Parrioten des Niederrheins fich kuͤnftig noch 
mebr befireben ſollen, zum allgemeinen vaterländifchen Schage 
bevzutragen , und eine dunklere Gegend zum gemeinen Nugen ins 
mer mehr aufjubellen. nei | 
Riga und Leipzig. 

Bey Hartknoch: Ehſtniſche Sprachlehre für beyde Aaupts 
Bialecte, den regalifhen und dorprichen, nebft einem volls 
ſtaͤndigen Woͤrterbuche, von Auguft Wilhelm Zupel, 1780. 
gr. 8. ı Alpbaber, 11 Bogen Fleine Schrift, (2 ithl.) Hr. Valtor 
Hhupel bar fib mit Hülfe einiger Collegen durch diefes in feiner 
Ars claffifche Werk nicht nur um Ebitland verdient gemacht, ſon⸗ 
dern auch Den Dilettanten und Bhilologen verbunden. Es -Üibers‘ 
txift die feit 1732, ganz vergriffene Anweiſung augenfcheinlich an 
Vollſtaͤndigkeit und befonders durch Beyfügung der dörptifchen 
Mundart, wovon bisher nicht? gedruckt war, meil fie nur in 17 
Kircipielen gereder wird. Die Grammatic enthält auf 126 Sei⸗ 
sen alle nöthige Lehren mit den Abweichungen der Haupt... und Mes. 
benmundarten, Die aber. über nicht >, auch einige e 
niiche Geſoraͤche, EC prüchmörrer, Nätbiel, Complimente und Volks⸗ 
lieder, die zum Theil ganz artig find, und den Nationalcharacter zu 
beurtbeilen dienen, z. B. Schonbeit wird weder in Topf noch Kefr 
fel gethan; (bedarf feiner Hulfe der Kunſt, ſättiget aber auch nicht) 
Bu Narren wird nicht gepfluͤget noch gefäet, fie wachien doch; Bote 

at Zeit, und der Herr Brod; (man arbeite fich nicht todt,) Rauch 
and Qualm if des Teurichen Tod, der Kopf wird gegeflen, die 
Haut verkauft, das Fleiſch taugt nıcht einmal für die Himde, (dee 
lab.) Dan hört ein Pferd wichern, der Zaum it in Rußland, 
er Donner.) | 
| Don einem abgewiefenen Liehaber : 
ß Maria Hein wie Angergras 
Ind zart wie Schlangenfrant, . 
Warum freyteit du mich niche vorm Jahre, 
% Da Boten nach dir giengen, — 
Fünf Brandtwein⸗ Ant Dierkrüge, 2 
r 3 . 
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Siebenhundert Botſchaften. 

Ich haͤtte laͤngſt eine Huͤtte gebauet — 
Darinn ein ſeidenes Bette 

Für die junge Fran zum Schlafen, 
Meine neue Gattin einzufchläfern. 


Don einer Schwefter, 


Ich rüfte den lieben Bruder, 

Hüfte und umterrichte ihn: 

Liebes Bruͤderchen, 

Rage nicht voraus, 

Bleibe nicht dahinten. 

Die erften werden zerhauen, 

Die legten werden erfchlagen. 

. Wende dich mitten ind Gefecht, 

. Die an die Fahnenträger. 

Die Mittelften fommen nach Hauſe 
Das Wörterbuch gehet ehſtniſch bis S. 318. und teutſch bis ©. 
6. worinn auch durchgaͤngig die Mundarten bezeichnet find. Den 
efchluß macht, welches Schade iſt, noch ein Nachtrag von 16, 

und ein Druckfehlerverzeichnig von 3 gefpaltenen Geiten. 


— — —————— ——— 
| Kurze Nachrichten. 


Gotha. Die Ertingerfche Buchhandlung bier iſt ebenfalls 
erbeten worden, auf die im rosten Stück d. Zeit. vorigen Fahre 
angekündigte praͤchtige Ausgabe der Oeuvres de Voltaire, die Hr. 
von Beaumarchais beforgt, Vränumeration we Lieb⸗ 
haber fönnen ſich alſo an dieſe Handlung wenden, mo man den 
Vroſpectus, und Proben vom Druck, ſowohl der 8. ald Quartauds 
gabe zu fehen befommen Fanm, 








. Göttingen. Der Herr D. Zef verfpricht eine Abhandlung 
von Ueberſetzungen des Neuen Teſtaments. Eben dieſer würs 
dige Gelehrte, hat ſchon ſeit vielen — alle Materialien zu ei⸗ 
ner Redefunft in Regeln und Muſtern gefanımelt, und darin. 
befonders durch Ueberſetzung und Entwicelung der Demoftbenis 
fhen Rede wider den Midias, dad Pathetiſche recht anſchauend 
darzuftellen gefucht. Es ift zu wünfchen, daß er dieſe Papiere vb 
aum Druck fertig machen möge. 


Die von der Königl. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 
aefröne Preisichrift de u. R Becker über die Frage; * es 
nuͤtz⸗ 
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nuͤtzlich ſey, das Volk in Irthuͤmern zu unterhalten, oder es 
zu neuen zu verleiten? wird kuͤnftige Oſtermeſſe von dem Verfaf: 
fer ſelbſt überfegt, und durchgaͤugig verbeflert und vermehrt bey 
Erufiud zu Leipzig berausfommen. Bid dahin verfparen wir es, 
eine umftändlichere Nachricht davon zu gebeu. | 





Braunfhweig. Die Beſchreibung des Kriegsſpiels von 
dem biefigen Hrn. Dagenhufmeiiter Sellwig, wird unter den YA 
gen des Verfaſſers ind Sranzöfifche überfegt. 





Zum Beften dreyer Freunde, die der Geraiſche Brand un 
glücklich gemacht, movon befonders einer, ein würdiger Candidate 
Des Predigtamts 700 zu ſeinem Zweck aneerlefeng Biicher verloren 
bat, bin ich arfonnen: Leichte Elavierſtücke mit und ohne Gefang 
auf Praͤnumeration berausingeben. Menfchenfreunde, die aerıı 
die Noth ibrer Mitmenichen erleichtern, und Dabinztelende Abfich- 
ten unterlügen, werden meinen redlichen und wohlgemeinten Abs 
fibten liebreich zu Hilfe kommen, ald warum ich inſtaͤndigſt und 
geriemend bitte. Die Praͤnumeration it 1Rthlr. Kurſaͤchß. und 
der Termin bis zum ıten März 1781. megen der Auflage und dem, 
den Menicheufreunden zu fliftenden Andenken. Wer Bränumeras 
tion zu ſammlen die Guͤte hat, erhält auf 10 Exemplare eins frey. 
Gelder und gütige Zufchriften erwarte ich über Querfurth Franco, 
Wird meine woblgemeinte Abſicht nicht ununterſtuͤtzt gelaffen, fo ers 
fcbeinen diefe Stuͤcke in der Jubilatemefle 1781. und werden an die 
gie Sammler frey uͤbermacht. Kloſter-Rosleben den ıtem 


ecember 782 ie; air * ee Wien ii. 


Erlangen. De Mentha Piperitide, commentatio botanico- 
medica, audtore Thoma Knigge, (Ratisbonenfi,) Med. Doct. Soc. 
Haffo- Homburg. Patriot: Sodalis 1780. apud Jo. Jac. Palm. 
5 Quartbogen, mit 3 Bogen Kupfertafel. ie bier unrerfuchte 
Dfefferminze mar bisher, fo wenig bey Blackwell ald Dillenius 
richtig gezeichnet, Hr. K. füllet alfo wieder eine Luͤcke der medi⸗ 
ciniſchen Planzenfunde aus; und hat _niche nur die Geſchichte feis 
ner Pflanze, daernoc in Göttingen findierte, fehr fleikig geſam— 
melt, ſondern auch eine ſehr genaue Linneiſche Befchreibung beus 
gefuͤgt. Was aber praktiſchen Aerzten noch wichtiger ſeyn müßy 
das find feine Erfahrungen, die ibn von ihren Heilkräften überzeng— 
ten. Da letztre anzuzeigen, bier zu weirläuftig feun wuͤrde, fo 
beguügen wir ung damit, Pflanzenkundigen das Daſeyn dieier Ab⸗ 
handlung bekannt gemacht au haben. 


| Br 
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Bremen. Die 1779. bier herausgekommene Bebete uns Lieber für 
Seefahrer und deren Anverwandte, find aus der Feder des Hrn. D. von 
Zemeſſen, reformirten Predigers hiet, der vormals in Böttingen geftam 
den. Der Derfaffer der vorangefibidten vorläufigen Abhandlung, ık Dr, 

ockmann / veformirter Prediger zu Blumenthal an der Weſer. 


— 





Aus einem von Kempten uns zugeſchickten Avertiffement erfehen 
wir, daß dafelbft die zweyte Ausgabe der Robertſon'ſchen Geſchichte 
Bari V: für 3 fl. nachgedruckt wird, und wundern uns, Öffentlidy gedrudt 
zu lefen, daß der Syndicus dafelbit, Hr. D. Abele, ſich dazu verſteht, ſich 
7 den Hauptbeförderer dieſes rechtswidrigen Unternehmens nennen zu 
a en. 








Der wohl aufgenoinmene Roman Siegfried v. Lindenberg, ( [ allı 
gemeine teutſche Bibliothek, B.42. ©. 92.) mird zum ämepten male mit 
vielen Berbefferungen gedrudt, auch kommt ein ater Theil hinzu. 





Paris. Nouveau Syfttme Typographique, ou Moyen de diminuer 
de moitie, dans toutes les Imprimeries de l’Europe, le travail & le frais 
de Compofitivon, de Correction & de Diſtribution, decouvert en 1774. par 
Madame de (fruſtra fir per plura, quod poteit fieri per pauciora.) De 
P’Iınprimerie royale.. Der Vorſchlag behcht darinn, daß flatt der ges 
mödnlichen einzelnen Buchſtaben, 2,3, 4, auch 5 Buchftaben eine einzis 

e Mater ausmachen follen. Alle diefe Budftaben : Verbindungen, die 
fo auf 498 belaufen, hat der Verfaſ. in fünf angehängten Tabellen nams 
ft gemacht, und bey einer jeden die Zahl angegeben, wie vielmal fie in 
20 Bogen verfhiedener franzöfifhen Bücher wieder vorgefommen if. Er 
hat auch Proben von diefer neuen Schriftfegungsmerhode bengefügt, Bey 
der einen mußte der Setzer nach der alten Methode 542 Buchſtaben de 
nad) der neuen aber, nur 226 mal greifen; bey der zweyten, nad) der alten 
619 mal, nad) der neuen 374 mal. In dem Buche kommen aud Tabellen 
vor, worinn die Verhaͤltmiſſe beyder Methoden in Anfehung des Vortheils 
an Zeit und Koflen berebnet find. Es wird angenommen, und auch durch 
Zeugniffe von Buchdruckern beftätiget, daß durch die neue Methode zu fer 
en, ein Drittel bey der Setzung, ein Drittel bep der Eorrectur, und eben 
viel ben der Auseinanderlegung gewonnen werde. — Diefe Erfindung 
Madame de +, bie Herr Barlkettı de Saint Paul dem Boupernes 
ment zu Paris im Jahre 1776. vorgelegt hat, ſcheint von der Art zu fepn, 
daß fie jeder Buchdrucker leicht machen konnte, und die vielleicht auch mans 
cher fchon laͤngſt im Verborgenen gemacht haben —JF Es muͤſſen aber 
wohl Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten dabey ſich Auffern, die der 
Ausführung im Wege fteben; eine der vornehmften mag mohl diefe mit 
pn, daß ein fo groſſer Schriftfaften,, der zu jenen 498 Buchftaben : Vers 
ndungen, neben dem gewöhnlichen Schriftkaften erfodert wird, erſtlich zu 
viel Raum einnimmt, und doch nur einen 0 Seher beſchaͤftigen 
Bann, und daß der Setzer durch das Hin: und Hergehn einen Theil de& 
ie mieder verliert, den er durch diefe verfürste Methode erhält. 
ir haben auch nody nicht gehört, daß diefes Project in Frankreich zur 
hrung gekommen wäre. 
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Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Drittes Stüd, 


den jebnten Januar, 178r. 


Bey Earl Wilhelm Ertinger. 


Berlin. 


opographiſche Befhreibung des Gerzogchums Magde⸗ 

burg, und der Grafſchaft Mannsfeld, magdeburgi⸗ 

ſcher Hoheit, von Carl Audewig Oesfeld. Dep Wever 

1780. 41 Seiten in 8. Crrebir. 8gl.) Die vier erſten Bogen dies 

ſes Buchs, wurden bereitd vor drey Jahren gedruckt. WVerfchies 
dene UÜrfachen aber verhinderten den Hru. DVerfaf. die Ausarbeis _ 

tung deffelben eber zu Stande zu bringen. Er beſtimmt e8 eigents 
lich zu einem Taſchenbuche für die im Herzogthum Magdeburg in 
Fönigl. Dienften ſtehenden Perfonen; es wird aber ohne Zweifel 
von allen Liebhewern der teutfchen Länderfunde mie Vergnügen 

aufgensinmen werden. Die erſte Abthellang diefed Merk 

allgemeine Nachrichten, den gegenwaͤrtigen & Ne. 
thums Magdeburg betreffend. aerſt ein fel SER, 
zeichniß aller magdeburgifchen und mannsfeldifchen Landkarten und 
Grundriffe, dad allein zwey Bogen ausfüll.— Der Flaͤcheniu— 
halt des Herzogthums, die Grefichaft Mannsfeld, magdeburgifcher 
Hoheit, und den ziefanfchen Kreis mit inbegriffen, beträgt unges 
fäbr 84 Quadratmeilen, eine —— zu 2000 rheinlaͤndiſchen 
Ruthen gerechnet. Magdeburgs Polhöhe iſt 529 13° 54". Das 
Land ift meiſtentheils eben, und an Hole hat ed an einigen Orten 
Mangel. Defto reicher iff ed an fchiffbaren Strömen. % durchs 
flieffen e8 die Elbe, Saale und Havel. Legtere ift mit der erftern 
durch den fchiffbaren plauifchen Canal vereinigt. Der Voden iff 
im Ganzen genommen, einer der fruchtbarften in Teutſchſand. Er 
liefert vorzüglich viel Gerſte und Weigen, und es werden auf der 
Eibe viele tauſend Wiſpel jährlich ausgefchifft. Das halliſche Weir 
tzenmehl ift wegen feiner Feinbeit und innern Güte berühmt. Hr. 
D. beweiſet die Wichtigkeit des magdeburgifchen Ackerbaues durch 
eine Tabelle von der jährlichen Ausfaat der Beamten auf den fd 
niglichen Aemtern, im erſten Dirt des Holzkreiſes. "Zur ne 
n⸗ 






















Einficht derfelben, gibt er. auch die Anzahl und Gröffe der Aecker 
an. — Der Tobadsbau des Herzogthums iſt gleichfalls überaus 
wichtig. Der Gewinn von einem mit Toback bepflanzten Acker, 
ift ungleich gröffer „ ald der von einem mit Getreide befäeten Selve. 
Im Jahr 1770. wurden 3878 €. 203 Pf. gewonnen. Der Seivdens 
bau iſt ſchon ziemlich beträchtlich, und wird mit jedem Jahre höher 
getrieben. - Der Gewinn betrugsin gemelderem Jahre 4059 Ktbir. 
8 gl. und ed waren damals 247588 Stuͤck Maulbeerbäume vors 
handen. Hr. D. gründer (welches ſehr empfehlungsmwürdig iff,) 
alle feine Nachrichten auf genaue in Zahlen beftimmte Angaben. 
Bielleicht laffen fich diefe aber auch in wenigen Ländern fo genan 
bejtimmen, ald im Preugifchen. Zur Ueberficht des Viehſtandes 
des Herzogthums, theilt er eine Tabelle mir, woraus erbellet, daß 
man (1770) 29344 Verde, 69519 Stück Nindvieh, und 319162 
Schafe gezäble habe. Uber der größte Borzug diefes Landes Be: 
ſteht bekanntlich in den ergiebigen GSalzquellen. Zu Halle und zu 
Schoͤnebeck find fönialiche Salzliedereyen. In jener werden jährlich 
über 4700, und in diefer über !rgooo Laſten geforten, und es werden 
überhaupt * mehr als 1300 Laſten im Lande verbraucht. Auf 
ferdem gibt es auch noch zu Großialza und Staßfurth Salıfieder 
reyen. Galpeter wird gleichfalld nicht wenig gewonnen. Zu Magı 
deburg ift dad Hauptmagazin, und das Salpeterwefen im ganzen 
Herzogthum iſt vorjegt verpachtet. Die beträchtlichiten Producte, 
bie ehe Kupferfchiefer, die Silber bey ficb fuͤh⸗ 
en oder MWerkiteine, etwas Marmor, Kalkiteis 
Sipserde und eine weiſſe fehr nugbare Thonerde. Die Steins 
‚tragen zur Woblfeilheit des halliiben Salzes nicht wenig 
bey.— Im ganzen Herzogthum lebten 1779. 240203 Seelen. Zur 
| Mabpuns derfelben fragen, auffer den oben gemeldeten Producten, 
auch die vielen Fabriken, befonders Tuch: und Gtrumpffabrifen, 
das ibrige bey. Inn wenig teutfchen Fandftrichen werden die Wih 
fenfchaften fleigiger getrieben. Man darf fich Hier nur an die Unis 
verfirät zu Halle, und das Waiſenhaus zu Glancha erinnern. Mit 
der Verwaltung der Rechtspflege und der Finanzen, macht Hr. D, 
feine Leſer genau befannt. Er befchreibt auch den Kriegsſtaat, dig 
Einkünfte und Ausgaben, den landesherrl. Titel, ven, Nang 
im Sürfencolegium , und ſchließt endlich die erite Abiheilung mit 
einem Berzeichniffe der Gutsbeſitzer, und einigen Nachrichten, wels 
che die Abficht ded Gewerbes und die Policepanftalten erläutern. 
Nun folgt in der zweyten Abtheilung ein geographifcher Entwurf 
des namen er tbums Maadeburg, aus dem fich nichts auszie— 
ben läßt. Das Merkwürdigfte iſt auch bereitd aus der Buͤſchingi⸗ 
fchen Erdbeichreibung befannt, Die dritte Abtheilung enchält ein 
topograpbifches Verzeichniß aller Derter, welches für Beamte und 
andre angeftellte Diener, 98 von groffem Augen iſt. 
a. e 
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fie können ans demſelben die Verfaflung eines Ortes geſchwind 
üderfeben, weil der Name, die nähere Beitimmung, der Treis, die 
Anzahl der Feuerftellen, die firchliche Verfaſſung, und die Gerichts, 
obrigfeit deſſelben, in verſchiedenen Columnen angegeben find. Dies 
fe Tabellen, weiche dem Geger viele Mühe machen, baben ohne 

weifel den Dreiß diefed Buchs, dem wir übrigens eine Menge 

achjolger wünfchen, etwas erhöher. 


‚Halte. 


Siftorifch = ftatiftifch: moralifhes Leſebuch, zur Unter⸗ 
baltung für die erwadfene Jugend, und, andre, ** 
Stuck. Bey J. J. Eurt, 1780. 8. 232 S. (1291.) Der Her 
ausgeber ift mit Recht der Mepnung, man duͤrfe jüngern Leuten 
nur wenig Dichter , und noch weniger Romane zu lefen geben. Uns 
ter dieſen legtern vermwirft er, nebit den Burgbeimen, Werthern 
nnd Sternbeimen, fogar die Grandifone und Pamelen. Bloß die 
ſchwediſche Gräfin, Campens Robinſon, Alfred und Uſong und Ses 
thus, hält er für unſchaͤdlich. Statt derfelben empfiehlt er Ges 
ſchichte, uud in diefer Abficht ſtellt er folgende einzelne Stücke dars 
aud and Fichte, denen mehrere folgen follen. I) Bon Andien. II) 
Kleine Jeaturgefchichte Indiens. III) Kleine Staatdgeichichte In⸗ 
diens. IV) Non der Religion der Indier. Diefe Stuͤcke find aus 
Guyond Geſchichte von Ditindien, Doms Gefchichte von Hindos 
ftan und Rapnals Gefchichte der Befigungen und ded Handels 
der * nad te Jnbien. — ——— Kl 
nigen Bogen viel intereffante Nachr 3 n er. 
Moral, aus dü Halde Beſchreibung des chineſiſchen Reichs. VI) 
Von der pariſiſchen Bluthochzeit, Dragonerbekehrung und andern 
Religionsverfolgungen in den Staaten der allerchriſtlichſten Könis 
ge, aus dem Schickſale der Droteftanten in Frankreich. VID Wo⸗ 
fodomirs des Groffen Bekehrung zur griechifchen Kirche, aus Mes 
ftord rußifchen ‚Jahrbüchern.  VILD Anekdoten. IX) Guftav' 
Wafa, Schwedens Retter, nach Celſius. X) Bon der ſpaniſchen 
Scafjucht ; aus dem Gentlemand Magazine, Jaͤhrlich ſollen 
vier Stuͤcke von diefer Sammlung berausfommen, jedes zu 16 Bor 
gen. In dem naͤchſten Stücke wird die Gefchichte des europäifchen 
Handeld nah Oſtindien; der Anfang der Befchreibung von Ames 
rifa, nach Robertion, und eine Erjehlung ans ber teutfchen Ges 
fchichte erfcheinen. Der Herausgeber bittet diejenigen, welche von 
der Brauchbarfelt feiner Arbeit überzeugt find, um Befanntmas 
chung und Empfehlung, meil font manches gute Buch bey der 
Denkart unfrer Zeitgenoffen ungelefen bliebe, Es wäre-undillig, 
ihm diefs Bitte abzufchlagen. 


Ca 2om 
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Coburg. 


Bey Ahl iſt erfchienen : Initia Romanz Latinitatis, quibus 
tirones ad claflicos Latik audtores cum legendos tum intelligen- 
dos rite preparentur eorumque lingua diligenter’ exerceantur. 
Adfperfis;paucis animadverfionibus adjundtoque brevi Lexico 
edidit M. Joannes Henricus Martinus Erneili, Volumen I. 
2780. 104 Bogen 8. Das Büchlein enthält Sprüche aus dem 

icero und andern Schriftitellern, Apopbthegmata aus eben deufels 
ben, Briefe des Cicero und Plinius, und Fabeln aus dem Yhädrug, . 
nnd kann allerdings mit Mugen gebraucht werden, ob es gleich 
ſchon ähnliche genug gibt, die eben dieie Stelle vertreten. Die 
Wahl der Stücke ift gut, und den Kähigfeiten der Kinder angemefs 
fen. Das verfprochene Lericon fol im zweyten Theile folgen. 
Hätte dies aber nicht die unter jeder Seite ſtehenden Vokabeln ent, 
behrlich machen können ? 


London. 


Von dem Derfaffer der befannten Decouvertes fur.le feu iſt 
ein neues Merf erfchienen, das den Tirel führt: Decouvertes de 
Mſr. Marat, fur la lumiere, conftat&es par une Suite d’experi=- 
ences nouvelles. à Londres: et fe trouve à Paris, chez Jombert 
- Fils aind. 1780. 8vo. Geine Entdecfungen, die er durch 202 Vers 
fuche zu beftärigen fucht , find ohngefehr folgende: a) daß dad 
Licht, wenn es über die Dberflächen der Korper hingehe, abgebos 
gen werde, b) daß aus diefer Ablenfung eine wirkliche Spaltung 
des Lichts bemürfct werde; c) daß diefe Beugung des Lichts, und 
nicht der Durchgang durch das Prisma die Farben erjeuge, und 
dag man folglich eine Spaltung des Lichts bey feiner Ablenfung 
von der Dberfläche eines Körpers, und die, die fichb nach feinem 
Durchgange durch verfchievene Mittel zeige, für gelgen einer und 
derfelben Wirkung annehmen müffe. Wie weit des Verfaſſers Ab⸗ 
ficht erreicht fey, Fünnen wir noch niche beſtimmen, da die Fahrs 
zeit uns nicht erlaubt, eine genauere Brüfung feiner Verſuche vors 
zunehmen. Indeſſen wird man ihm immer zugeftehen müflen, daß, 
wenn gleich die gegenwärtigen Verfuche fo wie jene über die Nas 
tur des Fenerd, noch manchen Zweifeln unterworfen bleiben, fie 
dennoch alle Aufmerkſamkeit verdienen, und zu nenen Entdeckun⸗ 
gen Anlaß geben fönnen. 


Paris. 


Das Journal de Phyfique. Octobre 1780. enthält eine 
weitläuftige Abhandlung des Herrn de Rome Delidle, — 
natur⸗ 





natũrlichen Veränderungen der Metallminern, beſonders des Ei, 
fen: Marfafitd, (pyrites martialis.) Des Hrn, Girard Beſchrei⸗ 
bung eines -Brüskenbogens in Vivarais, nebit einigen Muthmaſ⸗ 
fungen über dieſe Bruͤcke, und die Wirfuugen des Waſſers. Man 
bielte dieſen ungebeuren Bogen über die Ardeche für eine Würfung 
ded Waffers, allein and einem gleich darauf folgenden Briefe des 
Abbe Giraud Soulavie fieht man, daß eine römifche Heerfitafe 
über den Bogen bingegangen, und daß man diejem Spiele der 
Natur Durch eine bemundernswürdige Kunſt au Hülfe aefommen 
iſt, um daraus eine fo ungebenre Brüce herzuſtellen. Der Bogen 
iſt 90 Fuß hoch von dem Waller bis zum Gewölbe, und feine Wei⸗ 
te über das Waſſer bingerechner , 163 Zuß. Auf einem nicht weit 
davon befindlichen Meilenzeiger ſteht die Junſchrift: 


IMP. TITO 
AELIO HA 
DRIAN. AN. 
TONINO. 
AVG. PIO. P. P. TRIB. POT, VII. COS, III. 
M. P. VI 


Des Herrn Bergmannd Fortfegung feiner chymiſchen Unterfuchun: 
gen vulfanifcher Ausmürfe. Einen Auszug aus dem Porte⸗Feuillle 
des Abbe Diquemare von einem neu entdeckten Seethiere. Das 
hier it vollfommen Herzförmig, in der Gröffe einer Fleinen Ruß, 
Aus dem obern und breiten Theile gehn zwey Fleine Roͤhrchen, die 
ſich in ſechs Spigen endigen. Da ed. immer mit_ andern feines 
Gleichen fich zuſammen hält, fo bat ihm der oe den Namen 
vereinigte Herzen gegeben. Einige Betrachtungen über die Urs 
facbe des Wetterſtrahls von Pilatre Derojiered. Hr. D. glaubt, 
da die Luft beitändig mit volatiliſchem Phosphor oder entzuͤndba⸗ 
rer Luft angefüllt ſey, die fich mit gemeiner Luft vermiſche, und zur 
Kuallluft werde, daß die glectriihe Materie bey einem Gewitter 
einen Zunfen ſchlage, die Knallluft entzuͤnde, den Donnerfchlag bes 
wiürfe, und wie man aus der ganzen Befcbreibung faſt vermuthen 
follte, auch den Strahl felbft bilde, weil er fagt, das fanfte Durchs 
ahren des electriichen Funkens durch die Luft, Fonne eine fo groffe 

ſchuͤtterung derfelben nicht verurfachen. Der Knall einer electris 
ſchen Batterie koͤnne bier nichts beweifen, weil dabey der Funken 
and einem dichten und gemeiniglich fehallenden Körper bervorbres 
che, der das Geräuich vergröffere. Einen Brief des Hrn. de Flau⸗ 
gergued, an Hrn. de Gerviered, Über das phosphoriſche Licht der 
Erdwürmer. Hr. $. nennt diefen Wurm inteftinum terrz, und 
Hr.©.Lumbricus. Da diefer Wurm nur im Monat Ditober ſein 
Licht zeige, fo glaube Hr. 5. u ed von einer verliebten Di * 
3 ehe, 
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ſtehe, wogegen Hr. S. gegründete Zweifel heat. Eine Beſchrel⸗ 
bung eines ſehr fchonen Polypengebaͤudes, das mit der Schaale 
des Meptung (coupe de Neptune) eine Aehnlichkeit hat. Literaris 
ſche Nachrichten. | 


pp — — — 
Kurze Nachrichten. 


Gotha. Die Ettingerſche Buchhandlung allhier verlegt: 
Magazin für das Neueſte aus der Phyſik und Naturge⸗ 
bichte. Serausgegeben von dem gebeimen Sefretär und 
Ichivar Lichtenberg in Gorba. Mit Aupfern. 8. Der Her: 
ausgeber hat die Abſicht, dad Meufte, was auf diefe beyden Mi 
fenfchaften irgend eine Beziehung hat, uͤberhaupt alle in ihrem Ges 
biete fich ereignende merkwürdige Vorfälle, mit forgfältiger Vers 
meidung aller Weitfchweiffigfeit, bald und obne beträchtlichen Auf 
wand, den Liebhabern der Naturlehre und Naturgefchichte befannt 
zu machen. Der Dlam iſt folgender: a) Nachrichten von neuen 
Beobachtungen, aus einbeimifchen und ausländifchen , theild weit: 
läuftigen und Foftbaren, theils feltenen, oder doch ſolchen Schrifs 
ten, die gemeiniglich fehr fpär zur Keuntniß der Naturliebhaber ge 
fangen. b) Neu erfundene auch verbeflerte und bequemer einges 
richtete phyſikaliſche Werkzeuge. c) Merfwürdige Naturbegeben— 
beiten und befondere Erfcheinungen. d) Nachrichten von neu ans 
gelegten Cabinetten und Naturalien, Samınlungen, und auch andes 
ren zum Behuf diefer Wilfenfchaften getroffenen Veranſtaltungen. 
e) Anzeigen neuer bicher gehöriger Schriften und Auszüge. H) 
Zur nähern Prüfung aufgeſtellte Murbmaffungen, auch zweifelhaf— 
se Verfuche. g) Vreisaufgaben. h) Nachrichten von verftorbes 
nen.um beyde MWiflenfchaften fich verdiene gemachten Männern. 
i) Meteorologiiche Beobachtungen. Naͤchſtkommende Ditern ſoll 
das erfte Stück erfcheinen. Da indeffen dad Wachsthum des Wil; 
fenfchaften meder mit Wochen, Monaten, Quartalen noch Leipziger 
Meſſen fortfchreitet ; fo wird man, um die Naturliebbaber einer 
unnörbigen Ausgabe zu überheben, fich nicht an eine gewifle Zeit, 
noch weniger an eine beitimmte Stück» oder Bogenzahl binden, fon: 
dern beydes lediglich von dem jedesmaligen Vorrathe an neuen 
Bemerkungen abbängen laffen. Auf Druck, Papier und Kupfer 
wird jorgfältig gefehen werden. 











— Herr Nathe, der hier unter Oeſern ſtudierte, ein 
in Bachs Manier arbeitender guter Landſchaftszeichner nach der 
Natur, bat ſich nach Schleſien zum Fürften von Schoͤnaich gewen⸗ 
der, der ihn umter einem anfländigen Gehalt zu fich berief. 
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Böttingen. Die Bandenhöciche Handlung wird von des 
Hrn. von Juſti Grundfägen der Polizepwiſſenſchaft, eine dritte 
verbefferte und vermehrte Auflage herausgeben. 





Der Herr Cammerrath Succow in Jena, arbeitet an einer 
neuen verbeflerten und vermehrten Ausgabe feiner buͤrgerlichen 
— —— welche zu Oſtern im Cunoſchen Verlage daſelbſi erſchei⸗ 
nen wird. 





Hr. Tiſchbein, ein ſehr guter Paſtellportraitiſt, einer von den 
Brudersiohnen des berühmten Hrn. Heinrich Tiſchbein zu Caſſel, 
ift von Nom nad) Teutichland zurück gegangen, und in Arolien 
beym Fürtien von Walde, zum Genug vieler vortbeilhaften Bes 
dingungen, und einer Befoldung von Soo Rthlr. angelangt. 








Herr Wagenſeil u Kaufbeuren hat Hofnung, eine Audgabe 
der Werfe Ulrihs von Aurten zu Stande bringen zu koͤnnen. 
Sollten ſich Gelehrte finden, die ſchon etwas von den feltenften 
Schriften des groffen Mannes gefammelt haben, fo bitter er, ibm 
ir — die Ettingerſche Buchhandlung in Gotha bekannt machen zu 

en. 


Strasburg. Den zoten November v. J. iſt hier ein medi⸗ 
ciniſches Doctorat gehalten worden. Siebzehen Licentiaten der 
Medicin haben den Doctorhut erhalten. + Brot: Spielmann 
hat als Promotor u diefer Sotermität durch ein Programm einges 
Jaden, in welchem er die Gefcbichte des hieſigen botaniichen Gars 
tens forefegt. Man hat bier noch die alten Ceremonien und Solens 
niräten bepbebalten, da faſt in ganz Teutichland die Promotion obs 
ne Umſtaͤnde zu Ende der Difputation bep jedem Candidaten befons 
ders geichieht. 

Königsberg. Der hieſige D. Med. und Hofapotbefer Here - 
rg ift zum aufferordentlichen Profeſſor der Medicin bier ber 
et worden. 


Die durch den Tod des fecligen Hofraths Böhme unterbrocher 
ne Ausgabe Steidans, wird nun wohl durch Herrn am Bude, 
Adiunkt zu Kaufbeuren, beforge werden, und das.Dublifum bat 
Proben in Händen, dag es von diefem Gelehrten etwas Gutes 
und Vollſtaͤndiges erwarten kann. | 
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. Venedig. Der Graf von Larburi hat ein Papier erfunden, welches 
vom Feuer nicht verzehrt wird; diefer Erfindung zu Ehren, hat unfer Se⸗ 
nat eıne Medaille auf ihn prägen laffen. 





Brurelles. Dafelbft ift im Jahre 1779. eine franzoͤſiſche Ueberfegung 
de3 befannten Sendfchreibend des Hrn. Rath Muller, an den Ritter von 
Born, über den Turmalin von Tirol, auf 35 Quartfeiten ſehr ſchoͤn ges 
drudt, ben 3. van den Berghen herausgefonmen. Der vollftändige Ti⸗ 
tel diefer Ueberſetzung it: Leitre A M. le Chevalier de Born fur la Tour- 
maline du Tirol. Par M, Müller, Confeiller du Departement des Mines 
& des Monnoyes en Tranfylvanie. 'Tradudtion de | Allemand, augmen- 
tẽe de plufieurs notes de l’edireur avec figures. Et alias invenio (gem- 
marum ardentium) differentias+ unam que purpura radiet, alreram qua 
cocco; & fole excalefadtas, aus digitorum.atrritu, paleas & chartarum file 
ad fe rapere. Plinius Hift. nat. lib. XXXVII, cap. VII a Bruxelles. chez » 
1. Vanden Berghen, Libraire, & Imprimeur de Son Alteffe Royale, rue 
de la Madelaine, Et fe trouve 4 Paris, chez Merigot, le jeune, Quai des 
Augultins MDCCXXIX. 








- Paris. Bey der Wittme Heriffant find berausgefommen: Recherches 
fur la caufe des affections hypochondriaques apell&es communement ya- 
peurs, ou leteres d’un Medecin fur ces affections. On a y joint un jour- 
nal de l’etat du corps en raifon de la perfection, de la transpiration er de 
la temperature de l’air, par Mfr. Claude Revillon Do&teur en Medicine 
de l’Academie de fciences de Dijon, à Mäcon. 8 Bogen 8. 1779. Der 
menſchenfreundliche Verfaffer diefer audy auffer Frankreich ſchon mit dem 
größten Beyfalle — Schrift, iſt ein funfzehnjaͤhriger Hypo⸗ 
dondriſte geweſen, der, nachdem er faſt aus Verzweiflung die berühmten 
teuıfchen,englifchen und framtſiſchen Aerzte, wiewohl ohne den gehofften Er⸗ 
a ‚ su Rathe gezogen hat, durch einen Zufall auf die einzige und wahre 
Urſach diefer Krankheiten geführt worden iſt, und hierdurch fo mohl an 
ſich felbft, ald an einer groffen Anzahl glei Elender bepderley Geſchlechts, 
dieſe Quelle unfäglicher Leiden, ohne Arzneymittel glücklich verflopft hat. 
Aus Menfhenliebe macht er nun hier feine Vorſchriften befannt. Alles, 
was er fagt, iſt fo einleuchtend, fo unmwiderfprechlich wahr, fo beruhigend, 
daß es nicht bloſſer Troft, fondern ſchon würfliche Hülfe für einen Hppos 
&ondriften ift, ihn nur anzuhdren.— Dies ift das Urtheil eines leidenden 
Hypochondriſten — jeder, der beym Durchlefen diefer Schrift nicht eben 
das fühlt, ift entweder ganz und gar Fein — ————— „wenigſtens fein 
uter Beobachter, oder gehört doch wenigſtens in die Claſſe der ſüſſen 
vpochondriſten, die ſich freblich nicht an folde Schriften, fondern an Mo: 
delectüre und ihre Odeurs — en. Die Ettingerſche Buchhand⸗ 
lung hat eine Ueberſetzung dieſer merkwürdigen Schrift veranſtaltet, die in 
Eurzem erfcheinen, und den Titel führen wird: Briefe eines Arztes an 
einen Sypochondriften, über die Urfache bypocdyondrifcher und hyftes 
rifcher Liebel. Aus dem Sranzöfifchen überfent, von E&—g. Bis dorts 
in wollen wir die nähere Anzeige verfparen, einſtweil aber das auf dem 
itel befindliche Motto diefe Stelle vertreten laffen, Si quanta & qualis 
oporteat quotidie fieret additio eorum qu& deficiunt, er ablatio eorum 
qua excedunr, fanitas amifla recuperaretur, & prefens femper conferva- 
rerur, Sanctorius. 
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hinreichend, und fo viel möglich, auch eine geringe Anzahl 


gelehrte Zeitungen 
| Biertes Stüd, 


den dreysebnten Januar, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ertingen 


I: Gebauer ift erfchienen: Neues Elementarwerk fi 





die niedern Rlaflen lateinifher Schulen und Gyn 
naſien. Nach einem zufammenbängenden und au 

die Zejung klaßiſcher Autoren in den obern Blaflen, ıw 
auch auf die übrigen Vorerkenntniſſe Fünfciger Studieren 
den grundlich vorbereitenden Plane. Herausgegeben von I 
—* Salomon Semmler — und Chriſt. Gottfried Schuͤr 
rofeſſor der Beredtſamkeit und Dichtfunft zu Jena. I. Thei 
Lateiniſches Leſebuch für die erſten Anfänger oder die unterf 
Elaffe. 1780. 8. 350.Eeiten. II. Theil. Geographifches Lehı 
buch für die erften Anfänger , oder die unterite Klaffe. 1780. 38 
Eeiten. Zu einer Zeit, da alles über die Erziehung fchreibt, wa 
nur Finger zum Schreiben bat , forgte man noch immer zu weni 
für brauchbare Schulbücher , und dieſem Mangel abzubeilfen i 
Die Abficht vorliegender Schrift. Der Plan iſt für eine Schu 
von 8 Klaffen gemacht worden. Sechs Stunden täglich fin 
nender. Der Lectionsplan fcheint ſehr gut angelegt zu fenn. Zu 
erft ein Vorbericht, von dem Gebrauche des latein. Leſebuche 
Die Abſicht des Yateinlerneng iſt nicht, die Sprache zu ferner 
ondern um die Alten zu verftchen, fich in der Auslegungsfunft & 


üben, und allenfall8 die neuern lateinifchen EC chriften zu verft: 


en. Der Anfang muß nicht mit Leſung Flaßifcher Autoren, nid 

urch Chreftemathien.oder Plaudern, fondern durch Lefen-ein 
Sanimlung lat. Auffäge, nad) den Faͤhigkeiten der Kinder, gemad 
werden. Hier muß alles finnlich,, in Wörtern von eigentliche 
Bedeutung, im Kinderftil ausgedrückt werden, das Leichte mit der 
Schweren abtwechleln, dag Unentsehrlichfie der Grammatif erläı 
tert, und dies alle in einem Jahre geendiget werden koͤnner 
Darnach diefer Theil, Der BR Hr. Profeſ. Schuͤtz, J 
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in deinfelben Gefpräche be Tauber, Hlnern ıc. ein Pfänderfpiel, 


3 


einen Spatziergang, € 


mug entichnte Ge eine feine Sammlung von Wa efhein; 
fchfeiten 5 dein, Seren, Oapräge ir ver⸗ 


einig matik beſtimmte Stuͤ⸗ 


Fabri in Halle zum —— vielem Fleiſſe hat er 


ier a | Erdbefhreibung zu 
wiffen nötbig ha und verfichen fünnen , und daben er 
und unge Hülfsmittel ge Daß bier und da 


| da manche 
feine Umeichtigfeit mit untergelaufen, läßt fich leicht eutſchuldi⸗ 
gen, und bey einer fünftigen Ausgabe leicht verbeffern. 


| Helmſtaͤdt. 
RKichard Mortons Phthiſiologie oder Abbandlung von 
der Schwindſucht, aus dem — uberſetzt. Ver⸗ 
Johann Seinrich Rühnlin, 1760. gr. 8. 292 Seiten. 
rtons Schriften, und vorzuͤglich deſſen Phthiſiologie, ſind ei⸗ 
nem jeden res a —* faſt unentbehrlich, und die beſte Em; 
pieblung dieſe mittelmäßige Ueberfesung ift alfo immer der 
ame des unfterblichen Mortons. Man finder feine Werke ins 
mer feltener. in öffentlichen Auctionen, und die Bemuͤhung des 
‚ bie befte von feinen ngen befannter und ge⸗ 

itziger zu machen ‚bleibt daher lobenswuͤrdig. Mortons 
Eintheilung der Schwindfucht fcheint dem Leberfeger vorzüglicher 
zu ſeyn, als die Eintheilungen der neuern Aerzte, des Eullen, 
fo. da fie auf die Heilart einen unmittelbaren Eins 

bat. Das erſte Buch handelt von der allgemeinen Schwind⸗ 

t, das 2te von der urfprünglichen Lungenſchwindſucht, dag 
dritte. von der zufälligen Lungenſchwindſucht. Der Ueberfeger 
bat in der Vorrede die vornehmften zufammengefegten Arzneyen, 
lich) mit Hülfe des Herrn Lemery (pharmacopte univer- 

felle) befannt gemacht, | 6) 
Paris. ni 


Voyage dans les mers de l’Inde, fait par ordre du Roi ä 
loccafıon du Paflage de V&nus fur le difque du foleil le 6 Juin 
1761. & le 3 da m&me mais 3709 Par M. le Gentil, de l’aca- 
demie royale des fciences. Imprine par ordre de Sa Majefte. 
Tome I. de l’imprimerie royale. 1779. gr. 4, in Franzband mit 
Kupfern. 708 Geiten, ohne den Avantpropos und dag Regiſter. 
(srthle. 891.) Das Tagebuch diefer Reife, welche ne * 

oſte 


—E 








Koſten unternommen —“ einen? itraum von 11 Jah⸗ 
ven, nenlich von 1760 bis 1771 affer iſt in 
ren Defbreibungen es eis und gibt befi 

‚onom erfungen, die er. iz nthalbe 
wo er in com * me Pondichery,. mofelbft ei 
dem er 3 > ud, nus Br ie Connenfceit * 
eg wo we eobachtung verungl: 

egen des. trüben * . zu derfelben Stunde cin, 

die zweyte ‚aber, welche er, * ra —— „ging gut 
on ———— 8 2 — 5 den ſeh “ Be —— 


eine tige 
Auge * er Venen. Mer f X 
8 53 —* u von, u Ber bey Arbela an, di 


iu feinem Tode für ein Gewebe von und Unwahrheiten, 
von ber meifte Theil eben ſo wenig Glauben —— als die 
angeblichen Thaten des Eefofteis und Bachus. Alſo würde die 
— mte Eroberung Indiens durch Alexandern einen groffen Abs 
AU leiden; indeß befindet fich doch in dem Indoſtanſche 
—* ſetzt eine Stadt, die Scander Abad, das iſt Alexande 
t, beißt, und von ihm erbaut ſcon foll. Die Imbdier über 
pegenommen, find ſchͤn und —— ihr Aug iſt ſchwarz/ 
— und wißig. Ihre Farbe —— Weiber —— be⸗ 
ſonders ſehr ſchoͤn md. gut — 
Europaͤerinnen. Doch — ſie eine 33 ie in Eur 
ganz a iſt. Sie laſſen —— anfeh en. Wenn 


ihrer Thür figen, und man getivg n na fe nee 
ſo nehmen fie bi efes für eine hr ? „und eile 















vor 
te 













Stamm darf in Yndien fich in den andern Be erg oder it 
denfelben freten,) it das Blur vorzüglich, ſchͤn; man Behr, die 
fchönften —— und ne un, und alles ift bey 
felben ungemein rein —— Ihren Wuchs bug die he 
anerinnen bloß der Natur —* uhren *— der Kindheit 
nicht eilt, noch n — en, 
Das Innere der indiſchen ginge if — —2— 
— haben ſie ein zwey Fuß hohes ea I er ein Wet⸗ 
ft. Auf dieſem Parapet ichlafen die Mannsperfonen des 
34 bey der groſſen Hitze eu — ————— ee 
mit. dem: a Leinwand zu fiedes Tags um 
tern tragen. ch die e ee während Ihe dc 
———— daſelbſt auf, ohne daß es ihnen erlaubt 
ins ne Bons zugehen, weil man fi ——— — 
Man bringt ihnen fogar das Eſſen dahin, Unter den S 
in, Oſtindien, iſt die ne Cobalt Garde, eine < 










9 


sa 
28. — — 








Tod ohne Re wohl gibt es Leute, die, um Geld zur 
verdienen, machen, ind he dann auf alferlen Art necken, 
ohne von ihnen gebiſſen zu werden. Der Verfaf. fahe drey der; 
Hleihen Schlange & ondichery, die ein junger Menſch dur 
unger gemacht hatte, indem er allen dreyen zufammen tägs 


H 
lich nicht mehr als ein Ey zu eſſen gab. Nichts deſio weniger 
ward derelb 4 achhe friſche Schlange bekom⸗ 
nien, und dieſe noch a en dur under Matt gemacht hats 
te, von ihr gebiffen, ſo, daß er feinen Geiſt uß⸗ 
te. der Küfte Koromandel und zu Surate, iſt cine ſonder— 
bare Gewohnheit, welche man Maffer nennt, Cim Teutfchen koͤnn⸗ 
te mans kneten geben,) und von welcher man bereits im Martial 
und Seneca Spuren findet, Man legt fich im bloſſen Hemde anf 
‚ein Kanapee, und eine Perfon, (man hat ein ordentliches Hands 
raus gemacht, und es gibt Weibsperfonen und Manns 
en, welche fi damit abgeben,) durchknetet alle Glieder der 
| n Perfon, eines nach dem andern, ungefebr wie man mit 
dem Teige thut. Sie alle Gelenke des Körpers, bis fie kna⸗ 
chen, ohne daß es im ge giten wehe thut. Diefe Operation ge⸗ 
ſchieht meiſtens vor d ittagsichlafe ; fie ſoll Aufferft ange 
ngen hervorbringen, und fo mwohllüftig fenn, daß 
6 verrichten * darüber oft in Ohnmacht, 

Ah 


n fa an darf 
nicht glauben , als ob etwas Unanffändiges daben vorgienge: 
denn das wäre gegen die Citten der Indier, die Auferft jüchtig 
ind, Man hält diefe Operati für nothivendig, um 





l 
Se en befteht, wie Stechnadeln fficht, und den ganzen Sommer 
dauert. Zur Linderung der Schinerzen, A man die leidenden 





und unbegre Austeerungen begleitet. * | 
damit: an befin N als er zuviel von einer indifchen Bench 
——— Es blieb med yoch Kaffee & 
im, Bi I ndlich fein Fandesdolne: mit Reiß der wie 
nablen und 9 en, —— Die Mof 
gen ID cine mar er fü iche Pla⸗ 
Ei n uch am za Bage } ni —6 et 
jertraͤgli —— ur ie die erft ans 
selommenen. Europäer am 1 zu verwahren, 


‚die * nir⸗ 
gende eine Defnung haben An fonft ifen — "liegen efelbe 


en... 
en, deren es dort ſehr —— den 


* 8 weil fie die Wärme liel er ing au. (egen, 


























an fie nicht d 
jun Zu beivundern 
ya dem Himmelslaufe 
bereuen, die der Verfaffer mi 9 er Muͤ 
— * a — erlernt hat 
Fi nen no eutiges ig: 
der alten aloe 















den vier Welt Keen“ "word | Be 
— Melt befteht. "Drep bon 

offen ſeyn, und dag vierte, Mi 

ln m. . Mach diefer Rechnn 











foll 432006 
mu und da die erften Zeitz 
ı ung a inger 9 * — eu, ‚als bie ‚jegige müßs 
1 — * — 2 N > 00 
—— le RR ' yie ir Rh 4 ah — fe, these * 
nicht von glänzenden Snfeften oder Fifchleich, wie die meiften . 
€ ahrer, Ho —* ea Ber len Er: hat die 
emacht, mit m glänzenden erg e 
—— llen, ob hne bey der genauſten Unterfuchung ei A rper 
darinn wahrzunehmen. Eben ſo erklaͤrt er auch Da. —— 
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Lobrede auf den Herrn d'Apres de Mannevillette. wey Auft 
eines Ungenannten fur le Mouillage de la Foſſe et de la 
‚Baye.de Colleville ä l’embouchure de l’orne, riviere qui pafle 4 
Caen und fur le Mouillage fornr& au Nord des Isles de Rimins 
dans la Baye de Cancale. Fortgeſetzte Beſchreibung der Fahr⸗ 
ſtraße aus der Nordfee bis am die Küften von Sranfreic und zwar 
von Dftende nad) Nieuport und Dünficchen, Calais.. Eintvürfe 
wider des Hrn, Girault⸗ Maiſon⸗ neuve Syſtem, über die Urfas 
he des Ealjes im Geewaffer. Auszug aus dem Tagebuch der 
lore, ſehr wichtig für die Geographie. Der fünfte Det enthält 
dieſesmal lauter Fortfegungen der eben angezeigten Artifel. 





Kurze Nachrichten. 


Roſtock. Unter dem Borfige unſers Herrn Profeſſors 
Wieſe, wurden im vorigen 3* von une Hofnungspollen 
Koftockern, davon der eine Oſtern nad Göttingen gegangen 
iſt zwey juriſtiſche Streitſchriften zu Katheder gebracht; eine 

che, die um deſto mehr verdient bekannt gemacht zu werden, 
da man ſchon ſeit länger als einer Decade hier dergleichen oͤffent⸗ 
liche Diſputiractus gar nicht mehr kannte. Ihre Wiedereinfüh; 
rung verdanfen wir dem obgenannten Heren Prof, Wieſe. ‚Die 
erſte Streitfchrift ward am zoften März vom Herrn Schröder 
vertheidiget, und. handelt auf 46 Ceiten in 4. de retentione 
‚pignoris tam ob eadem quam ob diverfa. Die zweyte, die am 
20 Junius vom Hrn, Züders vertheidiget ward, fett die Lehre de 
juribus ex ceflione tamı valida quam invalida auf 40 Dnättliten 
naͤher aus einander, _ 
rue rt s 


= "Herr Rofegarten, VBerfaffer des Gedichts, die Ralunken im 


teutf Mufeum, wird Homers Odyſſe nächftens in teusfchen 
Heramerern herausgeben. Ra a 





Auszug aus einem Schreiben aus Wien, vom arten ’ 
. December 1780. 
Die Anzahl der Gelegenheitsgedichte und Reden über den 
Tod unferer Monarchin vermehrt Dan täglich, fo, Daß Trattner eis 
ne eigene Sammlung davon machen will, die auf Pränumeras 
tion gedruckt wird. - Ich habe fie faft alle, und man könnte einen 
fleinen Tractat über die Bilanz des Defterreichifchen Fortgangs in 
ben ſchoͤnen Wiffenfchaften feit 30 Jahren Darüber er 
ber intereffant werden koͤnnte. Zur Zeit Hat noch Denis den Prei 
bavon getragen, alle andere, fogar auch die Sonnenfelfefche * 
rede 


—— 9 


rede find vielen Kritiken gusgeſetzt; die Erlanger Zeitung vom 
Tod unſerer Monarchin, hat Kurzboͤck fogar nachgedruckt. Die 
Leute berſchlucken alles ſo gierig, daß febr viel Geid dabey ges 
wonnen wird, wenigſtens wird Kurzboͤck ein paar Tauſend Gul⸗ 
den reinen Gewinn fuͤr dieſe Kleinigkeiten haben. Vor einigen 
Tagen kam auch ein Gedicht in die Cenſur, das mit den Worten 
anfing: So bat Therefia denn auch ins Brab gebiſſen. Der 
Cenſor gab es wiederum mit den Worten zurüc: Der Auror bat 
ins Heu gebiſſen. Eben erhalte ich wieder ein neues Gedicht 
auf den Tod Therefiens, von 5. Th, 9, E—d, welches unter aus 
dern folgende Reime enthält: REN | 
Du alter Mond hafts fchlecht gemacht; 
Das Gut all af in jener Hacıt 
Nicht von dem Knochenmann geſchont — 
Bin herzlich gram dir alter Mond ; 
So falt und hoͤlzern ſtundſt du da’ | 
Und ſahſt es nicht, was ung gefchah— 4 
Ad) weg man ung die Mutter nahm— 

, Bin alter Mond dir herzlich gram. 
Der Dichter Bürger hat überhaupt bey unfern jungen Leuten 
viel Gluͤck gemacht, verfchiedene von unfern Gelegenheitsgedich⸗ 
ten find in feiner Manier gefchrieben, aber freylich find es Nas 
ahmungen. Auf Rlopfioden, Börben, folgt ist Bürger. 


Sloxenz. Der dafige große Vo — Hr. Sam; 
biagt, fündigt in einer befondern Nächri U 208 im u gi 
April 1771 eine iftoria del Granducato di Tofcana fotto il go- 
verno della Cafa Medici. d,i, eine Gefhichte des Herzogthums 
Toſcang unter der Negierung des Haufes Medici, in 5 Groß; 
quartbänden, jeder ohngefehr von 60 Bogen, feine Preffe ver; 
laifen werde. Diefes Verf enthält nicht nur die ganze bürgerz 
liche und Staatsgefchichte von Tofcana, Hon der Wahl Coſmus J. 
bis auf den Tod des oh. Gaſton, ingleichen die Negierungs; 
verfaffung, die Staatswirthſchaft, die -Künfte und die Wiſſen⸗ 
(haften in verfchiedenen Zeiträumen. betreffende intereffante 
Nachrichten, fondern es ift aud) den Privat; Begebenheiten und 
Anekdoten aller einzelnen Perfonen dieſes Haufes gewidmet. Es 
wird dieſem Werfe eine Einleitung vorgefeßt, welche den Urs 
fprung diefes Gefchlechts und die von demfelben angewendeten 
Mittel, um zur Herrſchaft des Vaterlandes zu gelangen, auf; 
auffläret und dem —* eine Ueberſicht des Anfangs und Fort⸗ 
gangs derſelben verſchafft. Der Verfaſſer dieſer Geſchichte i 
Herr Galluzzi, dem es von Er. K. H. Herrn Groß 
von Tofcana aufgetragen worden; alle Schriften und Mn 
en 


I, 


38 —— —— 


den dieſer erloſchnen Familie zu [ommien, und in Ordnung zu bringen‘ 
Diefes ſehte ihn in den Stand, die Wahrheit vieler unbefannten Nachrich⸗ 
ten zu erhärten, und die Unrichtigkeit anderer zu zeigen, welche in alliaͤgli⸗ 
chen Romanen für mahr ausgegeben werden. Diefes in Anfehung feines 
Inhalts allerdings ſehr intereffante Werk wird mit neuen fhönen Letteru 
ardrudt, und mit dem in Kupfer geſtochenen Stammbaume des Hauſes 
Medici, ingleidyen mit der Schaumünze eines jeden der fieben Großbers 
oge gesiert,. Diejenigen, meldye nody vor dent Ende des Februars 1781. 
ih unterzeichnen, bekommen den Band von groffem Papier für 15 Paoli, 
oder zrthlr. 12 gl. von meiffem Ropalpapier für 13 P. oder-3 rıhir. von 
blaufidyen Papier für 209. oder 3 rtbir. 8 dl: Alle s Bände werden auf 
einmal ausgegeben, aber nicht anders, als für den baaren Subfcriptiong« 
preis abgeliefert. Der Berleger diefer Zeitung iſt erbeten worden, Sub 
feription anzunehmen. - 








Strasburg. Herr Prof, Bleifig- hat eine Gedachtnitſchrift von 
Huartfeiten a * Aa — —6 Schubler drucken Iaffen, 
morinn er infonderheit einige Hülfemittel, melde hiefige Stadt angehen: 
—— gewährt, berührt, und ſich bey den Pflichten der Prediger 
au zu 
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Kopenhagen. Proft verlegt Balders Tod, ein Trauerſpiel mit Ges 
fang, von J. Ewald, nad) der Mufif des Hrn. Concertmeifters Zart⸗ 
manns überjegt, 8. Im erften Stud der Almind. Dantfe Bibliothek 
von diefem Jahre befinden fih ein Auszug aus dem in der Eıitingerfchen 
Buchhandlung zu Gotha erichienenen Verhaltungsregeln bey nalen 
Donnerwertern 2c. nad) der dritten Auflage. | 





Es ift bereitd eine dritte Yu des Zermes sh 
Keligion im Werfe. ſlage des 5 ſchen Sandbuchs der 





Auszug aus einem Schreiben aus Paris. 

Herr Delile, der Autor der Philofophie de la Nature, iſt Verfaf⸗ 
fer der Hiftoire des Hommes. Ich habe von der alten Geſchichte VIIL To- 
mes in Xl Theileu, und von der neuen V Tomes vor mir. Nice als ob, 
die alte Gefdyichte ſchon geendiget wäre; denn der adıte Band begreift er 
die Phönicifche en ern um feinen Leferr Abwechslung zu vers 
chaffen; daher ift in der Hiltoire maderne mit der Hiftoire de France der 
nfang gemacht worden. Aber das ift dem Autor übel ausgeſchlagen. 
Die Hiftoire de France ift fo ſchlecht gearbeitet, daß das Publicum alle 
Luft verloren hat, weiter zu abonniren. Der Autor gibe num Kupferftiche 
pn edem il. Aber auch dies will nicht helfen, und es ıft zu befürdyten, 
die ichte der Nienjchen ind Steden gerathen werde. Sie läßt 
fo doch ſehr angenehm leſen. Es ift befannt, Key in Anıfterdam, 
e groife englifdye allgemeine Welthiftorie hat ind Franzoͤſiſche überfegen 
Iaffen. Eine Geſellſchaft von Gelehrten, hat nun in Paris die franzoͤſſche 
Bearbeitung diefes Werks unternonmen, worinn fie auch von der teuticben 
Veberfegung und den bevgefügten Berihtigungen Gebrauch machen will 

Schon 14 Bände haben die Preffe verlaſſen. 
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 Sothaifge | | 
aelehrte Zeitungen 


Fünfte Stüd, 


den fiebzehnten Januar, 1781. 


Bey Carl Wilhefm Ertinger. 











Härefiopel. 


irchen- und Retzer-Almanach aufs Tahr 178 r. In 
Verlag der Ekkleſia preffa, 18 Bog. in 8. (181.) Ein 

uch, dag gleich am eriten Tage feiner ‚Erfcheinung viel 

Aufſehn machte, und nicht gelefen, fofbern verfchlungen ward. 
Voran geht der Kalender, 100 bey den Tagen, ftatt der gewähnlis 
chen Kalendernamen, die Namen theologifcher Schriftfteller ſtehn. 
Neben denfelben ficht dag Metter in Beziehung auf ihren ſchrift⸗ 
ftellerischen Charefter,; manchmal auch auf ihre Beiftesfähigfeiz 
ten und Neigungen. Hinter jedem Monat fteht der Character 
der in demfelben ftehenden Schriftſteller im Allgemeinen, mit der 
Bas — in ** — 22* ng es z. E. 
um Januar: Kinder in dieſem Meuet geboren n n ge⸗ 
ſunden Schlaf, guten Magen und ſtarken Glauben ek 
für Grübeleyen hüten, damit fie feine Kopffchmerzen befommen. 
Km May: Kinder in diefem Monat geboren , find Kinder deg 
Fruͤhlings, haben alle ven Kopf auf dem rechten Fleck, Iernen fehr 
vernehmlich fprechen , wiewohl einem die gunge mehr gelöft iſt, 
als dem andern, Sie haben gewaltig viel Achtung für die geſun⸗ 
de Vernunft, find dein Teufelfehr zuwider, und Äthanaſius und 
die Formula Concordie ift ihnen wie Knoblaud). Beym Yuliug: 
Kinder in diefem Monat geboren, werden higiger Natur, moͤch⸗ 
ten gern des Elias Gemitterableiter Haben, womit derfelbe zwey⸗ 
mal funfzig Mann todefhlug. Die Namen welche diefen Monat 
zieren, find J. M. Goͤze, Benner, Piderit, Hofftede, Bock, oh. 
Frieor. Teller u.f. mw. Einige Pläse find für ſpaniſche Inquiſito⸗ 
ren offen gelaffen. Beym Auguſt Zeißt e8: Kinder in diefem Mo; 
nat geboren, müffen viel Hige ausfiehen, werden fehr vom Alp ge; 
druͤckt, haben wenig Gedanfen, und viel Träume. Aber feing 
träumt wie dag andre, "Jedes auf feine eigne Manier. Nur mes 
nige als Weiſe, die meiften ale — Alle ſehn mehr, als — 
re 
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dre ehrliche Leute, ſehn Beifter und Seelen, fehn Seelen in der 
Sof Kinn und Obrläppchen. Diefe nennt man phyfiognomifche 
Seher. Die Namen in diefem Monat find Lavater, Pfenninger, 
Cruſius, Lobftein‘, Hafenfamp , (nicht Saffenfamp, mie es hier 
beißt, ) Merz, Gatiner cc. Das Metter heißt hier unter ans 
dern: Hundstags Hitze, wo e8 Teufel ſchloßt und Narren regr 
net. Beym September heißt es: Kinder in diefem M. geboren, 
find meift falter Natur ; lieben Ruhe und Behaglichkeit, wohnen 
lieber in ihrer alten morfchen Hütte, und verfleiftern die Löcher, 
mo der Wind herein geht, als daß fie ſich eine neue bauen foll; 
ten. Nur in ihrer Küche pflegen fie vom Alterthum abzuweichen. 
Die ift meiſt gut beſtellt, und nach Fagon eingerichtet. Endlich 
beym December : Kind. in dieſem Monat geboren , werden feine 
groffen Genies, befommen aber meilt jiarfe Stimmen, und vich 
Magentalent, daher ihnen das Effen gut gedeiht. Einige wach⸗ 
fen ftarf in die Laͤnge, andre in die Dicke. Einige haben nicht 
viel zu effen, denen fanns ja nicht gedeihen. Ueber Die Klaffifis 
cation felbft lieffe fih Hin und wieder etwag erinnern, fo wie uber 
das bey manchen Namentbefindliche Wetter, wenn wir Luft hät 
ten, unfer Urtheil mit hinein zu miſchen. Ben aller Perionals 
Kenntniß, die der Verfal- von den meiſten zu haben ſcheint, fins 
den fich doch einige Dinge, die in fadto nicht richtig find: 3. E. 
wenn bey Pazke das Wetter heißt: gut fparen; folk dies nicht 
etwa Ironie feyn, fo ift e8 grumdfalih. Am Juͤnius ſtehn N 
men beyfammen, Die nach der Analogie der anderweitigen Klaſſi⸗ 
fication des Verf, in viererley verfhiedenen Monaten ftehn folks 
ten. Ber fich in des Verf. Denfungsart verfesen fann, und die 
übrigen Monate des Kalenders gelefen bat, mag urtbeilen, wie 
8 Luͤdke, Verfaſ. der Schriften über Toleranz und Gewiſſens⸗ 

eyheit, und uͤber den falſchen Religionseifer, vorzuglicher Mit⸗ 
arbeiter an der A. D. B. und Freylinghauſen, Director des Wai—⸗ 
fenhaufes zu Halle, und Verf, der Mißionggefhichten ; Robert; 
der um feiner Frenheit im Denfen willen, aus einem Profeſſor der 
Theologie, Brofeffor der Mechte ward, und Tittmann in Witten⸗ 
berg, ganz nach Erneſti gebildet; "Jerufalem, den Schubert 
nicht.augftehn fonnte, und Danod, völlig dem feeligen Schubert 
ähnlich; Hamberger, Herausgeber des brittiſchen theofogifchen 
Magazıng, und der feel. Stoͤber zufammen ſchicken. Nicht leicht 
laffen fih Männer von unähnlidyerer und auf mancherley Art 
verſchiedner Denfungsart denfen, als bier gufammen gepaart 
find. Manche Namen ftehen such in zween verfchiednen Monas 
ten, und alfo doppelt darinn, 3. E. Balle im Januar und No 
vember, Rebbopf im April und Detober, u.f. mw. Nach dem Ras 
lender folgt ein fogenanntes alphabetiiches Negifter über die Nas 
menstage des Almanachs; oder vielmehr eine kurze — 
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der darinn ſtehenden Schriftſteller; wovon wir doch verſchiedne 
in dieſem Regiſter vermiffen. Zur Probe fegen wir einige Ärtikel 
hieher. Bamberger, cin fanfter toleranter Mann , der weder 
an Talvin, noch an Athanafıus, fondern an Ehriftum glaubt, mit 

inen eignen Augen fiebt, und mit eignem Kopfe denkt. Wir 
— ihm viel gemeinnuͤtzige Werfe der Engländer zu verdanken, 
vᷣon denen er gute Ueberſetzungen geliefert hat. Hat eine gelehr⸗ 
te Frau. Benner. Er hielt von jeher alles für fegerifchen Sau⸗ 
erteig, was nad) feiner Meynung nur einigermaßen dem firchlis 
hen Enftem entgegen zu ſeyn fehlen, und weil er von feinen Kin⸗ 
beriahren her, als eines Beckers Cohn, wußte, daß ein weni 
Sauerteig die ganze Maffe durchfäuert, fo bemühte er fich kraͤf⸗ 
tigſt, Das was er dafür erkannte, auszufegen. Die Menge feiner 
polemifchen Schriften hat noch jetzt Die Niederlagen der Krieges 
zifhen Buchhandlung dergeftalt angefüllt, daß die darunter bes 
udlichen Keller in Gefahr find, einzuftürzen, Insbeſondre vers 
ient angemerkt zu werden, daß Hr. D. Benner feinen polemifchen 
Geift nicht bloß in allen feinen Druckſchriften, fondern aud) in 
Briefen, Stammbüchern, Predigtemund Vorleſungen aushaucht, 
und daß er in feinen Collegiis eine aufferordentliche Geſchicklich⸗ 
keit zeigt, die Graͤber der alten laͤngſt verſtorbenen Ketzer zu be⸗ 
ſchieſſen, und ſeine Auditoren zu belehren, wie man zur Ehre 
Gottes ſolchen Boͤſewichtern fluchen, und ihr Andenken brands 
marken muͤſſe. Bechtold in Gieſſen, iſt eins unſrer groͤßten Kir⸗ 
cheulichter, wenn man feine Statur in Rechnung bringt, aber das 
bey mager an Seele und Leib. Eine Reihe afademifcher Schrif⸗ 
ten, die er Reformatorum Deus a fana ratione abhorrens übers 
ſchrieb, ift alles, was mar: theologifchen Nonfenfe nennen- kon 
AS Gelchrter unter aller Kritif, als fchlauer Politifus ftellt er 
feinen Mann. Bödb in Nördlingen; ein thätiger und heller 
Mann. Es ift zu beflagen, daß er noc) immer dag Gerftens 
forn nicht loß werden kann, welches ihm von der Lectüre theolos 
ischer Syſteme ermachfen ift. Chryfander, im eigentlichiten Ver⸗ 
ande der Ifrherifche Abraham a St. Clara. SYartmann, Caplan 
u Dürfheim an der Haard; cin Original von einem Mann, der 
! einem frappanten Grade von Sonoran fich in der feeligften 
Aligenugſamkeit befindet. Hecht und Sechtfiſcher. Wir haben 
ben Hecht und den Fiſcher zuſammen geſtellt, weil fie beyde im 
Waſſer leben. Es war ein Prediger aus dem Bayreutbifchen, der 
ſich Hechtfiſcher nannte, vor ein paar Jahren in Heidesheim, und 
‚wollte da Lehrer am Philanthropin werden, ward aber nicht anges 
nommen, und ging bernach unter die Komödianten. Er gab vor, 
er ſey im Bayreuthiſchen der Heterodogie wegen verfolgt worden, 
Burſcher. Als Theologe ift er ungeniesbar. Keine eigentliche 
Gelehrſamkeit, aber defto * fteife Anhaͤnglichkeit an der For⸗ 
2 mular⸗ 
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und mit diefem das allerfadefte Gemengfel von philoſo⸗ 
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mulartheologie. Keinen einzigen aufgeklaͤrten Begrif, keinen ge⸗ 
ſunden eignen Blick in der Schriftauslegung. Deſtomehr auſſer⸗ 
liches Gerauſch. Er mag ſich kuͤnftig für Cenforunfug hüten, daß 
er nicht wieder in den Zeitungen paradieren muͤſſe. Das letztere 
Stuͤckchen, die Hermeftade, bat ihm nicht viel Ehre gemacht. Auf 
der Kanzel ſchreyt und lermt er, daß der Pöbel ftaunt, und-der 
Kluge fich fachte davon fchleicht, Hofſtede. Der wahre Johann 
Melchior der Holländer, Alles was von jenem gefagt worden, 
gilt auch von ihm, nur mit dem Unterfchiede, daß er bey feiner 
tobenden Kebermacherey, noch überdies ein teübfeeliger Ignorant 
iſt. Umd diefer ſtupide Mönchsfopf it Prediger und Profeffor 
der Theologie zu Rotterdam. (Wir vermiffen hier feinen Colle⸗ 
gen, den Hrn, Habbema, der feinen eigentlichen Namen Rind» 


ihren Scharfft nn ‚ihre Liebe zur Wahrheit, ihre grofien Einfichz 
‚und ı | ll den Mänften und tsferanten Mann, der 


Hftems mit einer Dreiſtigkeit, 
Dabeyh hat er die Gabe, meil die 
ologen elend fchreiben, 8 durch ein bischen deklama⸗ 

anten Theologen zu machen, 


‚finden, der 
eb a ein fofche Drei en beſitzt, in allen nur moͤg⸗ 
liche 


"pelifaten Sache, und die beſondre Pflicht der Dankbarkeit 
Feng Vaterland verehrten Fürften,, euren ehemaligen Brod⸗ 


5 — 97 
"unzeitige, infompetente, voreilige— Beurkheilung, Anekdoten 
"feimeren, und beleidigende Anzapfung zu —— 
Uebrigens wird viel für und wider die Befugniß eines einzelnen 
Mannes, eine folhe Menge Männer oͤffentlich zu ilen, 
im Publiko gefagt: auf der einen Seite hält man es fuͤr mrecht 
daß cin einzelner Mann fi unberufen auf den Richeftuhl 
und eine Menge der angeichenften Männer, die er vielleicht n | 
alte genug kennt, beurtheilt. Auf der andern Eeite fagt man, 
wer würde es dem Kunfteichter verdenfen fönnen , der ein Ge— 
mäblde unſrer Poeſie entwerfen wollte, wenn er unfre lebenden 
Dichter nach ihrem wahren Werthe Flaßifcirte? und warum follte 
man es in der theologifchen Litteratur nicht eben fo machen füns 
nen? Wer ein Bud) der Preffe übergibt, gibt fich felbft als 
Schriftſteller dem Urtheil des Publikums,, und eines jeden Mit; 
glieds deffelben preis, Jeder hat das Recht, von einem ſchlech⸗ 
ten Buche zu fügen, es ift fchlecht: und wenn ein Schriftſteller 
nichts als fchlechte Bücher geliefert hat, fo hat man auch dag 
Recht von ihm zu fagen, er ift ein ſchlechter Schriftſteller; fo gut 
wie man von einem fchlechten Künftler fagen darf, er ift ein ſchlech⸗ 
ter Mahler, fhlechter Componiſt, fehlechter Acteur, Wenn dag 
Urtheil fih auf den fchriftftellerifchen Werth und Character eins 
ſchraͤnkt, fo ift eineg jeden —— Mannes Befugniß dazu nicht 
zu bezweifeln, und alles Seufzen über Impertinenz umſonſt. Eis 
ne andre Frage ift, ob es allenial flug fey , und ob nicht dem Ver; 
faffer diefes Almanachs zu rathen geweſen wäre, 9 nicht ſo 
kennbar zu machen, als er getz.n hat? Manche perfönliche Anek⸗ 
doten, die mit dem fchriftitelleriihen Charafter nichts ha⸗ 
ben, hätten aus dieſein Almanach feines Werths eg⸗ 
bleiben koͤnnen; ob fie gleich häufig gerne gelefen werden, | 
ftändige halten es für Muthwillen; die aber, welche fich am lieb; 

en mit Anefdoten tragen, machen e8 bier fo, tie im gemeinen 

ben, fie fchmälen am meiften- darauf. Dev Verf. verfpricht Diez 

n Almanad) jährlich fortzufegen ; fünftig aber ftatt des alpha; 

etiſchen Namenverzeichnifles, eine Reviſion der theologifchen Kit; 
teratur von Jahr zu Jahr zu liefern, die fich hoffentlich von dem 
gemeinen Ten der Zeitungen und Journale unterfcheiden wid : 
fein heller Kopf, und feine ausgebreitete Hefanntichaft mit der 
theologifchen Litteratur, laſſen dies erwarten. Bor dem diesjaͤh⸗ 
rigen Almanach fteht ein anonymifches Kupfer, worinn aber aud) 
die befannte Meifterhand nicht zu verfennen ift. Die Intoleranz 
mit der Maske und Attributen der Neligion, zündet einen Schei⸗ 
terhaufen an, worauf zwey Keser mit beiten ‚ beitern , gutmuͤthi⸗ 
gen Gefichtern ſtehn; und ein intoleranter Geiftlicher,, mit dicken 
Waden, groffer Amtsperucke, haͤmiſchen, (hielenden, Dummen-und 
ſtolzen Amtsgeficht, gießt Del dazu mir einer Gleichgültigfeit, 1095 
mit er feine Uhr aufziehen wuͤrde. Stras⸗ 
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Strasburg. 


Aeſehyli Tragœdiæ Prometheus, Perſæ et ſeptem ad The- 
bas, Sophoclis Antigone, Euripidis Medea, ex optimis exem- 
plaribus emandatz. 1779. 1 Alphab. 3 Bog. in 8. DBerfchies 
dene Urſachen bewogen den Hrn. Kriegs:Commilfar Brunk, dies 
fe einzelnen Stücke der griechiſchen dramatischen Dichter, feinen 
gröffern Ausgaben. derfelben voranzuſchicken. Er wußte theils, 
bey feinem herannahenden Alter, nicht, ob er die Bollendung 
berfelben erleben wuͤrde, theils brauchten die Etudirenden im 
Etrafburg eine Handausgabe, um Vorlefungen darüber zu Hös 
ren, denen er hierdurch dienen wollte; theils haben aud) andere 
Liebhaber dergleihen Ausgaben gerne, die fie bequem in der 
Taſche führen fönnen. Zugleich wollte der Herausgeber die Bes 
arbeitung des Tertes in dieſen Staͤcken, als Probe feiner fünfs 
tigen vollffandigern Arbeit, der Welt vorlegen. Der Text ifk 
in diefen Stücen mit vielem Fleiß und kritiſchen Scharfſinn, 
den man ſchon von Heren Brunk gewohnt ift, bearbeitet, und 
mit Hülfe einiger Parifer Handſchriften verbeffert. Anmerfuns 
gen und MVerbefferungen des Herausgebers find auf 8 Bogen ans 
gehängt. Angenehm war ung in der Vorrede die Anfündis 
gung der neuen Ausgabe des Eophofleg zu lefen, welche Herr 
Brunk in zwey Bänden in groß 4, herausgeben will. 


Wien. 

Daſelbſt ift ſchon 1779. zum dritten mal aufgelegt, aber in 
hiefigen Gegenden vermuthlich wegen der unfeligen Feindfchaft 
der biefigen Buchhändfer und dortigen Nachdrucker, erſt Durch 
das “ubilatemeßverzeichniß als neu befannt geworden: Johann 
Sarkas ungarifchhe Grammatic, a Alphab. 16 Bogen, 97. 8. 
(rethle. 89L) Balmar, der ungarifche Projectmacher einer alls 
gemeinen Characterfchrift, erzählte in feinem 1770. in Presburg 
gedruckten Prodromus linguæ ungaricz, daß Herr Farfas den 
Kaifer und die Erzherzoge unterrichtet Habe, und empfahl zum vors 
aus dieſes jedoch von ihm fekbft nicht gefchene Werk. Man 
mufte daher etwas Vorzügliches ertvarten , welches man aber gar 
nicht finden wird, Die Grammatif felbft, gebt nur bis S. 230, 
und enthält nichts, was man nicht beym Kalmar und felbit in 
den Altern Fleinern Grammatifen, wie Molnars von 1610. und 
Meliboci von 1729. eben fo gut und fürzer gefagt fände. Beſon⸗ 
ders ift die Profodie ganz ausgelaffen, der vorzügliche Reichthum 
der Sprache an Suffixis und Gonjugationen nach Art der mors 
genländifchen, von deren legtern der jedoch) etwas für feine Spra⸗ 
che ſchwaͤrmende und neuerungsfüchtige Kalmar 104 zählet, iſt 
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wenig aus einander gefeßet, und die Lehre von den abtweichendin - 


Zeitwwörtern, die nad) der Norrede einen befondern Worzug: der 
Grammatrif. ausmachen foll, beftehet aus 6 magern Paradigmen, 


. Worunter nn * u die rorher ſchon noͤthigen Huͤlfswoͤrter find, 
n 


Alles uͤbrige ocabeln, Sentenzen, Geſpraͤche, Hiſtdechen 
und Briefe mit der teutſchen Erklaͤrung. Die vielen ganz unridy 
tigen Ausdruͤcke, fehlerhafte Verbindungen, und elende Schreibs 
art im Teutichen, verräth bier noch mehr, als in der Girammatıf 
felbft, Deren Farkas Schwaͤche in diefer Sprache, darinn er doch 
auch Unterricht geben, und laut Vorrede und Titel feldft, dieſe 
Grammatif dazu angewendet wiffen will, | 


Venedig. 


Le Satire di Aulo Perfio Flacco e la Satira di Sulpizia trans. 
ortate al verſo italiano, e con varie annotazioni illuftrate da 
arcg Aurelio Soranzo, patrizio Veneto. Bey Zatta 1778. 
15 Bogen in gr. 8. Der Tert des Perfius hat in diefer Aus 
gabe Feine befondere Vorzüge erhalten; die italienifche Ueberſe⸗ 
ng iſt ziemlich flieffend, hin und wieder aber etwas weitſchwei⸗ 
9, fo, daß das körnigte des Driginals dadurch vertwäffert wird. 
Die Anmerfungen, welche ebenfalls in italienifher Sprache ges 


ſchrieben find, verrathen Kleiß und Gelehrſamkeit, und enthalten 


————— Erläuterungen aus der Gefchichte, Mythologie und 
Iterthümern. Voran ſteht dag Leben des Perſius. 


Kurze NMachrichten. | 


Herr Jobann Paul Schulthefius, aus Coburg, gegenwaͤr⸗ 
tig in Livorno, hat drey Conaten für das Klavier, oder Piano 
forte, mit Begleitung einer obligaten Violine, Opera I. ftechen 
laffen, und herausgegeben, Stich und Papier find ſchoͤn, die Ar; 
beit felbft aber vortreflich, natürlich und leicht, und voll hinreiſ⸗ 
fenden Geſangs. Wird Klavier und befonders die Bieline in 
dem eigentlichen Geſchmack des Gefangs vorgetragen, fo muß es 
empfunden werden fünnen, daß es Früchte find, die unter italics 
niſchem Himmel gedichen und gereift find, | 





Here Brediger Zollifofer in Leipzig, und Hr. D. Runge in 
Bremen, find beyde ald Superintendenten der Graffchaft Lippe 
Detmold berufen worden, haben aber den Ruf von fich abgelehnt, 





Rinteln. Herr M. Nonne, Nector zu Lippftadt , welcher 
daſelbſt den Bahrdtiſchen Erziehungsplan , fo weit es dag ie 
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zuließ, reafifirt hat, hat vom Hofe aus völlige Vollmacht in Schuleinrich⸗ 
sungen und Anordnungen nad feiner beften Einſicht zu verfahren, obne 
nötbig zu haben, fih an die Scholarchen zu binden, erhalten, 


F * 4 if , 5 * * # iele 
Severhikeen einge führer bi Iofopbifche Studium ift auch hier mit vielen 














wien. Den raten Diem 2 3* rem je 
ner rzneykunſt Doctor, 8.8. Rath und Proſeſſor ologie 
an der Univerfiät, n eines Alter von 30 Jahren. high: 








Slorens. "Sr. Stefano Mulinari, hat in einer Nachricht das Merfpres 
hen gethan, Proben von den fünf Schulen der italtenifchen Mahlerey 
herauszugeben, und wir haben bereits die fünf erften Blätter, zur Floren⸗ 
tinifhen Schule gehörig, vor und. Sie enthalten zwey Stüde von Mi- 
chel Angelo Buonarotti, eines von Andrea Vannucchi, genannt del Sarto, 
eined von Fra Bartholommeo di S. Marco, und das lehte von Leonarde 
da Vinci. Das Wert wird unterftügt von dem berühmten Beförderer. der 
ſchoͤnen Künfte, Mylord Principe Cowper, 





Ben agten December bed verwichenen Jahres, farb hier in London 
D. John Forhergill, ein fehr berühmter Arzt und Vaturforſcher, im Sorten 
Sahre feines Alters. Er war von der Gecte der Quaker, und nicht allein 
ein fehr groffer und gründlicher Gelehrter, fondern auch dabep ein auffers 
oxdentlich wohlthätiger und menſchenfreundlicher Daun, 





— 
Paris, Ben Ballard iſt ſchon im Jahre 1777. auf 32 Quartſeiten 
—* worden: Deſcription du Cabinet litteraire, que Madame de ... x, 
uteur du nouveau ſyſteme Typographique, & Don Francisco Barletti de 
Saint Paul, ancien Secretalre du Protectorat de France en Cour de Rome, 
Meinbre de PAcadémie des fciences, Arts & Belles Lettres de Chälens fur 
Marne &c.— ont execut& en 1773. A Madrid, pour faciliter les ẽtudes de 
feu Don Carlos Clemente Antonto, Infant d’Efpagne. Preccdde d’un ex- 
trait du Manufcrit dans lequel elle fe trouve, & publice par ordre de 
Monfeigneur le Comte d’Artois. Diefes literariſche Kabinei beſteht in eis 
nem Schranfe, der eine in 8 Theile getheilte Bibliothek enthält. In ders 
felben find 16 Foliobände, 72 Dctavbände, 206 Duwdezbände; von wel 
den letztern 96 groß und 30 Eleine Duodezbände Blartweife zerfhnitten, 
und auf Kartenblätter gefeimt find ; diefe belaufen fidy auf 89765. Bis 
st find die Verfaſ. nur mit den erfien Anfangsaränden fertig geworden, 
ie auf 10848 Kartenblättern ftehen, und eine Folge von 48 Duodesbäns 
den madyen. Es ſcheint aber, daß fie bey Verfertigung dieſes Raritaͤten⸗ 
kaſtens mehr auf ihre eigene, ald des ——— Bequemlichkeit und Ers 
leichterung gefehen haben. Der Plan der 8 Bibliotheken ift etwas duns 
kei, und die Wiffenfhaften ſelbſt, fichen in einer feltiamen Vermiſchung 
unter-einander. Auſſer zehn Sprachen, ift fat keine Wiſſenſchaft zu er 
denken, die man dem Infanten in einem Zeitraume von sehn Jahren nicht 
hat bepbringen wollen. + 
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Sothbaifde. 


gelehrte Zeitungen 
| Sechstes Stüd,. ee 


den gwanzigfien Jannar, 178ı. 


Bey Earl Wilhelm Ertinger. 


Leipzig. | 

i ir haben die letztere Michaelis⸗Meſſe aus dem eleganten 
W Breitkopfiſchen Verlage auch den dritten Band der Fogs 
mologiſchen Unterhaltungen fur die Jugend, vom 

Arn. Dr. Wünfd erhalten. Es handelt der Hr. Verf. in dem; 

gelben alle, was. bloſſen Kiebhabern zweckmaͤßiges von der Vers 
ſchiedenheit, Anatomie und 2 logie des menſchlichen Körpers 

‚gefagt werden fann, fo mufterhaft ab, daß man das Buch in mehr 
als einer Ruͤckſicht klaßiſch nennen fan; denn auch in der Schreibs 

art haben wir nicht die Eleinfte NachläBigfeit, und im Vortrage 

nichts im mindeften methodewidriges angetroffen. Die Kupfers 

tafeln find der nöthigen Deutlichfeit wegen hier noch weniger ‚ges 
ſpart, als in den beyden vorhergehenden Theilen; es find ihrer 

ander Zahl ſechs zehn, und fie haben dag Verdienft ‚ daß fie mehr 

zentheils vom Hrn. Berfaffer jelbft, und zwar meift nach der Nas 

eur gezeichnet, und fehr fauber und correft von —— geſto⸗ 

hen find; im manchen Exemplaren find fie durchaus illummirt, 
und da foftet eins 8 Rehir. in manchen aber nur einige, wo die 





—5— der Aufklaͤrung des Verſtandes der Menſchen, weiche 
als eine Verbindung des zweyten und dritten Bandes angeſehen 
werden kann. Die 1. Unterhaltung ſtellt die allgemeine Verſchie⸗ 
benheiten der Bölfer; Die 2. die befondern Verfchiedenheiten eins 
Iner Menfchen ; die 3) die Urfachen der Nattonalverfchiedens 
heiten, und die 4. die Verbreitung der Menfchen über den Erds 
oden vor. Hier find nicht allein — — Menſchen 
ganzer Welttheile und Nationen, und einzelnen aufferordentlis 
hen, z. E. dem Stahelfhwein: Menfchen aus London, Kakerlas 
ken; der Zwerg Bebeh, Niefe Gilli aus Trident u. ſ. m. fondern 
auch ein artiges. Chaͤrtchen auf pe Planiglobien, welche auf eine 
Se% 
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geographiſche Art die verſchiedenen Spielarten der Menſchen und 


ihre Verbreitung über den Erdboden vor Augen legt. Die 5, 6, 
* und —— Hr wo haben die Lehre von deu, Knochen, 


im, marf und nen um 
saand, % 10, 11,12, 33 Und ısten Unterhaltung, 
—* di —*6 von den Sinnen überhaupt, alsdann beſon⸗ 
ders die Beſchaffenheit des Gefuͤhls, der Augen, der Hoͤrwerkzeu⸗ 
ge, der Riech⸗ und ee fo vorgetragen, daß der Ver⸗ 
affer allemal auf die.weife Abficht und den Nusen diefer Einvichz 
tungen zugleich mit Ruͤckſicht nimmt. _ Die 15 und. ı6te Unter⸗ 
green faffen. Die Re ven os der Yuftröhre „den £ungen und 
den Eingeme Ben | den 1 Bostheilen die fie 
währen, in * — Auer Buch 464 Ceiten, ohne 
den Borbericht, Run Igt aber ei * Anhang von g2 Seiten, 
wo von Erzeugung, Wachs a Leben und Sterben des menſch⸗ 
n Leibes gehandelt wird. Da in demfelben alle Sachen, die uns 
————— jungen-feuten als —— verheimlicht zu werden 


flegen vorfommen, fond mie 
* — ——— ner mit der ee eößten, as 
uns Satan) genamme werden; ſo eben gerfaſe die Eins 









| in len ehe 
), auf >) —— a fie geben nach der. 
tung, ; welche der > Berfaffer daben getroffen hat, einem 
ER ab, mit den Kindern alles auf die leichtefte 
u wi n, was Bade ja Den Di den Bänden zuvor mit Aufmerk⸗ 
 gelefen I ——— a nes 
Ve —— ſſen, er macht ung aber d 
ie me Hofnung zu einem neuen von Ähnlichen Innhalt, 
aber gehferer liſtandigkeit. Ehe wir fchlieffen, theilen wir uns 
5 Stelle, wie bey den vorigen Anzeigen, zur Probe 
feih vorn ©: 4. fagt Karl ıc, aber da das Meer no * 
—* Lage allmählich aͤndert, und verſchiedene Gegenden 
et, andere hingegen verläßt, um neue Länder zu —— 
wird es denn auch dereinſt ſich aufs neue uͤber Niederteutſchland 
en und es in einen Gee verwandeln, wie vor der Suͤnd⸗ 
fluth rſcheinlich wikd *—* wie wieder geſchehen, ver⸗ 
rote Philalethes wir find zu weit von dem beiffen Erdgürtel 
‚ als daß fich der Ocean von dort aus bis zu ung wieder 
fiärgen fünne. Nach vielen Ja den muß vielmehr 
das Meer wiſchen den Wendekreifen weit höher, —— 
nn —S— ſowohl, als weiter gegen Norden hir, © e- 
nie⸗ 


— — 4 


niedriger ſtehen, als itzt; ja, es wird ſogar dereinft vermoͤge ber 
täglichen —— der Erdkugel und ihres Schwunges nah 
an dem Aeguator von ihrlosgeriffen, und hoch über die Wilken 
binauf gefchleudert werden, wo es wegen Abweſenheit hinlang⸗ 
licher Marne ſo fort gefrieren, und einen grofien Ring aus Eife 
bilden wird. Diefen Ring werden alsdann die Bewohner der 
Venus und des Mars vieleicht eben fo bewundern, wie wir den 
King des Saturn: es waͤre denn, daß der Herr der Welten die 
Gefene der Bewegung aufhübe, um die ganze Erbe vorher zu 


yerjiören. 
Halle. : 


Gebaner verlegt: Vernunftige Dorftellungen an die Denis 
ächter des Chriftenchums; — der ungegruͤndeten Urſa⸗ 
che dieſer Verachtung. 1. Theil. Zu aufrichtiger Prüfung ih⸗ 
nen übergeben , von Dan. Gottlieb Clauswitz, ürftL, Ans 

alt» Köthenfcher Hofprediger— 1780, 8. 170 ©. (89l.) Das 

riftenthum bat fo manchen vortreflichen, mittelmäßigen und 
ſchlechten Vertheidiger gefunden, wo bald die feinfte Gelehrſamkeit 
und Sophüfterei, bald mitleidiges Kopfhängen und er die 
Ueberzeugung betwirfen follten. Die wenigſten dachten eine 
eigene Klaffe von Gegnern, die fie durch angemeffene Gründe 
toiderlegen wollten, und folglich verfehlten fie auch mehrentheils 
ihres Zweckes. Hier tritt ein wuͤrdiger Mann auf, und wählt 
fich bloß diejenigen, die dag Chriſtenthum aus Vorurtheil verach⸗ 
ten, und daher manches einzumenden haben. ° Mit einer lfäblichetr 
Befcheidenheit, Mäßigung und Gruͤndlichkeit raͤumt er die Eins 
fe ans dem Wege; und zeigt ; ——— — 
meiftentheils find. Nach einem weitlaͤuftigen Beweiſe daß 
8 Chriſtenthum bey vielen Ehriften in groſſer Verachtung ehe; 
führt er die Quellen an— natürliches Verderben der Gele; 
Mangel einer gründlichen Kenntniß der- Lehre Jeſu, Unglauben 
und Zweifel ar der Wahrheit des Chriſtenthums, falſcher Wahn 
von der Eutbehrlichteit der Lehre und Uebungen, und eifert fo⸗ 
dann wider den Gedanken von den verſchie denen Meinungen und 
Streitigkeiten der Bekenner, daß man in allen Religionen feelig 
werden fönne, daß viele Lehren dunfel fenen, daß die Menſchen 
dadurch nicht gebeffert werden, daß das Chriſtenthum ſchwermuͤ⸗ 
thig mache, daß Mängel beym öffentlichen Boftesdienfte, im Vor⸗ 
trage, an ihren Dienern ſich zeigen m ganzen wird man keine 
Urſach haben, ‚anders zu denfen, als der Verf, mehr in einzel? 
nen Saͤtzen und Vorftellungsarten , vielleicht auch) manchmal mes 
niger Predigerton wuͤnſchen. Der zweyte Theil foll dag Werk 
vollenden, und es iſt zu wünfchen, Daß der groffe Haufe durch 
dieſe Schrift RENNEN befonmen-möges - Er t 
3 2 res⸗ 
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Breslau £ 


e von zwey Blaͤttern. Diefe Schrift gehört unter die auten | 
Sandmnirtfirbnfee,Anteeifun zen Buße ohne Meitfchfweifigfeit und 


und Ungeziefer, —* dem zur Wirthſchaft noͤthigen Vieh in 2 


‚und FlähensMaafjes , welches. der Verf. am - 
wer beyfuͤget, wollen wie 
fefifche Meile —* 30 Gewende, oder 






a 
n Gewende bält 5, n, oder 50 Ruthen, oder 375 Bres⸗ 
auer Ellen. 1 Kette h 10: n oder 75 Bresl. Ellen. 
Ruthe hält 73 Brest. . 2. Hufe hält 30 Morgen, er 90 
Duadratfetten , oder 9000: Duadratrutben, oder 506250. Qua⸗ 
dratellen. 1 Morgen hält 3 Duabratfetten, oder 300 Duadrats 


zuthen, ‚oder 16875 Duadratellen. x Duadratfette hält 100 
564 Dundrarelien, 


GRAU 1 Auszug eines Schreibens. 


Hier haben Sie einige Nachrichten über die innere Einri 
FR Sandgräflichen Bibliothek in Caffel. Das neue mit .. 
aufg e Gebäude haben Sie ſchon ſelbſt gefehn: 
Ihre Bemerkung, daß ſich dieſes Gebaͤude —. prächtiger 
ugsehmen wurde, wenn das Terrain deffelben nicht abhängig 
r Finde ich fehr richtige Auch fchienen mir Kan = —* 
Me ** b ; 


« 
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- Eapelleund das landftändifche Freyhaus, in deren Mitte die Biblis 
othet iteht, zu bach: Vielleicht erhebt fih aber die Bibliothek noch 
anfehnlicy, durch eine mit Statuen befegte Attife, über jene Gebäus 
de. In den untern Saͤlen und Zimmern definden fich Die Ater⸗ 
thümer, Kunftfachen und Naturaken, durch den Fleiß. des vers 
dienftvollen Hrn. Raths Schminke, in einer vortreflihen Ord⸗ 
nung. Geit einigen Jahren , und vorzüglich Durch die legte Reis 
fe des Hrn. Yandgrafen nach Italien, H: die Sammlung ungemein 
vermehrt. Die Wahl der neu angefchaften Stuͤcke, zeigt von den 
groffen Kenntnifien diefes Fürfen,— In der belle Etage des 
Gebuädes steht die Bibliothek. Die Handſchriſten werden in den 
Schraͤnken eines Borzimmers aufbewahrt, aus welchem man in 
den groffen, hoben und überaus —— Bibliotheksſaal tritt. 
Durch eine rund um geführte Gallerie, kaun man die allzu hoben 
eitern entbehren. Die Zahl der Bände ist beträchtlich, und ich 
glaube , daß fie fich wohl auf bennahe 40000 belaufen mag , weil 
kit. einiger Zeit beträchtlihe Summen auf die 3**5898 ge⸗ 
wendet worden. Nur Schade, daß die Bibliothek in Abſicht auf 
gute foftematifche Ordnung, gerade das Gegemtheib des Mufeums 
iſt. Ich habe die Bibliothek noch in ihrer erften Ordnung gefehn. 
Eie war gut. Bey Veränderung derfelben dachte man: auf eine 
befiere, und jchlug dem Landgrafen einen Plan vor, nach welchem 
eine mir unbelannte Bibliothef in Franfreich aufgeftelle ſeyn folk. 
Der Planmag dem Fürften fo gut feyn beſchrieben worden, daß er feis 
ne um ur Befolgung deffelben ertheilte, und auch willig 
eine anfehnliche Summe, zur Verfertigung eines neuen Catalogs, 







ee —— war, ausſetzte. Sogleich wurden viele Rieße 
€ 4 e apuer ur. Wwa 18: Pand oitb T Ci bund 
und darauf die ee nt * 


A 2) mung, in w che ſie ach 
waren, von Copiſten, die nicht die geringſte Kenntniß hatten, wie 
Titel in einen Catalog kurz und deutlich eingetragen werden 
muͤſſen, aufgeſchrieben. In jedem Bande des Catalogs, find zwar 
nad) den Formaten Abtheilungen gemacht, und wegen neuen 
— Platz gelaſſen, uͤbrigens ſind aber die jetzt vorraͤthigen 

ücher una ferie aufgezeichnet, fo, daß es nicht möglich iſt, einen 
Band der in die Mitte gehörte, da einzutragen, fondern er muß 
hinten augefchrieben werden. Doc, fobald ic Ihnen indeffen eis 
ei a vom der zen überhaupt ergähler werden Sie ganz verz 

nftig urtheilen, daß diefe Mängel beym Catalog nichts vers 
fhlimmern, z. B. in der Naturhiſtorie ſtehn, und zwar u. wie 
man etwa glauben möchte, ge gebunden, folgende ücher 
neben einander... Milti diff. de origine animalium. Genevz 
1705. und La Vie du Pere Paul de l’ordre des Serviteurs de la 
Vieıge &c. 4 Amft..1663. 12. Unter der Genealogie und Dir 
piomatif findet man — Conſtitutions, Hiftoire, — 
XM.— 3 » 
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Charges &c. accept&es des Franc. Magons. trad. de PAngl. par 
I. Kuenen. 4 laHaye 1765. 40. Idea de el buon Paftor por 
Nunnez de Cepeda, eu Leon 1682, 4 Levi Cours; und Wechs 
feltafeln. Beineccii, hiltoria orientalis, ſteht unter der Geſch. 
von Holland ; Wicquefort Ambafladeur und Yartel Droit des 
Gens, find unter die dtonomiſchen, und Winters Roßarzt unter 
die Kunftbücher geſetzt. Kaum follte mans glauben. Auch die 
fhwarzen Schilder an den Repoſituren, worauf die Elaffen mit 
goldenen Buchſtaben bemerkt find, legen Beweiſe von den Kennts 
niffen derer, die diefe Einrichtung gemacht haben, ab. Einige 
habe ich abgefchrieben, und ich theile fie Ihnen mit: Hiforia Eu- 
ropzona: Hiftoria Exeuropeana: Litterz, Diarii: Theologia 
fermon. Man fühlt in der That viel Unangenehmes, wenn man 
das alleg ſeht und den Gedanken damit verbindet, daß der Fürft 
Künfte und Wiffenfchaften ſchuͤtzt, auch feine Diener gut foldet. 
zur Ehre des Hrn, Raths Schminfe gereicht es, daß er, mißvers 
gnuͤgt über folche Einrichtungen, feine ehemals geführte Dires 
ction über die Bibliothek niedergelegt bat. Die Auflicht über die 
ig bat er fich nur vorbehalten. Die vormalige Erz 
laubniß, daß Gelehrte Bücher nach Haus befommen konnten, iſt 
auch aufgeheben, und weil die Stunden, da die Biblisthef offen 
iſt, bey manchen nicht frey find, ® bleiben Arbeiten unvollendet 
liegen. Zum Schluß £heile ich Ihnen noch die Verfe mit, wel⸗ 
he einer der Bibliothefare unter die in der Bibliothek aufgeſtell⸗ 
te Düfte des Heren Landgrafen gefegt hat, " 

Fred£ric 3 la Gloire alliant les vertus 

Du Sage & du Heros offre igi le Modéle; 

Dans ce marbre , anim& par un eifeau fidele, 

Nous voyons Piolom£e, Augufte avec Titus. 

4 —⸗ Le Chevalier de Nercia. 





Kurze Nachrichten. 


Darmftade. Mir gedenfen des Darmftadtifchen Staatss 
und Adreß-Kalenders auf das Jahr 1781. wegen des Anz 
bangs. Der Nedackeur des Sr. u. 9. KRalenderg, Herr Dbers 
Amtsaffeffor Hofmann zu Darmftade, liefert in diefem 1) eine 
Berchreibung der vorzüuglihften Gärten um Darmftadt, als 
des Herrichaftl. Gartens zu Belfungen, des (vorher Freyherrl. 
Yroferihen, nunmehr aber) dem Durchl. Herrn sErbprinzen 
ugehörigen Gartens, des Gartens des Hru. Dberjägermeifterg, 
brenbern von Kiedefel, und des von der hochfecl. Frau Landgräs 
n umgefhafnen, und durch ihr Grab verberrlichten Schloß⸗ 
r gar⸗ 


> 


- 
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gartens in Darmſtadt; und 2) die Lebensbefcheeißimgen a) 
des berühmten Darmſtaͤdtl. Kapellmeifters Graupner; CH 1760.) 
and b) des Profeffors der Mathematif zu Gießen, Ehe, Ludw, 
(Berften, Ct zu Sranffurt 1762.) Ben der Beſchreibung der 
Gärten , ift des Heren Kriegsraths Merk Auffas darüber Gin 
Sirſchfeld's Theorie der Gartenfunft) genutzt worden. 

im 1780ten Staatss und Adreß⸗ Kalender gelieferte Derzeichs 


niß inlandiſcher Rünftler, hat in dem diesjährigen einen Zu⸗ 


ſatz erhalten. 





Aus der Feder eines unfrer belicbteften Cchriftiteller, Haben 
foir eine (aus bisher unbefhöpften Quellen gezogene) Geſchichte 
des berühmten Herzogs Bernhard von Weimar zu erwarten, 7 


Gieſſen. Unfer Hr. Prof. Höpfner, wird die Oberappel⸗ 
lationsraerbsftelle in Darmftade (f. St. 103. unſerer gel. Zeit. 
1780.) erfl antreten, wann der, von Gr, Mai, dem Rönıge von 
—— in Wetzlar praͤſentirte Herr Oberappellationsrath 
— als Commißions:⸗Gerichtsaſſeſſor wirklich eingeruͤckt 

yn wird. 





Wir glauben vielen unſrer Leſer einen Gefallen zu erweiſen, 
wenn wir bier die Nachricht wiederholen, die Hr. Junker in die 

anff. gel. Anz. vor. Jahrs hat einrücken laffen, daß D. Martin 

uther nicht allein als Liebhaber wöchentlich Privat-Concerte 
in feinem Haufe gehalten‘, fondern auch pre er Tonkuͤnſt⸗ 
ler , 10 ſelbſt Romponift geweſen. Der groſſe Handel geftand, 
daß er Luthers Kompofition ftudirt, und ihm dag Beſte zu danken 
habe.— Möchten wir doc) fo glücklich) ſeyn, diefe Arbeiten des 
großen Manns wieder aufzufinden, fie wurden gewiß das Gepräs 
ge feines heroiſchen Geiftes an fich tragen, Vielleicht laſſen fich 
nn der Tonfunft hierdurch auf diefelbe aufmerkſam 
machen, | 


"Altona. Den 20 Dec. ftarb im 63 Jahr feines Alters, 7 
Sermann Chriſtian Paulfen, Prediger zu Wedel, der ſich 
durch verfchiedene gelehrte Echriften die im. Hamberger Meuſel⸗ 
schen gel. Teutſchland fichen, befannt gemacht hat, 








Wien. Herr Rath Riedel if jetzt Lector bey dem Fuͤrſten 
von Kaunitz, und verfertiget einen neuen Catalog uͤber den ans 
fehnlihen Buͤchervorrath diefes Herrn. TE 








Kopen⸗ 
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Kopenhagen. Unſre vaterländifhe Geſchichtkunde erlitt im abge 
mwichnen Jahre zween der empfindlichiten Verlufte ; an einem groffen Bes 
förderer jened Studiums, und an einem groffen Beidyichtforicher. Der 
erite war der Geheimerath und Tuftitiarius im höchiten Gerichte, und Rit⸗ 
ter vom Danebrog, Hr. Zenrik Sjelmftierne, der 1715. bier geboren war, 
und aus dem Bürgerflande bis zu jenen hoͤchſten Würden fid durch Ver: 
dienfte em a Der zweyte war der Zuftigrath und ges 

eime —— Ger : u he zu Trondhiem geboren, deſſen 

erdienfte um Geographie und Geſchichte feines Daterlandes Norwegen, 
auch Ausländern bekannt find. Das letzte Werk feines Fleiffes, war die 
kritiſche Ausgabe des —— Zeimskringla oder Erdkreiſes, unter 
welchem Titel Snorre Sreuriföns Beididhre nordifcher Könige gewoͤhn⸗ 
fi angeführt wird. Bey deſſen zweytem Bande (1778.) gab er aüch noch 
eine verbejferte Karte von Norwegen, von welder befonders zu wuͤn⸗ 
{den wäre, daß fie in Teutſchland befannter würde, 








as michtige hiſtoriſche Werk des Hrn. Mailly V’Elprie des eroifader, 

ou hiftoire politique & miktaire des guerres entreprifes pour le recouvre- 

ment de la terre fainte, von welchem im vorigen Jahre vier Bände zu 

aris, in Moutard’s Verlage herauägefommen find, wird gegenwärtig 

ns Teutjche übergetragen. Wir münfcyen fehr, daß ein Geſchichtforſcher 

mie Se Prof. Spittler in Göttingen, die Heberfegung mit Aumerkungen 
und Zufägen verfeben möchte. 





Paris. Es fann nun mit Gewißheit gemeldet werden, daß Dlivades 

—— —— werten — a *5 haͤlt > ——— 

ouſe auf, wo er i ann von Kenntimiſſen, und als ein feiner 
—E fehr viel Bepfall findet. * rs 


Zu der im 1. Stuͤck unſrer diediährigen gelchrten Zeitung &. 7: ent 
haltenen Nachricht wegen Ausgabe der griebifhen Schriftiteller in Zweyh⸗ 
brüden,, fügen wir aus einem Schreiben, das wir süngft von einem der 

rau2geber felbft erhalten haben, noch folgende nähere Beilimmungen 
»: Es werden nur die beften und feltenften griechiſchen Schriftfteller 
ausgewählt; jährlid) Emmen vier Bände heraus; auf Oſtern die ſes Zahre 
erſcheint der ıte Band vom Plaro auf fchönes weiſſes Schreibpapier, im 
nämlidyen Format, wie die Lateıner, mit neuen Leitern, von Suurnier, und 
mit dem .Srontiipis eines berühmten Griechen, (welches Ichtere befonders 
auch von allen —— Bänden gilt.) Der Pränumerationspreis für jeden 
Band it ı fl. Rheinl. hernach 2fl. Unter dengriechifchen Tert wird die lat. 
Veberfegung gedrudt. Die Herausgeber haben fid) dierbep den Rath des 
Hrn. Hofraihs Heyne erbeten; welcher ihnen audy aufferdem Berichtiguns 
en zum Paufaniad, der auf den Plato folgen wird, verfprocden hat. Da 
e diefe Ausgabe der Griechen durdy die vo. ſelbſt zu — hoffen, 
o laffen fie Fein befonderes Avertiffement dafür ausgehen. Uebrigeng vers 
chern fie, daß die Lateiner deswegen um nichts nachgeſeht werden follen, 
dem die Einrichtung fo getroffen ıft, daß die Werke des Cicero im gegen« 
wärtigen Jahre volftändig geliefert werden können. Hier in Gotha nimms 
Serr Profeffor Voigt Pränumeration an. | 
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Siebentes Stuͤck, u 
den vier und zwanzigſten Januar, 1781. 


Bey Eari Wilhelm Ettinger. 
m I —zꝰ 


Gotha, 


ttinger hat verlegt: Canzonette für das Clavier, von eis 
| ner Ziebhaberin der Muſik, mie Deränderungen vom 
verfchiedenen Tonfünftlern. 1781. Groß. Ducerfolios 
16 gl.) Die.Kanzonette und die vier erften Veränderungen, 
ind die Arbeit der unbekannten Liebhaberin. Es wäre überflüß 
fig von dem fanften.und fchönen Gefange.in der Canzonette, und: 
dem guten Geſchmack und die Erfindung in den Veränderungen, 
unfeen Leſen em Wort mehr zu fagen, als daß, mie der Necenfent 
aus Privat: Nachrichten weiß, ein Bach von. allen jenen Vollz 
rg bey diefer Arbeit feine vermigte a und bey niehreren 
Muſſe, ich wohl ermuntern laffen dürfte, über einen fo gefälligen 
Gas felbit zu fchreiben. Die.übrigen Beränderungen rühren von 
Meiftern her, Deren Namen dem mufifalifchen Publikum ſchon fo 
befannt find, daß, fie bloß zu nennen, fhon Empfehlung ift. Es 
find die Herren Benda, Sowenzer, Cramer, Golde, Vater und 
Sohn, Sceidier und Scherlig. Der Verleger hat nichts-ges 
fpart, das Aeufere dem Innern entfprechend zu machen, auch Hr. 
Breitfopf hat von feiner Seite , bey diefer Gelegenheit, ein wah⸗ 
res Meifterftück geliefert. * 


Leipzig. 


Bey Weidmanns Erben und Reich iſt ganz kuͤrzlich erſchie⸗ 
nen: Bibliothek der Geſchichte der Menſchheit. Homo fum; 
humani nihil a me alienum puto. Erſter Band, 390 S. 
Zweyter Band, 318 ©. 8. Guſammen 1rthlr. 8 gl.) Der Her⸗ 
ausgeber dieſer Bibliothek/ ift der Herr Profeſſor Zirſchfeld in 
Kiel. Dieſes Werk iſt beſtimmt, in getreuen Auszuͤgen aus den 
beſten, aͤltern und neuern Reiſebeſchreibungen, Beobachtungen 
und Gemälde. für bie a? ber Menichheit zu lieferu. a 

v 
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ſoll Beſchreibungen von der Lebensart, den Eitten, Gebräuchen, 
Wohnungen, der Sprache, den Gefegen, dem Charakter, den 
Anfängen der politifchen Einrichtung, den Künften, der Neligion, 
u. ſ. w. der Herfihiedenen Nationen und —— liefern. 
Man wird ſich dabey bloß auf ſolche Nationen und Voͤlkerſchaften 
einfchränfen, die von den Reiſenden entweder in den erſten rohen 
Naturftänden, oder bey den Anfängen und erſten Fortgaͤngen 
der Kultur angetroffen find, umd die wir, eben nicht zu unſerm 
Ruhm, mit dem barbarifchen Namen dev Wilden belegen, Aus; 
ebildete und verfeinerte Nationen find von dem Plan ausge, 
chloffen. Die Befchreibungen werden, fo viel es gefchehen Fan, 
mit den Worten der Verfaſſer ge und zwar ohne alles eige⸗ 
ne Kaifonnement, um ihre Beobachtungen rein zu überliefern, 
und um dem Urtheil der pbile bifchen Unterfucher nicht vorzu⸗ 
greifen. Der Mannigfaltigfeit wegen, bat man ſich an feine ges 
naue Ordnung der Zeiten und Länder gebunden. Die Ausjuge 
verfertiget unter des Heren Sirfehfeld Anleitung und Aufſicht, 
Hr. Valentin Auguſt Seinze, ein Sohn des Weimarihen Dis 
rectors und Profeffors, Johann Michael Heinze. Der erite Band 
ölt Auszüge aus den Werfen. 1) Aus der Gefchichte 
ber Seereifen und im Sübmeere, welche von dem 
Commodore Byron, Cap. Wallis, Carteret und Cook nach eins 
ausge worden find. Einwohner auf der Hüfte vom 
Patagonien; ianer der magellaniſchen Straſſe; Einwohner 
auf den des Disappointment, oder der fehlgeſchlagenen 
Erwartung; auf König — nfeln ; der Byronsinſeln; 
der Anfel Pulo Timoan; auf der Königin Charlotte Inſel; auf 
der Dfnabrück Infel; auf Dtaheite. Auf der Königin Charlotte 
ein; ander Küfte von Neubritannien und Neuirrland ;’ auf 
den NAdmiralitätsinfeln ; auf Joſeph Freewils Inſeln. 2) Auszu⸗ 
aus des le Maire Beihreibung, in der allgemeinen Hiftorie der 
fen zu Lande und zu Waſſer, im dritten Bande; von den Jas 
lofern, oder Zolloifern; von den Zuliern, die längs der Gams 
bra wohnen; von den Mandingsern, 3) Auszüge aus der Ges 
fchichte der Entdeckung und Eroberung der fanarifchen Inſeln, 
aus einer in der Inſel Palma gefundenen fpanifchen Handfihrift 
(des Juan de Abreu de Salineo) überfeut, nebſt einer Befchreis 
bung der fanarifchen Inſeln von Georg Glas. Aus dem Eng; 
liſchen. Leipzig 7 8. Alte Einwohner von Cancerota und 
ertabentura ; auf den Inſeln Gomera , Hierro , Kanaria, 
alma und Teneriffa. 4) Aus der allgemeinen Hiſtorie der Rei⸗ 
n zu Waffer und zu Lande, dritter Band, S. 595 und f. und 
Bierter Band, ©. 1. und fr Wo die Verfaffer eine Befchreibung 
von Guinea aus denen Nachrichten zuſammen getragen 
‚Einwohner auf den Vorgebirgen Monte und a 
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Einwohner der inländifchen Länder, beſonders bie Dusjaer, Eins 
mwohner von Mio Sextos oder Seſtro, und dem dazu gehörigen 
Lande; Bewohner der Elfenbeinfüfte.— Der 2te Band enthält, 
bie Sortfegung dieſes legten Auszugs; die Bewohner der ®s 
e;, der Echnvenfüfle, infonderheit von Den Whidahſchwarzen ober 
en Einwohnern des Koͤnigreichs Whidah.— (Da diefes Wert 
auch für diejenigen, die fich wegen anderer Berhäftigungen mit 
hiloſophiſchen Unterfuchungen nicht abgeben fönnen, eine nüß 
iche und unterhaltende Lefrüre feyn wird, fo hätten wir gleichz 
wohl gewünfht, daß e8 Herrn Hirfchfeld gefallen Haben möchte, 
jeden befondern Nachrichten allgemeine Räfonnements entweder 
voraus zu fihichen, und feine Auszüge unverändert und fo wie 
fie jegt da find, als Belege nachfolgen zu laffen, oder über jeden 
Yuszug allgemeine Bemerkungen zu machen, und folche in mög; 
lichfter fürze denfelben am Ende beyzufuͤgen. Auch geübte phi⸗ 
fofophifche Leſer würden fie mit Danf angenommen , und das 
Werk würde dadurch einen noch gröffern Werth erhalten has 


ben, Die Neuferung des Hrn. Profefford, daß er durch beyge; 

fügte Raifonnements philofophiihen Unterfuchern nicht vorgreis 
a solle, iſt eine Beſcheidenheit, die fich für im Denfen unge 

übtere Schriftiteller beffer ſchicken würde, ale für ihn.) » 3, 


Berlin. 





on , mie einen Plan zu meinem fünftigen Leben zu entwerfen. 
ur ein Drittheil des Tags will ich zu der Ausführung folcher 
Entwuͤrfe anlegen, die vielleicht erſt nad) vielen Jahren zur Reife 
fommen, und mir oder andern Glück und Freude verichaffen fürs 
ne. Das andre Drittheil fol lauter Berhäftigungen gewidmet 
fenn, die mich vielleicht ſchon in furzer Zeit durch ihren glücklichen 
Erfolg belohnen; und dag übrige will ich zum gegenwärtigen uns 
(huldigen Genuß anwenden, Und follte denn diefer Tag der letzte 
ſeyn, und follte ich um eine 85* Zufunft betrogen — Le 

2 aſſe 
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ſo wie Dingegen eine einzige wohl angewandte Stunde ung oft eis 
nen ganzen Funmervollen Tag verfüßt.” Gedanken an die Zu> 


es und wieder gerade dann am Wollen, wann wir die meitten 
Kräfte haben, Darum nüge den Augenblick wo fich bendes bey 
dir t, um achte ihn als ein Kleinod von unfhäsbarem 
Werthe. er, der in dev Welt etwas groſſes vollbracht hat, 
that es, weil er den Augenblick zu benugen wußte, 109 fich Mille _ 
und Kraft bey ihm vereinigten. "Unzufriedenbeit,” lm ung 
dies Leben erträglich zumachen, müffen wit einen groffen Ends 
rg faffen , wornach jede thätige Kraft in uns, fi unaufbörs 
dich beftrebt, und der ung feine Zeit übrig läßt, ung uber vie 
Heinen widrigen Zufälle des Lebeng zu Fränfen.”— Die Natur 
bebt vor dem leeren Raum zurück, fo bebt die Seele des Mens 
gen vor dem Gedanfen zurück, von jedem Wunfche, von jeder 
egierde entblößt zu ſeyn, und nichts zu haben, woran fie ſich 
halten fann, Der Serbftabend. "Du haft einen Freund, haft 
Gefundheit, haft Arbeit— und feine Freude? D! Gott, gib 
doc), daß. ich mich meines Freundes, meiner Gefundheit und 
meiner Arbeit freuen fann!’— Stärke mich Gott in meinen 
en Stu —— über die Gedanken.” Urs 

4 find die unſrer Handlungen; ift die Duelle 
= rem, 





\ J 


en 





Behr tbun, (als feine Geegel aufſpannen, und fein Nude 


Was war bis jest noch mein Leben als Faller: und Aufftehen ? 
Nuge dieſen Stoß ,. den deine: Seele: erhalten hat, und: fey nun 
hätig, und beharre im deinem Vorſatze, fonft wirft: du es nie thun. 
"Empfindungen am Geburtstage; Religion. Be — ei.” 
Daß. von diefer. armen. zerftöhrbaren. Dafdine “alles: gen 
muß, was mir auf Erden thun wollen, — und daß ung gar'fein 
Einfluß auf die Welt mehr übrig.bleibt , wenn dieſe Mafchine jez 
ſidhrt iſt. Wie mancher Entwurf, der Länder und Nationen be; 
gluͤcken ſollte —— durch ein hitziges Fieber vernichtet 
ſeyn! "iEınfamfeir, eſellſchaftlichet gang.” Wie oft 
Mird- eine angenehme Unterhaltung durch einen. einzigen: Einfall 
unterbrochen, der dem Gefpräd) auf-einmal eine zn andre, lan? 
ge nicht fo intereffante Wendung gibt... Einen foldhen Einfall, dee 
auch fonft an fich gut ift,.in.diefem Falle aufsuopfern „ift edel und 
menjdenfreundhc.. "Trennung, -Befchichte- eines woblan⸗ 
gewandten Tages Geſchichte eines rriben Tages Keben 
und Daſeyn in der Vorſtellung eines Schwermt 
Den Traurigen ſcheint das Leben eine: Krankheit, ein Fieber der 
Schöpfung zu ſeyn, wovon fie dereinſt ganz geneſen, und in ihren 
erſten wonneſuͤſſen Todesſchlummer wieder zuruͤck ſinken wird.” 
Seibſtgefüuͤhl. Pflicht und Veranugen. Wenn bLieblingsbe⸗ 
fhäftigungen uns ein wahres Vergnügen gewaͤhren follen., fo 
muſſen fie nur für zweckmaͤßigere Arbeiten, die wir mit eini er 
Anftcengung unferer Kräfte. glücklich, vollendet haben, eine 
Belohnung feyn.” et EN 


Sranffiıre am Mayır. 


. Bey Garbe ift erfihienen: Abhandlung Über die lateinis 
Shen £llipjen, von M. IJ. Gottl. Lindnern, Rector in: Arn 
ftadt , 17804 19 Dog. in g. Cızal.)‘ Eimmitviefem Aufwand 
von Zeit, Kleid, Mühe und Gelehrfamkeit gefchriebneg Merfchen, 
das dem Geubten nicht weniger brauchbar iſt, als dem’ Anfänger, 
Hin und wieder fcheinen d —— Redens arten angebracht zu 

33 ſeyn, 
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ſeyn, die nicht eigentlich zu den elliptifchen gu rechnen find, wo 
das vermeintlic, ausgelaffene Wort aus dem vorhergehenden ver⸗ 

anden wird. »Dergleichen iſt z. Ei das Wort Gallina in der 

edensart : Africana gallina eft, quam plerique Numidicam di- 
cant, und andre ähnliche mehr, ‚Wenn diefe zu den Ellipfen ges 
rechnet werden follten, fo würde die Zahl: derfelben big ins Uns 
endliche gehen. Indeſſen wollen wir dem Hrn. Werfaß, hieraus 
feinen Borwurf machen , da er gerne vollftändig ſeyn wollte, und 
es nach feinen Aeufferungen in der Vorrede felbft fühlte, daß er 
bierinn vielleicht zumeilen zu weit gegangen wäre. 


Nuͤrnberg. 


In der Bauerſchen Handlung iſt auf 24 Bogen in 8. erſchie⸗ 
nen: Vermiſchte Anmerfungen über den berübmten (Bes 
ſchichtſchreiber Joh. Sleidan, von Chriſtian Larl am Ende, 
Adjunkt zu Kaufbeuren. (291.) Der gelehrte Hr. Verf. hatte bes 
reits in des fecl. Schellhorns Ergöglichkeiten aus der Kitchenhis 
ftorie und Literatur einige Proben feiner auf die Gefchichte Eleis 
dans gewandten Bemähungen, und einiger Entdecfungen in Abs 
ſicht auf deffelben Neformationshiftorie gegeben. Im Jahr 1767. 
erfchien von ihm ein Sendſchreiben an Schellborn, worinn er 
fein Vorhaben, Sleidans Leben zu ſchreiben, weiter anfündigte, 
Eine langwierige und ee Krankheit verhinderte die 
Ausführung diefes ruͤhmlichen Vorhabens. Herr am Ende trat 
alle feine mit unbefchreiblicher Mühe gefammelte Nachrichten dem 
Hrn. Hofrath Böhme zu Leipzig ab, der fie bey feiner lateinifchen 
Ausgabe der Neformationg; Gefhichte Sleidans nugen wollte, 
Die gelehrte Welt hat indeß bisher vergebens auf diefe Ausgabe 
gewartet, und wer weiß, wie lange fie noch wird warten müffen ? 
Es wäre gewiß fein unnüßces Unternehmen, wenn Hr. am Ende 
fein verfertigtes Leben Sleidans immer herausgäabe. Webers 
haupt verdienten die vielen serftreuten biftorifchen und literarifchen 
Abhandlungen diefes punctlichen und arbeitfamen Gefchichtfors 
fhers— vor manchen andern— zufanımengedrucht zu werden, 
und der Hr, Verf. wird ſich, falls unfre Ermunterung hilft, ges 
wiß zu diefer feinem Namen rühmlichen Ausgabe entichlierfen.— 
Gegenwärtige Anmerkungen betreffen theils den Sleidan und 
feine Werke felbft; theils andere die gegen ihn gefchrieben haben, 
rechte Meifter in der Kunft zu fchimpfen. Viele find mit ihren 
Berläumdungen widerlegt, und manches wird noch ausführlicher 

eichehen. Zulegt gedenft der Hr. Derfaffer auch noch Eleidans 
Frichwechfel mit Luther, Melanchthon und andern, Er vew 
muthet, daB in den Bibliotheken zu Bafel, Bern, Zürdh zc. noch 
ungedruckte, Briefe möchten zu finden ſeyn, und wuͤnſcht * 
erſel⸗ 
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derfelben zu befommen ‚um fie mit den bisher gedruckten in eine 
Sammlung zu bringen, weil fie es wenigftens_beffer verdienten, 
als viele bisher gedruckte Briefe unmwichtiger Männer. Ein wich 
tigen Druckfehler ift noch zu merken, ſtatt Wein muß Weier Geis 
te 27, gelefen werden, * 





Kurze Nachrichten. 


Eiſenach. Am ıöten Jan. ftarb bier im zoften Jahre feis 
nes Alters, Herr Larl Wilhelm Schumacher, Magifter der 
Philoſophie, und Profeffor am hiefigen Gymnaſium, ein um die 
Saͤchſiſche, und befonders feine Vaterlands⸗Geſchichte, fehr ver; 
dienter Mann. Geine herausgegebene Schriften ſtehen im Ham⸗ 
Berger » Mieufelfchen gel. Teutſchland. Er hinterlaͤßt auffer einer 
anichnlichen Bucherſammlung, Nachrichten die Saͤchſiſche und 
befonders die Thüringifche Gefchichte betreffend , im Manufeript, 
und ein recht artiges Naturaliencabinet, 


Auf ausdruͤckliches Verlangen einiger auswärtigen Freun⸗ 
de, twird.der Pränumerationstermin auf meine Klavier: und 
Singeſtücke verfhiedener Art, bis gegen das Ende des Mär; 
zes verlängert. Die Auslieferung des Werks aber bleibt zur 
Dftermefie fefigefegt. Erfurt, den ısten Jan. 1781. 

’ o w. Zaͤßler. 


Leipzig. Der Kirchen⸗ und Ketzer⸗Almanach iſt hier con⸗ 
ſiſcirt worden. | | 


| Herr Röhlein jü Leipzig, ber wm beſonders durch feine. 
muſicaliſche Werke bekannt gemacht hat, iſt als Kapellmeiſter 
und Muſifdirector nad) Danzig berufen worden, und wird naͤch⸗ 
fiens dahin abgehen. 














Göttingen. Wir haben durch den Abfchied der Mademoi⸗ 
felle Satterer von ung (f.das soıte Stuͤck d. Zeit. vom vorigen 
Jahre,) noch nicht alle unfre Dichterinnen verloren. Made; 
moifelle Wehrs hat es nur noch nicht für gut gefunden, Gedich⸗ 
te unter ihrem eignen Namen drucken zu laffen. Eine Befcheidens 

eit, die ihre um fo mehr Ehre macht, da fich ihre Mufe nur ber 
Freundſchaft und Tugend weihet. Unſere Leer fünnen fie in der 
Börtingifhen Blumenlefe und im Jugend⸗Beobachter unter 
dem Namen Aemilie, näher kennen fernen. 








Stanfı 


ſchickt worden. 


\ 
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Frank furt eye Der Buchhändler Hermann Fündiget eine, 
fortlaufende. Reihe von Ueberfegungen der griechiſchen profaifden Schyrifts 
fteller auf Subfeription an. Der er irdenrath Stroth bier in Gorba, 
it von ihm erbeten worden, die Aufſicht über diefes Befchäft zu führen, 
und_diefer wird zu feinen Gchülfen ſolche Maͤnner waͤhlen, von deren 
Stärke in_der garsıaes Literatur, und Geſchicklicken in der Weberfes, 

ungstung, das Publitum hinlänglich überzeugt it. Das Ganze wird den 
Lie fübren?: Sam g dev neueſten Lleberfenungen der griechifchen 

rofaifchen Schriftſteller, aber.ein jeder Schrififteller wird auch unter 
—34 eigenen Titel heſonders verkauſt werden. Die Geſchichtſchreiber 
ſollen den Anfang machen. Wer ſich binnen ie und.ge nis.d, Jahre 
meldet, empfängt jedes Alphabet für o.gl, Jahrlich ericeinen 4 bis 6 
Bände, jeder von ungefchr ı Alphabet. Gegen Michael wird der.erfte 
Band, der den Anfang vom Diodor von Sicilien enthält ‚fertig. Li 





das in den gefammten K reu u Landern eingefuͤhrt werden ſoll, 
ichs Oraifigan Mavenäberg hieher ge 


it ſchon zum Abdruck 
Bovenbagen. ‘Herr Canzleyrath ‚Ehriffian ‚Eberhard Voß, if im 
a eimichenen 3 So din j —— Ben, in 


wens . Dis, meine: fifch + Iutheriſche Befangbuch, 
Ravensberg. Da — nenne ifch « Tutherifche Befang — 









m Amte er ein und Schöning, lauter um die 
Nordifche ichte "Männer, zu Vorgängern gehabt hat. 
gi . Foreiift feit kurzem die von “der dortigen 
— ſchrift dee Abbe Bertholon de ectreitẽ iu 
corps ; de fant€ & de:maladie auf 541. vom Werf ind 


nden groß Duvdegfeiten bey Bernüier abgedrudt mor: 

den. Die Di har eigentlich 3 Theile, davon der erfte diefeibe zum 
uch der Diäterik; der zweyte aber zur Pathologie und Paxis nıhält. 
5* re — —* Id A — — feine 
€ un e um n: ed, mit Abfürzungen, Anmerfund 
and Sufänen ib rgeben, welche fünftige O ermeſſe dieſelbe dem Pu⸗ 


London. Der fo beliebte engliſche Schriftſteller John Moore, hat. 
nunmehr aud) in 2 Dctavbänden bep W. Straham und T. Cadell druden 


laffen: A View of Society and Manners in Italy. With Anecdotes rela- 
ting to foıne eminent Charadters. Beyde Bände Foften 12 Schillinge. 








Livorno. In Lucca ift die ernfthafte Oper Quinto Fabio, von Ber- 
toni, Kaprlimesiier. in Venedig, Eomponirt, zu Ende. Der das von Fon« 
on verfchriebene Soprano, Gafparo Pachiarorti,. hat dafelbft mit vielem: 
epfall, zumal in dem Rondö : Teco refti anima mia &e. gefungen. Er 
ift in der Comica, d. h. Action und Declamation vortreflich, und feine groͤß⸗ 
te Stärfe im Singen, beftebt in Paretico. Zu Arie di Torza e bravura, 
iR feine Bruft zu ſchwach, und die Stimme nidyt ausgedehnt genug ; und 
eben deswegen muß er unter Luigi Marchefi jtehen, ob er gleich dieſem 
gleich werden moͤchte. | .. 
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Achtes Stüd, 
den fieben und zwanzigſten Januar, 178r. 


Ben Carl Wilhelm Ettinger. 


Gotha. 


Sy mit dem wohlgetroffenen Bildniß bes Herrn Döbbelin 
I gegierten Theater : Ralender, oder Taſchenbuch für die 
Schaubühne auf das Jahr ı781. bey C. Wilh. Ettinz 
ger, bat Herr Reichard Eeiner Maieftät Guſtav III. Könige 
er Schweden zugeeignet. (16gl.) Die Monatsfupfer fd aus 
dem englifchen Theater genommen, und ftellen Garrick als Hans 
let, 8. Lear und Macbeth, Mre. Dates als Lady Macbeth, Mrg, 
Elive ald Mrs, Heidelberg in der heimlichen Heyrath, und Mr, 
Ring als Lord Dgleby in demfelben Stücde vor, Die Gedichte 
enthalten 1. ein allegerifches Vorſpiel von N fie, Si 
der Baterlandsliebe, beym Geburtsfeſte Sr. mg sei 
Auguſts, Ehurfürften zu Sachſen, den 23ten Dec. 1778 auf der 
Leipziger Chaubühne aufgeführt. 2. Theaterreden, und 3. Ge; 
dichte auf Schaufpieler. Die Echaufpielers Boeten drängen ſich 
befonders um Minna Brandes. Dreymal ift fie bier befungen., 
Einer darunter, Namens Bleckmann, fkaßt ihr Lob als Roſa⸗ 
mund, alfo erſchallen: | \ 
Wer zollt dir nicht den Thränendanf? 
Wer blieb hier ungerührt? 
Wer ſtaunte nicht 
Getaͤuſcht, als hoͤrt er 
Orpheus ſchmelzenden Zauberton? 
Und du warſt e8?— wie Augen? wie? 
Iſt fies, die mich hinriß? 
Die mich mir felbft . 
Nahm? ıc. ꝛ⁊c. — 
Unter der Rubrik, Abhandlungen und vermiſchte Auffäse ſtehen: 
Gedanfen über dag Epiel und den Schaufpieler , (fiebente Fort⸗ 
fegung,) und Nachträge dazu ra D—3. Prunt der — 
en⸗ 








58 EEE 
enfpiele, oder Entremets. Befchreibung ber berühmteften wel⸗ 
(den Schaufpielhäufer. Nachrichten von ausländischen Bühnen. 
Etwas von Garrif, Anecdoten. Handlung twie bey des Durchs 
lauchtigſt⸗ Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn ıc. Namens; 
rag die theatraliihe Muſik gehalten werden fol, (Aus dem 
Staube eines Archivs, zu des Fefers Kurzweil hervor gessgen, 
und wörtlich abgedruckt.) Merkwuͤrdige Vorfälle vom Jahr 1780, 
Schröder fand die Framzofen im Tragifchen mittelmäßig, und 
im Komifchen vortreflih. Auf dem Theater der proteftantifchen 
Bürger zu Kaufbeuren, hat der Hannswurft den Abfchied erhal; 
ten, ftatt feines Bildniſſes, will man Ekhofs Bildniß vorn auf 
den Vorhang ſetzen laſſen, mit der Umfchrift: Der Water der 
teutfhen Bühne ıc, Kunftwerfe. Unter dem Schutte von Herz 
eulanum und Pompeji, fand man auch zwey ne Theas 
terbillette; fie gleichen den gewöhnlichen laͤnglichen Spielmarfen. 
Bon den gefellfchaftlichen Bühnen. Gefchichte der teutfchen Buͤh⸗ 
ne (wieder umgearbeitet.) Verzeichniß der lebenden teutfhen 
Schriftſteller und Tonfüuftler, die für das Theater gearbeitet ha⸗ 
ben, (vermehrt und berichtiget,) Werzeichniß der vom Jahr 
3770. an in — Sprache gedruckten Schauſpiele und ande⸗ 
zer theatraliſchen Arbeiten (ebenfalls vermehrt und berichtiget.) 
Verzeichniß einiger lebenden Mitglieder der teutfhen Bühne, 
ac) ihrem Namen, Geburtsort und erften Theaterjahre. Todess 
le im Jahr 1780, Verzeichniß einiger ins und ausländifchen 
| gefellichäften. Eingegangene teutfche Truppen. Ein 
9 liefert noch ein paar Gedichte, Nachträge, und Berichs 
gigungen, 


Leipzig. 

Beytrag zur Geſchichte der “Intoleranz, oder Leben, 
—— und Schickſale des ehemaligen Doct. der Theo⸗ 
logie und reformirten Predigers in Amſterdam, Balthaſar 
Beckers, meiſt nach kirchlichen Urkunden, dem Seren Prof. 
von der Mark in Lingen zügeeignet, von Johann Moritz 
Schwager, Paſtor zu Joellenbeck in der Grafſchaft Ravensberg. 
Mit einer Vorrede > D. Semlers, 12 Bogen und 7 Bogen 
Borrede, 8. 1780. (15 gr.) In einer fehr muntern und anges 
nehmen Schreibart,, mit twarmer Theilnehmung an dent unglück 
lichen Schickſale diefes gelehrten Mannes, und mit forgfültiger 
—5 und verdienter Verabſcheuung der liſtigſten und 
—— en Raͤnke die wider ihn gebraucht worden, iſt dieſe 

okumentirte Bederifhe ge nr abgefaßt. Balz 
thafar Becker warb im J. 1634. zu Metslaoier, einent Doͤrfgen 
in Friesland, gebohren. Gein Vater, ein Prediger dafelbft, war 
‚ein 
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ein gebohrner Teutſcher aus Bielefeld, Diefer unterrichtete ihre 
felbft biß zum fechgehnten Jahre, und fandte ihn alsdann auf die 
Univerfität nach Gröningen, Nach vier Jahren ging et nad) 
necher. Die Noth zwang ihn das Rektorat der —— 
anzunehmen. Nac anderthalb Jahren wurde er ins Predi 
ame nad) Dfterlitteng, und acht Jahr darauf, als Prediger ne 
Franecker berifem, Die erfte Gelegenheit zu feiner Verfolgung 
Dafelbft, war ein Catechiſmus für jene — den er um 
ter dem Titel: Starfe Speije im a 1670. herausgab. Et 
entging abet derfelben, da er nach g Jahren den Ruf nach Löwen, 
und bald darauf nach Amfterdam erhielt. Hier fchrieb er 1680, 





recht mifchten fich auch in dieſe Händel, und erflärten B- für einen 

Socinianer. Endlich wurde er feines Amtes entfegt. Der Mar 

* in Amſterdam, konnte nach ſeiner Lage dieſe Ungerechtig⸗ 
e 


it nicht hindern, aber mit Wohlgefallen konnte er ſie auch nicht 
anſehen. Er ließ Beckern fein ganzes Gehalt ald Prediger, und 
feine Stelle durfte bey feinem Leben — beſetzt werden. 
Er hatte nun Zeit, die bezauberte Welt auszuarbeiten/ und 
gewann den Beyfall des beſten Theils der Menſchen. Am gteu 
May 1698. ar frank, und von diefer Kranfheit genaß er 
nice Wiebe, Gr Bd auch erbend Imitinolem Mur Ko 
ae - einen 


€ 
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feiner Ueberzeugung. Sein Sohn gab feines Waters lebte Ne 
den nach feinem Tode unter dem Titel: das Sterbebette des D. 
Beckers heraus, wodurch er aller lieblofen Verleumdung ein En; 
de machte. Ein kurzer Auszug aus der bezauberten Welt wird 
bier mitgetheilt, und die 3* deſſelben ſind ſehr lebhaft geſchil⸗ 
dert, auch die Schriften die für und wider B. geſchrieben worden, 
enau angeführt. In der merfwürdigen Vorrede behauptet Hr. 
Semler, daß, wenn Becker mit feinem Buche die Abficht ges 
Be daß alle Lehrer und Ehriſten von nun am feine folgfamen 
chüler fenn, und eben diefe Einfichten und Urtheile über diefe 
Sachen annehmen, und. gar als ausgemachte chriftliche Wahrhei⸗ 
ten durchgängig behandeln follten, fo fen das unrecht, fo gern 
er übrigens ihm in dem Vortrage der Hauptfache felbft feinen 
Benfall gebe, Er felbft D. Semler, ſchaͤmt fich nicht, Öffentlich zu 
eftehen, daß, wenn er auch ehedem follte gefordert und ertvarfet 
haben, daß alle feine Zeitgenofge geradehin feine eigene Vorſtel⸗ 
gen von daͤmoniſchen Yeuten im N. T. von Würfungen des 
Teufels und böfer Geifter, die er im der gemeinften Denfungs; 
art für ganz ungeg t anfehe, nun auch geradehin haben 
und behalten müßten, fo —* er ſelbſt hieran auch unrecht ge; 
emal' ein Sehler , wenn der eine Theil ausſchlieſ⸗ 
ungsweiſe Necht haben wolle, und dem andern allen tauglichen 
Grund zum Widerfpruche gleicy abſage. Bey der Gelegenheit 
dfnet er feine Gedanfen uber die Verfchiedenheit des Hebräifchen, 
griechiſch⸗ aleramdri n und famaritanifchenr Tertes im Lesar⸗ 
ten, Jahren und ungen ganker Stüde.— Die neue Ue⸗ 
berfeßung von Beckers begauberter Welt, foll zwey Octavbaͤnde 
ausmachen, Alles Weberflüßige foll weggelaſſen, Hingegen aus der 
neuen und unsnähern Hiftorie vieles hinzu fonmen. Der erfte 
Band wird künftige Oftermeffe erfcheinen. 


Oehringen. 


Bey Joh. Chriſtoph Meſſerer daſelbſt, iſt erfchienen : Jo⸗ 
hann Joſeph Somidlins, Voͤnigl. Preußl. Sofrachs, und 
der Churfuͤrſtl. Bayriſchen Akademie der Wiſſenſchaften in 
Muͤnchen Mitglieds, Verfaſſers des franzoͤſiſchen Real: und 
Univerſal⸗Worterbuchs, Catholikon genannt, Lebensge⸗ 
ſchichte mit angefuͤgten, theils dieſe Geſchichte erlaͤuternden, 
theils aber die franzoͤſiſche Sprachkenntniß beweiſenden 

riefen, auf Verlangen vieler Verwandten und Freunde 
herausgegeben, von deſſen uͤber dreyßigjäbrigen vertrauten 
Freund, I. Phil. Sochbeimer, Fuͤrſtl. Hohenloh. Kirchbergi⸗ 
ſchen Regierungsrath 1780, 214 Bog. in 8. (18 91.) Wir erhal⸗ 

ten hier des feeligen Schmidlins Biographie von feinem u 
* * eſten 
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teſten Seeunde, dem Hrn. Regierungsrath Hochheimer in Kirch 
berg. —— war faͤhiger fein Geſchichtſchreiber zu werden, als 
er. Er war nicht. mur in verfchiedene Angelegenheiten. f. 
Schmidlins verwickelt, ſondern ſtund auch in einem bi en 
Briefwechfel mit ihm. Kurz, Hochheimer war Schmidlins wärs 
fier Freund. Demungeachtes erzähle er Schmidlins Bege 


ten mit der,gräßten Unpartheylichkeit und verſchweigt fogar feine. 


jugendliche Ausfihweifungen nichts Sollte auch diefe Lebensbe⸗ 
ſchreibung nicht nach den ſtrengen Regeln der Kunft abgefaßt fepn, 
fo wird man es einem Manne, der unter Acten grau geworden, 
und feinem Freund bloß noch ein Denfnial der Zärtlichkeit ſtiften 
wollte, gern verzeihen. Schmidlins Familie ſtammt urſpruͤng⸗ 
lich aus der Handelsftadt Bozen in Tyrol ab, und hat feit 300 
Jahren die wichtigften, beſonders geiſtliche, Aemter, im Herzogs 
ihum MWürtemberg befleidet, wie denn fein Ururgroßvater 1576, 
die formulamı concordiz zu Durlach unterfchrieben bat. Unſer 
Schmidlin wurde zu Ludwigsburg im Jahr 1725. geboren. Sein 
Vater M. Chriftoph Andreas Schmidlun, war allda erfter Specis 
alfuperintendent, der ihn mit feiner dritten Frau erzeugte. Nach 
feines Vaters 1729. erfolgtem Tode, heyrathete feine Mutter den 
derſtorbenen rediger Wolf in Kirchberg, welcher ihn ſo lange 
bey ſich erzog, bis er das gemeinſchaftliche Gymnaſium in Oeh⸗ 
ringen beſuchen fonnte, Im Jahr 1743. ging er auf die ho— 
be Schule nach Wittenberg, und ſtudierte allda die Theologie. 
Nach geendigter akademiſcher Laufbahn, fehrte er im Jahr 1746. 
‚wieder nach Kirchberg zuruͤck, wo ex einige mal mit Beyfall pres 
digte. Als sein gebohrner.: erab ſuchte ven aber fein 
Fünftige Werforgung in Wür Halten, ' id bege Ach 
in dieſer Abficht dahin zu feinen Anverwandten. Hier entfchlof 
er fih wegen einer gar zu fehr entfernten Beförderung; und viel⸗ 
keicht auch wegen feines flüchtigen und lebhaften Temperamentg, 
fiatt der Theologie die Jurisprudenz zw ergreifen. Da er noch 
in Tübingen jura fludierte, fo wurde er auf Anempfehlung feis 
nes Stiefvaters, des Hofprediger Wolfs im Kirchberg, von des 
damal im Kirchberg regierenden Grafen Karl Ludwig Er; 
laucht, als Vormund über die 3 jüngern Grafen von Giech, zu 
Tuͤrnau, Söhne des Grafen Karl Marimilian von Giech, als 
—— dieſer 3 Grafen angeſtellt. Mit dieſen ging er im 
ahr 1749. auf das Carolinum nach Braunſchweig, wo er ſeine 
Eleven eine zeitlang mit Beyfall des erlauchten Vormundes und 
des Abts Jeruſalem erzog. Mlein im Jahr 1751. kam er allda 
in Bekanntſchaft mit dem Perſonale der Oper, welches ihn zu 
Ausſchweifungen verleitete, umd beſonders AR Deconomie fehre 
gerrüttete , fo daß er einen Paſſiv⸗Receß von ı hlr. ( welcher 
bus in der. Folge von dem igt — Grafen ⸗ᷣon — 
3 de 







beffen Mitteln die Schuldner damal bezahlt wurden, und zu des 


Mutter verbindlich — hatte, erlaſſen wurde,) machte, 
Dieſes zog —*5 — ser ’ 
kiden wird bier gene jed hieher gehörigen fe, welche 


nichts, auch nicht ei gegen feinen vertrauseften Freund, Hrn. 
einter, m en das Jahr 1758. erhielt Hr. H. wies 
der e von ihm, und zwar vom Harz aus, 


minologie zu erlernen, um künftig davon bey feinem Karholifon 
Gebrauch h machen, { ‚Bon hier begab er fich nach Hamburg, wo. 
er einige Zeit an der Zeitung und an einer Monatsichrift arbeis 
tete, wodurch er fein Brod erwarb. Da im Jahr 1763. fein 
Gtiefvatter geftorben war, fd machte er eine Reiſe nach Kirch⸗ 
berg zu feiner Mutter, wo er fi) auch damal verheyrathete, 

na Schmidlin an feinem Katbolifon unermüdet fort, 
und Hatte das Glück, feinen Plan des Königs von Preuffen Mas 


Mitlerweile wurde er auf nen des itzt regierenden Für; 

Kae Ba ae ba ea 
rifchen i u aufgez 

a: und e8 wurde ihm aud) en n - 

von Montfort zu Tettnang, der Orden de la providence divine 

— ae nem Surhoitlon fort; wohatch er PINER Sbrver ihmaächr 
an feine ifon fort, wodurch er feinen Körper 

fe, daß ſchon im ga denkliche Zufaͤlle auſſerten 


r 178. be àñI 
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Dieſe vermehrten ſich im vorigen Jahre noch mehr, und da er bey 
feiner bereits zerrütteten Gefundheit unter harten Sränfungen 
noch fort arbeiten mußte, fo befchleumgte dieſes feinen Tod, wel⸗ 
her am legten December des vorigen Jahrs erfolgte. Er wurde 
nur 54 Jahr und 2 Monate alt, " Da Herr Campe in Hamburg 
Er. Herzogl. Durchlaucht dem ie Ferdinand von Braund 
ſchweig die üble Lage, worinn fih Hr. S. befand, mieldete, ſo 
geruheten Sie, ihm 100 Ducaten Dähnifch zu einer Erbohli 
auszahlen zu laffen, allein, ebe Hr. ©. die Nachricht von det. 
Gnade diefes Fürften erhalten fonnte, war er fchon gefforben. 
Daher dieſes Gefchenf feiner Witwe bewilliget wurde, Hr. ©. 
war nicht nur ein groffer Kenner der Sranzöfifchen Litteratur in 
ihrem ganzen Umfange, fondern er befaß auch andere Studien, 
befonders war er in der Naturgefchichte ftarf, fo, daß wir cin be; 
fonderes Werk über diefelbe nod von ihm erhalten durften. 
Was ihn aber in den Augen feiner Freunde befonders ſchaͤtzbar 
machte, war fein leurfeeliger, menfchenfreundlicher Character, Die 
Beylagen enthalten vorzäglih Schmidlins Briefe an den ehema⸗ 
ligen Grafen von Hohenloh Kirchberg, als Vormund über die 3. 
Grafen von Sich, Auszüge aus Briefen vom Abt Jeruſalem, 
we von des Königs in Preuffen Majeftät an Echmidlin, des 
Grafen von Montfort Schreiben an denfelben,, Herzog Ferdis 
nands Echreiben an Hrn, Campe, und 2 Predigten von Schmid⸗ 
lin, die er in Kirchberg ald Kandidat gehalten, nach feinen da; 
mal gemachten Concept abgedruckt, Dieſe Beylagen machen 
den ſtaͤrkſten Theil diefer Schrift aus > >. —— 
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Kurze Nachrichten. 

Leipzig. Herr Profeſſor Johann Friedrich Fiſcher, ſchrieb 
bey Gelegenheit einer Kede, die zum Beſchluß des Jahres gewoͤhn⸗ 
fihyermaßen in dafiger Thomagfchule — wird, ſeine vier⸗ 

ehnte Proluſion de vitiis Lexicorum N. T. Der —* Hr. 

ector erklaͤrt hier das Wort ixarıs de eo, qui poteft aliquid fa- 
cere, qui facultate alicujus rei ac artis pollet, und de eo, qui fa- 
cere aliquid folet, ixaroras aber erflärt er de facultate alıcujus 
rei. Hierauf erflärt er die Wörter, meairns, xeisery dvrapıs, jeigt 
bie Sehler der Lexicographen, und betveifet alles mit deutlichen‘ 
und bündigen Gründen. Er bat mehr als einmal bey ung den 
Wunſch erregt, Daß er ung bald die übrigen Fortfegungen dies 
fer gelehrten Proluſionen liefern möchte, Ä 
Herr Doetbt Joh. Ehriffian Friedrich Scherf zu Ilmenau, 
iſt ganz neuerlich unter dem Namen Cosmus zum a 

" alſer + 
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kaiſerl. Akademie der Naturforfcher, aufgenommen worden. Auch wird 
naͤchſtens feine Verteutſchung des —— practical treatiſe on the diſea- 
fes of the breats und Biſſet's Medical Eſſays and Obfervations im Dr 
ericheinen. 


Ofen. Wir haben Ie * einige Schriften angezeigt, die bey der 
Einweihung hieſiger Univerſitaͤt erſchienen ſind, und holen noch folgende 
nach: 1) Zwey, Serie des Herrn von Bretfchneider, in mweldem der 
Derfaffer ein glüfliches Talent zur didaktischen Poefie verraͤth, 3.3. 

Laͤngſt it dad Beywort Groß aus Mißbraud Fein geworden, 

Achill erwarbs durdy Zorn und Philipps Sohn durch Morden. 

3) Panegyricus Augufte Marie Therefiz, db confirmatas, emendatas, or- 
natas in ditionibus hungaricis litteras, dictus. 64 ©. in 8. 3) Inaugu- 
ratio regiz fcienriarum academiz budenfis autore Francisco Faıtfer, 
befingt die Einweihung der Univerfirät in einem Gedichte welches Feuer hat, 
und nihr ohne Schönheiten if. — Marixz Therefie honoribus 
adornatum a Mıchaele Horwath. er Herr Derfaffer, welcher ſchon aus 
einer Introdustione in hıftoriam hungatie politicam, und andern gelehrs 
ten Bemühungen ruͤhmlich befannt ift, hat fü) hier des Stils der Inferis 

tionen, doch ohne alle Künfteleven deflelben, bedient. Es ift audy ins 

eutfdie überfegt. 5) Carmen, quo Mariz Therefie Augufte fecunda vi- 
cennalia cecinie Syralius Acrotophorius. Ein anderer Dichter würde über 
einen fo wichtigen Gegenſtand würdiger gefangen haben. 6) De laudi- 
bus Marie Therefia Elegia Jacobi Moriofa, — profaifh. Aufferdem 
find nody verfchiedene lateinıfhe Gedichte erſchienen. 


London. Bon dem vortreflihen Theatre d’Education, meldyes die 
Gräfin von Genlis zur Verfaſſerin hat, ift hier bereits der erfte Theil ins 
Englifche uͤberſetzt, bey T. Cadell, P. Elınsley x. im Drud erfhienen, 
und Eoftet 5 Schillinge. 








Yieapel. In St. Carlo hier, ift die berühmte Oper L’Armida aban- 
donata von Jomelli gefegt, zum drittenmal aufgeführt worden , welches 
viel fagen will. Giufeppe Schulter hat den Prologum dazu componirt, 
der fehr gut ausgefallen it. L. Marchefi und die prima Donna Madanıa 
Balducci, (fie it adelich) ſuchen fid) den Bepfall freitig zu machen. 





Rom. Hier ift bey Giovanni Zempel gedrudt worden : Letter« 
fopra A. Cornelio Celfo, al celebre Abate Girolamo Tirabof£chi, 1729. in 
gr: 8. 294 Seiten. Der Herr Derfaffer diefer fhönen und lehrreiden 

chrift, melde aus 12 Sendicreiben befteht, iſt der gelehrte Hr. Hufe 
rath Bianconi, Ehurfürfll. Saͤchſiſ. Gefandter. 





Braunfhweig. Der König von Preuffen hat durch die verwitwete 
Frau Herzogin von Braunfchmeig, die Meynung des Hr. Vicepräfidenten 
gerufalem über die Schrift fur la literature allemande verlangt. Der 

eswegen vom Herrn Tjerufalem abgefaßte Aufſatz, wird auf Befehl des 
Könige ins Franzoͤſiſche überfegt, und aud) das Original nädftens her: 
ausfonmen. 


®. 
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re, 


gelehrte Zeitungen 
en 
den ein und drevßigſten Januar , 1781. 










Bey Carl Wilhelm Ettinger. . 


oe Be 5 
eber die Dorfebung von Herrn Prof. Sander in Karls⸗ 
ruhe ift bey Yacobäer und Sohn in diefem Jahre auf 13 
YV S509. in g. und auch unter dem allgemeinen Titel: Nichts 
von ohngefaͤhr, Ster Theil, beransgefommen. (8gl.) Der Hr 
vfafter hat ſich vorgenommen, feinen Gegenftand wicht bio 
dogmatisch, fondern mehr hifforifch, umd einleuchtender , als ge 
woͤhnlich geſchehen ift, zu bearbeiten, Erſt von der groffen Wuͤr⸗ 
de der Lehre von der Vorſehung, und von ihrem Einfluß auf ung, 
und wie fchlimm es mit ang ausfehen würde, wenn feine wäre, 
Die Erhaltung Gottes ; und die rührenden Borftellungen derſel⸗ 
ben in Gottes Wort. Gottes Abfichten bey der Erhaltung... di 
Ewigkeit. Bon der groſſen Dromunn, bie-&urs sep fo: wide 
ſcheinenden Zwecken ind Kräften. in Welt im: Gamzen erh, 
and von der Unterrüsung and dem Beyſtande Der Got ang“ 
unfernt Leben wiederradren laßt. Die fonderbaren Führungen 
Gottes im Leben, befonders in RrRuͤckſicht auf unfere Beftimmung, 
Seyſpiele davon. Winslom mußte, um ber groffe Zergliederer 
gu werden, im feiner Jugend aus feinem Baterland flüchtig wer⸗ 
Den. Verjzeichniß groſſer Aerzte, die insgeſammt von dem 
Studium der Gottesgelahrheit losreiſſen mußten. Hieher ge 
Hört auch befonders die Geſchichte Stillingg , bie wenigſtens uns 
in Betracht der verborgenen und anbetungstvurdigen. Wege der 
Borfehung am lebhafteiten gerührt hat, und wir wünfchen fehr, 
dab noch mehrere , nach) Anleitung des Verfaſſers dieſes Buche, 
fo in dag Kleine vo. Lebens hineingehen möchten, Dies würde 
nüßficher fen, als die Empfindelen unfers Jahrhunderts.) Zus 
her und Melanchthon, Der Katechifinug des erſtern verliere je 
unbilliger Weife einen Theil feiner Achtung: Ein DVerzeicht 
vieler nüßlichen ——— jur Erlei— des men 
Lebens, groͤßtentheils au —— Sketehes of the hi * of 
* an. 







R von ge en, verdienten he ; u von 


en, fehr gut, und zum Beweis des Glücs der ehelichen Wer: 
indung erzählt. Den Be machen Betrachtungen über dag 
ben und-Die Smnfalen 
müffen wir geftehen, daß wir das Buch, 

gen at bloß hiſtoriſchen Einrich 
il | das blofje Sfelet, mit Vers 
F Verehrung der ABege, welche Gott die 

en... — — 


a a anRehtg. ... . * 
Kon rn IE «©. Y ve fel. Erſter heil. — 
vr. 8: Grthlr.) Herr * Meuſel 2 
et bier agazin fuͤr das groffe Feld der Geſchichtkun⸗ 
de, welches ie Stelle des Gefchichtforfchers und der mit dem 
itten Theile ge ee n Unterfuchungen treten foll, 
Die J. diefer Beyträge, enthält eine hiſtoriſche Abhand⸗ 
Jung von dem — — der cent Augsburg. — Schon 
u iten dev Roͤmer ſcheint Augsburg eine Münzftadt gewe⸗ 
gen zu ſeyn. Unter deu Karolingern und Dttonen war es eine 
villa regalis , mo die ‚Könige und Kaifer ihre Palatia hat; 
ten. Unter die Nechte derielben gehörte aud) dag Münzrecht. 
Diefes wendet nun der Verfaſſer auf A. an. An der Folge 
vertrauten die Kaifer den Biſchoͤfen die Aufficht über die Münz: 
Kädte an, und diefe führten ſich nach und nach immer mehr alg 
erren der. Münze auf, - Fu N, münzten der Bifchof und die 
— tadt —— Der Verfaſ. ſtreut in feine Abhandlun⸗ 
en welche das ganze teutſche Muͤnzweſen im 
Die Rechte einer Münze waren z. B. 
(open aloe, 
0) 


Mittelalter erläutern. Die Re 
ide: Münze, nemlich Heller and Pfennige, ſch 
eürflba zu ——— 











EL 










“ 














»d olge an Graf Ludwigen 
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ommen zu ſeyn. Indeſſen e die Stadt bereits 1525. von 
‚Karl V, einen Srepheitsbrief erhalten, goldne und filberne 





teutichen Gau Tullifeld. . Er gehörte zu den o 
und feiner, non dem gten bi si Ende deg 







han Theil 


einen St 






die x Urkunden vorfonme 
un 164 4 e ——— * Dr 
ben. che t ein fch ytrag sur teutfch 





ner Beytrag; n Erdbefch 

bung dem mittlern Zeiten. 3. Eines Kanferl. Hofraths Beden; 
fen, daß Ihro Kanferl. Majeſt. den Aufftand in Böheim 1618, 
Nicht per arma, fondern Durch gütige Wege ftillen folen.— Aug 
demjelben erbellt_der damals. mit vielen Schulden uͤberhaͤufte 
Finanzſtaat des Kaifers, Die Erwerbungen koſteten monatlich 
200000 fl. „4. Wie Herzog Buchsloff von Bomern, mit Marggraf 
Albrechten zum Krieg kam, und dadurch vermainet, die Lehne 
nicht mehr von Brandenburg, fondern vom Neiche zu empfaben, 
„Die Pommerſchen Herzöge Otto und-Wartislaff IV, vergleis 
Sen über eine viergährige gemeinihaftliche Hofhaltung, und 

eilen ihre geſammte Lande zu deſto bequemerer gieruug, in 
4 Theile; ordnen auch jedem Theil einen, . Commiflarium 
aus dem Fürfil. Rathe su, der von den Einfünften zufoͤrderſt die 

uͤrſtl. ſden bezahlen, und das Dame um. Unterhalt deg 
„Hartl, Hoſes anwenden ſollte, 1321. 6. Beichreibung der Burda, 
„ten, ‚over nach rußiſcher IHRE: Bratsfy, eines —— 

3 — Su oth⸗ 
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Bothmaͤßigkeit ſtehenden tatarifchen Volks, dag ne Zweifel 
von den Mungalen abftammt, und die fibirifchen Gegenden von 
Krasnajar, Irtutsky ieh Wo Nertſchinsky, Seleginsky, und 
Kiachta bewohnet. ſt zieht in pr oder Wuͤſten 
und * — in ——— Huͤtten. Es iſt 
größten u ergeben, Fiebt aber die Wahrheit. Die 
—35 der aͤten, iſt auſſerordentlich ſtreng und mäßig. 
übe, Pferde, Ziegen und das Wild, nahren und fleiden fie, 
ve Zeitrechnun gründet fich auf Perioden von zwölf Jahren. 
8 Götter verehren fie den Himmel, die Sonne, den Mond, 
die Sterne, die Venus —— in ihrer Sprache Salbon beiffet, 
ferner Erde, Waſſer, Den Adler und Schwan— den 
* und Bären— * den —— * Se Ar * 


ar — SIE heit —8 Bari 


dürfen ak heyra⸗ 
then. She —5— 8 ——— 
Zau ab; doch gibt es auſſer ihnen noch — Zauberer, 
wel —— heiſſen; ja die —— Buräten zaubern 


— t, den den Begraͤbniſſen, 
Between, der Geftalt und 5— den Wohnungen 

und Hab 4 ewöhnlichen ——— dem Pferdeputz 
und —* ——— —* * dem Tribute, und an⸗ 
die Bois betreffenden Dingen, 

e und ten mifgetheift, die wir 


—— muͤſſen. 7. wie Ra Unefonten und Berichti⸗ 

gungen. 8. Diplomatifcher Fentrag sur Gefchichte des Kloſters 
Seligenthal von J. W. Zapf. 9. Neue — zur Geſchich⸗ 
ie Herzog es uleichs Son Runen, von Y. K. Fall, 


Wien. 


Wie zeigen mit Fleiß das berühmte Werf des Herrn John 
Prieftley über die verſchiedenen Gattungen der Luft, (1 hl.) 
etwas fpät an, weil wir germ eine möglichft vollfommene Anzeige 
beffelben verfaffen, und deswegen den zten Band, der in diefem 

ahr, wie die übrigen bey * r herausgekommen iſt, erſt le⸗ 
fen wollten; und freuen ung, daß ein fich fo fehr durch die Mars 
nigfaltigkeit des Neuen augzeichnendes Werf an dem Herrn Dr. 
Chr. Ludwig einen fo behutfamen Weberfeger gefumden bat. Es 
iſt betannt aß ein groſſer Theil der Beobachtungen des Verf. erſt 
in den Transactionen bekannt gemacht wurden, und daß er dieſe 
in diefem befondern Werk nur vermehrt hat abdrucken laſſen. 
iner mit vielem Geift gefchriebenen Vorrede, und nach einer 
algeneine Anzeige der Entdeckungen, die bereits in — 
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alfch 6 — et gen Luft. 
Se —*— aus Jeſt des gaͤhrenden Biers 
Ueber —— Luft geſchwaͤnge — welches de 
monter ſehr gl ft, in der ein Licht, oder Cd) we⸗ 
fel au ti ‚einen Niederſchlag im Kalk 


rftere. bewwürft 
—* der Ber, glaubt, daß in ihr der ei ige Grund des 


2a die Bäuni ungheten tft, n Be hat a Geben 
urch Die an ten er. an: beyden 
Arten einerley n bemerkt. Die Aehnlichteit 
Luftarten mit der, a Ku, die fo groß iR, daß der Verf. —* 
Verſchiedenheit an derſelben be konnte. Die fanle —* 
wird wieder 9 2 ram —— wenn man en eine 
itlang in —— en hat ſtehen laſſen, und der Verf. BB, —* 
ie Pflanzen überhaupt auf dem ——* die faule, und durch 
bag A — —— Lu | ‚eber die X | 


—* 
— worden war. Sie wurde — wieder Da Uns | 








— minderung beträgt etwas ı 
ten Theil des rei Die falpeterartige euft, zu deren 
Kenntniß Hales den Grund gelegt hatte, und die Begierde, mit 
der fie, ohne doc) in Nückficht auf ihr Volumen —* rt zu wer⸗ 
den, die gemeine Luft einſchluckt. Der Verf. —86 wie bekannt, 
darınf fein Abmeſſen der ne der S —2* jeder 
— die er mit der ſal —— vermiſcht. re groſſe 

Flulniawidrigen Kräfte, Weber die Luft, die mit von 
lübenden —— — — Holzkohlen entbunden wird, und 


die Wuͤrkung der Verkaltung der ‚und der Ausflü e 
einer aus Bleyiweig ————— —— die Luft. D 
Luft, welche durch die Verkaltung des Bene ı und des Zinns ent; 
fteht, Sta, m 986 Grad *8 erlange Br it Waſ 

ie aus &ı 


Luft nennt, t e 
—— oa —— — 
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fe; 

algeif il auffeigen, umb und — Verf. Ba 
ielänf, 
ng 





vo — — 
fig find, als daß wir ſie sm anzeigen koͤnnten, folgen die 


Berjuche mit dex laugenartigen Luft ; die der. B. aus Hüchrigem 
Salmiakgeiſt enebunden hatte, Sie * * —— * DAL 





















fig entgegenftebende etwas entzundbar. 
Bor lage —— den fangen — eher 
als bie ie tung, daß 
die. Su 4 naja ar ben t uͤber die permins 
derte und ofpharifche Kuft... Nun folgen 
neuen r die Äh Luft. Die 
ſey mebr oder a a heilfam, roder weni⸗ 
ger von dem —— n VEN | in zu faffen vermoͤ⸗ 
gend ſey. Man t, Si he Ba KR in 
Klyſtiren 2 —— erſolgt e darauf. 
Der Verfaſ. —* Wr nee — * — ar 
— en * r 
Glau berſchen 


* — — mit 
bat, re Berivandts 
—* Luftarten. Fort⸗ 
e, und die fire Luft, und 
die Entzundbarfeit des Schiespul⸗ 
ten, Nu un. Jange.tbeoxetiiäpe 
55* iedne 


le 

en, die ehmafebäce fen ducch 
die aus den ee enwickelte entzündbare Luft entitanden, 
die. einen Theil e hlogiſtons in das Waffer, u. f. w. abge; 
detst babe de D) — bie nr os giſton mit ber elektri⸗ 
| at Hen. Hey, daß Das mit 
— te War r in; — — Eben⸗ 
Deufelbe:von ilkraͤſten der fixen Luftin Klyſtiren. Bercival 
von — —— der fixen Luft. Brieſe von den Herren Fal⸗ 
coner und ed: die ——— den nemlichen Gegenftand 
— * rief von * reihe übe Did — 
Sumpfluft, und, einer von. Hrn. Henry, über die Auflösbarfeit 
— jalpeteravtiger kuſft. Hier 


Shne Anzeige des Dur 


Der gute Ratholik, durch Bibel und Vernunft, mit 
Much Bewafnet, ttop dem Weltpriefter aus der Pfalz, und 
den ſcheinheiligen Pharifäern, Die ſich binter ibm verſtecken, 
in 9.1781. 67 Eeiten. Der Lern über die Peter Trunfifche 
— ſcheinet in Kurpfalz ſich noch nicht selegs zu 


es, 






| 5 


Haben — Herr Kaplan Sambuca, wie man ſagt gab heraus: 
Etws zur Beruhigung des guten Katholiken, wegen der abe 





nannten Neligionsklagen. des Herrn Peter Trunks mitgetheife 
von einem MWeltpriefier aus der Pfalz, 8. 1780. und die Echrife 
reitste den guten Batholifen; fein Etwas mit fcharfen Augen 
und beiffenden Anmerfungen durchzugehen, und hier und dort 
zwar ſehr grundlich, aber auch fehr unbarmherzig mit dem Vers 
faſſer deſſelben zu verfahren. Ein ernſter an den Hrn. Kaplan ge: 
richteter Brief von &. 1—16, dienet flatt der Einleitung, und 
legt ihm Knoten zur Aufldſung vor, Woran Hr. Sambuca feine 
Hande ſchwerlich wagen möchte. Dieſes Schreiben leidet keinen 
Auszug, und wurde nur dadurch verlieren Bon S. 17-67. 
folgen Auszüge aus Sambucas Schrift/ in Begleitung der frey⸗ 
eiten und richtigften Anmerfungen. Wir find begierig , welche 
Wendung der angersähteng Hr. S. nehmen werde, um den, wie 
es ſcheinet, in feiner Kunft genbten und hershaften Gladiator zu 
entwafnen. 








Kurze Nachrichten. 


Wittenberg. Hr. Prof. Joh. Carl Zeune, ſchrieb ben der 
Einladung zum Magitterio 1731. ein Brogr. auf 18 Bogen in 4 
worinn er verfchiedene Lesarten über die.eriten Tragädien des Ae⸗ 
ſchylus aus einem Cod. Viteb, liefert. Vor 4 Jet ven hatte ibn 
fhon Herr Prof. Borhef erfucht, daß er dieſen Cod. vergleichen 
und die Varianten ihn mittheilen möchte. Allein der Hr. Prof. 
konnte feine Nachricht von einem folchen Codice auf dafiger Bis 
bliothef einziehen. Ein Zufall aber lieferte ihm denfelben in Die 
Hände; denn als er in einem Catal.libr, philof. von einem Codi- 
ce l.ycophronis,, Hefiodi, Aefchyli und Cleomedis las, fo ließ er 
nadyfuchen,Iund fand diefen Codic. Er iftöhngefehr im 13 Jahr⸗ 
hunderte geſchrieben, nur daß zu Anfange einige Blätter her⸗ 
ausgeriffen find. Erienthält die erften drey Tragddien, Pro- 
metheum vindtum, und feptem contra Thebas & Perfes mit 
Scholien. Die Lesarten find vermiſcht, doch find fehr viel gute 
darunter, die durch Hrn. Prof. Zeunes Muthmaßung brauchba; 
rer geworden find, 





Der Buchhändler —— Berlin, laͤßt von den 1779. in 
Amfterdam herauggefommenen Recherches fur les Initiations an- 
ciennes & modernes par Mr. ’Abb£ Robin, eine teutfche Ueber; 
fegung mit Anmerkungen des Ueberſetzers beforgen. 





Rom. 
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Rom. Kerr Adler aus Altona, if = zten December hier angekom⸗ 
men. Die jegige dänische Landemannfcaft befteht auffer ihm, noch ‚aus 
men Archeteften, den Herren Meyne und Magens. Er iſt vom Car: 
dinal Zelata und dem Herrn Borgia- Gecretair de propaganda , unge 
mein gütig aufgenommen worden, welche ihm die Erlau verkhagen 
wolen, taglich in der Vaticanſchen Bibliothef zu Rudiren. 





| Anzeige. 
‚ Eine Geſellſchaft hiefiger Vrivatp ‚ die ſich in der Abfiht ver- 
Aniget haben, zu dem gemeinen Beten fo viel aus ihren eigenen Dritteln, 
als nur ihre Kräfte erlauben, und durch freywillige Bey für das Bes 


fte ihres Daterlands Edeldenkender , beuzutragen, gibt ihren der inner 
Berfaffung des Waterlande Fundigen Landeleuten, durdy die Öffentliche Ber 
tanntmahung nachfiehender gmo Preieaufgaben, Gelegenheit, ſich mittelſt 
ihrer Kenntniffe und Einfichten um ibr DMaterland verdient zu machen. 


1. Welches find in den Hiefigen Zanden die beguemſten Mittel, den Ars 
muth aus den, verfhiedenen Ständen Nahrung zu verihaffen, und 
zugleid) dem ſchaͤdlichen Müfflggaige dadurd Einhalt zu thun? _ 

2. Sind mir in dem Fabrik: und Manufafturwefen in unferm Dater- 

-— Jande fo-weit-cld-unjere Nadıbarn ? und. wenn wir es nicht find, mek 
“es find die Hinderniffe, daß wir ihnen nicht gleidy Fommen, und 
welches find die Mittel, dieſe Hinderniffe zu heben? 

Der Preis für die beſte Beantwortung einer jeden diefer zmo Fragen, iſt 

fünf Zouisd'or. Die Geſellſchaft darf an dieienigen ‚bie ih der Beant⸗ 
wortung derjelben unterziehen wollen, die billige Forderung thun, daß ber 
nhait ihrer Auffäne nicht in leeren aus ‘der Puft-gegriffenen Proiekten, 
ondern in aus hrbaren auf die innere Verfaſſung des Laudes egruͤnde⸗ 
ten Vorfchlͤgen beſtehe. Die Aufſage mailen binnen bier und Michaelig, 
als dem soten September dieje® Fahre, mit einer Devile, an den Amts⸗ 

Adoocn Ewald hier eingefandt, die Namen und der Ort des Aufenthalts 

ihrer Verfajfer aber, nebfl ihren gewählten Devifen, den Auffägen ın ei: 
nem verfiegelten Zertel beygefügt werden. Die Austheilung der Prei 
eidiieht auf den zoſten Janngr des künftigen ı782flen Jahres. Se 

Mitglied der vorgedaditen Gefellichaft ‚ kann. und darf ſich Am einen oder 

den andern diefer Preife mir bewerben, Dagegen haben die Mitglieder 
derfelben unter ſich nadyfolgende zwo Sragen zu beaniworsen aufgegeben: 


“ 


1. Gibt es auffer den -obrigfeitlihen Vorſchriften, Strafbefehlen und 
Auflagen auch noch a , den ſchaͤdlichen Luxus zu hindern, 
ohne daß durch defien Aung dem Staate'ein auderes Uebel dar⸗ 
‚aus erwaͤchſt? RT ER 

8, IR es nüglich, wenn Eltern ihre Kinder mit in dffenrliche Geſellſchaf⸗ 
den nehmen ? und üeſſe ich wohl von einer Heſellſchaft, mo Väter 
mit ihren Kindern fi verfammlien, über die Erziehung derfelben un⸗ 
ter einander ſich berathfdhlagen, und von ihrer Aufführung Augenzeu⸗ 

. gen feyn könnten, ein il.für die Kinderzubs ermarten? Iſt ei⸗ 

ne ſolche Geſellſchaft au r, und wie wäre fie einzurichten $._ -. 

Die Beantwortungen bieler 

Hreisaufgaben zugleich b 
nuar 178%» 








‚ follen mit denen der bevden obigen 
‚gemacht werden, Gotha, deu zuften Ja⸗ 


— — — 
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— Sa; * gzehnes Stuͤck, 
dritten Sebruar, 1781. 
a ent — Erringen. 
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daß die: Ueberſeßung ehe — 
aan > Ueber Wirt) us der —— 






y fa 


taiſt 5. E- in 1 der Beräreibung Me pre a 
CH. DB» &: 236. "heit , wie Sdaalen Giasglockeu) muß 
man ſtimmen, indem man die Dicke derſenigen vermindert, die 
zu ftark tönen.” Starf und ſchwach tn ig A, fein Mißflaug, 
dem ntan durch finumen abhilft, ſonder beifen: Die im 
Tone zu en! ind, In einer a * upon DER 


Mi der, B 
Kill diefem — von dem — — — 





llig, Eu Verbeſſerungen Ka nichts weni, 
ei A 3 ce und dr: if 
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ichnung der Toͤne durch Farben iſt weggelaſſen, dagegen aber 
fine ne on * —* en en a a — *— Das 
ecken de „tt ganz etwas Zu es die unterlaſſene 
Beau der Sloten durk) — —— 9: 
denn nicht jeder Spieler ift willeng ‚Am de» Welt ſein Brod mit 
der Harmonifa. zu verdienen, folglich auch nicht geneigt, unndthi⸗ 
e Schwierigkeiten durch eben fo unndthigeuebungen und Zeitver; 
ft zu: überwinden. Die Vergoldung, der. Raͤnde überläßt man 
ben Virtuofen ; fo wie das bey- ihnen fo gemöhnliche Beſtecken 
der Finger mit koftbaren. Ringen. Der Recenſent hat Gelegen⸗ 
heit. gehabt ‚ein von Hrn. Franklin felbft verfertigtes Inſtrument 
diefer Art genau zu-unterfuchen , das. durch feine Cimplicität.eis 
nen großen. Vorzug vor jenem. mit: allen. den angeblichen Vollkom⸗ 
menbeiten. verdient... So langedie Harmonifa nicht. mit einer Ta⸗ 
ſtatux verbunden wird, iſt und bleibt fie immer ein unvollfonmag; 
nes Inſtrument, das nur für folche Leute gehoͤret, die in’ Ho 
nung eines gröffern. Einfonmeng, nd entichlieffen koͤnnen ‚ae 
und Gedult ohne Noth zu verfchwenden. Freylich gehört Tine 
che Verbeſſerung für Leute von Einfichten „ und eben. deswegen 
ollten ſich folche: Peı nicht. Damit abgeben , die noch 
wiſſen, was werentliche Bolfommenbeitenifind.. Hier in-Gotha 
befinden ſich zwey mente dieſer Art, wovon das eine eine 
Taſtatur bat. Dbgl inrichtung nichts: weiter: feynfoll, 
dennoch ſchon ein Adagio mit 
übten Spieler erwarten läßt. 
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*8 hie des Roͤnigreichs Ungarn, von Rarl Gott⸗ 
lieb: von: Windiſch. Zweyter Theil, 8. 1780. 322 Seiten; 
Diefer. Theil enthält. Ober: Ungarn, welches aus zwey Kreifen 
Dies und jenſeits der Theiſſe beftehet: Erfterer enthält: ır Ge 
ſpannſchaften, nebft dem Lande der Jazyger und Großkuma⸗ 
nien. Letzterer aber. hat 14 Geſpannſchaften, und einen. Dis 
ſtrickt. Wir wollen dag Bemerfenswürdigite anführen... - (Der 

nhalt deg zweyten Theils teift mit. dem Inhalte der Abhandlun⸗ 
Sir Ceit. 12: und 136. in Beftimmung der Gefpannfchaften. und 

iffeicte nicht: überein.) een pannſchaft liegt 
ber hoͤchſte Rarpatbus: Berg, in einer ununterbrochen an 
einander hangenden Kette von erftannlicher Höhe, voll von Wun⸗ 
bern der Natur. Man findet auf den größten Höhen Seen, die 

ch dem Ange grün, blaufleckig und roch darftellen,. Ein ſtets 
mit Eis bedecfter Eee, der auf dem darüber-Tiegenden Schnee hin 

und. wieder blaue und, rothe Flecken zeigt... Der grüne Get 2. 
« inſon⸗ 
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zum fe jen is 9004 
— "Die Mbouimaver — * weder Ro emen 
€, noch Contributions⸗ Auſchlag.) „In der Abauiwarer Ge, 
nnfchaft liege die Hauptſtadt in Di ın, Rafhau, eine 
‚gute Veftung , welche von. den N uet worden ;.deggleiz 
Antes judiſ * 


um Se 
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mig, bat verichiedene: ungen. ‚S ce Vertie 
alle, Meile — wo fe 6 wieder oͤfnet. 
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Hoͤhle war der Zufluchtsort Menſchen, bey den Einfallen 
———— a König Sela —— ih. no: einer vers 
Reſte feiner Truppen 


e it = onen fond 
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unterſucht werden er 8 —18— dem u * 
Ale Eife ubesogen es dienet den Anwohnern im Sommer 
end weil fie das g ——— er 


Ber ER hr re n no 6 
gerund, Äawen u 











arn⸗ freibend halten. (Hi 
en Se hfahrern vor 


A olonien 
I * en ſattigen kounnen, 






ich yon, No art Boraomı, di abe me me 
yge Pe chuͤtzen, und Groß; Aumlanien; * 
Der Kreis en —* 


— u gefunden, aber bis jeßt —— dc Deine Berg 
5 angeleget worden. — die die bd smifchen weit am 
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ſtet werden. a lie die weh ten 
Städte, deren De. Sg — und — Frey 
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hei; 








ag er kur ſaͤmmtl ich wider die F de de 

— —— — Wil über 2100 $ ein Die 
nur a Aber wenig bewohnt hat 
vortrefliche Gol —* u. ſ. w. einige al Dir 


fche Sion audi ab aupt eine der fruchtbariien, (Die 
könntew viele: Dörfer angefiedelt twerden.) C- 168 
Die miitelere Solnorer Geſpanuſchaft iſt voll Wälder und 

ge ohne heine, daher bie Bewohner derſelben mit Holz und Leh⸗ 


um die Feldfruchte gu retten, erlanbt.wordem, ſich der Jagd zu 
bedienen. Im Jahr 1722, Hund die ii ein en Weibs⸗ 
bild an, welches fe zeig 

konnte. (OH 


Biel ei md Gold; und en die * * 
chen; ſo chemais aus Sachſen —— nicht emſig genug gebauet 


werden. (Auf Hru. von K. Laudkarte re in en * are 
ſchaft,/ und nur der einzige De * 

ein leerer Flecken voll Areas fehlet auch a. die Boifs; 
menge, Prarrfirchen und dution, fo wie inder-Kramer:) 


Die Bibarer Gefpatnfhaft er e r groͤßten, bewwohnteften 
und fruchtbarften. Die Einwoh — beuen ſind Ungarn, die 
—— was die Sitten, als die e Keinigfeit der * —— 
Vorzug vor andern len Nasiom, mit allem 
ten. Die in den Gebuͤ | | 
roherern Eitten und Be pt 
haͤlt an 26000 pe eng, ier iſt groffe e Handlung mit 
vich, Wolle, Getreide und Fabach, die Kalviner haben hier 43 
berubmteg Gymnaſium, weldyes * gelehrte Männer zu Leh⸗ 
rern gehabt, und noch vortrefli —* ien bat: hier iſt eine 
febr gute Druckeren, and) ehema zahlreiche und aus; 
erlefene Bibliotbef vorhanden. Um are: find groſſe Hai⸗ 
den, 15 Meilen im Umſange, auf wel 
nähre wird, dag man in dem harten Winter 1740, bis 10000: 
derſelben, wegen Mangel des Futters, todtſchlagen — ohne 
dem — * zu ſpuͤren. Es gibt hier Viehhandler, die 8. bie 
tuͤck auf diefe Weiden treiben, Bey —— — 
*5— und ſchoͤnen weiſſen Seife, die auch aus d 
führet wird; bedienet man ſich der Lauge von einer und: 
Erde) 'desen Rarbe von dem — ——— — —— 
und zu 9 Zeit vor Yufgang der Sonne ge ſammle 
Benm Dorfe Fornacza ift eine merkwuͤrdige Se —— — 
te Hoͤhe ſich auf 50 Klaftern — ſie enthalt gleichſam 5H 
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en nmel 
welche nur du e 

wird. Es hält fich —— igeziefer anf, 

ze Gr Warftileche 

wuͤrd Feen er — 










| Ja ) ‚auf weichen 

| icher Lieder D erdettelten , und-durd) ihre 
hen ditleid zu "erwecken fuchten ; fie hatten ihre eigene 
‚die — Blinden, und waen von allen Abs 
freue. 2 Bis zur Mitte. deg BE Jahrhunderts, ae 

Biere Scheufate ich erhalten, dann a 8 
Die wenn Di ge Seſpannſche —— 


De 
— 


und ſeit einigen 
daß davon Fabricken im Lande > 
vorden finds fche und Wildprät gibt es in Menge, 
auch Bären und zeöre und Ungeziefer fo viel, daß fich weder 
| vor den Folumbasifchen miüden, die in 
chwaͤrmen wie dicke Wolchen herum zieben , retten 


— Es wohnen in dieſer Gefp. Walahen; Rai Bi 
Ziegeumer, teutfche, fran und italienifche Anfiedler, 


—— — machen zuſammen eine e Don. 500000 ° 
IE nicht 


— * * 
nicht noch da [eben , da das ganze Bannat 445 teutſche feobeats 
meilen groß ift.) _ Te — eine wichtige und fehr 
regulär gebaute an nl Stadt, mit ſchonen Bor und 

abrichen, hat einen ichen Handel nach Selen 
Se und ift von. alt mi und Raitzen bewohnet, 

Kama at wir alt werden. Die Toronciie 
nee Moräfte, 
‚jeuchtbar.., a r Defanırfghafe. D bat eıne 
Sr age, ſchoͤne Kupfer; und work; ergwercke. Der Te: 
dyparer Diſtrickt der Preusloßhaten: macht die Grenze vom 

erivien. Indber üb Walachey. Zn diefem Diftrickte ohnweit Wie 

dia, liegen die ehmaligen be mten Bäder des GerFules, bey d 

Römern ad aquas genannt. Die vor Seen ſchaͤtzbaren De 
mälerfind Beweiſe ihres — 3 wurden ſie wies 
det hergeftellet, und die d Ink vi Ka Saat 
nach Wien. gebracht, mo * im. Vet bkioshef ſtehen. 
Die mineralifchen: ar en entſpringen in — Umkreiſe von 
mehr als 700 Klaftern, ihre Wärme ſteigt nach Fahrenheit; von 
219: bis zum 96 Grade. Bey dem nahen Rauberberge iſi eine 
vürd ſo ſchmal iſt/ daß man mit 
— t man rechter Hand in 

esles Gewoͤlbe aus 
Sci — F in. fpisigen Winfel 5 

Vom Get na Ag ——— Tropfſtein * 
u für terliche —— — ormieret. Bey Moldova war die 
roͤmniſche Kolonie Centum: putea. —* en bie 4 abl der 
a Bi und a, * *28 der ſch he: ‚Di 
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ed — order 

ve ang. Re, m Aft ee 3 — verſehen, wovon 1 das 
die merfiwärdigfien Gachen, das zweyte die feutfchen, und das 
dritte, die, ungarifchen ,. felanifchen und: fateinifchen Namen der 
Seövinsen, Slüffe und Derter ne Herr Verf. würde 
slehrten Welt ein fehr angenehmes enk machen, wenn 

Eie enbürgen, Scia voniem,. Eroatien und Dalmatien glei; 
chem Blaue ausgearbeitet —* Sie Kae mitgetheilet wuͤr⸗ 






Demi. 34 Are utſchen und andere euros ’ 
Ben — — en nbe, fo 
1 ng er IFA 
A he ea jen-fich dahin, 
als nd, Yınerifa oder.n — — vr en. —— 
— Hi: —— daten 
—* — wu rl Beni) in. Fat 
dur er —X —* ram I van RE NT Fu 


& „Mi: — N ⸗ ⸗ tun en a 
Pure Kurze 


Sa [— 
RT 3* Kurze Nachtichten. 7 — * 
fifche Handlung in $ Be 
ie Brei | eipsig au ermeile 
veranſtaltet ch e Auflage. < * ie 2 if Kalle «Na, X 


Gotha, Won Her Scheidlers Santnlung Eleiner N 
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eine, amose verbeſſerte 1 
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freien, und es eits der erſte Theil-davon umter 
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mer Va" ge et 
Berlin. Der Ueberfeßer des en rn a sn von 

Deren Himburg hier angefundigt worden, it Herr Sreretfr' im 

einge. Dass? EIERN 3 AH Vai ee 
u ⏑⏑ ANS * nein be are 








Würzburg. Zu Anfange vorigen Jahre, ſtarb der Geh. Math und 
erſte Sundıkud diefes Hochſtifts, auch Profeſſor der, juriſtiſchen Praxis, 
Georg Anton Bebr, in. feinem Soften Jahre. Mehr Rachrichzen von ihm 


gibt die Litteratur des Kathol. Trutichlandes IL, B. ©.394. f., Don der 
non ihm 1799. errichteten Feuer: und Brand: Gewährungs Glleuſchaft, 
wunſchten wir nähere Umfiinde zu erfahren. 3 aan 
" " ——— — Hartl} 3 ’ 

In der Nieoteitchen Btrchandlung in Berfin, kommt in der bevor: 
fiehenden Ditermiefle eine Ueberſetzung des vor wenig YRoden im Di land 
erfhienenen Vie privee de Louis XV. mit Churfürfl, Süd. Privilegid, in 
4 Bänden heraus, “er 


— —— — — un. 








 Upiala. Der durd fein Gloflarium Sueo-Gorhieum 1,0; 0 
eähmte- Kutter und Cansleprath Johann Ihre, it am ıten ee ne 
vorigen Jahres geſtorben. | — | i 


Verfailles. _ Hier ſtarb am. 6ten December 1780. der erfte Leibarst 
des Königs, Hr. Iofeph Lieutaud, in ſeinem zalten Febentjahre, eine 
Schriften find aud iM Teurfchland bekannt. Der erſte Leibarzt der Könt 
nin, Herr de la Sone, hat feine Stelle erhalten. 

; Parma, Hier it vor einigen Monaten eine ſehr ſchoͤne Audgabe 
som Theokrit, in 2 Binden. img, griechiſch, nebſt talieniiherleberfenung 
und Anmeriungen berauggefonmmen, , up ſchade, daß bey dem griech 
fchen Teft Wartons Edition, ohne die gerinaite Ruͤckſicht auf Dale 





naer und Brunt/ zum Grunde gelegt worden. 





Drudfebler. Seite 604. Zeile 3. lied: Ueberſicht. ©. 4. unten: 
Sfrifter; und: Kobbern, ©&.593. 3.9. von unten: Jnterefienten. ©. 
484. 3.4. von unten: lied Schmoland. S. 585. 3.17, lies: Baubıns. 


seit: 











BGothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Elftes Stuͤck, 


ben ſiebenten Februar, 1781. 





ey Earl Wilhelm Ettinger. 
u Leipzig. 
Alyr ben durch Heren Hofrath Kaͤſtner überfegten Abhand⸗ 











lungen der Fonigl. Schwedifchen Acadernie der Wiſ⸗ 

fenfhaften, haben mir in der letztern Michaelismeffe den 
35ſten Band erhalten , welher in Schweden vom Jahr 1773 iſt. 
Er ift von Heinfius verlegt, und enthält ohne Regiſter ı Alph. 
in gr. 8. nebſt 12 Kupfertafeln, Cı rthlr.) Da diefer Band fo 
reichhaltig an Artifeln ift, fo find wir nicht im Etande, fie alle 
anzuzeigenz wir wählen alfo bloß einen Theil davon, und zwar 
ſolche aus, die uns, zumal auch für unfere Gegend am gemein⸗ 
nuͤtzlichſten zu feyn fcheinen. Dahin gebert gleich der erite Auf; 
fas , welcher des Hrn. Wilkens Verſuch einer neuen Vorrichtung 
von Papins Digefior zum dfonomifchen Gebrauch enthält. Here 
Wilke (hlägt vor, flatt des Dicken Topfs don gegoffenem Me; 
tall, einen getriebenen Keffel von viel geringerer Diefe zu wählen, 
Ein folcyer halte nicht allein, nach eignen Berfuchen, eine übermäs 
fige Hise aus, fondern befomme ‚auch, wenn er ja ſchadhaft 
würde, nur fleine Riſſe ohne Erplofion und Gefahr für die ms 
ftehenden, Der Deckel ſoll nicht auf der Defnung liegen, und 
durch Echrauben darauf befeftigt, werden, fondern inwendig bins 
einfommen, fo, daß er. von den heiffen Dämpfen immer ftärfer 
aufwärts getricben, und fo das Gefäß immer fefter verfchloffen 
werde, je flärfer die Hitze anwaͤchſt. Hr. Paſtor Bierfanders Bes 
merfungen über die Ausdünftung der Pflanzen, und die Ordnung; 
wie fie an deren Blättern figt. Der Verfaffer bedeckte die Plans 
gen des Abends mit gläfernen Glocken, und beobachtete fie Mors 
gens darauf gleich nad) Aufgang ber Sonne; da fand er dann bey 
Pflanzen mit runden oder halbrunden, herzförmigen, keilfoͤrmi⸗ 
gen, nierenähnlichen Blättern, die Tropfen an den Kanten figen; 


bey denen mit gepaarten Blättern, drengetheilten, fägeförmi . 


gen, innerhalb der Stellen, F der Rand ausgegact: if; Kung 
allen, 


Pr — 


allen, wo die Blaͤtter haarig oder wollig find, in unzaͤhlicher 
Menge von der Wurzel bis an die Sr e diefer Haare, theils er; 
was groß, theils AH klein pi fluviatile und 
aruenfe ah jedent e rund — re den —2 
—— groſſen Tropfen unter dem ‘y 
den Fleinen Gräfern, ganz vorn an der — mo ne ER fü 
lihen Adern endigen; bey den gröffern, an den Kanten oder —* 
dem ganzen Blatt; beym Chryfoplenium alternif ; der Populus 
tremula und ‚vielen andern: ohne Ordnung hie und da an den 
Blaͤttern. Bey ſehr trocknem Wetter, war die Ausduͤnſtung ge⸗ 
Ks und die DIEB Sk Br A ideen er Me er 
en. anzen, deren er bey ihrem nächt 
een ng annehmen, bringen die Tropfen — 
er in Unordnung, Der Hewe Pfarrer Krempf ließ cine 
traͤchtige Haͤſin, die man eden gefchoffen hatte, dffnen, ex 
in ihr 6 vollfonnmene Junge, die —* Leben zeigten; einen 
ließ er in feinen Garten bringen, und: verfuchen, ibn. —— I? 
welches auch ſo wohl gelang, daß er eben fo lebhaft ward, als je⸗ 
der andere. Hr. Rinnmann ſtellt were min über = gr i 


nd BEE. 
frömg rt, — Er aft fehr vermehrt, = man 
l 


zernen Stampfe etliche Stunden durch⸗ 
Birken en Brey wird.) Hrn, Probſt Gen; 







ür + Die Kappen nens 
i Fiall das hi Kaſtners Anmer⸗ 
fung fo Dei * Vom effen das Thier zu benennen, 
war einer te gemäß, indem es gern die Speifefammern 
Bi Sen , die fie in der Erde, oder auf hohen Stöcden und 
en —* ‚ anffuchte, und ſich da zu Gaſte bat, vom Uner⸗ 
Attlichfeit aber, twar nichts an ihm zu bemerfen. Sollte wohl, 
* r. K 8. Dielfraß aus — ———— des erſten Theils der 
g herkommen? und fo wären auf einen 

| — re Som ie Menge ? Gabeln gen —— worden. Im 
folgenden Artickel beſchreibt Herr If dieſes Thier noch 
—— Im hierauf folgenden Artikel — Hr. —— Hol⸗ 





mehrere Anmerkungen daruͤber. von 

ur en cc“ len sr eu ncm 
nebit theilt 

hruug des Seidenbaues Fiunland mit, ae 

ir) oe * 
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Rotterdam. 


Verhandelingen van het Bataaffch Genootfehap der proef- 
ondervindelyke Wysbegeerte te Rotterdam. - I. Deel. :by Rei: 
nier Arrenberg, 1774. gr. 4. 3 Alpbabete, und 19 Rupferras 
feln.— II. Deel 1775. 29 Bogen und 8 Kupfertafet.— II. 
Deel, 1777. :39 au und 4 Kupfertafeln,.— IV. Deel, 1779. 
39% Hogen und 2 Kupfertafeln.— Da diefe Schriftenfunm; 
ung mit unfver Zeitung gleich ale ift, und wir ihrer noch in feis. 
nem teutfchen Journal erwähnt finden; fo glauben wir, es deitos 
mehr unfern Leſern (huldig zw ſeyn daß wir wenigfteng die Stuͤ⸗ 
che aller Bände kuͤrzlich nennen, : Die erfien 6 Bogen des 1.9, 
erzählen die Stiftung und Unternehmungen der Gefellfchaft big 
1773. wobey dad Gonderbarfte war, daß die Sollandſche Maat⸗ 
Ihappye zu Haarlem, gegen die Detroirung diefer bataafichen- 
Genootfhap, bey den Staaten von Holland und MWeftfriesland 
Gegenvorftellungen machte, Dennoch erhielt diefe ihre Octroi 
1770, na der Erbftatthalter fchon feit 1769 ihr Protector 
war. Auf diefe Gedichte folgt die Naamiyft der Leden, oder 
dad Verzeichniß der. Mitglieder, deren Eintheilung wir doch be⸗ 
merken wollen. Es ſind nemlich, naͤchſt dem Protector, 1) Maͤ⸗ 
cenaten/ Honoraire Leden, 3) naͤchſt dem Præſes Magnificus, 
oder Buͤrgermeiſter, Leden Adminiſtrateurs, 4) Leden Diver 
cteurs/ 5) Leden Eonfültanten, 6) Leden Esrrefpondenten; und 
7) Leden (ohne Mebenbenennung,) nebft zween Secretaris; 
Dr. Lambert Biker und dein Den. Verleger) Reinier Arrenz 
berg, Courantier te Rotterdam. Bon erfterm ift gleich die erfte 
Abhandlung auf 210 Seiten, mit 6 Rupferrafeln von 8, Braß 
fer: Rivierkundige Grondwaarbeden, byzonderlyk toegepaft op 
de Rivieren unzes Lands, tot Herflellinge derzelven ; eerft opge- 
ftelt, en daarna, volgens ingekomene Aanmerkingen en eigene 
Overweegingen, verbeterd. Es folgt auf 3 Bogen, oder big 
©. 234. Befchryving van eenen nieuwen Pyrometer of Vuurme- 
ter, door Steven Hoogendyk, mit 2 Kupfertafeln von 8. Bräffer, 

Proefaemingen met den Pyrometer, eine Tabelle, Die 
nächften 3 Abhandlungen, von Peter Camper, haben auch 
3 fertafeln, von ihm felbft gezeichnet, 1) Verhandeling 
over het Zaamenftel der groote Beenderen in Vogelen, en derzel- 
ver Verfcheidenheid in byzondere Soorten, big &, 244. 2) 
Aanmerkingen over het Gesang der Mannetjes Kikvorfchen , big 
©. 252.— 3) Verhandeling over het Toeftellen van Breuk- 
banden, bi8 &.276.— Hierauf folgt von Hrn. Prof. Zennere 
zu Utrecht, eerfte Verhandeling over de Acromatique of Dollond- 
Jebe.Verrekykers, bevattende de algemeene Eigenfchäppen dier 

erktuygen, big ©, 432. mit ı Kupfertafel. — Die a > 
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Abhandlung 
an, um ’ —2* are vi — 


Zu Ko in a Kar n 
tebn, — Inh un. ae Het Röal 
van de echtfte Soort, do Nozeman, Remonftrantich Pre. 


— Si Be * — Dur. Schwenfe, Med. 
Pfianzengei! En 7* t vo ER ge 
€ age 2 n 2, / 





Muys.⸗Der mie David de Gorter, Der 

jeßt zu u 20 5 — im — pen lebt, * 92. 
Befe von 2 or0o Kay mie ı 
erard tem 


mit ↄ Kupfertafein: Antwoord op de Vraage, Is’er eeni 

del, om onze Landen, die door of Opperwater over. 

ei! ‚en het Water nit zig zelve niet loozen kunnen; op eene 
poediger en gereeder Wyze, ‘en met geen meerder köften, dan 
tot hier toe door Wind-en gefchied is, van 

vo te ee en 200 ja, Weik? ‚door'een Inwooner van de laa- 
gi den, aan eene-van de op-en afldopende Rivieren. Die 
tzte — anatomiſche KRupfertafel dieſes Bandes, begleitet die 
legte Abhandlung des beruͤhmten van Doeveren over de 
nieuwe Manier van ’t Doorfleekön er Blau, ©5475 . Am 
— ‚eine —* D 3e Bor 


* 
497503. rk ſteht ©. Sen Sei, A Preis: Abhandiun 





Zo6, ee ailge und —— * leichterung 
beym Ko — S. 29—49, mit 2 
osfam Kool su —— iche mit geſaͤetem 


——— des —* —* Vie — mit I 
5) Sermann Bezoet und Kr —* ng be 
Krankheit am —— —8 


Harze, ngsmitt 129— 
146, ” amd Diden, vn‘ "be — Zufepums 


36 — t 
pe, die der Kaufmann Jab. * el der jüngere erfand, S. ı 
— 194 mit 2 Kupfertaft Be de Duni; Regiments⸗ 
Chirurgus, von einer — De eng und * —8 
darme bey einer Frau, S ‚195 wi mit ı up * 
Landmeſſers Dirk Rli — vg nähere Erläuterung King An 
merfung zu den Au ndige Grenada B. ©. 
149—158.) —-203;:— Diefen Band berchli — en E Sa 
ruckfehler⸗ rl Der III Band fängt am mit 
te und N J kg Di bene 

ng die Dreistife De N eb. en Sant 
J erdam, von den Ur gegenmwärtiger 
seöflerr Sterblicpkei it au en nad) dem. * S. 

Die 2 Son —— * dD *— Dirk Schuu = 
n.gleich geachtet. Die 












164: * das Äcceflit.— nen — ———— riften über 
Mittel, bohe a v —— ammer Bor 37* 
— 7 Die dem. dortigen Hi 
baner Jan Ro r F — mit 1 —— die 
andre; A ‚KHorgma vi 185 240,7 
Mit = * '&, 241—250.— An Derchluß macht nd. 
—** vun — und Chirurgie zu Amſterdam, uͤber 
die Trennung der ed en bey Schärenden, &, 251— 


in! —— utman * ge⸗ 


eb #feblevranzeiger Der Aufang- des Iyten 
a. fi re Bogen Geſch hte ur Mir tgliederverzeichnif bis 
Be pn welchent letzten. ahre mehrere Gelehrte, als bisher feit 
1772 hinzu kamen. ——— nee Hhtiften über Die leichteiten 
Ges: Bletterinipfen allgemein zu 
— er ——— iean —2 — Arzte zu Kofterdan, S, 3— 
4 die zweyte von einem Ingenannten, S. 77—98. die dritte 
Zu: Adolf Ypey, Lector Botan..ct Med. Legalis zu Franeker, 
S 101—123.— Der Städt -Wundarst Jakob van Lil beftäs 
t & 124127: Die — — des Sarzes bey Gliedz 
ne und gibt ©. 128—135, Dempfungen von fonders 
8* —— & 136—1 82. be ibt Roskam 
ol 2 Verfuche be Bambı Sie Gerften: und tzenſaat. 
F 18524. gibt Lamb. Bicker, aus mehrern eingelaufnen 
are ein Bedenken über eine. fiherere Form der 
üb eng aut 








Wındm ‚gel, ED wie —— en mit 2 Rus 
4528 in 1778 und & 
dar t. Den 


ſertafeln. 
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Bits € rgus zu Delft, von ber Trennu⸗ eins, Ellenbogen, 
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Being) ohne Verhinderung der Bewegung des unterarns. Das 
it num Die kürzefte Anzeige alles Neuen, was bier in der Nieder, 
fändifchen Mundart ‚vorgetragen iſt. Jeder Auszug einzelner 
Ashandiungen wurde für unſere Zeitung zu weitlaͤuftig werde, 
ber wir hoffen, teutſche Mathematiker, Naturforſcher und Aerz⸗ 
fe, werden vorzüglich den erſten und dann den zweyten und bier, ® 
ten Band, Ei a tige Auszüge gemeinnützlicher mache, 
Der Inhalt verſpricht genug, um zur Erlernung dieſer vorzüglich 
ausgebildeten teutſchen Mundart zu reiben; zumal da die Mars 
femer und Blißinger gerellichaftlichen Abhandlungen wenigfieng 
eben fo wichtig find, vom deren neueſten Banden wir auch nach⸗ 
ſteus Anzeigen geben wollen. de 


— — — — — — — — 


Kurze Nachrichten. 


Reipzig. In Hilfchers Buchhandlung kommt zum Beſten 
der Nerzte, ÄApotheker, Gärtner und ſ. m. eine Nomenclatura Bo- 
tanica nad) dem linnaͤiſchen Syſtem in alphabetifher Ordnung, 
fowohl teutich als kateinifch , heraus. _ ie 








r 





Berlin. Don dem Buchhändler Himburg find folgende 
u Werke angefündiget worden.‘ 1) Unterbaltungen zur Be 
derung der haͤuslichen Gluͤckſeligkeit, von Heinrih Mathias 
Auguft Cramer, Paſtor an der Kirche St. Jacobi in Duedlin 
burg. In gr. 8. gegen 2 Alphabet ſtark. Mer präuumerirt, ers 
halt das Wert für ı rihle. in Conv. Geld, 2) Der englifhe Zus 
fchauer:.im Auszuge. New tüberfeist, in 4 Banden jr ordinait 
Dctav , auf feines Schreibpapier gedruckt, über 100 Bogen flarf, 
Herr Profeffor Kamler hat die Beforgung des poetifchen Theils 
übernommen, umd der profnifche fönumt von einem unferer be; 
fien Ueberfeer, Die beyden exften Bände ericheinen in der naͤch⸗ 
ften Leipziger Oſtermeſſe, uud-die zwey letzten in der darauf fol; 
genden Michaelismefte. Auf jene wird dig, A sgang des Febr; 
d,,%. a rthir. g gr. in Conv. G. praͤnumerirt ung 
Yolieferung derfelben auf die beyden legten Ban e. 
Mannheim. In der — en reg erfcheint eben: Pfaͤl⸗ 
sifcher Kleiner Kalender auf 1781. in 24mo 5 Bogen, mit eis 
* —— des Gartens zu Schwetzingen. 8 91.) , Diele 
mitfommene Tafchenbüchlein enthalt zuerſt auf Jo S. eine vos 
nie Beſchreibung [ern HR ; dber feiner oͤffentlichen 
esätıde, der Anftalten! für Wiffenfhaften und Künfte,, ‚und 
der öffentlichen Vorleſungen. Dann etwas vom —— 
oſ⸗ 


⸗ 


eben ſo vie ‚bey 
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Schloſſe und dortigen Sabrifen ; von Frankenthal dedgleichen; dann von 
den Scylöffern un rten ju Schweningen und Ogersbeim, Etwas 
Brig von Gelehrten und Btononufen Anſtalten zu Lautern: end» 
lich von ä Altertbums» wirdigfetten ; von der Ankoriſchen Ziegen 
* —* re und der Rhabarbara Pflanzung zu Käferthal, Soll⸗ 
ten mehrere ähnliche Merkwürdigkeiten, auch von Bayern, beſchrie⸗ 
Hey * Ben; — — 38 br Suite rappie, ai dem 
nun ‚ bie 10 wo y ie, a em 
Örabfichel zn machen würde; den leßtern hat stern ha per "Desch geführt, 


Bern. Die neue tppogr bier, kr lt Dfter: 
ui AT Seat an he — Fe 

upfern, die urd Gen n 
ini abliefern. ae des —* Ber i Bir de an, Ben: 
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Sal aß, ert hiera 
- vornehmften alten — eiber, F sen, Cr iR Thucpdides 
den —— v Polybius, den Saft, den Living und Ki — 
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Bey Carl Wilhelm Ertinger. 





Reipzig. 

F er zweyte Theil des Pri chen Werks, über die 
verſchiedenen Gattungen der Luft, enthält erſt die Ber 
ſchreibung einiger neuen Werkzeuge, zu Verſuchen mit der 

Luft. Nun von der vitriolſauren Luft, die der V. dadurch erhal⸗ 
ten bat, daß er Vitrioloͤl mit etwas Olivenoͤl, oder einem andern 
entzundbaren Körper mifchte, oder auch zu dem Vitrioloͤl Metals 
le und Halbmetalle fegte, Die eng e faure Luft, oder bef 
fer, die Ebigluft, weil es noch mehrere Körper im Pflanzenreich 

ibt, aus denen eine vegetabilifche faure Luft entbunden werden 

ann. Die dephlogifticirte Luft, und von der Befchaffenheit der . 

Atmofphäre. Der Verf. erhielt dieſe Kuftart, die hoͤchſt rein und 
ach unfhädlich war, und in der ein Shier ſehr lange n 
onnte, aus verſchiedenen Queckſil ten, aus der Mens 
nige, die zu dem nemlichen Verfuch allemal wieder taugte, wenn 
fie mit Salpeterfäure vorher war geſchwaͤngert worden, und aus 
mehrern andern getallifchen Kalfen. Der Verfa fehließt dar⸗ 
aus, daß unſre Atmofphäre aus einer Salpeterſaͤure, und einer 
Elemientarerde beitehen müfle. Run folgen weitläuftige Beftims 
Verfaſ. aus verfchiedenen Körpern, am meiften und reichlichften 
aber aus Metallfalfen erhalten hat, und dann ein befonderer Abs 
fdynitt bon der Luft aus vegetabilifchen Körpern ‚ befonders von 
der, Die ben der Bereitung der Galpeternaphte ohne Feuer, und 
aus vegetabiliihen Körpern von verfchiebener Art fid) entbindet, 
wenn fie mit der Galpeterfäure behandelt worben, und die alles 
mal eine mit unterfcheidenden Eigenfchaften begabte Luft darftels 
len: — Bon der Luft, die. durch die Auflöfung thierifcher Körper 
in Ealpetergeift,entbunden wird, Gie verändert die vn Luft 
nicht, wird auch von der falpeterartigen nicht berändert; doch 
bat der Berfafler auch in Weer⸗ Verſuchen, die er * 
a 
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aus thieriſchen Theilen ſchwache falpetirartige, und aus der 
markigen Subflanz des Gehirns, eine fehr ſtarke Luft dieſer Art 


erhalten. nifchte Verfuche über den Eafpeter „die Eäure 
— Luft. 366 ber die 





gemeine Rufe, Phlogiſton ſey dasjenige, Luft 
vermindert und ch macht, und es fen daſſelbe eine unter 
allen Berhältniffen ſich vollkommen gleiche M * Die fixe 
von der gemeinen NE ift der e nicht abzus 
eiden im — olanbt — — 2 ——— athſaure Luft, von 
er-Berfaffer glaubt ie mi 
* ——* üb ã— fi Re obamgnngen, Die 
Luft ind um. Dermigt ® ch, und in. a arm 
oder — fa Ieteratigen A angeſchwaͤn a Waſſer, koͤnne 
> eben. Ueber die leitende Kraft der Holzkohlen, bey 
eeicitär, air hätten gewuͤnſcht, Daß der Berfafler auch 
Bieienigen En e wir erhalten, wenn ein Stüd Holz in 
dicken — men ein —5 un ee wird, unterſucht 
befannte Abhandlung über 
das — day luft zu ſchwaͤngern, zu welcher 
auch zwey Kupfer gehoͤren. Der dritte Band beginnt eben > 
mit einer 2 — er Wertzeuge deren ji) der 
| gr Von der Aa — fd 
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—* —* * hlogiſton, welches bey der Farbe, die aus 
Firniß und s oder Mennige in die Luft uͤbergehet, ſon⸗ 
dern die Aus im 4 Oels felbft , ſeyen die Urfache der Verderb⸗ 
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ichen Sa 


— et, nel * ger u Bit. Cibenate — Dir 
? L 
en wo ſeyn —“ der Schwaͤngerung des 









falpeterartiger Luft, und von der Kraft di m 

_ und des Aa wow Yaugenfalseg, die cn i 
Die Eriheinungen, die dag 

eure von — en —— ‚weitere V 

Beni er falpeterartigen Luft, u er ber iedenen Berbält 

— Umſtaͤnden. Die ſalpei ——— ämpfe, oder die Sals- 
peter ei in eine £u Y' 

tungen über Die lee dieper Dänipfe,. in Berbindun ing 
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bare "takt. ey Ust die Säure der firen —* | pesphe a hbee 
die fire Luft, und über die freywillige Entzündung des dio 
zug, wenn er der atmoſphaͤriſchen Luft — wird. 


Dresden. u % 


In der, Hilfherfihen Buchhandlun — im vorigen 
Jehn herausgekonmen; Der junge Ariſt rzieher und 
Söglinge. 96 Seiten in 8. (6 91.) — des jungen 
Arm erzähler in ſechs Briefen an einen Een Freund, wie er 
feinen Zoͤgling, der nach dem zehnten al ahre —— * ae; 
und wie. diefer daben ſich betragen ba Der junge Arift war 
von Seiten des Verftandes, des Herzens Wfsf. das vollfonmeie 
fie Kind, und genoß von feinen Eltern und Lehrern die befte Erzie⸗ 
bung. Da mu Al N etwas befonderesheransfommen; wein 
aus in ber Mirkfichen Welt a fo zufanımen ſtinunte/ als Ai | 


ga: | ————i 
der idealifchen! aber ba findet eg fich ganz andere, Da fiegt es 
bald an den Eltern, bald an den Kindern, oder andern Umftäns 
"den, daß auch der’ befie Hofmeiſter die hier augegebene Art der 
Erziehung nicht bis zur Hälfte realifiren kann. Indeſſen ift es 
immer gut, ſo wohl für den Lehrer, als den Zogling daß ihn ein 
muftermäßiges Verhalten zur Nachahmung vorgeriellt wird, er 
hat doch ein Ziel, nach welchem er immer mit vielen Rutzen bin; 
firebt , wenn er es auch nie ganz erreichen kann. Uebrigens müf 
fen wir zur Ehre diefer Schrift fagen, daß fie faſt alle Regeln der 
neuern Erziehungsart in ſich enthält, welche in fo vielen andern 
Büchern zerſtreuet ſind. Sie fann alfo denjenigen zum Unter—⸗ 
richt oder Belehrung dienen, welche fi) durch den Wuſt an Erzier 
bungsfchriften nicht gern durcharbeiten wollen oder füntien. 
Die Lektüre wird ihnen audy um fo viel angenehmer ſeyn, da Pas 
pier und Druck beffer als gewoͤhnlich iſt. 


Tübingen. 


Fafciculus animadverfionum phyfiologici atque mineralogi- 
co-chemici argumenti.. Dies ift der Titel einer im Aug. d. v. J. 
von dem durch die Naturgefchichte der Anfel Elba bereits befanu; 
ten Hrn. Röftlin, zur Erhaltung der Doctorwürde von ihm 
felbft verfaßten, und unter dem Borfig des Hrn. Prof. Storr 
vertheidigten Streitfihrift auf 44 Seiten in 4. ohne die Zufchriff 
an den Kitter von Born, Prof. Hermann in Etrasburg, Prof. 
Alliani in Turin, und D. Zuccagni zu Florenz. Die Schrift 

Ibft enthält eigentlich drey Eleine Abhandlungen: 1) Ueber de 
a Torre Meynung non der Form der Blutfügelchen, 2) über 
einige volcanifhe Materien, die in der Gegend der verfchütteten 
Gtädte Herculanum und Pompeji zu finden find, und - 3) über 
den Urſprung des offieinellen Bimsſteins. Hr. $. ift Augenzeu⸗ 
ge der mikroſcopiſchen Beobachtungen von de la Torre gemefen, 
und befchreibt ($.2.) das Inſtrument, deffen fich derfelbe bedient. 
Hierauf folgen ($.-3.) die Refultate der Beobachtungen mit fünf 
Linſen von verfchiedenem Durchmeſſer. Mahrnehmungen des 
Hrn. Fontana. (9.4) Ar. 8. bat ftatt der Blutfügelchen, die 
Yrobe mis fleinen rothgefaͤrbten Glaskuͤgelchen gemacht, und ſo⸗ 
bald er fie Durch ein de la Torrifches Mifrofeop betrachtete, an ihr 
nen eben die einförmige Geftalt gefunden, die de la Torre an den 
Blutkuͤgelchen bemerfte. Er fchließe ($. 5.) hieraus auf die we⸗ 
nige Brauchbarfeit der vollkommen fphärifchen Einfen zu mifrofeos 
piſchen Beobachtungen, da, wie es fcheint, fie einen optifchen 
Betrug veranlaffen. II. Er mill nicht alle Wirkungen volcanis 
ſcher Erplofionen dem Zeuer zufchreiben , fondern auch ($. 2.) den 
Antheil des Waſſers an folchen geologifchen Revolutionen, -. 
4 - ie 
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die Verſchuͤttung von Herculanum und Pompeji wahrſcheinlich 
machen. Es erhellt aus der Beſchreibung, daß die Materie wel; 
he dieſe Städte begrub, Feine eigentliche Lava war. ($, 4.) 
Sondern fie war ein Gemifche von Afche volcanifcher Producte 
und Waſſer, Die in einer Art fothiger Erplofion (eruption bonus 
eufe) aus der Mündung des Vefuns heraus regneten. Beweis 
diefee Meynangsi<$.5.) MWie er fich Diefe Erplofion gedenft, bez 
ſchreibt er $. 8. 1MVerfuche, die beiweifen, Daß die am Veſuv zu finz 
denden Granaten, die yerber granatähnlichen Schoͤrl nennt, 
twirfliche Gramaten feyen, ($. 9.) Einige Saͤtze als Herleituns 
gen. ($.10,11,12,13,) II. Befchreibung des offieinellen Bims⸗ 
keins. ($. 2.) Gegen Pott und Lartbeufers Meynung über 
den Urfprung dieſer Steinart. (G2) Bon Bimsſtein in ſchwar⸗ 
zem volcaniſchem Glaſe, welchen Hr, K. bey Hr Minoſi zu Nea⸗ 
pel geſehen. ($.3.) Ehpmifche Analyfen, (6. 4 5.) Der volfa; 
nische Bimsſtein iſt beftändig, und ſchon vom Anfange weiß, 
($.7.) Nur von dem volkauiſchen Glafe kann dev officinelle 
Bimsſtein berfommen. CH 8.) 


Mayland. 


Schon mit der Jahrzahl 1778. aber nur ſeit kurzem kommt 
uns eine Sammlung italieniſcher Fabeln in Verſen zu Geſicht, 
die der hieſige Hofbuchdrucker Joſeph Galeazzi hat drucken laſſen 
und verlegt, und zwar unter dem Titel: Saggio delle favole dĩ 
Gellert tradotte dal tedefco. 69 Seiten in 8. Es ſollen alfo 

abeln unſers verewigten Gellerts, ins ſche uͤberſetzt, 
eyn. Einen Dichter aus einer Sprache in eine andere übers 
tragen, auch nur ungebunden, aber treulich, iſt immer nicht ſo 
leicht, und erfodert unumgänglich Staͤrke in beyden Spra; 
hen: ihn überdies in gebundene Rede überfegen wollen, dabey, 
mie es feyn foll, feinen Geift, den Gang feiner Gedanten nicht 
verändern, die Kraft und Gtärfe feiner Ausdruͤcke nicht ſchwaͤ⸗ 
hen, furz, feine ächte.Geftalt nur in einem andern Gewand dar; 
ftellen; ift ein Unternehmen, wozu ein Dichter von nicht viel ge; 
ringerm Gehalt gehdrt An beyden Erforderniffen ſcheint «8, lei; 
ber , dem. hier vorfommenden ınigenannten Ueberfeger nur zu ſehr 
zu mangeln, und er gar nicht der Mann zu ſeyn, der fo etwas hät; 
te unterfangen follen: denn es fümmt ung fogar vor, als wenn er 
das Teutfche nicht verffanden habe, _ Er geht mit dem Driginal 
auf die willkuͤhrlichſte Weiſe un, ſetzt zu, läßt davon, berämdert 
ganz den Gang der —— und zieht zuletzt noch dazu einen 
er Moral daraus, als jenes hat. Wenn 
dag Ueberſetzen heißt‘, fo lann jedes Nachtſtück für eine Notte des 
Eorreggio, und jede nackte — Bildſaͤule fuͤr eine RE 
ur — 3 


s m 
febe Wenn? gelten. Ueberhaupt waͤre ein fo gerchmacklofed Werts 
chen. als gegenivärtiges , gar nicht der Anzeige werth; allein die 
Unpesfehämsbeit des Verfaſſers, einen — vr ichter fo zu. 
mißhandelu zu ve 


eln, deſſen treffenſte Gedanken entweder 
t einem Schwall eigener ſchalen Einfälle u Dneibfohlteen oder 
— * * entſtellen, und as doch für — a - ve 







dient Ahndung, und öffentliche Verfündigung ,' bildung. 
von Gellerts Geiſt hierinn gar nicht Bi re Damit wir 
unſer Urtheil rechtfertigen, wollen wir den og zwiſchen der 
Seemuſchel (aus weicher unfer ſchiefer —* Aue 


macht) und dem Krebs be ia 
Italieniſche ehe und ſi ide nehmen ollen » überlaie 
ſen, die Parallele bey Verg sihung des cn mo zu Buben 
"Tl Gambero, e l’Oflsica Marina. ' | 
Immobil Oflrica del mar giacea 
Fifla ful fondo; fe non che (ebiudere 
-  Le:conche ,e Ihtingerle fpeffo lea. 
Giovine Gambero, che ivi vieino . 
A cafo ne ee vide; eh invido 
Goder dell’ © —— deflino. 
Ed ap —— — te 
Nano iorno , quant’io fon. pn 7 
F Intl tuono le dices: DE ya 
'» Di tana or En gu l’onda 
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| Kurze Nachrichten. | 


Reipzig. Here Baufe hat Hrn. Profeſ. Forſter's Portrait 
nah Graffen unter Händen, welches wir auf Oſtern erhalten. 
Sein letztes Blatt iſt die heilige Magdalena des Battoni. 
Die Carnation der Figur iſt mit fiber fpielender Hand punftive, 
fd, daß ihr Tractement der gehämmerten Manier gleicht, und ges 

en Beywerk und Drapierung, die auf gebeißten Grund ſchraf⸗ 

jert find, im Ganzen glüdlicdy wirft. Bachs Zeichnung ward 
nicht in der Abficht gefertiget, daß darnach geftochen werden folls - 
te. Es war ein Studiun, das fich unter andern Fleiffesproben 
befand, die, er, zum Berveife der Anwendung feiner Stunden in 
der Dresdner Gallerie, bey der Ruͤckkehr nad) Leipzig, feinem 
Lehrer vorlegte , und das er, ohne genaue Nückficht auf das Dris 
ginal zu nehmen, für dag Portefeuille eines Kunſtſammlers repes 
tirte. Er trug daher den Hauptinnbalt des Gemäldes, mit 
Gleiihgultigkeit gegen Nebendinge, und nicht mit Verleugnung 
des Charafters der Schule, in der er fich bildete, in feine lapierte 
Zeichnung über, veränderte aberuichts von dem, was Battonig 
eigener Mechtfertigung überlaffen werden muß. Weniger war e8 
dem Stecher vergönnt , das Weſentliche des Vorbildes weder zur 
erhöhen, noch zu verbergen. — Das Platt ift 18 Zoll breit, 12% 
Zoll hoch, und der Preis 2 rthlr. 16 gl, a - 


Herr Mechau, Mitglied der Churfürftl. Saͤchßl. Kunſtaka⸗ 
bemieen beym; Genuffe einer Penſion, das Studium der Kunft 
4 abe lang in Italien fortſetzte, kehrte vor ein. paar Monaten 
Ads Rom in feine Vaterſtadt Leipzig zuruͤck, und ward von da in 
die Mefidens berufen, two er zu Beſtimmung feines Aufenthalts, 
und Anwendung feiner Talente, höchften Befehl erwartet, 





Leipzig, Herr M. Earl Sriedr, Hindenburg, bieheriges 
fmeifter des Herrn von Schönberg , iſt auffersrdeistlicher Pros 
effor der Philoſophie geworden. 





Bremen. Am Jänner d. 3, ſtarb der hieſige Phnfifus und 
Profeflor der Anatomie und Phyſik, D. J. Ge. Runge, ein che; 
maliger fleißiger Mitarbeiter am Bremifchen Magazin, in feinen 

55ſten Jahre, \ Ä 


Berlim Jeder Kenner der italienifchen Sprache muß es 
eingeftchen , daß dieſelbe vielleicht unter allen europäifchen Spra⸗ 
hen, den Sinn der alten lateinifchen Schriftfteller anı beften aus⸗ 
druͤcken fann, Einen neuen Beweis gibt eine vom Nun, zn 

j 
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verino zu Berlin verfertigte italienifche Ueberfegung ber bekannten Dbe 
des Hotaz (BL O. 22.) welche alſo lautet: 


AFOSCO. 


L'uom' illibato, e di delitti puro 
Non ha meſtiere d’Arco, ö dardi Mauri; 
N: di Farerra grave di factte, 
VO FOSCO, infette, 


O’ ch’ei fcorra le Sirti ognor’ frementi, 
O' linospite Caucafo, ô quei lidi, 
Dove del favolofo Idaspe l’onda 
Lainbe la fponda, 


Un Lupo, mentre in la Sabina Selva 
Canto Lalage mia da cure fciolto, 
E ne varco il confin’, fugge al ınirarmı 
Solo, e fenz’armi. 


Moftro tal’ non produce la guerriera 
Daunia ne’ vafti fuoi Cerreti, © quella 
Terra dı Giuba, di Lion’ nutrice 
Aria, e infelice, 


Ponmi pur’ dove niuna Aurerta eftiva 
Spira ad Arbore mai ne’ pigri campi; 
Sorto quel Clima, cui malıgna ingombra 
La Nebbia, e l’Ombra; 


Ponmi lA fü quel fuol’ deferto, e troppo 
Preſſo al Carro del Sol’, dolce —— 
Lalage mia volg'io, dolce parlante, 
Amar’ coſtante. 


Sie erreicht dad Driginat, ſelbſt in den Nebenzuͤgen, und der Auédruck iſt 
ganz Horaziſch, Herr Sanfeverino wird, wenn er den ganzen Horaz fü 
glüdlih überfegt, den meiften Ueberſetzern deifelben den Vorzug freitig 
machen. Er bat diefe Arbeit wirklich unternommen, und er bietet fie dem 
Yublifum auf Subfeription an. Das Werk wird einen fauber gedrudten 
Band in’ör. 8. ausmachen, und die Subferibenten bezahlen nicht mehr als 
3 Gulden Brandenbl. Geldes. Nachher wird es 4 Gulden foften. Man 
wender ſich an Herrn Sanfeverino zu Berlin, und das Werk foll, wenn 
eine hinlänglibe Anzahl Subferibenten zuſammen £önmt, auf DOflern 
— Auch in der Ettingerſchen Buchhandlung kann fubſcribirei 
werden. 





London. A complete Body of Heraldry: in two Volumes. Ulu- 
ſtrated wich — plates. Carefully compiled, from the beit and moft 
undoubted Authorities, by Jofeph Edinonfon , Efq. F, S. A. Mowbray 
— —— eg ;e u — ift ah meitläuftiges 

nitem Der Heraldik, welches aus Den beiten Quellen ge ts, un 
prädhtigite ausgeführt iſt. EHER NR 











Drudiehlee. S. 47. lies ſtatt Eommißionsgerichtsaffeffor : Cam 
mergerichts aſſe ſſor. * 
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Dreyzehntes Stüd, 


den vierzehnten Februar, 1781. 











Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Berlin. 


ey Decker ift mit einem franzöfifhen Titel gedruckt worden; 
Dom Einfluß der Regierung auf Die Wiſſenſchaften, 
und der Wiflfenfchaften auf Die — Eine Ab⸗ 
handlung von Hrn, Herder, welche den Preis von der Akademie 
zu Berlin erhalten hat. 94 S. in 9.4. 1780. (12 91.) Die 
Aufgabe der Akademie beftand eigentlich aus zwo Fragen, welche 
auch Herr Herder jede befonders behandelt, und beantwortet: 
Nah einigen vorausgeſchickten allgemeinen Bemerfungen, eht 
der Hr. Verf. die verſchiedenen Regierungsarten durch, und han⸗ 
delt von dem Einfluß jeder derſelben auf die Wiffenſchaften be⸗ 
ſonders. Zuerſt vom Einfluß des väterlichen Regiments auf den 
Keim der Wiſſenſchaften. "Sage der Väter war immer der Ur; 
"auell aller Weisheit: ihr Neeheil „ihre Spruͤche waren ber hoͤch⸗ 
"de Beweis, ber den nichts hinaus ging, wie dag alte Buch 
Diob in treflichen Erempeln meifer. Der. Vater erbte feinen 
»Schatz von Erfahrung, Naturfenntniffen, Unterricht, Lehre, 
"durch Tradition hinunter; diefer ward wie ein Heiligthum ans 
"genommen, verinchrt oder verfälfcht. Die Altften Proben und 
"Reime menfchlicher 28 nd Worte, bedeutende maͤchti⸗ 
"ge Sprüche und Spruͤchwoͤrter, fittlihe Gebräuche, Weisheit; 
"und Lebensregeln, meiltens auf eine fünftliche Weife, dem Ge⸗ 
"dächtniß zur ewigen Erinnerung gefagt ; fodann Sabeln, Ges 
"schlechtsregifter, Lieder von Thaten, von Tugenden, Sitten der 
Waͤter, ihr Segen, ihre leiten Worte, MWeiffagungen, die über 
dem Geſchlecht ſchweben, die ihm fein Slürf, feine Zufunft vers - 
"fündigen, lauter Abdruͤcke der erften väterlichen Regierung. — 
»Nachdem die wäterlihe Hütte, Stand, Gegend, Lebensmeife, 
"Gerhäfte , Erfahrung hatte, nachdem mar auch der.Keim der 
Wiſſenſchaft den fie gab, und forterbte: Eine Echäferaue gibt 
*ESchaͤferlieder. Die Araber, Wuͤſte zwingt, — in 
Yu. Staͤm⸗ 
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"etämmen, und frey zu bleiben, haben Jahrtauſende durch ihrem 
Character, ihre Eprade , ihre Religion und Dichtkunſt erhalten. 
»Letztere ift gerade Das, was ihre Verfaffung will: Gefchlechtre; 
»giften, 2 —** Stammes, Sage der Vaͤker, Lehre Der Weis; 
"heit in —3 — in Raͤchſeln in Spruͤchwort, Geſang der Ta; 
"pferfeit, der Rache und Stammesfreundſchaft. Die Sprache der 
"nordifchen Jagdnationen, iſt nicht minder mit ihrer Verfaſſung 
"einig. Was fann in ihr gedeihen, als Kriegstanz; und Blutge: 
“ang, Wort des Führers, und Heldenlied der Vaͤter? Zwey⸗ 
teng, vom Einfluß der defpotifchen Regierung in die Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Aller Defpotigmus ge hat dariım etwas Göttlis 

chickſals verehrt wird, und 


eologie, fein Hauptbuch ein Koran werden, neben dem eigent; 
lich fein andres aufkommen darf. Was fol Staatsfunft, Phi 


und zur Glückfeeligkeit der Menfchen. Drittens, vom Einfluß 
bungen auf Wiffeng n und «. Griecyens 
id war das erfte Land Der Welt, dag fich von feinen Fleinen Ty⸗ 
rannen allmälich losriß, und mit einer neuen Regierung auch neue 
Wiſſen en und Kuͤnſte ſichtbar machte. Solon weckte mit ſei⸗ 
ner Verfaſſung alles auf, was man Volks-Wiſſenſchaft nennen 
Fonnte, Rednerey, Poeſie Philofophie, Künfte, Der Redner 
war ‚und der Staat feloft unterhielt Redner, Das 
Theater der Griechen diente der Demofratie, twie die Nede. Das 
Volk follte über Freyheit gefchmeichelt werden, und fo ward die 
Zragsedie Tyrannenwürgerinn. Die Philofophie der Griechen 
ſproßte im Umgange, und bieng mit ihrer Rednerey, Sophiſtik, 
Staatsfunft und Poeſie, nahe zuſammen. Auch da Nom die Wis 
fenfchaften aufnahm, fanden eigentlich die allein glücklichen Bo⸗ 
den, die mit ihrer Staats; und Kriegsverfaffung zufammen bien: 
gen, und diefe nährten und ftügten. Gefhichte, Reduerkunſt, 
thätige Philsſophie, männliche, infonderheit lehrende Pocfie, 
Kriegsfunft, Wiffenfchaft der Mechte, waren die Zweige der Litte⸗ 
ratur; deren fich auch der edelfte Nömer nicht fchamte, Ben der 
römifchen Monarchie ifts vieleicht Auferft zu bedauern, daß Eifar 
ihr wahrer Stifter, fie. nicht auch einri ‚Fonnte. Die zwey 
and dreyßig Cein vermuthlich and dev arabifchen Ziffer 23: ent 
ſtanduer Druckfehler) Wunden, mit denen er — Vor 
LET U’ 2 — 7 





—— — gg‘ 
roͤmiſchen Etaat unendlich mehrere. Biertende Bor 
der Regierung in die Wiffenfchaften,; gegen Ba y und Ab 
glauben, und fünfteng; nach Wiederauflebung der — 
Der Reichthum und die Mannigfaltigkeit des Inhalts dieſer days 
den Abſchuitte, and zugleich auch die verſchiedenen Aus ns 
gen. die darin theils in unfereZeitem, theils in die entferntere! 
gemacht, Die br rn Rathſchlaͤgen und Fingerzei⸗ 
gen; die dabey fferung der höhern und niedern Echulen, 
und zur Aufnahme der Wiſſenſchaften den Negenten und Groffen 
gegeben werden, verftätten durchaus feinen Auszug. Es wird 
niemand gereuen / dieſe Abfchuitte ganz und mehrmal geleſen 
zu haben, Unter andern wird ſelbſt ven Akademien der Wiſſen⸗ 
schaften. ein: merfwürdiger Vorſchlag zur Verbefferung gethan; 
nemlich der, daß ſie nicht «beftiumse Unterſuchungen aufgeben 
und frönen, fondern im allgemeinen die Fächer angeben möchten, 
mworinn fie Arbeiten und Abhandlungen annehmen wollten und. 
wo alſo eine freye Concurrenz ſtatt fande. Jetzt hat vielleicht der. 
befte Kopf eben zw diefer Frage nicht Luft, wicht Zeit: fie wird‘ 
mittelmäßig beantwortet und. die Afademie muß unter den 

een das Beffere krͤnen. Oder er zwaͤngt fich in die Fra⸗ 

ge , geht in Lieblingsgefichtöpuncte ein, frappirt , beganbert, 
Dies ut fo treffend gefagt, Daß einer der aus Erfahrung fpricht, 
es nicht richtiger ſchldern künnte,) Und denn ?— welch ein bis 
fes Richteramt, funfzig Beantwortungen einer Frage zu leſen, 
und nun zu richten, zu wählen! Gedjftens : allgemeine Beobach⸗ 
tungen, wie die Regierung indie Wiffenfchaften cinf Dies 
‚Gedan » . Ale ing iſi⸗ 

de id 


geſchieht durch Erlaubniß und 

uaon ift dem Reiche der Siſpaſaagten *3— 
Wahrheit, im Reiche Dex Gevamfen md Geitter il und Kant 
keinerivdifche Macht entfcheiden 5 die Negierung kanns nicht, ges 
fchweige ihr bekutteter Cenſor. Im Neiche der Wahrheit ift er 
nicht Kichter , fondern Parthey, twie dev Autor: erimuß über fein: 
Ausftreichen , uber fein Nein , fo gut, und ſchaͤrfere Nechenfchaft 
geben „als der Verfaſſer uber fein Ja; denn er fängt hochmuihig 
den Streit an „er iſt Unterdrücker. Und zwar Unterdrücer des 
edelften Safts der Menfchheit, des beften Geſchoͤpfs der Schi 
pfung, des Lichts , der Gedanfen > der, Seelenfrenheit. Nähen 
wirft die Regierung auf. die Wiffenchaften, durch Gelegenheiten, 
die fie zu ihnen veranlaßt und fordert : und dieſe werden inſon⸗ 


























derheit durchs Band der Länder und Religionen, durch “ 

Bündniffe, Handel. Auch hier ift noch viel zu thun. Eingefchlofe 

fene Bibliothefen ; vergitterte Urkunden und Manuferipte u 
ngliche Archive, wie viel find nicht noch ihrer, ſelbſt 
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2 Teutſchland! Es iſt Zeichen der Schwachheit, Barbaren und 
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hung — * bindert.) Erziehung war das groſſe Triebwert 
der alten 


werden auch Altfranken lehren. CDiegi natürlich. Ueber 
i glauben fo viel unverftändige le * 


| g 

ern, fo ſchreyt jeder Handwerker 
und Brandtetweinbrenner ; es iſt fonft nicht fo geweſen; und der 
ihm im Altfrankiimus aͤhnliche Bürgermeifter fehrene mir; und: 
ſo muß es unterbleiben, und der Lehrer, wenn er es nicht von Naz 
tur und Geburt ift muß ein Altfranfe werden, wenn er unter 


dauert Durchs ganze: und das w 

Staat auf Wiffenfchaften wirft, iſt ihre Öffentliche Anwendung 

und Uebung. Manche 

find wahre i | 

a * ao es Eee ifk, Krater fie zu wiſſen, zuweilen 
u : man au 

ce, wenn der Geprüfte fie in ſe Sta anwenden woll⸗ 


ude alſo 
h dieſe gan — (Antwort: es 
rn —— der Zunft.) 
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ndi drer, die der Prüfung b dü d 

N eh 
der ichſte ei iſt, in ſe Inde, in 

jeder Wifſenſchaft 
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Ohne Zweifel iſts noch eine groͤſſere Aufmunterung dev Willens 
ſchaften wenn der Fuͤrſt — Beyſpiel gibt, am beiten ſpricht er 
durch allgemeine Schatzung und Belohnung. Siebentes. Allges 
meine Beobachtungen von Veränderung dev Wiffenfchaften nach⸗ 
dem fich-die Negierumg verändert, Enthält größtentheils eine fürs 
nichte Wiederholung di was in den vorigen Abfihnitten ge - 
fagt worden; wobey der Verfaſ. mit einem Adlersblick die Ar 
Geſchichte im Bezie f die Litteratur umſpannt. Er geht 
hierauf zur zwoten Frage; nemlich was, und wie haben. die Wiſ⸗ 
ſenſchaften auf * gierungen gewirkt, in den Zeiten; da fie gez 
bluͤhet. te bier kuͤrzer ſeyn, als bey der erſten Frage, 
weil vieles, das hierher gehörte, ſchon im der Beautwortung jener 
berührt werdew mußte, Manches wiederholte er kurz. Wirkung 
der Volkslieder und Traditionen der Väter aufrein Wolf ; Wir⸗ 
fung der Wiffenfchaft auf den — hiervon ließ ſich der 
Natur der Sache gemäß, wenig beſtimmtes ſagen. (Wir glauben 
doch, daß man es den Wiffenfchaften Hauptfächlich schuldig fen, 
daß bin und wieder im Oecident en engen Defpotifz 
mus wird, Wir möchten dem Verfaſſer auch nicht beyſtim⸗ 
men) wenn er S. 74: Rom die lichkeit abzufprechen fcheint, 
da wir aus diefen Zeiten, und felbft aus fpäteren Fein Volk keu⸗ 
nen, das menſchli und edelmäthiger geweſen wäre, als die 
Römer, von denen Fivius mit Mecht fagen fonnte: Nullo’pögrlo 
mitiores — pœnas; und Cicero: Hoflis apud majores no⸗ 
ſtros is dicebatur, quem nunc peregrinum dicimus; quid ad 
hanc manfuetudinem addi poteſt, Tanken bella geras, tam 
molli nomine appellari? Ein VBolf, dag nie durch egen 
nisllte ) das übers en ch weiter 3 zu lei⸗ 
de that, als daß es ihnen die Waffen abnahın ; und das ganzen 
uͤberwundnen Staaten das Pürgerrecht ertbeilte. War eg gegen 
andre, fo war cs der Fall, wo es heiffen konnte: » ev u’ araıe # 
ya ce) Wiffenfchaft wirft auf die Regierung durch * ſelbſt; 
durch die Art, wie fie iſt, und im Staat ift, durch die Ideen, die 
e verleiht, die Urtheile die fie verbreitet, Die Anwendung in der 
e ſteht; infonderheit durch Erziehung , Umgang und tägliche Les 


usweiſe. 
Leipzig. 
Jacobaͤer und Sohn * verlegt: Kurzer Entwurf der 
allgemeinen WE ugendlebre, von IT. Michael We⸗ 


lich zu den 
che Tugend 
terhaltung dev 


ber. cn ten ogenin 8. (1491.) EKift dies Buch eigent 
le 


99 orleſungen des Verf. über die chriſtli⸗ 
zum Unterricht der reiſern Jugend, und zur Uns 
häuslichen ut gefchrieben. Erſt Vorerinne⸗ 
3 zung 


einigen über Tugend, Sünde, und die Verbindlichkeit der Tugend, 
und dam eine Erklaͤrung der schen Gebote, von denen der Verf. 
ſagt, daß fie Ehriften aller Art verbinden, woben auch verfchicdes 
ne andere Materien, & D, Widerlegungen einzelner Stellen des: 
Barthifchen Glanbensbefenntniffes mit eingefcheben ſind. Mom 
dem gefesmäßigen Verhalten der Chriften,, als Menfchen, und 
von der Liebe gegen Gott. Die übertricbene Liebe gegen Gott, die 
die Myſtiker fordern, fey unmöglich, und benläufig wird bier die 
Stelle 2Mof. 32, 32. fo erklärt, dab Moſes ge t babe, an 
der Iſraeliten Statt zufterben , und nicht, Daß er Gott gebeten, 
babe, für die Sünden, die fein Gefchlecht gethan hatte, von Gott 
geſtraft zu werden, Von den Aeuſſerungen der ‚Gott, 
und den Arten Gott zu verchren, Ueber die, ie aan. 


















und die Ergebung der Menfchen in feinen heiligen 
einem neuen Abſchnitt wird vom der Liebe feiner ſelb 
der Picbe gegen den Nächiten gehandelt uf von Dem geſetz⸗ 
mäßigen Verhalten der Ehriften ‚als € betrachte 

vonder hoͤchſten Liebe gegen den d ‚Bett; Dann von 
der hoͤchſten Liebe gegen den Sohn Gottes, unſern Erlöfer, und, 
von der vorzünlichen Liebe gegen dieſenigen, e Dev dreyeinige 
Gott vorzüglich liebet , gegen die guten Engel, und die. Chriftenz 
iebte Gottes, Als ein Anhang find Kegelm 
über das gefegmäßige % erhalten: der Chriſten in Colliſtonsfallen 
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| Leipzig. 
Hier iſt bey Cruſius herausgekemmen: Pauli Manutii Com-. 
mentarius in M. Tullü Ciceronis, epiftolas ad diuerfos. Acce- 
dunt ejusdem Scholia et Hieronymi Ragazonii in easdem Cice- 
ronis epiftolas coımmentarius. Curavit-Chrift, Gottl, Richterus 
3780. 2 Binde, wAlph. 15 B. und ı Alph. 13 B. in 8. Gthlr.) 
Der Commentar des Manutius, verdiente als der bebte und 
brauchbarfte allerdings eine neue Auflage; und da er bekannt ge⸗ 
ng, und dies ein bloffer Abdruck deffelben ift, jo haben wir nichts 
weiter davon zu fügen. | 


mm mn 
Kurze Machrichten. 

Leipzig. 1780. Am Verlage der Dykyſchen Buchhandlung 
iſt in Queerfol. auf gg Seiten zu haben; Dademecum für Ziebs 
baber des Geſangs und Blaviers, welches beftcht : a) aus 
Gefängen nit Melodien non Neefe ; h) Klavierfachen von Ree⸗ 
fe; ©) Gefangen mit Melodien von Hier; und .d) aus en 

“ a u. 
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Cſ 103 
Hanons zu ſingen von Neefe. Ob diefe Ge —— 
und Kanons mit unter die beſten Ton Fan F gerechnet 
werden Fönnen?— Das ift gar feine * Man leſe den Terry 
finge und fpiele fie: fo wird man fich davon überzeugen. 
der befondern ——— verdient der Sefang: ©. 25,26, 
27, 28 vorzügli ft zu. werden. Das Jaͤgerlied aber 
6,5: hätten wir eher doder Taft componirt geſehen. 








elena, Im Verlage der Cunodiſchen Erben wird fünftige 
Oſtermeſſe erfcheinen : Paͤdagogiſcher und_litterarifcher Brief⸗ 
mwechfel, Erſtes Stüc; e altend die Gefchichte des iſchen 
Erziehungsinfituts, in Be efen Du den Hrn. Kirchenrath Stroth 
in Gotha, von J. &.& 9— * ofefjor zu Jena. Unter andern 
9 darinn der Bee ieler d Semmler gemachten Bor; 
würfe, und das Unrecht der Bon ——— Ban. ia 
gen gezeigt werden. 


Der Here Profeffor Berafträßer ana, ift amt zweyten 
Kamen des arm Jahres — der Konigl. 
Preuß. G ee nfhaften zu Frankfurt an der Oder; 
am —* Khan diefes Jahrs aber von Er. Hochfürftl, Durchs 
laucht dem Herrn Landgr 5 gie. Erbprinzen zu Heffen ; zum 
Aſſeſſor cum voto beym Cena, lutheriſchen on forium zu Ha⸗ 
nau ernannt worden. 


Berlin. Die en 5* iſt mit ſelung * Bücher im. 
der neuen König. B Fi bliothef ie Mate "diejehtigen des 
Oberſten Q. Icilius u. Potsdamm mit hinein gebracht worden. 











—23 Der bisherige — Lehrer der Moraltheo⸗ 

gie, Hr. D. Sahrmann, erhielt im Bori Her Jahre eine Doctors⸗ 
—D im llegiatftifte Hau ei NM REF ig ‚nie Sr 
Beyfalle. Sein —— ern t wieder 5 D — * 
regens des Seminariums. 1137 I.) 


nnheim.. Die hiefige Sfr ui 5* 
— —— site Ur De ie ‚Arinrid) NG, 
ie Gefchichte Drenting bon aa ndoen m ar * 
an *8— * Ueberſetzung 
* oe andris;' — Venedig Be 1 me ** 
umerfu ccows tern e 
nd Der atsge a eläffenes Merk des n. 
Hofraths mer. Die Lehre * der Forſt 
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ſſor Jung. Die Lehre von der rad; n dem naͤmlichen. 
eh iiten der Kameral: hoben von 
—— der — Kan —— RE 


über die che 
Dftermefl 1 werten 5* 


tleſung Hark? t⸗ 
—* Kr Mag Ban Bug, ka — * * 
er 2: Hr. Prof. M. veranftakter — er teut · 

























bung davon ——— 
Trier. Herr © feine “ " DI 
in und lebt auf je hen. — 7— 
—— * —* Teen ie — 
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He En 
as: Relief a 
feiner Kunſt gie — — 


— vor einem 
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u. ine andere neben dem 
je füh in nd, @ 


Senptur,_ die- Mufit und die Dichtkuuſt sonen. 
benden Seit len ver hiedene Nationen vor, 
Eu Bon — ade und Dan —2 me davon, deutet mit 

Ber Hand, ind, das * Nachwel Dorfen, nad) dem Monarden. 


a en, re antiken Geſchnact ausgefuhrt. 
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sr. Aberli hat vor einem Jahr, vor einer — des 








Bern 
Thurnerfees eine der ——* Audſichten über denſelben 
der Natur in Del gemahlt, der Charakter eines Sommer— 
unit aller moͤglichen Wahrheit, die man von einem geſchitkten Mann, den 
die Natur begeiſtert, erwarten kann, darinn — — Der Herzog von 
Weimar ift Beſitzer davöon. 


busen. Herr — ——— in Rom, hat eine Ei Une au 
Menge verfeigt ‚ einen Kopf, vortre na 34 if ’Anrofi Al auf 
‚Mengs, auf dem Revers : Pittor Phiicföph ee Nr. MBCCKXVIR mot, 
MDCCOLXKIX. Diefes‘ aloe utahr iſt die Uter ſchriſt 
eines Poſtaments, * welchem . des Swepten Soaniſchen Minis 


gers in Rom iteht,_.u diegen. en, Valptt er 
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1 befindet fi Joſeph Tanzers, Rath, Dice Director der 
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— 1 
aus dieſer Anzeige, daß fich der Titel, mathematiſches Lehrbuch 
lediglich auf eın ziemlich vollftändiges Syſten der Algebra erſtreckt 
wormm die gemeine Nechenfunft bereits voraus geſetzt, und bloff 
eine Menge Aufgaben aus derſelben zur Erläuferung und naͤh 
Anwendung dev Buchffabenformeln beygebracht find; von Gens 
metrie, Trigonomekgig, und überhaupt. den Theilen der angewand⸗ 
ten Matheimatif Rena darinn vorkomme; was indeffen der 
Verfaſſer abgehandelt hat, iſt uns durchgehends fo wohl gerathen 
vorgekommen, daß es nicht allein der aufmerkſame Schuler mit 
Nutzen für ſich leſen, ſondern auch der Lehrer bey feinem Vortra⸗ 
ge bequem brauchen kann, indem ſich weder Weitſchweifigkeit, 
noch gänzliche: Auslaffung wichtiger Lehren , irgendivo bemer⸗ 


fen läßt. 
| Boſton. 


‚Unter dieſem Druckort iſt noch vor Michaelis vorigen Jah⸗ 
xes auf 444 Seiten in Medianoctav, ohne Zuſchrift, Vorrede und 
Abhandlung von den Huͤlfsmitteln, wie auch den hinten ſtehenden 
Inhalt, abgedruckt worden: Die Geſchichte der Schweitzer, 
durch Jodannes Müuͤller. Das erſte Buch. Die kurze, aber 
aͤuſſerſt verbindliche Zuſchrift, iſt an Herrn von Bonſtetten, des 
groſſen Raths zu Bern, und Oberherrn von Valeyre gerichtet, 
und es iſt ſchwer zu beſtimmen, ob ſie dem, der ſie geſchrieben, 
— — an — —— iſt, —* — * Em t: eine Sa 
ie ſich gewiß son den, allertvenigfien iften behaupten 

Minder gefiel R. die. Vorrede, welche von den eibern 
der. Schweitz, und dem.g eitigen Zuſtand anderer Staaten zu 
handeln verſpricht, von erſtern aber wenig, und von letzterem 
wicht viel Erhebliches beybringt. Der Verf. ſcheint es ſelbſt ges 
fühlt zu haben, daß er ein Thema gewaͤhlt haste, welches nicht zu 
Hein für ein Buch, aber für eine bloffe Vorrede viel u groß war. 
Au schönen Stellen, die fich mit Bergnügen leſen laſſen fehlt es 
inzwiſchen diefer Vorrede nicht, Sehr wichtig für den Geſchicht⸗ 
forſcher, iſt unftreitig das auf die Vorrede folgende Verzeichnif 
der Quellen, welche bey Ausarbeitung diefer Schrift benutzt wors 
den, und man. wird mit Nec, des V. antiquarifche und diplomatis 
fche Kenntniſſe billig bewundern. Das erſte Kapitel, oder die 


Einleitung „enthält das Ältefte , was von der Schtweigergefchichte 
befannt guents Kapitel: über den, Nanien Schweizer, 
nebft den n Spuren ihrer Freyheitsliebe, und kriegeriſchen 


National⸗ Charactexs. Drittes Kapitel: Anfang der Geſchichte 
der Schweitzer den Zeitpunet „ worinn die Dunkelheiten ſich nach 
und nad) zerſtreuen, und die Facta aus ſichern Datis heraus zu 
ziehen möglich iſt. Viertes —— Anfang der Groͤſſe des One 
2 e 
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ben. Ei — — welcher zuglei nr alte fe 


der —— bung und Staatskunſt enthält. Sieben⸗ 


tes Kapitel z Die Geſchichte von 1308 bis 1314. Dieſe obſchon 
kurze Periode 2 fehr reich an groſſen, und fuͤr die Schweitz wich⸗ 
hr u eiten. Achtes Kapitel: Krieg der drey Shäler mit 





Oeſterreich. Die Schweitzer n Herzog Ludwig 

von an, dies erbitterte == ii, 

veranlaßfe den Kricg. liche Beſchreibung der ſo merk; 

per Schlacht bey. Aa ze Kapitelt ſe⸗ 
vorigen. 1323. 


——— im x * — Kapitel: 


Lucern ag unter fün 


aus in verfau —— £ bey dieſer öde enbeit: 
* wodurch. ee „an — F —— 
3 Ba br Benein * 
Sm ben Ruben es im gerin betüms 


mert, im Zaum g a werden ’— Vertheidigung der Buͤr⸗ 

ger zu Lucern, ER, von Nam 9. Eintritt der Lucer⸗ 

ner im den alten Bund, Eiftes Kapitel: Von dem Lucerner 

Kri Ka el: Bon Bern, Zur Einleitung, vorlä us 
rgund. Dreyzehntes Kapitel: Berns Derfaf 
ER in feiner aiteſten 






- 


Bor, als eine ne Eydgenoflenfhaft, fi en Adeld: ein Cap, 
den man zu Bern felbft 9* glaubt, und welcher J wenn er wa — 


waͤre, die urſpuͤngliche —— der Buͤrger von Bern 
auf wenige Emden einfohränfen würde, die doch nie ſo einges 
rm ältefte Ge une der Stadt 

: Aug — ee ; Pre ——— 
chreibern. Bern hatte ſich 1287. eben impflichen Fanatiſ⸗ 
mus in Vertreibung der Juden ſchuldig gemacht, der fo- — 
Reichs iadten zum Vorwurfe dient, Hr. M. druckt ſich (&15I.) 
een darüber aus: "Bald nach diefem Cnemlich. der Zerz 


des Ortes Wimmig,) wurde (1287.) zu Bern ein ermor⸗ 


* abe gefunden; weil nun der erſte Verdacht alles Greu⸗ 
Nichen auf die Juden fiel wurden einige durch das langbeliebte 


"Mittel der F ter zur Bekenntniß, und auf das yon * t, 
"die übri fie el weil wohi 
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— Kante: Von dem Character der 
—S wmilitairiſch. Sehr —* Me: 
diefen Abfchnitt : (&x 169. 170.) "martialifcye Natio 
ten den Ruhm der Gittenftrenge „aber in der Tod 
„gab * ae eine * * A Licht. i Bey 
raͤbniſſen e mehr getrunken, als geweint, viel erwogen 
"was Ss vom IDerfiochenen genoflen rund nicht, was an ihm verlor 
"ren worden, lang an fein Be und nicht an feinen Tod ges 
"dacht. Wann dieſe Berner nachmals nicht von ihren eigenen 
""Bündniffen mit andern Städten in —— gehalten, in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten aber nicht alles durch die Theologie verſtellt und ber⸗ 
ſchhlun en worden waͤre, haͤtte durch ihre Grundſaͤtze ein gewal⸗ 
"tiges Reich geſtiftet werden fünnen, mie fie dann 300 Jahre 
"lang dem erſten freyen Nom an Tugend gleich geweſen, und 
"mehr Eroberungen gemacht ; beyde wohl ohme einen. entn aufer 
"neh Plan. In ſolchen Staats ten. fie t alles einzig dx Ä 
daß man eine Seele babe.” r apifel: Von den — 
95 steh und Herr ver nme a er 
* apitel 3 x n der beri 
5 Ar enannt. Achtzeh ntes — 
ar 






Sr 





in den Bund 1353. "Wie nad) und 2 Bern — — Dr 


am Eteg in Zürich 1373. Folgen und Strafe —— 5* 
chens. zn Bolle vu abe Rudolf Brung, eines.heillofen Mannes un; 
rich. Won damaligen Eitten und ebräus 


Acht und —— Kap ehe Krieg der 20H, 
. Gngelram von Coum. Leopolds ir Kr 8 — ie 
* — —* on ber end Ent ‘ oc, rum je 


und zwanzigſtes Kap Krieg Leopold ee BR Ber — 

ur Beruͤhmtes Sehe en ber. — Heldenthat Arn 

von Winfelried: Niclaus m Schultheiſſen zu Zofingen, uns 
merfk⸗ 
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cern. —* ſtes Kapitel: Die Maͤnner — Sehen. 
te wider die dterreichifche Macht. In dieſem Abſchnitt hat fich 
der den Takitus im n und Boͤſen nachahmende Hr; B. iu 

dunfler Era fo wohl ſelbſt, als FON: Intinies Ber 


bild übertro — 
et 

















"Berlin, ‘ er (aus der 
Feder eines geoffer Konii je Nr: — Ye Litteratu-. 
re allemande, iſt eine Icbeit u würdigen en, Kriegsraths 





ohm. 
3 — u ken Roh 
einen je ne —* Meifter , die 

de E a Ah — ihm 


—— 
feine ang: un Car 
Bern (vergl, E.-351. im upt,y — ri 6 es Zeit und 
Umſtande erlauben, Er iſt im Begriff, mit nädiien ber. öfonom, 
u Bern feine Verſuche wit den warnten Waſſern zu 
ab: die Bäder von Schinznach genanur) vor⸗ 
zulegen, ist welchen er weiter gegangen iſt, als feine Vorgänger, 
unter welt n. D, Muller von Zofingen noch dag meifte fcheint 
than zu haben, Die Nefultare der Weberiſchen Berfuche , entz 
Balken ziemlich viel Neues über die. Beſſandtheile erwäl nter 
Waſſer, die mehr beruͤhmt, als bekannt find, "Even derſelbe hat 
auch die Waſſer zu Baden im Srenamt, welche in der Schweitz 
felbft mehr unter dem Namen des Bades zu Nieder baden Tr 
kannt MB, einer ueuen Si ——— 
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an —5 — Leiden ber U lichen , und‘ zu * m 
egt Wird. Dies ift — all bey einem Ama ee 
gie Eihickfal der Stadt Gera zu Herzen n um feir 
RR N Elſaß, den Sranzofen and Schweigen Selegen 
bei | zu geben: ? en! —** Ba —— zu feyn, bat, 








nt une — Fr P Ineenie gui a * 
* cette —— —— Ian en cendres, le 18 Septembre 1780, 
3, Strasbourg, tel’JImprimerie.de Simon Kürsner. Avec appro- 
bation: Diefes Schreiben — 5 er j0: La pleme me tombe 
des mains. Puifle:relle‘ mirftere, mon Ami, puiffe- 
Ha par fa providence —— te de notre Dieu devenir un 
inftrument utile.& falutaire,ä mes toneitoyens, & porter aux 
oreilles de quelques ames fenfibles, * accens plaintifs de Gera 
au en * een eb —— de Ein nie 

fer Schri ten wir nicht {03 

006 #2— Herr Profe effor Beige —8* 


— 
Bern. Herr-Ducros, von n, welcher fi in Nom 
si Ehre macht, arbeitet —— mit Hen E Ipati an 





einer Sammlung von gemahlten = rofpecten wovon 
bereitd 12 Stuͤcke in KT — ED 


* von aan 





hei en fo — * ie von —— 
gen kaum zu unterſcheiden ſind. Dieſe Proſpecte finden ungemei⸗ 
nen Beyfall; man bezahlt das ** von den groͤſſern mit 4 a 
Hinen, von ‘den Heinern, mit2 2 





* ‚ Auszug eines, ‚Beigfen 


Hefe Methode eben DR ie man 


He ht 

in, wenn ee Aare: em 

Belt Ieferlich fhreiben inne — arbeit Hg 

en? — en Sea En. 
ndlichſte, 


und jrigfte Manny. Denn; 
in 
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in einem hoben Grade die Aung zu bören berikt. Er hat fid die Schrif⸗ 
„ten des Ritter Michaelis überfenen laſſen, und fbäst befonders fein mo⸗ 
aifches Recht, und ti Lee die ausgeſtorbene bebrärfche Spra⸗ 
e:c. dieer au ee ehe — Fee nebft fü pielen ans 


dern, daß die ſchen Gelehr or 
Daterlands hinaus wollen Berk en und he Fe gr im 





ren ‚\in nn Gb ei lcmikhee q — e Sprä 4 braude 
1 ein later ourna * r 
————— —* verſch Nennen Sie mir eined:in — 


— 





Gieſſen. Die I Zꝛgtangug Si fi Fündi einen af 
demifchen Tafdıen: Ralend (ld das Publikum den: 
elben * feinem Bep dee rt, 60 fortgeſetzt werden fol. 
nhalt dieſes Kale wird ohngefehr folgender ſeyn: 1) Em al 
betifches Verzeichniß aller auf teutichen Umiverfitäten pa nden Gelehrten, 


ſammt dem er ihrer. iften, welches um fo willkommner fe 

er da fo wohl das N Bar dad Erlanger Han 2 

icht A * 5* — nn, ga Ein Neerologus, ober Leben 
fürzlich verft en über den Urſprung 


ae, Orte atademifher —2 8 Geo! feiten, 4) Brrordnuns 
ee Ba In Su Ar Bean nen 
— oem Dana Brfäenen eR n —— vorgeſetzt 


— — —— 


Bu ae Berufen zu Sun Kai 3 












un Hr,Sp 
die er docirte ; und P, Colum- 
banus Röſſer, Bened u ir vr durch fein derz, und feinen 
iſt, durch feine ungemeine Leuiſeeligkeit, und ausgebreuete KHenniniffe, 
die allge meine Liebe aller — erworben... Er hat unter ans 
—— es it einer —— und Rad ee 
1m, Ca überbanpt 
ntennimß und 
riftſtellern. Er 


* n — 






















Zürih. Hr. Pfenninger hier, hat 2 Ausgaben, von Sch 
traits herausgegeben , jede enthält 6 Stüde in Dctav : Gröffe, 
in * elnder Manier wit * —— radirt. ot —* mia 
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gelehrte Zeitungen. 


Funfzehntes Stüd, 


den sein und zwanzigſten Februar, 1781, 





Bey Cart Wilhelm Ettinger. 
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Stuttgard. 


(Zr ofgende Anzeigen von 12 Schriften, welche aus der Herzogli⸗ 
chen Militär: Akademie daſelbſt gefloffen find, und ruͤhmli⸗ 
che Proben vom der Thätigkeit Die im dieſer öffentlichen 
Anftalt herrſcht, und von dem Fleiffe und der Einficht der Lehrer 
ſoͤwohl als Zoglinge ablegen, werden unfern Leſern hoffentlich 
willfommen ſeyn. 
. Ts 
Drobefchrift von dem allgemeinen Nutzen einer Ders 
wandlung der Domainen: in Baurengüter— Don 9%. 2. 
5. von Zebften, Lieutenant und Zogling der Serzoglichen 
Militär Afademie, den 9. December 1780. Zuerſt eine Zus 
eignung an Se. Durchl. den Herzog don W rtemberg. ⸗ Acht 
Jahre lang war Hr. von Lehſten in der Militaͤr⸗Akademie— Datz 
eine Einleitung, von den Hinderniffen der Bevölferung und 
den Urfachen der Ärmuth überhaupt— es fehlt an Beſchaͤfti⸗ 
gung und an Frenheit, die durch die gemeinen Triften und Wei⸗ 
den, Hof und Kriegsfuhren,, ohndienfte, Leibeigenfchaft, und 
durch die Lehensverfaſſung der Banrengäter befchränft wird; ins 
fonderheit auch durch die vielen geoffen freyen Güter, welche in 
Kleinere Theile vertheilt, einer groͤſern Menge Menſchen Beſchaͤf⸗ 
tigung und Unterhalt geben Fonnen— Die Abhandlung felbft: 
1. Entwiclung des Urſprungs der Staatsgüter überhaupt in den 
älteften Zeiten, und infonderheit in Teutfihland. 2. Feftfegung 
der Benennung— domaine, Kammergut, Krongüter, Ta elgüs 
ter, bona regalia & fifcalia, und im Oeſterreichiſchen Vicedomguͤ⸗ 
ter. 3. Begriff von Domainen: ein Eigenthum des Staats, 
deſſen Gebraud und Rutznieſung dem jedesmaligen Negenten 
und feiner Familie als ein Theil derjenigen Einfünfte angeiviefen 
wird, welche zu deren ta "side Unterhalt, und Mh 
rei⸗ 
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flreitung des zur Regierung erforderlichen Aufwands nöthig find. 
4. Vermehrungsarten derfelben durch a) Chatouille⸗Guͤter. b) 
Anbauung —57 Seen. und Moräfte ,- Urbaumachung 
ausgerotteter u. ſ. fo nicht aber durch ee des 











ung a 

e genug laſſen, 
oder auch nicht nur 
” 22. Domais 








nen befchränfen die: $. 23. Mittelbar 
durch Hinderniffe * | r Selder, für die 
Erzeugung der gr n Menge von Erdproduften, für die 






eyheit und dag Ligenth. m der Bürger, 8. Gründe für die 
g der Domait ii rngüter 


S% 











ne gröffere Anzahl angefeffener Freyer, gutgenährter Buͤr⸗ 
einer ſolchen andlung zu beobachten find: a) in Rück 
ficht die Berechnung des dabon zu berechnenden Nutzens aus 
dem Feldern und Dienftgeldetn; denn der Fürft kann feine Güter 
ri —— oder ohne Beſchwerde veraͤuſſern, ſondern 
gFegen einen billigen Preis, und wegen Befreyung von andern Bez 
hiverden gegen einen Erbzins, oder ewige Natural: Befchivers 
e, und nad) einem Dienftgeld, für die Erlaffung der Frohnen. 
D In Rücklicht auf andere dabey vorfommende nugabmwerfende 
egenftände, als herrfchaftliche Wohn ; und Wirthfchaftsgebäus 
de, Viehſtand, Schäfereyen , vielleicht Bier: und Brandtwein⸗ 
Brennereyen, Ziegelhütten, Kalföfen, Wälder, Hausgeräth, u. 
.f. InX ehiche auf die Austheilung der Felder, und 
Anbau der Kolsniften, da entweder einzelne Güter ganzen Ger 
meinden gegen den geforderten Ping und mit dem aufge/ 
legten Befchwerden auf einmal, oder einzelne Stuͤcke an einzelne 
Käufer überlaffen werden. d) In rRuͤckſicht auf die Aufle Be 
wiſſer Grundbefchwerden, 10. Widerfegung der wi va y 
r⸗ 


— 115 


wuͤrfe. a) Sie koͤnnen nicht veraͤuſert werden, denn nur die 
Nusniefung gehört dem jedesmaligen Regenten zu. b) Bey 
Veräuferung der Domainen, wird eine Duelle der Einfünfte ver; 
ſtopft, und der Ausfall muß durch neue Auflagen erſetzt wer, 
den. c) Wegen Haus; und Kamilienverträgen; die aber meiſt 
übel verjtanden find, . d) Vermehrung der Confumtion auf den 
Domainen , wird Feine Vertheurung oder Mangel an Lebensmits 
teln nach ſich ziehn. e) Auch die Koften der Vertheilung find nicht 
beträchtlih. 11. Von Anwendung der aus den Domainen geld; 
fien Capitalien. 12. Bepfpiele : a) Vorfchlag des Herrn von 
Juſti im zten Theile feiner Policey⸗ und Finanzſchriften, und Pruͤ⸗ 
fung einiger Theile der von Juſtiſchen Einrichtung: go Morgen, 
felbft 24 Morgen, wie Hr. Chlettwein mennt, find zu viel u. f&f; 
b) Vertheilung der Domainen im Brandenburgifchen, in Frank; 
reich und Dünentarf. 13. Anwendung auf andere groffe freye 
Güter, beſonders des Adels, garen eines Edelmanns in 
Sranfreich, Diefe wohl gefchriebene. Abhandlung hat 95 S. in 4, 


26371 j 

Zufammenbängende Säne aus der Staats: Rrieggs 
Wirthſchafts⸗ und HGandlungsfunde, welche wäbrenden 
Drüfungen der Serzogl. Militairs Akademie von einigen 
Zoͤglingen derfelben Öffentlidy vercheidigt werden, den raten 
December 1780. Zur Probe folgende Säße: "Nechtsftritte zwi⸗ 
ſchen Unterthanen, bahnen die Wege zur Abnahme ihres gluͤckli⸗ 
chen Zuſtands; ſolche ſo viel als moͤglich zu verhuͤten, iſt die 
Pflicht der geſetzgebenden Macht. — * Staat fı an ohne Ders 
aͤltnißmaͤßiges Kriegsheer beftehen. * (Sollte pi t dabey ſte⸗ 
en, heut zu Tage.) Aller Handel iſt einem Staat näglich u, f. fs 


=: 
Sätze aus der Statif, Mechanik und —— wel⸗ 
che unter dem Vorſitz W. G. Rappolts, G.0.L, der Ma⸗ 
thematik und Phyſik, auch Bibliothefairs in der Zerzogi. 
Milit. Akad. oͤffentlich vertheidigt werden, den 11. Dec. 1780. 


4. 

Saͤtze aus der Geſchichte des XAIIten Jahrhunderts — 
welche unter dem Vorſitz J. ©. Schotts 0). 2. den sten 
December 1730. vercheidige werden. Zur Probe: Die Aus: 
fihten, welche der pyrenäifche Friede dem franzöfifchen Haus 
fe auf die Spaniſche Erbfchaft verfchaffte, waren ein Meifter; 
ſtreich Mazarins.— Unter Leopolds Regierung geivann dag De; 
ferreiche Haus den groffen Einfluß auf die teutſche Neichsftände 
wieder, den es durd) den weſtphaͤliſchen Frieden verloren hatte — 
Die Hinrichtung Karls J. war das Werf nur des geringften Theis 
leg , des Abſchaumes der elta Nation — Es ift — 

2 a 
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daß die Tuͤrken in den meiſten groſſen Kriegen, welche das öfter; 
reichiſche Haus mit andern Zeinden zu führen hatte, ftille faffen, 
und nur in den Zeiten der Ruhe deffen Beſitzungen in Ungarn 
angriffen. f 
5 
Dbilofopbifhe Saͤtze über die Religionen des Alters 
ebums, unter dem Dorfig J. Sr. Abels, Lehrers der Welt⸗ 
weisheit. $.2. So bald eine Nation Begriffe von einer, oder 
mehrern geiftigen Urfachen der Weltbegebenheiten, und von einer 
Fortdauer nad) dem Tode hat, fo hat fie den Grund eines Nelis 
iong: Gebäudes, einer innerlihen Moral, und Auferlichen Ne; 
igions⸗Verfaſſung. 4. Der Schluß von Wirfung auf Urſa⸗ 
che, von einer mit der unfrigen Ahnlihen Wirfung auf ähnliche 
geiftige Urfache , und von röfferen Wirfungen auf mächtigere 
groſſe Urfachen, führten zur Gottheit, F. 11. Aus dem Urfprunge 
des Religionsſyſtems folgen nothwendig manche allgemeine Feh⸗ 
fer deſſelben; "die Vielgoͤtterey, die Vorſtellung der Goͤtter als 
maͤchtiger und et Br nicht fo wohl gütiger Weſen, u. ſ. w. 
6. 18. Jr Abſicht auf Fremde, iſt der Polytheismus der Tole⸗ 
‚zanz mehr guͤnſtig, als entgegen geweſen. $. 20. Dieſe Natio⸗ 
nal⸗Religionen hemmen die Verbindung der Melt, und die Forts 
chreitung des Menfchengefhlechts. $.27. Der unaufgeflärte 
il it unter allen Nationen —8* gu Thorheit der finnlichen 
Dielgdtteren geneigt, als zur Weisheit des philofopbifchen Reli⸗ 
gions⸗Syſtems. 9.28. Bornehmen tvaren veritändig —5 
um die Thorheiten der Bolts Religion, aber nicht verſtaͤndig 
und aufmerkfam genüg, um die Weisheit des beſſern Syſtems 
einzufehen , —24 — in Zweifel und Laſter. $.32. Unter eis 
nem unaufgeflärten Bolf, deffen Kopf und Herz fich zum thoͤrich⸗ 
ten olpebeignneiheißit, findet fich ein Buch, dag jene durch die 
re 90 Schlüffe der Griechen ausgedachte, und Durch die tiefite 
neuefte Philoſophie zum Theil Faum erreichbare Wahrheiten, 
noch mit vielen andern Sägen enthält. $.41. Da die Einficht 
in die Religionsbeweiſe in der That Verſtand und Herz fordert, 
o werden immer Faltherzige und ungefunde Denfer zweifeln, 
atbgelehtte und Halbdenfer Einwürfe aus allen Wiffenfchaften 
ritiren, und Witlinge, denen es an Materie gebricht, ſpotten. 


6, 

Diff. pbil. de virtutibus vitiisque Homeri et Pirgilii, ex je 
enli ipforum indole eflimandis, quam, Prafide Fried. Ferdin. 
Drück, L. L. et Ant. R. Pr. defendet Claſſis nona acad. Milir, 
Wenn man nit Wood, Homers Zeitalter aus der Geographie 
und Charafteriftif feiner Gedichte beftimmen will, fo muß man ihn 
wohl uͤber den Rückzug dev Heralliden nach dem Peloponnes ji 

au 
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aufſetzen. Griechiſche und Afiatifhe Sitten noch undermifcht ; 
—— — polirter, und *— als Griechen; und 
noch nichts von Joniſchen Eofonien in Aflen— KHomers Helden 
athmen nichts, als Kampf und Schlachten. Kraft und Rache; 
Stolz auf altes Herfommen, Uebermuth gegen Feinde, und Ga 
venheit gegen Fremde! Diefe Züge nähern fie den heutigen Aras 
n, oder. den: mifit, Mitten des Mittel Alters, die Ehrfurcht ges 
en das meibliche Belchleht ausgenommen, welche die alten 
riechen nicht kannten. Birgils Helden haben alle Tugenden 
and alle Lafter eines Eultivivten und dem Luxus ergebenen Vol; 
feg, und find mehr ein Spiegel unfers eigenen Zeitalterg, Die 
Griechen vor Homer’s Zeiten ind aus der Wildheit erwacht, aber 
noch nicht völlig zu fich felbft gefommen, noch nicht gänzlich zur 
Kultur übergegangen. Kuhnheit und Schlauheit. Dies wa⸗ 
ren ihre einzigen Künfte. Die fatifteren Tugenden waren ihnen 
fremde. Ahr Hercules, und eus, und Perfeus waren nichts, 
als Sladiatoren, die gegen Menſchen und Thiere Ausritte mag; 
ten. Die Nachwelt hat fie Ir salen erhoben, Die Griechen 
vor Troja find milder. Ahilfs Ehrfurcht vor Phoͤnix, feine 
Freundſchaft für den Patroflus , fein Mitleiden mit dem Finderlos 
fen Priam, u. f. w. überhaupt ein gerader Sinn Simplicität, 
und viele Größe. Wie meifterhaft, und für die Nation intereſ⸗ 
fant ift dies alles in der Jliade und Odyſſee gefihildert! Dahin 
gehört Diomeds und Glaufus, Achills und Aeneas Erzählung 
ihrer Abfunfe, und fo viele andere Gcenen, die theilg mit der 
—*— — — mit der —— wi —— 
iſchen Familien zuſammenhaͤngen 5 e ſind ins 
dchiten Grade wahr, über alles Erf abe, der Mens 
Hen:Natur angepaßte, feine vollfommene Menfchen, jeder 
felbftändig und raftlog; im Ganzen herrſchte ein ehrwürdiger 
Ernſt, oft auch ein Naivetät, die unfere Zeiten nicht mehr. tragen 
fönnen; eine reigende Vertraulichkeit, Die noch nicht durch den 
fo demüthigenden Unterfchied des Vermögens und der Ehrenzeis 
hen geftört wurde, Air gehn zu Virgil über. Die Nieder; 
lage des Antiochus und die Eroberung von Corinth brachten 
Keichthümer und Künfte, Schwelgerey und Meichlichfeit nach 
Rom, Die Depravation nahm um fo ſchneller und fchrecklicher 
überhband, da bisher der römifche Bürger arm, und nur dag 
Aerarium reich geivefen war, theils auch Dadurch, weil feine wiffens 
(haftliche Kultur die Seelen zur Mäßigfeit geſtimmt hatte. Ih⸗ 
re Sprache und Umgang war rauh. Lebensart kam erſt mit der 
berannahenden Sclaverey. Poeſie war für Nom eine fpate,' 
und exotiſche Pflanze; fie wurde durch Kunſt getrieben, und 
bfühte unter‘ den wartenden Händen des. Auguft und Maͤcen. 
So gediche die Arneide. Ihr Saat mufte den Roͤmern, und 
| 3 | gera⸗ 
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erade den Mächtigften der damaligen Römer hoͤchſt willfommen 
enn. Die Trojanifche Colonie in. Latium führte jeden Nömer 
auf eine ihm heilige Vorwelt zurüc, und Julus, Aeneas Cohn, 
gab erwünjchten Anlaß, die Gens Julia zu befingen, Auch 
fchon in fich betrachtet, hat diefer Gegenſtand alle epifche Würde 
und Hoheit. Roms Schicdjal, das Schickjal der Welt, aus der 
dunfelften, dem Dichter fo günftigen Ferne, propbetifch zu entwi⸗ 
ckeln! Gewiß, Virgil fonnte feinen vortheilhaftern Standpunft 
auswählen. Nun noch etwas von feiner Behandlungsart. 
Der Character des Aeneas liegt den — Fr nach, ſchon in 
der Iliade. Tapfer, obgleich nicht im n Range, ehrerbietig 
gegen die Götter, liebreih, männlich, aber dabeh fanft und 
wohlwollend; diefer Pius Aeneas war völlig ein Held, wie die 
damaligen Roͤmer ihn lieben fonnten, nach der Ausbildung die 
Birgil ihm gab, Aber handelt diefer Aeneas genug? reißt er 
uns in —— Bey weitem nicht immer; er iſt mehr 
eine Maſchine der Götter, als ſelbſt entſchloſſen und thaͤtig. 
Seine Refignation entfernt ihn von der aufbraufenden Wildheit, 
aber fie verleitet ihm oft zur Schwäche, felbit zur Muthloſigkeit, 
3: B. in der Gefchichte der Dido; zuweilen auch wohl zur meibis 
{hen Weichherzigfeit; er weint, als er das Schicfal von Troia 
im Gemälde erblickt, als er im Drfus der Dido begegnet, u, m. 
Bey einem fo empfindfanten Helden wird freilich, auch in uns 
we —— rn —— wie 5* ee 2 , R 
jerri new; | dfluch von Thränen ein Bes 
weis von Seel »Eharafter der Dido ift dem Fateiz 
nischen Dichter eigen. Schönheit, — Zaͤrtlichkeit, Groß⸗ 
much, Unerſchrockenheit, Erfahrenheit und wirkliche Majeftät, 
Hier und befonders im er diefer Epifode entfaltet 
Birgit allen Neichehum der Kunft, und beweißt fich als einen fels 
tenen Kenner des menfhlichen Herzens, der zugleich alle die 
Beziehungss Begriffe von Ehre, Wohlanftändigfeit u. f. m. die 
nur im Fortſchritt der Eultur entſtehen, glücklich ing Spiel zu 
bringen mußte. Turnus und Mezentius nähern fich mehr dem 
heroifchen Zeitalter, und ihr Urbild liegt im Homer. Beym 
Griechen Natur und Genie; beym Nömer verfchönerte Natur 
und Kunſt, beyde für ihre Zeitgenoffen gleich intereffant. _ 


7. j 
Thefes ex Phychologia, Cofmol. et Theol. Nat. Præſide 
F. C. Schwab defendet ordo nonus. 


8. 
Thefes philofophicz, Prefide J. F, Abel. Beyde enthalten 


re nicht in allen pbilofophifchen Kompendien eröfnete Aus⸗ 
ten. 
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9. 

Deſes ex jure publico antiquo &’ medio — prafide J. Aug. 
Reufs $. D. & P. P. O. die VIII. dec. Publice defendent Juris 
Studiofi in Academia militari. Cie handeln: de Ir publico an- 
tiquiori generatim; de territorio regni ejusque divifionibus; de 
regibus eorumgque titulis , eledtione &c. ”Jus eligendi fuit pe- 
nes univerfum populum, Suffragia pro numero] provinciarum 
principalium medio ævo fuerunt feptem, quatuor fcilicet fran- 
eorum; tres religuorum germaniz populorum— de —— 
reip. generatim ; de Superioritate territoriali; de fingulis qui- 
busdam regalibus. ”Judiciaria poteftas fub-Francis tam in ec- 
elehiafticis quam fecularibus folius regis nomine exercebatur.— 
Reges ubicunque commorati fuerint, in prima quoque inftantia 
bs dixerunt.— Jus monetandi fub Carolo M. regale evafıt.— 

enatione uti Omnes inzenui libere poterant. Jus tamen fore- 
fti jam fub Feancis regale fuit.” 











Kurze Nachrichten. 


Aonneburg. An die Stelle des nach Altenburg 'als Pfar⸗ 
rer an das freyadeliche Magdalenen ; Stift dafelbft abgegangenen 
würdigen Rectors, Hrn. Gottlob Lebreht Gruners, ift der big; 
Berige verdiente Nector am nn Gymnaſium, Hr. Gott⸗ 

ied Karl Roche, zum Rector des Ronneburgiſchen Lyceums bes 
rufen, und bereits den 16ten Januar a. c. von dem daſigen Su⸗ 
perintendenten eingeführet worden, - 


Lautern. Unſer Hr. Prof. Jung fündiget ans; Geſchichte 
Slorentins von Fahlendorn, in zween Theilen. 





Die dem Orpheus zugefchriebene Adna läßt Herr Thirns⸗ 
witt, ein Gelehrter zu London, der in der Etille fi und den 
— — lebt, wirklich daſelbſt mit feinen Anmerfungen ab⸗ 

rucken. | 


Auszug eines Briefs aus Gießen, 
vom 23. Januar d. Jahre. 

Wir verlieren unfern Herrn Profeffor Hoͤpfner bald, Er 
geht fchon auf Oſtern nad) Darmftadı ab, Diefes ift vor ohn— 
gerähr 14 Tagen entfchieden worden, Da nemlich der Hr. gebei:; 
me Neferendarins- AJofmann zu Darmftade, welcher in feiner 
vorigen Stelle ald Ober: Appellationsracb, bisher noch a 

‘ i 


— 


120 a — —_ —_ 


lich mitgearbeitet Hat, zum Director des —— — ernannt 
worden ift; fo rüdt hier H. Zöpfner in deſſen Stelle. Hr. Neurath bleibe 
in feinem Plage ald Oberappellationsrath bid er Ausgang der Sacde 
zu Wezlar. Herr Zopfner hat zugleich den Auftrag erhalten, ein jus 
privarım Haffiacum zu ſchreiben. 





Frankfurt am Mayn. Auch hier it der Kirchen - und Ketzeralma⸗ 
nach, (deffen Verfaſſer fi) ziemlich kennbar gemasht hat,) ſcharf conſiſcirt. 





Eheſtens wird bey Bendern in Mannheim fertig werden: Freymü⸗ 
thige Beuttheilung der neulich erſchienenen Vradhrichten von dem Ke⸗ 
ligions zuſtan de und den Streitigkeiten der Reſormirten in der Unter⸗ 
pfalz von T. I. 3. P. a. R. W. i. M. worinn der geſammte Innhalt 
jenes Buches lauter geprüfet, und die darinn enthaltenen vielen Uns 
richtigkeiten / Perfonalbeleidigungen und alle geundlofe, anftößtge, 
übertriebene Angaben unpartheyiſch / unzuruckhaltend und nach ächteh 
Berichten dargeitellt und widerlegt werden. 





I 2» 
Biegen. Der Hert Regierungsrath von Senfenberg hier, will Alle 
bisher noch ungefammelte Diyfertationen feines feel. Vaters, aus deſſen 
Handeremplarien vermehrt und verbeflert, mit der Lebensbeſchreibung 
und dem Bildniß deffelben, auch einem Megifter begleitet, herausgeben. 





Stuttgard. Die durch den Tod des fel. D. Keuß erledigte Stelle 
eine — — unſers Herzogs hat der Herr Prof. Jäger zu Tübıns 
gen erhalten. 





Steasburg. Die ehemals in Deifan geflandene Herren Simon 
und Schweigbäufer hier, haben von dem Herrn Marfgrafen von Baten 
den Charakter ald Begationsrätbe erhalten. Das von bepden vor ohn« 
gefehr einem Jahr erriditete Srauenzimmererziebungsinftisut hat einen 
guten, und in jedem Betracht, gluͤcklichen Anfang; nun verdiente eö aber 
auc weitere Unterſtützung. 








Kiel. Bereitd am ar ſten aus: v. J. iſt unfer mwürdiger Herr M. 
Subemann, Prof. theol. ord. bey hieſiger Univerfität, zu Steablendorf 
im Medienburgifdhen, wohin er furz zuvor zu feiner Erholung gereifet 
mar, an einer ausgehrenden Krankheit geftorben. Er mar aus der Schule 
des großen Erneſti und würde bey längerem Leben vieles geleifter haben, 





_  Bopenbagen. Herr Sahl, Eonrector bey der hiefigen Stadtſchule, 
ift zum Profeffor der griechtſchen Sprade bey hiefiger Univerfität er⸗ 
nannt worden. Er hat vor ohngefehr 14 Jahren eine Paraphr. in prio- 
rem Paulli ad Corinthios epiltolam herausgegeben. 





Mr. Blin de Sainmore bearbeitet Wieland's Mufarion. 
(Mit dtefem Stüc wird eine Beylage ausgegeben.) 
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| zum funfzehuten Stüd, 
. deſn sein und jmanpigfen. Gebeuar, 
Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


* 3 10. une ir, 
j —— A Germanici «x jure Wirtembergich antiquiori 








Prafide J. H. Hochſtetter Ph. J. D. & P.P.O. Enthalten 
M I. Obſervationes de Minifterialibus in X: 66. nemlich 6: 1. 
Minifteriales miedii evi nobilibus accenfendi; $.2. quo fenfu di- 
ftinguantur a liberis; Struben hat unrecht, wenn er glanbt, daR 
ter den Freyen, fo oft fie den Minifterialen vorgezogen ters 
den, nur Hürften, Grafen, Herren u. ſ. f. -verftanden werden. 
$. 3. de Conditione ipforum. ie wurden überall dem Freyen 
nachgefeßt. 8.4. de ame keube eorum; in einer Urkunde 
vom Jahr 1246. nobiles fervi.. Der Graf Ulrich von Helfenftein 
nennt fie fervos fuos nobiles. Im J. 1383. Haben die Herzöge 
von Urglingen den Grafen von Wirtemberg verfauft: engen und 
gehen, Lehenmann, Dinftlüte, engenlüte, Edel und unedel ic, 
endlich familia, de familia, u.ſ.f. $. 5. de reſtricta eorum nu- 
bendi facultate; nicht nur, mie Struben meynt, auf den Fall, 
wenn Dinitlüte ſich mit Dinftlüten anderer Herren en 
wollten. Eine Hanpturfache der eingefchränften Freyheit, gibt 
Otto IV. an: alias enim omnes minifteriales ecelefiarum impe- 
rii deperirent. $. 6. an liberum habuerint de bonis fuis difpo- 
hendi arbitrium. Wird geleugnet. $.7. E8 war den Herren um 
Erbſchaften ihrer Dinftlüte , wenn fie feine Erben Hinterlieffen, an 
fich zu ziehen. $. 8. An licuerit ipfis refutando beneficium ex- 
vere nexum minifterialem. Wird fehr bezweifelt. $. 9. De ju⸗ 
ribus eorum honorifieis; ‚ohne ihre Einwilligung haben die Fürz 
ften und Deren feinen Vertrag eingegangen. II. Obfervariones 
de Obftagio, aus MWürtembergifhen Urfunden. "Kommt inter, 
dem Namen Zeiftung vor, umd ift mehrern Arten von Vertraͤ— 
gen bengefügt worden. 2. B. — einem Kauf hat ſich nicht F— 
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der Kaͤufer fuͤr den Preis zur Leiſtung verpflichtet, ſondern auch 
der Verkaͤufer für die Gewaͤhrleiſtung nf. $. 2. Auch Fuͤrſten, 
Geiſtliche, und ganze Gemeinen, haben ſich zur Leiſtung verpflich⸗ 
tet: & Wer für einen andern die Leiſtung uͤbernonen, wird 
bald ifel „ bald Bürge genannt , dod mit dem Upterfchied, 
dab jene aus den Grafen und Herren‘, diefe aus den Edellchten 
genommen wurden, und dem Schuldner frey fand, anflatt eines 
Geiffels, zwey Bürgen zu nehmen, $.4. Variz obligationis ob- 
flagialis determinationes. |. Als 5, Bu. wegen der Anzahl der Buͤr⸗ 
gen, ihrer Knechte und Pferde ; wegen des Orts; meiftentheils 
mußten fie. in einem offenen Winhuſe, oder Wirthshuſe liegen, 
und die gewöhnliche Gefellfchaft halten u.f.f. TIL Fragmenta 
Statutorum ab Eberhardo I. duee Wirt. Tubing® concellorum, 
a, 1493: fie handeln de reflricta procuratores conftituendi licen- 
tia; de litis denunciatione; de. advocatis, (den Fuͤrſprechern, 
Nunern und Warnern,) de teftium examine minus folemni, de 
fucceflione nepotum-e fratribus & fororibusz; origines retra⸗ 
ctus territorialis, (Marflofung) theils.aus der Schwierigkeit von 
fremden Käufern eines Guts, die Abgaben und Beſchwerden zw 
erheben, theils weil e8 ein Abbruch und Schade ift, wenn vie; 
Ve Güter auffer der Bürger Hand fommen. Leges de alea ; 
przrogativa mercedis famulorum & pecuniz mutuz ; de foro 
contradtus; de judieata pecimia; de juribus locatoris & condu- 
doris; de pertinentüs edium. _E8 find- nur diejenigen Kapitel 
eingerücht worden; dienicht ir dem Stuttgardifchen, von Satt 
ern , noch in dem Afper von Fiſcher bekannt gemachten 
Eiabtrecht ſtehen. 
II» m = 
Verſuch über die Wichtigkeit der dunfeln —— 
in der Theorie der Empfindungen, ausgearbeitet von D. W. 
von 5oven, Kandidaten der ArzneyEunft- 66 Geiten in: 4. 
und eine Zueiguung an den Herzog. Die dunfeln Vorſtellun⸗ 
gen find wichtig imder Theorie der Empfindungen, 1. im fo fern 
nur in einem Zuftande dunfler Borftellungen Empfindung ftatt 
findet. Beiftige Empfindung entfiehet aus dem Änſchauen der 
ollfommenheit, oder Unvollfommenbeit unferer Gecle ; fie if 
alfo das Reſultat ihrer freyen oder gebinderten Thätigteit. 
Der Gegenftand diefer Empfindung ift jederzeit ein zufammenz 
geſetzter; alfo eine Total = Dor Ba: die aus mehr oder; 
meniger Partial: Ideen beſtehet; diefe muffen auf einmal gebil⸗ 
det werden, und nun müffen, Kraft der Einfehränfung unjerer: 
Seele, in dem Verhaͤltniß, als die Vorftellung des Ganzen 
bellev wird, die Theile in Dunkelheit ſchwinden, und umgekehrt. 
Man. betrachte nur eine schöne Gegend, man höre eine angeneh⸗ 
me 


me Müfit, man folge dem Mathematiker in der Kette feiner 
Schlüffe, und dem Genuß feiner Anftrengung, ' kommt 
noch die Mitwirkung der Phantaſie, die unſere tellungen 
uoch mehr in Schatten huͤllt. Thierifhe Empfindung entſteht 
ans dem Gefühlder Dollfommenbeit und UnvollFommenbeit, 
aus der Gefchäftigfeit/ oder Nicht: Gefkhäftigfeit aller Organen 
zum gemeinfchaftlichen Zwecke des Körpers ; aus jenem thieri⸗ 
ſche Luft; aus diefem ehierifher Schmerz. Diefe thierifche 
Empfindungen ſtehen mir den geiftigen im genaueften Zuſammen⸗ 
bange. Bey Vergnügen, fo wie bey Schmerz, ift Geift und Koͤr⸗ 
per auf dag innigſte in einander geſchlungen. de thieri 
Luſt weckt die ganze Maffe der ergögenden Vorftellungen auf; 
und ſo bey: der Unluſt; und mr der bloffen Erinnerung‘ 
kehrt Die ganze vormalige Empfindung ‚ob gleich "gefchtwächt, 
wieder zurück, und auch da wiett die Phantatie Dunfelheit der 
Vorftellungen dard) die Menge derfelben , und verknuͤpft fie fo 
mie den geiftigen Empfindungen. - 24 Durch die Aufklaͤrung der’ 
Vorſtellungen wird die Empfindung wirklich zerſtoͤrt. Dies erheks 
kt-aus der Vergleihung des Denkens und Empfindens, die 
fich einander gerade entgegen gefest find. Bey jenem deutliche 
Vorſtellung der Dinge, als auffer ung; bey diefem beydes ums 
gekehrt, Hieraus erhellt ——— die Nothwendigkeit der 
dunfeln Vorſtellungen bey den Empfindungen. Noch deutlicher. 
laͤßt ſich dies wahrnehmen bey dem Uebergange des Denkens 
in’ das Empfinden, wo die Seele von einzelnen Vorftellungen 
weg zum Genuß des Ganzen, zum. Anfchauen ihrer felbft zurück 
—* uns dei € Lane das Denden, entweder aus 
en n en aufhellet, 
liche Impreßion die Denttraft in Bewegung fetzt. 3* zeigt 
ſich oft zum Erſtaunen beym Zorn, beym Weine, beym Wahn⸗ 
ſinn, bey naͤchtlichen, oder frommen Traͤumen. Dieſes erklaͤrt 
ung das Geheimniß der Stoiker: wer thieriſche Luft, oder Unluſt 
brechen will, ſey Here feiner Vorftellungen, er rufe zw rechter 
Zeit eine alles übrige verdunkelnde dee &. 3. Die dunfeln 
Borftellungen haben wirklich eine Empfindung zerweckende ” 
Mir fehen aus'der Erfahrung, Daß dag Feuer der ftärkiten leiden⸗ 
schaftlichen Enmfindang am beiten. gedämpft werde, wenn mai 
das dunkle verworrene Chaos der Vorſtellungen, aus dem die 
amme hervorbricht, aufhellet, und aus einander loͤſſt. Dr kl 
it erweckt alfo Empfindung, doch nicht an und für ſich a a 
nicht durch die Menge der dunfeln Vorftellungen, fondern dur 
ihre vormalige Klarheit, die der Seele das Anfchanen ihrer 
Shätigkeit oder Empfindung gewährte, und bey der Erinne⸗ 
rung fie mieder aufweckt befonders durch die Mitwirkung deu 
Phantafie, Daher der RD in dem wir uns fo oft a. 
} = J 
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den.; der Zuſtand des Vergnuͤgens oder Mihbergnugens ohne 
daß wir ung der Urſache deſſelben bewußt find, deis die Baune. 
3. Durch den Einfiuß; dunkler Vorſtellungen wird die Empfin⸗ 
dung verſchiedentlich modificirt wenn fie; hei namlich mit einer 
Vorſtellung „verbinde, Die uns gegenwartig ni cap oder⸗ 
—— macht ; wobey eben auch die Phantafiemitwirkt, 
o wohl. ir Hauptvorfiellungen als in; Rebenvoritellungen; 
Eier Mebenvoritellungen des Verguägens, der; Freude, dev 
Hofnung, laffen ung jede noch. fo, muͤhſame Mulerhehimung frob 
und muchig übernehmen, und felbfi des Todes nicht achten, der 
hinter ihnen im Hinterhalt lauert. Denn woran: läge: es font, 
daß. der A ‚deffen Stimme nur zu, Ave und Hallelujah ‚gr 
ik — nd uur gewohnt iſt/ das Rauchfaß zu ſhwin⸗ 
gen den Re edlen: tbatenvolen, Dükters bes 
‚nun, ffark genug fühlt, Lanze und Schwerd zu fübrenz 
oder , daß dev Pilger, der, um fich der Buͤrde feiner Eünden zu 
entledigen,. auf entblößten Sohlen in ferne Gegenden wallfabrtet, 
* der — nicht Rn ‚ von as, er ec On 
wird; .n es ungeftümen pre 2 vor dem fein 
dach — * as w. N 
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Schauer auf eine warbafte That, iſt völlig Dee Horror des Febris 
jitanten; die nächtliche Uneube des durch fein Gewiſſen Geang⸗ 
fteten, iſt ein warhaftiges Fieber das der Eonfens ber Mafchine 
mir dee. Seele veranlaßt. "Sollte das Lafier noch wicht genug 
Wſchreckendes haben, wenn es mit. dev Gluͤckſeeligkeit auch die 
Gefundheit zernichtet ?— Die Stimmungen des: Geiſtes folgen 
ven Stimmungen des Körpers: daher z. B. die Schwere, Die 
SGedankenloftgkeit, das murriſche Weſen auf Ueberladung des 
Magens; daher der Einfluß des Klima; wm "Eben diefe mm 
nige Koreefpondenz der beyden Naturen, ſtutzt auch die ganze Yeb: 
re der Phyſtognomik. Die gebeinften Nührumgen der Seele offen: 
baren ſich auf der Auſſenſeite des. Korpers, und die Leidenſchaft 
dringt: ſelbſt durch den Schleyer deſſelben: es iſt dabey ein bes 
wundernswürdiges Geſetz der Weisheit, daß jeder. edle und 
wohlwellende Affekt dem Koͤrper verſchoͤnert/ den der Niedertrach⸗ 
tige und Gehaͤßige in viehiſche Formen zerreißt. Endlich Fo iſt 
ſelbſt der Nachlaß der thieriſchen Natur fuͤr uns eine Quelle der 
Vollkommenheit; denn waͤre er nicht ſo wuͤrde jeder Schmerz, 
o wie jede Luſt, unſere Aufloͤſung verurſachen, da beyde, durch 
Ideen / Verbindungen und! Nerven⸗ egungen, bis ins. Uns 
eudliche anwachſen toͤnnen. HM} — 13 dr. Sum 8 20 
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Auszug eines Schreibens aus Paris, 
Ich theile Ahnen eine Nachricht mit, die jedem wahren Ge⸗ 
lehrten, dem Weisheit , wie Eato von dem ächten: Romern fagte, 
nicht von dem kippen nur, fondern aus dem Herzen ſtroͤmt, nicht 
anders‘, als willkommen ſeyn kann. Fenelon s ſammtliche Wer⸗ 

fe werden wirklich in Paris gefmmele. Abbe Maury, der di 
fein Eloge de Fenelon ruhmlich bekannt iſt, begann das Werk, 
unterſtutzet von der Familie des verewigten Erzbiſchoffs. Jetzt 
iſt es unter den Haͤndeu des Hrn. Gallard, von dem man die 
—— Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens erwartet, dem 
aury entfagt hat. Es war Zeit, die ſelten gewordene Werke 
zen dent Publicum wieder zu geben, e8 tar Zeit, daß man 
iefem würdigen Prälaten durch eine Colledtion complette eben 
das Monument errichtete, welches man feinen geiſtvollen Geg⸗ 
ner, dem Bifchoff vom Meaur, und feinem berühliten Zeitgez 
— ſeit kurzem aufgeſtellt hat; und fürwahr es iſt 
Zeit, daß man der geſchminkten, gezierten, geſuchten Schreibart 
unſers Jahrhunderts eine Reihe von Schriften entgegen ſtellt, 
die mit der erhabenen und ehrwuͤrdigen Einfalt abgefaßt find, 
die Fenelons Styl, fo wie Fenelons Herz ſchmuͤckte. Aber der: 
groͤſte Vortheil, der aus dieſer Sammlung erwachſen wird, iſt 
meines Beduͤnkens ber, daß dieſer warhaftig gei Mann | 
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dadurch aufs neue ber Liebling fo vieler redlichen Menſchen wer 
den‘ twird, Die, wie er, nicht deswegen theologische Schriften les 
fen eder felbft verferfigen , weil fie die Theologie allein ,. oder 
hauptsächlich ſtudirt haben weil ihr Amt, ihre Ehre, oder ihr 
Brod es fodern, fondern weil fie. ohne Religion nicht leben koͤnn⸗ 
ten, weil fie dieſelbe *8 u allen Geſchaͤften mitnehmen, und auf fie 
hin alles beziehen. Dies: war enelon ; und wer eben dies Der 
duͤrfniß an feinem — fühlt, der wird ihn gewiß zum Freunde 

wählen. Auch baben alle Sranzofen über Fenelons Werth nur 
eine Stimme, Alle, and) Die Leichfinnigften, —— ſein Herz, 
und feine wahre Gottesfurcht. Er iſt in diefer Ruͤckſicht für ſei⸗ 
ne Nation, was ihr Henri und Sully in einem andern ein 
ſind. J Ba be babe mehr.als einmal, auch in den laͤrmendſten Geſeli 


Gate, nelons Namen jedermann umd oft * * 

uber geſehen. Cet excelleut brélat mir einer, 
aimoit * de bon dieu qu aucun de nous tous n’ a jamais aime 
une femme, Er fonnte in: Be Art nicht mehr fagen, Die Vers 


een 
apende enie anzo en eme ſeyer⸗ 
—— — an er 


San nfbarfeit- 
politifchen, ‚morali 


ehrung, die Huldigung „Die er a age genießt, gleicht 
einigermaßen ; = tu Bam mr an Geller ‚denken, 
gered Andenfen , und dDaucrhaftere 


| ıbalte ehe en in diefe 
Sie wird“ aber 'auch einen ‚Neuen 
‚durch True ans Car deſſelben erhal⸗ 
Dahin gehoͤrt m Beyſpiel, fein merkwuͤrdiger Brief am 
— XIV, als dieſer in einer toͤdtlichen Krankheit, ſich feinen 
und fine Erinnerungen ausbat. Unerfehrocken und umz 
dieſe Auffoderung,, und entfaltete 
dem —— te Kae und feines. Hofs, und feiner ganzen Nez 
ſchwache Seite — dahm gehoͤrt die ÜUeberſe⸗ 
a fe ber Sicher der Odyſſee, die er im feiner frühen Jugend 
— atte und Die ihm zum Telemach vorbereitete, einem 
s, wie Voltaͤre mit Recht angemerkt hat, in die 
———— aller Nationen gehört. Zu chen dieſem Telemach,wers 
den * —* eAufſchluͤſſe und Erläuterungen erſcheinen. Soll⸗ 
ten ie wohl glauben, daß dieſes klaßiſche Werk von feinem Vers 
faffer, fo zu fagen, in einem Athem);in einem Guß, mit einer Fez 
der fen gefchrieben worden! und doch iſt das degtere in fo fern 
ganz eigentlich —— daß Fenelon’s ganze Handſchrift nicht zwdif 
derte Stellen hat. Sie koͤnnen dies ur 
dr en Biblisthef veri Kenn, fie aufbewahrt wird, 
‚daß wir ehrere bisher unbefannte oe 
| —* ns; und TEEN viele Briefe, von — 
NG ann 
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dann erhalten werben, und Cie haben recht, "Sie erden da den 
Hanzen Mann kennen lernen, in feiner Gräfe, das Heiße, in ſei⸗ 
ner Demuth, in feinen Irrthuͤmern, aber auch in. feiner liebeng, 
würdigen Gelehrigkeit. Doch ich fihlieffe dag übrige in mich felbft 
ein. Sonſt höre ich vielleicht den Vorwurf, den man dem 
Trublet machte, welcher. immer von Fontenelle ſprach: Immer 
von einem Menfchen ! ja, antwortete er, weil es der beſte iſt, 
den ich. gefannt habe. Diefe Sammlung wird aus X. bis XV. 
Duartbänden beſtehen. Es wird zugleich auch eine Oktab⸗Aus⸗ 
Babe veranfialter werden. Beyden wird Senelon’g Leben, und je; 
er einzeln Schrift hiſtoriſche Einleitungen voran gefickt wer; 
den. Das ganze Werk aber — und dies ift Ihnen wohl nicht das 
Angenebmfte in diefer Nachricht— das ganze Werk kann nicht 
vor einem, vielleicht erſt in zwey Jahren geliefert werden. 
enn alle Papiere genauer verglichen alle Nachrichten gefamnt; 
let, der Druck ſelbſt nicht übereilt— das Ganze reif feyn foll, 
Mir haben unſere Meffen, und fie find‘ vom groffem Nugen ;:abey 
werden fie nicht auch oft für Gelehrte und für Buchhändler eine 
ungluͤckliche Verſuchung jur Eilferfigkeit, bey der man felten er 
was befferes, als eigene, oft auch Beta, oft auch gar gerechte 
Vorwuͤrfe einerndet ? Cundtando reflitues rem. Ich bin uf, 








Kurze Nachrichten. 


Beipzig. Bey Holle: die Liebe,’ gezeichnet: in vier Dres 
digten und einigen Liedern, vom“ en ee yar Baväter, 
28 Seiten in gr. 8 Die Vortr zu ch, Sof: 
haufen und Ems gehalten worden, Der über oh. 15, 12. iſt, 
hebft einem andern auch an leßterm Drte gehaltenen, bereits 1774 
im Ligenberchiſchen Verlage gu Sranffurt am M. gedruckt er; 
ſchienen, hier aber mit einigen Veränderungen wieder befannt ge⸗ 
macht worden, Wenn. der Nec. fich nicht irrt: fo ift auch der 
über ı %05.4,16. h Schaf hauſen 1771. Sehaltene, damals fchon 





einzeln’ gedruckt herausgekommen. So viel mag gen ſeyn; 
der Charakter der adaterſchen Predigten und Lieder it bekanut. 
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Berlin. 1780. Bey Joachim Pauli; Oden und Lieder 
von Gocthe, Bürger prickmann, Voß und T nt 
mit Melodieen beym Revier zu fingen, von Johann Frie⸗ 
derich Reichard. Zweyter Theil. Wir haben Las Vergnügen 
gehabt, dem erften ei iervon an uzei en und. erm ef fe 
den —— dem, Publi um.Dich £ bekannt zu machen. Laute 
aus dem Herzen innigſt heraus gefungene Melodisen , ‚mit den 
feinſten und Fräftigfien Harmoneen unterflügt,, hat * — 

apell⸗ 
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Rapellmeifter R. diefen Dden und Liedern, wie micht anders: zu vermu⸗ 
then war, gegeben. Was und aber, doch wundern, muß, ift, daß hier eben 
Ww, wie Im erten Theil, die Klavier: Begleitung ber färfern Lieder fat 
durchgehende ii Bewegung hat, welches nicht allein die Aufmerks 
Tamfeir ſchmcht, fondern aud etwas Armurh an Erfindung verräth— 
welthe doch nit dem lebhaften Geiſte des Hrn. Verfaſſers nicht zuſammen 
au reimen iſt . * | jur] 
; yıTFL * — ⸗ —⸗ ⸗ 

unerſtijzt und aufgemuntert— ich darfs wohl fagen— dur Man⸗ 
ter, von Anſehen in der gelehrten Welt, kuͤudige ich hiermit dem Publitum 
voräufin an, daß ich endlich ale Hinderniſſe Lejiegt habe, die meinem ling 
entworfenen Projekt, Zandausgaben der vornchiniten gesedyifchen 
Schriftſteller zu veranftalten, fi entgegen gefegt hatten. In mein 
Tagen eribeint das Avertiſſement, das fon unter der Preife"i : 
Budjsweiler den 26. Jänner 17817 + —3* 
J % . Prof. Seybolb. 








Strasburg. Daſelbſt iſt kür ſſich herausgekommen? Beytran zu 
einem Erempelbuch. Aus dem Daniſchen 1781. ©. 8. . Unier 
diejem Tael Trefert. Herr Prediger und Profeſſor Bleſſin einige Aussäge 
aud Due Mallınas, Koͤnigl. Zaniſchen Erats:Rathe ; ſchaͤhbaren Jabıs 
biichern der Tugend, einem Budye, das durch eine Kmigl. Verorbnung 
als Leſebuch ın alle Dümifihe Schulen eingeführet, und voriges Tahr ım 
Kopenhagen auch ins Teutfche überjegt worden if. Es enthält Anckdo⸗ 
ten von Dänifchen Königen, Hofleuten, Gelehrten, Bürgern und Lande 
leuten , die fi durch Göttſeligkeit, Großmuth, Menihenliebe und andes 
re Tugenden ein unvergeplihes Denkfural bey der Nachwelt geſtiftet haben. 
Da die Menfcyen fid) am willigiten durch Benfpiele zur Nachahmung des 
Buien teiten laſſen/ fo bat. Hert Profeflor Alejüg dur die Herauẽ gabe 
diefed Birch (hend gewiß eiwas Fehr Nünliches geleiftet. Über er af 
es .nicht blos dabey ‚bemenden laſſen, ſondern feinen Eifer für die Ber 
derung des Guten auch noch dadurch thäug erwieſen, daß er diefes 
üdyeldyen unter- feine Kirchengemeinde unentgeldlidy austheilen läßt, 
Er liefert darinn zwar nur 17 Anecdoten, fie find aber alle für die ganze 
Menfſchheit ungemein intereffant, und der Vortrag iſt geſchickt, das Herz 
au. crwärınen und sur Nacheiferung zu entflammen. Der Reſt dieſer Aub⸗ 
zuge joll in 3 Wochen folgen. . » * * 








Bon. Hrn: Burger haben mir eine neue Ueberſetzung des berühms 
ten Trauerſpiels Dincberb zu erwarten... in, 





+. Bern. Herr Eichler hat zu vieler Satiöfaction der Renner den er: 
ſten Seehaven don Lwvorno nach Zackert, mit allem möglichen Kupfer 
ſtecher Fleiß und Geſchmack geendiget. Er arbeitet nun an dem Pendant. 





3 Luzten In der —— if ein ruͤhmlicher Anfang einer 

— r Banernfinder a t wurden ‚die gute Hufnung von 

fa) si un’ Kurzem tüshrige Fandfdyulmeifter für dortige Gegenden zu 
mw: 4 i IPHUSD 4 } 
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Gothaiſche — 
gelehrte Zeitungen 


Sechzehntes Stüd, 


den vier und zwanzigſten Februar, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Berlin. 


ie Beſchaͤftigungen der naturforſchenden Freunde haben 

mie dem vierten Bande ihren Verleger, und deswegen 

| auch ihren bisherigen Titel verlohren, Der neue Band, 
welchen mir mit der letzten gr befommen haben, heißt 
nun: Schriften der Berlinifchen eſellſchaft naturforſchen⸗ 
der Freunde, ıtev Band. Berlin 1780. im Verlag der Buch⸗ 
handlung der Realſchule. Es hat derſelbe 415 Dctapfeiten, und 
10 Kupfertafeln, auf welchen merkw rdige Naturalien aus als 
len drey Reichen fehr fauber und zum Theil fchön illuminirt abges 
bilder find, Vorbericht diefes Bandes werden die Hauptverz 
änderungen und neuen Einrichtungen der — die vor⸗ 
nehmſten Geſchenke an Büchern und Naturalien die ſie erhalten, 
die neuen Mitglieder die ſie aufgenommen, und Die Namen derer, 
die fie durch den Tod verlohren hat, angeführt, Auf denfelben 
ofgt der er des Bandes, Zuerſt ſteht die Naturgefchichte 
8 Rennhirſches von Wilhelm Graf Mellin. Es gehören dazu 
die beyden erſten Kupfertafeln, welche den Rennhirſch mit feinen 
Geweyhen von dem Hrn. Grafen felbft nad) dem Leben, und zwar 
im Winter gezeichnet, geftochen, und illuminirt onrflellen. Der Hr. 
Verf. gibt nur dem Weibchen dieſes Thiers, den Namen Renns 
thier, Das ganze Gefchlecht aber nennt er Nennwildpret; vermuth⸗ 
lich habe Jul. Cæſ. de bello Gall. L. VI. zuerſt dieſes Thiers ge⸗ 
dacht, und 1400 Jahr darnach Gafton Phaͤbus bey feiner Ber 
ſchreibung des Rangiers, oder Kangliers, das gegenwärtige Thier 
gemeynt. Weder Buͤffon noch Linnee, haben folches genau be; 
ſchrieben. II. Befchreibung des Müggel;Sees von J. €. Silk, 
berfchlag. Diefer See liegt eine gute Viertelmeile oſtwaͤrts, 
oberhalb der Stadt Koͤpnick, im Niederbarnimſchen Kreife der 
Churmarf, feine Länge erftreckt fi) von Dften nach Weſten auf 
"1309, und feine Breite von en nad) Norden, auf 700 —* 
niſche 
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niſche Ruthen. Die Spree theilt ſich oberhalb dem Eee bey 
Ransdorf in zwey Arme, die unterhalb bey Koͤpnick wieder zu— 
ſammen ſtoſſen, der noͤrdliche Arm der Spree ergießt ſich bey 
Ransdorf in den See, fließt mitten durch denſelben, und laͤuft 
alsdann nach Koͤpnick fort, fo wie der Strom ſteigt und fällt, 
fo wi und fällt auch der Epiegel der Müggelfee, zum Beweis, 
daß er lediglich fein Waffer dem Strom zu danfen habe. Der 
Unterfchied des Eteigens und Fallens betragt etwa 12 Fuß. Auf 
diefem See waren of Fahrzeuge verunglückt, welche die Schiffer 
gewiffen Untiefen und Strudeln, die fidy in dieſem See befinden 
gollten, zufchrieben; nun fand zwar der Hr. Verf. in der Nachbar; 
—* des Sees viele Kraters, entdeckte auch auf dem Grunde def 
elben felbft einen dergleichen, der 25 Fuß tief war, allein er thıre 
überzeugend dar, daß alle Verunglücungen auf nichts weniger 
als den gefährlichen Grund des Sees, fondern vielmehr auf die 
verkehrte Bauart der Fahrzeuge und der Methode fie zu behan⸗ 
dein, gerechnet werden müßten. Zu diefem Auffas hat Hr. D. 
Bloch, welcher nebft Hrn. S. die Gegenden des Muͤggelſees bes 
zeifte, einen Anhang gemacht, in welchem er die dafigen Natur⸗ 
Merkwürdigkeiten befchreibt. III. Befchreibung einer fehr fons 
berbaren Seelaus vom Hemorfifh, von J. F. W. Herbft, fie iſt 
auf der 3ten Tafel in Kupfer geſtochen. Das Inſect gehört we⸗ 
Der zum Geſchlecht der Laͤuſe, noch zu einem andern Gefchlecht des 
Linn. Syſtenis amt erſten würde es unter die Schildflöhe (mo- 
‚noc. Linn.) ‚zu zwingen feyn, indem es in einigen Stücen dem 
frebsartigen Rieen uß des Paſt. Schaͤfers aͤhnlich iſt. IV, 
Nachricht von einem merkwürdigen Achat, durch P. E. Klipſtein, 
nebſt Abbildung T. 4. Der Hr, Verfaf. fabe in demfelhen ſtatt 
des vermushlichen Moofeg , Kleine rothe Beeren mit einer grünen 
Subſtanz, die viel frifcher und grasgrüner ausfahe, als die ges 
wöhnlichen moosartigen Geftalten in andern Achaten, aud) feine 
ſo fafrige Theile zeigte, mie dieſe. Hr. K. unterfuchte Stücken 
von diefem Achat chymifch, und die Nefultate überzeugten ihn, 
und Hrn. Kartheufer, dem ax fie meldete, daß diefer Achat wirkliche 
verſteinte Beeren enthalte, . Don der Naffauifchen Minerals 
sefhichte und vom: brennenden Berg zu Dutweiler, im Fürftens 
thum Naffawu: Saarbrücken, von C. 5. Habel. VI. Befchreibung 
aller Prachtfäfer, die, fo viel befannt iſt, bisher bey Berlin ges 
funden mworden find; auch etwas über die Naturgefchichte dieſer 
Käfergattung, von J. F. W. Herbit. 1. Der Eichenprachtz 
fäfer, (Bupreftis quercus) welchen der Verf. zufälliger Weiſe in 
einem Eichenfloben entdeckte, Er bat ihm zuerſt diefen Namen 
gegeben, weil ex weder eine Befchreibung noch Abbildung fonft 
wo von ihm finden fonnen; iftmeift 1 Zoll lang. 2, Der Kupfer; 
sand (Bup: zruginoßa) fommt in Schaferg iconib. t. 35. fig. 7. 
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and in elem. tab. 31. f. 1. mehr der Natur gemaͤs, vor, F Der 
Achtfleck (Bup. gguttata L.) 4. der MarysFänder (Bup. Mariana 
L.) der größte unter den befannten europäifchen Pracytfäfern, 
oft 2300 lang. 5. Der Berliner (Bup. Berol.) ijt vom Berf. bez 
veitd im 4 DB. der Beſchaͤftigungen befchrieben worden. 6. Der 
Goldpunkt (B. chryfoltigmaL.) 7. Der blaue Prachtfäfer, (B. 
eyanea Fabric.) fommt mit dem vorigen fehr überein. 8. Der 
Glanzſchild CB. nitidula L.) hat auch die Struktur der beydeiz 
vorigen. 9. Der Bruftpunft (B. 4pundtata L.) gleichfalls vor 
der vorigen Bauart, 10. Der Roth⸗After (B. haem.) hat feine 
Benennung vom Verfaf. wegen der 2 groffen rothgelben Flecken, 
die er auf dem legten Ninge des Unterleibes hat, erhalten. ır. 
Das Dreyeck (B. minuta.) von Müller , das Mignaturfchild ges 
nannt. 12. Der langgedehnte (CB. elongata.): Der Hr. Verf, 
hat fie alle felbft gefangen, ausgenommen No. 2. VII. Bejchreiz 
bung zweyer neuen Gattungen Meereicheln (Lepades) nebft der 
Islaͤndiſchen Kammufchel Coftr. Island.) mit Abbildungen auf 
t, v. von 6. Spengler. Die erfte heißt die warzenfoͤrmige Meerz 
eichel und die 2te, die Stern; Patellenförmige. VIH. fange 
des Hru. Pr. Camper, zu a. von der naturforfchenden Gefells 
ſchaft gefrönten Preisfhrift. Hr. C. bemerft 1. daß allerbingg 
nad) 10 Fahren Die Haare des eingefcharrten Nindviches völlig 
verweßt wären, wovon man in einer- Königl. Preußl. Inſtruc⸗ 
tion Das Gegentheil behauptet hatte, 2. Die Einimpfung der 
Kälber, welche von Kühen, die die Seuche überflanden hatten, 
fielen, wird mit dem beften Erfolg fortgefept. Viele geimp 
Kälber wurden Freie von einer an toͤdtlichen GSeuch 
Wurmhuſten mit flieffendem Rotz) befallen, wovon Hr. €, die dies 
fache in der Luftröhre fand, die von Myriaden; Würmern wim⸗ 
melte. IX. Mineralogifch; botanifche Luftreife von dem Berge 
Terglou in Krain, zudem Berge Glockner in Tyrol, im J. 1779, 
vom Br. Hacauet t. 6,7 X. Unterbrochene Bemühungen bey 
den Inteſtinalwuͤrmern von D. 5. Müller." Der Hr. V. berich 
tige erft ein paar Stellen des Herrn D. Blochs in feinem Beys 
trag zur Gefchichte der Inteſtinalwuͤrmer, und teilt alsdann etli 
he eigne Bemerkungen darüber mit. XI. J. €, 5 Meyers Forts 
fegung der Verſuche mit dem Eifen, im 3.B. der Befchäftigungen 
©. 385. XII. Defonomifhe Naturgefhichte der Fiſche in den 
Preußischen Staaten, befonders der Märkichen und Pommerz 
fhen Provinzen, von D. M. E. Bloch. Sie enthält einen 
Nachtrag zur Abhandlung von der Naturgefchichte der Maräne,- 
Die Naturgefchichte der Giebel; die Zergliederung des Lumps 
Ceyclopt. Lumpus L.) D. R, ©. des Aals, der Duappe (Gadus 
Lota L.) der Barſche (mit den Zergliederungen,) und des Stich⸗ 
lings (Gaftrofteus aculeat. 4 XIII. Etwas von der ar 
2 ſchich⸗ 
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fchichte der Phalaeına Fimpria L:) vom Hrn. Br. J. A.B. Beras 
firäßer zu Hanau t. 8. Hr. B. möchte dieſes Inſect fürs Syſtem 
alfo characterifiren, Phalaena Noctua Parthenii alis deflexis, an- 
ticis grifeo, fufco, viridique undatis, binisque in difco maculis, 
altera reniformi; poftieis aurantiis, fafcia nigra fubmarginali 
& latiore. XIV. Entomologifche Beyträge von Franz von Pauz 
la Schranf t.8. Der Hr. DB, fand von ohngefehr auf einen ar 
Rene ein ihm ganz unbekanntes Inſect, das er anfänglich 
ür eine Art Weſpen hielt, von dem BR ee bald zeigte, daß es 
eine ganz eigne Gattung ausmache, man fuͤglich den teut⸗ 
(hen Namen Hohlbauch, und den griechifchz lateinifchen Cœ- 
—*— beylegen koͤnnte. Noch ein ſeltſames Inſect beſchreibt 
der Hr. Verfaſ. das ſich gleichfalls zu Feiner der Kinn, Gattungen 
"recht schickt, und characterifirt e8 alfo: Serphus brachypterus, ni- 
r, tibiis, abdomine aculeoque faturate teftaceis; abdominis 
egmento primo maximo ; alis thoracis longitudine,, anticis 
puncto marginali. Endlich gedenft er noch kuͤrzlich eines Fleinen 
ungeflügelten Naupentödters, deſſen characteriftifcher Name iſt: 
Ichnevmon curfor, ater apterus; antennarum bafi, perlibus lon- 
is, petioli & fegmenti primi apice teftaceis, abdomine, fubpe- 
tiolato.. XV. Botanische Bemerfungen von_D. J. Neichard, zu 
Bet am M.t-g- fig. 1-5. Sie betreffen den Zucheraborn, 
erbaum, Zuckermaßholder (acer faccharinus L.) der zwar 
on längft im verfchiedenen Gärten befannt genug ift, deſſen 
Iumen aber, fo viel dem Verf. wiſſend, noch nicht befchrieben 
nd. Da er num Gelegenheit hatte, einen Zucherbaum etliche mal 
üben zu fehen ‚ fo ur er etwas Nüsliches zu unternehmen, 
wenn er.die zur Befruchtung nöthigen Theile etwas vollftändig 
befchrieb, und in einer Abbildung vorlegte, Die übrigen Bemers 
fungen betreffen die babylonifche Wende, den Keulenſchwamm mit 
linfenähnlicher Wurzel, und die fchöne Clutie. XVI. Fortgeſetz⸗ 
ter Beytrag zur Gefchichte merfwürdiger Verfteinerungen, von J. 
C. Fuchs. II. Beytrag zur N. G. der Blaſenwuͤrmer, von 
D. Bloch ‚tt. 10. Hr. B. erhielt unter andern einen Blaſenwurm 
von der Gröffe eines Kinderfopfg, der in der Milz eines Schweins 
efeffen hatte. Von diefem vermis veficular. find dem Hrn. Ver⸗ 
fa 3 Arten befannt, deren erſte eremita, die 2fe tenizformis, 
und die 3te focialis genannt werden koͤnnte. Zugleich ift aud) die 
Entdeefungsgefihichte dDiefes Wurms beygefügt, mo der Königs; 
berger Arzt Hartmann, für dem erften Entdecker deffelben gehal⸗ 
ten wird, XVII: Merfwürdige Kranfheits;Gefchichte und Leis 
Öffnung von Hrn, Prof, Kolpin. Gie betrift eine zahlreiche 
enge von Wafferblafen, mit dem vorerwähnten Blaſenwurm, 
die 1 im Unterleibe eines jungen Mannes von 29 Jahren bes 
haben, XIX. Kurze Nachrichten uud Auszüge aus EN 
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ferrder Geſellſchafts⸗Correſpondenten. XX. Kurze Lebensgeſchich⸗ 
ten der Herren D. Zuͤckert, Müller und von Zanthier. Es iſt dies 
ſem Bande ein Regifter der vornehmſten Sachen angehängt, 


Frankfurt am Mayn. 


Teutſche Encyclopaͤdie aller Rünfte und Wiſſenſchaften. 
Vierter Band. Von Blatt —Cam. Bey Varrentrapp Sohn 
und Wenner. in 4. 1780. Mit Vergnügen bemerken wir aus 
der dieſem Theile vorgedruckten Fortſetzung der Subſcribenten, 
daß man nach und nach anfaͤngt, das Vorurtheil fallen zu laſſen, 
das man wider dieſes vaterlaͤndiſche Product zu Gunſten des 
franzoͤſiſchen Werkes gefaßt hat. Wir wollen den laͤugſt entſchie⸗ 
denen Werth der franzoͤſiſchen Encyclopaͤdie hierdurch keineswegs 
herunter ſetzen; allein in Abſicht der Brauchbarkeit für einen 
Teutfchen, der aus Mangel einer binlänglichen Bibliothek, zu fol 
hen Merken feine Zuflucht zu Zeiten nehmen muß, und für folche, 
die fo gern gelehrt fcheinen wollen, aber ihre Wiffenfchaft lieber 
aus einer Nuß heraus zu nehmen wünfchen,, koͤnnen beyde Werke 
kaum mit einander verglichen werden. Wir waren anfangs wils 
leng, diefes unfer mehrmal geäufertes Urtheil durch Vergleichung 
mehrerer Artikel aus beyden Werfen zu begründen , allein, wir 
fanden bey dem erften Verſuch, daß ung dieſes zu weit füßren, 
und überhaupt ein ganz überflüßiges Gerhäft feyn würde. Wir 
wollen lieber , um unfere Lefer von der Wahrheit d:ffen, was wir 
bier gefagt haben, zu überzeugen , ein: einziges Beyfpiel aus dem 
gegentvärtigeh vierten Bande bernehmen.. Ron frage einmal eis 
nen ſolchen Teutſch⸗Franzoſen, wee Præſident 
a Mortier u. f. w. ſey? Kaum wird es zum Aushalten ſeyn, was 
er alles für Dinge Daher erzählen wird, Nun nehme man diefen 
vierten Band des teutfchen Werks zur Hand, und frage: Was 
Gammergericht, Cammergerichts⸗Praͤſident, Cammergerichts⸗Ord⸗ 
nung ſey? kein Wort. So durchgehe man mit ihm die Artikel 
Burg, Burgfrieden, Bruͤderunitaͤt, boͤhmiſche Brüder, u. ſ. w. 
laum wird er die Namen kennen. Dieſes mag für dieſes mal hin; 
reichend ſeyn, unfer Urtheil zu beftätigen, Bey Gelegenheit des 
Artikels Kammergerichts;Drdnung muß der Rec. noch eine Anmers 
fung machen, die vielleicht mehrern Lefern nicht unangenehm feyn 
wird. Der Inhalt der berüchtigten C. G. O. v. J. 1548. die durch 
den Paſſauer Bertrag und den Religionsfrieden, eine p vortheil⸗ 
hafte Aenderung erlitten hat, iſt zwar bekannt, aber daß ſie in dem 
gene 1549. durch den Drucd unter dem Titel der Roͤmiſchen 

ay: Mair vnd gemenner Stend deß heyligen Reichs angenoms 

mene und bewilligte Cammergerichts⸗-⸗Ordnung zu Befuͤrderung 

gemeynes Nutzens, aus allen — Cammergerichts⸗ — 
3 v 
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vnd Abſchieden jetzt auf dem Reichßtag zu Augſpurg. Anno Do- 
sun MDXLVIII von newen zuſammen gezogen, gemehrt und ges 
beifert. ꝛc. Chrifto Aufpice. Plus ultra, (Hier ſteht der Kanfer 
zwiſchen zwey gefrönten Gäulen,) cum gratia et privilegio im- 
periali. Gedruckt in der OLE INGE: Stadt Meynz;.durd) Ju⸗ 
onem Schöffer., Anno. MDXLIX. Fol. 190 Blätter mit Negis 
fier erichienen fen, weiß man wielleicht weniger. Diefeg feltene 
Stuͤck befindet fih in einer Sammlung Keihsabfchiede unter 
Dem Titel: 
Abfchiedt der Kom. Kayß: Majefl: und gemenner Stend uf 
dem Reichstag zu Ausfpurg uffgericht. Anno Domini 1548. 
Reſolution ec. wie e8 der Neligion halber bis nach) Endigung 
des Concilii gehalten werden foll, durch gemeyne Stend bes 
willige und angenommen inn lateinifcher und teutfcher ſprach. 


Pa Maieſt: Neformation den geiftlihen Stand betref⸗ 
ende, 


Landtfrieden ꝛc. uff gemeldetem Neichtag erflert gemehrt und 

gebeſſert. 

Cammergerichts⸗ Ordnung ꝛc. ſampt der guͤldin bull inn La⸗ 

tein, wie im Original ſteht, mit etlichen andern Conllituti- 

onihus uff hievor gehaltenen Reichstag beſchloſſen. 

Reformation und Ordnung guter Policei imm heyligen Reich 

zu Befuͤrderung deß gemeynen nußen, uffgericht. 

Cum gratia & privilegio. 

Diefe merfiwürdige Sammlung von Reichsabfchieden, wovon der 
Recenſent auffer dem Eremplare, was er befigt, und einem anz 
dern, in der Pütterifchen Bibliothek zu Göttingen, aller Nach⸗ 
forschung ohngeachtet, nirgend ein drittes hat ausfindig machen 
koͤnnen, fcheint ein ganz eigenes hartes Schickſal zu verfolgen, 
um fie gänzlich zu vertilgen, Jenes Eremplar, dag auf einer bez 
rühmten teutfihen Univerfität zehn Jahre lang, bey einem Antiz 
anariug zum Verkauf geftanden hatte, wurde von dem Recenſen⸗ 
ten noch unterwegs, als es mit Poſtillen zu dem Wuͤrzkraͤmer 
gefahren wurde, für 4 Xr. von dem Untergange gerettet. Das 
andere Eremplar hatte, mo der Necenf. nicht fehr irrt, von un; 
denklichen Zeiten her in einer Bauern: Schenfe als Mausfalle ge; 
dient, und wurde von feinem jetzigen Befißer für einige Xr. 
von diefem Dienfte befreyet. Beyde Eremplare find überein im 
Schweinsleder im Jahre 1550. gebunden, und find vielleicht fol, 
he, die an die confidenten Stände ausgetbeilt worden find. Nach 
fihern Nachrichten , fol felbft in Wezlar diefe Original; Ausgabe 
der erwähnten Gammergericht8 Ordnung in den dafigen anſehn⸗ 
lichen Bibliothefen nicht auzutreffen ſeyn. Die auf dem Titel —* 
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fer Sammlung nur überhaupt angeführte Conſtitutionen find 
r) Kayſers Friedrichs des dritten, und König Mapimilians Re; 
formation, dag heimliche Gericht zu Weſtphalen betreffend, zu 
— 1442. und zu Worms 1495. aufgericht. 2) Kayfer 
arimilians Ordnung zu Unterrichtung der Dffen;Notarien, 
wie die ihre Aemter üben follen, zu Colln 1512. aufgericht, 3) 
Eonftitution, wie Diechtere oder Enfle mit ihres abgeſtorbnen Bas 
ters oder Mutter, Brüder oder Schweltern, ihre Anherrn oder 
Anfrawen zu erben -zugelaffen werden foHen, zu Augsburg 1500, 
aufgericht. 4) Edict, wie Bruders oder Schweiterfinder mit 
ihres abgefiorbenen Vaters oder Mutter, Brüder oder Schwe⸗ 
fern, die andere ihres Vaters oder Mutter, Brüder oder Schwe⸗ 
fier, in die Stamm erben follen, von dem Regiment zu Nürnberg 
1521. ausgegangen. 5) Kayſerl. Conftitution und Satzung, wie 
Brüder; oder Schwefter; Kinder ihres Vaters oder Mutter Brüs 
der oder Schweſter Verlaffen Erbſchaft unter fich theilen follen. 
Zu Epeyer 1524. aufgericht. 6) Eonftitution von Erb; und 
cwigen Zinfen zu Augsburg 1530, aufgericht. Und endlih 7) 
Kayf. Eonftitution oder Mandat wider die Wiebertäufer 1529 zu 
Speyer aufgericht, 


—— —— —— 
Kurze Nachrichten. 


Johann Carl Muͤller, Kunſthaͤndler in Leipzig, glaubt Lieb⸗ 
habern und Freunden der Botanik, durch die Herausgabe ei⸗ 
ner Ueberſetzung aus dem Engliſchen des Herrn Johann Sills 
Beſchreibung der aͤuſerlichen Theile der Pflanzen, oder all⸗ 
gemeine Einleitung zur Erlernung der Botanik, in etlichen 

o Blättern Kupfer ın Med. 8, mit 308 Figuren, welche einen 
Aheil feinen geöffern und Foftbaren botaniſchen Werfs ausmacht, 
feinen unangenchmen Dienft zu leiften. Der bengefügte Tert wird 
10 bis 12 Bogen betragen. Zur Sicherheit der dabey aufzuwen⸗ 
denden Unfoften, bat er ven Weg der Pränumeration eriwähler, 
auf iluminirte Kupfer ı rihle, 16 gr. und auf ſchwarze ı rihlr, 
Freunde, welche Eollection übernehmen, erhaltin auf 6. das 7te 
gratis. Die Auslieferung erfolgt zu Ende des Monats Merz. 








Es wird von Berlin der Druck eines teutſchen Auszugs des 
beliebten Engländifhen Zuſchauers, in vier Kleinen Bandeır 
in Klein Oktav, angefündigt, darauf 2 Rthlr. 16 Gr. Praͤnu⸗ 
meration angenommen werden foll, und diefer Auszug ſoll mur dieienigen 
Stüde betreffen, welche die teusfchen Lefer intereßiren köͤnnen. Da die 
fer, nach dem 27 des Herausgebers eingerichtete Auszug, unmoͤg⸗ 
lich nach dem Begriffe eines jeden Leſers geräthen kann, fo glaubt der 
Derleger von der biöherigen Ausgabe der teutfchen Ueberſetzung des 
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ganzen Werkes, dem Publifum einen angenehmeren Dienft zu erwelſen, 
wenn er die nod Übrigen Eremplare feiner vollftändigen teutfchen Aus⸗ 
gabe in neum Bänden in geoß Octav, die biöher 6 Rthlr. gekofter hat, 
um 4 Rtblr. zu überlaffen, anbietbet. Die erften hundert Liebhaber, wel⸗ 
che fid) dazu melden werden, follen nod) ein Eremplar des Auffebers, im 
zwey Bänden, groß Octav, der von eben demfelben Verfaſſer herrührt, 
als eine Prämie dazu frey erhalten. Leipzig, im Januar 1781, 
I. ®. I. Breitkopf. 


Mannheim, Don der Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Or⸗ 
den, nebſt einer kurzen Geſchichte derſelben, von ihrer Stiftung an, bie 
auf unfere Zeiten, welche der Kurpfälzifche era und Hofbudhs 

ändler Schwan in Mannheim, herausgiebt, ift bereits das ſechſte und 
ebente Heft erſchienen. Wir finden darinn einen Groskreuj und Kit 
ter ded St. Georgen: Ordens in Bayern, und zwar legtern in der alten 
Kriegsruͤſtung, in weldyer fie zu Rittern gefchlagen worden; zwey Abbil- 
dungen des Ordens des heil. Pauls, oder Väter des Todes; eine Kar: 
thäuferin, wie fie eingekleidet wird; einen Karthäufer in der Haußklei— 
dung und einen andern, fo wie fie ausgehen, nebft einem Karthäuferbrus 
der. Bey diefen bepden Heften finder ſich die Geſchichte des Baperifchen 
St. Georgen: Ordens und ein bündiger Auszug aus der Kartdaͤuſerge⸗ 
. . Die Kupfer werden mit jedem Hefte befler, und wir hoffen, daß 
ddem Hrn. Herausgeber nicht an Unterftügung fehlen werde, um diefe ſehr 
choͤne aber auch Fofbare Unternehmung bis ans Ende durchzuführen. 
er Preiß ift wenigſtens fo billig, daß fid) niemand darüber beklagen wird. 
har Heft Eoftet ı Conventiondthaler. — daſelbſt iſt auch der zweyte 
and von dem wichtigen Werk: Franks Spſtem einer mediciniſchen Polis 
cey erſchienen. Der Preiß iſt wie vom erſten Band ı rthlr. 20 gl. 





Nüůrnberg. Unſer Herr Panzer macht zu einem Gloſſario biblico 
Germanico Hofnung. 


Stasburg. Des Hiefigen Geſchichtlehrers, Herrn von Boch, ta- 
bles gencalogiques des mailons Souveraines de l’Europe (an meldyen feit 
dem Jahr 1775 gedrudt, und von denen verfhiedene umgedrucdt worden; 
find vor furzem fertig worden, Es find io Tabellen, auf weichen die Ges 
nealogie des Naiferliben Haufed und aller Königlichen dargeſtellt ift und 
mir eınem Blicke überfehen werden fann. Zugleich find die verſchiedene 
Spyiteme der Gelehrten angegeben, aud) bev jeder Tabelle die dabey ges 
brauchten Quellen angezeigt worden. Im zweyten Bande follen die Kurs 
und Fürftlihen Käufer des teutſchen Reichs und Italiens folgen, — 
wenn der erſte Beyfall finden wird, woran nicht zu zweifein if. Der 
Verleger ift Stein. 








Braunſchweig. Am ısten Februar Abends gegen 9 Uhr, ftarb 
bier Zerr Bottbold Ephraim Leßing, Sersonl. Braunſchweigi⸗ 
ſcher Zofrath und erfter Bibliothekar zu Wolfenbüttel, an dem ews 
neuerten Anfall eines Stedfluffes, im saften Jahr feines Alters , nachs 
dem er ſich von dem erften Antalle dejielben am sten diefeo Monats, 
stemlich wieder erholet hatte. Nicht feine Derwandten und Sreunde 
allen— ganz Teutfcyland trauert um ihn. 
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Gothaiſche 
gelehrte Seitungen 


Siebenzehntes Stud, 
den acht und zwanzigſten Februar, 1781, 


Ben Earl Wilhelm Ertinger. 
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Berlin. 
D85 Himburg find noch im vorigen Yahre herausgekommen 











pbilofopbische Gefpräche, Erſter Theil 294 Seiten, zwey⸗— 
ter Theil, 280 ©. 8. Cr thls. 12 gr.) Die gegenwärtige 
Schrift ift ein Kommentar über eine andre, die der Verf, vor eis 
nigen Jahren unter dem Titel; Urbegriffe von dem Urſprun⸗ 
ge, der Beſchaffenheit und dem Endzwecke der Natur heraus; 
gab, und die, mie er felbft erzählt, won der Zunft der Herren 
von Medier , beynahe allgemein verdammt wurde, Der Verfaſ⸗ 
fer hat mit Prieſtleyn einerley Zweck, er leugnet das Dafenn eis 
ner von der Organifation unabhängigen Seelenſubſtanz. Diefes 
aber nicht desivegen, weil ex das geek ne ſolchen Eubftanz 
nicht begreift, fordern weil er DIE reihe: : 
ftanz leugnet. Er leugnet, daß das ſeyn einer 
Eubftanz traurige Folgen für ung habe, und behauptet zu dem 
Ende, daß unfre thenerfien Wahrheiten durch das Daſeyn derfelz 
. ben weder Unterftügung erhalten, nod) durch das Nicht⸗Daſeyn 
einer folden Subſtanz von ihrer Gemißheit verlieren. Dag ganze 
Eyſtem des Verf. füßst fich auf die Allgemeinheit des Gefegeg der 
Stetigfeit und der Stuffenfolge der Dinge, die nach feiner Be; 
hauptung nirgends eine Ausnahme leiden. Er gefteht war ein, 
daß er feine mathematiſche Evidenz geben fünne, daß fein Syſteni 
Lücken habe, daß er nur aus Bruchſtuͤcken fchlieffe; aber demun⸗ 
eachtet fen feine Behauptung mehr als Hypothefe, fie gruͤnde 
ich auf eine Induction, gegen die man feine einzige Inſtanz auf 
bringen fünne, und um die zu widerlegen man Gegenerfahrungen 
haben müffe ; die gegenfeitige Meynung habe nichts vor fi), alg 
- die Unerklärlichfeit, twie die Materie denfen fönne; allein,. eg 
fen hoͤchſt fonderbar, eine Hnpothefe aus der Unmöglichkeit fie zu 
riderfegen darthun zu wollen. Mecenfent will, um den Leſern 
einigen Begriff von den a. des Verf, und von feiner * zu 
philo⸗ 





phifofophieren zu machen, einen Auszug aus dem festen Gefpräs 
che geben, welches dazu um defto bequemer ift, weil es die Ne; 
fultate von allen Unterfuchungen des Verf. enthält, und von 
ihm zu dent Zwecke — iſt, wozu es Rec. anwendet. Der 
Verf. der in dem Anfange ſeiner Unterſuchung ſich bloß die mate— 
riellen Beſchaffenheiten der Körper, ohne alle Nuckjicht auf ihre 
Kräfte denft, geht von dem Eate aus: Die Körper unters 
fheiden fih von einander durch die Zuſammenſetzung ihrer 
einzelnen Theile und der Magßſtab aller Berjchiedenheit unter 
* iſt die Zuſammenſetzung; die Koͤrper haben in Anſehung 


men geſetzt find, als die Thiere? Antwort. Im Allgemeinen iſt 
der Stuffengang zu deutlich, als daß man ihn leugnen er a 
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menschliche Zufammenfegung iit Doch fünftlicher, als die ber. Wuͤr⸗ 
ner und der Pflanzen, haben doch eine Fünftlichere Bildung, als 
die Steine, Die Kräfte der Körper fteden ebenfalls in einer 
Stuffenfolge, davon der unterfie Brad die Kraft eineseins - 
fachen Elements, der boͤchſte Brad dis ſehr ausgebreiteren 
und ausgebildeten Genie eines Menſchen ift. Die mechanis 
ſchen Kräfte erheben fih allmählig zu den phyſiſchen. Denfen 
berliert fich in Einpfinden, Empfinden ın Inftinet, Inſtinct in Plans 
jen+Bewegung, und Diefe im die Kräfte der bloß gemifchten Koͤr⸗ 
per. Feeylich wird jedem unbegreiflich feyn, wie fich mecha⸗ 
nische Kraft durch echöbeten Grad zum Bewußtſeyn erheben fann, 
alleın die Unbegreiflichfeit einer. Erfcheinung iſt fein Grund ges 
gen die Wahrheit ihres Daſeyns, und bey den Thierarten gibt es 
ja auch eine Etuffenfolge eines ſehr verfchiednen Bewußtſeyns. 
Die Kräfte der Körper entſprechen in ihrer Stuffenfolge ges 
sau der Stuffenfolge der Forperlihen Zuſammenſetzung. 
Der Verfaffer fucht dieſes bey einzelnen Fällen durch Jnduction 
hoͤchſt wahrfcheinlich zu machen, und fchließt ferner. : daß alle 
Rräfte ihren zureihenden Grund in der — un 
Der Elemente haben, und alſo ferner: Daß die Seelenkraft 
des Menſchen ibren zureihenden Brund in der Organifaa 
tion feines Körpers babe. Einwurf. Es könnte gar wohl 
ſeyn, daß Kraft, ihrer Eriftenz nach), überhaupt etwas von der 
Materie ganz verfchiedenes und unabhängiges wäre, fo, daß fie 
abgefondert von Materie immer Kraft bliebe, und feine förperlis. 
he Erſcheinungen machen fönnte ? Antwort, Das fann mweniga 
ſtens bey gemitchten Körpern nicht ſtatt n, wo wir o r 
ſehen, d * Kraͤfte einer Zufamme faͤhig ſind. Der 
Verf. führt Hier zum Beyſpiele Die faſſende Kraft des mit Salz⸗ 
geiſt verbundenen Queckſilbers an, die beyde Beftandtheile vor 
ihrer Zufammenfegung nicht haben, und nad) ihrer Trennung . 
wieder verlieren. Unterfcheiden ſich nun organifirte Körper von 
bloß gemifchten nur _. einen höbern Grad von Zufammenfes 
gung, fo find beyde auch nad) einerlen Gefegen zu beurtheilen. 
Wenn man dem Menfchen eine Seelenfubftanz beylegt, fo muß 
man fie auch den Thieren, die ihm am nächften ſtehen, beylegen, 
und wo foll man aufhören? kurz, man. müßte die geiftigen Sub⸗ 
ftanzen durch die ganze Natur vertheilen. Hierdurch fiele aber 
dag ganze Gebäude über den Haufen; denn man fucht ja bloß des⸗ 
wegen eine Seelenfubitanz bey den Menſchen, weil die Kräfte 
des menſchlichen Geiftes gar Feine Achnlichfeit mit den Kräften 
des bloß gemischten Körpers zu haben ſcheinen. Dieſe Nebnli 
feit waͤre aber: offenbar da, wenn auch gemifchte Körper ihre Kräfs 
te nur in. Folge F unkoͤrperlichen Subſtanz haͤtten. Es iſt 
nicht ‚möglich, daß ſich wg Weſen durch erhöhere ern 
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sach und nach zu geiftigen Subſtanzen erheben koͤnnen. Materie 
und Beift bleiben immer. zwey entgegen gefeßte Wefen, und zwi⸗ 
ſchen beyden eine Lüce, die feiner Ausfüllung fähig if, Zins 
wurf. Wenn die Seele das Refulcar der Zufammenfegung ift, 
fo folgt, daß ihr Dafeyn auch mit der Auflöfung des Körpers 
aufhören muͤſſe ⸗ Glüclicher Weife fann man allen Gründen 
des Berf, den Grund entgegen fesen, Daß es unmöglich und wis 
derfprechend fey, daß das Denkungs⸗Vermoͤgen das Nefultat der 
Zufammenfegung feyn fünne, Antwort: Manmuß, wenn man 
diefes behaupten will, entweder fagen, die Denffraft habe bey 
jedem Menſchen fchon an und für ſich ihre individuelle Beſtim— 
mung, und werde von dem Körper gar nicht zu dem Individuo 
beftimme „das fie ift: oder man muß fagen, die Gcelen aller 
Menfchen fehen fi volllommen Abnlich, und erhalten ihre indivis 
duelle Modification nur-von dem Körper, In dem erſten Falle 
verliert die Seele alle Freyheit, denn alsdann muͤſſen alle Be; 
fiimmungen fhon in ihr liegen, wodurch fie das ift, was fie iſt; 
und welcher Veränderung und Modification fie auch durch ſich 
ſelbſt fähig fen, fo muß ja doch die Urfach davon in ihr felbit lie; 
gen, Um die Freyheit zu retten, muß man alfo annehmen, daß fich 
alle menfchlihe Geelen vollfommen Abnlich find, und ihre indivis 
duelle Befchaffenheit bloß dem förperlichen Organen und derem 
— und feinern Modificationen zu danken haben. — Alles 
t ſich daraus erklaͤren, nur bey dem Bir Nine hält es mit 
der 5. und höchitens mag die Seelenfubftanz den 
zureichenden Grund des Bewu 8 enthalten, Was man Zus 
rücwirfung der Seele auf den Körper nennt, iſt eigentlich Zus 
ruͤckwuͤrkung eines Organs auf das andere. — jede Zuruckwuͤr⸗ 
fung der Seele auf den —5 Soder in des Verf. Sprache, jede 
durch einen Begriff veranlaßte Empfindung kann nur ducch Mo; 
tive gefchehen, weil ſonſt eine — ohne Urſach da waͤre; die⸗ 
ſe Motive mittelbar oder unmittelbar aus den Grundbeduͤrf⸗ 
niffen des Körpers hergenommen, die Seelenkraft äuffert fich 
nicht anders, als auf Förperliche Beranlaffung, und wir find ung 
diefer Beränderungen nur dadurch bewußt, Daß fie ung Luft oder 
Unluft machen, und roiglich mie unfern Grundbedürfniffen in 
Ruͤckbeziehung ftehen. Einwurf. Wenn die Seelenfraft das Re; 
fultat der förperlichen Zufammenfesung ſeyn foll, fo iſt dag den; 
fende Mefen zuſammen gefeßt, und folglich einer beftändigen 
Veränderung imterworfen, Wie reimt fi) dag mit der ununterz 
brochenen Permanenz des Bewußtſeyns ?_ Antwort. Gerade 
wie fih die Permanenz der Individualitaͤt einer Pflanze mit 
der beftändigen Veränderung ihrer Theile reimt, und die Frage, 
wie und wodurch vereinigen fih Drganenveränderungen zu dent 
einfachen Bewußtſeyn, ift um nichts ſchwerer anszumacheit, 
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die, wie und wodurch ſchmelzen bey gemifchten Körpern die Kraͤf⸗ 
te der einfachen Beſtandtheile fo zufammen, Daß fie jest nur eins 
ausmachen ? Ueberhaupt find alle diefe Einwürfe zu fpigfindig, 
fie laſſen fich freylich nicht evident widerlegen; aber dadurch iſt 
noch nichts für fie beiwiefen. Einwurf. Iſt die Kraft zu em⸗ 
pfinden nicht ein genugfamer Beweis der eigenthümlichen Thaͤ⸗ 
tigfeis der Seele? Antwort. Die Entitehung von Vorſtellun⸗ 
gen, Begriffen, Empfindungen ohne vorhergegangene finnliche 
Eindrücke, läßt fi fehr wohl aus dem Drganenfpiele erklären. 
Sinnliche Eindrüce verbinden fih, und machen einen dritten, 
der von den einzelnen mehr oder weniger verfchieden fenn kann. 
Diefe Empfindung macht, nad) dem Geſetze der Ideen⸗Aſſociation, 
wiederum eine andre vege, verbindet ſich wiederum mit ihr, bringt 
eine neue Vorftellung zu Wege, und fo geht es immer meiter, bis 
zulegt Nefultate entftehen , die fo weit von den Auffern Einwir⸗ 
fungen entfernt find, daß man diefen ihren erften Urfprung vers 
fennt. Der BVerfaffer will aber der Seele nicht alle Thaͤtigkeit 
abfprechen. Die GSeelenfräfte find _freylich zum Theil in ihrer 
einfachen, Subftanz gegründet, aber nur zum Theil. Ohne Orga; 
ne würde fie aufhören, menfchlihe Eeele > feyn, Ferner ift die 
eh eine 55 Subſtanz, und folglich die Kraft ſelbſt 
einfach, ihr Weſen beſteht im Wahrnehmen, und als einfache 
Subſtanz kann fie nicht mehrerley Kraäfte haben, denn der Be: 
fiimmungsgrund zu zwey verfchiebnen Neufferungen, liegt entwe⸗ 
der in der Subſtanz felbft, oder nicht; Liegt er darinn, fo kann 
die. Subſtanz nicht einfach ſeyn, weil fie aus zweyerley Beitims 
mungsurfachen beſteht, die unumsätgfich ſubſte ntiell verſchieden 
ſeyn muͤſſen. Liegen die Beſtimmungsgrumde nicht in ihr ſelber 
fo. falle die Gelbftthätigfeit weg, und es laͤßt ſich fein Beyſpiel 
aufftellen, daß eine Idee ohne eine Folge Aufferer Beranlaffung, 
oder.der Ideen⸗Aſſociation zu feyn, in ung entſtehen kann. Ue⸗ 
ber die Frage, ob die Seele, abgeſondert vom Körper, alles Be; 
wußtſeyns beraubt ey. — Wenn die Seele, abgefondert vom. 
Körper, Bewußtſeyn haben fol, und dieſes nicht ein Bewußtſeyn 
förperlicher Modification ſeyn kann, fo bleibt nichts andere, als 
das Bewußtſeyn ihres eignen Wefens übrig.— Es gibt feinen 
Grund, warum diefes der Seele eigenthümliche von aller Or⸗ 
ganifation unabhängige Bewußtſeyn verlohren gehen follte, fo 
bald die Seele mit dem Körper vereinigt ift, und doch müßte dag 
geſchehen, weil wir feinen Begriff von dem Werfen der Seele has 
ben.. Die Inſtanz, daß die Seele nur durd) Hülfe der förperli; 
chen Organe Bewußtſeyn haben folle, und ihr doc) die freyeren 
‚ Organen Veränderungen, die zunächft an die Seele gränzen, uns 
befannt find, wird damit abgelehnet, daß es in der förperlichen 
Verbindung die Wirfungen der * ſind, wodurch die Seele 
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zum Bewußtſeyn beſtimmt wird, nicht das Weſen der Organe an 
und fuͤr ſich; ſo kann es aber mit der Seele nicht ſeyn, weil ſie 
als cin ganz einfaches Weſen betrachtet, nichts hat, was nicht 
ihr unmittelbares ABefen wäre, sEumwurf. Könnte es nicht ſeyn, 
daß dieſes der Seele eigenthämliche und von ihrem eignen We— 
fen beftummte Bewußtſeyn durch die Verbindung mit dem Körs 
per fo verändert und modificiret wäre, daß die Seele dadurch 
die Elare Jdee von ihrem Weſen verlöre, und fünnte — nicht 
die Seele nach ihrer Abfonderung von dem Körper, wieder ihr eig⸗ 
nes Bewußfenn haben? Antwort. Der Fall wäre möglich, al 
fein jenes DREIER der Geele ganz ein andres Ding, als das 
Bewußtſeyn feiner förperlichen Eriftenz , und auf dem Sall würs 
de den Werfafler- feine fünftige Fortdauer fehr gleichgältig ſeyn. 
Einwurf. Sollte es unmöglich ſeyn, Daß die Seele das Bewußt⸗ 
ſeyn ihrer Individualität behielte ? konnte fie nicht während ihrer 
Vereinigung mit dem Körper fo modificirt ſeyn, daß fie nach der 
Abfonderung von, ihm, noch Bewußtſeyn haben fünnte? Ant⸗ 
wort. ‚Der zureichende Grund der Modification hört ja auf. 
18 Wefen der Seele fann feine Veränderungen erlitten, Feine 
Zufäße befommen haben, Man muß alfo einen verflärten Körs 
er zu Huͤlfe nehmen, wofür uns nur die Neligion Bürgfchaft 
eiſtet, worauf wir frenlich Feine metaphufifche Anwartſchaft bas 
ben, die ung aber die. Abficht Gottes bey unfeer Beftimmung mit 
Gemwißheit erwarten läßt, Dex Verf. läßt übrigens für jest uns 
ieden, ob das ‚ was der M Kraft gebe, geiftiger 


sufammengefügt worden, fü, daß jedes förperliche Element mit 
einer. ihm. entjprechenden unförperlichen Kraft verfehen fen? Am 
Ende vergleicht der Verf. noch einmal die Wahrjcheinlichfeit feis 
ner und der entgegen gefesten Mepnung , und gibt Jdeen zur 
Bervollfommung feines Syſtems an, 

Leipzig. 

An der Eommerifchen Handlung ift fertig worden, C. Pliniüi 
fecundi Hiftorix Naturalis cum notis Herm. Barb. Dalecampii, 
Gronouii, Harduini etc. Vol, III. recenfuit & varietatem ledtio- 
nis adjecit J. G. F. Franzius, auf 832 Eeiten in gr. 8. Es fol 

en hier dag 7. 8. und gte Buch, und es follen die folgenden 

Bände auch bald die Prefie verlaffen. Der Herr Herausgeber 

ift auch) hier feinem Plan getreu geblieben, um den Liebhabern 

die Gronoviſche und Harduinifche Edition in einer vereinigt zu 

liefern. Er hatte zwar Anfangs verfprochen, die neuerlich her⸗ 

ausgefommenen Noten von Laur, Theod. Gronov, über * * 
Bu 
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Buch beyzubringen; allein er hat feinen Entfchluß geändert, und 

will es auf den letzten Band verfparen, welcher überhaupt, auch 

von der im vorigen Sabre zu Paris berausgefonmenen Edition 
neue Varianten aus königlichen Handfchriften enthalten wird, 


Paris. 


Tournal de Phyſique. Decembre 1780. Herr Achard von 
Eeiffen, die eine vitriolifhe Saͤure flatt eines falzigen Grund; 
ftoffs haben, Inter Geiffe werden bier alle diejenigen Zuſam— 
menfrgungen verfianden, die aus einer falzigen Materie, und eis 
ner oͤligen Subſtanz beſtehen, (0, daß fte in Waſſer fi) auflöfen, 
und dirrd) Jede Subſtanz niedergefchlagen werden, deren Affiniz 
täc mit der falzigen Materie gröffer ift, als die Affinität der leg; 
tern mit der öligen Gubftanz. Diefe für die Chymie und die Me; 
dicin hoͤchſt wichtige Abhandlung wird fortgefegt. Eine furzges 
faßte Nachricht von dem Donnerfhlag in Purfleet, nebit einigen 
neuen Verfuchen und Beobachtungen über die Eigenfchaft und 
ben Nutzen der Gewitter; Ableiter von Wilfon, Die Wiljonifchen 
Berfuche haben die Abficht, den Ableitern mit einer Kugel den 
Vorzug vor den zugefpigten zu geben, fie find aber zu einer vodl⸗ 
ligen Ueberzeugung nod) lange nicht Binreichend. Des Heren 
Moroeceau Unterfuchung des rothen Gelenit: Spats von Monto; 
lier. Der Abbe Dicquemare von der Orgatifation der Thiere. 
Auszug eines Briefs des van Schwinden, an den Pater Lotte, 
über eine neue aftronomifche Mafchine. "Feic oc ii die von 

e 





einem Bürger zu Franeker verfertigt iff, den Umlauf der 
Planeten auf eine fehr einfache Art vor. iſt an der Decke eis 
nes Zimmers befeftigt, und wenn man fih an eiher seroier 
Etelle befindet, fo fann man den. Stand der Planeten auf da 

genauefte beobachten. Here Berniard, über die Salzminen zu 
Wieliczka in Pohlen; wodurch die in dem Journal de Paris 1780. 
befindliche Befchreibung diefer Minen fehr lächerlich wird. Herr 
Mobert de Paul de Lamanon, über die Natur und Lage der in eis 
nem Felſen zu Nir in Provence gefundenen Knochen. - Man hielt 
diefe Knochen für verfteinerte Menfchen: Köpfe, bey näherer Uns 
terſuchung fand fi, daß es verfteinerte Schildftdten find. Den 
Beſchluß machen litterarifche Nachrichten. | — 





Kurze Nachrichten. 


Böttingen. Die vorjährigen Unterſuchungen über Mumien, und 
der dadurd) fichtbar gewordne Mangel unfrer europäfchen Kenniniß eir 
nes fo ſeltnen Gegenſtande, Fonnten der Aufinerffamteit eines Monarchen 
nicht entgehn, ber die Gelehrſamkeit auch auffer feinen Reichen zu 7* 

ern 
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dern fucht. Damit es Männern, die zu prüfen verftehn, nicht länger am 

dem Gegenftande fehlen moͤgte, ſchenkten Se. Königl. Däntfche Majes 

fat an das hiefige koͤnigliche Mufeum eine ganze Mumie in der völlıgen 
Iradye, wie alle Geſchichiſchreiber den Agpptiihen Kirchenſdhmuck befcyreis 
en, und in einem Sarge von Spfomares, Künftig werden wir mehr 

von Entdedungen fagen können, die unfre Gelehrten über diefes hoͤchſt 

feltne Stu werden gemacht haben. 





im. Hier ift Hr. Prof. Ed ; — 
—— ft Hr. Prof. Eck, ordentlicher Profeſſor der Philos 





Braunſchweig. Am gten Februar flarb hier in einem Alter von 65 
ahren an einem apopleftifhen Zufall, Herr Job, Friedrich von Unger, 
erzogl. ey nie pepeiset ZJufligrath, ein Mann, der durch Mens 

henliebe und Gelehrjamfeit ſich undergeßlich gemacht hat. Seine Schrif⸗ 
ten ſtehen im Hamberger: Meufelidhen geichrten Teutſchland. 





Bunrow. Was wir ion fo fange befürdteten, ift num endlich Teis 
der erfullet worden. Unf det Pädagonium, von dem wir uns fo viel 
Butes fürs ganze Land verſprachen, mir Recht verfprecben Fonnten, ift 
micht mehr, fondern ging im vorigen Jahr gänalidy ein. Der biefige Cons 
fitoriafrarh und Profeffor der Theologie, Hr. D. Miauritius, war der les 
te Director, deren das Inſtitut, in urzen Dauer, fehr viele hatte 











Der Hohenlohe: und Waldenburgiſche Hoftath und Leibarzt, Herr 

D, Che. Ph, Gerwig in Oebringen, kündigt für die Dietjährige Michae⸗ 

Iomeife eine Saminlung verfihredener im Sobenlobifhen wildwach⸗ 

ender Planzen, als em Beytrag zur allgememen Fraͤnkiſchen Slor anz 

folt auf fauberes weiffes dapir mit Kupfern gedrudt und ohngefähe 
anderthalb Alphabet gr, 8. ftark werden. 








Da ich für die — gelehrte Zeitung mit Buͤcher⸗Avertiſſe⸗ 
ments, die man zum Theil ganz einzurücken verlangt, ſo ſehr uͤberhaͤuft 
werde, daß man zuweilen mehrere Stuͤcke davon anfüllen Eönnte, fo habe 
ib hiermit ein für allemal anzeigen wollen { daß man wohl thun wird, 
menn man mir entweder Fünftig eine Anzahl Avertiffements von mehrern 
hunderten, um fieder Zeitung beylegen zu laflen, oder einen Auszug davon 
fo Eurz als moͤglich, und ohne alles genlob, wovon die Avertifiements 
gewöhnlich well find, pontfren zuſchigt. Im Fall aber jemanden daran 
gelegen wäre, Avertiffements ganz eingerüct zu jehen, fo fann es nicht 
anders, ald auf ded Einfenders Koften in einer Beylage geſchehen, 
Earl Wilhelm sErtinger, 
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Gothaiſche 


gelehrte Zeitungen 
—— 





Ben Carl Wilhelm Ettinger. 


Leipzig. 

eidmanns Erben und Reich haben verlegt: Andreas - 
Duncan, Lebrers der ArznepFunde zu Edinburg 
Krankengeſchichten, nebft einigen Bemerfungen dar⸗ 

Über. Aus dem Engliſchen. 165 Bogen in 8. (1491,) Diefe 
ift enthält bloß folche Fälle, die dem Verf, welcher auch Arzt 
oͤffentlichen Armenpflege in Edinburg ift, bey diefer Pras 
gekommen find, und welche er in feinen über diefelben ges 
nei Borlefungen erläutert hat. Wir haben Hofnung, noch 
mehrere Bände von Diefer Art von dem Verf, und dem Ueberfeser 
u erhalten. — Bemerfungen über einen Kranken, bey dem die 
allende Sucht durch den Kupferfalmiaf geheilt wurde. Diefer 
Kupferfalmiaf ift eben.das Mittel, welches Bogel in feinem prafs 
tiſchen Handbuch befchreibt,, und welches hier die Kranfheit, die 
aber freylich bloß Nervenkrankheit war, leicht und bald hob. Eine 
Geſchwulſt des Unterleibegs , deren wahre Natur ungewiß war, 
die aber einen glücklichen Ausgang hatte, Sie wurde durch harn⸗ 
treibende Mittel, und endlich durch den Gebrauch bitterer, ſtaͤr⸗ 
fender Arzeneyen fo ziemlich geheilt. Ein flechtenartiger Aug 
ſchlag auf der Haut, der durch dem innerlichen Gebrauch des 
Cpiesglafes, und den Aufferlichen des Sublimats geheilet wurde, 
Ein langwieriger Katarrh. Eine Geſchwulſt der. Leber , die der 
Verf. durch den innerlichen und Aufferlichen Gebrauch des Queck⸗ 
filbers heilte. Bey einem frebshaften Geſchwuͤr wurde die Eles 
ctricität, aber mit fehr geringem Erfolg verfucht, Einige Fälle, 
wo die Monatgzeit entweder zu ſtark, oder gar nicht floh. Ein 
grindiger Kopf, auf deſſen Heilung eine Taubheit folgte. — Verſchie⸗ 
dene Zufaͤlle, die nach einem falten Sieber zurück blieben, und 
durch Chinarinde gehoben wurden. Ein beſchwerliches Schlucken, 
durch die Elefteicität geheilt, Durch die Eleftricität hat der Vers 
faffer eine fehr langwierige un wenigſtens zum Theil gehes 
| en. 
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ben, Einen mit Blut untermifchten langwierigen Durchfall, hat 
der Verf. mit zuſammenziehenden Mitteln, und endlich mit der 
Nhabarbartinctur gebeilet. Von einer venerifchen Gonorrhoe, 
nebft einer Unterſuchung, ob diefe Kranfheit von der nemlichen 
anftecfenden Materie , welche die geile. Geuche hervorbringt, oder 
von einer andern anftecfenden Materie erzeugt werde, Der Vers 
faffer glaubt mit Herrn Tode und andern, daß fie von den vene; 
rischen Krankheiten in Betracht deffen, daß zwey verfchiedene benz 
de Krankheiten erzeugende Materien zum Grunde liegen , wirklich 
unterfhieden ſey. Ein innerlicher Wafferfopi. Der Verf. glanbt 
nicht, Daß das Abzapfen des Waflers in ſolchen Fällen toͤdtlich 

ey, AT wie überhaupt auf jede Ausleerung des Waffers 

ey Wafferfüchtigen, auch nicht. viel Darauf zu bauen, Ein heftis 
ger — in der Hand, wider welchen die Elektricitaͤt etwas 

zu feuchten ſchien. Eine Beängftigung, welche mit heftigen Zus 
ckungen begleitet wurde, heilete Hr. D. durch die blauen Pillen 
des Edinburger Apothekerbuchs. ⸗ Ein perivdifcher Schmerz in 
den Gedärmen , der durch die gummichten Pillen des Edinburger 
Apotheferbuchs geheilet wurde, Ein wie der Verf, meynet, dem 
fe der Griechen ziemlich nahe fommender Ausichlag, de 
ar 
urde 
di 






bar ig war, EimBlutfpeyen, und ein Schmerz des 
8 und des Magens, welcher durch die ftinfende Aſa 
wurde. Den Beſchluß machen einige Gefchichten von Kra 
e Würmer hatten. Die erflärenden Unmerfungen , die der BD, 
über jede Kranfengefchichte bengefügt bat, find aus feinen Vorle⸗ 

ngen, die er über die Kranken und deren Krankheiten gehalten 
at, entffanden, und find größtentheilg vernänftig, in der Natur 
gegründet, und können allerdings jungen Aerzten Gelegenheit 
und Anlaf geben ‚ eben fo über ihre Kranfen und die Sranfheiten 
derfelben nachzudenken; nur find freylich manche derfelben zu 
teitläuftig, zweckwidrig, und enthalten oft fehr geringfügige Er 
lAuterungen, obgleich der Ueberſetzer verfchiedene derfelben auch 
noch abgefürst hat, 


Magdeburg. 


Archiv ei ag Redyte, herausgegeben von 5ein⸗ 
rich Friedrich Diez. er Band. 1781. Auf Koſten des Her⸗ 
ausgebers, 480 Seiten, ohne die Zueignungsſchrift und den 
Morbericht, nebft 188 Eeiten Beylagen in 8. 1780. Der bey 
der Magdeburgfchen Kegierung als Kanzley; Director und Pro- 
tonotarius im Amt ftehende Hr. Verfaffer, hat in biefem des 
Prinzen von Preuffen Königl. ge jugeeigneten Buche eine 
nügliche Anwendung feiner, Muffe Ben denn felbft audy bey 
eiten, die gang eigentlich in das Reich der Gelehrſamkeit gehoͤ⸗ 

i ven, 
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ren, gewinnt der Geift eine Erholung; die ihm zu den ordent; 
lichen Amts Beschäftigungen neuen Trieb, neues Leben gibt,— 
Der Berf. hat zur Abficht, nach Anleitung der Magdeburgfchen 
Polizeyordnung von 1688. und zwar in fo weit fie Juſtiz⸗ Ge 
in ſich faßt, in Form eines Kommentarsdem forfhenden juriftifchen 
Publifum zu liefern, und neben einander zu ficllen: 1) die Ges 
ſchichte des Juſtizweſens dev Provinz Magdeburg; 2) Fernhafte 
Yuszüge aus Declarationen, Neferipten, Edicten und Mandas 
ten, welche die VBorichrift der Policeyordnung aufheben, ergaͤn⸗ 
zen oder modificiren, mit integraler Beylegung der Gefeße, wel; 
che in der Myliusſchen Sammlung nicht enthalten find; 3) con, 
centrirte Präjudicien, wodurch dunkle Landesgefege erläutert 
werden; 4) Nachrichten von noch zur Zeit nicht geſammleten Los 
eal-Dbfervangen und Auszüge aus ebenfalls in feiner Samınlun 
befindlichen Staͤdtiſchen Statuten, welche noch geltende Kraft 
haben, und von der Yandesordnung abmweichen, und 5) fonfti 
Bemerkungen über Magdeburgifche Rechte. Diefe fünffache Abs 

ht hat der Werfafjer, ſo viel diefen erfien Band betrift, ers 
ült. Natürlicher Meife mußte er das Werk mit der Geſchichte 
des Juſtizweſens anfangen. Um folche in eine beitimmte Ord 
nung zu bringen, hat er die Rechie von der Gerichtsverfaffun 
abgefondert, und bey den erſtern Die Gefchichte der Lands um 
Stadt-⸗Rechte, bey der letztern aberidie Hauptdata im Zuftande 
des obern und niedern Nichteramts, nemlich des Landesjuſtiz⸗Kol⸗ 
kegiums, der Seren Dbrigfeiten und der Gerichte der Stif⸗ 
a 


fe Die Tre — 
——n Beylagen, len Raum weggenommen hat, fo 
bat er in diefem Bande fich nur mit dem ap, 44. der Polizeyo 
nung von WErbfällen (aber aud) eine fehr intereffante Matez 
vie) befchäftigen fünnen. Indeſſen, da der Verſaſſer nun feis 
ne folche Gefchichte mehr zu fchreiben hat, kann er fchon im 
folgenden Bande fih ganz feinem eigentlihen Kommentar 
widmen, Aus den beygebrachten Präjudicien erfichet man auch 
wieder, in welchen verfchiedenen Fällen das hohe Tribunal 
Derlin, als der die legte Entfcheidung habende —— 
—— Principien hege, die billig allen Dikaſterien zu Ent⸗ 
idungs⸗Maximen dienen ſollten, wenigſtens dazu dienen 
koͤnnen, daß eine ſtreitende Parthey deſto eher bey ſich gewiß wer⸗ 
de, was wohl ihre Sache für einen endlichen Ausfchlag nehmen 
könnte, um fi) im voraus entweder dur) Suͤhne und Verglei⸗ 
de, oder durch zigene Abftehung von weiten Inftanzen in Ru 
zu fegen. Die Präjudicien hat der Verfaſſer aus den Acten fel 
gezogen, und das fürzlich ertrahirte Factum mit vieler Präcifion 
angeführt, : Daneben hat er 4 auch nicht verabfäumt, Ser —* 
* 2 ichem 
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lichem Geſetze der Policeyordnung zugleich mit anzugeben, was 
aus römischen, kanoniſchen und ſachſiſchen Rechten darinn übers 
getragen, oder was auſſer dieſen hinzugeſetzt ſey, um deſto eigentli⸗ 
cher in den Geiſt des Geſetzes eindringen zu koͤnnen. Diefes für 
Dichter und Confulenten zur Erweiterung ihrer Kenntniffe, auch 
bey ihnen oft auſſer der Provinz vorfommenden Fällen, brauchs 
bare Buch, Folter urthlr. 12 gl. 


Strasburg. 


Herr Nikolaus Oſeretskowsky Etreitichrift de Siritu ar- 
dente ex laöte bubulo. Wir holen diefe ſchon vor geraumer Zeit 
erihienene Schrift nach, weil ihr wichtiger Innhalt eine genaus 
ere Analyfe verdient, als wir fie noch nirgends gefunden haben. 
Schon im XIIIten Jahrhundert wußte man, daß die Tataren aus 
Milch, befonders aus Pferdemilch, geiſtige Getränfe zu verjertis 
gen pflegen, daß fie das geiftige Getränke Kumys und den Daraus 
Durch Deitillation abgefonderten Brandtwen Ark oder Ariki 
nennen. Sıtrablenberg in feiner Beſoreibung des Rußiſchen 
Deidhs , fagte das nemliche, und Gmelin in feiner Keiſe durch 
- Giberien, befchreibt fogar die Arc und die Inftrumente, die er bey 

der Deftillation -des MWeingeiftes hat brauchen fehen. Allein 
nachahmen fonnte man die Sache noch nicht, weil man ftatt 
Milk, wie Hr. Voltelen und andere thaten, nur die Echotten 
nah, welches auch Ritſchkow, Lepechin auf Palla» errinnern. 
Da nun. der Hr. V. den Hrn. Lepechmn im feiner Reiſe Durch 
Eiberien und Lappland, während 6 Jahren begleitet hat, und er 
ſelbſt mehr als einmal die Tataren fo wohl, als die Kalmucken, 
aus Pferde; und Kuͤhemilch, ohne Zuthuung eines Getreides hat 
Brandiwein brennen feben, auch oft felbft Davon getrunfen hat, 
fd hat er über diefe Sache unter der Unführung des Hrn. Prof. 
Spielmanng, Verſuche mit Kuͤhemilch anzuitellen unternommen, 
Aug diefen Erperimenten folgt: 1. Daß Milch, von ihrem Butz 
gertheil entledigt, weder für fich allein, noch auch mit einer gabs 
senden Eubftang verfest, einen Weingeift zu erzeugen vermoͤge. 
U. Daß Mil), der einige Buttertheile gelaffen werden, wenn 
man fie durch vieles —— gaͤhren macht, zwar Weingeiſt ge⸗ 
be allein nur in geringer Menge, III. Daß Milch, in geſchloſſe⸗ 
nen Gefäffen durch öfteres Bewegen zur Gährung gebracht, eis 
ne gröffere Menge Weingeift gebe, als die nemliche Portion 
Milch, der man einen She von ihrer Eaane genommen bat. 
IV. Daß Milch die man für fich allein durchs Bewegen gähren 
macht, faft eben fo vielen Brandtwein gebe, als die, tweldhe man 
durch ein Ferment in Gahrung gefegt hat. V. Daß Milch, der . 
man ihren Kaͤſetheil enteifien bat, wenig Weingeiſt gebe, Ar 
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Daß, wenn man vom gegohrener Mild nur das Serum deſtillirt, 
man zwar Brandtivein, jedoch nur in geringer Menge befomme, 
VII. Daß, wenn man Mildy, die in Gährung gefegt worden, noch 
eine Weile nad) dem fie ausgegohren hat, fichen läßt, fie ihre 
Saͤure verliert, und durch die Deflillation alsdann mehr Wein⸗ 
geift gibt, als wenn man fie * nach geendigter Fermentation 
deftilliet hatte. VII. daß gegohrene Milch, der Waͤrme aus⸗ 
geſetzt ihre geiſtigen Theile verliere und zu wirklichem Eßig ters 
de. Wenn die Tataren und Kalmucken reifen, haben fie bin; 
sen auf ihrem Pferde einen mie Milch angefülten Schlauch ans 
gebunden, aus dem fie auf ihrer Reife trinfen, und den fie geles 
gentlich auch wieder anfülen, Die beftändige Beivegung der 
Milch in dem vom Pferde bewegten Schlauch, und die wirklich 
darinn gährende Milch, fegen die frifche gleich in Bermentatiz 
on, und — wird die Weinart gemacht, von der der Hr, Verf. 
gern geficht, Daß fie denen, die an Wein oder Biertrinfen gewöhnt 
ind, nicht eben befonders behagen werde; daß eg aber in einem 
nde too weder Wein noch Getreide wachfen, mo aber die Menge 
an Milch groß ift, eine angenehme Zuflucht fey. Er fagt auch das 
von, daß fie Dies Getränke felten brauchen um Weingeiſt daraug 
auszusiehen;, fonderm ſtatt Speife und Trank fich * kumys 
bedienen; ferner daß es falſch ſey, wenn Gmelin behauptet, der 
allzuſtarke Genuß davon verurſache nicht, wie andere Weine, 
Kopfſchmerzen, oft habe er das Gegentheil erfahren. Von alten 
zeiten her wußte man, daß alle Körper die ſuͤß ſchmecken, die 
eine Säure, ein Del und eine Erde enthalten; jur ung 
fähig find, wenn man fie nur mit Waffer Hinf h © $ 
man wußte auch, daß die Milch alle diefe Eigen i babe, daß 
fie aber zu einer, Weingährung fähig fey, war unbekannt, theilg 
weil man fi) von einem Thierproduft Feine andere, als eine faus 
fe Gaͤhrung relyier theild auch weil man fah, daß Milch, die 
man für fich der Gährung überläßt, ihre Beftandrheile fo wenig 
auf eine neue Art verbindet, daß fie vielmehr völlig aus einander 
treten. Will man alfo Milh in Wein verwandeln, fo muß man 
ſich durch twiederholte Bewegungen der Scheidung der Milch ents 
‚gegen fegen, damit die Deltheile verdünnet, mit den fauren vers 
bunden, und mit einigen Waffertheilen verfnüpft, den Alcohol 
erzeugen. Alſo gebe der ganze Handgriff aus Milh Wein, und 
daraus Meingeift zu befommen, dahin, daß man ettün 6 Schop⸗ 
pen Kuͤhemilch in einem Glas dag eine enge Mündung hat, wah⸗ 
rend zwo Wochen öfters fchüttelt oder ehrt ; anfänglich fcheider 
fih die Saane immer wieder, endlich aber vereinigt fie ſich voll 
kommen, nur wenig ausgenommen, mit den Schotten und den 
Käfetheilen, die Wärme vermehrt fich nicht, allein ohngeachtet 
feine Scheidung mehr fo ensfteht doch ein fehr u % 
3 e⸗ 
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Geruch, und in den erſten Tagen ſteigt viele Luft aus, die auch, 
‚wenn das Gefchirr zu Elein ist, die Milch überfteigen macht, und 
wenn es zu feft —— iſt, es zerſprengt. Wenn nun die 
Saane {aut mehr in die Höhe zieht, und auch) feine Luftblaͤſ⸗ 
gen mehr in die Höhe fleigen, fo fchlieffet man die Flaſche, und 
läßt fie abermal 14 Tage ruhig ſtehen, der faure Geruch vers 
liehrt ſich nach und nad), und wird in einen weinigten verwandelt. 
Durch die Deftillation gibt diefer Wein aus 6 Pfund Kuͤhemilch 
3 Unzen ſtarken Weingeit, der auf die Hälfte abbrennt. Verſuche 
mit andern Milchforten zu machen, überläßt der V. andern, eben 
fo wie eine genauere Hittorifche Unterfuchung der Sache „. die fich 
doc) nebſt einer etwas mehr ausgearbeiteten Schreibart, und 
weiter getriebenen Theorie, ſehx wohl zu Diefen vortreflich anges 
ftellten Berfuchen geſchickt hätte. 


Paris. 


Journal de Phyfique, Novembre *) 1780. Des Hrn. Chan- 
- geux Befchreibung zweyer Barometrographen, oder folder Bas 
rometer, die durch Hülfe eines Uhrwerks die Veränderungen 
des Queckſilbers, aud in Abweſenheit des Beobachters aufzeichs 
nen: nebft einigen Gedanfen, auch andere meteorologifche Aerks 
euge nach ähnlicher Einrichtung zu verfertigen. Der erftere hier 
efhriebene Barometer unterfcheidet fi) bloß dadurch, Daß jener 
an eine eigentliche ſchon vorraͤthige Uhr, dieſer aber an ein eigenes 
dazu eingerichteted Raͤderwerk angebracht iſt. Wir würden ohne 
ng immer unverftändlic) feyn, wenn wir gleich eine weit 
äuftige Beſchreibung dieſer Einrichtung hierher fegen wollten. 
Diefes dürfen wir indeffen nicht unbemerft laffen, daß Ar. C. feis 
nem Barometrographen einen beträchtlichen Vorzug vor den fchon 
befannten dadurd) gegeben hat, daß der Stift, der den Stand des 
Barometers bezeichnen foll, auf der beweglichen Tafel nicht aufs 
liegt, folglich der Bewegung des Dueckfilbers durch dag Reiben 
nicht nachtheilig werden kann. Der Stift ſteht in einer fleinen- 
—— von der Tafel, und wird durch eine eigene Einrich⸗ 
tung in beliebigen Zeiten gegen die Tafel gefofien, wobey er jes 
desmal einen Punkt anfchreiben muß. Für die übrigen meteoro⸗ 
logifhen Werkzeuge hat Hr. E. Schon Zeichnungen verfertigt, aber: 
jene nod) nicht weiter ausgeführt. Ar. Mafcagni von einigen kal⸗ 
ten und warmen mineralifhen Teichen (Lagoni) im Tofcanifchen.: 
Sie find durch ein darinn entdecktes Sedativs Salz merkwuͤrdig 
! gewor⸗ 

*) Die Leſer werben entſchuldigen, daß die Anzeige des Monats Der 
cember, aus Derfehen früher ald der Monat Novenber, in dieſe 
Blätter eingefchalter worden if. | | | 
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geworden. Guthrie von einigen antifeptifchen Mitteln ber Nup 
fen. Das erftere ift das Sauerkraut, und dag andere eine befons 
ders zubereitete Slüßigfeit, die fo wohl zum Trinken, als zur Zu; 
bereitung mehrerer Speifen dient, und Duaß genennt wird. Dag 
dritte ein aus Korn, Mich und Duaß zubereitetes Brod, Das 
vierte Salzgurfen. Das fünfte ein Getränf aus Haferfleye 
(Sooins) und endlic) eine Brühe aus Hafergrüge. Bryans Hig: 
ging von einem Amalgama aus Zinf und Duedfilber zum Behuf 
electrifcher Verſuche. Da Zinf in geringerer Duantität eine groͤſ⸗ 
ſere Menge Queckſilbers in fi nimmt, als Zinn, fo ift diefes 
Amalganıa dem aus Duecfilber und Zinn, das Hr. Canton vor⸗ 
ſchlaͤgt, bey electtiſchen Verſuchen weit vorzuziehen. Berniard 
von der phosphoriſchen Säure aus verſteinerten Knochen. Hr. 
B. hat diefe Säure eben fo gut aus diefen Knochen gezogen, als 
aus frifchen. Fragmente eines Werks über die Raſerey, von Dies 
quemare. - Hr. D. hatı mie umfäglicher Befchtwerde eine groffe 
Menge Elender diefer Art beobachtet, und hoft durch diefen Weg 
endlich auf Mittel zu gerathen, diefem graufamen Uebel abzuhels 
fen. . Unter andern wird gerathen, Perfonen von heftigen Leiden; 
ſchaften etwas vorfichtiger zu behandeln. Wie oft ift gefränfter 
Ehrgeig nicht in Raferey übergegangen. Pilatre de Rozier vom 
Pprophor. Der Verf. hat durch eine groffe Menge von Verſu— 
hen dargethan, daß ſich dieſe Subſtanz keinesweges durch eine 
enttwicfelte Säure, deren nicht einmal eine vorhanden iff, noch 
durch den bey der Zubereitung erzeugten wahren Kalch, fondern 
vielmehr durch einen während des Procef denen Phos⸗ 
phor entzünde. Bon der beſten Art, das Drop zus verfaufen. € 
Auffag der Aufmerkſamteit verdient, aber feinen Aus 

Den Beſchluß machen litterarifhe Nachrichten. | 
La 
Kurze Nachrichten, 


Jena. Dafelbft Hat der Hr. Kammerrath und Profef. Wie 
beburg im Chriftmonat des vorigen Jahres einen Aufſatz von eir 
nen halben Bogen druden laffen, in weichem er von den vortheils 
haften und ſchaͤdlichen Einflüffen der erſten Wirthſchafts⸗Einrich⸗ 
fung eines angehenden Studenten auf fein ganzes fünftiges aka⸗ 
Demifches, auch wohl bürgerliches und fittliches Leben handelt, 
Er macht gegen das Ende deffelben, allen Eltern und Vormünz 
dern, die ihre Soͤhne und Pflegefohne auf die Senaifche Akademie 
fenden wollen, das uneigennuͤtzige Anerbieten, fidy zum beften des _ 
ger, die ie dazu empfohlen werden, auf das eifrigfte zu ver; 
wenden; ibnen mit dem gewiffenhafteften Rath, und der. größten 
Bereitwilligkeit an die Hand zu gehen, alle billigen Tu 
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und Erwartungen der guten Wirthſchaft und re der Gluͤckſee⸗ 
Ligfeit moͤglichſt zu fihern. Des Hrn. Kammerräths in ſolchen Beichäfse 
ten bereits geübte Erfahrung, macht feinen Dienkeifer deſto geltender, 
Sein Leitungeplan erzielt Feineswegs eine zweckwidrige Einſchraͤnkung 
der Tünglinge, gg fediglidy den treuften Rath zur erften Einrichtung 
und Erhaltung in derfelben, —* moͤglichſten Abwendung aller Gefahren 
und des Mißbrauchs, den gewinnſüchtige oder leichtſinnige Perſonen aller 
Arten von unerfahrnen Wirthſchaften zu machen fuchen. Der Hr. Kane 
merrath will übrigens Armen eben fo gern, ald Wohlhabenden , dienen, 
nur bittet er um zeitige Meldung, und nähere Beftimmung, auf welden 
Fuß der Studirende leben fol. Er wird aledann die möthıgen Plane fo» 
leich entwerfen, folde zur Genehmigung vorlegen, über die Ausführung 
eſt halten, und fidy für glüdlidhe Erfolge menſchmoͤglichſt verbürgen._ Die 
ganze Schrift kaun übrigens beym Hrn. Profef. Voigt, auch in der Etrins 
Ser(6en Buchhandlung, bier, zum Durdylefen vorgelegt werden. 

dnnen wir nicht unberührt laſſen, daß wir von dem menfdenfreundlichen 
Hrn. Rammerrath zwo gedrudte moraliſche Vorlefungen auf 48 Detavfei- 
ten vor uns haben, die in der Cundiſchen Buchhandlung in Jena zur Une 
terffügung der Hausarmen, befonderd der abgebrannten Nachbarn, um 
4 gl. verkauft werden. 
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welche Separatifien durch Leibesftrafen in die Kirche hinein⸗ 
bannen, oder Landes verweifen mil. Ein e y Ehrift har dazu vors 


1 ; t 

"Sera non t von pharifäichen Banngefegen unterfheiden 
z. di iefe, wie Lidt und (innernip mit einander vergleichen 
nnen. 3 find aid) einige Harfe Stellen aus Lutbern angeführt, die «6 





rwichtigere Werke darunter, ald man erwartet hätte, und bis auf dad lehrte 
Jahr —— 


Bern. Hr. Duncker fährt immer fort die Seehäfen von Livorno 
nad) Sadert in Aupfer zu ägen; auch beſchaͤftigen ihn die Vignetten zw 
* — — der Erzaͤhlungen der Reine Marguerite de Navarre 
nod) ziemlich. 


\ 


Strasburg. Herr Rubnden wird eheftens eine sweite Ausgabe des 
neu aufgefundenen bomerifdyen Zymnus herausgeben, mozu ıhm von 
Moskau aus beträchtliche Zufäge, und von mehrern Gelehrien, Anmers 
kungen find zugeſandt worden. r 
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. SE r 5 
A Leipzig. | 
en „if erſchienen: Griechenlands erſte Philoſophen 
Son D. Tiedemanı, Profeſſor der Alterthuͤmer 
| aſſel. 1780. 8. 1Alphab. 12 Bogen, ohne die Eins 
leitung *. 1% Dog, (Cırtble, 8g1.). Dieſes Werk iſt ein ange⸗ 
nehmes Teſchenk, Das Hr. Profeſ. T, den Freunden der Philoſo⸗ 
bie uni, ihrer Geſchichte macht. Eie iſt zwar fchon feit geraumer 
Zeit mit mehr hiftorifcher Kritif als ehenfafg , bearbeitet worden; 
aliein diejenigen, die die Gefchichte der Philoſophen bis jest bes 
handelt haben, find noch immer in.den Fehler verfallen, vieles - 
ohne hinlaͤnglichen Grund als wahr und. unbezweifelt anzuneh⸗ 
men, und dag zwar aus einem bon beyden Gründen; entiveder 


aug der natürlichen Begierde bes Menfhen von * enſtande 
feiner Unterſuchungen fd viel m öflen, al nur. * 
lich iſt, die ihn immer zum Glauben geneigter macht, als zum er 


werfen: weshalb felbft der Zweifler Bayle, in feinen Beurtheilung 
gen von dem Leben und den Mepnungen der alten Philofophen, 
nicht immer kritiſch genug ift: oder aus Anhänglichfeit an gewiſſe 
Mennungen, denen diefe oder jene unfichre , oft fichtbarlich falfche 
Ausfage in Anfehung der Begebenheiten und der Meynungen der 
alten Philoſophen gunftig war. Man fann aljo gemwiffermaßen _ 

dieſes Werk als dag erfte anfehen, worinn die Gefhichte alter Phi⸗ 
loſophen ex profeflo, mit der gehörigen Kritif, und ſo zu behans 
dein angefangen worden ift, DaB man nichts von ihnen willen 
toill, was man nicht wirflich weiß, Man wird nicht leicht in ir⸗ 
gend einem Bade fo vielen Falten Unterfuchungsgeift finden, als 
in diefem ; eine Eigenfchaft, die als ein wahrer Beruf anzufehen 
ift, Geſchichte der Meynungen des menfchlichen Werftandes zu 
unterfuchen. In diefem Bande wird das eben und Syſtem deg 
Drpheug, S.1—-100. Des Thaleg, S. 10I— 152. Des Pherecy⸗ 
des, E,143— 186. Des Ph Rs © 187356 unkerfucht, 
e; ie; 
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„fen; griechifche Sitten und Lebensart modern 
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"piffe lichen tniffe das n 


"ni ——— * er in: de. x 
Schuleinrichtungen erklärt er, ohne diefen groſſe n Mann, wie 
einige andre, für einem Betrüger und Charlatan zu halten, durch 
ı) au e und aufferordentliche tens 

te nehmen in ihrem Betragen, ohne alle Affeflation etwas Auf 
ferordentliches an. 2) Pythagoras hatte fih lange in Argnpten 
fgehalten , und war dort und, nachher im Griechenland in die 
efterge geweyhet. Durch und unter einer folchen 


8.2. 


ildung hatte er feine Ke ffe ertworben; Fein Wunder alſo, 
daß feine Art ſie zu überliefern, einem ftarfen Anfteich hier⸗ 
‚ 3) Etwas davon muß auch auf die politifchen Grund; 
+ des Samiers gerechnet werden. Hier widerlegt Hr. T. eis 
nen andern Gelehrten, der diefer Duelle alles Geheimnißvolle in 
feinen ee zugefchrieben hatte, Wir geben in fd 
weit Hrn. Pr. T. Necht, daß der pythagoreiſche Zweck nicht bloß 
auf Politif gegangen ift. Neligion, und ſelbſt gewiffermaßen Thes 
urgie, ift ein Hanptgegenftand feines Unterrichts geweſen, wozu 
die Erweiterung phufifcher und mathematischer Kenntniffe gekom⸗ 
men ift. Daß aber die Politik eine anfehnlichere Nolle darinn ges” 
fpielt bat, als Hr. Pr. Ti glaubt, fcheint ung offenbar aus den 
politischen Unruhen zu erhellen, die feine Schule erregt bat, 
Wir fchten, daß der Hr. Prof, diefen Punft noch genauer un; 
— 5* tie als er gethan hat; denn es koͤmmt bier nicht bloß 
die ffe der dieen Punkt der porhagorircen 
— En = . & 
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Geſchichte ſelbſt an; fondern auf die Erwaͤgung des damaligen 
pohtifchen Zuftandes der Gegenden, wo feine Schule geblüher hat; 
deifen, was feine vornehmſten Schüler * haben, und andre 
dergleichen Nebenumftände, die oft mehr Licht geben, als die di; 
rekten Nachrichten, es wenn dieſe fo dürftig find. ' Diefe 
Unferfuhung märe für ung höchft intereffant geweſen / da viel 
leicht ein großer Kopf Gelegenheit finden fünnte, politifche Grunds 
füge auf pythagoreiſche Art, zum Defien der Menfchheit zu vers 
breiten, welches den Beduͤrfniſſen der jegigen Zeit fehr angemeſ⸗ 
fen wäre. 4) Sollte Pythagoras eine vernänftigere Religion 
einführen, und dies erfoderte allerdings geheimmißvolfe Anitals 
ten. Wir fönnen ung nicht enthalten, dies zwar für eine Haupt 
quelle des Gonderbaren und Geheimnißvollen in feiner Lehrart, 
aber auch für die ſchwache Seite des Mannes zu halten. Denn 
ob wir ung fchon gern befcheiden, daß er von den theurgifchen 
Ihorheiten der Neu⸗Platoniſchen —— weit entfernt 
war, ſo zeigt doch feine Erziehung, feine nachherigen Einrichtung 
gen, und diefes, daß die Theologen den eriten Nang in feiner 
Schule hatten, ganz deutlich, d er den Grund su jenen alber; 
nen Vorſtellungen gelegt hat; daß der Saame davon in feiner 
neuen verbefferten Religion lag, und fie bald ir eng haben: 
würde, Indeß unterfchreiben noir herzlich gern folgendes Urtheil 
vom Pythagoras felbft. "Co viel fieht man indeß, fagt Hr. & 
©. 322, "daß er den größten Plan hatte, der je in eines Philos 
„opben Kopf gefonmen if, Die Menfchen erſt aufzuflären ; 
—— —* = in —— wine: Hungen. ee ; 
nen Borfchriften zu geben ,: | a efeße ihre 
burger beſſern, und durch Neligio 8 gen. 
"figen Verehrern machen follten, Dies alles fo in feiner Bruſt zu 
verſchlieſſen, daß es den Uneingeweyheten verborgen blich, und 
"nur durch Ausführung and Licht Fam; daß jedem Menfchen 
"nur der Vorrath von Einfichten mitgetheile wurde, den er — 
konnte; dadurch endlich ſich und ſeiner Schule einen dauerhaf⸗ 
"ten Einfluß auf das Wohl des menfchlichen Gefchlechts zu vers 
"ichaffen ; dies war doch. wohl einer der erhabenften Plane , den 
"je ein Sterblicher exfonnen hat. In diefem Lichte verſchwindet 
"alle das fonderbare, pedantiſche, ſcheinheilige betruͤgeriſche 
moͤnchsmaͤßige, und wie es weiter —5 mag / was man im py⸗ 
thagoreiſchen Inſtitute gefunden at, und nothwendig finden 
—** ſo lange man feinen Zweck nicht kaunte. Es berwandeit 
ſich vielmehr in das größte Lob; denn welch ein Glück würde es 
"nicht für die, Menfchheit feyn, wenn eitte — feſt ver⸗ 
bundner Weiſen vorhanden wäre, die dem groffen Haufen nach 
"feinen jedesmaligen Bedurfniſſen, Erfänntnig und Geſetze mit; 
"theilten? die unter fich frey x Wahrheiten nachdächten, m 
j e 2 ihre 
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a end und weiter fort zu ſpinnen. Es gibt Köpfe, die dazu 
sapig find , wenn fie nur mit dem dazu nöthigen Herzen gepaart 






Spftem diefer Philofopben. Man hätte doch gewänfcht, einiger; 
maßen he feben , ven nd_ fie die 
trafen, als uf erfelben aufwarfen, 

und duürch welche tenfluß von den das Loos dazu 
—* gerade fie traf; theils wie weit £ ſelbſt brachten, 
und welchen Einf uß fie auf d dung derfelben, und 
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Kopenhagen. 


Orkneyinga-Saga, ſive Hifloria Orcadenfum, a prima Ör- 
cadum per Norvegos occupatione ad exitum feculi XIL— Sa 
ga bins helga Magnufur, Eyia Jarls, five Yira S. Magni, infula» 
rum Comitis.— Ex manuferiptis Legati Arna-Magnzani, cum 
Verfione latina, Varietate letionym, & Indicibus, chronologi- 
co, reali & philologico, edidit Jonas Fonaus Islandus Havnie, 
anno 1780. Sumtibus illufriffim Petri Fridrici .Subm. Typis 
Sander & Schrader. 4to 3 Alphab. 9 plag. cum 5 fpeciminibus 
Codicum Islandicorum Magnzanorum zrı incifis. (Zrthlr. gl.) 
Da wir nicht vorauß feßen Dürfen, daß unfre Lefer mit den vor 
tbeilbaften und nachtheiligen Umftänden der Dänifchen Fitteratur 
hinlaͤnglich befannt find: fo hoffen wir, Erlaubniß zu haben, bey 
Gelegenheit, eines der mwichtigfien Werke für die Norbifche Ge; 
fchichte,, auf einige diefer Umſtaͤnde zurück zu weifen, Der fönigs 
liche Archivar und Profeffor Arne Magnusſon, der nad) altem 
Etil fid) Magnzus nannte, reifete 1702—12. in feinem Vaterlan⸗ 
de Ysland umher, wo er die feltenften Sagen ſammelte, abfchreis 
ben ließ, und theils nachher überfeste, Aber von dieſem grofz 
fen Schaße verbrannte der gröfte Theil in der unvergeßlichen 
Feuersbrunft 1728. und er felbft überlebte den fchmerzlichften 
Verluſt faum r5 Monate, in denen er. noch) mit edlem Eifer von 
neuem fammtelte, einen geretteten Schag.vermachte er der 
Univerfitäts; Bibliothek, nebft 1000 Ducaten zur Fortfegung: 
doc) ward dieſes Vermaͤchtniß erſt 1760. vom Könige beitätiget, 
Aber. auch feitden fah und hörte man noch nichts weiter non Dies 
fem vergrabenen Schatze; bis endlich 1772. da Dännemarf nad 
feiner Errettung fich wieder zu fühlen anfıng, eine Königl. Coms 
mißion von ſechs Gelehrten bevollmächtige ward , die Hands 
fchriften durch gelehrte Islaͤnder kritiſch bearbeiten und überfezs 
zen zu laſſen. Von jenen ſechſen ſind Kall, Moͤllmann und Lan⸗ 
gebeck ſchon geſtorben: die übrigen find die Herren Conferenzrä; 
the Luxdorf und Suhm, und Hr, Etaatsrach Hang Erikfen, les 
£rer felbft ein Islaͤnder. Zum gröften Gluͤcke der Nordifchen 
Geſchichte, hat Hr. Eonferenzrath von Suhm, bey dem Eifer 
eines Torfafon, Magnusfon und Langebeck, und bey der ausge, 
breiteten Gelchrfamfeit, die auch Ausländer an den Dänifchen 
Gefhichtforfhern verehren, zugleich ein anfehnliches Vermögen, 
das Er mit fürfllicher Freygebigkeit auf die Gefchichtforfchung 
verwendet Denn aufler zween Bibliothefaren, die Er für die 
Pwingen und philologiſchen Fächer. Seiner groffen Bibliothef 

efoldet, hat er auch ſtets einen gelehrten Islaͤnder im Eolde, der 

bey der Sagengeſchichte Ihm zur. Hand geben muß, Und duch 

einen ſolchen Dann ift nun rw groſſe Werf, in der San 
3 du⸗ 


* 


158 u 
Muffe , deren ſich junge dänifche Gefchichtforfcher dort Fr erfreuen 
Haben, mit allen nöthigen Hälfsmitteln, und unter der feitung des 
einfichtsvollften Mufageren, zu Stande gefommen,. Hr. von 
Suhm ſelbſt bat nicht nur den Herausgeber anfehnlich befchenft, 
fondern aud) die Druckfoften hergegeben; weil bis jegt die Buchs 
händler dort noch zu unwiſſend, oder zu bequem find, Merfe zu 
unternehmen, wodurch ihre Mamen übers Meer hinaus, und bey 
der Nachwelt befannt werden Fünnten; eine Ehre, deren Werth 
noch Fein nordifcher Gofius fcheint wi su haben — Nun 
von der Einleitung zum Buche, Die Dorrede die einiges Kritis 
fche von Handfihriften, und von der Bearbeitung diefes Werks 
enthält, iſt nur 11 Seit. ſtark; die — en. in beyden 
Sprachen 425 ©. und Sagan of hinum —— lagnufe, Eya-Jar- 
le, gebt von S. 428 bis 543. dann folgt, als Appendix, p- 54 
553. eine Urkunde von 1403. aus Jam Wallace’s Account of the 
- Orkneys; und bis p. 557. ein Stuͤckchen einer Handfchrift , end+ 
lich) ein Verzeichniß der ÖtEneyifhen "Tarls, vom J. C. 617— 
1463. aus Jac. Anderfon’s Thefaurus Diplomatum & Numis- 
matum Scotie, (Edinburgi 1739. fol.) mit Bertseifungen auf die 
Eeitenzahlen unferer Saga. Echluß machen die beyden auf 
dem Tite ——— iſter oder Namen⸗ und Wörter: Vers 
—— ‚auf beynahe 6 Bogen; wo am Ende auch die Druckfeh⸗ 
ler angezeigt find,.— Die ältre Gefchichte berührt die Saga fait 
gar nicht, und fängt eigentlich erft mit dem Jabre 1008 an, 
mit der Geburt: Thorfin urde und ſein Bru⸗ 
der Bruſi mußten wieder ens Oberherrſchaft erkennen, 
.17—23. Jener befaß den weſtlichen Drittel, der damals von 
Rormegifchen und Dänifchen Seeräubern fehr oft geplündert 
ward , indem folche immer auf ihren Zügen bier vorbey kamen. 
Thorfinn befam von feinem müfterlichen Großvater, Könige Mel; 
tolf von Scotland, Cathneß zum Gefchenfez und im Kriege mit 
deffen Nachfolge Karl Hundafon, eroberte er Jay noch Sudvland 
und Ro8, P- 29—39. (Beylänfig fommen bier einige Derters 
‚ namen des damaligen Scotlande vor.) MWeil Bruft feinen Cohn 
Rögnvalld als Geiffel in Norwegen hatte zurücklaffen müffen, fo 
ift von p. 45. an, deffen Gefchichte eingefchaltet. Diefer ward 
nemlich im J. 1030. mit dem Grafen Erling, Statthalter (Land- 
varnar) in Zolmgard, unter dem Gaar Jaroſtav, der hier Ja— 
risleif heißt, Nach feines Vaters Tode , im Y 1033. nahm cr ſei⸗ 
ne zween Drittel der Orkneys in Beſitz. (Beyläufig ſteht p- 
etwas Unerbörtes aus der mittlern Erdbeichreibung ; nen 
ieh daß bey Katanes, (Caithnefs,) wo Thorfinn oft fein Doflager 
bieft, die Graͤnze Scotlands und Englands, unter dem Na; 
men Baddgedlar gewefen fey. Entweder ift bier ein Fehler in 
der Ha : oder Sutherland muß damals, wenigſtens * 
en 
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den Norwegern, nicht zu Scotland, ſondern zum Lande der An⸗ 
geln gerechnet worden ſeyn. Vielleicht ſaſſen hier doch wirklich 
Angeln, wie es auch der teutſche Rame Sudrland zu bewe ſen 
prime: und fo wäre daun auch die Gage nicht ohne Grund, Daß 
ie alten Thürme in Nord; Scotland von Dänen herzulei n 
wären. Gleich nachher fieht auch, Thorfinn Habe gegen Angeln 
Streifereyen vorgenommen, um Vieh zu rauben, Er muß alfo 
ihr naher Nachbar geweſen feyn. Bey Naudabidrg, wo Thorfinn 
von Roͤgnvalld geichlagen ward, begleitete jenen Arnor Jor⸗ 
laftalld, deffen Gefänge bey allen bisher erzählten Begebenbeis 
ten öfter angeführt wurden. Nögnvalld ward denmnoch zuleßt 
durch Ueberlegenheit des Feindes gezwungen, zum Könige Mas 
snuszuflüchten; und Thorfinn nobı Beſitz von deffen Infeln, im 
J. 1046. 8 71. Aber Roͤgnvalld kam bald heimlich wieder, zuͤn⸗ 
dete bey Nacht das Schloß Hroſſey auf der Inſel Heatland an, 
wo er Thorfinnen mit zu verbrennen glaubte; (der aber doch ent⸗ 
wiſchte;) und nahm nun von deſſen Landern, wenigſtens von Nes 
und den weſtlichen Inſeln (Sydreyia) Beſitz, (p. 75.) Indem er 
zu Kyrkiovogi (vielleicht Kirkwall auf Pomona?) übermwinterte,, 
und auf Papeya das Yulfeft feyern wollte, zündete Thorfinn 
ihm auch) fein Schloß an, woraus er zwar entwifchte, aber durch 
feinen Hund verrathen, und ermordet ward, P.77. Nun hatte 
Thorfinn feinen, nachbarlichen Feind mehr zu fürchten, fondern 
bloß den König von Norwegen; wohin er demnach eilte, und Ha; 
rallds Gaſtfreundſchaft erſchlich; indem er —* Gruſſe, als 
der König aß, einen Biſſen Brod von deſſen Tiſche nahm, wozu 

dieſerlihm auch ven Becher reichte, (p: es wieder merfn 
dig, daß Kalfer Thorfinns Bu eine g im 
England die Thingmannen anführte.) Nachmals befuchte Thor; 
finn den teutichen Kinig Heinrich in Sachſen, ließ fich zu Rom 
feine Sünden vergeben, legte die See-Raͤuberey nieder, ward 
Geferzgeber feiner Lander, indem er meiftens in Birgis⸗Herad 
(vielleicht Burray) Hof hielt, und hier eine prächtige Domkir⸗ 
che bauete, Pag: 87. wird noch aus Arnor's Liede gefagt, er ha⸗ 
be von Thuſſaſkerium bis Dublin (Dyflinnar) geherrfcht, und 
75 Jahre gelebt. Nach feinem Tode begabem viele feiner geswun; 
genen Vaſallen fich wieder unter ihre vorigen Lehnsherren. Die 
übrigen Länder theilten feine Söhne Paul und Erlendr , die fich 
Volksliebe ertvarben.— Wir bedauren, daß der Raum ung 
pie, bier nicht mehr, als die Gefchichte der erften zween en 
n unfrer Gaga , im Auszuge liefern zu dürfen. Mir hoffen 
aber , bey andrer Gelegenheit, Durch einen-bollfftändigern Auszug 
auch aus Anderfen’s Tihefauro, die bisherige fücke der Orkneng; 
Gefhichte ausfüllen zu fonnen. Vielleicht machen indeffen die 
Scoten noch etwas aus ihren Handſchriften befannt, 8 
* urze 
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Kurze Nachrichten, 


Bättingen. Zugleich mit dem, im vorigen Jahre von uns angezeig- 
ten, Geſchenke ded Srenderrn von Aſch, erhielt das Königlibe Muleum 
auch Verfteinerungen von Nomaja Yadoga und Niſchnei Nomogorod; ein 
Paar fehr groffe Granat» Drufen, und ein Nennthier » Geweih mit feiner 
Haut bekleidet. 








* 


Berlin. Verzeichniß einer Zandbibliothek der nuͤtzlichſten teutſchen 
Schriften zum Vergnügen und Unterrichte ; wie auch der brauchbariten 
Autgaben der claßifhen Autoren ; welche bey F. Nicolai zu haben find, 
1780. 7 Dctanbogen — Eın fehr WaDabWenumartbee Einfall unfres grofs 
fen Litteraturfenners, ungefähr 3000 der neueſten Bücher, meiſtens aus 
dem legten Jahrzehnd, unter 23 Abrheilungen in einem Eleinen auserlefes 
ten Univerfal Catalogus zu verzeichnen; um Liebhabern beauemere Ue⸗ 
berficht zu verfhaffen; aud an manches, durd) die häufigen Meßfluthen 
zurucgedrängtes, und unbillig vergeffened Bud) wieder zu erinnern. 





Gieſſen. Zu der Doctorpromotion des Hrn. Ti aus Zildesheim, 
hat der Hr. NRegierungsrath D. Batzert eingeladen durd ein (zween Bo⸗ 
gen ftarkee) Programm, de Hermanno, Haflız Landgravio, aruum magi- 

ro & Canonico. Landgraf Zermann (YX1413) war einer der erſten teut⸗ 
(den Prinzen, der zu Prag die Magiſterwuͤrde angenommen; that es 
aber nicht in Hinſicht auf die Stellen, welche er in den Domcapiteln zu 
Magdeburg und Trier nachmal erhalten hat. BE 





Stuttgard. Der Profeffor der griedifchen Sprache und Fitteratur 
an der hiefigen Herzogl Milıtarafademie, Ar. Vaſt, deffen von ung längft 
angefündigte Einleitung in die — Kriegsalterthümer in der letz⸗ 
ten Michaelismeſſe erſchienen iſt, wird die römiſcher Kriegsalterthuͤmer 
auf aͤhnliche Art ausarbeiten. 








Wir haben vor einiger Zeit aus eigner Bewegung bekannt gemacht, 
daß nicht Hr. Friedrich Traugott Zaſe zu Dresden, fondern Pr. Profeſ⸗ 
for Mufans zu Weimar, Derf. der pbyliognomifchen Reifen jev. uns 
mehr läft und Hr. Safe erſuchen, ein gleiches aud in Anfchung der Bes 
ſchichte eines Bentes zu thun, die dad Gerücht ebenfalls auf feine Rech⸗ 
nung gefchrieben. habe, movon und jedoch noch nichts zu Geſicht gefoms 
men if. Diefe muß alfo ebenfalls Hrn. Mufäus wieder gegeben werden: 
und Herr Safe und wir hätten auf dieſe Art dem fuum cuique völliges 
Genüge geleiſtet. 








Condon. Travels through Spain, with a View to illuftrate the Na- 
tural Hiltory and Phyfical —— of that Kingdom, in a feries of 
Letters. Adorned with Copper-plates and a.new Map of Spain. By 
John Talbot Dillon, gto. 2 Vol. Der Verfaffer hat nicht nur die wich⸗ 
tigften Gegenftände aus der Naturgeſchichte Spaniens geſammlet, und 
wohl geordnet, fondern aud) verſchiedene angenehme biltorifhe und ans 
tiquarifche Nachrichten mitgerheilt. 
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0000 Öothaifde | 
gelehrte Zeitungen 


Zwanzigſtes Stüd, 
ben zehnten März, 1781. 


Dey Earl Wilhelm Ettinger. 


| Halle. 
N philofophifche — herausgegeben von Joh. 











Chriſt. Loßius, IIltes Stuͤck. Ben Gebauer 1779. 8. 

” 196 Seiten. Der Plan dieſes Journals iſt von ung ans 
derwaͤrts angezeigt toorden, _ Derfelbe wird auch hier befolgt. 
Hier fommen vor: 1. Feder's Unterfüchung. über den menfihlie 
hen Willen. Hat ganz den Beyfall des Recenſenten, der nur in 
wenigen Stuͤcken anders benft. 2, Gericke Verſuch einer allge; 
meinen Abhandlung von der Befchaffenheit und Anwendung der 
Erholungen , nach moralifhen Grundfäßen. Man billigt die Art 
der Bearbeitung , und den gefchloßnen 
münfcht aber noch zu der een 





vollftändig zu Haben, 3. Mr 


der Kultur des Menfchen gelobt. 4. ugun Sennings, über 
die Vernunft. Heißt ein Panegyrifus auf die Vernunft, mit vie; 
fer Beredtfamfeit und dichteriihem Enthuſiasmus verfertigt. 5, 
Schall, von Verbrechen und Etrafen, _Erhält den verdienten 
Beyfall. Schloffers Feine Schriften. I. Theil. Mit Wärme 
angezeigt, und mit Einficht geprüft, befonderg mas den Chlof 
ferfchen Ausfall auf die Philanthropinen betrift: "7. Scheide-. 
mantel Leges Naturales Syftem. pertradtatz. P.I. Der NKecenf. 
ee dem Verfaſſer richtige Begriffe der Wolfifchen und neuern 

hrart ab, und behauptet, er habe geliefert, was er nicht habe 

liefern wollen, und nicht geliefert, was er Habe liefern wollen, 
- Der Echluß ift: Ohe jam fatis eft ! Und was die Sprache bes 
trift? 8! Sit! 8. Voltaire Commentaire fur l’efprit des loix 
de Montefquien. Der Titel entfpricht dem Merfchen nicht. Es 
find 47 Stellen aus dem M. mit kurzen Neflerionen von V. die 
oft wieder einen neuen RE bedürfen.» 9. Crell, Unend⸗ 


7 
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lichkeit des Weltſchoͤpſers, aus der. Einrichtung der Natur und 
sntologifchen Gründen erwieſen. Wird geruhmt, doch mit einis 
gen Erinnerungen begleitet, _1o. Ehlers Betrachtungen über 
die Sittlichkeit der er Der Necenf. behauptet, des 
Berfar, tiefihanendem Blick und ſcharfem Beobachtungsgeiſte fen 
nichts enfgangen,, wag zur Beſtimmung der Eittlichfeit der Vers 
nügungen gerechnet werden kann, ift aber in, Anſehung der phy⸗ 
iſchen und moralischen Liebel in der Welt, und der behaupteten 
leihen Bertheilung der Güter anderer Meynung. 11. Wallerii 
editationes phyfico-chem. de origine mundi, 'inpr. geocofmi 
ejusdem metamorphofi. Die Erklärung wird gelobt, die An; 
wendung felbft aber, nicht allemal paffend genannt. 12. Anmer: 
kungen über Planers Antwort. — Kurze Yradbridyten, " 13. 
Wanderungen eines philofopbifchen Menfchenfreundes. Konz 
ten unüberfegt bleiben. 14. Gedanfen bey Muffe und Laune ge 
ſammlet. Heißt ein moraliſches Sprucbüchlein , obne wahren 
Wis und Scharfſinn. Walchs Grumdfäse der natürlichen Got; 
tesgelabrtbeit. Es werden bloß. inige Berbefferungen angezeichz 
net. 16. Sißmann Magazin für die Philofophie, Das Unter 


nehmen erhalt Beyfal. 
u -. r ’ 
Göttingen. 
Dey Dietrich ift eben fertig gemorden : William Gibfon’s 
Abhandlung von den Krankheiten der Pferde und ihrer Heis 
“ Jung; nebft defien Anweifung über die Behandlung der Pferz 
de, fo wohl in Betreff der verfihiednen Fütterung, als Arbeit; 
und einer Methode, nad) welcher Pferde zu purgiven find ,; aus 
dem Englifchen , nach der zweyten verbefferten Ausgabe, überfegt 
von ee eorg Ebriftopb Rod, Bereiter beym Königl. 
Marftalle zu Hannover 1780, Mit Ehurfächh, Privilegio. 8. 
Iter Theil, ı Alphabet, 7 Bogen. Ilter Theil, ı Alphab. 5 Bo; 
gen; mit 10 Aupfertafeln, die on Pferdekrankheiten 
vorſtellen, — an Beinen, am Ruͤcken und Halſe. (2rthlr.) 
Die Berlagshandlung liefert Hier nun dag dritte Werf zur Pferz 
de⸗Kenntniß, Pflege und Heilung ; welches mit feinen beyden 
— —— von Herrn von Sind, und Herrn Kerſting, eine 
ziemlich vollſtaͤndige Bibliothek fuͤr dieſes Fach ausmachen wird. 
Weil Hr, von Sind ſchon in den Händen aller Liebhaber iſt, woll—⸗ 
te man gegenwärtiges nicht durch Nachftiche der anatomifchen 
Abbildungen des Driginalg vertheuren; da doc) des letztern Vor⸗ 
zug hauptfächlic im Practifchen befteht. Die dem Hauptwerfe 
von den Krankheiten vorangefeste Anweifung zu guter Bes 
bandlung der Pferde, zeigt von vieler Erfahrung. Cie geht im 
1. Theil bis S. 89, Da ung der Kaum zu eng ift, den — 
e 
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des Hauptwerks auszuzeichnen, und man obnehin glauben darf, 
daß hier Feine Krankheit vergeſſen ſey; fo tollen mir hier nur eis 
nige Erfahrungen aus der Anweiſung anführen, Diele englifche 
RATE weiden beffändig Gras, feldft im Winter; und ihnen 
nd bloß offne Gtallungen erbauet, wo fie gegen die rauheſte 
Witterung Schuß ſuchen ſͤnnen. Dabey find fie ſehr gefund, 
und bramchen bey ihren Gtrapasen nur ı nder 2 Sutter Hafer, 
An der Themfe meiden alle Pferde beftändig auf Salzmarſchen 
voll Klee, die, weil fie leichten Boden und viel Sand haben, bes 
ftandig trocken find, Kalter Lehmboden, und ftarf geduͤngte Wie; 
fen, wie die ben Städten meiftens find, ſchaden den Pferden 
ſehr. — Bey gefunder Weide, und ee Maͤßigung der 
Arbeit, findet der Verfaſſer natürlicher Weife alle Herzſtaͤrkungs— 
Pillen, und die meiften Vorbanungs-Purgangen, überflüßig, 
Auffer gefundem Grafe und Klee) lobt er vor der Gerſte den Hu; 
fer, und befonders den auf Falten moorigem Boden, dergleichen 
die nördlichen Zander haben. Die Spanier füttern gern mit gruͤ— 
° ner Gerfte und andern Kräutern; eben wie die Mohren oder Ara; 
ber; allenfalls auch mit Stroh und Gerfte, weil ihr heiffer Boden 
niche zum Heumachen dient. Beyde Wölfer, und die Türken, 907 
,„ ben nur in feltmen Krankheiten Hersflärfungen : fonft Halten fie 
mehr auf forgfältige Wartung und auf Gtriegeln, als auf Arz⸗ 
nenen. Mon chirurgifcher — — lernten wir durch ſie 
Fontanelle legen, und zur Staͤrkung an den Schenkeln brennen, 





Die ſeit einigen Jahren über verichiedene Neuerungen in der 
teutfchen Sprache, und bejonders der Nechtfchreibung , noch fortz 
dauernde Gährung, bringet mehrere Eihriften hervor, die nach 
Verhaͤltniß der Beträchtlichfeit ſchon eine Anzeige verdienen, 


1. Zuͤllichau. 


Ueber teutſche Woͤrter⸗ Samilien und Rechtſchreibung. 
Unter diefem Titel lieferte in fester Michaelismeſſe die Wayſen⸗ 
hauss und Frommannifche Buchhandlung auf 10 Bogen in 8a 
zwey Sendfchreiben, welche über diefe Gegenftände ſchon im Anz 
fange des vorigen Jahres 1779. geihrieben, aber nun erſt vom 

Herrn Nector Mäzfe in Landshut mit Bor; und Nachrede her; 
ausgegeben find, Der Verfaffer des erften, unterfchreibt fich P. 
Antonius zu Lignet, und fol der Here Feldprediger Enfelmann 
in Liegnig ſeyn. Er hatte auf Hrn. Maͤzkens Wörterfamilien 
fubferidirt,.und fie, wie. er fchreibt, mit Freuden gelefen, aber - 
manchen Anftoß und Einwendungen ge unden, die er auf 10 Sei⸗ 

i 


t aͤgt. "Sie laufen hauptſaͤchlich wider die Zurück 
en vörtros S — führung 
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aller teutfchen Wörter auf. 4 bis 5 Familien, und Heren Mäzs 
fens großentheils auf die Abſtammung gegründete — 
da Hr. Enkelmann mit Klopſtock alles nach der Ausſprache ge⸗ 
ſchrieben haben will. Hr, Maͤzleus Antwort, die den uͤbrigen 
roͤßten Theil einnimmt, vertheidiget erſt bis S. 54. die Wörter: 
* und Urlaute, etwa nach den Grundſaͤtzen des Fuldais 
hen Wurzelbuches, und erhoͤhet die u auf 49. möchte aber 
doch wohl denen, melche nicht fo warm für die Allgemeinheit die; 
Hypotheſe eingenommen find, noch manchen Zweifel übrig laſ⸗ 
n. Alsdann wird bis zu Ende umftändlich der. Grundſatz der 
Abftammung in der Schreibart, wider die Klopſtockiſche darge; 
ger r. M. möchte nım zwar in der Hauptfache gegen Hru. 
(opftock nicht ausfommen. Denn diefer hat bey feiner allge 
meinen Befolgung der Ausfprache den mefentlichen Zweck des 
Schreibens, die Sprache zu bezeichnen, auf feiner Seite, Ex feh⸗ 
let nur darin, Daß er ans ae für feine Mundart und Ars 
roganz, die Ausfprache a 6 erhaft nimmt, und ſich einbildet, 
mit ſeiner Liebe gegen d in tanzende Mädchen, deſſen 
Eigenheiten er doch nicht alle kennen gelernt haben muß, alles auf 
einmal wider die alt des Gebrauches durchſetzen zu koͤnnen. 
Hr. M+ zeige ihm ‚manche Schtoierigfeiten und Fehler feis 
ner Schhreibart , wider die Natur der teutſchen Sprache, und lies 
—— — 
ine . e . are 
1% w n, daß Ab die etwas verborgen liegende Ordnung 
es Vortrags, und die feltfam abweichende Schreibart fo viele 
von der Lefung und Prüfung feiner ; wie aller folcher neuen Bor; 
ſchlage abſchreckte. Mit Recht Flagt er, daß man Hrn. Klop⸗ 
f8 Neuerungen zu weniger Aufmerkfamfeit gewuͤrdiget, und 
gar in eigenen cheiden ohne Gründe verhöhnet 
e. Diefe Beſchwerde trift befonders fat alle für das Publicum 
allenfalls auch zur mühfamen Lectüre verbundene Necenfenten in 
Abſicht aller neuern Vorſchlaͤge, die man insgemein nur furz bes 
hohnlaͤchelt, ohne fie gründlich zu prüfen und zu bedenken, wie es 
um die teutfche Sprache und Nechtfchreibung ausfehen würde, 
wenn man feit dem sten oder gten Jahrhundert, immer alle News 
erungen fo behandelt hätte, 


2. Sauer, 


Eben diefer Hr. Maͤzke bat bey — — zweyer Schul⸗ 
feyerũchkeiten im Julius und November, eine Abhandlung über 
die teurfhen grammatifchen Runftwörter angefangen , und 
es twäre fchade, wenn die Müllerfche Druckerey allhier, dieſe bey⸗ 
den Programmen nicht etwa mit einem befonderh Titel * * 
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ordentlichen Umlauf des Buchhandels braͤchte. Das erſte von 
24 ©. in 8. empfiehlt aberhaupt die teutſchen Kunſtwoͤrter und 
infonderheit für die Sprachfunde, toben alle Erforderniffe guter 
Kunftworter gezeiget, und mie paffenden Beyſpielen, befonders 
der vermerflichen Gottfchedifchen und Klopftocifchen erläutert 
werden. „ Unter andern taͤdelt Hr. M. auch mit Grunde, daß eis 
nige neuere Sprachforfcher müßige und unfruchtbare Kunſtwoͤr⸗ 
ter ausfinnnen, feheinet aber nicht zw -beforgen, daß man ihm 
felbft in Abſicht feines Sprachſatzes leifung, Fuͤhrer, Folger, 
Blaſefuͤhrer u. d. gl. dieſen Vorwurf zuruͤck geben moͤgte, da doch 
wirklich dergleichen faſt alchymiſtiſche Sprache, deren ſich zuerſt 
Fulda zur neuen Aufſtutzung feiner Hypotheſe bediente, nur die Fol⸗ 
ge haben kann, dag wirklich gute in ben Neuerungen deſto ſchwe⸗ 
zer, dunkler, unangencehmer und anflößiger zu machen, Im zwey⸗ 
ten Programm, welches bis S. 60. fortgehet, hat Hr. M. felbft 
nach feinen Kegeln Kunſtwoͤrter vorgefhlagen, und vorerſt die 
etnmologifchen bis zu den Zeitwoͤrtern gehiefert. Man muß auch) 
geſtehen, daß fie meifteng die Probe feiner guten Kegeln halten, 
nur. aber werden viele der Geltfamfeit wegen auffallen, z. 2. 
neun Fächer, partes orationis, NRebennennwoͤrter, Artifel, un; 
durchänderlich, indechinabel, Das fächliche Gefchlecht, Neutrum, 
mehrheitlich, pluraliter, der Begenftändler , Accufativ, rüdfebrli; 
che Stiefnennmwörter, Pronomina reciproca, Durchformungsarz 
ten, Conjugationes, Ehjetzigkeit oder Ehwierigkeit, Imperfe- 
um, gethaͤtliche, äfferliche und gehrliche Zeitwörter , faceilentia 
frequentativa und defiderativ.. Vielleicht waͤre * gut gewe⸗ 


ſen hierwider eine I zu geben, aber Hr. M. muß Selt⸗ 
——— — 


h⸗ 
3. Frankfurt und Leipzig. 


Grammaticalien des P. Antonius Lignet. 1780. 166 
Seiten 8. (5g1.) Unter dieſem etwas veränderten Namen thei⸗ 
let auch der oben erwähnte Hr. Feldprediger Eukelmann in groͤß⸗ 
tentheils Klopſtockiſcher Orthographie und Terminologie eine 
Menge einzelner Bemerkungen über die teutſche Sprache mit. 
Miele davor find wider die von den Hrn, Fulda, Naſt und Hem⸗ 
mer aus den oberteutfchen, und befonders fchmwäbifchen Mund» 
arten vorgefchlagnen Verbeſſerungen gerichtet, gegen welche 
Here Enfelmann die einmal durch den Gebrauch im Hochteut⸗ 
ſchen feftgefegten Formen mit Grumde vertheidiget , und alfo den 
Begrif der Hochteutichen mider die Anmaßung und Verwechſe⸗ 
Jung jener Gelehrten richtig auf die Bücherfprache vers 

ſeinerte, und aus allen rigen verbeiferte fächfifche m 
ar 
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art einſchraͤnket. Oft hat er auch nur die Mbweihungen der 

. fchlefifichen Mundart angeführet, und dadurch einen müslichen 
Beytrag zu Meisners Silefia Joquens geliefert, ohne fie eben aus 
Liebe für feine Provinz vorzüglich als richtig zu empfehlen, in 
welchen fehr natürlichen Fehler er feltener, als Here Mäzfe-vers 
fällt, 3. B. Echläften, jäner, Es iſt nur zu bedauern, daß alles 
ohne Ordnung unter einander geworfen ift, und falt ohne alle 
Abtheilung fortgeher, wodurch felbft Wiederholungen veranlaſſet 
find, ſo wie ©. 24.76. und 78. dreymal gefagt wird, daß Jagd 
fur; auszusprechen fen, und daß die ſchon feltfame Schreibart bier 
noch durch den Mangel der dazu gehörigen Typen und ungleiche 
Weite der Zeilen zur Zwiſchenſetzung der Nccente vermehrt if, 
Beydes kann ja manchen Licbhaber von der Lefung des Buchs ab; 
ſchrecken, deſſen Beyfall Hr, E. fonft auch Hätte erhalten koͤnnen. 


4. Muͤhlhauſen. 


Bey Müller: Ueber teutſche Sprade, von Sr. Geor⸗ 
gi. 1780, 36 Eeiten 8. mit lateinischen Buchftaben. Der vers 
muthlich noch nicht volhährige Hr. Verfaſſer, der fich doch gleichz 
wohl für einen Schulntann-ausgibt, halt denn auch für noͤthig, 
der Neuerungsparthen Durch feinen Beytritt dag völlige Ueberge— 
wicht zu geben, gebraucht dabey die ihm vermuthlich aus der 
Schule noch, geläufigfte catechetifche Methode, da jedoch Schüler 
und Lehrer einander dutzen, und liefert lauter unreife, abges 

machte und ungegründete Neuigkeiten, felbft offenbare Eprady 
ehler, z. B. Liebe zu Sie, mit der fehr richtig characterifirenden 
kurzen Borrede : Non omniumef fapere, Er fihreibt, wie er fagt, 
mit abendländifchen Littern, wie alle Völfer diefer Gegend in Eus 
ropa, und die fonftigen Lettern , die oftgothifchen, find eigentlich 
die alten rörigehen, welche ung fremde Völker zu der letztern Kai⸗ 
fer in Rom Zeiten, durch Krieg, Wohnniederlafung und Durchzug 
verdarben. Seine Schreiberen felbft gründet fich troß aller Bermwirz 
rungen, in zurück gelegten Jahrtauſenden auf Wortabftammung 
und Wohlklang. Co findet man w'rum, manch's, inn, unng, 
mitt, Diechter, taß Rolf billden. Auch muß er einmal Griechifch 
haben lernen follen, denn er behält den felten fchönen Itaton, den 
nur der Teutfche mit dem Griechen gemein hat, in die, Fiebe, die; 
nen, mier und dier, in viel und fie aber hört er ihn nicht; eben 
fo das h wo er dag griechifche Thita vorftellet, wie in thun, oder 
einen ‚rg Lenis macht, mie in führen, da e8 hingegen ihn 
unerträglich länger machen würde, und gebraucht alle drey gries 
hifche Accente. Ja es gibt zur Probe feiner Schreibart, ee 
Gedichte nach griechifhen Sylbenmaßen. Er hat unter andern 
die- Entdeckung gemacht, dab man in Anakreonten alle heftige 
auf; 
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anfwallende Empfindungen fingen koͤnne, wovon er die Hypo: 
chondrie zur Probe gibt, befingt fein Eottchen, die ein Taubens 
heer mit ſuͤſſer Gerfte füttert, und fagt einmal zu Apollo: Dein 
empfindender Dichter befingt Poperodens Ouell, wobey er ans 
merft: Letzteres ift die Abficht des Berfaffers in einigen Gefängen; 
daß Poperode bey Mühlhaufen, die ſchoͤnſte Gegend Thüringens 
fen , daß diefer Hauptquell wegen Groͤſſe, Eüßigfeit und Klarheit 
der befte fen, dies ıft wohl auffer allen Zweifel, Doc) vielleicht 
koͤmmt dieſes wieder ins Feuer, wie aut der angehängten Briefe 
ſchon ein gröfferes Werf des DVerfaffers! und gewiß twäre es 
auch beſſer geweſen, mit diefen Blättern fo zu verfahren, die er 
aber, um fich zu der lange genug verfannten Cimplicität von 
Herzen zu bekennen, mit defto mehr Muth ang Licht brachte , weil 
nad) feiner Meynung die Kritik jetzt nicht mehr alles genau nad) 
der Uhr nehme, worinn er doch nicht recht ficher feyn muß, da er 
fich felbft nachtheilige Urtheile zum voraus prophezeyet und ihnen 
durch die Vergleichung eines gefährlichen Rec. in einem fchalen 
— — mit dem Aeolus zuvor zu kommen ge⸗ 
ſucht bat. 


5. Berlin. 


Bey Himburg: Verſuch einer zweckmaͤßigen teutſchen 
Rechtſchreibung von J. ©. Richter. 1780. 43 B. 8. (4 gr.) 
Der fürzefte aller bieher erfchienenen Entwürfe, aber auch wohl 
der glücklichfte. Die Vorſchlaͤge des Herrn Nichter find abwei⸗ 
chend genug von der gemeinen Rechtſchreibung. Er nimmt auch 
allein die gute doch nach der Kunſt berichtigte Ausiprache zum 
Grundfag an, muftert die teutfchen Buchfiaben ‚dankt überfläßis 
ge ab, nimmt nothwendige neue an, und empfiehlt die lateinischen, 
weil der ae Druck nur daraus verderbt und gebrechlich 
fey, und weder Geftalt noch Echöne habe. Auch verwirft er die 
verdoppelten und die meiften groffen Anfangsbuchttaben, und 

gt die nöthigen Accente hinzu. Unter andern hat er fich hierbey 

8 Apoftrophireng mit Recht angenommen. Denn die Appella; 
tion der Vocale, welche damider gerichtet iff, und von Hrn, 
Wezel ſeyn fol, ift zwar witzig, wie die Vergleihung der Apo— 
ſtrophen mit Leichenfteinen erwürgter Vocale, hat aber doch durch, 
aus feine Gründe. Es ift doch von einigen unferer guten Echrift; 
fteller,, wie Claudius und Göthe, zuerft in die Bücherfprache ein; 
geführet. Cie haben dabey die Abrundung und die Nachahmung 
der Rede des gemeinen Lebens zur unleugbar guten Abficht, die 
Aehnlichkeit mit andern nun auch aufgenommenen Abkürzungen 
bes gemeinen Lebens, und das Bepfpiel der verwandten englis 
ſchen und holländifhen Eprache aber zur Vertheidigung vor fich. 
So wenig man nun die Verbefferungen der teutſchen rn . 
deich⸗ 
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Reichthum und Biegfamkeit, melde Luther, Wolf, Klopftof, Wieland 
u.a. durch ihre Schriften aus der Dichtfunft und Weltweisheit der Mors 
enländer, Griechen, und aufgeflärten Neueren ind Teutſche eingeführet 
aben, darum tadeln Fonnte, weil fie anfänglid auch ein etwas fremdes 
Anſehn hatten, fo wenig ann man aud das Apoftrophiren verwerfen, ob⸗ 
gleich die Nachahmer, weldye ſich dadurch den Geiſt jener Deipinaie eigen 
zu machen glauben, wie jenes Thier mit der Lömenhaut behandelt zu wer: 
den verdienen. Kann man Hrn. Richter nun gleidy micht alles eingeine 
einer Dorfchläge zugeben, 3. B. daß das & in Genie ein nöthiger teut« 
her Buchſtab, und das y dem aualogifern ü vorzuziehen fey, fo wird 
er dod) im Ganzen den Vorzug vor allen Neuerern behalten. Denn er hat 
die Beſcheiden heit einzufehen, daß er ald ein Granmatifer zur eig enmaͤch⸗ 
rigen Einfübrung feiner pefulationen nicht berechtigt fep. Er bedienet 
ſich daher der gewähnfichen Bucflaben und ibart, und er wird bep 
einem fonft guten muntern Vortrage eher Profeloten machen fönnen, als 
andere, die ihre Machtſprüche oder die en iefer Sorfhung, aud) 
gleich in eine nad) ihren Mepnungen und Einfällen berichtigte , aber am 
dert unlejerlide S Heiden. Denn nad dem Weſen der Sache mu 
* a Adler alte rungen aa —— rd den Sur 
er n, fo w r, die ringen eſell⸗ 
Gotiſched, * de Teutſchm 





chaft, ufeiften es gemacht haben, und im fo 

rn hätte man ſich eher von einer nad neuen Grundfänen gedrudten 
Mebiade, als von — eiwas verſprechen koͤnnen, wenn nicht 
darinn fogar viel Wilfährliches wäre, daß ſich aud zu jener ſchwerlich 
Liebhaber genug finden mögten. 


4 
+ Kur Nachrichten. 
In der Fritſchiſchen Buchhandlung merden die Geoponica 


Leipzig. 
griechifch und laeiniſch nach Needhams Edition mit Noten vermehrt, ſehr 
auber abgedruckt. 


X apellmeiftee Wolf hätt hi I des Her: 
ee qe 
e 


—— 





Hr. Doctor Adermann zu Zeilenrode, ift zu Ende des vorigen Jah⸗ 
—— a der Sömiie. Kaiferf. Akadenne der Naturforfcer er 
- . 





Condon. Iffays on the Mankind ‘in rude and uncultivared A 
By James Dunbar, LL. D. gvo. Die Abſicht des Verfaß diefed Werks ik, 
verfchiedene Erfheinungen im buͤrgerlichen Leben aufzuklären, und durch 
Bereife aus den Jahrbuͤchern der Menſchheit die Beſchaffendeit der ges 
meinen Vorurtheile, und der philofophifhen Theorien zu — 

Er iheilt daher, um dieſe Abſicht zu erreichen, eine Reihe non Bemerkun⸗ 
gen über die urſpruͤngliche Form der Geſellſchaft, uͤber die Sprache , als 
ein allgemeines Mittel der Kultur , über die Merkmale einer verfeinerten 
Sprache und gebildeter Sitten, Uber den Rang der Nationen und die Ab: 
wechſelungen ded Schickſals, über den — Einfluß des Climas 
auf National: Gegenftände, und andre dergleichen Betrachtungen mit- 
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Gothaifge 
gelehrte Zeitungen 


Ein und zwanzigſtes Stuͤck, 
den vierzehnten Mär, 17814, 


Bey Carl —2 Bill IR 


Gotha. 


pthosbermetifhes Archiv. Sin periodifches Were. 
Aus dem Sranzöfifen des Seren du Pleſſis. Er⸗ 
ften Bandes —8* ar ne Carl Wilhelm Et; 
tinger, 6 Bogen 8. (6gl. 6 Seiten langen Ein; 
gange, worinn der alfer bie‘ —— beſonders —— 
Deldetius welcher mengchlichen Berftand und thieriß 
in eine Claſſe warf, beſtreitet, und den nachtheiligen 
des Materialismus auf die Erziehung und den Unterricht der 
Kinder berühret, fagt ev: Bon — auf werden wir gewoͤhnt, 
unfere Gedanken nur auf jenen Theil niicher er Segen ande su 
richten, welche Die geſell xabred ut 
meiner niffe gefellet pen: immer im 
davon zu entfernen, und nur Kite werfen spir unfe Arab 
gen auf dag, Was ung mit diefen Ideen in feinem Berhältmike zu 
5*— ſcheinet. Unſere Muſſe wird mit Beluſtigungen ausgefuͤl⸗ 
let, die unſern Leidenſchaften mehr oder weniger angemeſſen find. 
Wenn wir zumeilen mit den Augen unfers Werftandes den Zirkel 
der Dinge durchlaufen, die unfere Bewunderung am fich heften 
ſollten, fo gefchiehet folches nie mit einer dauerhaften Aufmerk⸗ 
famfeit, um ung ernftlich Dabey zer Unferm Berfiande 
wird Hierdurch der erfte und größte Nachthei — get, woraus 
eine große Quelle unſerer phyſiſchen Uebel t, deren gend 
wir gar nicht mehr argwoͤhnen. Wenn endlich ein Menfi 
efundem Verſtande zeiflich über ſich felbft nachdenfe, und ps 
fein Wefen fo ——— Syſtem ohne —— ergruͤn⸗ 
det, und das a bſcheuliche Leere, ungeachtet der Fuͤlle der Ma⸗ 
terie, darinn gewahr wird, und ſonſt Tune: nichts: sen: 
als daß er vernichtet werden fann; fo wird d 
einem Liebhaber der Weisheit endlich zum Borat bringen A Da 
Gewand der Borurtbeile von 8 zu legen, und ibn muthig ma; 
chen, 
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chen, ſich zu dem ar als feinem eignen Elemente zu wenden, 


amd die Rinfterniffe chbrechen , worinn er feiner vergeſſen 
Be —— —5 Pa Fomme ich —*5 — Wer 
35 che ich hin? · — [x die, hermetiſche 
bar dieſe Seh nıeniß fodert, uhd fie ſo viel.ald mög; 


dag Daſeyn der Vernunft, des Verftandeg, des Denkens ımd 
— Unſterblichkeit der menf fichen Geele mit Ausſchlieſſung al 
fer auf der Erde befannten Thiere von der Theilnebmung an dies 
fem Vermögen, beweiſet, weil felbige mit den yore der all 
—— Arzney die größte Analogie hat; ſo lieſert der V. um 
ie obigen drey Fragen genugthuend een zu-fönnen, eine 
Den uftrafion von einem Ei: gen Gott und der gottli — 
nigfeit, nach einem alten ſehr ſelten gewordnen orthodo 
zdfifhen Werfe: L’ aaa de u monde, ou il eſt trait de * 
'& de la Nature- Eflence, gebrudt zu 2 16?1. im Auszuge. 















Die Srundfäse des Verfaf. indent er. aller Dinge 
hinauf ſteigt, heben  fich folgende ine Das einzige Mi 
tel , die Dinge zu ie i n Urfachen zu ergründen, 
und von der Urfache ungen herab, nicht aber von den 
MWirfungen zu der auf zurfteigen.— Man erfennet 


Die Einheit vor =, zahl ‚den Vater vor dem Sohn; die Idee 
a s 3 dc ———— muß Gott vor al 


te, find in 1 Yefem — Punkte n.— Die ae 
das rinzipium der aablen F in Bl J dieſer ein Ganzes, 
nd Theile: Ki nd 


ur 





8 „gi 
/ — 


allgemeine principiirende rincipium aller Dinge ne 
re Sick, als ein Au des görtlihen Wefeng, 1 
mung dev Unendlichkeit — Principiums, dieſe zwey inte 
ellen und unendlichen Pri rich herborbringt.— — Ni 
€. Einheit, diefes unendliche Principium aller Dinge , iſt dag 
e Gottes, es iſt ein unendlich, erhabenes Ganze, und us 
endlich-geäffer alS-alle Dinge, weil e8ial8 eine blofe Einheit, dag: 
unendliche vollfommene Ganze, und das unerfchöpfliche Principi⸗ 
um it, Das die Macht hat, bis ins Unendliche hervor zu bringen, 
ohne daß dadurch fein Werfen verändert, verwandelt und verrin⸗ 
gert wird. Es iſt eine ewige Einheit, die die Urfach der engli; 
chen Natur, der himmliſchen Natur und aller ihrer Theile, auch 
der elementarifchen Natur und aller ihrer an wel 
Keines von diefen kann die ewi it Te ‚ weil ie 
el uw — a —F ae, 
tänft, und in auf i ham ah. 6 ſt 
* —— —— die — Natur enthä er , u 
bat eine Verſchiedenheit zwiſchen — und ben gear | 
piirten Dingen , zwiſchen der dem 
— — und —— he: 
ame ift nicht Thier, der Sabre Br Van, ums i⸗ 
neraliſche nicht Metall.— — Welt vor der & m 
Gott lag, fo fann man fagen, daß fie u rg und a 
barer Gott ſey. — Die Drepeinigeit | Besen ber Berf. aus 
der a folgendergeitalt. Einheit ift das 
aller Dinge ; ee VIEHE Seit, vei hä 


da ge Berfant a: 
Kader u Emigfeit fein Ehenbild intwendi im Weſen erzeugt, 
und in mn Gottheit die erfte wirfende Kraft ift, ſo wird er der 
ter oder die er Perfon im —88* Weſen Sa Der Bas 















— Hicbe und: wente MBürfung de gi Beer, u t 
den Dritten wirtlichen Unterfchied in der Gottheit, ne eine Sn 
nung’des —— Weſens weil ſolches eine und fe ; 


Biebe: Eder heilige Geift,Ider =. dritte Prefon in Ein m 
iſt. 
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iſt. Weil ſich dieſe drey wirklichen Unterſchiede in dem ewigen 
und unendlichen göttlichen Weſen befinden, fo muͤſſen mir glau⸗ 
ben und befennen , daß es eine Dreyeinigfeit in Gott gebe, Und 
teil die Einheit unzertrennlich ift, muͤſſen wir fagen, daß dieſe 
drey Perfonen mur eine einzige und einfache, ewige und unendli⸗ 
che. göttliche Einheit find.— Der Vater ift das Weſen aller We; 
GE der. Bohn iſt Die, —— und Der heil, Sei Form aller 
ichtbaren und unfichtbaren Formen, und der heil, Geift ıft die ber: 
wegende Kraft aller Dinge, und der alte ‚Diner in allen Dingen 
N In der Folge führe der Verf. ein natürliches Beyſpiel 

an, um diefe Wahr aus dem Berhätmirfe, worinn die Krea⸗ 
—— * der —— ihrem Principium ſtehen, ſinnlich zu 
‚die vollfommenfte und mit dem ewigen 


8 














— verwandte Kreatur dieſer Unterwelt, 
in dieſem 1 Berhälmi e. — Durch dag Wefen und Seyn, fteht 
er mie dem Water im 5* durch die wefentliche Form iſt er 
das Ebeubild des Sohnes, und den Geiſt trägt er den ewigen 
Karakter er * fi. Hier erlaubt der Raum 
icht, | yren, die, theils aus der Offenbahrung, 
theils aus der Philofophi genommen, fo erhaben und voll Bor 
Menfchen f , di ihrem göttlichen Urfprung ſich übers 

E — I« toiderlegt der Deefan r die —— 


—— 


den Seife, 


ıfluffe der Planeten in die Natur des. 
was darunter zu vers 
eele, die Geele unmitz 
te > ei der jeift ————— auf den Koͤrper 
wuͤrke er zeigi der Verf. S. 145. f. wie in dem Menſchen, 
der kleinen Arie fein re von Keiner Empfängniß bis zu ſei⸗ 
n Tod Gott b chaffung der Welt, alles nach 
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— Be 
| weil o richtige. Vers 
— und dem Ges 


Gott in die —* verborgen hat, haben ME — So weit 
diefer alte ——— Philoſop Ye Verf, erwähnt ferner eis 
nes Werfs.des Pierre Jean Jabre von Laitelnaudari, Alchy- 
* —— zu —— 1632. gedeckt, und eıpfichlet * 
Philoſophie; noch folgt 


* aeg des Eſpagnet la —— le 
lie dans fa — 12mo, das zu Paris 1651. hexausgekom⸗ 
‚endlich einige Stellen aus. vogius Abhandlung 


über 


— — — —— nn — —— —— — — 
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über den Schtwefel, wo felbiger im sten Kapitel von den Elemen; 
ten des Feuers zeiget, wie der Menſch Gott aͤhnlich, unfterblich 
gefchaffen, im irdischen Paradiefe gelebt, und auffer felbigem in 


der Welt nach und nach feines Urfprunges undbnlich und fterblich 


worden ift, da er die reinen Elemente, aus welchen die allgemeiz 
ne Arzenep befteben muß, verlobren hat. Der Herausgeber die; 
fe8 Journals, hat zugleich die Einrichtung getroffen, daß alle Ber 
urtheilungen, Bemerfungen, Unterfuchungen , die ibm über die 
in dem Archive vorgetragenen Materien eingefchicht werden, eine 
eigene abgefonderte Sammlung ausmachen follen. Von diefer 
Gammlumg unter eignen GSeitenzablen und dem Titel: Yiyıbos 
hermetiſches Archiv, Rritiken, Unterſuchungen, Bemerkun— 
gen, nebſt andern Aufſaͤtzen für und wider das Syſtem der 
allgemeinen Arzney, erſter Band, folgt bier die erite Beyla; 
ge, worinn die Sritif eines Ungenannten über die Unmöglichkeit 
der Duadratur des-Zirfels, und der-immerwährenden Bewegung 
enthalten ift, fo wie auch auf nemlihe Art nad Verlangen 
ganze Auffäge, oder feltene Werfe , die von Meiftern gefchrieben 
—* ‚ und ſchwer zu haben find, wieder bekannt gemacht wer: 
en follen. 


Sranffurt am Mayn. 


der Andräifchen Buchhandlung ift in diefem Jahr auf 


3ır Geiten in 8. berausgefommen : Dermifchte medicinifcye 
Schriften von M. A. Weikard, Fuͤrſti. Suldaif. Leibarzt. 
Drittes Stuͤck, mit des Zen. Derfaf. Porttait. (20 gl.) Der 
Verf. will ohne fonderbare Bewegungsgründe kein viertes Stuͤck 
folgen kaffen. Recenſent wünfcht aber, daß fich bald dergleichen 
fonderbare Bewegungsgründe finden mögen. Die erfte Ab⸗ 
handlung handelt von der Unreinlichkeit, eine gelchrte , nüglis 
* und unterhaltende Schrift; jeder Leye und —8 — unſerer 

nft ſollte ſie leſen und befolgen. Der Verf. hat alte feine Vor⸗ 
gaͤnger genußt, und manche neue Bemerfung hinzugethan. 2) 
Don einer byfterifchen VDeibsperfon , die man leider! fügar 
für befeffen hielt. Bey diefer Gelegenheit macht der Verf, viele 
Bemerkungen. Derftopfungen in den Eingeweiden, fünnen eineit 
groſſen Hang zur Unfeufchheit, und Fehler in den Zeugungstheilen 
veranlaffen ; daher fomme «8, daß diefer Hang den Hypochondri⸗ 
ften fo geroähnlich fen, und daß. man den Eigder Mutterfranfheit, 


wenn auch die Zeugungstheile franfhaft * doch nicht immer in 


ber Mutter oder in den Eyerſtoͤcken ſuchen muͤſſe. Auch wieder ct 
was zu Gunſten der arthritiſchen, nach des Verf. Meynung die 
Hyſterie und Hypochondrie erzeugenden Materie. 3) Von der 
Vollbluͤtigkeit. Bey — Koͤrpern gibt es weder — 
F — ig⸗ 


— 


tigkeit noch VBollfäftigkeit, Vollbluͤtigkeit iſt faſt allemal unfcheinz 
bar oder eingebildet, die Schwäche und Die vermehrte Neisbars 
feit ift an den Zufällen ſchuld. Auch etwas zur Befcheinigung 
über des Verf, Theorie von den Schlagflüffen. 4) Don Epyde⸗ 
ren, im menjchlichen Körper, eine merkwuͤrdige Gefchichte , die 
der Verf. anderswo weitlänftiger und entfcheidender erzählt hat. 
5) Don Ueberbleibfeln nad Gonorrböden. Der Verf. theilt 
feine Zuſammenſetzung der Pillen, des Tranfes und der Salbe 





Inhalt entfpricht der Ueberſchrift: eine De ae Liebha⸗ 
er 


Die Bacheriſchen 
TIerven,. Erſt etwas von der Be eymuͤthig beftrittenen Hy⸗ 
potheſe der Rervengeiſter dann des Pater del —8* 
tungen vom Gehirn und Nerven 
erläutert 






die w ich, nfte d Kraft Hirnſchleim 
eg \ fönnten. 9) Ob das Blutein Zeben has 
be? Der V. diefem Spasierritt wieder viel Wahrfchein; 


| wuͤrde; fie verdient | en zu werden, da fie fo w r 
die al ‚als fie bie — — ——— * 


ſchoͤne einladende Beſchreibung des ——— Lage und Ein⸗ 


Leipzig. 
= Hier hat Cruſius ſchon 1779. Franz Carters, Eſq. Reife 
von Gibraltar nad Malaga, im Jahr 1772. mit einer Karte 
und Kupfern, aus dem Englifchen überfegt, ın 2 Theilen, ar. 8. 
388 ©: ftarf, ohne 15 B. Vorr. und Inhalt verlegt; (ıtbl. gal) 
die aber doch wegen ihrer vielen Nachrichten nicht unangezeigt 
gelaffen werden darf, Carter hat von Kindheit an viele Jahre 

| in 
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in Andaluſien und Granada zugebracht, und iſt durch die er⸗ 
langte Kenntmiß der Landesfprache in den Stand gefest worden, 
viel Wahres, Neues und Wiffensmwürdiges zu berichten. Cein 
Hauptabſicht ift, Die Nömifchen und Maurifchen Alterthuͤmer 

vollſtaͤndig, als er fie hat auffinden kͤnnen, zu beſchreiben. Ei 
liefert daher viele an Ort und Etelle felbft abgezeichnere Inſchrif⸗ 
ten, und 2 Tafeln mit Phönizifhen, Griechischen und Roͤmiſchen 
Münzen, größtenteils nach Driginalen, und glaubt, daß fünftig 
noch vieles unter der Erde Verſchuͤttetes, befonders zu Lardama; 
werde an dag Ficht gezogen werden, Er befchreibt den ganzen 
Strich Epaniens von Gibraltar bis Malaga, mit der dazwiſchen 
liegenden groffen Sierra, die in verfchiedenen Gegenden immer 
ihre Unterfcheidungsnamen hat ; felbft auch den Theil vom Afri— 
fa, der an die Etraffe grenzt; unter allen aber am mweitläuftig: 
fien Gibraltar, auf welches er off zurück kͤmmt, und Malaga, 
welches den Inhalt des ganzen vierten Buchs von S. 259 bis 
387. ausmacht, und wegen der Menge feines vortreflihen Weins, 
deſſen Leſe noch römifch iſt; feiner Föftlichen Musfatellercofinen, 
die noch immer auf die.alte römische Art in irdenen Krügen ver: 
ſchickt werden; feiner Mandeln und Feigen, in allen nördlichen 
Gegenden, in Amerifa, und dem Driente berühmt if. Der 
Anefdoten für die Gefhichte, Ctatifif und Erdbefhreibung find 
aber zu viel, um ung auf einzelne Anzeigen derfelben einlaffen 
zu koͤnnen, ob es gleich wegen der gegenwärtigen Belagerung von 
Gibraltar fehr unterrichtend fenn würde, eine concentrirte Be; 


td 
fhreibung von Et. Rod, Algezirag, Gibraltar und Ceuta mitzus 
Wein, Due eins Deren ‚Shminers, Bft andere Zeitungen 
auch ſchon gedacht haben, en wir noch gedenfen. ©. 285, 
werden die Städte Bades, Emerita und Bilbilis Schriftfteller 
genannt. Wir wiffen nicht, ob vom Verfaffer, oder vom Ueber 


feger ? weil wir das Driginal nicht haben. 
— — 














Kurze Nachrichten. 


Böttingen. In der zweyten diesjährigen Socierät : Verſammlung 
igte und beichrieb Hr. Ritter Murray 5 fehr feltne und bieher faſt un» 
efannte Pflanzen, morunter eine neue Scrophularia und Plantago was 

ren. Die gröfte Seltenheit aber war cine Saxifraga von Japan , die 
il, — Hrn. Thunberg nach Europa kam, und ſich ſehr leicht fortpflan: 
n t, 








Daniel Berger in Berlin, hat am Schluſſe des vorigen Jahres ein 
vortreflihes Blaıt nah unferm Chodowieckt in Fein Dueerfolio gelie— 
fert: Die Mausfalle. Das Stier ift aus Shafefpears Hamlet, zten Auf . 
ugs aten Auftrirt, nach der Döbbelinihen Vorſtellung in Berlin, von 
#778. entlehnt, und meifterhaft ausgefuͤhrt. Kr. Ehudomiedi fi 

aß 
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daß feine im sten Hefte der Meuſelſchen Mifcellaneen befindliche Lebens⸗ 
befhreibung nicht für diefe periodiihe Schrift, fondern für ein Wochen⸗ 
blatt beftimmt ——— und nur zufaͤlig, ohne fein Vorwiſſen, an Hrn. 
Meufel gefommen fey. Auf den nei in den eben genannten Mifcellas 
neen, hat er nicht aus eignem Triebe , fondern von Freunden gedrungen, 
und mit Würde und moraliſcher Herzendgüte geantwortet, die ihm Ehre 
bringen. Hr, D. Oelrichs ın Berlin, arbeitet jegt an einem Supplement 
eines Ehurbrandenbl. Medailtencabinets zur Gefdyichte Churfürſt Fries 
rich Wilhelm des Broffen, welches vermuthlic bald die Prefle verlaffen, 
und eben fo ſtark wie das Buch felbit werden dürfte. Zu einer mweitern 

ortfegung unter den folgenden Regenten, ſcheint er ſich nod nicht ent- 
hloffen zu haben. 








—— Die Einführung und der Verkauf des berüchtigten Bits 
chen : und Ketzeralmanachs in Heffendarmftädtiichen Landen, iſt bey 1009 
Rthlr. Strafe verboten worden. , 








Bitterarifche Nachrichten von Preujfen. Non omnis moriar. Sets 
audgegeben von J. & Goldbeck, Feldprediger des Königl. Preuß. Regi⸗ 
ments von Rohr zu Graudenz in Wehtpreuffen. Auf eigne Koften, und ın 
eignem Derlage. Berlin 1781. In Commipion bey bed Derfaffers Freun: 
den in und auffer Preuffen. 19 Dctavbogen. Ein fhhägbarer und gut ge 
ſchriebener Beptrag zur Ueberſicht des Litteratur: Zuftandes in Treuen, 
mit Inbegriff der Städte Danzig und Thorn, der 1. ein Verzeihniß al» 
ler jet in Preuffen lebenden Scriftfteller, nebft einer kurzen Nachridyt 
von ihren vornehmften Lebensumftänden, und Anzeige aller ihrer heraus: 

egebenen Schriften ;_ 11. Ein Vexzeichniß der jegt febenden Schriftitels 
er, weiche aus Preuffen gebürtig find, fid) aber in andern Ländern aufs 
halten, nebft einer kürzen Nachricht von ihren litterarifben Lebensum⸗ 
fländen, und Anzeige ihrer Schriften; MI. Nachrichten von den feit 1778. 
verftorbenen preußiſchen Schriftſtellern und ihren Schriften ;_IV. Kurze 
——— von einigen jet lebenden Preußl. Tonkuͤnſtlern, Malern und 
Kupferftecbern ; V. Einen Nachtrag, Geemangen und Berichtigungen ; 
Vl. Nermifcyte litterarifhe Nachrichten und Anzeigen von Preuficn; VII. 
Ein Raifonnement Über Abſicht, Plan und Ausführung diefes Werks lies 
fert. In einer Nadyerinnerung wird eine Folge deffelben unter dem Tis 
tel: Nachrichten von den Irtterarıfchen Anftalten in Yreuſſen — Uni: 
verfitäten, Gymnaſien, gelehrten Gefellichaften, Öffentlichen Bibliotheken, 
Erziehungs: und Schulanftalten, u.f.f; angefündigt. Auf diefe Schrift 
wird bis Ende der Oſtermeſſe 1781. für Ein Eremplar auf weiß Drudpa- 
pier ı2 gl. auf fein Schreibpapier 14 gl. auf hollaͤndiſch Papier 16 gl. 
Prinunteration in wichtigen und geränderten holländifben Ducaten, 
a3 Nthir. oder in Preußl, Courant, von ded Verfaſſers Freunden anges 
nommen. Dafür werden fpätftens zu Michael diefes Jahres, 18 Bogen 
geliefert, und wenn die Bogenzahl etmas Närker ausfallen follte, wird 
nach Verſchiedenheit der N ein proportionirter billiger Nach⸗ 
fhuß für jeden Bogen gezahlt. 


— m 


Bauten. Der erfte Theil der von unferm Hrn. Profef. Jung ange 
kündigten Befchichte Florentins v. Fahlendorn, ift bereits erfhienen. 


“ 
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V. Inſchrift, zum Denkmal der er Kaiſerin Maria Thereſia. VI. 
Vom —— —— aus einem Schreiben von 
Braun — 535 | ——— Nachrichten. Die litterariſchen 
* en, nebſt jedenen — Artikeln, A = 
! — Jan 

—— jeſem erſten S e, ob es ect einen Es —** 
die — 25 Zahl enthält, nicht: mitgetheilt wierderufd —— Wir 
wollen aus dem erſten Aufſatze ehuiar Se ae 2 Man 
konne den Gewinn, den Grosbrita mache, Ko gegen 5 
Millionen Thaler Be Sn; al ep au san doß 


* Kg Kriege eine arofie 
Revol em gegen durch die ar Neutralität 
—— norbifchen f ve weit eb, als bisher, in Abnahnte 


l Um; 
eben eine ine Pehbrleeron Dass hi een 13 chatten, und —*— aſſe * 
aupten , Hordan 


ER mg würde der 
wenn —— muͤßte alsdann 
Ibft verzehren, und in eine Ohnmacht fals 
weiten fonnte, Die Eiferfucht und der 
rdamerifaner, würde Altengland 
5* N n. ⸗ 
n ven und Bernie ‚geichloffene 
tr: — zwar dieſe beyden Kronen 
ien aus der fonftigen. Gefahr 
ge mit eich; allein, er verwickelt auch 
Spanien mehr, als es fein ee Intereſſe erfodert, in die * 
dern eropäifhen Angelegenheiten, und fest es dem Kriege 
Großbritannie emal mit 8 wenn diefer Staat mie‘ N 
ji ber den Krieg noch mmer 
beſſer alten‘, "weil diefes Neich mit der See⸗ 
"made nicht genug fe a; feine Reichthümer von Amerifa 
ir beſch und nach Europa zu führen, und auf alle Weiſe im 
iege mit € England den Kürzern zieht. Die Wiederersberung 
von Gibraltar und Minorka, it eine ſuͤſſe Hofnung, die nicht ſo 
t in Er —* — anin und wenn auch Gibraltar wieder 
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dee Una 





om jest af, und noch wei, 
ger verurfachen wird, Die Engländer werden 1 atıch nie fo vol, 
fig von dem mittelländischen Meere trennen laffen , fo lange fie 
noch) irgends ey behalten, * fie nicht, wenn Gibraltar ver⸗ 
ohren geben follte, eine, e Beſitzung fich erwerben — * 
durch welche fie eben ſo 9 eliche ahbarn von Spanien bl 

y r wird ritannien einen Frieden a 


neigen — ra und vom migtelländif 
vertrieben feyn follte re. LI 


—,— | 1% 
Florenʒ. 


Verlag — * aber gedruckt bey Omi 

und Zohan erjchien noch vor Ausgang bes Jebtern Sommers 
der zweyte uud dritte Band der Lertere del Signor Abate Dome- 
nico Seftini feritte dalla Sicilia, e dalla Turchia a diverſi fuoi 
amici in Tofeana, von welchen wir den erften S. 239. des —— 
Jahrgangs angezeigt haben. Beyde haben noch immer Sicilien 
zum Gegenſtand, und da fie zur phyſiſchen Erdbeſchreibung deſſel⸗ 
ben, von feinem Handel, feinen Produkten beſonders ang dein Pflanz 
— und deren Behandlung, nicht gemeine Nachrichten lie⸗ 
ern, ſo wollen wir ſie hler nach einander durchgehen, und einiges 
Merfivürdige daraus anführen. a8 — Band (von 218 ©. 
gr. 12) welcher dem Ritter Robert d Ainslie, Königl. Großbris 
tannifchen ‚Gefandten bey der Ottomaniſchen Pforte ,. mi 
seiner Zuſchrift nad) Eteinfchriftart gewidmet ift, en Y 
Hriefe, deren Data zwiſchen dem ı2ten Jaͤnner und ı2ten 
1776. fallen, und von welchen ſechs wiederum an den — 
ber, Hrn. Johann Mariti, einen Vetter des Verf., und fünf 
an andere florentiniſche Gelehrte, als an die beyden Herrn ar 

— Herrn Zuccagni, Durazzini und Paoletti gerichtet ſind. 
Im erſten Briefe wird von deman Sicilien wachſenden Piſtacien⸗ 
Baum, von Linne Piftacia vera, von andern Therebintus Indi- 
ca genannt, gehandelt ; dreyerley Arten davon, und wie die 
Früchte der guten Art (eine grüne aromatifche Täugliche Nuß) 
gewonnen werden, befhrieben, und, dag von biefen ade lid) auf 





100 Sale (rin Gedreide Man; a 
miachten Bergleihungen rd 5- Metzen beträgt) | 
Calına zw etiva 32 bi8 33 Rthlr. auf der Stelle, an Auswärtige 


verlaffen werden, angeführt; auch etwas von ber in Sici⸗ 
lien, wie in Griechenland, uͤblichen Caprification der Zeigen ges 
dacht. Jener, ber ächte Piftaciendaum, den Linne nur für ein 
afiatifches Gewaͤchs hält, trägt, wie die Palme, männliche und 
weibliche Blumen auf verfchiedenen Stämmen, Daher man entwe⸗ 
der beyde nicht weit von einander pflanzen, oder eofetge über letz⸗ 
terer auf eine oder die andere Art ausſtaͤuben muß, Fruͤchte 
erfolgen ſollen. Eine Reiſe von Catania, als dem Standort, 
woraus der Verf. ſtets fchreibt , nach Tasımina oder Tavormina, 
dag alte Tauromenium, macht den inhalt des zweyten Briefs 
aus, Er befam während folcher, bey einigen Eremiten, bie, fagt 
er, nicht wie andere ihres Gleichen mit Betteln und Faullenzen, 
foudern mit ihrer Hände Arbeit fich den Unterhalt ertverben „ein 
Spinnrad zu fehen , das fie felbft erfinden haften, und auf bel; 
chem die Wolle im Epinnen gedreht und geweift wurde, fo, daß 
bag Rad nach 900 aufgem cr Spannen (palmi) «in zeichen 
£ 8 * 32 1 sad, 
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gab, das Doͤckchen ab cnem ne werden, und man alleseit wiſ⸗ 
fen fonnte, wie viel jeder Arbeiter des Tages gearbeitet hatte. 
Im IL, wird von den ſpaniſchen Fliegen, (cantharides officinarum) 
die in Gicilien gefangen werden, erzählt, daß fie in Lanz 
de nicht, erzeugt den ‚ fondern , wie man beobachtet hätte, 
jährlich zwi des Mays und Anfang des Junius, aus Afien 
oder Aegypten herüber kaͤmen, und, wo fie nicht von: fleißigen 
Landwirthen jogleich eingefangen wuͤrden, wg me: vor⸗ 
—— Olivenbaͤumen, durch Abfreſſung ‚nz 
rät —— wuͤrde aber ſolches au * ſel⸗ 
onne getrocknet, von manchen beſpritzt 
welches und dann als — Kur 


„ ober 2 91, 75 pf.) zu ſte Der IV. betrift 4 Opfers 
nary) aus dem uns, die imder alten ſiciliani⸗ 
Lamerina ausge: n, und vom Prinzen von Bis: 
‚don Verf. nach Florenz übermacht worden, Der V. 
genfiänden den Anbauy die Preife und Ausfuhre eini⸗ 


mer s oder Siciliens als Kichern, Cceci) 
ee Canarienfaamen, der dafel 
er er —— — 
zu einer gewiſſen ea 
sh ollener und ner Zeuge ſtark aufgefauffetvird 1.0 
ſolche Brodufte follen mehr als 30000 gedachter Oncen * 
ins Land fommen. Der VI. erwähnt einer Reife des Verf. nad) 


Aragonay. einem 
—— ee dem alten Centuripe und Vaters 
"des Celfus-. Die Reife war den 7. May unternom⸗ 





geber einige von Hrn. Joh. T 
gehängt, welche —— botaniſche Werke betreffen, eines gedruckt 
Titel: 


a. —— —— en nur a —— 
ſind vom einem upani verfaßt oder zuſammen ger 
tragen, Der IX. befchreibt eine Reife nach Meßina, ron 
j Ir “ N. ale 





—— — 
daſelbſt jährlich den 3. Junius gefe groſſe Feſt das von ei⸗ 


nem vorgeblich heiligen Brief benennt wird; nemlich man will 
die Abſchrift eines Briefes vorzeigen foͤnnen, ten die J F 
Maria eigenhändig au die Stadt Meffina ſoll geſchrieben und 


der Apoſtel Paulus aus dem Eb ins Griechiſche überfepe” 
haben: doch fey nur noch die ee Conſtantinus Lasca⸗ 
ri 1467. gemachte Ueberſetzung vor » Uebrigens wird Me 
fina des Nachts von Laternen “erleuchtet, und in der dafigen 
Domfirhe, wo ein vom gedachten Briefe benenntes Marienbild 
beſonders verehrt wird, muß der Diaconus , aus einem eigenen 
andern Kirchen nicht. zugeſtandnen Rechte, beym Dienſt ſtets geſtie⸗ 
felt ſeyn, und dag, weil eg in —*** die Epheſ. 6, 15. heiſe: cal⸗ 
ceati pedesin.preparatione evähgelii paeis. Der X. Br. handelt 
von Eſchen⸗ Lerchen⸗ und andern Bäumen, von welchen Manna 
geſammlet und wie dabey verfahren wird, daß Davon auf 2000 Can⸗ 
tara, jeder zu 17 Dnce, jaͤhrlich ausgefendet werben u. d. m, 
Im XI, und listen Br. diefes Bandes findet man gute Nachrichten 
vom Diivenbaum ,.deffen 1o big 11 dafelbft wachfenden Gattun; 
gen, und wie das Baumoel verfertiget werde. ———— heiſt 
es, ‚am meiften Frauzoſen und uefer, 
jährlich für 120000 Once aus. Wir fommen nun zum dritten 
Band, (ven 231 S. gr. 12.) der mit einer gleichförmigen Zu⸗ 
ſchrift, als im vorhergehenden, dem Hr, Baron Dan: Gaften, 
holländischen Gefandten zu Conftantinopel gewidmet ift, und acht 
ae dem 15. Junius und 10. Auguft 1776. datirte Briefe 
Alt, Die ziweenerftern betreffen zwo vom % dem B 

Aetna gerbane Reifen, die das bef iniges erg. 
zen, was in Brydones Reifen gefunden wird. Eine unterirbifche.. 
Gemeinſchaft zwifchen diefem Berg und dem Veſus bey Neapel 
wird hier S. 26. mit triftigen Gründen verneint. *Daben wırd 
in einer Note erwähnt, da % U. Se vermittelft eines bey feiz 
nem langen Aufenthalt in der Nähe des Aetna ſich figen gemach⸗ 
tem Gefühls, den 17. Julius 1779. zu Conftantinopel aus der Be 
fhaffenheit der Luft vorher verfündiget habe, es ftünde ein vul⸗ 
fanifcher Ausbruch bevor, der wi. 1. Auguft darauf vom 













Befuv , wie befannt,, erfolgt ſey. ner, daß bey Ausbrüchen 
des letztern die Afche bis in Conſtantinopel zumeilen verſpuͤrt 
werde, Der IL. Brief benachrichtiger von der ficilianifchen Sou⸗ 
de, oder Sode, wie das Kraut, Spinella, von Linne Kali ge 
nannt, gebauet, jene daraus gebrannt, und dann als Waare 
verfauft werde, Man erhalte jährlich, ein Jahr ing andere ge⸗ 


technet, 80 bis 9Cooo Tantara, deren einer gemähnlidy # Once 





gelte, und ben 70600 ausgeführt würden, IV. fomme der 
Mandel 


baum und deffen verfchiedene in Sicilie hfende-Arten ° 





vor. Es werden der legtern — angefuͤhrt, die ſich aber auf, 
Rn 33. vier 


% 


. u Leck 
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viere bringen laffen; als drey mis füfen Mandehr unter welchen 
die Größe der Mandel, oder die härtere oder weichere aͤußere 
Schale derfelben den Unserfchied macht, und die mit bittern oder 
die wilde ungepfeppfte Art. Die jährliche Ausbeute dieſer Frucht 
wird auf Cantara geſchaͤtzt, wovon ein Drittel im Lande bleibt, 
und meift zu Del gefchlagen wırd, * ss bey einiger Un; 
— dergleichen einnimmt. rittel gehen 
und tragen 110000 Feen —2* en Inha balt des V. 
macht eine eye Mei nah Syrakuſa, nebft Befchreibung der dortigen 
Alterthuͤmer und —— uno race vorne ang. Im VL-und 
wachen, und werden Bau * ge vor —— — pipe 
wachien onde feinen geringen Gewinn 9 
ren: a oa denen Gattungen großer Hafelsund Lam⸗ 
, Hiervon wird der Jährliche Ertrag auf 30000 Salme 
gefchäst, von welchen zwey Drittel auswärts ———— und 20000 
Once einbrin mE Kelten 5 Das übrige Drittel werde im Lande, 
oͤßtet, verzehrt, befonders Auf Weynach⸗ 
mu dann der Landes; Sitte alle Kinder damit bes 
gg Großen und Kleinen die Spiele gefpielt würden, 
h e Ne ko bey den Alten, als beym Dvid in der Elegie de 
Nuce, * —* mad, Das Johannis; Brod und. der Baum der 
es trägt. Di * pre A Höhe und Dice, 
Cein Hol; Mt Hargeiblich m ‚und, 
es der Prinz von Bifceri | ar — vortreflich zu —— 
arbeiten, Linne nennet ſelbigen Ceratonia ſiliqua, andere Car 
ba filiqua duleis. Die Früchte find beym Abnehmen grün, erden 
am der Sonne getrocner, zum Theil zu einem Saft oder Syrup 
gekocht, und —— wie mit jenen, ein Handel getrieben, der 
etwa 16000 Dice ing sieht. Es gebe deren gerwöhnlich ſoviele, 
daß auch de und Schweine damit gefuͤttert wuͤrden; daher 
bey —— niß in Syrien der Ausdruck Luck 157, 16. 
den Die. a gibt: Er cupiebat implere ventrem ſuum fili- 
quis, quas porci manducabant, von diefer Frucht zu verfichen 
ey. 3. Die Suͤßholz⸗ Pflanze (nad) Linne Glycyrrhiza glabra), 
ihre Wurzeln, twie der Liquirizien⸗ Saft daraus gemadyt, und 
dadey in allem verfahren Werde, Letzterer ſey von vorzüglichee 
a werde von Fremden, befonders zu einigen Faͤrbereyen, 
ftarf gefucht, und, wie 1776, jährlich bey 3000 Cantara, den 
Cantaro zu 5} Once, ausgeführt, 4. Einige Arten des Palm⸗ 


baums, die in Sicilien gut fortfommen, und bey der alten Stadt 
Selinunte häufig wachſen, Daher Virgil ſage: Jeque datis er 


ventis.palmofa Selinus, wel welches befonderg von —— Palma 
milis fj —** zu perfichen fen; deren Früchte, als die Datteln; > 
große der die Blätter entfichen, die von 

nern dad ehien ( (Cerebrum) genennt, und die man als große 
er⸗ 





— 


Leckerbiſſen ſucht, wie auch alles 5* e, was an dieſen 
an dem Me nugbar ift, gebrauch nd 5. Der Saffran 
cus fativus) der siwar, wie fchon Plinins meldet, von der 
Art hier wächft, aber jeßt, wegen zn — Anbaues, nur 
die Einwohner hinreicht. endlich, auf den noch 1% 
Nachtrag zu spe Belang einig 3. Bi folgt, betrift die Plans 
tagen‘ aulbeer⸗ ut idenzucht in Sicilien, 
Unter dent wird benserft, daß die > Asche daſelbſt meiſt 
mit Blättern des ſchwarzen —— erzogen werden. Die 
Seide davon ſey zwar Fehr ya nne dies aud) der bier 
üblichen Art, fie abzumwinden —2 verden. Der Verf. 
zeigt ſich uͤberall als ein aufm meh amer Beobachter, und guter 
enflier der Natur, der befonders mit Ben #tAuterkunde und deren 
vornehmften Lehrern, einem Mat den beyden raue iR. 
ee inne u: a, : auch mit alten een fehr vertraut 
eibart und Sprache a au —* Nach 
* —— —* werden; aber auf Druck und Fon you MR 
——— en worden, denn der Druckfehler m nicht 
e 


len hinten. Ob nun daraus die‘ ig⸗ 











n, die uns nur — —* Blatt ug aus dem | m 
— ins Teutſche etzten J. aufgeſtoßen find, & 
Onir für * entſprungen find, mögen andere un n und 
rügen, SR z 
% ae i i — — ya 
* les des ns von Sully. 





Die Kegierung Heinrichs deg IV. ift —— eine der wi: 
tigſten, welche die franzoͤſi * Geſchichte nie fan: der Po: 
litiker ſowohl als der Theolog und Philoſoph finden in verfelben 
reihen S zum Nachdenfen. Es haben zwar die aroßten 
neueren franz fefepen Geſchichtſchreiber das merfwärdigiie von 
dent Leben dieſes großen Fürften der — * — 
unter allen Lebensbeſchreibungen aber et ſich vorzuͤglich 
diejenige aus, welche der Zeitgenoß, der nee und Gunſiling 
dieſes 6 der Herzog von Sully, aufgeſetzet hat. Diefer 

roße Mann verzeichnete von der Zeit an, da er in die Diem, 


e Heinrichs des IV. 77 alles was ſich von Tag zu Tag 


praetragen hatte, und ließ unter feiner Auffücht aus diefem Tage _ 


uch ſowohl ale aug ſeinem annten Porte-feuille (welches E 


die Schriften und Staatsgefhäfte enthält, Aber welche ein Mi- 
nifter dem König den. Vortrag hun muß) durch feine vier Ge; 
heimſchreiber einen Auszug machen, welcher — der 
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übergeben, und unter dem Titul : Mämoires de Sully;les EconomiesRoyales 
de Sulty, erſchienen it. Diefe M&moires find zu verfchiedenen malen neu auf 
gelegt, aber auch fehr frühe verfä u tmworden. Die beyden letztern Ausgaben 
find vom Jahr 1738, die —* in — omesin4. die andere in 8 Tomes ın ız. 
Der Autor diefer letztern hat fid) zwar auf dem Titelblatt nur mit 
den Anfangs Buchſtaben eben fchuel Stancas bezcichmer; es ift aber befaunt, daß 
derfelbe der Abt de Leclufe jep® Ungeachtet num derfeive ehe. in feiner Bor: 
rede jun se —* daß dieſe Memotre⸗ in den wiederholten Auflagen, 

‚wel er alle vergriffen haben) vieles von rer wefentlächen Ge: 

alt und Innhalt verlohren hätten, er aber fees ans den wahren gi 
bepbehalten, und nur einige- Anmerkungen fi erlguben w —— ſo 
doch dieſe Auegabe mehr als die vor ——— verfälfd 


unter dem fcheinbaren ze gg und Ba = 
machen, ‚ließ diefer Sch — ——* eigentli es die Je 
fuiten, welche dieſe is — haben, u. — —* bt blos den Na⸗ 
men geben mufte) die vornehmſten Marerien und Be fthümer aus, be: 
fonders foldye, welche von den —— zus nen ve rnunvertilg- 


ten Geſellſchaſt augeniheinlihe Proben r das redete er diefen 
Vaͤtern dad Wort; wo eg nur immer —* und veränderte die Ord⸗ 
nung des Tertes felb ruͤndliche und umfifndlide Nachrichten v 
dieſen gefiffentli — erepen findet man in dem ſogenannten Supr 
went aux M&inoi ge Sully , melches zu Anıflerdam im Jahr 1762. INS. 

‚his if, Der Abbe Boden, einer der deutigen berü an 

ua Shan, ** ſich ſeit einigen as alle 

air al diefer — aus — Urquellen ——— und 
intereflan eiper urfpri 
—* aber hatie Kr Ibe er no Fahren un —— —5 


und der Preſſe —— fo zeigten ſich umiberwinblie Schwie 


ent da diefe Hinderniffe a en; hat derfeibe mit 
ne die. Fort ide sup . Man kann fihdarfetbe 
durch Subſcription aufhagen mu man fogleic 12 Ki. und bev Empfang 
eine® jeden B 18 Will de 

fernen nicht einft lage ' —326 roh eingebunden 


‚Schon über ein Jahr 
"Eing I. 6, Diraumienings 

# von Sully, die Hauptein: 
nm Die erfien Bände diejer neuen 


Keilung en ı 
—— vergleicht, ein merklicher Un 
—* * un — — le bie ** und Zul Br 









a 3 ——— — Baia An u 
Si t, wo-er 6 zum ern Der: 
Bee —2* ), verjünge Kohrtenen. Dat game Wertimir 
einen fü it verſehen. Das ganze Werk wird 

nl rec —— 36 


nn 
Braunſchweig. Zi ofr. Being fit fecirt worden, ind man hat 


i tam ndern an der Bruftwafferfucht ⸗ 
Ko a N bir aut 2 fen begraben worden. # ſuc u 


— — — — 
de Sainte - Pal@ye, befannt durch verſchiedene ne Abhandlungen über 
uterweſen, dur orten. veruelä Handbiblionhef ıkhen ne. 


H ierzigen der 
Ki andi einer der Bierzigen der fran me 


— —— nderer Akademien, iſt am Ende 
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nn Gothaiſche RE. 
gelebrte Zeitungen 


Drey und zwanzigfies GStüd, 
deſn ein und wanzigſten März, | 1781. 





Bey' Carl Wilhelm Ertinger. 


Bingen. 


eues chriftliches Geſangbuch, nebſt einer Anleitung: 
TR Gebetsuͤbung. Bey Dieterich. 1779. 22 Bogen, 8. 
jetzt bemerken wir, daß wir noch nicht dieſer weſentlich 
verbefferten Liederfammlung erwähnt Haben, wodurch zuerſt der 
Gsttesdienft in hieſiger Univerſitaͤtklirche zum ve gen ward. 
Mir können uns nicht enthalten, dankbar zu: der goͤttl. Vorſe⸗ 
‚burg hinauf zu blicfen, die und den Uebergang von tändelnder 
Andächteley und gedanfenlofen Geplärre zum Anbeten int — 
und in der Wahrheit ſo leicht machte. Wie gluͤcklich iſt die auf? 
geklaͤrtere Evangeliſche Kirche gegen die faft allgemeine Finſterniß 
por zehn Jahren, da felbft in Zeipzig die Lieder des frommen 
Gellert nicht in unfrer Kirche gefungen wurden, fondern nur 
in einer fremden; da man Hingegen‘ bey uns nur das niedrige 
Lied fang: Spann aus, fpann aus, o frommer Gott, fpann mich 
aus deinem Karren, — Gebt zeichnen wir einige gluͤckliche Der: 
befferungen andrer Lieder aus: weil diefe gleichfam die Spruͤch⸗ 
wörterweisheit des Angelehrten find, in welcher jeder Sedanfe 
ausgebreitete Wirkungen haben kann. (Wegen der frühern Lie, 
der, womit dieſe verbeſſerten zu vergleichen find, verweiſen wir, 
durch den Buchftaben 5. allemal auf das Zollikoferiſche Geſang⸗ 
buch; bier zuerſt auf deffen 425ſtes Lied, Ste Strophe, die int 
Göättingehen 361ften fo verbefiert iſt: Laß mich dem weltlichen 
Beruf niemals geringe achten, das Werf, mozu dein Will mich 
ſchuf, als Gortesdienft betraditen : damit‘ ich einft in jener 
Weltic. — 3. 453, ©t.: 1 heißt im ©. — Wie eis lebt 
ein Menſch, der Ehrifti Güte fennet, großmuͤthig wohlzuthun, 
aus Menfchenliebe brennet! — (Beylaͤufig ift es auch ein Vorzug 
diefer Sammlung , daß alle die vortrefli Stellen, die Z. aug 
Gellerts Menfchenfreund und. Chriften entlehnte, auch bier wie; 
der abgedruckt ind.) — 3. 3917, Str, 2 am Ende heißt im G. 
| An 385: 
a 


7 — — 


dich fr dc 3 die ——— 
rken, du dich, edel, ſchaͤtzen lernſt. Wer Gott, dem 
en Aſt unverlezlich für Die gi > 3. 97, 
Etr, 9, u bift ſehr * tt! und gut — — 


2. a don e von — * —* auf meine Ger fliefen; und 
2% dann vorfichtig. 


n ‚gen erkannt? — * 5 — “erfannt? . _ 


nicht Gei a m dee —J Wehe 
der Engel de — fraldig ein! Much dich 8 


Ehre, ein edler Geiſt zu eyn — Mehr durfen wir 


ausjei —* ng Menige wird genug zeige, mit tocl 


I 


». a auch in —— — — 
verbeſſern wußte. ben nur n ** 
— "ungen. raue Lieder ——— 4 


die 08 Knien —— we 
Stoff sum tägliben Gebete, auch — an je⸗ 
dem ze u - * dem —— auch 
ein Ri ebet , mit einer menen —— des en 


—* ganze A beträgt nun 15 Bogen; zum guten 
für die, welche in langen Gebeten ausftrömen, und taus 
— wie * Beben: oder wie Kubach, —— und 


Frankfurt am Mayn. 


Der Suchhändfer Hermann verlegt: Muſeum der neueften 
teutfchen Leber Amer ein und anderer in die Archäologie der 
Griechen und einſchlagenden Materien und. Denk; 

Ze er · Erſtes Stud. Unter der Aufficht des Hrn. Prof. 
äßer 1781. 8 Bogen ing. Eine Schrift, wie die ge; 

San e, die zu einer Zeit, da» man an ganzen Sammlungen 
von teutſchen Leberfegungen der alteır Griechen und Römer ars 
beitet, mehr als jemals nothwendig iſt, kann dem Publikum nicht 
anders, aldangenehm feyn.— Die Freunde der alten Literatur, 
ollen durch dies Inſtitut in den: Stand gefeßt. werden, von dem 
oder Unwerch der neueften Ueberfegungen, die bey Hrn. Her; 

mann oder bey andern —— frey und reiflich zu urthei⸗ 
en, 
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len, ehe fie Entſchlieſſungen faffen, nnd ihr Geld ausgeben. D 
an Raum follen Nachrichten, Abhandlungen, die in * 
bitteratur einſchlagen, und Steinſchriften, ſonderlich e, 
in koſtbaren Werken geliefert worden, oder ſich auf Teutſchle 
beziehen, auf eine RE Caber doc auch wohl zweck 
- mäßig ausfullen. — ‚gegenwärtige Stuͤck enthält I. 
Probeuberſetzung Der Naturgeſchichte des Plinius , von 
‚gerru Broße, Oberlehrer Der phyſiſchen und marbemati: 
hen Wiſſenſchaften zu-Rlofterbergen, welde in der Ger: 
mannifhen Sammlung umser der Aufſicht des Seren Pro: 
feſſor Bergiträffers berausfommen wird. Co fängt fich 
Das zweyte Buch anz Wir glauben mit Necht, daß die Welt, die 
wir auch mit einem andern Namen, den durch fein Gewölbe alleg 
umgebenden Himmel nenwen, eine ewige, unermeßliche, nie ent 
ftandene und —— Gottheit ſey. Di n dieſer 
Melt zu erforſchen, würde für den Menſchen ein unnutzes 
Hr fen, und fein Verſtand reicht auch nicht fo weit. Sie ift 
eilig, ewig, unermeßlich, alles in allem, und felbft Das All, end; 
lich und ahnlich Dem Unendlichen, in allen Theilen ordentlich, doch 
ſcheinbar unprdentlich, begreift alles, was auffer und in der Erde 
iſt, in fich, ift ein Werf der ‚and Die Natur felbfe” AL. 
« Beantwortung der Frage, ob Tacitus von neuem ins Teuts 
ſche überfege zu werden verdiene, Wir nehmen, als Recen 
fenten, weder an dem Eüjet der Frage, noch an deren Beantivor; 
tung Theil. Der Verfaſ, des neuen Tacitus, der zu Halle bey 
Gebauer ausgegeben wird, ift befanntlich ein Mann von Talen 
ten und Kenntmiffen, und da fich die, n feines Gegn 
des Auffebers über Di um, eben Don ſelbſt 
fo wird es ung Niemand verdenfen, wenn wir, um unpa 
ich zu fenn, unſer Urtheil fufpendiren, und dem £efer nur die 
Sache als leſenswuͤrdig enmpfeblen. IM. ee. 
aus dem Juſtin, wooon auf Oſtern der e Band in der 
bermannifen Sammlung unter der Aufſicht des Sen. Proz 
feſſor Oftertags berausfommerbiwird. Mir wollen, da wir 
ung einſchraͤnken müffen, nur den Anfang ausheben. ° ing 
Weltgeſchichte. Erſtes Buch. Erſtes Kapitel. Urfpränglich 
herrſchten ber die erſtgebildeten Staaten und Wölfer Könige, 
welche zü dieſer erhabenen Stufe der Majeftät, nicht durch die er; . 
fhmeichelte Gunſt des Volks, fondern durch eine unter dem edlern 
Theile der Nation vorzüglich hervorleuchtende Mäßigung empor 
fliegen. Die Völker mußten noch nichts don Gefegen: ihre Stel⸗ 
le vertrat das Gutachten der Negenten, Mehr die Grängen des 
Gebietes zu behaupten, als folche zu erweitern , war Sitte, und 
die Größe des Vaterlandes beftimmte auch zugleich die Ausdeh⸗ 
nung der Herrſchaft. IV. Seenthunge r die Art up 
’ Ja 2 ei⸗ 
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Weiſe wie die ee Dr Aa ſarea in Cappabocien die, 
Begierungsjabre der römischen Baiſer zählten , vom Kr. 
Adt Belley. Der Verf. zeigt, daß manchmal große Schwierig; 
feiten entſte wenn man ausgemachte und gewiſſe Begebenbeis 
ten in der Gefchichte mit den Datis, die man auf authentifchen 
en eingegraben findet, vergleichen und vereinigen will. 
Um diefe Schwierigkeiten zu heben, beſchreibt er Die Art und Wei⸗ 
fe, wie verſchiedene Voͤlker und Städte gezaͤhlet haben , und zwar 
redet er erfilidy von der Zahlungsart der Juden, der: Aegyptier 
ic. Zweytens führt er insbefondene die Form des sappabociichen 
Jahres an, Drittens bemerkt er, daß die Einwohner von Cäfa; 
rea ein neues Negierungsjahr der Kaifer, nach dem Anfange ib; 
res bürgerlichen Jahrg zählten. Viertens thut er dar, daß diefe 
fonderbare Art, die Negierungsjahre zw berechnen, auch in den 
Apendländern und im mittlern Zeitalter ihre Beyſpiele bat, V. 
— Es ſind deren acht, mit gelehrten Bemerkungen 
Darüber. VI. Nachrichten von Ueberſetzungen, welche Fünfs 
tig berausfommen follen. Künftige Dftermeffe wird dev Ans 
mit sgebung der lateinischen Profaifer gemacht, deren 
egungen durch die Aufficht der Herren DHergfteäffer und 
bes et werden. a und Zuftin erfcheinen zuerſt. 
iz noch b Ze. — ii — ver . 
Schrei pier, koſtet den cribenten, nicht eher 
als bey der ier =, Kr. 3 


y der Ablieferung, 95 Kr. au Bon 
der Naturgefchichte des Pliniug, welche Hr. Groffe bearbeitet, 
kommt Oftern das erfte Alphabet ebenfalls heraus. Auf die Ue⸗ 
berfeßungen der griechischen Echriftfteller, die auch im Hermann: 
hen Verlag, unter der Aufficht des Hrn. Kirchenratbs Stroth 
* in Ser herauskommen werden, kann man noch binnen 





ern 


is fubferibiren, und man zahlt bey Ablieferung 
N, Alphabet Dreuckpapier rogl. oder 45 fir. 
papier 1491. sder rfl. VI Nachricht an Hrn, Berg⸗ 
fträffers Correfpondenten, in fo ferne ihre Briefe ſich au 
Sermannifche Leberfegungs® Inſtitut beziehen. — Wir has 
ben zu dem Herausgeber dag Vertrauen, daß er in feinen Urthei⸗ 
len fremde Ueberfegungen um p unparthenifcher feyn werde, 
je mehr er feldft wegen ähnlicher Arbeiten dabey interepirt ift, 


Stuttgard. 
u er folgeh noch einige Schriften aus der dafigen Militär, 


> 
ee 


F I. 
Bedanfen über Derfiherungs: Anftalten, hauptſaͤchlich 
Vortheil der onpwirthhaft a Son 


feif: 
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Pfeiffer, Stutigard 1780, Im erfien Abſchnitt handelt der 
Derfaffer von. Verficherungs+ Anflalten überhaupt, und 
vom Grunde der Entitehung und Vervollkommung € 
den er in der Natur des gefellichaftliben Vertrags findet, von ‘ 
der Natur des Vertrags felbft, von dem Nusen und der Mögli 
feit derfelben. Im m? von einigen Verficherungs ; Anftals 
ten ingbefondere, 1. Verficherung der Gebäude gegen Feuers⸗ 

efahr , Wichtigfeit diefer Anftalten ‚ nebft einigen nothigen Bor: 

ten daben; find alle Gebäude ohne Umterfchied zu verfichern ? 
wie foll man verfihern? wie find. Gebäude im Verficherung zu 
nebmen? II. Verficherufg des Viehs gegen Krankheiten und 
fonftiges Unglücf. Nothwendigkeit diefer Anftalt. Möglichkeit 
dieſer Art Anftalten. Unterfuchung eines Gedanfeng u einer Vieh; 
verficherung,, in Schröders Sammlungen 15 Theil. Vorſchlag 
zu einer andern Einrichtung. Schwierigkeiten denen man begeg; 
nen koͤnnte. Welche Unglucksfälle ſoll man verfichern ? 
es einem frey, fein Vieh verficherm zu laſſen oder nicht ?' 
bejaht. Wie es mit Strittigkeiten in dieſen Fällen zu halten fey ? 
Ul. Verficherung der Felder, 1) gegen Hagelfchaden. a) Ber: 
fiherung des Ackerfelds. Wirkliche Einrichtung des Gefchäftg, 
ſammt Mufter eines Verficherungs-Büchleins. Vorſichten bey 
Beurtheilung des wirflichen Schadens, Wie foll man Shader 
vergüten, Wem kommt der. Erfaß ju gut? b) ng 

Weinberge gegen Hagelſchaden; Nutzen derfelben; wirkliche 

Deurtheilung des Schadens. In welchem Preis wird der Wein _ 
erſetzt? 2) Derficherung der Felder gegen Waſſerſchaden. 
Schwierigkeit derfelben. Wie fann alſo doch eine folche: ; 
rung zu Stande fommen? ® ber w Ein 
tung. Im legten Abſchnitt kommen noch allgemeine 

en einiger Eintwürfe gegen etliche F obigen Anſtalten; als ob 
de unnoͤthig, eine Laft für den Interthan wären, weil groffe Un; 
foften bey dem Gefchäfte find, Endlich IV. Schiffsverficherung, 
Hat ııo Seiten IN 4 * 


2. 


Abhandlung von dem Zuſtand der Landwirthſchaft in 
den neueſten Zeiten, — Von K. A. von Schoͤnfeld. Stutt⸗ 
ard 1780, 59 Seiten in 4. Der Verfaſſer handelt in 5 Haupt⸗ 
ücden, ı. Vom 3 and der Landwirthſchaft in den alten Zeiten 
überhaupt; vorgägliche Urfache vom Wachsthume derſelben im 
den neuern. 2. Bon den Urfachen zur Aufnahme der Landwirth⸗ 


kebaft dur die Bemühungen gelehrter Privatperfonen und 


andmwirthe. 3. Bon den Bemühungen ber Staaten zur Befoͤr⸗ 

derung der Landwirthfchaft, und von dem Zuftande derfelben bey 

den vorzäglichfien Nationen, 4 Dom Zuſammenhange der —* 
la 3 wirt 
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wirchfchaft mit Induſtrie, Handlung, und dem ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Syitem überhaupt. 5. Bon den allgemeinen Hinderniſſen 
und Beſchwerden der Landwirthichaft. 
2* 

"Abhandlung von dem Verfall der Waldungen und des 
ven Wiederherſtellung. —: Von F. 9. Mayer. Stuttgard 
im December 1780. 66 Seiten in 4. Der Verf. handelt in 7 Ab⸗ 
ſchnitten, 1. Bon den Waldungen uͤberhaupt. 2. Bon. dem 
Verfall derſelben. 3. Von ihrem Verhaͤltniß mit den uͤbrigen 
liegenden Gütern. 4. Bon der Wederherſtellung derſelben, 
theils auf abgetriebenen Schlaͤgen, theils auf dden und holzleeren 
Plögen, 1). durch Befaamung von Natur oder durch Kunft, 2) 
bi Bepflanzung, entweder durch Setzlinge, oder duch Schnitt⸗ 
imge; oder Ableger... 5. Bon den Urjachen der Entfichung der 
bolsisfen —* 6. Von den verſchiedenen Arten wie oͤde Plaͤtze 
wieder umzubrechen und zum Holzwuchs zu bringen ſind. End⸗ 
lich 7. Von der Bepflanzung, and in welchen Fällen fie der Des 
faamung vorzuzichen ıft. ’ 
Probeſchrift von der wirthſchaftlichen Behandlung der . 

Yiadehwaldungen.-— Don J. G. A. Sooͤttle. GStuttgard 
im December 1780. auf 102 S. in 4. nebſt zwey Seiten Zuſchr 
am ben Herzog, und. vier Seiten Plan dev Abhandlung. Im Fk: 
"fen Kapitel: Von dem nöthigen Borbereitungen zur wirtbrchafts 
lichen Eintheilung Der Nadelmälder ; Diefe find: 1. Das Augs 
meſſen, und die VBerfertigung der fpecial und general Forſtchar⸗ 
ten; 2. die eben fo nothwendige fpecial und general Forſtbeſchrei⸗ 
bungen; 3 die Taxationgger Nadelhölzer, und .4» die Berech⸗ 
nung des. jährlichen Holssimachfes ben denfelben, Im zweyten 
Kapitel von der Eintheilung der Nadelmaldungen felbft, weiche 
geichieht 1) nad) den verfchiedenen Holzarten 2) nad) dem Erd; 
reich, 3) nad) der Größe der Wälder, und 4) nach der Art dies 
felben zu nugen, je nachdem Die Waldungen als Baus; oder ale 
Brennholz benugt werden. Im zten Kapitel. von der wirthſchaft⸗ 
lichen Abtreibung der Nadelmaldungen, Wobey beitimmt wird: 
1) die Holsfällzeit, 2) die Weltgegend, nad) welcher die Schlaͤge, 
und 3) wie breit Diefelbe geführt werden follen. 4) Das vortheils 
baftefte Scheitermaas (nach Klaftern und nicht nad) Maltern.) 
5) Wenn und tie die Saamenbäume auf den Schlägen ſtehen su 
Inffen find: 6) Die Führung der Gehaue an den Bergen, 7) 
warum die Bauholzſtaͤmme mit, und die Brennholsftämme ohne 
die Stöcke zu faͤllen ſind. 8) Die Anweiſung der Floßwieden und 
Klafterſtuͤtzen. 9) Wie die Scheit: und Stockklafter zu Ben 
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zo) Die Art wie Das Neichofz verkauſt / und die alten Schläg 
gereinigt merden, follen. 17) Wenn x € ‚su raume 
12) Wie es mit den periodiſchen Steh en in den 
= gehalten. werden ſoll. In dem zmenten Abſchu 

deltd —— — Hase Bon ber Sefaamung u Bepflanzun 


% R lichen und fün 
a 
— Wr 


der —— 

Be Ai und B | If Ar: ke of 
mit Heidel ⸗ Him⸗ & beer au venfrauf, oder 
4) mit Sen Aſpen, Eallen oder verbuttetem en bes 

wachfene Pläse, oder endlich —58*— weht en en = 
md Ebenen wieder zum A rn 
Nadelmäldern gemacht er, Er — * der ae 
wahl und hin Reh Sim beften _ ax 
jeit zum Berg ieh, und vonder 
graben und wieder einzufesen find. Ze Aa 
von der moͤglichſten Abwendung alles been, 3 pa Van 
sem. — und Erha — der ——— — ent⸗ 

Von den * n Hinderniſſen, als 
en, —— —* ſchaffenheit und Lage des Waldb 

—* Ungesieferfi 2. Don den politi 


tischen . 
a. Das a ang zu hi — Da b. Die ntanchmal - 
unfchicfliche Anlegung der — — e 
allzuſtarke Wildbahn. d. und da nicht genug engel 
hränfte Baldgerrütigfriten Die — 
brauch des Bau⸗Rutz⸗ und B Frennfolieh. € 2 
en von Waldfreve Mar es —— — * SE 

era Ei 


matbewan e in der $eld+Befefliz 
gunasfunft.. Unter dem Vorſitz des Saupremanns Roſch, 
Stuttgard im December des 1780ſten Jahrg, auf ae al. 
nebft einer Kupfertafel: Diefe —** ungen band, 
Bon der Höhe der Bruſtwehr. 2. Don er 3 Dıde de Beutich 
3. Von der Tiefe des ** Von den Baͤnken. 5. 
Bon den Fremailleren,.. 6. VBon der Der, Vom Graben, 
g. Von den giacis —5 Aufwuͤrfen. 96 Bon den: Valiiſa 
en 10. Regelmäßige Vierz und Zünfece aus zuſted en. > 
Größe der. Reduten. * —F m u u 
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PATE Chreiftiani gibt feine fortgefegte Befhichte 
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gelehrte Zeitungen. 


Vier und zwanzigſtes Stüd, 


7 den vier und zwanzigſten März, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 
— 2 — — — 
De N A eemnaneg— 
BTeber den zZweck des Sreymaurerordens: 1781. 8. 16 Bo; 
A gen. Cı8 gl.) Der Titel hat eine blaue Einfaffung mit 
Gold. Der Berfaf, wuͤnſcht, daß diefe Schrift der bekann⸗ 
‚ten Apologie der Freymaurer an Dre Geite geſetzt werden möge; 
ob er gleich geſteht/ daß fie nicht den Beyfall vieler. Frxymaurer 
«haben werde. Es iſt nicht zu, leugnen, daß der V er fiel 
Wichtiges uͤber ſeine Materie ſagt; beſonders werden die dreh 
hiforiſchen⸗ Abſchnitte, die nach der Strenge wahr ſeyn ſollen, 
ſeden Leſer, er ſey Freymaurer oder nicht, intereßiren. Der erſte 
erzählt die Geſchichte desHerrn von £.. ‚in ſo weit ſie den Or; 
den angeht. Er beſuchte auf feinen Reiſen eine: Menge Logen, 
von denen aber die meiſten falſch waren, und anſehnliche Sum⸗ 
men "Geldes von ihm. zjogen, bis errzuletzt durch Hülfe. fineg 
Freundes Wahrheit md, Weisheit fand. Noch merkwuͤrdiger ift 
die Geſchichte des Grafen von P. der ſich in London in ci 
Haufe aufnehmen ließ, an welchem ein Schild mit der Auflchrift 
hing: hier macht man Freymaurer. Nachdem er bafelbft-für mo 
Buineen aufgenommen worden, und verfhiedenen.andern Fogar 
beygewohnt hatte, geriet) ew an einen Bruder, der den Stein 
der Weiſen fur den Gegenſtand der maurerifchen Arbeiten aus 
ausgab; kurz, der Gold machen wollte. Der Graf arbeitete eifrig 
mit, und ward in kurzem aͤrmer als Hiob. Als er dieſes ſeinem 
Lehrmeiſter entdeckte/ zeigte ibm dieſer einen ganzen Kaſten ai! 
chymiſches Silber "dag er aber aus Furcht vor, dene Towr nicht 
habe. verwechſeln wollen. Die Noth zwang den Grafen, Ge; 
brauch davon ge machen. Er nahm einem Juden dazu, deren 
Ste mpelſchneider war; und nun prägten fie bolämdifche Thaler 
von dieſem falſchen Silber, das eigentlich. eine Zuſammenſetzung 
won: Euber und vielem Kupfer war, woru noch einige ESpecie⸗ 
amen/ mund das alle Proben aushielt, nur die, Capelle nicht, no 
Roi Bb ſich 
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ſchikte aus eich feine Rechtfertigung an re gn9 ngliihe Mis 
rifterium nebit einer age Summe, ſo vie 
fein Autheil gekommen war, Hierauf wollte er der Fregmaures 

rey ganz entfagen , ward aber. durch einen Freund wieder ın vers 
ſchiedene franzöfi che Logen eingeführt, amd machte nach Einiger 
Zeit eine Neife nach Italien, wo ibn fein Unſtern wieder an eis 
nen unächten Bruder brachte, der Wefen der Maurerey in 
die Magie fette. Mit diefem trieb er faft alle Nächte magifche 
Dinge, is endlich die Inquiſition dahinter fam, und fie in. die 
abfcheulichiten —— — woraus nichts als der Tod zu 
erretten pflegt; ® —— ward er durch einen Freund daraus 
— * dem er ſeinem Leben a noch das Glück verdanft, 
der, ehkt Beruhigung des Ordens eeg re zu werden, die gegenwaͤrtig 
ligkeit ausmacht. Die drit⸗ 









— oh ya und berichtet, was fich mit 
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re nicht mit den 


Rthlr. Im t hat, 


lückten Ziele deg Done ee ner 

vale- 

— "ruf m man a erfiaunen, indem man dieſe Sefbichte 

wer; 

den! Aber geht e8 der Neligion nicht eben fo 8* nun⸗ 

mehr der 34 unſers Ordens ‚ (keagt ——— in dem · Ab⸗ 

wer Nähere Unterfu des Ordens?) 

Es iſt fein andrer, als und Daoqu ſtif⸗ 

teten unſre Vo me ein en diefe Societät, um 

einer —*—— tugendhaften ne be die ent 
heimniſſe zu ü fie ihre Aufklärung 


und —— — hatten, und worinn fie die 
SW hy Lebens ſetzten. Das war ihe — 


das einod., das ihmen zn Qpeil worden nicht untergeben 
ganz Der Belt entriffem Verden fe. Diefer ame ii auch 


der Damals errihtes . 
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Pla vor unendlichen Jahren gemacht ward, da Toard er auch 
volführt, Wir ſuchen fein neues. Gebäude aufzurichten, oder 
ein altes zerfchmetterted wicder herzuftellen. Unſer Tempel fteht, 
und die Vorfehung hält ihre Hand über ihn, daß er bleibe. Hier: 
durch kann zugleich die fpöttifhe und neugierige Frage beantir or⸗ 
tet werden, die ung zuweilen als ein Vorwurf gemacht wird J 
Ob denn unfer Gebäude nicht einmal fertig werde? Es iſt laͤngſt 
vollendet. Es nicht erſt erbauen, ſondern es erhalten, und 
wuͤrdigen Nachkommen zu überliefern ‚ das iſt der Zweck unſers 


Ordens. 
Schreiben 
an Herrn J. ©. J. Breitkopf in Leipzig. 
HSochgeehrteſter Gere und Freupd! 


Sie haben mir ſchon Fe Anfang des vertwichenen Jahrs ge⸗ 
fchrieben, daß Sie mid auf meiner vorhabenden ileinen Fterarı; 
Shen Reiſe in einige. Klöfter Bayrens zu. begleiten twünfchten. 
Daß ſolche im Monat Auguft 1780, in Gefellfchaft meines Feun⸗ 
des, des Hrn. Juſtitzrath Gerkens, geſchehen, hab ich Ihnen bez: 
richtet, aber nun erlauben Gie auch, daß ich Sie etwas näher: 
davon unterrichte, wiewohl auch dieſes Blatt nicht hinreichend 
ift, Jhuen das alles zu fagen, was ich in diefen Klöftcen gefehen 
und bemerft habe. ‚Nehmen Sie alfo einftweilen diefe Skitze an, 
vielleicht macht fie auch andere zu ur etwas nähern Yusfüh; 
rung Jüftern. "Dies ift auch) mit die Abſicht, Warum diefes Schreis- 
ben öffentlich in dieſem Blatt cine Stelle erhält. 
Wir reiften den ıflen Auguft von hier ab, und hielten ung 
einen Tag in München auf. Wir befahen da nichts, ſondern 
machten nur einige Beſuche, und unter andern auch ben dem.bes 
fannten Hrn. P. Sterzinger im Theatiner Klofter, Ben diefer 
Gelegenheit, ließ ich meinem Freunde die Vibliothef der Theatiner 
zeigen. Sie ift zwar anſehnlich, und hat groffe Geltenheiten, 
aber der erjte Buͤcherſchatz, der vor —— 10 Jahren im Feu⸗ 
er aufging, iſt ſie nicht. Sie haben den Grund zu ihrer derma⸗ 
ligen Bibliothek durch eine Nürnberger feil geſtandene Bibliothek 
gelegt; und fie bisher theils ſelbſt, theils durch Gutthaͤter ver⸗ 
mehrt. Ich vermuthe, daß ſie die Solgerſche in Nürnberg war, 
die derfelbe wiederum fammelte,. ale er en ganzen Buͤchervor⸗ 
rath Einem Hochedlen Magiftrat daſelbſt verf + Diebenge; 
fchriebene Anmerfungen gründen meine Vermuthung noch fefter, 
Noch an felbigem Tag gingen wir gu dem Hrn. Prälaten von Pol 
lingen, Franciſcus Toͤpſel, welcher fich damals als Verordne⸗ 
ter bey der Landſchaft in ir aufhielt, -- Diefer Praͤlat ift ein 
2 2 Herr 
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Herr von tweißaußgebreiteter Beleſenheit in der Geſchichte and kit⸗ 
teratur, und ſel Gelehrter, ein Schriftſteller, und hat die 
Geſchichte ſeiner line geſchrieben, auffer diefem Werke aber, 
womit ich und Here en beehrt worden, bat er noch eine Bi- 
bliothecam Sceiptorum Ordinis Canonicorum Regularium S. Au- 
guftini zum Druck fertig liegen, die ihm * macht. Schade, 
wenn fich Fein Verleger hierzu finden ſollte. Er gab ung ein 
Empfeblungsfhreiben an feinen Bibliothefar, Herin Steigens 
berger mit, und damit reilten wir den andern Tag darauf ab, 
und nad) Pollingen, wo wir den 6ten Auguſt Abends ankamen. 
Den andern Tag darauf ‚ führte ung Hr. Steigenberger in die 
Bibliothef, die noch nicht lange ganz neu gebaut, und vortveflich 
* iſt. Vorher ſtand fie in 5 Zimmern, und diefe Zim— 
er find noch alle voll von Büchern. Diefe Bibkiothek, die ihten 
Slanz, Anfehen und inrichtung dem jegi PR Heren Praͤlaten zu 
danfen bat, j it —— se vornehmſten heken in den * 
8 hiſtoriſche und ren Bad) find die 
n, fie find aber gerade aud) die —8 
— des Hrn. Praͤlaten. J— 
haͤtzt Ar —* de uͤber z000. Ihre ——— 

h den Wiſ nrönfen, und ich kann fagen, der Hr, Bibliothes 
r€ nt wendet allen Eifer auf Be Bnmceung: 
rhaltung derfelben. _ Die Drucerdenfmale find befond 
— jre ? el it nicht gering, fo wie viele vortrefli 
zaben gezeigt werden fonnten, er andern rühmen fie 
Ar Raynzer Bil { von 1450. zu befigen, Ueber die Wirk 
ii — oder über deren Daſeyn, kann ich mich hier nicht 

ven, ih eriwarde die Beweiſe in Yhrer unter der Prefie befinds 
| ser Buchdruckerey, die gewiß ein 58* 
in Fache werden wird. Aber des de Janua Catholi- 
—* on 1460, ift merkwuͤrdig, es iſt ein ſtarker ant, und ganz 
ir ent gedruckt, das andere auf flarkes Papier gedruch 
2 me be —— —* et Ben —* alten Denl⸗ 
ale, e ahren nach geitellt haben, i er 
—— verfertigt, unter dem Titel : Catale —— 
ui ab origine artis ographic® E: il, \ 
in Bibliotheca Dee Regula Bi dh a * olli u rvan- 
tur, ordine chronologieo — ADCCL Biels 
feicht haben wir Hofnung,' daß Dr. N Bibliothefar a 
ger denfelben Sn fe ffentlichen —* bekannt macht. An Nas 
ñuſcripten m nicht viel ch feine von den Alte 
—2— betraͤchtliche devices, theils anf Pergam | 
#901 Den gten,Auguft reiften wir von Vollingen 
ittags nad) Benedikbayern, einer, Abten — 
A vieles IDUcR. Wir wurden dafelbft 
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ſo gut. aufgenommen, ohne daß 


legen konnten, denn f wohl Hr, 
30 der Hr. PB, Bibliothefar BED vet —8 A ten mid 
fhon, und hatten mir bier einigemal die Ehre ihres Beſuchs es 
wiegen. „Der Hr. Bibliorhefar Marianus führte uns gleich in - n 
die, Biblisthrf, + mitten in Bee enehmen Garten von 
de Abtey abgelegem, in einem be ebäude, in welchem. 
auch das Archiv verwahrt iſt a OR Der danialige Prälat Dias 
na, welcher 1742 ftarb, und der ein groſſer Liebhaber und Be⸗ 
oͤrderer der Wiſſenſchaften geweſen ſeyn ſoll, hatte dieſes Gebäu; 
de errichten laſſen, um vor Feuersbruͤnſten deito ficherer zu ſeyn. 
Sin diefem Klofter. war der beruͤhmte Meichelbeck gewefen, der 
die Geschichte deffelben gefchrieben hat. Die Bibliothek, ob fie gleich 
in der Anzahl der nn = ollinger bey —5 nicht gleich 


er 1, ggnfeDnlich, und 


er Hr SBibtiothefar Marianus iftfehr eifrig, ec 
ich bie gute Drdnung und Erhaltung — Man 
trift ihn beſtandig in —* —— u arbeitet gegen: 
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ig am einem ſehr muͤhſamen fei 
















w. ng der ‚ 
Bücher , ungefebr * * Plan des Buͤnauiſchen. Die alten 

em er, wiein Pollingen, gleichfalls von den neuen 
fondert, aber nicht fo sableeich, und dag ältefte, welches: 2 . 
geſehen Br ift dag Decretum Gratiani von Heinrich Eogenfen 
zu Strasburg 1471 gedruckt. Hingegen zeigen fie einen Schatz von 
Manuſcripten, der beträchtlid) ift, * Polingen weit über: 
trift. —— wi vl Iehrb Dert au. Der gelehrte P 


legt —8* ein 

ten es auch. ganze — ein würdiger, och) 

immer munterer Greiß, der ung mit: R8 Gegenwart des her 

unterhalten, und mit allen möglichen Höflichkeit empfangen 

bat. Den gten Mittags reiften wir mieder ab, und nach Te; 
gernfee , wohin wir von dem Hrn; Prof, Stittorp su Et. Ulrich 

8* Aſta in Augsburg = ein Schreiben an Hrn, P. Prior 
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- Reonbard en hlen worden. Wir famen Abends 
fpät an, und S sise unterbielte ung mit litterari⸗ 
chen —53— wir ſchlafen ei „Dem andern 

leitete — in die Bibliothek, an den Hrn. P. 
iot Wagner, einen ehe en und diehfts 
fertigen antrafen, der fich alle ung zu unter⸗ 


Mühe gab, su 
a Bibliot in iſt ſchoͤn, An und gut —— 


weil 
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weil fie unter den uͤbrigen ſtehen, unmoͤglich überfeben kann. Es 
find ſehr alte darunter, und umter andern drey Foliobaͤnde, auf 
Pergament gedruckt der Codex conllitutionum imperialium 
Juftiniani 1475. zu Maynz bey Schäffer von Gernsheim ge; 
druckt, ſodann Juftiniani Digeftum verus & novum in 2, Bau; 
den zu Venedig 1477: auß der Preſſe Nicolaus Jenſons. Aber 
an Handfchriften haben wir eine fehr ſtarke Anzahl gefunden, Wie 
die. beyden andern, Pollingen und Benedifbairn, noch übertrift. 
Das Klofter zähle über 100 Mipte. aus allen Zeitaltern, von dem 
VII. Jahrhunderte an. Auchfelbft der Ar, Prälat Benedikt, der 
ung mit feiner ausnehmenden Höflichkeit und Beſcheidenheit zus 
‚vor fan, und ung die&hre erwies, uns mit im Nevictorium an feiz 
ner Tafel ſpeiſen zu laffen, wo wir die Flöfterliche ——— — 


bewun war den ganzen Nachmittag bey uns in der Biblio⸗ 
tbef, — pi die Kirche führte, und was iygrfivärdig 
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als teut ' en habe, 
welches mich um fo mehr wundert, alg bier in Augsburg eine Mens 
ge —* nen Zeiten, ‚u * 
iſt a er ‚andern zuvor gethan hats 
Schade, daß man von vielen:oft nicht einmal mehr den Titel —* 
—2* — — 
ſchichte der Bu uſe 
und nennt ſich mit wahrer Ergebenheit und Freundſchaft, jf 
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RKurze Nachrichteen. 
Leipzig. Am 7ten December hielt Herr D. Ernſt Platner 
feine Antrittsrede als Profeſſor der Phyſſologie in dem Auditorio 
majori. Bey diefer Gelegenheit fertigte er ein Programma aus, 
‚worinn er Palzophyfiologiam ‚de infpiratione prineipii_ vitalis 
vortrug, auf 18 Seiten ing -Aulerfi- gibt er Nechenfchaft, wo⸗ 
her es komme, daß Die nenerm Phnfioiogen in Anfehung bes.Prin- 
eipii vitalis bey der Nefpiration fo nachlaͤßig verfahren. Er be; 
bauptet, daß ein princ. vitale in: der Luft befindlich ſey, und daß 
man bey der Phnjiologie hierauf Ruͤckſicht nehmen müffe. Er 
trägt hierauf die Meynungen der Alten hieruber vor. Er macht 
die Wege nahmhaft, auf welchen ſich diefes Ptincipium in den 
Körper begebe. Er un „bb ſie eine dicke und elaftifche 
—— haben — ppocrates und. andre zu 
verſtehen ſind, wenn ſie dieſes prineipium vjtale divinam naty- 






ram neunen. Es wird ferner Die. Bedeutung des Worts Irpnau 
feſtgeſetzt und 7 — daß die Alten die mechaniſche Kraft 
und den n Der Refpiration ganz wohl —* ehen haben. 
Ingleie IT angegeben, mag fie von der Verbindung: gehal: 
Bar her ſich das Herz und die Gefäße bey der Refpirasion 
‚befinden.; Und endlich wird Die Meynung der Alten de peincipi 
'vitalis infpiratione beſtens empfohlen, Dies iſt der Innhalt dik⸗ 
fer Schrift, die ſich ſehr gut leſeu läft. 





tes, womit er deu Durchlauchtigſten Stifter einer der vorzüglich; 
ften Militar : Schulen zu vergleichen. Anlaß nahm. * 


Nuͤrnberg. In der —— iſt eben 
eolo 


erſchienen Allmanady für Sreuude der theologifhen Beisüre 
überhaupt, und dei — te inſonderheit. 
8. 125 Bogen. Dieſes iſt der zweyte Jahrgang eines fuͤr Geiſt 
liche ſehr b en Taſcheuübuchs; worinn ſonſt nichts local iſt, 
als die Namen verſtorbener und heutiger Prediger bey den Ma; 
een ern 
zer en, im Fahr 1780. Son iel artig 
füge aus der KRirchengeſchichte, und Kleine en‘; nebſt den 
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Me kurze Ueber vorigen Wrerß ch: 
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‚Bann Den 2sten Januar d. 5. wurde durch ben Tod des Pr 
eineich Löper, eines gelehrten und ereniplarifchen- — ei das 
er iefige og an der reformten Peter und — erlediget. 


*8*4 ee, ieh ‚Weber. der ‚Son, war * im — 
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Fuͤnf und. zwanzigſtes Stuͤck, 
5 den acht und zwanzigſten Maͤrz, 1781. — 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 














"Hamburg und Kiels 


efchichte der Teuefhen, von Bonrad dem Erften, bie 
zu dem Tode Heinrichs des Zweyten. Von D. 5, 
Zegewiſch, Prafeifor zu Riel. (14 91.) Herr Heger 
wiſch fährt fort, einzelne Zeiträume dev teutfihen Reichsge⸗ 
Finde zu bearbeiten ,. und er erwirbt fich hierdurch um die 
Liebhaber der Gefchichte fein geringes Verdienſt. Je Feiner 
das Hiftorifche Feld iſt, das einer zu bauen unternimmt, 
deſto beſſer kann er es uͤberſehen, md.» defto glüclicher 
kann und muß ihm die Bearbeitung deſſelben gelingen. Hätten 
wir zwanzig oder dreyßig gute Gejchichtfchreiber , Die fich in die ° 
einzelnen Zeiträume der teutjchen Gefchichte theikten , en 
jeder für ſich, ihren beftimmeen 0 voländig und fo 
frititch als möglich abfaſſeten ſo kdunten wir vielleicht im zehn 
Jahren eine Reichsgeſchichte belommen, die wir ohne eine aͤhnli⸗ 
he Anftalt in Jahrhunderten kaum erwarten koͤnnen. Portugal 
bat eine Akademie der Baterlandsgefchichte; follte denn in dem‘ 
großen ‚ volkreichen, aufgeflärten Teutfchland ein ähnliches. In⸗ 
ſtitut etwas Lächerliches — etwas Ummögliches: ſeyn? — Doc 
wir fchren zu unferm Werke zuruͤck. zu H. theilt feine Erzaͤh⸗ 
lung in Kapitel ein. Kap. J. Koͤnig Konrad J. Einen anſehn⸗ 
lichen Theil dieſes Kapitels macht die Geſchichte der Fehde ber 
zwey ſchwaͤbiſchen Grafen, Erchanger und Berthold, wider den 
Biſchof Salons von Koſtnitz, aus. Letztrer mißbrauchte die 
koͤnigliche Freygebigkeit, uud riß immer mehr Domainen an ſich. 
Durch ſeinen Stolz — — er dem Grafen uͤberdieſes viele Kranz 
kungen. ‚Hinlaͤngliche Urſach zu einer Fehde, deren Beſchreibung 
ſich gut lefen läßt, Kap. II. König Heinrich I. Die Ungarn 
Cund nicht die Hunnen) machen ſeine Regierung berühmt, Vie 
le Derter werden mit Mauern verſehen. Urfprung unferer 
Staͤdte, ingleichen des Unteepbirben zwiſchen dem Adel — 
oo, c r⸗ 
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Buͤrgerſtande Kar II. SKaifer Otto Lk Umftändliche Nach: 
richt von feiner Krönung, ans dem MWittechind entlehnt. Dtto 
—— — Sllingen Dur von Baar. Kap. 
Fortfegung Begebenh die die 
— des italienifhen Reichs und der Sein uber wir 
der teutfihen Krone veranlaßt Haben. — Bergleihung Dttö I. 
mit Karl dem Großen, — Vermiſchte Anmerkungen über 
nds Zuftand in dDiefen Zeiten, und zwar zerſtreute Nach⸗ 
om damaligen el, von den Münzftädten, von der 
Tracht, von den Wiffe 109 1 u... Schade, daß die Alter; 


SER 


rg des Mittelalters n DR bearbeitet find ! Capit. V- 
aifer En II, Are | u et ſich eben nicht beſon⸗ 
HI. Seine Erziehung. — Gerz 


ei he Dart: fein "u ea Gap. VII Kaifer Heinrich II.— 
inrich wird vom Pabft Benedict VIIL. zum Kaifer gefrö 

— a ee 

—— — Tifege 66 dem Yabfe. Dr 
—— Ehrfurcht, die —— den ee hatte, iff doch nicht wahr 


—— u pr wuͤrde erklärt 
un in —* 2 bie einander J 
| unter denen fein Abhängigkeit 













— — — —* Seil 
ege 

nlichen Er Sure Achtung ge Beſonders 

und den Romuald auſſerordentlich, 
te ee werden. Hierhin gehört auch die 
ıme Seine Freygebigkeit gegen 
aßte be 1 vor ‚er en sn —— von —* 
ieſe ver ete Heinrich die 

neuer Pro⸗ 
vinzen de } 2er in der Erbfolge: Vertrag wegen bes Burs 





Heinrichs II. Gefchichte, und dies 


e — Sr. 9. folgendermaßen: Baronius 
Sabehunder von Dtto dem Großen, big zu rich dem IV. als 
nes der unglücklichiten für die Kirche t, weil nach feis 
ner Meynung. der päbftliche Stuhl von der ft der Weltli⸗ 
chen zu viel leiden mußte Cein Hebel, das ihm alle die Vortheile zu zu 
iegen ſcheint, die dem heil. eg der —— o v 

n in dem Europa erwachlen;) = 
Baronius wuͤnſcht — Gluͤck, 7* einem fo unfeligen Jahr⸗ 
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geleget Haben, werden fie Überzeugen, daß Hr. Hs unter unfere 
Pfaügmatifchen Gefcyichtfehreiber gehöre. Seine Art des Vortrags 
ift meiitentheils angenehm , und nur an wenigen Stellen hätte fei; 
ne Schreibart etwas mehr gefeilt zu werden verdient, — 


Roſtock und Leipzig. - 


Die Koppenfche Buchhandlung hat verlegt: D. “Job. Chris 
flian Quiſtorps, Herzogl. Meflenburg + Schwerinifchen Yuftig: 
raths und ordentlichen Profeffors der te auf der Univerfität 
zu Buͤzow, Beprrägegur Erlaͤuterung verſchiedener mehren⸗ 
theils unentfchredener Rechtsmaterien, aus der buͤrgerlichen 
und peinlichen Rechtsgelahrheit. Erſter Band, 1780. in 8. 
Cırthir. 16 gl.) Dieſe Beytraͤge, davon das erſte Stuͤck ſchon 
im Jahr 1778. das vierte aber, womit ber gegenwärtige erſte 
Band gefchloffen worden, in diefer Oſtermeſſe erfchienen ıft, find 
. als eine Fortſetzing der kleinen juriftifhen Schriften, welche der 
Hr. Verfaffer vor einigen Jahren herausgegeben hat, anzufehen, 
Wir würden die erſtern Stücke fogleich bey ihrer Erſcheinung an; 
‚gezeigt haben , wenn wir nicht einen ganzen Band hätte 
abwarten wollen, um unfern Leſern Plan und Ausführung zu: 
gleich anzeigen zu fünmen. Der Hr. Verf. will in diefen Beyträs 
gen mehrentheils neue und noch nie erfchienene Auffäge liefern, 
und nur felten follen fchon anderswo non ihm befindliche Abhand⸗ 
Jungen wieder abgedruckt werden, und wann dieſes gefchieh 
ſollen fie menigfiens verbeffert und verm erſcheinen. Ih 
Gegenſtand ſollen practiſche Abhandlungen Aus der bürgerliche: 
und peinlichen Rechtsgelahrheit ſeyn, jedoch ohne Fogenam 
cafus in ternunis anzufuͤhren, ſondern die vornehmſten Gründe 
für und wider einen Rechtsſatz ſollen allezeit in angemeſſener Kuͤr⸗ 
ze und in ihrer doͤlligen Staͤrke — en werden.” Dieſes iſt 
der Plan, welchen ſich der Herr erfaffer borgezeichnet, und 
auch in diefem vor ung liegenden erften Bande genau ausgeführt 
hat. Abhandlungen aus dem bürgerlichen und peinlichen Recht 
wechſeln mit einander®b , und find in einem zweckmaͤßigen und 
angenehmen Ton erzählt. Zum Beweiß wollen wir nur — 
handlungen aus dem vierten Stuͤck (weil dieſes dag neueſte if, 
und der Nangel an Raum uns die uͤbrigen anzugeben verbietet) 
anfuͤhren. Die vierzehn Abhandlungen, welche dieſes Stuͤck 
enthält, ſind folgende: 1) Von den Zwangsmitteln zur Beu⸗ 
gung des Ungehorſams eines Angefchuldigten, der eine wider ihn 
verhängte Unterfuchung entweder durch eine gänzliche Verweige⸗ 
rung der Antworten, ober doch durch unbeftimmte und unzurel; 
chende Auffagen vergeblich zu machen fuchet. 2) Ob und in wie 
fern eine bereits von einem -. geſchwaͤchte Berfon von dem 
Ä 2 x neuen 
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neuen Schwaͤngerer den Br oder ſonſtige Genugthuung 
fordern fünne, 3) en der Ze bey der Tod⸗ 





















n ichs⸗ 
adgeſetze der ebang m Religion —— Gleichheit mit 

Kathoͤliſche Kr zeiget. 3) Vom Urfprunge der 
barfrichter in un —* ———— ve 
O6 Ber nhalt oder die Ferm eine 43— 


rzug habe, —— — Bey⸗ 
ein Ehemann wu * ndenem et 
au einen Ehebruch be ‚ anffer. , 
Ehejd ‚auf den Verluſt des Beautn es flagen 
nes © TO) ng ud cn ‚einiger. Fragen bey der Lehre ‚von 
21) Db seine ıgefängliche Haft des — — 
e een 12) Ob einem Beſtohlen 
deſſen entwandtent Gelde gewiffe Sachen gefaufet, oder fon 
eſcha 9— e Bram reset chum andre 





Ehef urn Gehirn ang dem. es des — —* 
Hinterhalt und Verpflegung gebuͤhre. Die Fälle in welchen fich 
ie Gle heit! der evangelifhen und catholifchen, Religion am 
‚ finde 1) Daß in Neligionssi nur eine güts 
ſtatt ſindet und daß daher die Mehrheit der 
nicht eutſcheiden kann. Diefes fo genannte jus eundi in 
Fat nicht nur in Neligionsfachen, Saba: auch in allen 
n Geſchaͤften ſtatt. Das bey allen vom Reichs 
. mon ten Eommißionen utationen die dazu ers 
Be —— Perſonen aus beyden Reli in gleicher Anzahl 
llen find. Eben dieſes findet bey einem beſchloſſenen 
ieg, in Anfehun Dos an den Dfficiers und der 
u ar ge rar g ftatt, fo wie bey den Aufträgal; Com, 
gen —— in gleicher Anzahl von bey⸗ 
* —— nd. So genau die Gleichheit unter 
den: Proteftanten und Catholichen beobachtet werden muß, fo fies 
bet man doch bey den Proteftanten nicht auf eine ag a a 
von. 22 —* und reformirten Religion, weil ſie in den 
einander gleich. gemachet worden ſind. 3) Daß 
ao 9 —* Bulle eben ſo wohl ein guangelifcher als * | 
er 
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liſcher Fuͤrſt zum roͤmiſchen Kaiſer erwaͤhlt werden Fan, ohne 
daß fine Religion ihm eine Hinderung ift, Eben dieſes be; 
hauptet Hr. v. Selchow in elem. jur, publ. ſetzt aber bedenf 
hinzu; nifi quod ob.alias rariones hanc fpem evangelich i 
are prohibeantur.” 4) Daß, obgleich ein vömifcher Kaifer Ads 
vocat der catholiſchen Kirche iſt, dieſe Advocatie doch nicht zum 
Nachtheil der Augsburgiſchen Confeßionsverwandten angezp- 
en werden, ſondern beyden Religionen gleicher Schutz angedei: 
Bu fol. 5) Daß bey Befetung erledigter Stelen bey dem 
Reichs hofrath und Kammergericht auf beyderleh Religionen geic- 
ben werden muß. 6) Daß in Abficht der Treibung von Gewer⸗ 
ben, Zulaffung zu Künfte und Handwerkern, Aufnahme im 
Fünfte und Innungen, Erwerburigen angefallener. Erbichaften, 
des Pages ‚m Degeäbnid, fo wohl, als der bey Keichenbegäng: 
niffen nach Ances jeden Orts Gewohnheit üblichen Reyerlichkeiten, 
keine Ausnahme gemacht werden foll. 7) Daß alle Schriften, die 
zum Nachtheibder Nechte und Befugniſſe einer oder der andern 
aufgenommenen Religion gefchrieben werden, für ungültig und 
ahndungswärdig gehalten werden follen. Meder der Reichshof, 
rath, noch die Bücher -Eomißion, follen, wenn Catholifen oder 
Be gr neue Ausgaben ihrer ischen Bücher veranſtal⸗ 
ten follten, die fie entweder vor, oder nach dem Religiongfrieden 
angenommen haben, oder in Zufunft annoc) annehmen mögten, 
den Fifcal fo wenig höreft, als Droceffe erfennen. 8) Daß ben 
Proteftanten und Katholifen fo wohl A entpeiieng —* Aus⸗ 
i er 


übungsbefugriß der Religion , "als zur igkeit 
des Beſitzes und anderer eat, terkey Termine, nemlich" nach 
Berſchiedenheit der Fälle, der erfte Januarius oder dag 
PN von 1624. beſtimmt worden. Moteftantifche und catholiſche 
andesherren fönnen'daher ihren Unterthanen von verfchiedenen 
Keligionen die Auswanderung gebiethen, wenn diefe nicht Den 
Belisftand von 1624, zu beweifen im Stande find. 9) Daß, fo 
wenig bey Catholiken die Neichsgerichte in Kirchen; und Ehefa: 
n entſcheiden koͤnnen, diefes eben fo wenig bey Proteftanten 
tt findet. Die Gerichtbarfeit der te m Rei ©, iſt 
alsdann nur in Kirchenfachen gegründet, wann die vorlienende 
Beſchwerung aus einer Verlegung des Neligiong ; und weitphäs 
lichen Friedens ermächfet, und die ſtreitenden Theile verſchiede⸗ 
nen Religionen zugethan find. Die Proteftanten haben nad) der 
Praxi die Regel angenommen, daß fie alle diejenigen Sachen, weh - 
che das fanonifche Necht als Geiſtliche- und Kirchenfachen anfie⸗ 
het, auch bey ihnen als dergleichen angenommen werden, und 
daher gehören auch Echulfachen zu geiftlihen Sachen. 10) Daß 
fo wohl den Catholifen als den Proteftantem, die ehemalige Be, 
fugniß, ſich in a an den paͤbſilichen Hof ‚oder ab 
e3 ie 











“Ermangelung befonderer äge, dem in * — na 
die der Ep worinn er — —— l an 
ben maß. Di Zend 60 it 
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paͤbſtlichen Nunciaturen in Teutſchland zu wenden verboten + 


ſt. 11) Daß die — —* und die Annahme einer an⸗ 
—* —* den ion im teutfchen Reich aufgenommenen Religio; 
ee ——— feines Gewerbes, oder 

anderer ſchaden koͤnne. Daber ift der, wel⸗ 

zu ei — ion uͤbertritt, weder ein Ketzer, noch fin⸗ 

ti ul die, Ehefheidung unter Ehegatte ſtatt; aud) 
fann Mönch, der das Augburgie Glaubensbekenntniß 
angenommen hat, wegen feiner Religionsänderung feine angefal⸗ 
Ieme Erbfchafthticht Ireitig gemacht werden. 12) Daß Dep der den 
Catholiken jo wohl, als it, in 






























. Hier ift vor äh bey Heinfius auf 2 Bogen in 
—— "Die Macht Jeſu über Noth und Tod. 


—— * Petri in Budißin, ge⸗ 
Nach) einem Eingan⸗ 
2 gas tr Re N gen Be et, Er ſich die genannte Ma 
aß er ſi 


Son die Geinen befonders ı) als 
Se —— ann ui a als — Dr ‚der auch vom 


Tode errette, bemeife, ngelii Pr gr 
ut ‚. oft auf eine —5—— ent. Durchgaͤngig 

A der afler. als ERDE ES, And erbailihen 
Brediger. \#+ > * 





re an Hrn. Hofrath Bw als gofleine Bücher, die für 

die koͤniglichen Scyulen zu Weſtminſter und ton de 
find: damit Hr. Heyne unterfuchen mögte, mag davon für die 
Hanndverifhen Landes; Schulen anzumenden wäre. Co vereh⸗ 
rungstwärdig die Königliche Abſicht iſt, und fo angenehm es einem 


Göttingen. uns Köni ea fandte im vorigen 


Schulen ; Freunde ſeyn muß, ‚ alle e Bandbäce der berühmteften 


Chu: 
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Echulen Englands kennen zu lernen : fo iſt doch £ 

—** Nusen von dieſen zu ho —* da fie faſt alle — 
den —* tigen Schulbüchern find, u n gänzlicher Verſaͤu 

des Nachdenfens über line ib Abigfeiten der Eindee 
und über natürliche Lehrart zeugen. enaue Anzeigen und 
Beurtbeilumgen aller jener — Dt %. im VI. Stuͤ⸗ 
cke des Göttingifchen Maga ne 407 Auf einige hier: 
bey angebrachte paͤdagogiſche 'Bem ngen muͤſſen mir alle 
aufmerkfam machen , denen diefe Gegenftände am Dein lie: 
gen. Künftig verfpricht Hr. 5. einen Auffaß über hei 3 che 
REN g und Lehrart, dem wir mit Begierd 

gen fehn. 


Bon dent int vorigen Jahre als ein bloffer Glacwunſch au 


ben Herrn Muͤnzcaßirer Berger it Dreßden herausgekommenen 
practiſchen Ba Hanne von Stand der heiligen Ehe, erſcheinet 


nächiteng auf ı Alphabet zu Lauban bey Wirthgen, eine neue Um; 
——— — dem Vollſtaͤndiger practiſcher Catechis⸗ 
mus vom Stande der heiligen Ehe, mit dem Motto: 
e ai ift fein Pferdekauf; & 
eyer, thut die Augen aM, 
F n Lauban nimmt Hr. Wirthgen ſelbſt in Dreßden das ur⸗ 
u 


rſtlich Saͤchſiſche Addreßcomtoir und Hr. M. Stemier ; in 2 


zig die Zeitungserpedition; in Hamburg Herr Profeffor 
king, u, ſ. w. Pränmeration d 13 Tr arauf bis RS Pr 
usgeliefert 


numeriren. 


ge 


Hier in Gotha kann ma Zeitungen (6 
wohl gratis nähere Yerepei ht davon Den als auch pr 





Herr Thomas Sreyberr von Baffüs, ein für die Beforde⸗ 
rung der Litteratur, Geſchichte und ſchoͤnen Wi chaften eifriger 
Cavalier, hat an den Graͤnzen Italiens zu * oder —— 
es im Italieniſchen heißt, Bofchiavo in Granbündten , auf 
Koften’eine Buchdruckeren errichtet. Abſicht Serben ser geht 
dahin, die beften Werfe der teutſchen — 
Werke der fhönen Künfte und —— — che 
Ueberſetzungen in Italien bekannter, brauchbarer ımd gemei 
tziger zu machen, So —* Biöenfohfs Briefe überfegt, ud 
von der erfte Band we. erſchienen, welcher einen fo ſtarken 
Abgang 9 — ſich 
von vergriffen hat. Theorie der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften, wird br uͤberſetzt, und der erffe Band das 
von bald unter die Preſſe kommen. Mit diefem Jahr wird auch 

monat; 





= 


—— e ſchon die ganze Auflage da⸗ 
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monatlich eine .periodifche S —8 —— —— * Geſchichte 
* Vorſchein kommen, —536 
lands bev ars befannter —— ne is es 






Unbernehnge Ir na in 
ar —28* eine ‚Kan ver Ey genm — 
roſtom i 


irector diefer Bud 5 = — er Be die Briefe er 
adrefiren find, | en folde an, Hrn. Paul 
dor) nad * — Befoffung 9 Eee. 
R Berlin. —— BE | 
nis — Bine 
— ha 5 lg Ks au —— 


—— a Lane u den Sonn 5 $ en d —* —— 
die evangeli an 2 nn: um agen de zen 
slıdhen % 1. inc Bänder 




















Yabis , zur vberung | n in 
rauf wird 1 , in Convantior ————— 
= 8. —* De u) f.- ia zu > al 9 — an 


nd augen 


Species — — angenom⸗ 
a — neue Weltkarte in zwey Plas 
—— — 


any 


sichten art au au 
dem in Raben De 


" nuipgration m angenommen. 


‚Der Sdanir int . Salomo 5 will dent Yustice 
mit feche os dienen, un 38 im Hormat der Ben: 
daifchen — auf hayie ine, rd Stüd 209l. in Lonisd'or _ 
a 3088 * —— ‚Sie ſoll ſich mit Ende Augufts ſchlieſſen. Die 
ep) r Herren Pränumeranten mer m Werke vorgedruft. Die 

—— — umeration darauf anzus 
* ‚men. * —— 








vu deren — * tüe, von Befen Bam Lanbcarte 
* a 
arbeitet an ein ini ———— * Polen 


—“ Ent! libuc) 


5 — —— N. Hin 


Gothaiſche — 
gelehrte Zeitungen 


Sechs und zwanzigſtes Stuͤck, 
den ein und dreyßigſten März, 17814. | 


Bey Earl Wilhelm Ettinger. 
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s Gotha. | 


us dem Briefe über die innere Einrichtung und Arrangis 
rung der Landgraͤfl. Bibliothek in Caſſel, im fechften Stuͤ— 
cfe diefer Blatter , hat Here Profeſ. Soloͤzer einige Etel; 
fen , die freylich mit allem Recht jeden Gelchrten unglaublich feyn 
muͤſſen, in den 44ſten Heft feines Brieſwechſels mit verfchiedenen 
zufügen eingeruckt. Er dringt nemlich gleichfam als Richter, 
‚ and aus patriotifcher Beforgniß für Die Ehre der Teutfchen, dar⸗ 
auf, I) daß diefe Nachrichten, falls fie nicht wahr wären, ſchleu⸗ 
nig berichtiget würden, damit fich Die Verleumdung, nicht weiter, 
und über die teutiche Graͤnze hinaus verbreites oder daß 2) falls fie 
wider alles Verhoffen wahr feyn follten, die Ramen derienigen 
Herren, die jene neue Einrichtungen vorgefijlagen und ausges 
ühret hätten, befannt gemacht m" Hen. Denw es wäre, fügt ex 
Bin für ung Teutiche immer treitlich, wen, wie die Sage 
gebe, nicht Teutſche, ſondern ungelehrre Ausländer, derglei; 
chen öffentliche Laͤcherlichkeiten über eine teutfhe Hauptftadt 
brächten u. ſ. w. _ Der erfte Punft ift für den Verfaffer des 
Briefs befonders wichtig, und verbindet ihn, zu verfichern, daß 
„er feine Nachrichten ‚nicht aus Erzählungen eines dritten, fon; 
dern aus der Duelle felbft gefchöpfer habe. Einige Etunden; die 
er in der Bibliothek zubrachte, wandte er bloß dazu an, fich mit 
der Einrichtung, von der er fich etwas verfprach, bekannt zu 
machen; und fo zeichnete er alles das in Gefellichaft mehrerer 
Perfonen auf der Bibliothek felbit auf. Er hat Grund zır. ver; 
muthen, daß Herr Profeffor Schloͤzer felbft von jener Einrich⸗ 
tung der Bibliothek nähere Wiffenfchaft, und von den Urhe⸗ 
bern derfelben ei habe, da er fich in Anfehung diefer Ichtern 
auf eine Sage bezieht, daß nicht Teutfihe, fondern ungelehrte 
Ausländer, die gerägten Schniger follten zu Schulden gebracht 
haben; in Anjehung der —— ſelbſt aber, die Aufſchriften 
| gerade 


io “ — —— 


erade fo hat abdrucken laſſen, wie: fie auf den Schildern der 

—— ſtehen. Auch folgender Brief, der von einem der 
Bibliothekare zur oͤffentlichen Bekanntmachung an uns einge— 
fhide worden, ift Beweis, daß: wir nichts Unwahres ſagten; 
„denn, gerade hier wäre der Drt zu Widerlegungen gemwefen, die 
wir nicht hätten: unterdrücken dürfen... Diefer. Brief widerfpricht 
unfern: mitgetheilten Nachrichten mit feiner Sylbe, und beant; 
mwortet auch denen, die mit dem Perfonat der. Eaffelichen Biblio; 
thef befannt-find, die zwote Rrage des. Herrn Profeſſors Schloͤ⸗ 
jer: wer find die Herren, die jene neue Einrichtung porgefchlas 
gen und ausgefübrer haben? Zur Ausfübrung. befennt fich 
der. Berfaffer des folgenden Briefs ausdrücklich, 


La Manitre dont: vous: vous &tes expliqu& dans une de vos: 
feuilles au fujet de la Bibliotheque de Caflel, a mis le redacteur 
du Fournal litteraire *). de Göttingue dans le cas de commettre: 
une injuftice,. que vous voudres bien fans doute reparer. Il. 
qualifie colledtivement —— — (ungel. Auslaͤn⸗ 
der) les Bibliothecaires de Taſſel (Ms. Sminck excepte) com- 
me fi deux ou plufieurs &trangers ignorans, (ou indo@es): etoient 
les auteurs folidaires- des bevües que vous avies indiqudes & 

"que releve la Correfpondange; de Gottingue avec des reflexions: 
peu flateufes pour les &trangers aflimil&s **).. 


Deux Francois 4 la verit font attaches à la Bibliothöque 

‘de Caſſel; maig l’un eft un chef , une efpece de Primat des- 
Sciences, Lettres & Arts... Ce:chef a feul imagine la diftribution, 
adtuelle;. diviff les'matieres; place les livres; & compof£ les lẽ- 
gendes latines qui indiquent | mr arrangement. Tout cela etoit 
soncu* avant que l’autre ffangois avoit mis le pied. dans: le nou- 
e . . veau 


.%) Da wir diefen weit früher, als dem letzten Heft von H. P. 
Schlözers Briefmechfel erhielten, fo fannen wır hin. und her, wer 
der Redafteur du Journal’ litteraire de Görtingue fepn e. Den 

Briefwechſel hätten wir nicht unter diefem Titel gefudht ‚wenn und» 
nicht die weiter unten befindliche Correfpondance de Gottingue auf 
die Vermuthung gebracht hätte: E 


**) Daß die Art, wie wir und über die Einrichtung der Caſſelſchen Bis 
bliochet ausgedrudt haben, alten Caſſelſchen Bibliothefaren, Hrn. 
Rath Schminke ausgenonmen, jenes Urtheil des Hrn. Soldjers zus 
gezogen haben: —— wir doch nicht ir haben niemand 
jene Einridytung. Schuld- feinen mit Namen genannt, und 
auch feinem auverläßig für den Urheber derfelben: angeben können, 
* —* gruͤndet audy feine Vermuthung nicht auf unfere Nach⸗ 

cht, fonderm auf eine Sage, die wohl ıhren guten Grund haben 
mag, weil er fonft fo bedenkliche Ausdrüde gewiß nicht würde haben: 
druden laffen. 


’. 
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veau Müfee, oü il ma aeceptẽẽ une place tros fübordonnde qu⸗ 
fin de ne pas manquer une oceahon pr&cieufe de (’attacher Ti 
Prince &claire, bienfaifant,.qui A cette epoque :n’avoit pas befo- 
in du nouvel-etranger‘ pour \les.chofes .aux (quelles celuici pow 
voit:dtrepropre je füis:ce frangoisı& je vous:protefte, Mom 
fieur, qu’employ& d la Bibliothöqueide fagon ä:ne phs partager la 
gloire de mon fuperieur, T'il,en’avoit acquis, je ne 'veut pas 
plus partager fes difgraces. ‘Bien ou Mal, Jai fait avec une mu- 
‚erie Kibor lination, mais auec toute la.diligence poflible, ce qu’onm’a 
commandß. Br RE TE, 

Si vous avies (gu’ces particnlarit&s , Monfieur ; vous m’au- 
ries fans doute mis à part dans vos remarques ***) & le Jour- 
nalifte deGattingue, qui vous a cöpic, m’auroit aufli tir& du pair. 
Vous £tes trop &quitable, . Monfıeur ‚ pour ne pas faire ufage 
pour ma jufihcation de la dettre que j’ai !'honneur de vous’ ecri: . 
re & 4 la quelle je vous prie derdonner place dans vos feuilles. 
Jai Ihonneur d'être &c. i * 


ach, we — 
. le 6. Mars 1781. ‚ Le Chev, de Nerciat. 


Quedlinburg. 


Biefterfeld verlegt "ERAOTAI five Chreflomathia grecaanim- 
adverfionibus & indice copiofifimo u in ufum illuftra- 
ta a Frid. Andr. Stroth. Ser: Saxon. Wci’a conf iecelef & 
Gymnaf. illuftr. Gorhani Re. eilitio altera cmendatior &äutti- 
or. 1730, ı Alphabet 6 Bogen in 8. Da das Bud) felbft be; 
fannt iſt, fo zeigen wir nur die Veränderungen an, welche in 
diefer ziwoten Auflagengemacht worden. Diefe beftehen darinm, 
daß die Aufferfi leichten, und bloß aus einfachen Sägen beftchen; 
den Eprüche der fieben Weifen, aus Stobäus, jetzt den An; 
fang des Buchs machen ; welche fchon von Kinderk , die nur de; 

Dd 2 v2 ini⸗ 
) Der Herr Chevalier hat ſicher unſern Brief nicht geleſen, denn 
fonft würde er fi haben Überzeugen fönnen, daß mir ihn weder ge: 
nannt, mod auf-ihn gezielt haben ; daraus, daß er ſich unter den de- 
% reinen Zeilen an der Büfe des Landgrafen ‚genannt hat, Fonnten 
mir aud) feinen Grund hernehmen, ihn für den Urheber der 
Anordnung der Bibliorhef zu halten. * wir aber das Deu 
hätten, was er und in feinem Briefe jelbft fagt : Bien ou Mai, j'ai fair 
avec une #iserte [ubordination „ mais avec töute 1a diligence pofible, ce 
u’on m’a commande, fo würden wir uns nicht haben entbredien 
fönnen, wenigfiend über feineh Begriff vom Fleiß eine Fleine-Ariner- 
fung zu machen. W en ° HEN TE 


# 
— 


— 
El 1 
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eliniven koͤnnen geleſen werden fünnen. Statt des Stuͤcks aus 
dem Epiktet, welches der Sachen und Philoſophie wegen ſchwer 
war, find die leichteſten Apophthegmen aus Plutarch aufgenom⸗ 
men. Endlich iſt aus den Noten alles verbannt worden, was 
mehr gelehrt, als nuͤtzlich ſchien, und von Varianten ſonſt feine 
beybehalten Morden, als die, welche entweder der Leſeart des 
Zertes gleich zu fchäßen waren, oder zur Erflärung dienten. 
Ueber die beyden neuen Stücke hat unfer Herr Prof. le 
den Jnder gemacht. Durch einen unangenehmen Druckfehler, 
bat der Geber bey der Vorrede zur zwoten Auflage, aus dem ab⸗ 
brevirten ale. alterz gemacht, für alterius. 


Berlin. 
Gefangbuh zum gottesdienfllihen Gebrauch in den 


RPoͤnigl. Preußifhen Landen. 1780. DBerlegts Auguft My; 


lius. 24 Bogen. Mit allergnädigiter Königlicher Sreybeit. Wan 
man nad) den bekannten Unrubeg , die diefes Gefangbud) in Ders 
lin erregt, und nach den bittern Beſchwerden ; die felbft bis zum 
Throne des Königs gefommen find, hätte urtheilen follen,. fo 
müßte daffelbe ein fehr gefährliches Huch feyn, für welches ntan 
jeden rechtgläubigen Ehriften zu warnen Urſach hätte. Nun, da 
wir eg forgfältig gelefen und ran baben, mujfen wir geftehen, 
daß es unter die beften und erbanlichften gehöre, die inneuern Zeis 
ten and Licht getreten find, Mit Recht verdient e8 feiner vortrefli; 
chen Einrichtung nad) einem Goͤttingiſchen, Gothaiſchen, Crame⸗ 
riſchen und andern dergleichen an die Geite gefeßt zu werden. 
Die meiften unferer ſchon lange eingeführten Gefänge find beybe⸗ 
halten, und nur, was die Keinigkeit dev Sprache und beffere 
Verſtaͤndlichkeit derfelben betrift, verbeſſert worden. Auffer dem ' 
wird jeder verftändige und aufgeflärte Chriſt, deffen Keligion 
nicht in Schwärmeren und Findifchem Tändeln beftehet, fondern 
der wahre, chriftliche und vernünftige Erbauung fuchet, hier 
überall die befte — fuͤr ſeine Seele finden. Es ſtehet keine 
Vorrede voran, aus welcher man etwa ſehen und angeben koͤnn⸗ 
te, ob und wie viel hier neue Lieder vorkommen. Alle Lieder ſind 
unter zwey Hauptabtheilungen gebracht. Die erſte enthält dag 
Lob Gottes, und zwar allgemeines und beſonderes. Zu dem leß; 
tern gehören Gottes Wefen und Eigenfchaften, Schöpfung ud 
Borfehung, Erlöfer und Erlöfung, Sendung und Geburt, Yeis 
den, Tod, Auferftehung und Himmelfahrt Jeſu, Geift und 
Wort Gottes, Taufe, Abendmahl, chriftliche Kirche, — 
wechſel, Morgen, Abend, und allgemeiner Landeswohlſtand. 
Die zweyte Hauptabtheilung enthält Bitten zu Gott, fo wohl all; 
gemeine, als auch befondere. Dahin wird gerechnet : — 

ri⸗ 


* 
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Chriſtenthum, Beyſtand Gottes und ſeines Geiſtes zum Guten, 


rechter Gebrauch des goͤttlichen Unterrichts, Selbſterkenntniß und 
Demuth, Beſſerung und Vergebung, Liebe zu Gott und Chriſto, 
Vertrauen auf Gott, Zufriedenheit und Geduld iin Leiden, chrifts 
liche Selbftliebe , Liebe des Nächten , rechter Gebrauch Des zeitlis, 
chen Lebens und deffen Güter , heilfame Betrachtung des Todes, 
Auferftehung und des Gerichts, Seeligkeit des &hriffen in Diefem 
geben, die zukünftige Seeligkeit und allgemeine Landesbeduͤrfniſ— 
fe. Hier find ein paar Proben aus der eriten Abtheilung: Allein 
Gott in der Hoͤh fen Ehr, und Danf fey feiner Gnade. Er for; 
get, daß ung nimmermehr Gefahr und Unfall fchade. Uns wohl 
zu thun, ift er bereit; ‚fein Nach ift unſre Geeligfeit; erheber ihn 
mit renden. Ja! Vater, wis erheben dich mit freudigem Ge; 
müthe. Du berrfcheit unveränderlich, mit Weisheit und mit Guͤ⸗ 
te. _ Unendlich groß iſt deine Macht; untere gefchiebt mag dl 
bedacht; wohl ung daß du regiereſt. O Jeſu Chriſt, des Hoͤch— 
ften Cohn! did), feinen Eingebohrnen, dich fandte Gott vom Him; 
melgthron , zur Nettung der Verlohrnen. Du Mittler zwiſchen 
uns und Soft, Hilf uns im Yeben und im Tod; erbarm dich un; 
fer aller. O heilger Geift, du Geift von Gott, erleuchte, beßre, 
tröfte, die Jeſus Chriſt durch feinen Tod zum Dienft des Heren 
erlöfte. Auf deinen Benftand hoffen wir; verlaß ung nicht, fo 
find mir bier, und auch einſt ewig ferlig. — Vom Leiden und 
Tode Jeſu ift folgendes das erfte. — Ach fich ihn dulden, bluten, 
fterben! O meine Seele fag ihm frommen Dank! ſſeh Gottes ein; 
er 7* und Marl a ihn Du | on - 
ift ein Freund der je was er gerdan?"! e er, fuͤr Suͤn⸗ 
der fterben kann.  Mie duntel waren jene Stunden ,-o Herr, 
und welche Laſten drüchten dich! Wie quoll das Blut aug deinen 
Wunden! und ach, es floß zum Heil und Trost für mich ; und 
ruft noch heute mir ermunternd zu, daß du mich liebſt, du from; 
mer Dulder dn,— » Co follt e8 ſeyn; du mußteſt leiden; dein 
Tod macht mir des Vaters Liebe fund. Er wird für mich ein 
Duell der Freuden, ein Siegel auf den ewgen Friedengbund. 
Eo wahr dic) Gott fire mid) um Opfer gibt, fo fefte ſtehts, daß er 
mich herzlich liebt. — Dein bin id num, und Gottes Erbe; ich 
che in fein Bein: Henn ich nun leide, wenn ich ſter⸗ 
€, kann ich unmoͤglich je verloren feygn. Wenn Sonn und Mond 
und Erde untergehn, fo bleißt mir Gottes Gnade ewig jtehn. — 
Ja, mir zum Troſt und dir zur Ehre, gereicht dein ganger Kampf, 
dein Kreugestod; beftätigt iſt num deine Lehre; ic) baue feft darz 
auf in jeder Noth. Unfi —3 litteſt du; doch Preis und Ruhm 
if auch im Kampf der Wa» Eigenthum. — Herr, dieg dein 
Beyſpiel fol mich lehren, bes Lebens — ſey mein Ehren; 
Heid, Begierig will ich Deine — hoͤren, und gerne thun, 
3 was 
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was mir dein Wort gebent. Die Danfbarftit dringt innigſt mich 
dazu: Wer hätt es mehr um mich verdient, ale du?— Nie will 
ich mich am —* rachen; auch dies lern ich, mein Heiland, hier 
von dir; nie Gottes Schickung widerſprechen, wär gleich fein Pfad 
gest noch fo dunfel mir. Auf Dornen giengft du felbit zum Ziele 
binz ich folge Dir, weil ich dein Sjünger bin. — Was fürcht ich 
6 Schrecken? du ichhiefft auch einft im Grab, © 
Seelenfreund. Mag fie doch meine Afche decken, die Erde, wenn 
des Todes Macht erfcheint! der Gott, der dir dag Leben wicder 
gab, waͤlzt einftens auch den Stein von meinem Grab. — Nimm 
bin den £ für deine Plagen, mein Metter, den die treufte Liebe 
bringt. Dort will ich dirs noch beffer fagen, wenn dich mein 
Seil im Engeldyor befingt. Dann ſtimmen alte Seelgen froͤlich 
ein; der ganze Himmel ſoll dann Zeuge ſeyn. 








— _ 





Bi 24 s “ 
| | Kurze Nachrichten. ’ 
2 geipsig. Herr Magifter Christian Gottfr. Albr. Schnei⸗ 
der bier, gibt auf Pränumeration heraus: Beytrag zur berus 
bigenden Unterhaltung für Tugendfreunde. Das Werflein 
Keil ohngefähr 12 Bo etragen und der Preis 8 Brofchen ſeyn. 
Dermuchlich iſt e8 ein Unternehmen des Verfaffers ſelbſt. Denn 
e8 wäre bey dem ohnehin ſchon fehr -Tältig merdenden Praͤ⸗ 
numerations⸗ und Subſcriptions⸗ Nvertiffements, womit dag 
Yublifum feit einigen Jahren uͤberſchwemmt wird, Buchhähdlern 
nicht zu verzeihen , ‚wenn fie, zur pr pie des Drucks ſolcher 
Kleinigkeiten, bey dem Publikum erſt einſammlen wollten. 





Halle. Der Herr D. €. 8. Bahrdt hat durch eine gedruck⸗ 
te Nachricht befannt gemacht, Daß die verſprochene Ueberſetzun 
der klaßiſchen Gefchichtfchreiber ihren Fortgang babe, und da 
auf Dftern der erfie Hand vom Tacitus, und nad) Johannis der 
zweyte, im Merlage der Gebauerfhen Handlung ohnfehlbar er; 
fcheinen werde. Salluft, Living ıc. Herodot, Thucidides ıc. wer⸗ 
den dann folgen. re B. bat fich mit einein alten und geübten 
Schulmanne verbunden, und Hoft durch deffen Beyhuͤlfe und feiz 
nen eignen Fleiß, feine Arbeiten auch vom Tadel der Mifrologen 
frey zu machen. Zugleich Fündiget er auch eine metriſche Ueber⸗ 
ferzung des TJuvenal an, auf welche bis zum erfien April dieſes 
Yahrs 16 gr. Pränumeration in der. Ettingerfchen Buchhandlung 
- noch angenommen werden. . 


Noch im vorigen Jahr ıft in dugeburg Beransgefommen: 
Meine Ueberzeugung von der wahren Religion, — 
rn. 
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Sen. D. Aloyfius Merz Dompredigers im Augsburg: fyftes 
m̃atiſcher Meihode/ herausgegeben von einem ehemaligen 
Droteftanten im Jabre 17805: Mit Gutheiſſen des Soda _ 
mürdigften Ordinariats zu Augsburg, ı Alphab.gr. 8. Da 
diefe Schrift bloß polemiſch ift, und Feine nähere Entwicklung ih⸗ 
res Inhalts, und der darinn vorfommenden Säge verdient; fü 
wollen wir nur die erfte befte Stelle „ die ung in die Hände fällt, 
ieber fegen, um einen Beweis von der Unverfchämtheit des Ver; 
ſſers derfelben gu geben. "Der Bemweiß für Gottes Wort oder 
für die Bibel. — Ich bin oft erſtaunt, fpridyt der Verf. S. 9. 
"im Namen feines Neubefehrten, wie leichtgläubig man Dabey 
zu Werke geht: es ift kein Wunder, wenn bey reifern, ernſthaf⸗ 
"tern, männlichern Nachdenfen Zweifel entitehen, und Proteſtan⸗ 
"ten in. Verwirrung gerathen, da der Grund ihres Glaubens auf 
ſo ſchwachen Stügen beruht“ Der ſtaͤrkſte Beweiſt, das Zeug; 
”niß des ganzen. Chriftenthumg ‚die fogenannte Tradition , die 
"hier. von. den Proteflanten angenommen wird, fann bey einem 
"denfenden Manne diefer Religion nicht gültig feyn;. denn der 
"Mann, der eimmal Unwahrheit redet, dem traut man auch dar 
"nicht, wenn er Wahrheit fagt.” Der Berfaffer ift nicht der 
Neubefehrte, fondern der. Ar. D. Merz felbft ; welches man 
leich merft, wenn man nur ein paar Blätter lieft. Man kennt 
einen polemifchen Enthufiasmus. Alſo nicht die Weberzeugung 
eines Convertiten, ſandern Merziſcher polemifcher Eifer iſt 
es, Taͤndelehen finds, die ſelbſt in dem katholiſchen gutdenken⸗ 
den — in dem De der. mit ——— end (eh, we 
erregen: müffen, | 5 um ‚ tie 

"Religion vom Aberglauben 'miphandelt wird. Der Name des 





Berlin. Hier erfdeimet eine franzöfifche metrifche Ueb 
ung de& Srüblings des Herrn. von ift, deren Verfafler 
rr Bequelin ift. Er hat fie Sr. königlichen Hoheit dem Priu⸗ 
jen vom Preuffen, deffen Lehrer. er. ehemal war, zurgeeignet. 





Bidter bat es S en am einer Topographie im ganzen 

gemangelt, und biefe Lücke Bat. Hr. Zuͤnlin in Lindau * ſeine 

vollſtaͤndige Staats⸗ und Erdbeſchreibung des ſchwaͤbiſchen Kreiſes 

iM vorigen Jahr ausgefüllt, als er den Iten Band derſelben gelie⸗ 

fert, den wir im unfern Blättern. bereits angezeigt haben... Noch) if 
a 
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aber der smente Theil ruͤckſtaͤndig, und diefen liefert der Hr. Verf. noch in 
diefem Jahr auf Subſcripuon. Der ordentliche Preis iſt ı Rihlr. 16 gl. 
auf Suticription aber wird derfelbe um ı Rthlr. 4 gl. geliefert werden. 
Der Buchhändler Stage in Augsburg, nimmt auf denfelben Subfeription 
en es on aber audy) in der Eitingerſchen Buchhandlung allhier fubiert- 
‚rt werden. 








Gießen. Zu der, durh Hrn. RR. D. Söpfners Befbrberung erle⸗ 
digten ordentlichen Lehrſtelle in der Juriftenfacultät bey hieſiger Univer⸗ 
firät, it der Herr D. Büchner in Göttingen berufen worden. 








Bereits hatte ich meine Avertiffementd in dad Publikum geſchickt, ats 
id vernahm, daß die Herren Zwepbrüder aud Ausgaben von einigen 
Griechen veranftaltet haben. Ich bitte meine Gönner und Freunde, fid) 
dadurch von der Subfeription auf weine Sammlung nıcht abhalten zu laf- 
fen; denn ich ehe mit ihnen in Unterhandlungen wegen eines Vergleichs 
zum Vortheil des Publikums , der Mahrfceinfich zu Stande Fommen 
wırd. Buchsweiler, den ızten Febr. 1781. 

Sey bold. 








Der Hr. Hofr. Friedrich v. Boſtell, hat in einer gedruckten ausführs 

fiben Nachricht von feinen theorenifch : praftifchen Vorfefungen über die 

Kammergerichtöprarin, ſtatt des aten Maps, den ıgten April zum Anfang 

der Somnter : Borlefungen angefegt; welches allen, denen an diefer Nach⸗ 

san gelegen it, hierdurch bekannt gemadyt wird, MBehlar, den zoteu 
r3 1783. 








Yüenberg. Die Weigel: und Schneideriſche Kunſt un. Buchhand- 
fung wird den Kinder Almanach) für 1782. fchon nad DOflern druden 
lafen: denn die, Monatötage find faft alle wieder mit neuen Namen juns 
ger Subferibenten —— Statt der Schattenriffe berühmter Pädagogen, 
erden künftig Auptertiche binzufommen, wozu Neue Aufiäge zum Les 
fen, in der fahlichiten Sprace auögenrbeitet werden. YEigne Kleine Auf: 
fäne von Kindern, mird man mit Dergnügen aufnehmen. Man bunt 
andy um Ichrreidye pädagogifhe Anekdoten. . 








Hr. Paſtor Saltzmann in Erfurt, Berfaffer Fer tinterhaftungen für 
Kinder und Kinderfreunde, ynd anderer vortregichen paͤdagogiſchen Schrif⸗ 
ten, hat den Ruf nad) Deftau als Projeflor angenommen. 


— —— 


Eisleben. Yon daher haben wir zwey Programmen von dem daſi⸗ 
aen Hrn. General: Superintendent und Ephorus, M. Johann Undreas 
Muller erbalten. In dem einen ladet er zu der Einflhrung des Hrn. 
M. Ehrift. David Jani als Rector ein, und handelt de fcholis bene con- 
fHitutis, egregiis providentie divinz teftibus. — In dem andern Fündi- 
ger er die Einführung der erren Chriftoph Johann Heinrich Diener 
mann als Gonrector, und Joh. Carl serold ald Subconrector, an, und 
redet von den Sprachen, Künfen und Wiffenfdaften, die in Schulen er» 
lernt werden mäjlen. ' , 
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Gothaiſche 


gelehrte Zeitungen 


des | achten | Jahrgangs 
Zweytes Quartal 
a 781. 
Mr. 27 
Nebſt einer — 


Bey Cart Wilhelm Ettinger. | | 


Nachricht. 


on bieſen Gothaiſchen gelehrten Zeitungen kommen wochentlich 
amey Stücke, jedes zu ı Bogen in 4, Mittwochs und Son 
abends heraus, und find in Gotha bey dem Verleger rährlich für 
3 KRthir Conventiondgeld, die pränumerirt werden müffen, zu bas 
ben. Auswärtige Liebhaber, die ſolche wöchentlich verlangen, koͤn⸗ 


nen fie bey ihren reipective Poſtaͤmtern und Zeitungs» Erpeditionen 


beſtellen, und ſich des Preifes wegen mit ihnen vergleichen. 


Diejenigen, bie fie Quattalweiſe zugeſandt Haben wollen, wer⸗ 
den fie gegen Erlegung von 4 Rthlr. —* ganze Jahr in den vor; 
nehmſten Buchhandlungen ganz frep und brochirt erhalten. 


Wer biefe gelehrte itungen zu Halten geſonnen ift, m 
fi —* — ar — Ans eher = 
mit dem uſſe n rgan avon abzugehen, un 
niemand kann fie im Safe des Sabıes anders rg ald wenn 
die ſchon herausgekommenen Stuͤcke dazu genommen werden. 


* 
w #F ⏑ 


Pe — * 
* 4 


und 
* Be die Anzeigen mit leferlicher Zandſchrift, franco an den 
erie 


ger einzufenden, und den. Breig von jeder Sache anzumerken. 
Hfles, was in diefem Blatt an Kunfifachen und inns und ausläns 
diſchen Schriften recenfire wird, ift bey dem Verleger zu haben, 

ann bey ihm beſtellt werden, unr werden diejenigen, die ders 
eichen und fonderlich Fleine Werke von geringem Preis nicht mit 
eit, fondern fogkeich verfchrieben verlangen, ſich gefallen 
taffen müflen, das Porto zu tragen. 


Zu Ende ded Jahrs wird ein Kegifter und Haupt Titel gleich» 
wie in den vorigen Jahren Hber dieſe Zeitungen geliefert. 


gedermann, der Bücher, Mufifalien, Supferfiche he, Landkarten 
—— —— eitung angekündigt ba en will, wird 





Fa. Ian ni Du 
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Radeide 


Edition complette des Oeuvres de Mons, de Voltäire, 


Gy Die Krtingerfhe Buchhandlung hier, Bat eie 


4 
a? 


nach der Ausgabe diefer Werke , welche Hr. von Beaumar⸗ 
chais zu Paris. heraus gibt, auf Praͤnumeration in einem -auss 


führlichern Avertiffemene angefündiget. Da die Parifer Ausga⸗ 
be in Octav 15 Schildlouisd or oder ſogenannte Carolins koſtet, 
und wegen dieſes hohen Preiſes ſich nicht fo weit verbreiten fann 
als fie verdienet, ſo hat obgenannte Buchhandlung darauf ge; 
dacht, diefes Foftbare Werf durch Veranftaltung einer wohlfeilern 
aber doch dabey zierfichen Ausgabe in mehrere Hände zu bringen. 
Diefe wohlfeile Ausgabe enthält, ſo wie die Originalausgabe 
(die von Wort zu Wort, und zwar fo abgedruckt wird, daß fo 
gar die Anfangs⸗ und Schlußwoͤrter der: Seiten übereintreffen 
föllen,) 60 Bände in groß Dckas, worunter fi) 2o ganz neue, 


noch ungedruchte Bände befinden, Bon Zeit der eriten Ausliefe⸗ 


rung des Originalwerks angerechnet, follen ſechs Monate darauf 
die erften 20 Bände, und die 40 übrigen, von ſechs zu ſechs Mo⸗ 
naten erſcheinen, fo, daß ein und ein halb Jahr nach Erfcheinung 
der Beaumarchaisſchen Ausgabe, die Ertingerfche Ausgabe auch 
geendiget feyn fol, Der Preis der letztern iſt für die Praͤnume⸗ 
ranten 32 rthlr. in alten Lonisd’or zu 5. Thaler wovon 2 Louisd or 


bey der Subfeription, „2 Louisd or bey der Auslieferung der 20 
erſten, und endfich. 2 € LIED AEDER 38 Ile Bande voraus bes 
 jahlet die lebten 2o aber freyausgehändiget erden, Die Pr 


— 


ey | a⸗ 
numerations eit ſtehet bis zu Ende dieſes Jahres offen. Auſſer 
den berühmtefien Buchhandlungen, wohlloblichen Ober⸗ und 
met und Zeitungs; Erpeditionet, nehmen nody andere 

erren. die dazu erbeten find, Pranumeration an, wo man auch 
den ausführlichen Profpectus nebft dem Probe; Blatt vom Druck 
and Pappier umfonft erhalten faun. Die Herren weiche Pränus 
meranten fammlien, erhalten für Jhre-Bemühung 10 Brocent, 


oder bas elfte Eremplar gratis, 





Einem uns. zugekommenen gedruckten Avertiffement zu folge, 


iſt es einem Liebhaber der Mechanif gelungen, ein neues Mühlen; 


‚often zu erfinden, durch melches er im Stande ift, an jeden Drte 


Waſſermuhlen anzulegen, wenn auch in einiger Entfernuhg, nur 


de Werte, als Modelle, anf feine Koften erbauen und anlegen laß 


eine geringe Duantifät — fen flieſſend oder ſehend vor; 


handen ıfl. Dieſes nene ninftem will er auf Subfeription 
von ro Kthlr. in Lonisd'or zu 5 Rthlr. herausgeben. Er will 
nemlih, wenn die Eubfeription gut von ſtatten geht, nachſtehen⸗ 


ſen. 


— 


re 


# 


vun. 


fen, 1. Ein großes Muͤhlenwerk auf verfchiedene Gänge an eis 
nem fiehenden Waſſer, welches weder Zu⸗ noch Abfluß hat, a 

dem ungeachtet ohne weitere Benhülfe ununterbrochen m 
2, Eine bereits erbaute Fleine Waflermühle, der es jegt an F 
laͤnglichem Waſſer fehlt, will er fo verändern, daß fie niemals 
Mangel an Waſſer mehr haben foll; 3. Ein Ausmahlwerk, wel; 
ches das Waſſer aus einer Tiefe von zo bis Fuß auch allen; 
fi noch höher, transpprtiven wird, Wenn alle drey Werte 
ertig find, will der Erfinder eine genane Zeichnung und ** 

bung jeder Theile derſelben und ihrer Wuͤrkungen den Sub 
benten zuſtellen, wodurch fieim den Stand gefebt werben fo * 
dergleichen Werke ohne Schwieri anlegen zu laſſen. Von 
der Subſcription, die bis zum en Detöber d. %. offen ſteht, 
wird — eher als bis ein * ee sferfig iſt, und das zu leiſten 
ver e FD ahlt; * er sahlen die Subs 
eriben see — Rthlr. bey der Abaͤnde⸗ 
* des Ausmahliwerfs 







ſeyn auch in —5 
a fann man fi 

‚ odert Addreſſe an die —* 
andere Buchhandlungen wenden. 





a A 


subermetife nſen des Hrn. Cla⸗ 
——— is Ber "ote8 N, a u 691. 
— gen Über England, aus — franzdſiſchen 2 A 


Be Coder, 8. 
SR ‚and Arztes an einen Oypochondriſten aus dem San 


Hrn. Revillon. 
Magazin für das Neuefte aus der Phyſik und —— 
—— ** von —* geheinien Secretair und Archivar Lich⸗ 
tenberg. Erſtes Stuͤck, mit Kup 12 9l. 


fx 8 g 
Heyrath aus Liebe, cin Nachfpiel, mit Arien und Gefangen, — 
Beytrag zur Weisheit und“ Menſchentenntniß ztes Kante, 


— G. Kir RT Schulgeſchichte der En 
Grafſchaft Henneberg, urfürſtl. Saͤchſiſchen A „st — 


Villoifon. Anecdota greca. e Regia Parifienfi,/& e — s. Mir 


‚ei Bibliothecis de rompta 2 Tomi. hr Venetiis 1781 
— — 
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— Gothaiſche — 
gelehrteZeitungen 
Sieben. und zwanzigſtes Stud, Ä 
den vierten April; 17er. . 
Dep Earl Wilpelm Ettinger. 











Gotha. 


ier iſt bey Ettinger gegen das Ende bes vorigen Jahre auch 
7 vom zweyten Theil des Goraz lateiniſch und teutſch, mis 
Anmerkungen fur junge Leute, von Jakob Friedrich 
Schmidt, die zweyte verbefferte Auflage erfchienen. 1.Alphabek. - 
2 Bogen ing. Daß ; Ueberfegung des zweyten und dritten 
Buche der Horazifchen Dden ebenfalls in der zivegeen Auflage. 
gewonnen habe, wird ein jeder, der den erſten Thei geiehen hat, 
ohnchin erwarten. Unferm Bedünfen nad), hatte ber Hr: Verf, 
feine Berbeferungen noch lehrreicher dadurch machen fünnen, 
wenn er in.den Fällen, wo fchon ein geubteres Auge eriprberk 
wird, um den Grund feiner ——e* rg die rund 
in den UAnmerfufigen felbft angegeben hätte. Es ift o ehin für 
den Leſer angenehm/ einen Berfaffer, der mit Geſchmack feilt, feme 
eigne Arbeit beurtheilen zu hören. Die erfte und zweyte Dbe. 
des dritten Buchs find unverändert geblieben, dagegen finden 
wir in der dritten manche Ausdrücke verändert, v. 1. ieß in der 
erſten Auflage : | — — 
Erhalt‘ in jedem Unfall Zufriedenheit der Seele; 
hier: Erhalt’ in jedem Unfall das Gleichgewicht der Sek; . 
Ohne Ziveifel fchien dem Hrn. Verfaſſer der Ausdruck Zufrieden: 
beit der Seele pleonaftifch: Recenſenten Iheint der andere etwas 
—— und philoſophiſcher, ſo daß er nicht ſo einleuchtend den 
grif Don equa mens erweckt. Die dritte Sirophe heißt 
in der erften Auflagg in der zwoten Auflage. . . 


kaß bieber Wein und Salben Lab dabin Wein und Calben 
Verbluhnde Koran —* | (6 Verbluͤhnde Kofen Kan ß 

lang es Sich, — lange Side i . 
| e Ind 
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Und Alter, und drey harter Und Jugend, und drey harter 
‚ Schweſtern Schweſtern 
Furchtbarer Faden ad hen ver⸗ Furchtbarer Faden es —— 


Hier iſt der Grund "Derbeffetung durchaus ie. da: 
bin fagt man richtiger, wenn don einem andern Dre die Nede it, 
als wo man ſich felbft aufhält, Das beftimmeie Tugend drüct 
aud) im Zuſammenhange ztas richtiger aus, als das unbeſtimm— 
tere Ater. Noch ftärfere Veränderungen bat der Dr, Verf. mit 
den beyden — Strophen vorgenommen, 


Ob du begutert ob du, von Ina⸗ Nichts hilft es, 3* du, —3 und 
u 


von Inachus 

Gebluͤte ſtammend, oder., ein Entſproſſen, oder, Darts, vom 
Sflavenfohn, niedrigften 

In Dürftigfeit bie.duft. ds Sim; Volk, ‚unterm Monde an "du 

eibeſt 

Athmeſt: er. lechzet had deinem Immer deg Brahfannen Orkus 

e, er. 

Der nie geweint hat, Ortus, An Uns Al’ empfängt in Sammel⸗ 

Einen Ort platz; Aller Loos 

Muß jeder: Anfer — e ent; Koͤmmt, in deb Schickſals Urne 

ſchluͤpft einm gemiſcht, heraus, 


Der — und führt uns, oe Seys friß ſeys * und ſetzet 


Fruͤher, dem ewigen Bann ent⸗ Ewger erben, ing lese 
gegen. Nachen. 
Die letztere Ueberſetzung iſt offenbar treuer, und Horazens Wor⸗ 
ten anpaſſender; auch in manchen Stellen beutlicher: doch wuͤrde 
für Volk ‚ vieleicht Stamm (infima de gente) paſſender gewe⸗ 
gen ſeyn. In der vierten Ode find bloß in der erften Strophe eis 
nige Worte verfegt, welche Verfegung vermuthlich bloß ein feines 
Gefühl des Herrn Bert. veranlaßte, Die folgenden ſechs Oden 
ind unverändert geblieben ; nur in der Testen Strophe der fies 
nten heißt 8: — — + güßifts, ben des 
‚ Geeanded Umasmung von u Batchus en 
füß iſts, vol vom 
taumelnden Becchus den Freumd umarmen. J— 
weil jenes das lateiniſche rec * dulce mihi furere eft amico här 
her ausdrückt. Die zehnte de — wieder ae Veran 
derungen — — 


Wer den güfdnen Mittelweg Wer. den — Mittelweg 
liebt, der liebet liebt, der waͤhlet 
Sichre Wohnung; Sichre Wohnung, hier 
ler 
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jer konnte die Wiederholung des liebe unangenehm ſeyn, au 
he er Ausdruck waͤhlet hier flärfer und deutlicher su — 
Die dritte Etrophe heißt — 


1. es F 2: — FR 
Deftrer bebt vorm mürhenden Oeftrer ſchwankt ‚vom Winde 


Mord die ſchlanke die fchlanfe Fichte, 
Fichte ; Thürme nn mit Hohe Thürme fchmettern mit 
mebr Getöfe ” AR: mehr Getöfe- 
Nieder, und der grenliche Don⸗ Nieder, und am leichteften teift 
F ner trift die 2 der Big die, 
Hoͤchſten Gebirge. „ Gipfel der Berge. 


Man vergleiche hiermit Horagens Worte: .. 
Sæpius ventis agitatur«ingens 
Pinus; & eelſæ graviore cafu _ 
Deeidunt turres ; feriuntque ſummos 
" Fulgura möntes. 
welche nicht genauer und paffender ‚ausgedrückt werden fähnen, 
als Hier in der zweyten Auflage gefchehn if. Ode 16. v. 24. lau⸗ 
tete in der erſten Auflage etwas u Ri, * 
dunkel — — — ſchneller· als Eurus, jagt er brauſende 
J tte ⸗ 


Wetter | 

bier deutliche — — ſchneller als Eurns wenn er Stürme. 
; ß „ bereitet, j 

Diefe angeführten Veränderungen fünnen zur Probe hinlänglich 

feyn, um daraus auf-die übrigen zu fchlieffen, - Auch zu den Ans 

merfungen find hin und wieder Zufäsge amd Einfhränfungen ges 

fommen. Endlich ift diefem Bande noch cine neue Dichterifche Zu; 

eignung, an den Geiſt der Frau R. v. G. in L. vorgefetzt. 


Magdeburg. 


Hier iſt in dieſem Jahr auf einem Bogen erſchienen: Speci- 
men novz Terentiieditlonis.: Premittitur epiftola ad virum 
clar. J. C. Bremerum, illuftr. Quedlei Prorectorem a ]. G.C. 
Neide Subsonr. Gymnaf. Magdeb. Die Probe enthaͤlt das 
mwürflich genau, was Hr. Helde in der voranftchenden Epiftel 
u leiſten verfpricht,, und welches 'wirganit feinen eignen Worten 
Derfegen wollen: Texfum, ad optimas editiones recenfitum, ex- 
primendum curabo. Ex adnotationibus preftantifimorum com. 
- mentatorum vfilifima quæque excerpam, ita tamen vt_paucifi- 
mis admodum verbis ea, que ad explicationem locı faciunt, 
quzque fufius a viris dodtis dicta ſunt, repetam. Inprimis cu- 
ræ erit monftrare; ubi poeta . atque ingenium hominum 
* — accu- 
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accurate expreſſit; haud raro Comicorum recantiorum losa ad- 
ducam, in rom aliqua cum noftro reperitur fimilitudp. Da 
der Hr, Verf. diefe Probe dazu geliefert hat, um Meynungen dar⸗ 
über zu hören, fo dürfen wir ihm wohl unfern Wunſch eröfnen, 
daß er mit dem beyden leisten Stücken etwas fparfam fenn möge, 
Iſt der Lehrer ſelbſt Pbhilofoph, fo bedarf er hoͤchſtens bey Stellen, 
wo die Sache nicht gleich in Die Augen faͤllt, einer Erinnerung : 
iſt er dies aber nicht; fo läßt er eutweder die pſychologiſche Note 
gar ungenußt, oder er fagt den Inhalt derfelben feinen Zuhörern 
fo falt her, daß es diefen nichts hilft. "Won neuern Komifern 
wuͤnſchten wir nur Diejenigen Stellen angefeigt, (nicht angeführo) * ' 
welche Nachahmungen des Terenz find wder fcheinen Ri 
denn aufferdem hilft es nicht viel, zu wiſſen, mie oft Einerlen ges 
fagt worden. Die erflärenden Anmerfungen haben wir gröften; 
theils furz und zweckmäßig gefunden; nur folche, wie die erfte 
über Di immortalesgfönnten wohl wegbleiben. Die voranftchen: 
de Epiftel ſcheint in Beziehung, auf eine zu —— 
— . Quedlinburg 
. im vorigen Jabre gedruckte Epiftola critica ad J. G. C. Nei« 
. de fuper aliquot Minucii lotis fcripta a. To. Chrift. Bremer 1B. 
in 4. gefchrieben zu ſeyn. Kapit. XVIII. Sect. 1. will der Herr 
Berfaffer diem induxerit, für diem duxerit leſen. In den uͤbri⸗ 
gen Anmerkungen befshäftigt er fi Damit, entweder die Verbeſ⸗ 
ferungen andrer Kri zu beurtheilen, oder Stellen des Mi⸗ 
nucius zu erklaͤren > 


Halle. 


Von dem dortigen Herrn Rector Benj. Friedr. Schmie⸗ 

der haben wir ein Programm. vor ung, vom 8. Jänner dieſes 
hrs, welches Pfalmi LXVIII. novam verfionem poeticam ent; 

hält, und ung zu beträdhtlihen Erwartungen von dem Herrn 

Verfa er berechtigt. v. 16 bis 20, lautet in feiner Ueberſetzung 
folgendermaßen : Me * ° 

Ihr Berge von Bafan, ihr trogtet vergebeng, 

SGott wollt’ es, ihr wurdet Iſraels Theil, 

Sein, Streitwagen war jene tauſendmal tauſend 

In deren Gefolg ihn Sinai ſah. 


Almmaͤchtig erſtiegſt du; o-Gott! die Gebuͤrge, 
Vahmſt aus den Gefangnen ſelbſt deinen Theil; 
Gewaͤhrteſt Unwilligen ferner zu ſtreiten, | 
Tür ferneren Streit, des Landes Befig, 


nnten: - 
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Die Scanſton in dem dritten, der hier angeführten Verſe ift ein 
twenig hart, mo die Sylben wa -und je furp gebraucht find, 
—Sonſt zeugt die Ucberfegung von Dichtergeift, fo wie Die, jeder 
Strophe angehängten, Anmerfüngen von. Sprachkenntniß. 


ji — Rom 
Hier iſt ſchon vor einiger Zeit ein praͤchtiges, und für die r&; 
mifche Chronologie ſehr wichtiges Werk erſchienen, nemlich: Fa- 
ftorum anni Romani a Verrio „Flaceo ordinatorum-reliquiz ex 
ınasmorearum tabularum fragmentis Præneſte nuper effoflis col- 
lectæ & illuftratz: accedunt Verrii Flacci operum fragmenta- 
omnia, quæ exflant, ac Fafti Romani fingulorum menfium: ex 
hadtenus repertis calendariis marmoreis inter fe,conlatis expref- 
fi cura & findio P..F. F. (Sggini.) Romz anno Sal. 1779. in 
fol. Der Herausgeber diefes Werks, Hr, Foggihi, iſt einer der - 
beyden Euftoden der vatiganifchen Bibliothekt. Echon mm ı6ten 
Jahrhunderte glaubten einige Gefehrte die Fali Romani deg _ 
Vereins Flaccus gefunden gu haben, da ihnen doch Guetong 
zuge im ızten Capit. de illuftribus Grrargmaticis ihren Irthum 
eicht hätte benehmen fünnen. Hr, Foggini machte den Bifchof 
von Paleſtrina (dem alten Prenette) den verftorbenen Cardinal 
Etoppani, darauf aufme ham, nd diefer ließ auf feine Koften 
rabt» Man fand die Fragmente von vier Monaten, in vier 
olonnen geheilt. Cie werden zu Rom im dem Haufe des ges 
dachten Kardinals aufberwahrt, und man findet fie in die ent. 
Werke in Kupfer geftochen und erläutest. Dieſe Safti enthalten 
aber nicht allein die Anzeige der Feſte, der Opfer, der Serien und. 
anderer gottesdienftlichen Verrichtungen def Römer, fondern #8 
ind aud) einige andre Nachrichten und die merfwürdigften Be; 
gebenheiten aus den Zeiten des Jul. Cäfar, des Auguftus, 
und des Tiberius aufgezeichnet." Dieb hat dem Hen. Soggini 
zu eig Berihtigungen-der römischen Zeitfunde Gelegenheit 
gege en, j z — 


— nn ee 
- Kurze Nachrichten. 

Sotha. Auf die griechiſchen Schriftiteller , die durch Ver; 
anftaltung des Hrn, Prof, Seybolds in Buchsweiler nad) chrono; 
logifcher Drdnung herausfonmen, nimmt Hr. Prof, Kaltwarfer 
hier, und die Ettingerſche Buchhandlung Subfeription an, bey wel⸗ 
chen auch das Avertiſſement zur Einſicht zu bekommen i. 


Leipzig. Bey Weygand wird gedruckt, Hrn. Chriſtop 
Wilh. Jakob Basterer’s een vom Yiuzen und * 
e2 den 
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—* un nebfl er — ‚fe — 
8 ni * — 
Mir, der Su 


— 
Saugthiere n — wird mic 
nomijchen Leſern nuͤzen; fomdern — F et ſchichte de 









Menſchheit erweitern 
ben, wie die Thier⸗ 

der 

bedi 








* PER, Der sin: hat Seiner Akademie mit der von 
Houdon verfertigten Bülte des Seren von Voltaire, in prächti; 
—— ein t. Sie wurde durch den Koͤ⸗ 
—9 d n Taſſa Keen Februar —3 
s der Ale racht/ und in dem Saale derſelben 
—— feben, , bewundern Tann wegen der groß 
feit, Hr u wegen der. Schönheit der Materie und 
* mer der Ausführung. teriem fuperabat opus, 


* in * Gefchichte Schwabens noch nicht ſo viel — 
tet worden, als man glauben ſollte und ungeachtet verſchiede⸗ 
ner. wichtigen Werke, eines Schoͤpflins, eines Cattlerd, und . 
anderer mehr, doch noch viele unaugsgefü te Lücken einzelner - 
Stände und Glieder dieſes Kreifes vorhanden find ; fo, habe 
ich mic) entſchloſſen, einen Beytrag zu einer pragmatiſchen Ge⸗ 
ſchichte zu liefern, und ein Inventarium diplomaticum hiloriz 
De heraus zu geben. Da diefes aber eine Arbeit ift, die nicht 
nur von der Zeit und Muße abhängt, ſondern auch mit an; 


dern Beſchwerlichleiten vertnuͤpftaſt/ beſonders in AMD Eng der 
Samm⸗ 
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Sanmlung diplomatiſcher Schriftſteller, ud vorzüglich der De; 
ductiomen, die in diefem Kreis fehr. häufig a 


il von nicht geringer Wichtigfei d öfters ſehr ſe 3 | 
Theil voh nicht geringer Wichtigkeit, up ———— 


haben F ſo werde ich nicht damit eilen, ſondern vor 


fanmeln, um dieſes Javentari iplomaticum ſo vollitändig 
zu machen, gls es mix nur immer möglich itz ben Allem an: 
gewwandten Fleiß... wir | hl nod Zufäse geben, 
denn Pücken jmd ben dergleichen Werfen nicht zu vermeiden, Es 


‚ wird aber auch auf die Unterſtützung anderer Gelchrten darauf 
anfonımen, ob fie geneigt find, eim Werk zu befördern, das eis 
nem fünftigen pragmatiſchen Gefhichtfchreiber von Schwaben un, 
entbehrlich feyn ſoll. So will ich, aud) aus meinem Vorrath von 
Dielen Handſchriften, Die ich meiner Bücherfammlung verz 

chenes Jahr einverleibt,, und vom gänglichen Verderben erret⸗ 
tet babe, eine Collectionem novam feriptorum Rerum Germa- 
nicarum, wenn ich einen. billigen Verleger hierzu finden follte, 
veranftalten. Peutingers Name iſt befannt, und nicht nur be— 
fannt, fondern auch beruͤhmt. Diefer Gelehrte, der Augsburg 
zur Ehre gereicht, war ein fehr fleißiger Sammier teutfcher Ger 
ſchichtſchreiber. Damal hatte man noch feine Cammlungen von 


denfelben, wie wir heut zu Tag in vielen Folianten von ungleiz 


abſchreiben, wovon aber jeßt viele edirk find. Er hatte. aber auch 
fon alte Codices an fich gebracht , die immer, ob fie gleich 
ſchon heraus find, Aufmerffamfeit verdienen. Dies find eben dic 


chem den aufipeifen fonnen, und deswegen ließ er ſich folche 







Manuferipte die ich —— aber es find nicht alle, die Peu⸗ 
tinger gefautmelt, und zum. ee bat, ein Theil 
* un der Bergefenpeit und vem ganzli en Bat, cn he 


Theil worden ſeyn. Aus dieſer will ich alfo dasjenige ſamm— 
len, was noch nicht edirt iſt, worunter auch viele Urkunden be; 
findlicy fenn werden, in einer Sammlung heraus geben. 





Ob ich aber auch die ſehr feltenen Driginaldeude zur Gefchichte ' 


des Schwabiſchen Bundes wieder mit abdrucken laſſe, und in die: 


ſe Sammlung bringen foll Aasehber bin ich ſelbſt mie mfenohhniche 


einig, und ed wäre mir fehr angeuchnt, n mir ein oder der 
andere Gelehrte feine Meynung, die er d. gel, Zeitung beydrucken 
laffen Fönnte, gütigft mittheilen und eröfnen wollte, Augsburg‘ 
den zten Januar 7m, Kofrath Zapf. 

h . — — 
Sießen. Der erſte Theil der von dem Herrn Conſiftorlat 
za Wenk vor ohnge br wey Jahren angefündigten Gebifchen 
2 a * bereits über die Hälfte abgedruckt, und 
wird zuverlaͤſſig Fünftigen Sommer fertig werden, 

u » ————— 





et 6, 





2 . Altdorf: 


— 


- 
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Altdorf. Herr Profeſſor Will arbeitet en ey 


chen analytiſchen und ſontheti u 2 


wurfe der Aıtteratur: Bejchichte, ‘ en Grund Ara Ste: 
gen bekannt macht. Das Ganze — bu - 
1 


“funde, Bücerfunde, und. andern en 


———— 
— weiche diefe um Shen 


J F 


20 


junger Hert Graf von Toͤrrin — t unlähgtt 
ein — — —* unter dem —* 84 * 
vaterländifcdhes Trauerſpiel. I ci Up once 8. beraflögegeben , "wel: 
bes auf dem Theater in Augsbu Baum nmal au 
Hr. Verfaſſer ift der Geſchichte aa treu geblieben, und hat feis 
nen Gegen and. mit Würde behandelt, Die Bien diefer Perfon iſt 
folgende : 3 Bernaucrin mar eined Ba * von Yu 
——— Een BEE 

€ 3 

burg, und Eröprin bu’) DBapern, Fam 


— ee an ur 

















und ſahe dieſes 


— 

und Amen üder 
] ihn zum Zurnier 
‚wurde aber nidyt zu N —— 
per hatte, 1 et flug di 


IE 






ine Pri raunfchweig, a, 
sen — jeden. a ee Schrift: 
erzählen, bringen mehrentheils verkehrte 
—58* vor, und die me wollen nicht zugeben, daß ſie mit Albrech⸗ 


ewe 
ice in feinen Senp 





icarum, worinn fie Albrecht felbft die 
ecin nennt, widerlegen. Die 





terlands + 
Eee Da su werden, 


EEE —— — 
Komigsberg. Die durch den Tod * ft Pre ledig 
(ideen ei — Arber Doing‘ pl Fr ir ee der ie 
—5 Eis — 


2 euſch Wien. 


. 











Anna -s1e 
te ift wird, bearbeilet und näcfens m mit Utkun⸗ 


fgeführt: in, De . 


n —** Se die Urkunden bevm feel. von Oes - 


Bopenbanen. Von der Dänfchen Ueberfegung Se Giemeyesfihen 


Charakreihik, der Bibel, ift der zweyte Theil fertig worden. 


3.26. lies : Affectation. S. 158. 3.8 - von. 


Druckfehler. ©. ı5 
unten, lies? ve; ® &. 159. 38. nad fepn Släudarur Paränchehe, 


«159. 3. 3. von unten, fieß: An iron. . 
— 
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— Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 
Acht und zwanzigſtes Stuͤck, 
den ſiebenten April, 1781. 
Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


Gotha, . 
P: Ettingern iſt bevansge t Sophorles beflvaften 





Ass... Aus Dein Gtiechifihen neun überfegt, mit Anmer; 
kungen. Er Rouigl. —— von Breufen genibinet f 
von Auguſt Chrifiian Horbef, Rector des ze zu 
Bielefeld 1781. 17B. in 8. (1691.) Mir — di 
Rede des Ulyſſes, aus dem erſten Auftritt des erſten HE, her. 
D welche Stimme ſpricht! ' RER N 
Es ift die Stimme Athenaͤens? 
ie .. mar ich Dein, u 
Du aligeliebtefte der Goͤttinnen! 
Auch ohne Die) zu (en! 


Ne ämte fie mir as Innerſte, 







| Denim e8 dann, 
Des Schildgewapñeten | 
Des geimmen Ajas wegen walle ee 
Rn hier herum, 
Sun feime Zritte And : dir 
ur ſeine Tritte find e ‚die ich ſpuͤre. 
Denn in der Wa & = 
‚Hat er die Frevelthat, | A 
. Die, — wider uns 
Vvolbracht 
Wo er ie that; | 
Voch iſt es alles dunkel ung, 
Freywillig unterjochte 
Ich dieſer Muͤhe mich. 


St, ei Dies 
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Dies letztere iſt ge aan Kaya Serra rad 
irıluym vorm. Wie wi ie — 9* treu 


—* * bapber be Morten d — —* ‘= 
—— g der Ab ⸗ 
lung des ba — über 3 een Aas —* 
—————— rd 3 und auf die Ue⸗ 
erfegimg folgen —— deren Ueberſetzers, worinn er 


ki ine Ueberfegungen felbft ehr oder erläutert, auch hin 
wieder die Schd ‚ und en Wohlgewählte 


nheiten des 
a Sehlerhafte in Sitten ————— An ben andelnden Perfo: 
har —— agt er: "An dem einzigen Cha⸗ 








nen zu e 


racter des eht daß Sophokles in einem biel edel⸗ 

— . jur ser Beitaer — als —— hat. 
yſſe r itleiden inem unglüch in⸗ 
Se, Beet ihm det — 





ljas, ——— n Gefſ und ——* baten, 
ter a en n Danaern, nachſt dem berrlidhen Peleiden. Man 
nehme hierzu die ganze folgende Dede, welche Odyſſeus an den 
des Ajası hält, und entfcheide ‚ ob fein Character ben 
KHomer bey ——— darf. Was kann edler 
ſeyn; er Ehre haben, liebgg ſeinem Feinde 
nachfiehn , —— odewtedt ſchn woi Recht 
wird hingegen Minervens Character bey Sophokles getadelt, 


Goͤttingen. 


Roſenbuſch druckte für Band Witwe: Hrn. Prof. 
Jobann ale heut ’s ung ” Technologie, ate verbef; 
ferte Und vermehrte Bogen, und ı K a . 
(ırthle.) Wir freuen un —*8* es hoͤchſt gemeinnuͤtzliche Buch, 
von unſern —— und vor glich auf hoben Schulen, nach 
Verdienft gefhägt wird; und dak der Hr. Prof. fo bald Gelegen; 
beit erhielt, Zu und Verbeſſerungen, die er fo unermuͤdet 
fammelt, X 5. einem jeden fo be efcheiderr annimmt, dem Publi; 
tum mitzutheilen. Da die erſte Ausgabe laum 32 Bogen — 





— — ‚#27 
fo find die VBermehrangen für Dahre gerviß peträchtlih. Mer 
ds allgemeinen Innhalts arten. mir und auf das 
dieſer a = 7 fr beziehen, und wollen hi n re q 
Vorzüge dieſer —— er einige Kleinigs 
me ae die 


r zu geſchrieben 
batten.. Z. B. in der ſchaͤtzbare . der Handwerke ver⸗ 
miſſen wir in der — un: Braue⸗ 
rei; in der Toten gelegte it; in. der agten 


Krieg > er 2gften: heine er 34ſten 
Wagnerei; in der de mehrere Eintheilungen dee Stampf: 
Schneide: und Schleifmublen; in der 44ſten Senfenfchmies 
de; —— den Namenz) in der 45ften; n. 283. den: Na; 
men Sp oder Guͤrtlex Handwerker in Sachſen 
heiffen : Zufage und Berichtigungen finden wir ſogleich $ 1. 
n; 2. von Epanischer Wolle, auch n-5. von 


iſcher; Si m 
n. 2. von Krempeln und $. 14: n. 2. von den Dlätt in der Wer 
° «berlade , imd ihren Drvarbftiften. * n. 5 vom Einweichen 












der Fran ſchen Tücher vor de en. 6. 2% n. 1-3. von 
Rahmen vom Schwefel Tücher, dag fi lioius 
fannte, 32. n2, von Zwirmmählen ) verſe — unter 
$. 9. das Derzeihniß wollner Zeuge, am "nicht ver; 
mehrt: durften wir ung aber fünftig ein. vollft igeteß, a 
von Baumwoll⸗ Leinen⸗ und — — ausbitten 
wuͤnſchten wir es thells mit meh Nomenclaturen bereichert, 
theils mit Anzeige der befannten — und Manufactur⸗ 
Oerter. Und zwar letztres hau Anleitung 

ler, die te: i 


— 82* —S theilen wir bier ein paar Nomenelaturen mit, 
die wir noch nicht in Technologiſchen Wörferbüchern fanden. 
Boy Engliſch Bay) heißt Niederfächfiich Bay; ylbi 


und eine feinere Art Swoonboy, (von ‚Stövon , welches 
Schwaan bedeutet.) Bon jenem fünme pi auch der Name 
des groben Zeuges Bayerwand her, dag in ESachſen auf 


dem Lande gemacht wird. Genippert heißt eine Art Bah wor⸗ 
auf dicke Knoten zu liegen fcheinen. | ie Stafidni Namen 
des Lamelot , Ciameletto, Ciambello oder Ciam arten. Ber 
‚den wir irgendivo von; ‚Ciambelle (Brezeln) abgeleitet; weil dag 
‚Garn: da brezelartig gedrehet wird. + Für Raſch febt Frifih in 
‚feinem Wörterbuche Harraß oder Arrafı und leitet es ab von 
‚Arras, dem Erfindungsorte. —— heißt in se 
ähnliche Art.— Doc, wir müflen wieder zu unferm Buche 

ruͤck. Beym Str —— —— beſchreibt ir 8 Nee | bier 
befanntgewordne 


Vanndverſchen Amte —— ward © va. Brom Zurmalten 
gi 
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gibt & neue Verzeichniſſe der dazu gebräuchlichen Haare / mut 
deren Preifen in’ Amfterdam, © Von der Zinn: Aulöfung: der 
Shönfärber zum Scyarlady = any mehreres &, 103. f. Etwas 
vom älteiten Zumpenpapier ©. Mehrere Kleine Zufäge-su 
dieſem Abſchnitte laffen fich nicht —— wichtiger iſt der 
von Seilen zum Au ne des eg ©. * F u ber von 
ausländifihen Pflanzenpapieren ©. a f. — Von Englis 
Bee: Handmuhlen zum Malzſ — ©. 128. N. 3; 
om Gebrauche des a... in En 
Göttingfchen Braumefen ©. 142, f. — — hier 
und beym Branntwein, übergehn wir. Die neue 
Bereitung ſteht S. 165. Beym Puder Rus 
in ut won © —— Weiſſe des 
ifenerde gebraucht wird, womit Solda⸗ 






mit weiſſe 


po * weiſſen Kleidungsftücke , und Lederzeug fürs 
= fer Anſtrich iſt i Degen, ba ſtarken ae. 


Wache Ipuder.: Auch braucht 
man zum Einfhmieren dev ir uckeln, des Schwitzens wegen, 
lieber —3*— A ae 
beſſt 8 hlen ©. 292. ein Fleiner Zufag zur Ge⸗ 
ei —  Die’fleine. — * — 2 er⸗ 


— a. "don Srate 


Jefenımen über zo — 

De alias 6 Hrn. Beckmanns Vermuthung, 
et vom: Tabach‘ und die: Driginale der holländischen 
. Mongulm oder Einefern zu Haufe ſeyn. Wielleicht 
Spuren hiervon in den Nachrichten , von der Monchalei und 
‚Sina vor 1500, oder n den eriten Reifen der Portugiefen und 
Niederländer nad) Sina; und vielleicht fucht fie der Ungenannte 
—— den Alten chen vom Americanifchen Tas 







v8 Briefivechfel 1778. ©: 153— » 
tſch⸗ 


= man — noch irgendwo in Dberteu 

Ian operheeibungen oder —— von — * Tatarn 

der Tuͤrken vor 1500. wo man ee er Anſicht Tabacks⸗ 

baue, ‚ber Al e bemerken würde? Don erftern kann ſchon 

nd geraucht —* ſeyn, ohne daß man es da⸗ 

—B————— ea en — Uebrigens hat Hr. B. 

Dr Tabatsfpinnerei manche lehrreiche Zuſatze gegeben , beſon⸗ 

ders aus eignen — bey der nun verwaisten Ween⸗ 

di —— .206; —* von md ser te, ©: 
—* und andern bufteichen Bepmirh 


befannteften —— 
RB ſehr wenig Ba zu een: — 
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u — 
werth, daß die Stadt Schuͤttorf im Beuthei iel 
dament / nach dem Niederlande verſendet. 
nnd Ziegelbrennerei haben g vo 
R igen 
—— kamn Tote 
gend u iehe viele e w_ 
lafur bemerkt Hr. DB. ſchon ben Gitach 


malevei ftebt 8 mehr & 259 fr . Die fchönen Scherben 
En ai IR —5 






alle 












manche n dem groſſen 
nichts gelegen lche En > 
als alles. effe 





Groß: en ee den ifen nach Holland gehn, um 
von dort für ten Preis den Teutfchen wieder verkauft wer; 
den, ©; 268. n. Den 8. 2. von Porcellanerden, ©. 27%. 
hat Hr. B. berichtigt. Ein Zufas von den Rapfeln, worinn 
die Gefäße gebrannt werden, fteht S. 281; und vom Biscuit, 
und der Glafur durch Kiefelfluß, S. 282 _ Statt des vormali; 






en Berliner Preißverzeihniffes gibt Hr, B.S 287—291. ein 
Neißnifches von 1778. Zu der Heinen Glasgeſchich ‚2914 
f ift nichts hingugefommen : fie Fehlt noch vom dftlichen und nörd: 
ihen’Europ®& Ravenscroft’s Erfindung des Flin iſt nur 


het Die Beurung mit Steinfohlen führte Rob. Manfell ein, 

u. na Weiffe h Ten Deblkhen 
? 299; und vom ifchen und He en Rronenglas 
e & 303. Den Rubinfuß machte er zu Worsdant doll 
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S. 322. 0. 4. Bey der Potaſche wird gefagt, Pteris aquilina 
solle 5 Alteli geben, Zu den Namen ſetzen wir hinzu, 8* nr 
Engländer die befite Perlaſche auch Danzic- Alcali heiffen, w 
fie folche vom Danzig erhalten. Die Nederlaͤnder — 
—— — Nieder⸗Elſungen in Heſſen, und aus Dar 
tt n. 4. warnet Hs 2, ‚bydroftatifchen 
ne * nicht zu frauen, fondern c * zu —— 
chen. S. 346. n. 1. ſteht eine Regel vom ven; und Gr 
348. von Fat und Gradirwerfen. S. 352. aber vom Angi 
fer mit Leckjchaufeln, wider Hm. Langs S. 354. Dee * 
machen okerhafter Sole er Abfchaumen; we 
aber zu —8* iſt. S 356.0.2. —* — des Sog 
gens ſolcher Cole, die. BE ſetzt, und devem Kryftalliit; 
rung dann gehemmet wird, * n. 2. von den — — 
die man von Dro zin ——— S. 359. nr 4 
das er n —— 8 * a 
-der Alinebur ze; endlich ‚ etwas Vollſtaͤn⸗ 
es Konigl. Allodial⸗Salzwerke zu Bothenfelde 
—5 auch vom Yan em bey Goslar S⸗ 
‚vom Defterreichi und Bayerir | 









fießn S.:381. n- 2. uud —“ vom 66 
‘ 398; 1 it "Die bie Al die —— Erwahnung 
249. hinzuge⸗ 


defieiben en Nuffen im 
Abſchnitt pa Neues, aufier S 
hen Pulvermühlen. Bey dem lief 
fſinden wi auch fehr wenig Meues. Bey dem 
: Batun,, wo gt Recenf. zu muthmaßen, ob der Name 
Dee mb haiden Glaſes, nicht von gleicher Abfunft 
1 ele. Yon Enten der Dratbzie in England, ftebt 





ein - In der Muͤnzkunſt steht * S. 
— — 
——— ungstafel der Wiünggemidhte, ©. 44 " Berichtigt 


it auch $.7. mit an ng ale Engl ©. a PH: 1 * gelehtt, 


— m: 5. > 


is. 
—— — —— Se 
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ders 06 Colinder flatt der Fainen zu rathen wä 
er 
die das Maffer treibt. &r 406, 

auf dem Sarze ſey nicht n 


ng, daß Tafeln über den Gebalt ausländiggher Muͤn⸗ 
zen nie untrüglic, find; zumal bey Goldſtucken, die von Mar: 
deinen in Handelsftädten lieber zu niedrig, als zu hoch angegeben 
togrden. as Regifter ift auch wieder fo, Wie das Merk, 
bereichert worden; und kann zu einiger Schä ung unſres Neich 
ey in der Kunftfprache, wenigſtens der hier abgebandelten 
e, dienen. — Mir wuͤnſt dem Hrn. Verf. Kräfte und 
—— noch einen ſolchen Band über andre gemeinnüßliche Kar 
€, beionders ——— zum Gebrauche oͤkonomiſcher 
Gelehrten und Reiſenden, liefern zu konnen. 




















— Rue" Nachrichten. F 
Leipzig. Die Abhandlung des Herrn rs Sander 

zu aut, Ueber En Vorfebung. die said einem be: 

kannten und von ung angezeigten Buche, Nichto von obngefebt, 


ſteht, ift im vorigen Jahre in der —— Buchhandlun 
auf 198 Seiten beſonders abgedru erſchienen. (8 gr. 
* > — * * 
Goͤttingen. Aus der Suchhandlung haben 
— neue viel A— Au a⸗ 
von Kaffe Naturgeſchichte Mit einem neuen Kupfer, und die 
andern verbeffert geftochen ‚zu erwarten. Auch wird in eben dem; * 


re Derlag eine neue ſtark vermehrte Auflage von Kofenfteing 
Inderfranfheiten erfcheinen. _ r': 





4 


aildburghauſen. Der daſige Hofbuchhaͤndler Haniſch kuͤn⸗ 
digt ein ——— zu Rabeners ſaͤmmtlichen Satyren nach Pr 
Art des Nealregifters, das Nabener felbf® feiner Preisichrift, 





von der Begierde Uebels von andern zu reden beygefügt hat, - 


auf Borausbezahlung vomEinem Conventionsthaler, oder ı thlr. 
8 gl. an. Es beträgt ı Alphabet und etliche Bogen in aros und 
ordinair Octav, und foll mit vier Kupfer etlihen Vignetten 
von Meifterhand geziert werden. Die Ettingerfche Buchhand⸗ 
lung nimmt Praͤnumeration an. "u 







abruck WB. Schmid tlegt C. Ludolf Reinhold's Befdirei: 
“bung eined FRE 4 rien FA ee und Fort: Brdiente, 


3780, 
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1780. 29 Detapfeiten, und 2 Zupfertafeln.. Dieſe Abhandlung Hand vor⸗ 
her in der Nimerva ded DVerfaflers. Er verdiente Dank, daf er fie durch 
befondern Abdrusf gemeinnügiger machte. Da jeder Kundige weiß, was 
Mifrometer ıft, und alle fi leicht vorftellen kann, daß diefes Inſtrument 
hier zum Ausmeflen.der Ländereven und Forſte eingerichtet fep: ſo begnü⸗ 
geg wir und, das Dafenn diefer Schrift anzuzeigen ; weil ein meisläuftis 

r, und ohne Kupfer doc) unverftändlicher Auszug kaum der Mühe werth 
epn würde, ber jeder felbft Diefe Schrift Faufen wird, um das Inſtru— 
ment fennen qu lernen. u” 











Pfahler —— in Heidelberg, laͤßt die neue Edition von des 
gelehrtien Abt Rayna Hiftoire philofophi ie & polftic Etrablılfe- 
ments dans les deux Jndes neu überfegen, das viele Declamatoriſche wird 
weggelaſſen, und das ganze Werf in einem Auszug in zwey Bänden für 
teutiche Lefer geliefert, Der erſte Band davon, fol in deſſen g 
eheſtens erſcheinen. — 





— ⸗ 


achbe 
der Quellen, und gute Seg die durch Pan⸗ 
deften leicht abgeichredt werden könnten, auf einem Iren Arge zur 
Aueibung zu führen ſucht. Ber nad ug Art findirt, und Pit: 
tern felbft zum Subrer gewählt hat, fhr den find dieſe Briefe freylich nucht. 
Aber Leute, die nicht. Lehrer, oder Sachwalter, oder Richter werden wol⸗ 
‚Ten, entfolieffen ſich doch vielleicht — dieſe Briefe, als irgend ein Com⸗ 
e ed gerban haben werden, gehn fie 
dielleiche mit gröfferer Zu gu den Quellen. Und fo wäre immer ein 
neuer Vortheil erhalten. *— Der u Nugen aber, den man von 
fung ihres Baterlandes hieraus fennen lernen, und nun vıelleidıt weni 
hief urtheifen werden, wenn Pütterfhe Grundfäne auch unter ihnen Die 
berband gewinnen. — Wir fegen nur nod hinzu, daß wir alle Theile 
der Redirsmiffenfcäft, auch das Polizeprecht, in diefer Einkleidung zu ers 
warten haben ; und daß hier am Ende ein Re folgt, welche Bequem⸗ 
lichkeit fo viele neuere galante Scriftfteller ihren Leſern verweigern. 





Königsberg. AS legte Weyhnachtsprogramm ift aus der Feder des 
Hrn. —— Pd ah handelt de Fuga infantis Jefu in Ae- 
yptum. Der Hr. Conſiſtorialrath beredhnet die Entfernung der Städte 
Slerandrien, Kaito, Peluftum und Rhinocorura von Bethlehem, und zeigt, 
wie viel Tage sur ga eife erfordert worden.‘ Dies mird fodann zur 
—— einiger Sch keiten in der Erzählung der Evangeliſten an: 
gewandt.‘ - ' 


Der berüh Häuffche Dichter, He Joh 
Kopenbagen. Der beruͤhmte danıidhe Dichter, Herr Ewalb 
iſt vor —2* — Zoſten Jahre feines Lebens mir Tode abgegangen, — 











gelehrte Zeitungen 


Neun und zwanzigftes Stud, 
den elften Aprily- 1781. Ä 





- Bey Eari Wilhelm Ertinger. 








Leipzig. * 
ey Weygand ift erfchienen:. Titi Livii Operum Pentas pri- 
ma. Scholarum in ufum animadverfionibus illuftravit Fri- 
a dericus Andreas Stroth, 1780. 1Alph. 132. in 8. (1 thl. 
491.) Dadie vorhandenen Ausgaben des Livius entweder zu theus 
er, oder nicht mit den zum Verſtaͤndniß dieſes Schriftftellere nds 
thigen Hülfsmitteln verfehen find, fo fand fihder Hr. Herausgebers 
bewogen, sum Behuf der Schulen, Die erften fünf deſſel⸗ 
ben, mit Anmerkungen erlaͤutert, beſonders heraus zu geben. Er 
" glaubt darinn die Mittefftraffe getroffen gu haben, daß der keſer 
weder mit: Anmerfungen uͤberſchwemnit, noch auch auf der andern. 
Seite irgend eine ſchwere Stelle ohne ng Belafren wor⸗ 
den. Wir wollen einige derſelben zur Probe n Lib. I. 
cap. 8. werden die Worte: locum, qui nunc feptus defcendenti- 
bus inter duos lucos eft, Äfylum aperit, wo die gewöhnlichen 
Ausgaben feptus denfis fentibus haben, fo erflärt: qui nunc 
feptus eft, ne = in eum defcendat, et inter duos lucos appel- 
latur. Defcendentibus adhibetur pro euntibus aut pergentibus ad 
eum. Cap. 40. hat in der Stelle: Sed et injuriz dolor in Tar- 
quinium ipfum magis m in Servium eos fiimulabat: et quia 
gravior uitor cædis, fi fupereflet, rex futurus erat, quam pri- 
vatus: cum Servio occifo, quemcungque alium generum delegif- 
fet, eundem regni hzredem facturus videbatur. Ob hze ipfi 
regi infidie parantur, das guie die Ausleger, ſelbſt Bronoo 
und Drafenbord fehr irre gemacht, fü daR beyde ‚geneigt wa⸗ 
ren es auszuſtreichen, weil, da hier drey Bründe’angeführt wuͤr⸗ 
den, die particula cauffalis vor dem erften, und nicht "vor dem 
weyten ftehn müßte. Der Herausgeber zeigt, daß nicht drey 
verſchiedene, fondern zwey Gattungen von Gründen angeführt 
würden, welches daß nur zweymal gebrauchte er anzeige; die 
eine bejahend daß Tarquin Rn {ey ‚bie andte ver⸗ 
8 nei; 
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neinend, daß Servius nicht umzubringen ſey. Jeye beruhete 
auf einer Thatſache: injuriæ dolor in Tarquinium ipſum magis 
quam in Servium ſtimulabat. Dieſe auf der Ueberlegung Der 
jungen Leute, deren Gruͤnde hier angeführt werden, warum fie 
den Servius nicht hätten umbringen wollen Alſo ſtand dia 
an feinem*Frechten Orte, wenn e8 vor dem erften ihrer Grunde ge 
fegt wurde, Lib: Il..cap. 18. wird gegen Drakenborch behaup⸗ 
tet, daß in dem Ausdruck confulares legere, das Wort confula- 
res. nicht der nominativus, fondern der aceufativus fey: und daß 
weiterhin qui auf das naͤchſte confulibus, nicht aber auf das ent⸗ 
fernte confalares gehe. Cap. 49. hätte bemerft werden koͤnnen, 
daß in der Stelle: Sequebatur turba, propria alia cognatorum. 
fodaliumgue etc. das Wort propria nicht mit turba oder alia, ſon⸗ 
dern als Ablativus mit dem weiterhin folgenden follicitudine zu 
verbinden ſey. Lib. III. cap. 20, Wird die Stelle Tribuni, 
reger rei. nulla fpcs erat,: de: profer&ndo exercitu agefey 
welche Zipfius, Bronov, Dufer und andre Ausleger nicht ver⸗ 
fanden, fo erflärt: de ulteriusrducendo exercitu, minime au 
tem ad Regillum lacum convocando, Lib. III. cap. 40. wird die 
dunfle Stelle: cenfendo enim, quoscunque magiſtratus efle, qui 
fenatum haberent, judicabat, ſo erflärt: caufendo i.e; fententiam 
dicendo, de faciendo fenatus eonfulto:.cenfere enim vocabu- 
lum de — > rium eſt; cum ſententiam in fenatu di- 
eunt. Dum cenferetürfenatus’confultufn efle faciendum de pro- 
dendo interrege; judicatum quidem et, Decemviros non habe- 
re confularem-poteftdtem, conceſſum tamen eos eſſe qualescun- 
que magiſtratus; quia alias fenatum rite cogere, eo autem non 
rite coacto fenatusconfultum fieri nen poflet. Ebendaſelbſt ha; 
ben in der Stelle guonam fato incidillet, ut decemviros, qui 
decemviratum petiflent, aut focii, aut hi maxime oppugnarent ; 
Donjat ind Drafenbord) dag Wort Socii unrichtig verftanden, 
wenn jener bie Collegen des Appiug im erften Jahr des Decempis 
rats, diefer die Freunde ber Kandidaten, die im zweyten Jahre 
fih darum bewarben, dabey dachte, Hier wird erinnert, daß 
aus dem doppelten aus ſchon erhelle, daß beydeg Socii und bi ma- 
zime, als Gegenſatz von dem Einen verbo oppugnarent abbienge 

und daß der Sinn diefer fen: wie es doch fommen möge, da 
"gerade die, welche um das Decemvirat angefucht hätten, die De; 
”cembien angriffen,, entweder als Anführer und Anftifter dieſes 
”Angrifs, oder als Theilnehmer an den Angriffen, die die übris 
”gen auf fie machten.” Der Tert ift gröftentheils der Drakenbor⸗ 
chiſche; doc) fand fic der Herausgeber hin und wieder gendthigt 
davon abzugehn. So ift 5.8. L. I. cap. 20. prodigia protura- 
rentur..gefeßt, für prodigia curarentur. Cap. 23. quo propior 
es Etrufcis-für quo priores vos. Cap. 53 und qua — 
ur 
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für quadringenta, wo es in der letzten Gtelles eo magis Fabio 
crediderim; gundraginta eafola taleura fuiſſe, quam Pifoni, qui 

uadraginta, millia pondo ſepoſita fcribit, ganz offenbar ift, daß 

icht anders gelefen werden koͤnne. Der Herausgeber hat inder 
fen die Gründe ausführlicher entivickelt, LII. cap. 9. wo eg 
überall hieß Salis quoque vendendi arbitrium; in publicum omni 
fumtu priyatis ademtum, iſt nad) einer bloffen Conjectur gefent, 
omne fumtum. Cap. 58, hieß es ganz widerſinnig: Tum pri- 
mum tribatis comitiis tribuni ereatfifunt: numero etiam addito, 
tres, perinde ae duo antea fucrint, Pifo audtor eft: bier iſt ad- 
ditos für addito gefegt und gezeigt worden, daß Livius hier zwey 
Dinge erzähle: eins als eine gewiſſe Nachricht: Tum primum — 
— — ſunt: das andere als ein Vorgeben oder ungegründete Erz 
sählung des Pijo, numero additos etc. (welches alfo einen Acz 
eufatio erfordert) welche ex ſelbſt durch die Worte perinde (ds i, 
quafı) ac duo aggea fuerint, widerlegt: denn er ſelbſt hatte vorher 
ſchon erzählt, Daß ihrer Funfe geweſen. Cap. 65. ficht ut obti- 
nentes locum vires ferebant, Fur ut in obtinentes etc. wo zu; 
gleich daS kerebant durch recipiebant, ref'wmebant erklärt, und 
dDiefe Bedeutung durch Beyſpiele erwiefen wird, Mir übergehn 
andre Stellen, als Lib. IV. cap: 44. Lib. V. cap. 1,6510, 


Paris. | Er m 
.  Capitularia Regum Franeorum, .Additae ſunt Marculfi 
Monachi & aliorum Formulz veteres, & notæ dodifimorum 
virorum. Stephanus Baluzius Tutelenfis in unum ceollegit; ad 
vetuftifimos Codices manufcriptos emendavit, Notis-il:uftravir, 
magnam partem primum, edidit anno MDCLXXVII. Nova cedi- 
tio audtior ac emendatior ad fidem Autogra hi Baluzii qui de 
novo Textum purgavit, notasque cafligavit & adjeeit: accefle- 
re vita Baluzii partim ab ipfo feripta, Catalogus operum hujus 
viri clariflimi cum animadverfionibus hiftoricis, & Index vario- 
rumsoperum ab illo illuftratorum, quorum plurimoium novas 
meditabatur Editiones. Curante Perro de Chiniac, Regi a confiliis 
Profenescallo Generali civili Uferchz, e Regia humaniorum Lit- - 
terarum Academia Montis Albani, Towmus I. Parifns ex Typis 
Francifc” Auguftini Quillau, a Sereniffimi Principis 
Contii, via vulgo dicta du Fouarre, MDCCLXXX. cum Privile- 
gio Regis. Tomus II. ibidem ex Typis Benedieti Morin, via 
San-Jacobea ad infigne veritatis, eodem anno. in folio. Der er 
fe Band 7 — » 13 Bogen, ohne 2 Bogen Dedication, 
Vorrede und Inhalt, 21 Bogen Baluzens Vorrede, nebft deſſen 
Leben, und 22 Bogen Regiſter und ufäße. Der zweyte Band 
8 Alphab, 13 Bogen, ohne 2 Ras dication und Inhalt, * 
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12 Bogen Negifter. Stepban Baluz bat vor hundert Jahren 
mit diefem Werke der gelehrten Welt einen wichtigen Dienſt gelei⸗ 
ftet, und das Anfchen, die Brauchbarkeit und der Nutzen deffels 
ben blieb auch noch bis auf den heutigen Tag. Ohngeachtet 1771. 
zu Venedig eine nene Edition heraus Fam, und nachgedruckt wurs 
de, fo. hat doch die erfte und foftbare Ausgabe vom ihrem Werthe 
fowohl, als auch von ihrer Geltenheit, nichts verloren. Aber 
man traf diefe Ausgabe nur mehr in öffentlichen, oder fonft ans 
hulichen Privat sBibliothefen an, und auch dies nicht durchge⸗ 
nds., Herr von Chiniac, der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Rath, ein 
guter, edeldenfender Mann veranftaltete Deswegen im verwiche⸗ 
nen Jahr diefe Ausgabe, Wir haben ihm Danf zu. fagen ‚denn 
er hat ein Werk unternommen, dent er gewachfen war, und 
das bisher zwar oft, aber der noch nicht genug gebraucht wor⸗ 
den ift, und im verfchiedenen Fächern feinen ausgebreiteten Nu⸗ 
Gen hat, Man wird aber von ung bier feine Negenfion oder eine 
weitläuftige Anzeige erwarten, ve en läßt es fich nicht, denn 
es find alte nden, und das andere muffen wir andern hier 
u beftimmten Tagebı überlaffen. Doc) wollen wir von dem 
alt eine hinr Nachricht geben, um unfere Lefer, die 
aufinerffam auf diefes. Werf werden wollen, oder ſchon find, zu 
edigen. 8 eg bat den erften Band dem Königl. 
—6 iegelbewahrer Herr Armand Thomas “Sur, 
ittern und Marquis de Miromesnil zugeeignet. Aus diefer 
a man, daß er ſchon vor mehreren em diefen 
hatte, Baluzen verbefiert und vermehrt heraus zu ge⸗ 

ben. Er arbeitete mit Ueberlegung, und wir haben endlich, eis 
ne Frucht , die zu ihrer vollfommenen Reife gelangt if. Aber 
fie wird nicht allein. bleiben, denn in der gleich darauf 
folgenden Borrede verfpricht Here von Chiniac noch 
zwen eben fo fharfe Bände unter dem Titel zu liefern :- Supple- 
menta Capitularium Baluzii, feu novus Codex Legum, Diplo- 
matum Chertaramgue ad Jus publicum Gallicanum Germani- 
eumque fpectantium. Welcher Liebhaber nüßlicher Werke follte 
nicht wünfchen, diefes Verfprechen recht bald erfüllt zu ſehn. Nach 
diefer Vorrede kommt Baluzens Zueignungsfihrift an den ber 
rühmten Joh. Baptift Eolbert, darauf aber die weitläuftige Por: 
rede des Baluz felbft, die hier mit einer nebenftchenden französ 
firhen Ueberfegung erfcheint, Diefe Vorrede wurde 1771, zu 
Wien befonders in 8. abgedruckt, und 1779. hat fie Hr, von 
Thimac gleichfalls für wurdig geachtet, fie befonderg Rranzöfiic) 
heraus zu geben, wovon wir im vorigen Jahrgange Erwah⸗ 
nung gethan ‚und folche angezeigt haben. Nach diefer weitlauf⸗ 
tigen Worrede ; welche den Nugen diefer Sammlung der Kapitu; 
larien der fränfifchen Könige hinlänglich beweiſt, Fo 
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ben des Baluz von S. 62—66. Die Ueberſchrift iſt: Fragmen- 
tum, de Re moribus et feriptis Viri Cl. Seephan Baluzı, ex 
ipfias autographo edidum, und von S. 66—79. liefert Hr. von 

biniac.ein genaues mit Frififchen und litterarifehen Anmerfungen 
ee BVerzeichniß aller Werfe die Baluz de 3 rag Ih⸗ 
ve Anzahl iſt 45, noch groͤſſer aber diejenige, welche Baluz, (und 
unter dieſen waren meiſtentheils groſſe Werke befindlich) nicht nur 
genau durchgeleſen, fondern auch alle durchaus mit mehreren 
Handfchriften, die er babhaft werden fonnte; verglichen und ben 
tvelchen er die verfchiedenen Pesarten angemerkt bat. Gein Bor: 
haben war, die meiften dieſer Werke durch neue Ausgaben wm; 
vergeblich zu machen,» Ihre Anzahl erſtreckt fich auf ır5. Von 
‘feinem Leben, welches bier am richtigften "geliefert worden, ins 
dem er es felbit aufgefest hat, können wir hier nichts melden, eg - 
würde, wenn mir un noch fo kurz wären, zu mweitläuftig wers 
den, fondern wir müffen unſere Leſer auf das Werk felbft, und 
auf andere gelebrte Del verweiſen. Nach diefem lehrreichen 
Schriften⸗Verzeichniß, erfcheint eine Vorrede des Peter Pithöus, 
die der Ausgabe von 1603 in 8. und der ſchon 1588 erfchienenen 
Edition vorgefegt worden. Endlidy fommen die Kapitularien eir 
nes Childeberts, Chlotars, Guntrams, Chlotars II. Dagobertg, 
Karlmanns, Pipins, K. Karls des Großen, die den größten 
Theil des erften Bandes einnehmen, Ludwigs des Frommen, ſo⸗ 
dann wieder K. Karls des Groffen und Ludwigs des —— 
in 7 Büchern, welche den Schluß machen, auf welche die Addi⸗ 
tionen und ein weitläuftiges Negifter folgen. Der zweyte Band 
fängt mit der Vorrede Jacob Sirmonds Über die-Gapitularien 
K. Karls des. kahlen an, die derfelbe 1632. ber egeben, Bas 
luz aber dem ten Bande feiner Sammlung einverleibt hat. Nach 
dem Inhalt fommen fogleih die Capitularien von Ludwig dem 
Etammelnden, Karlmann, Drdon, K. Karl IIL Lothar, ud; 
wig II. mit dem fie fich endigen, und. fodann die verfchiedenen 
alten Formuln. Baluz hat fie größtentheils zuerft heraus gege⸗ 
ben, die übrigen und ſchon edirten aber verbeſſert. Sa 
bar find bey diefem Bande die Anhänge. Bleich zu. Anfang 
erfcheint Petri Pitha@i Gloflarium five interpretatio obfcurio- 
rum verborum quæ iu lege Salica habentur. Eben deffelben Glof- 
farium ad Libros Capitularium, Jacobi Sirmondi Notæ ad Ca- 
pitularia u. ſ. w. Von Wichtigkeit find Baluzii Note. ad Capi- 
tularia Regum Francorum et ad Marculfum, und die Urfunden, 
welche von Rum. 23—161. im Anhange verfommen, Das Re; 
giſter befchließt den 2tem Band, nach welchem noch einige Zus” 
ge folgen, und dag ale Privilegium über diefe neue 
‚herrliche Ausgabe, Herr von Chiniac hat wirkliche, Verdienste 
um diefes Werf gehabt, und : ift ein Beweiß, daß die a 
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ſen auch zu dergleichen Unternehmungen faͤhig ſind, daß nicht als 
le auf der Oberflaͤche bleiben, ſo ſehr man es auch den meiſten 
zur Laſt legen und fie hiervon überweifen. kann. Hin und 
wieder bat er. auch in beygejeßten kurzen Noten auf feinen 
Codigem, novum verwiefen, und angemerft, welche Eapitus 
larien von diefem oder jenem fraͤnkiſchen Könige im Dem neuelt 
Werfe folgen werden, Wir wünfchen nur, daß dieſer Gelehrte 
recht. bald in Anfehung dev Eupplemente,, fein Werfprechen erful: 
fon möge. Typographiſche Pracht und Schönheit, die bey 
den beyden eriten Bänden zu bewundern iſt, und diefes fol: 
bare Werk auch von diefer Seite empfiehlt, werden bey den Sup⸗ 
plementbänden, gleichfalls beobachtet werden, 











Kurze Nachrichten. 


Leipzig. ME Anfange diefes Jahrs hat Hr. Joh, Gottl. 
Beygang; in feinem Gewölbe auf der Petersftraffe im Homan— 
nifhen Hofe, eine Leſe-⸗Bibliothek von lateiniſchen, franzöfifchen, 
englifchen und iralienifchen Büchern aus allen Wiffenfcyaften er; 
richtet. : Der Gatalogus von 110 Seiten, nebft einem Anhang - 
von g Seiten, koſtet 2 gl. | 
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» In dem aıften Stück diefer gelehrten Zeitung , ift im vorigen 


a unter andern Kragen auch dieſe aufgeworfen worden, wels 
e8 die Alteften Städte; Profpecte feyn ? In Augsburg ift ein al 
ter Proſpect von der Stadt ın Holzfchnitt, von Ant, Bernhard 
vorhanden, Das Fahr fann man night mit Gemißheit angeben. 
Michael Müller, ein teutfcher Schulhalter,, bat auch einen Pro— 
fpect 1552. von Augsburg verfertigt, und nod) einer ift vorbanz 
den in einem feinen Holzfchnitt, aber ohne Anzeige des Jahre, 
Bey diefer Gelegenheit ex ich auch an, daß die ſaͤmmtlichen Kus 
pferplatten , welche das allhiefige Rathhaus vorftellen, nunmehr 
in den Händen Eines Hochlöbl. Geheimenraths find. Im Yabı 
1779. wurden von diefem prächtigen Rathhaufe auf fchönes Bas⸗ 
ler Papier wieder nette und prächtige Abdrücke gemacht. Es be; 
fteht dieſes Werk aus 16 großen Kupferplatten, ohne den Titel, 
der gleichfalls ganz in Kupfer geftochen iſt. Der Titel ift teutfch 
und franzöfifch, und ich will nur den teutſchen herſetzen: Das 
präctige Rathhaus der Stadt Augsburg , als derfelben 
gröffefte Zierde, fo wobl nad feinem duferliben Profpect, 
als vornemlidy nach dem inwendiaen mit den vortreflichften 
Malereyen gezierten Saͤlen und Zimmern. Auf XVI Ben 
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trefichen Rupferplatten vorgeſtellet, auf Roften und Ver⸗ 
rc emid —86 Dunſthandlers feel. Beben m A 
burs, An. MDCCXXXI. Cum Grat. & Privil. S. C. Majeh, 
Die Zeichnungen hat der Churfürftl. Maynʒiſche Ingenieur Salo⸗ 
mon einer gemacht, Joh. Georg Ping aber bat fie in Kupfer 

oem, Blatt I: ftelle ver den Drofpect des Rathhauſfes zä 
At urg. U. Zwey Profile deſſelſen, daran man die eigene 
liche Dispofition- nach dem verzängtet Mansftab abnehmen 
fan, II. Grundriffe von dren Eragen des Rathhauſes. IV, 
Der untere Gaal. V. Der vbere Saal, VI. Die Rathsſtuben. 

I. Die Gerichtsftuben. VIII. Die Bauſtuben und das Pfleg⸗ 
amt. IX. Die Steuerftuben, fammt dem Vorzimmer. X. Der 
große fogenannte güfdene Saal, _ XL. Der große güldene Saal' 
nach der Seite, in dem Grundriß mit A. gezeichnet‘ anzufehen. 

1. Der große güldene Saal nad) ‚der Eeite, im Grundriß mit 
B. bezeichnet anzufehen, XIII: Perfpectivifcher Aufzug der erften 
Furftenftube gegen den Eifenberg, in dem Grundriß mit C. ans 
gemerft, XIV. Perfpectivifcher Aufzug der andern Fürftenftube 

egen den EN arft, in dem Grundrig mit D. angemerft. 

ie dritte Sügftenfinbe nad) der St. Peters; Kicchen, im Grund: 
riß mit E. bemerkt. XVI. Die’ vierte Fürftenftube gegen den, 
Perlachplag, im Grundriß mit F. bemerft. Diefes Foftbare 
Werk, dag mit dem Titel aus 17 großen Blättern beſteht, und 
herrlich abgedruckt ift, foftet 1Rthlr. 16 gl. ch befige auch ein 
nen Kupferitich von 1467. welcher einen Chriſtuskopf vorftellt, 
den zwey Heilige, wovon einer vermuthlich Petrus und der ande; 
re ein Pabft feyn wird, in einem Tuche . cher em Kopf 
find zweh über einander gelegte Schluffel, und zwiſchen denfelben 
oben die drenfache Pabftfrone. Der Meifter hat fich nicht entz 
deckt, aber das Kupfer iſt nad) jenem Zeitalter merfwärdig und 
ſchoͤn, und unten ſteht die Jahrzahl 1467. Hr. Heinecke fagt, der 
ältefte Kupferftich fen von 1468. und diefer wäre alfo nun ein 
Fahr älter. Diefes alte Denkmal der Kunft ift in einen alten 
geschriebenen Coder , welcher dic Confuetudines feudales enthält, 
eingeflebt, Augsburg, den gten Januar 1781. 


Hofrath Zapf. 


Ich Habe mich entichloffen, ein. Tournal für Studenten 

. und Schüler der .obern Llaffen herauszugeben, welches alles 

enthalten foll, was auf Studenten, Univerfitäten und Schüler - 
= * —— kn jr 1x * rg * eg di " 

ihrer Beftimmung vorbereitet Werden en, Beziehung hat. Sie; 

den Monat werde ich ein Etuͤck von 5 Bogen *— Siack 

werden einen Band ausmachen, und_mit. dem noͤthigen Megifter 
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verfehen werden... Oſtern full das erſte Stück erfbeinen, und die übrigen 
u Anfange jeden Monats ordentis folgen. r Derleger ift NE, 
Vörmer, Buhdruder in Hamburg, Hier in Leipzig, bat es der Bud: 
ndier A. $. Böhme in Commißion. Wer pränumerirt, besablt für den 
abrgang ı Rıhlr. 12gl. Einzeln Fofler das Stuͤck 4gl. Wer an fohten 
rien, wo kein Buhbändler ſich aufhält, Pränumeranten zu fammien die 
Güte haben wird, erhält auf s Eremplare dag 6te gratis. Mehreres fagt 
ein befonderes Avertiffement, Bas in allen Buchhandlungen ausgegeben 
wird. Leipzig, den ızten März 1781." — 
Feiedrich Leberecht Schönemann. 








3 # 
Berlin. Am gten März ging der, durch verfchisdene Schriften 
ruͤhmlich bekannte Herr Geheimerat Al. Aug. von Campanne, in ie 
Alter von 72 Jahren, hier mir Tode ab. Ä 


” 








* — * Der hieſige Kapellmeiſter und Muſikdirektor Gruber, 
will Klavierſtuͤcke auf groß Negalpapier und in Kupfer geſtochen mit einer 
obligaten. Wiplin oder Traverfe und einem Baß begleitet, heraufgeben. 
Es werden allezeit auf un fl. 12 fir. Pränuneraiton oder Subſcripti⸗ 
en angenommen; in d | 

zwote Sammlung der Bhrgerihen Lieder, it bereits, vollendet. 





Danzig, Seit dem Anfange diefes Jahrs Fommen ih Slörfend Vers 
hier bitorifche und gelebrte Weusgfeiten,, in Beitungefern:, woͤchent⸗ 
H men, e aut on \ gt mit unter aud) Beplage als 
gabe, hera Der. ng kofter einen halben Ducaten, un viertel: 
ri wird pränum — is he er Ar — rn 
ungenadıriciten + r e gelehrte Anzeigen an 
t worden. Auch Wedel, der jebt E. Hochw. Rathd Buhdruder if, 
Brut eine Wodenfchrift: Bıbliotbef der. teutfchen Schaufpiele. Es 
werden Auszuge und Beweineibungen derfelben geliefert. Zwey Stüde 
find für den Monat Jänner und Februar (don im Taſchenformat gedruckt. 
Das enthält Auszüge aus den riet und Julius von Tarent, 
mir; Räfonnement er, Nody it der Berfaſſer nicht mit Gemußheit 
befannt. ’ 


.  Rönigeberg. Der Profel. der Beredſamkeit, Herr Werner, waͤhlt 
ſchon feit einigen Jahren zu en akademiſcher Programmen, die 
in unferm anfehnlichen akademiſchen Muͤnzkabinet befindkden römifchen, 
Münzen. In den benden meuelten, auf das Krönungsfeit griedrichs des Er: 
ten, und den Geburtstag Sriedrichd des Zmwenten, (dem 18. und 24 Ja⸗ 
nuar.) beichreibt er 14 auf die Julia Domna, Gemahlin des Kaiferd Se⸗ 
perus, geprägte filberne Stüde. r 





fwich.  Unferd Hrn. Pr. Feb Buch vom Reiche Bottes, ift im,ab- 
.  gemwi ee os snlandiice überfegt, zu Amſterdam bep Meyer 
» erſchienen. 
iaꝰ Noch im vorigen Jahre ſtard der Prof. erdin, Theol, J. W. 
bemann. 4 . 
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auert bis Oſtern diefed Jahrs. Seine 


5 Gothaiſche = 
gelehrte Zeitungen 
DOreyßigſtes Stüd, | 

den vierzehnten April, 1781. 


Bey Carl Wilbelm Ertinger , * 
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riſtian Friedrich KRoͤßlers ordentlichen —— der 
Geſchichte zu Tuͤbingen, Bibliothek der Rirchendaͤter 
in Ueberſe zungen und Auspigen, aus ihren vornehmſten, be; 
fonders dogmatiſchen Schriften, Tamt dem Original der Haupt; 
ſtellen und nöthigen Anmerkungen. Fuͤnfter Theil, oder zwote 
rider bis auf Die Kicchenverfammlung zu Chalcedon, —* 
heil. Athanaſius, Euſebius, Cyrillus von Jerufalem. Bey 
Chriſtian Gottlieb Hertel, 1780. 1 Alphabet, 6 Bogen ‚med, 8. 
Der Here Verfafler fchickt einen Auszug aus dem a Buche der 
Kirchengefhichte Theodorers gleichfam als eine Einleitung vor; 
an, um dadurch Die nächfifolgenden Auszüge aus dem Achanas 
fius in das gehörige Licht zu fegen. Erhielt. dies für rthey⸗ 
er und unverdaͤchtiger, auch feinem Plan gemäper , als wenn 
x felbit eine noch ſo gedrängte und getreue Erzählung über die 
ftreitig gewordene Lehrform gemacht hätte, .. Er hätte aufferdem 
aber auch ficher auf das gute Wornerheil rechnen koͤnnen, welches 
5F Publikum von feiner Unpartheylichkeit hat; und vielleicht 
rde er unparthepifcher erzähle haben als Theoddret, der, wie 
alle Kirchenväter, mit der Unpartheylichfeit in MWiderfpruch fteht, 
fo bald von Meynungen die Rede ift, denen fie felbft nicht zuge⸗ 
than find. Wer kann — deu Mann unpartheyifch nennen, 
der den einen handelnden Theil geradezu ein Werkjeug des Cas 
tans, und feine Meinungen boshaft und gottlog nennt. Inder 
n führt der Herr Prof, auch wenig eigne Erzählung aus dem 
Gh eodoret an, fordern größtentheild Briefe und andre Akten; 
ſtuͤcke: nemlich das Echreiben des Biſchofs von Alerandrien, wo 
©. 8, durch einen Druckfehler in der Note, Arius für Alepans 
der ſteht. Der Ansdruch,Susroxes der ih dieſem Schreiben vors 
kommt, von dein der alerandriniiche Fanatiſmus damals ficher 
noch nichts mußte, iſt ung ma anſtoßig geweſen, fe wei ie 
, ons, 
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Conformitär des Glaubensbekenntniſſes mit foäterm: Herr D. 
Semler hielt deswegen das ganze Schreiben für unächt, Herr 
NAößler aber möchte nicht (0 weit gehn, fondern-glaubt, dag jener 
Ausdruck von irgend einem Abſchreiber oder Scholiaſten einge⸗ 
ſchoben ſeyn koͤnne. S. 22. iſt dem ſonſt ſehr bedachtſam uͤberſe⸗ 
tzenden Herrn Verf, doc ein Graͤciſnus entwiſ⸗ Die Ketzer 
"aber, die wir mit dem Banne belegt haben, find aus den Pres⸗ 
"pytern zwar Arius, von den Diafong aber Achillas u. f. mw.” 
erner wird hier mitgetheilt, Arius —*— an Euſebius von 
Nicomedien, (die Conjectur dymmsos füt- dy fehr 
richtig) und eben dieſes Fapbine Brief an Paulımus, Biſchof 
von Tyrus, worinn ex (nach Theodoret) fei en. 
nung „erflärt ; ingleichen der merkwuͤrdige But von 
von’ Cäfarien, der das Glaubensbefenntniß deſſelben enthält. 
Bey der Erflärung, die —— —— er jogg, ‚ vort dem * 
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allein dem Ahr ihn. gezeugt hat, auf alle Weiſe aͤhnlich 
ts —— er aus rk anbern. Su oder Weſen, als des Rus 


ler x "Gefünftelt hat doch, 
Be 
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eines von — zu Alexandrien erfundnen Syſtem uͤber 


zeugt geweſen; allein heimen ein fann man dag doch wohl nicht 
nennen, was ben ihm Furcht vor Anftoh, Aergernißß, Abfond 
zung vom der Kirche und Ungnade des Kaifers war, NA 
das Gluͤck es gewollt, daß die gegenfeitige Meynung die herr⸗ 
"wäre, fo würde er diefelbe gewiß aus re 
„und ehn fo viel zu —— als er hier t 
en aben. Diefe unfere Meynung erhellt ziem 
Deutlich aus, folgender Erklärung des sEufebius: Selbſt der Ana; 
. —— * die Verurtheilung der anders Denkenden / am 
e der bat ung zuläßi ge da er nur Ausdehche 
Werbietet, made ni eeheifen ig fin “in der Kirche Ver⸗ 
——— angerichtet haben: wie wir denn auch den Gab: et 
war nid, ebe er geboren ward, nt rechnen laffen, - 
weil doc) jedermann — iſt, daß er auch vor ſeiner leiblichen 
Geburt der·Sohn Gottes ſey. Ja der Kaiſer hät bewieſen, a 
er auch im Anfehung feiner göttlichen Geburt, die vor allen, 
>= —— ehe — n ward, da war, weil er der 
04 geboten zu feyn, im Vater war, 
ward. Selbſt Here Rößler a in 





der Schlußanmerkung dennoch unſrer Meynung bey / wenn er 
ſagt: Mir klingt dies fo, als wenn: Eufedius Mei 
geliebte Amtsbruͤder, ihr muͤßt jetzt einmal dieſe Formel ann 
men, wenn ihr nicht. weiter Unruhe, beydes der Kirche und euch 
machen wollt: da hilft weiter nich Aber feht, mit dieſen Er⸗ 
fiärungen fünnen wir uns rathen, und in dieſem Berftande koͤn⸗ 
nen wir Die auf der Synode beliebten Eäße gelten laffen, daß fie 
mwenigftens nicht uns ins Angeficht wiverfprechen und werurtheis 
len.“ Hierauf folgen. die Auszuͤge aus Athanafius, von ven 
der Here Verf. eine furze Lebensgefchichte voranſchickt. Er ger 
ſteht, daß er in Abficht auf die Aechtheit, weit mehr Schwierig: 
keitemin den Schriften des Athanafius gefunden babe, als er 
voraus dachte, und nach den gewöhnlichen. Nachrichten von ihm 
de Arne vermufben konnte. Ei * noch einige 
* —2 ne — Bieten ubficht nicht fallen —* 
on ſein iften ſind bier folgende i zug geli 
Glaubensformel; — Ic ehifedeh® 
Nicänifhen Kirchenverſammlung; Bier Abhandlungen wider die 
Ariauer; Brief an Serapion; Schreiben an Epifter, Bifchof zu 
Korinth; Schreiben am den Biſchof Adelphius; und zwey Bus 
cher wider den Apollinarius. Hieraufrfolgt wEufebius, aus def; 
fen Kirhengefchichte der Herr Verf fchon im vierten. Bande Aus⸗ 
jüge geliefert hatte, die **8 mehr die von ihm gelieferten dog⸗ 
maͤtiſchen Auffäse aͤlterkrr Lehrer, als feine eignen enthielten. 
—— wir —— aus ſeiner Einleitung zur Wahrheit der 
chriſtlichen Religion, \y Porparatio evangelica ; Dem 
Verft beſonders viele, t hal 
bier der Faden der Abhandlung ; durch ſo viel ein et 
lensaus Profanfcheiftitelfern unterbrochen wird.) Aus dem Bey 
weiß der Wahrheit. der chriftlichen Religion, oder Demonftratio 
evangelica; und aus den drey Büchern wider den Marcellug; 
über die Lehre der Kirche von Gott. (Sollte wohl eigentlich hei 
fen, von der Gottheit Chriſti.) Den Beschluß machen die Aus 
ge aus Cyrill von Zerufalem, von. deffen-Lebensumftändemeinis 
.. ge Nachrichten vorangeſchickt werden. Geine Anreden an die 
Taͤuflinge oder Catechefen, find ziemlich umſtandlich excerpirt. *5 


-. Bondeon. * 


- A View of Society and Manners in Italy : with Anecdotes, 
relating to fome eminent Characters. By John Moore, M.D, - ' 

o 2 Vals. Ben Cadell, 1781. (Koſtet i⸗ Schillinge.) Im 

Mefem Abriffe des geſellſchaftlichen Lebens und der Sitten 

Italiens, behauptet D. Moore den einmal erworbenen fchriftftel: 

Jerischen Ruhm ‚. welchen er, sr im Jahr 1779. berausgefom: 

2 menen 
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menen Abriſſe bes —— Lebens und. der Sitten in 
Frankreich, Teutſchland und der Schweiß, zu verbanfen bat, 
nit gleicher Würde und Ehre. Man findet bier ebenfalls die 
intereffanteftien Beobachtungen, über Künfte, Handlung, Negies 
rungsform, Alterthümer scaber verfchiedenen Provinzen Italiens; 
ebendiefelbe geſchmackvolle Beurtheilungskraft bey Schilderung 
De8.Nationals Charakters und der Eitten ihrer Bewohner; und 
eine eben ſo gluͤcklich gewaͤhlte als ungemein wigig unterhaltene 
Laund, bey Erzählung feiner Reiſegeſchichte, wodurch er auch die 
« Heinften Ereigniffe derfelben intereffant zu machen, und mis 
ſcherzhaften Anefdoten zu mürjen gewußt hat, . Einen ſolchen 
Schriftſteller verzeihet man-auch gern, weun er zuweilen aus 
andern etwas entlehnen, und ſich zueignen ſollte, welches wohl 
hier, bey der eingeſchalteten von dem Urfprunge, Fort: 
gange , und dein gegenwärtigen Zuftande der Republik Benedig, 


welche über iten —*— einigermaßen der Fall ſeyn 
Mag, ‘ Hier if In Heiner Probe; uszug für ——— aus 
diefer ungemein’ unterhaltenden Reiſegeſchichte durch Stalten, 
Der durch ſeine ver eg fonderbare Begebenheiten for bes 
fannte —* Edward Wortley — ein Sohn der beruͤhmten 
Lady Mary Wortiey Montagu, und Bruder der noch leberiden 
Gräfin | —* * ſchon vor vielen ee —— 
hatte, ung eines Eremiten oder Derivi 

Bu jeden, un DA ua noch in Venedig 

fe fich juſt in diefer Stadt auf, als Dr. Moore in Ges 
t des nie Herzogs von Hamilfen daſelbſt ankam. Sie 
waren natuͤrlicher Weiſe ſehr neugierig, dieſen aufferordentlichen 
Mann kennen zu lernen, und ſtatteten an einen Beſuch bey 
ae Er ‚beißt e8, dem Herfog von Hamilton bis au 






en, und führte ung durch verfchiedene nach ves 
usgepußte Gemächer, in ein innres Zimmer, 
ich ganz anders ausmenbliert war. Hier fand man 
Feine Stühle. Er nöthigte uns auf den Sopha Plag zu nehmen, 
9* ſich aber ſelbſt — die Beine nach türfifcher. Art kreutzweis 
ber einander gefchlagen, auf ein auf dem Boden liegendes. Kif . 
fen nieder. Neben ihm faß ein junger Neger: Sklave, und eiu⸗ 

alter ee —* mit einem langen Barte, und ſchenkte 
den Gaffee ein, Nach dein Eaffee wurden verſchiedene aromatische 
vze in einem filbernen Gefäfle angebrannt, und damit geräus 
‚chert. Herr Montagu hielt feine Nafe einige Minuten über dieſe 
fe von Rauch, und zog den Dampf mit ganz befonderm Ver⸗ 

und Begierde einz alsdann fuchte er Fehr forgfältig 

‚Rauch mit de el um auf diefe Art feinen 


n Händen 
gen lockichen, bis den berunterhäugenden grauen 
| Sant, mit Sbopigerüchen einzureiben und Dusch zu balfamiren. 


Diefe 


S 
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Dieſe Art den Bart zu durchraͤuchern, iſt ungemein reinlich und 
der alten jüdiſchen Gewohnheit, den Bart einzuſalben, ſehr 
vorzuziehen. Wir ſprachen Semlich lange mit dieſem ehetvürs 
digen re Manır Er ift unerhört ſcharfſinnig, geſpraͤchig 
und unterhaltend. In feinen Reden und Eitten herrſcht frauzd⸗ 
fische Lebhaftigkeit mit tuͤrkiſchem Ernfte vermifcht. Doc) fanden 
wir ihn erftaunlich für fürfifhe Denfungsart und Eitten-einges 
nommen, die er allen andern Nationen unendlich „porzuzichen 
ſchein Er beſchreibt die Tuͤrken überhaupt, als ein Volk von 
großem Berftande und Nedtichaffenheit, und als die gaftfrepeftem, 
edelmuͤthigſten und glücklichiten unter den Menſchen. Er fpricht 
noch beitändig von feiner. Ruͤkkehr nach Egypten, welches er wie 

ein volltommenes Paradies ſchildert, und iſt gänzlich, der Meis 
nung »daß, wenn e8 der Himmel Nach feinen meiien. Abfichten, 
Aber die es ung, zu ursheilen, nicht zukommt, nicht ausdrücklich 
gewollt hätte, Die Kinder Iſrael gewiß viel lieber da, mo fie ein 
mal waren, geblieben ſeyn, und vielmehr die Eghptier aus ihrem 
Baterlande weg , und nach dem Lande Kanaan getrieben haben 
würden, Ob ſchon Hr, Montagu felten ausgeht, fo marhte er 
dennoch feinen Gegenbefuch bey dem Herzege von use und 
feste ſich, weil feine Kiffen auf dem Boden hatten, fo lan? 
ge er bey ung blieb, auf einen Sopha, die Beine freugmweig un 
ter fi) über einander gelegt, wie ar eg im feinen eigenen Haufe 
zu + gewohnt war. Stebung if ihm durch lauge Ge; 
wohnheit die angenehmſte; umd er behauptet, fie fen zugleich die 


allernatuͤrlichſte und bequemfte. efe guse Mepnung begt er 


aber auch. von allen u hnheiten, bey den 
Turken eingeführt find. Ich konnie mich nicht enthalten, eine 
derſelben ganz beſonders gegen ihn zu ruͤgen, von welcher ich 
muthmaßete, die Hälfte des — ——— muͤſſe ſie wenig⸗ 
ſtens hoͤchſt unnatuͤrlich und unbequem finden; nemlich, daß es 
den Maͤnnern erlaubt ſey, ſo viel Weiber als fie ernähren koͤnnen, 
u nehmen, und fie zu dem allertraurigften und geſchmakloſeſten 
eben in — einzuſchlieſſen. Kein Zmeifel, antwortete 
daß alle Weiber die Viel⸗ und Kebsweiberey haſſen müffen, 
es laͤßt ſich mit gutem Grunde vermuthen, daß dieſer ihr Ab; 


ſcheu der Pol ie, nebſt dem großen Einfluſſe, welchen das 
—8 84 le * allen chriſtlichen Ländern hat, die Mn mes _ 


greifen. Die M wer ben den Türfen, verabfcheuen die 


sein, 2 giom aufgehalten habe, in dpa weiter um 


ehriftliche Neligiom eben fo fehr, mie das chriftliche Frauenzim⸗ 


mier die Mabontetanifche. Die Obrenbeichte koͤnnen fie befonderg 


anz und gar nicht ausſtehen. Kein einziger Türke von gewiſſer 

elifateffe, wuͤrde feiner Fran, zumal wenn er nur eine hätte, 

erlauben, mit einem Manne, 7 auch wer er wolle, und we 
3 
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was für einen Vorwande es ſey, ein geheimes Geſpraͤch zu hal⸗ 
ten. Ich machte die Einwendung, daß dieſer Abſcheu Degen bis die 
Dhrenbeichte, bey den Türfen öglid) eine Urfach ſeyn fü 
Br die proteſtantiſche Religion zu haſſen. Das ift wahr (ae 
** ihr habt andere Lehren mit den Katholiken gemein, © 
eben ſo ſehr mißfallen. Ihr verbietet Viel⸗ und Weber 
meinen, und dies ift in den Augen der Türfen ‚die den Lehren 
ometanifchen Religion folgen, eine Iinerträgliche kalt. 
Alsdann ift auc der Begriff, den eure Religion vom 











gibt, sen und gar nicht wach ihrem Gefchmader Wei eu⸗ 
“ rs — era Glauben beymeffen —— ſo würden fie 
in ſeſten und verdtichlichften in der gan 
hhofifug anfehen, und feim einziger Türfe re 


Seiftlichen Himmel wollen, Wenn er die Wahl hätte. Eure Re⸗ 
figion halt endlich ——— für ganz den Männern gleiche, und 
su eben — — enuß der —— * eroigen Freuden, mit 
ihnen berechtigte Kreaturen, Menn ma den Dürfen e 
zähle, Lin are fie ſich auch gar nicht Bart zu hören, da 

die Weiber ommen, beffere und eifrigere Br 
als die —— ſi daß ei 


Meynang, die dem gefunde ade — 
te, er * noch immer dem Benin Se der 

Kr — ern, ſtatt haben koͤnner Es 
—* 










geord 

* Betrachtet fie —* —X wan die nur darum geſchaffen 
er die Männer auf. der Wanderung, durch diefe eitle Welt zu 

ü teöften, zu erquichen; und ihnen die Zeit zu vertteiben, die aber 
übrigens nicht verdienen, die Rechtg aublgen ins Paradies zu 
begleiten, mo Weiber von einer weit höhern und edlern Natur, 
mit. Ungedult warten, alle frommen Mufelmänner in ihre Arme 
u faſſen. Es iſt wohl unnöthig - Ihnen noch mehr von unferm 
raͤche mit dem Hrn, Montagu zu erzählen. Eine Dame; der 


Unterhaltung wieder mittheilte, „erlaubte mir nicht, 
zu Wort zu endigen, fondern —55 mich mit dem groͤßten 
willen; fagte; daß fie ſich hoͤchlich verwundere wie 8 


ich an eben demſelbigen Tag, da wir ihn geſehen unſere 


—— abgeſchmackte, abſcheuliche und gottloſe Grundſaͤtze der 


enswerthen Mahometaner wiederholen: fonnte#. Sie hielte 
* man ſollte den Hrn. Montagu mit feinen langen‘ es 
wieder nach Egypten schicken, und ihm a derg 


hafte Mennungen auszubreiten, die, den 
n vorfommen möc hten, in einem Sa e gar nicht 
zu bulten wären.” 
TEE ELTERN | BER er — 
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Auge Nachrichten. rs 
> Beipzik Bey Reich find erfchienen Teutſchlands litteras 
riſche Annalen der ArdregHiebefamkeis, herausgegeben von 
Job. Pet. Walde, der R. D. Erfter Band, Fitteratur von 
1778. 29 Octavbogen. . Da diefer Theil der Kitteratur, nad) feis . 
ner Trennung von dem vormaligen litterarifchen Almanad), die; 
völlige Ausdehnung erhalten Bat, die jedes ——— Journal 
in feinem Hauptfache haben ſollte; fo empfehlen wir es als Mu— 
ſter fuͤr andre eh wenn gleih unſre Hauptfache nicht 
Rechtsgelehrſamkeit M. Der Lisseraturfulde wegen zeigen wir 
nur das an, daß die ganze Wiffenfchaft, mit ihren-philofophifchen 
Theilen und hiſtoriſchen Hülffenfitniffen, im Jahre 1778, über 
500 einzelne Edhriften und Bücher, und gegen 300 in vermifchte 
Sammlungen eingerüchte Aufſaͤtze und Abhandlungen hatte, 
Don diefen Zahlen dürfte man allenfalls 149 für Bayerifche Erb⸗ 
fchaft; Streitigkeiten abrechnen; (die bier, mit beygefügten Nach; 
richten und Urtbeilen, S. 296— 348. einnehmen :) fo blieben doc) 
über 600 Bücher und. Abhandlungen übrig , die nicht bloß durch 
einen- böchftfeltuen. Vorfall veranlaffet wurden. Faſt allen die 
Schriften, die Hr. D. Waldeck felbft las, fügte er kurze ürth 
bey; zeigte Inhalt und Stäufe einer jeden an, machte aus einis 
gen fernhafte Auszüge, und verwies zugleich auf andre Auszüge 
und Urtheile, Am Ende ſtehen 2 volljtändige Negifter, der-ges 
nannten Scheiftfteller, und der namenlofen Schriften. Wir wuͤn 
ſchen viele ähnliche Nachfolger. = . ac... 





r 7 | in: “ & 
Die gaus der Feder des Kinigs von Preuffen geflöffenen, 
auch ing Teurfche fiberfegten) Lettres fur le patriotisme find im 
vorigen Jahr ins Engliſche übergetragen worden. 


Muͤnſter. Perrenon verlegt: Welche Grundſaͤtze find 
bey Theilung der Gemeinheiten die vortheilbafteften? aus 
mathematisch ; phyſiſchen und moraliihen Gründen beantwortet, 
von L. Zudolf Reinhold: 1780. 53 DctausBogeh, und.ı$ 
Bogen Tabellen. Diefe neugite gegeinnähligge Schrift des. Hrn. 
Beer iſt eine weitere Ausfüßtung der von-ung @.; 593. vorige 

ahrs angezeigten 2 Bogen. Weil wir damals des Haupt: 
balts fchon erwahůten ſo zeigen wir jetzt bloß dieſe vollſtaͤndige⸗ 
ve Ausgabe an, Die beſonders durch die Tabellen und Berechnun 
gen offenbare Vorzüge hat, die in feinem Auszuge fich zeigen laß 
fen. Sollte dieſe Schuift , wie wir eg ung verſprechen, eben mie 
die erfte Ausgabe, bald abgehn :-fo wuͤnſchen wir, der Hr: ey 
faffee möchte bey einer dritten Auflage , Tür Leſer auffer Sep) ; 
⸗ — en, 








248 " —b 


len, Erklaͤrungen gewiſſer Wörter bepfügen, die von der Weſtphaͤliſchen 
Dorf: Wirthichaft noch deuflichere Begrirfe'geben würden, 5 3. Markt: 
störher, Brink» Sißer, oder Brinklieger; Plaggen, u. dal⸗ Vielleicht er: 
je t * M. K. ung auch bey einer andern Gelegenheit dieſe Gefaͤlligkeit 
eſto eher. 


Ohngeachtet Herr Hofrath ung zu Hannover, ben sten Band von 


»Scheidii originibus Guelficis herausgegeben, und das Chronicon Mona- 


chi Weingartenfis de Guelfis aus’ einem Wiener Codice demielben einver: 
feibt hat; fo fährt doch Hr. P. Prior Zeß in Weingarten, in ſeinem ruͤhm⸗ 
lichen Eifer fort, eben dieſes Chronicon, wovon en dad Driginal in ſei⸗ 
nen Händen hat, gleicfülls zu edingn. Man darffic von ihm ficher etwas 
richtiges verſprechen, und feine Anekdoten, die er mit allem leiffe geſam⸗ 
melt, werden vieles zur Erläuterung der teurfhen Geſchichte und Alter: 
shümer bentragen, Wir winfhen nur, daß er bald mit feinem Werke ber: 
vortreten möge, * * 





Erlangen. Von Zen he Kr wird eine Prayis des Fechts 
der Yatım gedrudt ; auch vieleicht bald neue Handbücher der Natur: 
rechts: Theorie, und des Römsfchen Rechts. 








= In dem Benedictiner: Klofter Tegernfee, wird an der Fortfegung 
des berühmten Chronici'Gottwicenlis gedruft. So nenn man ed, aber 
es ift von diefem Werk in Anfehung des Tireld und german unterfchies 
den, denn ed wird in gr. 4. herausfonmen. Der erfte Band fängt von 
den älteften Zeiten au, wo fid) der Verfaffer, der Dr. Pralat zu Göttmwidh, 
ftarf mit der griechiſchen und römifhen Geſchichte beihäftigt, und vers 
muthlicy wird er die Römer in diefer Gegend verfolgen. Uber wie viele 
Murhmaßungen wird er wagen müffen! . 








Swegbrüden. Das piefige Gymnaſiuri verliert zween vortrefliche 
Lehrer. Die beyden Herrn Profefloren , Erter der jüngere und Emjen, 
aben um ihre Entlaffung angefuct,, und folde auch erhalten. Un die 

teile des erftern, kommt der Hr. Eonrector Weber von Meıfenbeim; 
der Nachfolger des legtern ift noch nicht beitinymt. — ‚Die Herausgabe 
der alten Jateinıfchen und griechiſchen Schriftileller, wird nun von. jenen 
bepden mit fo viel gröfferer Berriebfamfeit und Genauigkeit befolgt merden, 





fenden Kolands und der Schaufpiele von Goszi, if jeht in Heidelberg, 
nd arpeiter an einem neuen Roman „betitelt: Die Begebeiheiten des 

Bvlor 8 Eduard Bomfions, der in. ifen beftehen, und bald gedrudt 

erfcbeinen wird. —— 


Herr Werthes, Verfaſſer der Hirtenlieder, und — des rar 








St. Petersburg. Der Verfaſſer des ſeit fü f ahren Cb wei 
brecht — — (teutſchen)St. Peters ———————— 


err €. G. Arndt, iſt von der Kaiſerin zum Collegienaſſeſſor mit einem 
—X Gehalt von 6eo Rubeln erflannt worden, eo 
» — 
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gelehrte Zeitungen. 


Ein und dreyßigſtes Stuͤck, 
den achtzehnten April, 1781. 





Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Berlin. | 


— )* iſt zu Ende des verfloſſenen Jahrs auf fuͤnf Bogen 
$ in groß Oktav, bey Decker herausgefommen : De la Littẽ- 
rature allemande, des defauts qu'on pent lui reprocherz 
quelles en font lescaufes; & par quels moyens on peuti les cor- 
riger, und zugleich eine von dem Hrn. Sr. R. Dobm nerfertigte 
teutfche Ueberſetzung unter dem Titel: Leber die zeutfche-Spras 
che und Kısteratur, Die Ylangel, Die man ihr vorwers 
fen Fann, Die Urfachen derfelben und die Mittel fie zu vers 
bejlern. Dieſe Schrift muß für jeden teutfchen patriotiſchen 
Sıhriftfteller eine doppelt angenehme Exrfcheinung fenn. Denk 
ihr foniglicher Verfaffer würdiget die — Muſe jetzt zum ers 
ſtenmale vor den Augen der Welt einer nähern Betrachtung, ob 
Er gleich, ihres Aublicks von Geiner Jugend an ungewohnt , at 
iht noch. manchen Neig vermißt ; und dann muß diefe Aufmerkfamfeig 
des großen Königs, deſſen Benfpiel mächtig auf den Geiſt un⸗ 
fers Jahrhunderts wuͤrkt, unfere Schriftfteller jegt noch.mehr er⸗ 
“ muntern, ben der öffentlichen Ausftellung ihrer Werke, gegen jede 
Nachläßigkeit auf.ihrer Huth zu ſeyn. Diefes und ein vertraute; 
rer Umgang des Königs mit den vornehmften Schriftftellern un, 
ferer Nation, wird dann für Die Sprache und Litteratur derſelben 
den beiten Erfolg haben; fie werden beyde einen weniger einge, 
ſchraͤnkten Benfall von Ihm erhalten, einen Beyfall, nach welchem 
fie ſich ſchon fo lange vergeblich gefehnet haben, Se. Maieftät 
geben in diefer Schrift einen Umriß von der gegenwärtigen Be; 
ihaffenheit unferer Sprache, unferes Gefchmads in der Dicht⸗ 
funft, und der Art, wie die Wiffenfchaften bey. ung betrieben wer⸗ 
den, bezeichnen die Bahn, auf welcher wir non der Zeit der Wie, 
derauflebung der Wiffenfchaften in Europa an, big zu dem Pun⸗ 
cte der Aufklärung, auf welchem mir jegt ftehen, fortgefchritten 
find, entwickeln die Hinderniſſe, die ung noch gegentyärtig * 
i er 
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der groͤßern Vollkommenheit in der Sprache, den Werken des Se: 
fhmads und den Wiffenfchaften zuruͤckhalten, und geben Mittel 
an, wie diefe Hinderniffe gehoben werden fünnten. Wir wuͤnſch⸗ 
ten ein Verzeichniß der neueften Schriften zu befigen, von n 
Se. 336 Ihre Urtheile über teutſche Sprache und Litteratur 
abgezogen haben; denn die in dem Werke angeführten — Gel: 
lerts Kabeln, Canitzens Gedichte, Maſcows Gefchichte der Teut; 
chen, der Poſtzug und Gdz von Berlidingen, — fonnen unmög; 
lich allein die Grundlage zu jenen Urtheilen ſeyn. Wir wol; 
len einige Gedanfen aus der Schrift ausheben. Man finde ben 
ums eine noch halb: barbarifche Sprache , in fo viel verfhiedene 
ialefte getbeilt, als Teutichland Provinzen bat; was man in 
waben fehreibt, I in Hamburg faum verftändlich, und der 
öfterreichifhe Styl die Sachfen dunkel. Es fey alfo phy⸗ 
ch unmöglich, daß auch ein Schriftfteller von dem groͤß⸗ 
ten Beifte, diefe noch ungebildere Spradye vortreflidy be> 
bandeln Eönne. In Teutfchland fanden wir ein Gemwirre von 
Sprache, ohne alle Aumuth, dag jeder nach feinen Einfällen be; 
andle, Man fenne bier feine Wahl der Ausdruͤcke, vernachlaͤſ⸗ 
e die eigentlichften und ausdrückendften Worte, und verſchwem⸗ 
me oft allen Sinn und Gedanfen in einem Meere von Epifoden. In 
den fchönen Wiffenfchaften wären Gellerts Sabeln, Lanızens 
erträgliche Gedichte, Gesners Jdplien, die einige Bertheidiger 
Kan Beſte, was wir befäßen; und endlich noch ge⸗ 
wiſſe r Verſe eines Ungenannten mit a een Dactys 
fen und Spondäen, von welchen gefagt wird:” fie waren voll 
Derftand; und mein Ohr wurde fehr angenebm durch einen 
Wobllaue der Töne gefaymeichelt, deffen ich unfere Sprache 
Faum fähig geglaube hatte. (Dies Bekenntniß hebt jene phy⸗ 
ſiſche Unmöglichkeit wieder auf.) Der aoRaue fen febr gut ges 
‚und Moliere felbit hatte den Gegenftand deffelben nicht 
icher bearbeiten fünnen. Noch werden in der Geſchichte 
Maſcow/ und in der Redekunſt Quandt zu Koͤnigsberg genaunt. 
Es thut mir leid, ſagen Se, Majeſtaͤt, daß ich Ihnen nicht eine 
groͤßere Menge unſerer guten Producte aufzaͤhlen kann. Ich ma⸗ 
e deshalb der Nation feine Vorwurfe; es fehlt ihr nicht an 
nie und Geiſt; aber gewiſſe Urſachen haben fie zuruckgehalten, 
c. Als Hinderniffe der groͤſern Bollfommenheit werden angeges 
ben, die VBernachläßigung der Sprache in Abficht auf Deutlichfeit 
und Anordnung der Perioden; und Der Mangel eines gründlichen 
Studivens. Wenige unferer Gelehrten, fünnten ohne Schwierig; 
feit Die, —2 und lateiniſchen Elabifchen Scheiftfteller ieſen 
Die Schulen hätten nicht fo wiel gute und gefchichte Lehrer, als 
fie bedürften. Auf Univerfitäten habe man gar keine allgemeine 
Methode, die Wiffenichaften zu lehren; jeder Profeffor Won: ji 
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ſelbſt feine eigene; es gebe aber nur eine gute Methode an die 
man ſich halten follte. Nun werden die Fehler der Yehr- Methoden 
in der Rechtswiſſenſchaft, Gefchichte, u. f. 10. angegeben, die frey⸗ 
fich wohl noch bey einigen Lehrern auf einigen Univerfitäten anzuz 
treffen feyn mögen, Inter den Mitteln zur Befchleunigung un? 
ferer Fortfchritte, zeichnen wir nur Diejenigen auß, die die Spra⸗ 
he betreffen. Wir müften, heißt. e8, große Redner und große 
Dichter haben, die ung durd) ihre Harmonie bezaubern, ung ruͤh⸗ 
ren und überreden.- Da aber folche Genies unter ung noch nicht 
erfchienen wären, ſo follten wir, um unfern Styl gedrungener zu 
machen, die unnägen Parenthefen wegwerfen, und um Energie zu 
befommen , die alten Schriftfteller überfegen, die fich mit der meiz 
ften Stärfe und Anmuth ausgedrückt haben. Diefe Ueberſetzer 
müßten fich immer erinnern, Daß Deutlichfeit die erſte Pflicht je; 
des Schriftftellers fey; fich daher nie von den Vorfchriften dee 
Grammatik entfernen, fondern die Worte, welche die Phrafen rez 
ieren, fo ftellen, daß niemals eine Zweydeutigkeit daraus entſte⸗ 
Den fönne. Ueberſetzungen diefer Art, würden dann die Mufter 
pn, nad) welchen unfere Schriftfteller bey ihren eigenen Arbeiten 
ic) bilden fönnten. Noch eine weit ſchwerere Arbeit aber würde es 
feyn, die harten Töne, die wir noch fo häufig in unferer Sprache 
anträfen, fanfter zu machen, Unter unfern Hülfs: und Zeitwoͤr⸗ 
tern hätten wir viele, deren feste Sylben faft gar nicht gehoͤret 
würden, als fagen, geben, nebmen. Man dürfte diefen Wor⸗ 
ten nur noch am Ende ein a beyfügen, und ſie in fagena, gebena, 
nehmena verwandeln, fo würden fie unſerm Ohre gefallen. Ends 
Lich) müßten unfere Schriftfieller Feine niedrige und teiviale Ver⸗ 
gleichungen aus der Sprache des Pübels entlehnen. Die Ueber; 
fegungen und Aufführungen der abfcheulichen Stürfe des Sha⸗ 
Fespeare, und der Beyfall, den man in Teutfchland einem Gp3 
von oe gegeben Habe, feyen ein Beweis, wie 
wenig Gefchmadk noch bey uns herrfche. Den Profefforen der 
Geſchichte wird Thomafius ald Mufter vorgeftelt. Noch müfs 
fen wir eine Etelle abfchreiben, worinn uns der koͤnigliche Schrift; 
fteller zu baldigen beſſern Zeiten Hoffnung macht ; und von wen 
darf Teutfchland die Erfüllung diefer Hoffnung fo zuverſichtlich 
und mit wahrem Grunde erivarten, als von dem großen Könige 
ſelbſt, der aud) ſchon jest durch fein Beyſpiel hierinn eben fo vor⸗ 
an geht, als Er vor diefem zur Verbreitung der franzoͤſiſchen 
Sprache und Litteratur an den teutfchen Höfen als Mufter voran 
ging.” Indeß, heißt es faft zu Ende, übertreffen die fpätere zus 
weilen ihre Vorgänger. . Dies koͤnnte vielfeicht bey ung eher der 
Fall ſeyn, als man es glauben follte; wenn nur unfere Negenten 
Geſchmack an den Wiffenfchaften befommen Cund wirklich zähle 
Teutſchland deren jegt ſchon — ;) diejenigen ermuntern, 5 
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ſich mit denſelben beſchaͤftigen, und denen Lob und Belohnungen 
ertheilen, welche e8 vorzüglich. weit bringen. Wenn wir Medicis 
haben, twerden auch unfere Genies hervor feimen; und die Augu⸗ 
fte werden: ſchon Virgile machen, Wir werden dann auch unfre 
klaßiſchen Schriftfteller befommen ;, jeder wird fie lefen wollen; un; 
fere Nachbarn werden Teutfch lernen , und die Höfe eg mit Vers 
en reden. Und vielleicht bringen es unſre gute Schriftſtel⸗ 
r noch dahin, daß unfre zur Vollkommenheit gebrachte und ver: 
feinerte Sprache , nach einft von einem. Ende von Europa big zum 
andern wird geredet werden. Noch. find er ſchoͤnen Tage unfrer 
Litteratur nicht gefommen;, aber fie nähern ſich, und erfcheinen ge; 
wiß.’— Ehe wir diefe Anzeige ſchlieſſen, wagen wir es unfern. 
Zweifel zu bekennen, daß, Ueberſetzungen Elaßifcher Schriftſteller 
ein ſchickliches Mittel zur Verbeſſerung unſerer Sprache und kit; 
teratur feyn follem. Die Gri bildeten die ihrige durch ihre 
eigene ihnen. angeborne Seelenkraft, fo auch die Römer, von 
welchen man: weiß „ Daß fie die Werke der Griechen in der Urſpra⸗ 
he und nicht in Leberfegungen laſen und ſtudirten; eben: fo: bilde; 
ten fi die Franzoſen ahne diefes. Hülfsmittel, und ihre beften Ueber; 
ſetzungen der alten klaßiſchen iftſteller erſchienen erſt, als ih: 
ze Sprache ſchon gebildet war. Die e ſcheinet uns darum 
durch Ueberſetzungen aus andern nichts zu gewimnen, weil die 
Perioden der auslaͤndiſchen Werke doch, immer nach dem Genius 
der Sprache, im: welche überfegt wird, angeordnet werden muͤſ⸗ 
en ,. wenn die Ueberſetzung nicht fteif ſeyn ſoll; überdies fann: der 
berſetzer, in welchem Zeitalter: er lebe, bey feinem Gefchäfte mei; 
ter nichts: thun, ale daß. er: die Sprache, dem ganzen: Vorrath 
von Wörter, und. die jedesmal gebräuchlichen. Redensarten und 
Eonftruftionen,. bey feinen Gefchäfte fo anwendet, wie er: fie 
vorfindet. Mill er Wörter verändern, verwerfen, den. Redege⸗ 
brauch. verbeffern, und die Verbindung der Wörter und Redens⸗ 
arten anders ordnen, fo übernimmt er. das Gefchäft eines philos 
fophifchen: Grammatikers; und warum foll ſich ein ſolcher blog 
mit. Ueberſetzungen beſchaͤftigen, wenn er ſelbſt Kraft und Einſich⸗ 
gen befigt, ein Originalwerk verfertigen zu. koͤnnen. Nur auf die 
Methode des Vortrags, nur auf die Art zu. denfen und zu raͤſon⸗ 
niren koͤnnen Ueberſetzungen der altem Klaßifer einen nüslichen 
Einfluß haben, aber: ebem diefes bewuͤrkt auch ſchon die Kefung 
und das: Studium der klaßiſchen Schriftfteller in: ihrer Urſprache 
felbft. Doch wir muͤſſen hier abbrechen, um zur: Anzeige einer ans 
dern Schrift Raums zur laffeır,, die als Antwort auf Die gegenwaͤr⸗ 
gige über: ebem diefem Gegenſtand auch zu 
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be y Decker auf z groß Dftanbogen , teutfch, unter. dem Tis 
tel: Ueber die teutſche Sprache und Aitteratur. An Ihro 
Eöniglie 5oheit, die verwistiwete Frau Gerzoginn von 
— —— Luͤneburg 1781. und in einer franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung: Lettre fur la littérature allemande &c, erſchienen 
iſt. Der Verfaſſer iſt der ehrwuͤrdige Herr Abt Jeruſalem zu 
Braunſchweig, deſſen Gedanken uͤber die eben angezeigte Schrift 
des Königs Majfeſtat in einem Schreiben. an Hoͤchſtdero Frau 
Schweſter, der verwitweten Herzoginn von Braunſchweig und 
Lüneburg Königl. Hoheit, zu wiſſen wünfchten. . Nur zween 
Bogen, aber ihr⸗Inhalt zeugt von einer vertrauten Bekannt; 
ſchaft mit unferer Kitteratur und Sprade. Nicht die Kriege 
allein, die von der Zeit an, da die vertriebenen Mufen aus 
Drient in die Abendländer flüchteten,, Teutſchland zerruͤtte⸗ 
ten, find es, die die. Ausbildung. der teutfchen Sprache und 
Litteratur verzögert haben. Daß unfere Mufen, fein eigent; 
liches Vaterland, feinen Hauptfig, feinen Schußheren haben, 
dag der größte Haufe unferer Genies in hundert einen Winfeln 
zerſtreut, einfam, ohne Schutz, ohne Ehre, ohne Gefellichaft, 
die den Geiſt ermuntern und anfeuern fönnte, leben muß, mit . 
Dürftigkeit zu —— hat, in einer dunkeln Entfernung von den 
Höfen und der großen Melt ausgeſchloſſen, gehalten wird u. ſ. w. 
Dies allein fchon hat die teutichen Mufen bisher fchüchterner und 
muthlofer gemacht, als alles Geräufch der. ? Die franzoͤſi⸗ 
ſche Nation, beſonders die Fluͤchtlinge derſelben, die der Verfol⸗ 
gungsgeiſt vertrieb, wurden die Lehrmeiſter der Teutſchen. Mit 
ihrer Sprache verbreiteten ſich zugleich alle die vollfommenen 
Meifterftücke ihrer Litteratur. Teutfchland hatte noch nichts da⸗ 
mit zu vergleichen ;. der große Haufe fahe feine Sprache mit 
Schaan und Beratung an, und hielte fie einer feinen Ausbil; 
dung unfähig. Nur einzelne Genies-thatem ſich hier und. da vor. 
Opitz und Logan, deren Gedichte ung noch Ehre machen, fangen 
wie ein paar. Nachtigallen: in einem rauhen Fruͤhjahre, in einem 
wnbelaubten Walde. Der feine Wis in Ranitzens Satyven be; 
weiſet, daß: zu feiner Zeit die Sprache ſchon nicht mehr zu. rauh 
und zu arm. geweſen feyn würde, went: fie ſich im der großen Welt 
‚mehr hätte ausbilden fönnen. Die Auffäge eines zus, Ilgen 
und Thulemeyer,. waren den Mei en eines: Herzberg. und 
éZedlitz ſchon gleich. Thomaſius und Wolf haben große Ber; 
dienſte um die Sprache, jener, daß er das: Herz hatte, feine 
Vorlefungen teutfch zu halten, diefer, daß er alle Theile der Phi⸗ 
Iofophie und Mathematik in teuticher Eprache fchrieb. Aber erft 
mit der Thronbefleigung Sr. rar fange die für die — 
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Litteratur gluͤckliche Epoche an. Seit dieſer Zeit hat der teutſche 
Geiſt, bey allen noch fortdauernden Erſchwerungen, blos durch 
feine eigenthuͤnlliche ausdauernde Kraft, and feinen nicht zu ex; 
müdenden Fleiß, folhe,agortichritte in der Litteratur gemacht, 
als vielleicht feine andere Nation, ben allen ihren Borzügen, in 
einem gleichen Zeitraume , je gemacht hat; fo, daß die teutfche 
Sprache jest nicht mehr die Dürftige, ungebildete, rauhe Spra⸗ 
che ift, fondern in Neichthum fich mit jeder andern ſchon vergleiz 
hen, und in der Efärfe vielleicht mit mancher auch um den Vor⸗ 
zug ffreiten fann. Und wenn fie gleich in allen Arten der ſchoͤnen 
Litteratur unmöglich fehon fo viel vollfonmmene Meifterftüde ha⸗ 
ben fann, fo bat fie Doch von den meiften fchon ſolche Muſter, 
worinn fie ſich mit jenen zu vergleichen wagen darf. Zallers 
Gedichte und ſaͤmmtliche profaifche Schriften, Rlopſtocks Mer 
fing, Gefners Idyllen und Tod Abels; Wielands Agarhon und 
feine Arioftifchen Romane, Gellerts, Leßingo und Lichtwehrs 
Babeln, Ramlers und Rramers Dden, (In der Folge werden 
noch Gleim und. Rleiſt genannt, aber auch Hagedorn, Utz, 
Michaelis, Weife, Bürger, die beyden Grafen o. Stollberg, 
Denis, Goͤckingk, verdienten doch gewiß aud) hier eine Erwaͤh⸗ 
nung) Sulzer, Barvens, Mendelsſohns und Engels Schrif; 
ten, (denen wir nach Sturzens Schriften beyfuͤgen, auch Win⸗ 
kelmanus Schriften, auf welche noch in der Folge gedeutet wird,) 
würden in Franckreich felbft, wenn man fie veritünde, afademifche 
Schriften fenn. Die fchöne Stelle über die Beredſamkeit muͤſſen 
wir übergehn, um nicht gar zu weitläuftig zu werden. Bey dem 
Theater bemerft der Hr. Verf. die edlen fanften Stuͤcke von Kn⸗ 
8 Leßings Minna von Barnhelm, Miß Sara Samſon, und 
ilia Galotti, (auch fein neueſtes Meiſterſtuck, Nathan der 
Weiſe verdiente angeführt zu werden.) Seine Dramaturgie 
ift, mach dem Ursheile der Kenner, die fcharffinnigfte Kritik über 
dag Theater, die auch Voltaire felbft, wenn er fie hätte leſen 
£nnen, bier und da mit Heinen Unruhen gelefen haben würde 
Auch in Leiſewitz Julius von Tarent, find Ecenen, womit ſich 
der erfte frangöfifche oder englifche Autor fehmeicheln würde, In 
der Hiftorie werden auſſer Maſcow noch genannt, Olenſchla⸗ 
ger, Schmid, Moͤſer und Leiſewitz, der an einer Gefchichte 
des teutfchen Krieges arbeitet, die der fchönfte Pendant su Ro; 
bertfong Gefchichte Carls des fünften feyn wird. Won Ueberſe⸗ 
Dein werden nur Ebert und der Graf von Scollverg ange: 
uͤhrt, (aber auch Meinhard und noch manche Ueberſetzer 
der. alten Griechen und Roͤmer, von welchen vielleicht noch fehr 
wenige unüberfest geblieben find, hätten hier eine Stelle ver; 
dient. Schon die Ruͤttnerſche Ueberfesung der Iliade Des 90; 
mer, uͤbertrift die franzöfifchen der Madame Dacier und = Hr. 
| itau⸗ 
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Bitaube weit. Don Ueberſetzungen des Horaz haben bie Fran; 
zoſen nichts aufzumeifen, dag den tentichen Arbeiten h gleich 
Fame; und was find die Rouſſeauſchen Ueberſetzungen der 
men gegen die Kramerſchen?) Noch einiges mufen wir aus 
Bemerkungen über die Sprache ſelbſt anführen, Jede Sprade 
bat ihren befondern Gang, der erſt gefannt fenn will; die Tateimis 
fhe Sprache würde font, wegen ihrer, ung cben fd verworfen 
fheinender Confteuctionen, und der a ii Perioden des Cicero 
eben der Vorwurf treffen. Da im der anzoͤſiſchen Sprache ein 
jedes Wort feine angewiefene unveränderliche Stelle bat, fo wird 
ihr Gang dadurch allerdings deutlicher und leichter; aber ihre 
beften Schriftſteller fragen auch felbf die Feffeln mit Unmillen, 
die ihre Grammatifer ihnen damit angelegt haben, und die mit 
unferer Sprache befannt find, erkennen den Vorzug fehr, den 
wir hierinn duch) die mehrere Freyheit haben, Denn wenn dev 
Gang unferer Sprache dadurch gleich weniger leicht wird, wie 
viel gewinnt fie in der Staͤrke, daß fie mit der auptidee die 
Nebenidee durch die Parenthefe unmittelbar. verbinden, dem 
Hauptworte durch drey bis viemBeymwörter,, wovon jedeg feine ei⸗ 
gene Nüance hat, feinen vollen Ausdruck geben, auch der Prä- 
pofition diejenige Stelle anweiſen kann, die die Nerftärfung dee 
Sinnes oder der Wohllaut fordern; und daß am Ende des Peri⸗ 
oden endlich die Hauptidee, wen fie ihre ganze Bollftändigkeit 
und Stärfe bat, in dem Verbo fich entwickelt. Mißbrauch oder 
Mangel an Gefühl, dag zu einer guten Schreibart in jeder 
Sprache voraus gefeßt wird, kann der Sprache felbft nicht jur 
Faft gelegt werden. Befonders aber hat fie, in der Im 
fegung der Beywoͤrter, auch noch den ganzen Vorzug, der der 
griechifhen Sprache die fo große Kraft im Ausdruck gibt. Und 
bey aller dieſer Gtärfe ift fie auch eben fo wenig unbiegfam und 
raub wie jene. Don der muflfaliihen Sarmonie der einen 
Sprache vor der andern, fagt der Hr. Verf, kann ich nicht ur; 
theilen. Da ich die Mufif eigentlich nicht Höre, fondern nur em: 
pfinde, fo habe ich meine Empfindung auch immer, nicht ſowohl 
dem Ton der Sprache, als dem gefühlvollen Augdruce des 
Dichters und Componiften zugefchrieben, — org a wird 
die Natur der Eprache mehr durch die Confonanten, als durch 
die Vokalen gebildet; und dieſe originelle Naturſprache iſt viel; 
leicht in keiner Sprache mehr fo merklich, als in der teutfchen, 
Diefe Sprache hat auch dadurch in ihrer Harmonie fo vieles vor; 
aus, daß fie das genaue Sylbenmaas , und daher auch im 
ihren Gedichten dag ee Sylbenmaas fo glücklich angenom; 
men hat; da hingegen die framzöfische Voefte zu ihrer Harmonie 
den Keim nie wird entbehren fünnen, Und tie wenig die vielen 
Eonfonanten, die unfere Sprache hat, fie hart und rauh — 
au 
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aud) davon ift die griecbifhe Sprache wieder ein Beweis, Denn diefe hat, 
auffer den vielen dem Gehoͤr widrigen Diphtbongen oi und ai, eben die 
Zufammenfegung fo vieler Eonfonanten , (mie hart ift die Zufammenfes 
Hung des Worts Di bebong fon) und eben die häufigen Qutturalen, die 
ae grandofen und Jtaliäner nur allein von den rauben teutfchen Kehlen 
lidy halten ausgeiprocden au werden; und maren fie den fanften 
— — ganz getäufig: Nur muf freplich das Ohr an den Ton, 
er 9 allen fann, gewöhnt, und nod 3* muß das Sprachorgan 

fe ge i en ‚fepn. Wir fönnen uns nicht enthalten, noch den Schluß ab⸗ 
ufchrei ine Majefät geben uns zwar die fdhmeichelbafte Propbe: 
Fe daß unfere Sprade und — * 8 durch gan —— vom 
Driem bis zum Occident noch verbreiten werde. Ja, —— Wuͤnſche 
Gr unfere > a das eben er 5 noW erfälen ne Önnten, . 


n Sie —24 hezeihun unen. 
werden Sie die rauhen und oͤden und die unbebaueten Gegenden, 
die bier und da in unferer *7 n — nd, amter Ihrem hohen 
und woblthäti CH, in fcböne belaubte Dat, und in blüs 
* fruchtbare de mit rd Beh verwandelt fchen, Es lebe 
der König! Es lebe Jeruſalem 
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hier in Begleitung des Dberforfmeilters von edel und des Kriegsraths 
Mierf, abreiften, haben nicht nur die fchriftlihen Sammlungen des Hrn. 
Ind Mislereyen Buͤttners, = nd deſſen reiche ch Afiarifcher BZandfchrıften 
ndern auch deffen große Bibliothek, für eine anſehnli⸗ 
—— een dem Empfange fol ausgezahlt werden ; und auf 
- Durdl. dem en —34 lebenslang eine wuͤrdige Pen⸗ 
ion, mad Ma zur Fortiegung und Vollendung des müh eligiten 
erts, das vielleicht je unternommen ward, und aus dem die wichtigiten 
Refultate für die ganze Geſchichte der menſchlichen Kultnr entfpringen 
ag — Mit Hrn. B. Bibliorhef find aub Sammlungen von Land: 
harten und — ſo * —— hiſchen und antiquar fen, 
als. naturhiftorifben, verbunden, die größer find, -ald man 
rivatperfonen erwartet. Daß in — — (eich eine der vo 
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Bey Carl Wilhelm Ettinger, 





7, Hamburg. 


ruͤfungen einiger neuen und fonderbaren Meynungen 
des Hrn. D. Led — an dag Licht geftellt von 77. M. 88 
WE Be. Bey Harmſen, 168 Seiten in 8. 1781. Wir brau⸗ 
hen es wohl nicht unfern Leſern mweitläuftig zu fagen, daß, 
wenn wir Öffentliche Schriften anzeigen, wir dadurch feinen 
Antheil an den darinn befindlichen Sägen und Beleidigungen 
nchnien, ſondern fie bloß zur Nachricht dem Publico in ihrer wah⸗ 
ren Befchaffenheit befannt nahen. Noͤthig fchien es ung, dieſe 
Anmerkung bey der Ahrzeige diefer Streitſchrift zu wiederholen, 
da fie mit vieler Bitterfeit abgefaßt it, und einen Unwillen vers 
raͤth, dev defto heftiger ausbricht, je mehr er vorher zurück ge; 
haften worden. Und eben dieſes beftätiget auch unfer een on; 
dent i Hamburg. "ES verwunderte fich jedermann, fihreibt er, 
wie der Paſtor Goͤtze nach feiner leisten Gtreitigfeit fo Tange 
ruhen fonnte, ohne eine neue anzufangen; jeder befürchtete einen 
defto heftigern Ausbruch feines polemifchen Eifers, je länger er 
bisher zuruͤckgehalten worden; ex iſt nun in der That erfolger, 
und zwar gegen den guten Hrn, D. Leß, der, wenn er ja wider; 
legt werden follte, doc) nicht unglimpflich behandelt zu werden 
verdient hätte.” Die ganze Echrift dient zum Belege hierüber. 
Mir wollen vorerft etwas aus der Vorrede auszeichnen , die fich 
alfo asfängt. "Ach kann es mir leicht vorſtellen, daß diefe Heine 
Schrift ein großes Geſchrey verurſachen werde. Da der Hr. D, 
Leß einer der größten Toleranten unferer Zeiten ift, der fo gar 
keine Polemik, auch nicht einmal gegen die Laſter dulden will, der, 
wenn e8 auf ihn ankaͤme, alle Strafpredigten bey Strafe der 
Verbannung verbieten würde ; fo hat er eine große Anzahl Nach: 
beter und Verehrer. Ben diefen gilt das aurss «9x alled. Sie 
Fonnen es daher nicht ausftehen, wenn fich Leute finden, — — 
ohne ſich an den hohen Ton zu Fa mit welchem der Hr. D. " 
TE feine 
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feine paradoren Meinungen-borgefragen bat, ſolche auf bie Wa; 
e des Heiligthums bringen, und dasjenige, was fie zu leicht 
inden, aufichieffen. — Geitez, Freylich würde es dem Hrn. 
D. ſehr angenehm geweſen ſeyn, weun er ohne alle Widerrede 
als ein unfehlbarer Reformator unſrer Dogmatif und Moral waͤ⸗ 
re angenommen worden. Allein wenn er dieſen Gipfel der Ehre 
hätte erreichen wollen; fo haͤtte er nicht aus einem ſo hohen Tone 
reden, feine paradoren Säse mit beſſern Beweifeh unterſtuͤßen, 
und fich nicht fo vieler handgreiflicher Widerſprüche ſchüldig 
machen müffen, als in feinen Fleinen beyden Compendien wirklich 
enthalten find, als wodurch er nur gar zu deutlich erwieſen bat, 
daß er von der allgemeinen Regel: Seren iſt menſchlich, Feine 
Ausnahme macht. Er kann es alfo fo wenig fordern, daß wir 
‚ihn für einen von Bott erweckten Neformator unfers Lehrbegrif⸗ 
8 anfehen, und ung bloß in feinen Ausiprüchen beruhigen fol 
len, als er fordern fan, daß wir anf fein bloffes, Wort (Mur 
S. 367.) die Jef. 36. 10—12. befchriebenen Iingebeuer , für Pro⸗ 


achbeter des Hrn. D. Leß in einer von einem rechtglaubigen 
— 
m * ehre 

* alle Behutſamkeit vortragen, worüber die Bauern gank ev; 


Paftor. Wovon handelt das erſte Haupftück des Catechismus? 
Rabe. an dem Geſetze Gottes, oder von den heil. zehn Ge; 
ten. 
Paſtor. Das wollen wir uͤberſchlagen. Denn da die sehn Ger 
bote durch Mofen den fraeliten gegeben find, fo ge: 
ben fie ung michts mehr an, fie go ven ganz md F 

e 


nicht in den Catechismus, und Luther hat ſehr ⸗ 
let, er % folche zum erften Hanprftücke deffelben 9% 
macht hat. | 


(Hier machten die Bauern große Augen.) 

As der Knabe endlich eine Inſtanz macht, auf welche der Hr. 
—7 antworten vermag: fo ſchließt er die Kinderlehre 
x maßen. "Junge, ich habe dir ſchon gejagt, du —— 


5 


J 
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fo naſeweis fern, oder ich will dir dag Maul fropfeht. Weber, 
Tage, meine Beliebten, wollen wir mit Gottes Bill ai 
In der That müffen wir hier die große Melt und Men unt⸗ 
ni des Hrn. P. Göge bewundern, daß er fo ganz natürlich den 
Ton eines haſtigen und ungeſitteten Mannes bat treffen koͤnnen. ⸗ 
weytes Stud. Unterredung eittes Sremden mir dein Pas 
or, über vorige Rinderiehre; er verweißt ihm feine Unflug- 
eit, daß er die neuen Meinungen ier vorgetragen babe, und 
fucht ihn von offenbaren Aideriprä und ge en Saͤtzen des 
DD, Leß zu uͤberzeugen, bringe auch gluͤcklich den Paſtor ſo weit, 
daß er ihm nichts mehr einwenden kann. Drittes Stück. Ei⸗ 
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nexung ihrer Bruͤder un 
ei äbren.” 


ers Gott, in 


theil von Strafpredigten, und uͤber feinen en die Kia 
9 und zoftes Et.) Die 


Anmerkungen verme 


beftimmt. Au ganze weder in das Weſen des 
heil, Abendmabls, no in deſſen beilfame Wirfungen einigen 
Einfluß, Sie geb xt ſoiglich bloß in die Syſteme gelehrter Thes 
ologen nicht al n Religionsvortrag. Und deſtomehr iſt 
es N — 1 — — 












en einer ſo unweſentlichen Verſchieden⸗ 
De uth re und Reformirte ſich getrennet haben, und in 
ieſer unglue — ennung immer beharren. Wie leicht 
und wie chriſtlich es, ſolche Abweichung gegenſeitig zu tra⸗ 
gen, und nicht allein im einer brüderlichen Herzens; fondern auch 
in einer Aufern Kirchen; Verbindung zu leben.” — n ficht 
wohl, merfet Dr. P. Göße an, was den Hrn. D. bewogen, die; 
fen hoͤchſt anftohigen $. niederzufchreiben. Er hat dadurch den 
aus u AN ft aufgeitandenen arianischen und ſocinianiſchen 
Lehrern en Anhängern ein Compliment machen, und ihnen 
ein fanftes Polfter unterlegen wollen. — Hätte der Hr. D. Leß, 

eißt es in der Note S. 132. die von ihm fo tief herabgefeßte 

chuldogmatik beſſer gelernt, oder nicht wieder vergefien; fü 
würde er 4% ſtarken tr nicht gethan haben. Gie wurde 
ihn gelehret haben, daß Arc der Gegenwart und der Dereinis 
gung, und Gegenwart und Dereiniqung Begriffe find, die 
weſentlich unterfchieden find, und ohne ganz offenbaren Nach⸗ 
theil der Wahrheit, und ohne fehädliche Verwirrung der Lefer, 
nicht vertwechfelt werden dürfen. Wenn alfo der practifche Dogs 
matiker, ſolche Verſchiedenheiten nicht fennet, und feinen Leſern 
—— Vorſtellungen einfloſſet; fo iſt er Fein Lehrer der it. 

och woher foll der Hr. diefe Kenntniffe nehmen, da er die 
Schriften unfrer alten ächten und grün! lichen Theologen nie an⸗ 
suführen, oder folchesfeinen Schülern zu empfehlen —— 

u 
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Aus den von ihin angeführten. und zum Theil empfohlnen aus 
diſchen und öfters, ſehr — Garı, kann * | 
Kenntniſſe wohl nicht ſchopfen. h die alte gründliche Dog; 
matit hat ihre Verachtung Durch. mehrere große, von. dem Yen. 
D. begangene Fehltritte, ihm haͤufig und fichtbar geraͤchet. 
Ein gleiches fonnen wir auch von der Logik jagen. Ben fo haus 
figen: ee, ph ger ſchuldig gemacht, follte man 
glauben ‚ı daR! ihn: fogar. dag pri eontradictionis unbe; 
tannt ware,’ — Achtes Srüd: Kine Zugabe über des Sen. 
Abts Jeruſalems Erklärung de»Geihhichte Dileams Caus 
der Beylage zum Reichs⸗Poſtreiter. 62 St. 1780.) daß bier die 
Meinung des Hrn. Abts von Bileam widerleget, und das Res 
den der Eſelin aus 2 Pen, 2, 15 und 16, behauptet werde, wer; 
den unfere Leſer wohl ſchon von ſelbſt vermuthen; wir zeigen 
ihnen alſo nur noch an,‘ daß ein acht Seiten langes Regiſter 
—9 die Widerfprüche gegen die heil. Schrift, 83 
boli | alte, 





ben Bücher unſrer Kirche, und: gegen fich felbſt e 

er ae der Hr. D. Leß, nady der Bemerkung diefer Dlätter, 

fhuldig gemacht hat. Sie find ein unleugbares Zeugniß der 

großen et des Sn: P. Goͤtze. Auch muͤffen 

wir noch anmerken, daß bin und wiede heftige Ausfälle auf die 

Herren Baſedow, Becker, und feinen Biographen Schwager, 

HMiwaelis, Sarcb, Büſching, u. f.w, geſchehen, ſelbſt Sem 
ler bat, ungeachtet feiner Meinungsänderung, noch feine Berzeist 
bung gefunden, fondern ift vielmehr am ftärfften mit angegriffen 

worden, — Endlich haͤtten wir ſelbſt noch eine Bittean den Hrn; 

»Hauptpaftor zu thun, wenn-er nur nicht-einen fe unübertwindlis 

hen Widerwillen allenthalben ,: felbit auch in diefen Blättern, ge; 

gen die Erinnerungen der Zournaliften und Zeitungs-Schreiber 
aufferte, oder. Necenf, fogar für einen Leßiſchen Anbeter erflä; 

ven möchte, der er Doch nicht if, und auch weder Vorlefungen 

beym Hrn. D. Leß gehoͤret, noch ihn je nur gefehen hat, mie ibm 

dieſes Glück in Anſehung des Hrn. P. Goͤtze wiederfahren! — 

Doch wir wollen es aus Liebe zur Religion wagen, nemlich daß 

er ſich aud) aus Liebe zu derfelben nie wieder zu einem Wertbeidi; 

ger ihrer Wahrheiten aufwerfen möchte. Einmal bat das feinere, 

ja wir koͤnnen es faſt fagen, das ganze Publikum, (mit Recht 

fey es nun oder nicht, )-eim Vorurtheil wider feine Perfon gefaßt; 

es wird alfo allemal die Parthey deſſen u gegen welchen er 

ſchreibet, melches, wenn er auch die gute 

felben nicht anders als hochſt nachtheilig fallen muß. Oder follte 


nen Folgerungen und. beleidigenden Ausdructen zu fechten , F 
| 3 ihn 
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ihn immer mehr dem Spotte der bLayen ausſetzen, und feine ſonſt 
unleugbare Scharfiinnigfeit und Wiſſenſchaſt unnuͤtz machen. 
Venia fit veritati. — 

np 








Kurze Nachrichten, 


Halle, Die Gebauerfhe Handlung fünbigt air: Zoologie 
Britannica, oder ſyſtematiſche Befbreibungen einiger in In⸗ 
dien befindlichen Chiere, auf 15 illuminirten Kupferftichen, ges 
gen 2 Louisd'or auf kuͤnftige O effe an. Die, Zeichnungen 
find vom Gouverneur der Inſel Zeilan, der teutfche und lateinis 
iche Tert vom Hrn. Profeſſor yorfter. ; 

Da in den Jenaiſchen gelehrten Zeitungen auf Das Jahr 1779. 
n. V. &. 33—36. meine Annales typographiz Augultanz beur⸗ 
theift, und von dem mir unbefannten Hrn. Recenſ. nod) mehrere 
Yücher, die darinn fehlen, angezeigt worden find, für welche 
Gefälligfeit ich demſelben Hier öffentlich danke; fo will ich denfels 
ben, weil er fich gütigft erboten hat, mir diefe Anzeige auf mein 
Verlangen zu genauerm litterariſchen Gebrauch erweitert mitzus 
theilen, hiermit gebeten haben, diefe Beyträge unmittelbar an 
mich zu fenden, und mir feinen Namen dabey zu entdecken, um 
zu feiner Zeit öffentlich demfelben meine Danfbarfeit bezeigen zu 
+önnen. Ich bitte auch noch andere Freunde der Litteratur, bes 
fonderg diejenigen, die bey dergleichen Schäßen firen, mir ihre 
Beytraͤge nicht vorzuenthalten, fonderg ohne weitere Anfrage an 
mic) einzufchichen, um zu feiner Zeit eine weit vollftändigere und in « 
den Titeln der Bücher, (die ich unmöglich alle in die Hände befonis 
men, und einfehen kann, fondern mid) blog auf Buͤcherverzeich⸗ 
niße, die oft ſehr unrichtig und mit kurzen Titeln abgedruckt find, 
verlaffen muß) genaue Ausgabe liefern zu Fonnen. In diefem Fal⸗ 
le kann id) vorzüglich die Guͤtigkeit meines Freundes, des vers 
dienftvollen Hrn. Diaconus Zengnidys in Darfig rühmen, deu 
übrigen die mir beygetragen haben, fo wohl Recenfenten, als auch 
meinen andern Freunden, bleibe ich mit allem Danfe für ihre 
Mühe verbunden, Augsburg, den sten Jänner 1781. 


. Hofrath Zapf. ⸗ 


Reoiſion. 

In der Frankfurtke gelehrten Zeitung Nro. 26 und 27. wird 
eine lateinifche Rede des Hrn. Plattner in Leipzig nicht mit der 
Unpartheylichfeit recenſirt, die man fonft größtentheils in diefer 
Zeitung wahrnimmt: Vielmehr verräth die Anzeige, und das Ha; 
{chen nach Fehlern zu deutlich eine Animofität des Recenſenten, Die 
entweder in des Sectirerey, oder in perfönlichen Verhaͤltnißen ib; 

ven 
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ren Grund hat Wenn man indeſſen mir ſolchen Geſinnungen 
etwas für Fehler ausgibt, fo fellte man doch auch feiner c 
gewiß ſeyn, damit man nicht felbft fehle. Von dem Ausdrucke 
uæ felicitas wefcio an vlli Academiz zque data fit atque huic no- 

rz fagt det Necenfent? "Nach dem rechten Catein, welches Sr. 
Plattuer verfieben will, beißt dag fo viel, als nefcio an non 
"ulli, und bejabet alſo, folglich ift der Sinn diefen: vermuthlich 
"hat nod) eine Akademie ıhit der unfeigen gleichen Vorzug.” Ob: 
ne Zweifel weiß Hr, Platener fo gut wie wir und der Necenfent, 
daß mefcio an häufig fo viel heißt als: ich glaube daß, aber daß 
es nicht immer fd viel heiſſe, wußte der Recenſ. nicht: Nepos 
mag ihn belehren, der im Timoleon eap. I. ſchreibt: Huic vni 
contigit, quod neſtio an vlli, vt et patriam liberaret &c. Fer; 
her heißt es in der —— es kommen mehrere Germa- 
"nifmi vor. ©. 5. hanc mihi date veniam — — we mihi liceat, 
"hoc dicendi ärgumento vti.” " Cieero, von dem Hr. Pas 
den Ausdruck erborgt zu zn cheint, Hat doch wohl feine Get; 
maniſmen genracht ? er fchreib@in der Rede pro Archia cap. 2. 
vobis, vt in hac caufa mihi detis hanc vexiam, vt me — 
tiamini — — vti prope novo quodam & inufitato ge- 
nere dicendi. - u 







2 ef L j' ee 
KAannover. Die Gebrüder —— zur Michae⸗ 
lismeſſe den teutſchen Rrioſto, von Herfu Geinfe, in gr. 8. auf 


feinem bolfandischen Papier, für 4 Fouisdor Pränumeration, die * 


bis zur Ofterneffe angenommen wird. Spätere Ficbhaber mer: 


den nur Eremplare D erhalten können, Arioſto's 
ee“ Bild wo auch —X —X | > 


Der Catalogus der auf den gten Yunius a. c, zu proelami⸗ 
renden vortreflichen Bibliorhef des feel, Hrn, Geh. Nathe, ren, 
deren von Zedy iſt in Leipzig bey Hru. Gecret. Tpielen, wohn; 
daft auf dem neuen Kirchhof in Wolfens Haufe, und zu Alten; 

urg bey Hrn. Mag. Lorenz zu haben. Auch wird Hr. Gecret. 
Thiele Commißionen für diefe Auction uͤbernehmen, und folche 
mit aller Treue beforgen. u 


Herr Schaffer Panzer in Nürnberg, hat noch su Ende des 
vorigen Jahrs feinen Verſuch einer Furzen Fan te der roͤ⸗ 
miſch⸗ katholiſchen teuefchen Bibel“ <rfeung. Nürnberg bey 
Ge. Pet. Monath 1781. 1 Alphab. 2 Bogen in 4 herausgege⸗ 
ben. Er mar fo befcheiden, und nannte e8 einen Derfuch, ob er 
gleich mehr als nur einen Verfuch. geliefert bat. Geine eigene 
große und zahlreiche Bibelfammlung unterftüßte ihn veichlich, nnd 
ew hat mit der ihm eigenen Wahrheit behaupter, daß Emfer bey 

feiner 





. 
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feiner Herausgabe ded Neuen Teftamenss, Luthers Ueberſetzung zum Grun⸗ 
de gelegt, und nur hier und da in Worten etwas geändert habe. Seine 
VBergleihungen, die er auch mit ganzen Bibeln jehr mühfam unternoms 
men und abdrucken faffen, find Beweife von allen feinen wahrheusvollen 
Behauptungen. Möchte und diefer Gelehrte doch bald mit einer Iisteraris 
fen Geſchichte der herrlichen Stephanifhen Bıbelausgaben befchenten ! 
Wie angenehm würde es auch dem Fitterator fern, wenn er einmal von 
— ganzen Bibelfammlung ein kritiſch-litterariſches Verzeichniß liefern 
wollte ! 


“ 


Das Shmwäbifhe Magazin, wovon Hr. Profef. Zaug der Director 
war, bat nıit dem Jahr ı780..feine Endfcaft erreicht, und mird nun- 
mehr unter. eben deſſelben Direction, unter dem Titel: Schwäbiſche 
Beyträge zur Litteratur, fortgefegt. Bicher it es auf Koſten der be 





arbeiter herausgefunmen, nun aber hat den Verlag _diefer Bepträge der 
Buchhändler Stage in Augsburg übgelommen, und fie werden mit dieſem 
Sahre ihren Anfang nehmen. Wle-Monäte fommt ein. Stück von 5 bis 
6 Bogen heraus, und der Subferiptionepreis iſt jaͤbrlich ı Athir. 16 gl. 
Wenn in dieier neuen Schrift weniger trodene — und —X* 
phiſche Abbandlungen, und wenige Polemik er being, hiügggen mehr 
Aufmerkfamfeit auf Verbreitung litterarifder und hiloriiher Kenntniſſe 
Scmabens verwandt wird ; fo dürfte fid) deren Werth um ein Ates vor 
den vorhergehenden Bänden des Magazins erhöhen, und®brauchbarer auch 
für andere Gegenden Teutſchlands werden.. . 





Röni sbery. Donbes hier am 28jten vorigen Monats verſtorbe⸗ 
nen Hrn. Örofet Diederichs hebräifcher Grammatik, wird bald eine neue 
fehr veränderte und verbeflerte Ausgabe herauskommen. 








St. Petersburg. Der hiefige Paftor an der evangelifchen Kathari- 
nenfirbe auf Waflleg : Oftrow, Herr Joachim Chriftian Grot / mill feis 
ne bereitö vor io Jahren gehaltenen und gedrudten, aber nun vergriffes 
nen drey Kanzelreden, über Die Rechtmäßigkeit der Blarfter: Einimpfung, 
nebft nody acht andern, melde bey Gelegenheit des jährluben Dankfens 
über foldye gluͤckliche Gelegenheit von ihm find gehalten worden, und weis 
che sufammen eine vollendete Ainterfahung über diefe Materie begreifen, 
in einem Bande mit einander vereiniget herausgeben, dem noch ein ans 
derer Band folgen fol, weldyer Neden über andere Gegenſtaͤnde enthalten 
wird. Auf jeden Band wird ı Rthlr. in Louisd’or zu 5 Rthlr. Pränume 
ration in der Ertingerfhen Buchhandlung angenowmien. 


Condon. Der König hat ſich die Fagebücher, Charten, Zeichnungen 
und andere Papiere des feel. Capitains Evof von ferner Ichten Reife vors 
ſegen laffen, und gefunden, daf es nod) immer fehr. wadrſchein lich fev, eis 
nen Durdymeg durd) die Nort.% nad Amerika zu finden.“ Er hat fid) des: 
megen mit dem Herren Banks und Solander darüber befproden, ud e& 
ift zu vermuthen, daß diefe zween unternehmenden Keifenden eine Reife 
nad der Nordfee für diefe Unterfuhung auf dem von Cook bejeichneten 
Wege antreten werden. . 

gu v 








5 Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Drey und dreyßigſtes Stuͤck, 
den fuͤnf und, zwanzigſten April, 781. 


“Bey Earl Wilhelm Ettinger 








. Berlin. BE 

ver iſt bey Decker gedruckt erfchienen: Beantwortung der 

Ä Zeage: Bann I end eine Art von Taͤuſchung dem 
bs Volke zutraͤglich feyn? 2c. von F F. Gillet, preußi⸗ 
ſchen Ronſiſtorial⸗Rath 2c. in Halberſtadt, 29 Seiten in gr. 
4. 1280. Da die er der Afademie, die dieſer Abhandlung 
das erite accefüt erteilte , nicht darauf geht, ob Täufchung dem 
Menſchen überhaupt ; oder dem Gelehrten und Großen insbefons 
dere, fondern ob fie dem gemeinen Manne, dem großen Haufen, 
dem Volke zuträglich ſey, fo hat der Hr. Verfaffer auch immer. 
vorzüglich auf dieſe letztere Gattung von Menfchen Nückficht ges 
nommen, leid) Anfangs zeigt er, Daß es in dieſer unfrer Welt 
und bey jedem Volke in derfelben, noch fehr viel zu verbeffern 9% 
be, und daß diefe nöthige Werbeflerung, wenn I Nutzen ftiften 
joll, von oben herab, und nicht vom unten hinauf gehen, dei. mit 
den Fürften und Gelehrten, und nicht mit dem gemeinen Manne 
der Anfang dazu gemacht werden muͤſſe. Er beftätigt feine Meinung 
durch das Benfpiel der Norbamerifäner, welche ihre Srepheit und 
Anfflärung zu ihrem Echaden mißbrauchten, (denen man aus ber 
neueften Geſchichte die Keine Genfer Republif an die Seite ſetzen 
kann, als welche eben · deswegen von innern Streitigkeiten zerrüfter 
wird, weil auch der gemeinſte Buͤrger denkender Philoſoph und 
Staatsgruͤbler ſeyn will, und dag erſte nicht ſelten ift,) und mie 
dem Exempel der Neformation durch Luther und feine Gehülfen, 
welche eben darum nicht allen den Putzen gebracht habe, den fie 
hätte bringen müffen, wenn fie durch die Fürften und hohe Geiſt⸗ 
fichfeit unternommen und geleitet worden wäre. Mon oben ber, 
fagt er, muß der Anfang gemacht werben, wenn ohne furchtbare 
Revolution etwas bleibendes Gutes gefchehen fol. Wenn aber 
der Dauer, wenn der große Haufe weiſe, aufgeklärt usb mit 
Frenheit und Recht, mit a: 0 und Pflicht aus Bründen 
weh befannt 
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befannt gemacht wird „der Edelmann und Große bergegen, uns , 
wiſſend und böfe bleibf'c, ſo muß fruh oder ſpat eine Revolution 
im Staate vorgehen, wie fie in der Kirche endlich losgebrochen 
iſt⸗MNach dieſen vorläufigen Betrachtungen ; Fomme der Hr. 
Verf. auf die Deantivortung der Frage feld, und’ er trittzmmit 
großer Zuderficht 4 die Seite derer, welche gewiſſe Arten der 
Täuschung dent Volkk zutraglich achten, und zwar Naus dem 
wichtigen Grunde, weil das Wolf Volk ift, auch ewig bleiben 
wird, ja bleiben muß. Es muß geleitet, e8 muß von feinem Ans 
führern, wie die Kinder von ihren Stern, behandelt werden ; 
es muß blindlings folgen, wenm etwas Großes, ja wenn nur 
überall etwas mit ihm und von bin geſchehen fol, Was nüst 
dem Bauer — wenn er lefen, fchreiben, den beften Gebrauch ſei⸗ 
nes DViches und Ackers, den Eatechismus, und aus demfelben 
vornemlich diefe apoftolifche Regel? Federmann fey unterthan der 
Dprigfeit, die Gewalt über ihn hat! gelernt haben wird — was 
ihm dann alle uͤbrige Kenntniß und alles andere Erlernte, 

ihn nur unglücklich machen wird, fo lange,er fein belvetifchet 
——— ift, moch ſeyn Fam ? Iſt nicht gehn gegen eing, 
daß er früh oder fpät feine halbe Einſicht von Beſtimmung des 
‚von t, Glück und Necht übel erfläven und 

? Nur Ein Mittel wäre gegen die natürs 


I * übereilten Auftlarung und Freyheit des 
dieſes naͤmlich, die Bauren müßten alle, durch 

e mehrere auftlärung und enheit , erleuchtere Philsfopben, 
und daben noch rechtfchaffen bandelnde Menfchen, fie müßten 
das werden, was wir wahre praftifche Chriften nennen, Aber 
wird das jemals gefcheben? der Menfch, ih Ganzen genommen, 
bleibtserwig Menſch, di is ein halb mildes Thier, das am einer 
oder engern Kette liegen muß. Das gilt vorzüglich) von 

en Völkern und Etaaten, und ganz befonderg von dem großen 


past der Werfaffer der Chronologen, kann ohne eine oben ſchwim⸗ 


i ung, den Haufen zur Aufklärung und ⸗ 
—— u ſo wuͤrde noch mehr Elend — — 
menſchl chlecht fommen, als ohnehin ſchon auf demſelben 
liegt.;. Nicht die Abweſenheit eines Gutes, es fey nun Geld oder 


danach mache, bey ſeiner Abivefenpeit ziden Menichen ungluch 
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lich, Und dieſe Kenntniß, dies Verlangen darnach gibt man; 
zu feinem DVerderben, dem Bauer durch feinere Erzi und 
durch Erweiterung der Bande, die ihn ist noch an und 
Herren binden. In allen Ländern und zu allen Zeiten ift das 
Volk eine ungebildete Maſſe. denkt nicht, oder fein ganzes 
Denfen ift auf feine 2” ſchen Bedürfniffe eingefchränft. Je um 
wiſſender es iſt, defto leichter iſt es in Enthuſiasmus zu feßen, 
d. i. zu gebrauchen. Die Pflicht Ei Vorſteher ift, es vechr zu 
leiten und gut zu führen. Selbſt kann es nicht geben, nichts 
unternehmen, nidyts ausführen. So wie man Kinder oft ihres 
Beſtens halber täufchen muß, fo muß man auch das Volk off 
täufchen, weil es unfähig ift, fein Beſtes einzufehen und zu bes 
forgen. — Der Hr. 8. N. beweift 2) feinen Caß aus der Ger 
ſchichte alter und neuer Völker, Moſes täufchte zwar, nach der 
Berficherung unfrer heiligen Bücher , nicht; aber das Volk, wel 
ches ihm folgte, handelte doc) , nach unfern Begriffen und nach 
dem, was Iht zu eriwarten ſtuͤnde, als ein Volk, das fich taͤu⸗ 
ſchen läßt. Iſrael ward indeß durch die Täufchung glücklich, und 
twürde ohne dieſelbe nicht aug der Dienftbarfeit der Acgyptier ges - 
fommen feyn. Numa, Odin, Muhanmeth täufchten unftreitig 
das Volf durch das Vorgeben eines Umgangs mit der Gottheit; 
aber fie machteng auch fichtbar glücklicher durch die Täufchung, als 
es ohne diefelbe hätte werden koͤnnen. Die Jeſuiten in Paragay 

brachten durch Täufchung fo viel Glück über die Wilden in Suͤd⸗ 
amerifa, als nad) ihrer Lage über.fie zu bringen war. ꝛc. do 
nicht bloß bey ungebildeten Voͤlkern iſt die Täufchung lich, 


fondern, mit einer geringen Einfchränfiing, bey jedem S 

er ſtolze Bee BU ar rap np dee aid 
Sterblichen auf dem weiten Erdboden — bloß ducch Tan 
und irrige Begriffe von Freyheit und Glüc. Der muntre Franz; 
mann ik ‚ danf ſeys der Täuschung! fo glücklich, als fein Erb; 
feind immer feyn mag. Mutbig gehe der edle Teutfche dem Tode 
entgegen, weil er Ercellenz, Stern und Band zum leuchtenden Zie⸗ 
le feiner Wünfche geftecht bat. Wollen wir leugnen, daß bi 
etwas von Taͤuſchung auf mehr ald eine Art ‚mit unterlauff? 
Nach der itzigen Verfaffung der europäifchen Staaten, und nach 
der gewöhnlichen Art, wie ihre Truppen zufammen gebracht wer; 
den, ift ben den mehreſten Kriegern Täufchung die ffärffte Trieb; 
feder. Nehmet ſolche weg, und ihr hauet jedem Gtaate feine 
Spannnerven entzwey. Gibt es alſo nicht heilfame 
gen? Wehe dem Hrieſter wehe dem Fuͤrſten, der die Tauſchung 
zum Schaden des Volfs gebraucht. Er ift ein unnatuͤrlicher Ba; 
ter, der diejenigen mißleitet die ev zu ihrem Gluͤcke führen fol; 
te. ⸗¶ Am Schluß äuffert der Hr. Verf, den Wunſch die Art 
und Weiſe beftimmt zu ſehen ge die Aufklaͤrung der Großen 
EN 2 und 
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und Gelchrten am beften gefchehen fünne. Da wäre denn martı; 
ches zu unterfuchen, z. B. vorläufig, was eigentlich Aufflärung 
im Gegenfas auf Täufhung fen; zu welcher Zeit man bey dem 
Gelehrten den Anfang mit der Aufflärung zu machen habe; ob 
man in unfeern Tagen bey der. fludirenden Jugend nicht oft mehr - 
zu täufchen als aufzuklären pflege, ob man die vormaligen, viel⸗ 
leicht zu. weit getriebenen Einichränfungen der Jugend, der Auf: 
flärung fo ganz entgegen befunden habe, daß man nun lieber jun⸗ 
gen Leuten, vornemlich folhen, die man etwa für Genies hält, 
weder, wenn fie durch aufgefchnappte voltärifche Grundfäge fich 
jur Irreligion binreiffen laffen, aud) wohl als Apoftel des Um; 
glaubens unter ihren Mitſchuͤlern auftreten, und deren Gemuͤther 
berwieren, noch wenn fie andern Ausfchweifungen ſich ergöben, 
gar feinen Einhalt mehr thun, fondern ihnen alles, und felbft fol 
cherley Unordnungen, die etwa font zum Verderben junger Leu⸗ 
te, und zum großen Kummer ihrer Eltern, nur auf wnifchen Aka⸗ 
demien herrſchten, nun. noch früher und bereits auf Gymnaſien 
zulaffen müffe, und dergleichen. Die ganze Abhandlung ift fehr 
- gut und im einer muntern und Fraftvollen Schreibart abgefaßt, 
und verdient gewiß die Ehre, welche die erlauchte Afademie ihr 
angethan bat, r . 


Paris. 


Journal de Phyſique. Fevrier 1781. Herr Carlier von der 
DVerfertigung und den Eigenfchaften des Dels aus Budys Edern. 
Der Berfaffer gibt diefem Dele, wenn es nach feiner Vorſchrift 
behandelt wird, billig den Vorzug vor dem beften Dliven Del. 

gefegte Abhandlung über die fauren Geiffen von Achard, 

iefer Abfepmirt enthält die Berfuche von 182—206. Ferner noch 
verfchiedene Verſuche über die Wirfung der Galpeterfäure, der 
Seefäure, und der vegetabilifhen Säure auf Dele. Eine weit; 
käuftige Sortfegung der Verſuche über die Wärme der Thiere und 
Pflanzen von Hunter. De Marcorelle von fonderbaren Vegeta⸗ 
tibnen, und einem Tarantul auf St. Bucie. Befchreibung des 
Genfer , eines mwafferfpeyenden Berges auf Ißland, aus Troilg 
Briefen. Durande von dem Dele aus dem Saamen der Diftel 
Acanthium L. Carduus Tomentofus, acanthi folio vulgaris. 
Der Abbe Diquemare von einem neu entdeckten Seethiere, dag 
belebte Sdutdyen, (pellicule animee.) Etwas über die Gold; und 
Silberfheidung. Man hat geglaubt, die Salpeterfaure fönne bey 
der Scheidung einen Theil des Golds auflöfen. Die Sache ver; 
diente allerdings. eine gemauere- Unterfuchung. Nun weiß man 
aber aus den Berfuchen der Herren Macauer, Cadet, Lavoifier, 
Baume, Eornette und Berthollet, daß fi Brandt, A und 
erg. 


Hergmann geiert haben, Monnet's Entwurf feiner mineralogi; 


fchen Reifen , zu Fertigung des mineralogifchen Atlas von Fram⸗ 
teich,. — Nun zum Beſchluß nod) etwas, das unfere Leſer wohl 


ſchwerlich erwarten werden. Das große Geheimniß, Gold zu mas 


chen ıft entdeckt, umd zwar von einem der größten Männer, dem 
Herrn Sage , entdeckt, der gefällig genug iſt, das ganze Verfah⸗ 
ren der Welt in einem Heinen Werkchen vor Augen zu legen, def 
fen vollftändigen Titel wir denen, Die da reich werden wollen, 
nicht vorenthalten fönnen, Hier iſt er: 
L’art d’eflayer I’Or & l’argent, tableau compofe de la cou- 
pellation des fubflances metalliques, par le moyen du plomb 
& du bismuth ; & proc@des pour obtenir l’or plus pur que 
par la voie du depart, avec figures par Mir. Sage. Paris, 
de l’Imprimerie de Monfieuran’8. 1780. Prix 2 Liv. 8 fous. 
Chez Didot le jeune, quai des Auguftains. 


Der Proceß wird jedesmal in 24 Stunden geendigt, der Auf; 
wand ift 57% Liv. und der reine Profit alle 24 Stunden, 23866 
Liv. gE. 11 D. Da der Proceß 100 mal zum wenigften in einem 
Jahre gemacht werden fannz fo beträgt der reine Gewinn am 
Ende des Jahrs, 2,386644 Liv. 1TE. SD. ein Capital, womit 
man hoffentlich für das erfte zufrieden ſeyn wird. 

(x 


; — Rom. 


Schon 1779. find hier ſieben weitlaͤuftig gedruckte Bogen in 
Duodez unter. folgendem Titel erſchignen: D. Franc. Cremadells 
in archynofocomio Sancti Spiritus Urbis mediei fecundarii nova 
phyfiologia elementa: Unfere Lefer werden dem DVerfafler das 
nova willig zugelichen, und zugleic) die Mö —— einſehen, wie 
er, ohne ſeiner wortreichen Suada den * ng anzuthun, 
eine ſolche phyfiologiam in nuce hat ans Licht bringen koͤnnen, 
wenn wir ihnen fagen, daß er ein für allemal für alle mögliche Be; 
megungen im lebendigen Körper des Menfchen, und für alle Ber; 
richtungen feiner Theile, eine gemeinfchaftlidhe Triebfeder am 
nimmt, die er dag principium vitale nennt, und womit er ſchlech⸗ 
terdings alle fonffigen phyſiologiſchen Zweifelsknoten zu löfen 
oder zu fprengen bet. So z. E. woher rührt die eredtio Priapi 
(tie fi) der durchgehends in etwas poetiſche Kiel unfers 
Mannes ausdtuct,) warum fehen wir mit zwey Augen dennoch 
«die Gegenftände nicht doppelt, warum nicht verkehrt? u. f. 1. 
Das madıt alles dag —— vitale. Aber was iſt denn dies 
principium vitale? Antw. Captum humanum longe ſuperat na- 
turæ hujusce principii vitalis disquiſitio — ita ut hoc recondi- 
tifimum naturz arcanum —* nusquam licebit. Penitus 
—— 3 enim 
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enim latet quid intra fuperficies externas concladitur (Gaffen- 
dus.) Optime ergo poeta canit: . ; 
Multa tegit facro involucro natura, meque ullis ? 
Fas eft fcire quidem mortalibus omnia &c. &c. , 
Zumeilen fonnten wir ung bey ſolchen Stellen den Fra Gerundio 
faum aus dem Sinn (lagen, Der Verf, hat, twie er felbft fagt, 
fein allzeit fertiges Principium witale zu Montpelier beym Dr, 
Bartbhez fennen gelernt, der neuerlich feine Hypotheſen in meh⸗ 
rern Werfen vorgetragen hat ‚die der folgfame Schüler auch 
duchhgängig anführt. Seine übrigen Quellen, aug denen er am 
häufigsten schöpft, find die Schriften des Canzlers Wolf, und des 
Hrn. de la Mettrie. Zum Erweis, daß diefe Elementa phyfiolo- 
gie (man entfinne fich, daß Hallers acht Duartanten den gleichen 
Titel führen) in allem Verfiand.nova find, fchließen wir unfere 
Anzeige mit einer Probe der Latinität diefes Roͤmers, die aus 
der Dedication an den päbftlichen Leibarzt Saliceto genommen ift: 
quid,ergo mirum Te apud fommum pontificem tanta auctoritate 
valuiffe, ut dubitatione haud zfluaverit fibi de Te polliceri? 


nn ———————— 
Kurze Nachrichten. 


Leipzig. Daſelbſt ſoll mit dem gegenwaͤrtigen Monate eine 
neue Monatgfchrift, Die der Volkslehrer heiffen foll, in der 
Weygandſchen Buchhandlung berausfonmen. Jedes Stuͤck eftt; 
* 4 — ordin. 8. in grauem Papier brochirt, und koſtet 

3 Groſchen. 


Magdeburg. Herr Oberlehrer Gurliee in Kloſter Bergen 
ſteht von feiner im guten Stück des J. 79. unferer Zeitung vers 
fprochenen Ausgabe des Hefiodug ab, feitdem er vernommen, 
daß Hr. Nector Jani, den griechischen Dichter (hon unter Hans 
den hat, — Inzwiſchen fünnte es vielleicht nüslich feyn, wenn 
er feine eignen Bemerkungen und Berichtigungen dieſes, wie er 
felbit ſagt, noch nicht Eritifch bearbeiteten Dichters befonderg herz 
aus gäbe, und fodann feinen Fleiß auf einen andern gricchifchen 
Dichter wendete. 














Berlin. Der Here Kavellmeifter Joh. Friedr. Reichard 
bier, bat ein Avertiffemene drucken lafien, worin er den Licbhas 
bern der Mufif Abfchriften von noch ungedructen von ihm felbft 
gefegten Tonftücke anbietet. Sie beitehen vorzüglich in italiänız 
fhen Arien und Duetten, Klavierconzerten, Violinconzerten, 
und Bratfchencongerten, auch Poppelconzerten für Klavier und 
Violin, auch für zwey Flügel; ferner-in Solos, Triog und Ouar⸗ 

fetten 
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tetten für Klavier, für Violin, für Bratfche und Biofoncelt, 
and in Enmphonien, Er will fie fauber in Etimmen gefchrie> 
ben, an jeden fihicfen , der fih deshalb gerade an ihn felbft wen; 
den, und für Ein Lonzert Sinen Louisd'or, und für jedes der 
übrigen Stüde, für eıne Arie, ein Duett, eine Sympbonie, 
oder ein Solo, ein Trio, ein Quartett, Einen bolländis 
ſchen Dukaten einfchichen ‚ oder ihm durch einen biefigen Mann 
gegen Ablieferung. des verlangten Efüds auszahlen laſſen will. 
Die Briefe erbittet er ſich poſtfrey, und bedingt fich daben aus, 
daß man von den erhaltenen mit feiner eigenen Hand unterzeich? 
neten Stucken feine Nbfchriften für jemanden machen laſſe. Er 
verfpricht Dagegen, dieſelben unter 5 Jahren nicht oͤffentlich be; 
fannt zu machen. | 





Auszug eines Schreibens aus Stuttgart, 
vom 24ten Märf 1781; \ 


Die hieſige Bibliothek waͤchſt durch bie Bürforge unſers 
urchl. Herzogs von Tag zu Tage. Seit Hoͤchſtderoſelben legten 
eife hat fie anfebnlihe Wermehrungen 'erhalten, und ſieht in 

ganz furzer Zeit noch beträchtlicheren entgegen. Saͤmmtlichen 

Profefforen bey we Militärakademie; -ift vor einigen Tagen 

aufgegeben worden, Vorſchlaͤge einzufenden, durch welche Bü; 
er die Fächer eines’ jeden in den beiten Stand gefegt werden 

fonnten, Auch find in den. vornehmften Städten Teutfchlands 
nicht nur, fondern felbft in Frankreich, Italien und Spanien 

Correfpondenten gewählt worden, welche die beften neueften, fo wie 
Itene alte Bücher aufzufaufen und zw Überfchichen ben Auftrag 
aben. Der Bibliothefare find vier, . 





Nauͤrnberg. Bey Schneidern ift eben fertig, Repertorium 
von guten Safual; lag und Reden, zter Theil, 8. 14 Bo; 

en. 1) Döderlein’s Ficentiaten; Predigt. 2) Streits und 

oth's Geraifche und Anfpachifche — — 3) Fedder⸗ 
ſens Trauerrede auf den Herzog; und 4) Enopfs auf bie Kai; 
ferinn. 5) Wiggers bey Abfchaffeng der Feyertage. 6) Sei: 
del, auf den General vom Oelhafen. 7) Herder, bey der Taufe 
der Prinzeßin von Weimar, E 





Es werden gegenwärtig bey und heraus fommen : Erzaͤh⸗ 
lurgen aus der Bibel, ein Zefebudy für Kinder verfchiedener 
Alter und Stände, Dieſes Buch wird ſich Durch feinen Anhalt, 
durch Ton, Einfleidung und den Erzählungen mitgetheiltes Leben, 
yon andern Büchern feiner Ars hinreichend unterfcheiden, * 

en 
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den allgemeinen Gebrauch deſſelben zu erleichtern, hat ber Verfaſſer den 
Erzaͤhlüngen keine lange Erinnerung bepgefügt, ſondern nur hie und da 
einen Wink zu zuedmäßiger Belehrung gegeben. Es find deshalb die nuͤtz⸗ 
lichſten Erzählungen aus der ganzen Bibel, in einem mäßigen Bande zu: 
fanmen anzuteeffen. Das übrige und den Namen des Derfaffers, wird das 
Bud) ſelbſt ſagen. Wir bitten alle Beförderer und Freunde der Religions” 
mahrheiten , auf benanntes Bud in dem Zirkel Ihrer Freunde, Sübſcri⸗ 
ption anzunehmen, und für Ihre Bemühung auf 12 Eremplare 2, und auf 
6 Erenpl. ı zu erwarten, Der Preis wird.gewig unter die mäßigen ges 
zähle werden fünnen. Ein jeder Liebhaber darf in naͤchſt fommender Leıp: 
iger Ditermeffe feine bendthigten Eremplare durch Meßgelegenheit, oder 
aud) gerade von und erwarten. Stendal 178r. 
Franzen und’ Groß, 





Danzig. Schon am zsften Sept. des vorigen Jahrs, ftarb Bier Hr 
Jakob Weſſel, ein geſchickter Mahter und Schüler des Altern Hofmanns, 
und des berubhmen Berliniſchen Hoſmalers Pesne, in einem Alter von 
beynahe 70 Jahren. Er beſchaͤftigte ſich vornemlich mit Portraiimälen, 
und war in Erreichung der Achnlicfeit mit den Originalen fehr glüdlıc. 
Er bat aber auch hiſtoxiſche Stüde, und ganze Platfunds ıc. gemalt, die. 
den Bevfall der Kenner erhielten. Fueßlin und Bernoulli geben Nach⸗ 
richt von ihm, jener im Künftlerlericon,, diefer in feinen neueſten Reifen, 
durdy Brandenburg u. ſ. w. Er ift der unbekannte Liebhaber der Künfte, 
deſſen Fueßlin im Vorberichte ps erften Supplement der dltern Ausgabe 
feines Lexicons rühmlidy gedenft; und von * ruͤhr alle in dieſem Sup⸗ 
plement befindlichen, ältere und neuere Künftler in Dünsig und den unılies 
genden Gegenden betreffenden Artikel ber, die mit M.'S. am Ende beiciche 
net find. Er bat einige ſchoͤne Gemälde von großen Meiftern hinterlaͤſſen, 
die vermurhlicdy durch Auction verkauft merden dürften, menn der Fuͤrſt⸗ 
bifdyof von Ermeland, der dieſelben bev Werfels Leben ſchon Faufen molls 
te, fie denr Erben, einem Bruder des Verſtorbenen, nicht abnimmt, Noch 
it anzumerken, daß Weſſel feine Kunft auch der Theorie nad) kannte und 
ſtudirte. ie 

Utrecht. Hier iſt im vorigen Jahre eine bollandifche Ueberſetzung 
von Hrn. Prof. Sanders Buche von der Weisheit und Büte Gottes ın 
see Vatur heraudgefonmen. 


} 


Yıeapolis. Elementi di Architettura Militare, d, i. Anfangdgrunde 
der militärifchen Baufunft. I. Band 1780. in 8. 328 ©. ohne Einleitung 
und ı2 Kupfertafeln. Der Verf. Hr. Don Jofepb Bariſi Lieutenant des 
nggnienr : Corps, und Lehrer "bey ir Militär: Akademie, gıbt 
zum Behuf feiner Lehrlinge dieſes Wert Heraus. Es befleht aus drey 
Theiien oder Büchern. Gm 1. wird die Kunſt jeden gegebenen Ort zu bes 
feftigen vorgetragen. Im II, kommen die Lehrgebäude der berühnteften 
Ingenieurs vor; und wird zugleicd von den in einer Feſtung nörbigen Ge: 

äuden , der Art fie zu verwahren‘, nebſt den richtigen Gefenen der Kraft 
und ded Widerflandes gehandelt. Das Ill, begreift alles, was zum 1: 
ci ge gi ber ur gehört. Im vorftehenden I. Bande 
er yeint jegt nur das erſte Buch, das ın zehn Kapitel getheilt, gründlich, 
faßlich und gut gefchrieben if. z 
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Sotbaifde 


gelehrte Zeitungen 


Bier und dreyßigſtes Stüd, . 
den acht und zwanzigſten April, 1781. 


Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


Göttingen. 


öttingifches Magazin der Wiffenfchaften und Litteratyr, 
herausgegeben von Be, CErſtph. Lichtenberg, und Be, 
Forſter. Erxften Jahrgangs, erftes bis fechftes Stuck. 
1780. Bey Dieterih. 3. 62 Bogen, ro Kupfertafeln, Gebe 
tet in pergamentfarbichten Cartons, mit aufgedruckten Titeln, 
(3 rthle.) Meil wir glauben durften, diefes Journal würde 
duch fich felbft flärfer empfohlen werden, als durch unfre Angeis 
ge, fo erwähnten wir feiner nicht ſtuͤckweiſe; und fürchten, auch 
noch jegt etwas Ucberflüßiges zu thun, indem wir unfern Leſern 
eine kurze Inhalts⸗Anzeige vorlegen, die ihnen hoͤchſtens zur bes 
auemern Weberficht des Ganzen, und jur Wiederholung dienen 
kann, nachdem fie die einzelnen Stuͤcke feit einem Sabre eben fo 
begierig, ale wir, gelefen und wieder gelefen haben. Im Vor⸗ 
berichte verfpriht Hr. 2. eine vernünftige Nechtfcehreibung nach 
der Abftammung der Wörter, nicht nach der modischen Ausfpras 
che, wodurch die Teutfchen jene fo viele ausländifche Wörter unz 
fennbar machen. Den Anfang des I. Ct. macht Hrn. Pr. Fe⸗ 
ders neuer Verſuch einer einleuchtenden Darftellung der Gründe 
für dag sEigenehum des Bücher; Derlags; zuerft nach Grunds 
fägen des natürlichen Nehtd, S. 1-37. dann Cim II. St.) nach 
Grundfägen des allgemeinen Statsrechts und der. Politif, & 
221242. Ein Anhang (im III. Et.) gibt Nachricht von dem, 
was-in der Cache des Bücher Eigenthums in England und 
Scotland vorgefallen if, S. 459-464: — Hrn. Pr. Wieifters 
Beobachtungen merkwuͤrdiger Gettalten der Wolken, ftchn ©. 
38—68. Dann gibt Hr. 5. einige Nachrichten von zwo Fahrten 
der Epanier nad) Tabitiz; und aug einer Spanischen. and, 
fchrift eine — einer kurzen Beſchreibung dieſer Inſel, 
unter dem Namen Amat, S. 76-95. mit einigen Zufägen bis 
E. 104. Hrn, $. eigne — Erlaͤuterungen flehn im III. 
m 
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St. S. 429-453. Beydes zuſammen gibt, in Ermanglung der 
größern Werke, ſchon fo viele belle Begriffe von der glücklichen 
Inſel, dergleichen wir noch von hoͤchſt wenigen haben; und alle⸗ 
Mal können diefe zwey Stücke zur bequemſten Wiederholung alles 
bisher davon befannten dienen. — Hrn. Dr. Erxlebens Er: 
fahrung vom Greifen eines Wetterftrabls (S. 104—108.) 
veranlaffete Hrn. 2. Erflärung hierüber S. 216—320. Hrn. 
Vr. Siumenbachs anatomifche Abhandlung von den abgeſtuͤmpf— 
ten Zähnen der alten Aegyptier, und von Mumien überhaupt, 
(S. 109—139.) veranlaffete zwo andre gelehrte Abhandlungen, 
wovon wir bald vollitändigere Auszüge werden geben koͤnnen. 
Die häufigen Drudfehler, wodurch jene Abhandlung verunitals 
tet ward, find theils im IV. Gt. S. 160. angezeigt.) Hrn. Dr. 
Forſters Erläuterungen über Buͤffoys Epochen der Natur, 
(&. 140 -157.) ir ung nad) mehrern dergleichen von diefem 
gelehrten und ſcharfſinnigen Korfcher begierig. S. 157164 
fteht eine angenehme Nachricht von Hrn. John Millers, botas 
nifchen Malers und Kupferſtechers zu Tonden, neuem ſchaͤtzbaren 
Werke. — Den Anfang des II. Et. G. 169—185:) machen Des 
merfungen eines teutihen Kennerg von der Lahne über Spaniz 
ſche Bergwerke, Dann (bis 206.) Hin. Dr, Forſters Verſuch 
einer Thenrie über Die Urfache, welche die Pflanzen: Blätter ver; 
anlaffet , im Eonnenlichte die faule Luft zu reinigen, im 
Schatten aber diefelbe zu vergiften. Diefem folgt (bis S. 215.) 
Hroͤtokoll des Secretaͤrs der nigl. Societat der Wiſſenſchaften 
zu London, über Dr. Burneys Bericht von will. Crotch, dem 
muſicaliſchen Kinde, — Hr. 2. liefert (©. 243— 296.) groͤß⸗ 
tentheils aus ſchriftlichen ie einige Lebens⸗ Umftände 
Kon Lapt. James Cook, deſſen Bildnif diefes Etüd ziert. — 
„Mector Doß , über den Okeanos der Alten, S. 297—309: 

" Lanterzani über das Erdbeben in Bologna, S. 310322. 
Hrn. Kirchhoß s Zuruͤſtung, Die Wirkung der Gewitterwolken 
darzuitellen, &. 322—326. Mit I Aupfertafel. Noch ein paar 
Machträge von Erotch und Coof, bis S. 330. Den Anfang des 
111. St. (©. 339-370.) madıt Hrn. GJ. Puͤtters rechtliche 
Eroͤrterung uͤber die echtmaͤßigkeit der Zotterien, infonderbeit 
der Zablen-Zotterien;, (mit Berechnungen, Die hoffentlich jedem 
Bisher Betrogenen einleuchten werden.) Hrn. Pr. Meiners 
Beytrag zur Gefchichte der enfart der erften Jahrhunderte nach 
„ Khrifti Geburt , in einigen Betrachtungen über die neuplatonis 
(or Dbilofopbie, (S. 370—415.) verdient fehr, von Theologen 
herziget zu werben, die jene fogenannten ra noch 
nicht in ihrer Blöffe betrachteten. Etwas zur Gefchichte der ent; 
pfirrdfamen (platonifhen) Liebe, von Hrn. Pr, Eberhard zu 
alle, febt S. 416-419, Den Beſchluß macht Hrn. L. — 
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fag zu einem Orbis pietus für teutfche dDramatifche Schriftſtel⸗ 
m ; Romanen; Dichter und Schaufpieler ‚ nebft trägen 
dazu, S. 467 -498. Zuerſt Charaktere männlidyer Bedlen⸗ 
ten, mit zwey Kupfertafeln voll ſolcher charakteriſtiſcher Perſo⸗ 
nen, von Chodowiecki. Hrn. Bolton's (zu Birmingham) Erz 
findung, frifchgeichriebne Handichriften abzudrucken, ıft kurz bes 
ſchrieben. — Das IV. St. (oder der II. Band) fängt mit neu; 
en Seitenzahlen an. Zuerſt (bis S. 26.) Über eine neue Erfin⸗ 
dung, den General-Baß zu besiffern, mit 1 Tarel Noten.— 
Hın. Dr. Reimarus Betrachtung der Unmöglichkeit koͤrperli⸗ 
cher Gedaͤchtniß⸗Eindruͤcke, und eines materiellen Vorſtellungs⸗ 
Vermoͤgens, ©. 27—66. und ©. 351—386.— Hrn. Pr. Mei⸗ 
ners Deurtbeilung des untergefchyobnen Specimen of the Intti- 
tutes of Timour, S. 67— 83. Dann etwas von Lor. Sterne 
oder Yorif, aus dem Engl. (bi8 S. 92.) Bemerkungen eines 
Freywilligen Dfficiers) auf einer Reife von St. Petersburg 
nach der Krim 1771. Chier erft bis Pultawa, bie ©. 116.) fortz 
gefest im V. Et. ©. 227—247. Hrn. Pr. Blumenbachs 4 Fe⸗ 
derbuſch⸗Polypen in göttingifchen Gewaͤſſern, bi8 &, 126. mit 
Abbildung der 1774. entdeckten Sulthane. Hr. Pr. Meifter, 
über die Mouches volantes, S. 127—132. mit ı Kupfertafel, 
Endlich einige yragen an Pbyfiognpmen, big &. 160. Zu Ans 
fange des V. St. fteht Hrn, R. Michaelis Zeitrechnung von der 
Suͤndfluth bis auf Salomon, (bis S. 205.) wodurch die Erde 
aft 100 Jahre Älter wird, ald nach) der gemeinen ungründlichen 
ehnung, wie man fie nah dem Buche der. Nichter macht, — 
Hr. Hollenberg (zu DEnabrüc) über die — der Gra⸗ 
dirwerke (bis S. 216) mit ı Kupfertafel. Hrn. Br, Boͤck⸗ 
manns (zu Karlsruhe) Beſchreibung des ſchoͤnen Hordlichts 
am 18. Julii, (bis S. 226.) mit 3 Kupfertafeln, worunter 1. 
erleuchtet. Hr. Pr. Blumenbach, über den Bildungstrieb, und 
deffen Einfluß auf Generation und Reproduction, ©. 247—266. 
— Hr M. Hißmann, über die Chanferita, ©. 26 —293. 
Hen. 5. Auszug aus Adair Crawfords Experiments and Obferva- 
tions on animal Hcat and Inflammation of combuftible bodies, 
bis S. 398. Endlich) bis S. 325. das Final; Eramen des um; 
gluͤcklichen Waſer; und deſſen leßte Unterredung mit feinen 
zween Söhnen, —  Auffer- Hrn. Hofrath Geynens literarischen 
Aufſatze (vergl. S. 207. unfrer Zeitung) enthält das VI. St. ©. 
387—428. Ari. 3. Fragmente (aus muͤndlichen Nachrichten) von _ 
LooPs letter Reife und Ermordung auf der Inſel Waibi; von 
welcher ein fchöner Vogel, der rothe Baumlaͤuſer, im Caffelfchen 
Mufeum ift, den Ar. S- bier S. 346— 51. befhreibt. Den Be; 
ſchluß diefes Jahrgangs macht Hr. Pr. Blumenbady, über ei; 
ne litterariſche le Die aber leider Feine Seltenheit 
ım2 - . iſt; 
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iſt; (nemlich über eine gelehrt ſcheinende Necenfion voll Unwiſſen⸗ 
heit in der allgm. teutfchen Bibliothef.) Den Anfang des VL. et, 
fegen wir bier zuletzt; nemlich gnädigites Sendfchreiben der Erz 
de an den Mond; wo, nad) vielen andern launichten Einfällen, 
den Mond betreffend , diefer des ſchaͤdlichſten Einfluffes auf un; 
fre Monats» Schriftfteller beichuldiget wird, Ein gewiffer preß— 
hafter Patient diefer Art fol fidy befonderg befchivert haben, daß 
die Stuͤcke des Magazins nicht vegelmäßig erfchienen, und nicht 
abmwechfelnd genug wären, um feine Verdauung befördern zu bel: 
fen. Ein andrer foll gar, ohne das Magazin zu lefen, getraumt 
aben, es enthielte nur Ueberfegungen aug den Comment. Soc. 
eg. Gatting. in die teutfche Pöbelfprache, 


Paris. 


Journal de Phyfique. Janvier 1781. Eine ausführliche 
Nachricht von dem Auswurfe des Veſuvs: im Auguft 1779. aus 
einem Schreiben des Ritters Hamilton, an Joſeph Banks. Wir 
wollen eine Etelle ausheben, Die von diefer fürchterlichen und zus 
gleich prächtigen Naturfcene einen Begriff geben fann, "Con; 
tags den gten Auguft Abends gegen 9 Uhr, hörte man einen Knall, 
der die Gebäude ın Portici und der ganzen Nachbarfchaft fo ge; 
waltig erfchütterte, daß alle Einwohner für Schrecken dag Freye 
fuchten. In Neapel Habe ich nody viele Feniter und Mauern ges 
fehen, die von dem Stoffe zerbrochen und geboriten waren, ob 
man gleich den Knall nur wenig in diefer Stadt bemerft hatte, 
In demfelben Augenblick erhob fi ein Eprung von durdhfichtis 
gem Feuer aus der Deffnung des Berges, der fich nad) und nad) 
zu einer folchen Höhe erhob, daß alle Zuſchauer in das furchtvoll⸗ 
fte Erftauinen dadurch gefeßt wurden, Cie werden es mir faum 
glauben koͤnnen, wenn ich Ihnen fage, daß diefe Feuerſaͤule wenig; 
(tens dreymal höher war, als die Höhe des ganzen Berges, def 
fen Spiße, wie ie wiſſen, 3700 Fuß über der Meersfläche erhas 
benift. Das Licht, dag diefe Teuerfäule um ſich verbreitete, mar 
ſo ftarf, daß man in einer Entfernung von 10 Meilen um den 
Berg herum, die Fleinften Gegenstände erfennen fonnte, Ein Ens 
gelländer Namens Morris, bat zu Eorrento, zwölf Meilen von 
dem Vefun, den Titel eines Buchs deutlic) leſen konnen.” Eine 
fehr weitläuftige Abhandlung von der Wärme der Thiere und ver 
Pflanzen von Hunter; die wegen der vielen Verfuche feinen Aus; 
zug leidet. Fortgeſetzte Abhandlung von den fauren Ceiffen von 
Hrn. Ahard. Diefer Abſchnitt enthält die Reihe von Nerfuchen 
von zı—ıg1. Ein Brief des Hrn. Magellan, über die Probict; 
waage. Herr M. hat eine ganz neue Waage anneaeben, die an 
Genauigkeit alle zeither gewöhnlichen übertrift, und weit — 
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zu verfertigen iſt. Auch für die Verfertigung der Probiergewich⸗ 
te ift ein eigenes und ſehr leichtis Verfahren angegeben. Auf 
eine Befchreibung diefes Werfjeuges koͤnnen wir uns nicht eins 
laffen, indem mir ohne die dazu gehörige Kupfertafel immer un; 
verttändlich feyn würden... Ein Brief des Hrn. de la Platerie, an 
Hrn. de Couronne, worinn er von feinem Werke: Botanique des 
Peintres & des Teinturiers &c. Nachricht gibt. Unterfuchung 
des Werfahreng, deffen fi) Gautier bey der Iheilung des Thermo; 
meters zu feiner meteorslogiichen Beobachtung in Duebec bedient 
hat von Hauffen. Scanegatty von einem verbefferten Areome⸗ 
ter. Anſtatt daß Mouſchenbroek nur 2 Möhren angegeben hat, 
in denen er die gegen einander zu vergleichende Fluͤßigkeit mittelft 
einer Eaugplumpe aufzieht, fo hat Hr. ©. 9 dergleichen Röhren 
an feinem Werkzeuge angegeben, um die fpecififche Schwere meh⸗ 
rerer Flüßigfeiten zugleich beobachten zu koͤnnen, und zugleich der 
dftern Reinigung der Röhren überhoben zu ſeyn. 


Brief aus Strassburg. 


Ich babe Ihnen vor kurzem die neue Ausgabe von Theo: 

- Fries Idyllen angekündigt, die in Parına veranftaltet worden, 
- Der ganze Titel und Indal derfelben ift — Teoerito, Mo- 
fco, Bione, Simmmia rzco-Latini, con le Bucolica di Virgi- 
lio, Volgarizzatı & forniti d’annotazioni da Eritifco Pilenejo, 
Paflore arcade. Parma ı780. 2 B. in Der arcadifche Schaͤ⸗ 
fer ift ein Carmeliter Mönch, und heißt Pagnini. Der erite Theil 
enthält den Theokrit. Der Zert ift, wie ich Ihnen gemeldet habe, 
nad) der gewöhnlichen Altern Mecenfion abgedrudt, und ihm zur 
Eeite die gewöhnliche lateinifche Leberfegung. Die poetifche ita; 
lieniſche Ueberfegung unter dem Tert, it fehr getreu, und wie die 
meiſten Ueberfegungen in diefer Eprache, die mehr als jede an; 
dere biegfam ft, leicht und fließend. Die Anmerfungen betreffen 
theils Nenderungen der Yesart, die meifteng von Keisfe und 
Warton geborgt find, theils find es Erläuterungen der Sachen 
felbft, freylich oft gut, oft aber auch fehr entbehrlich, und fehr 
weitſchweiffig. Auch find die Italiener mit diefer Ausgabe nicht 
recht zufrieden. Sie bat alle Pracht, und die meiſten Mängel 
des Shawifhen Apollonıus; und Herr Torrelli in Verona, 
wird eineneue Edition des Eicilianifhen Dichters veranftalten— 
die eigene Vorzüge befigeg wird — Ein herausgefommenes Buch 
macht jetzt in Paris vieles Nuffchen, wegen der anziehenden 
Anekdoten, die es über den Regenten, und die ganze vorige Ne: 
gierung enthält. Gein Titel ift: Portefeuille de feu Mir, Du- 
clos. Ob eg mwirflich von Duclos fen, der die vortreflihen, und 
vielleicht unüberfehbaren Confiderations fur les Moeurs de ce fit- 
ele 








cle gefchrieben hat, kann ich Ihnen fo gut und fo wenig ſagen, 
afg ob die Memoires fecrets pour l’Hift. de la Republ. des Lettres 
(London 1779. 12 Bogen 8.) wirklich von Bachaumont feyen, aber 
doch gemwiffer, als daß dag Syftöme de la Nature den Mirabaud, 
eberfeger des Taffo, zum Verf. habe, Eine andere Schrift, die 
jegt gierig von Großen und Kleinen verfchlungen wird, Die jedem 
Staatsmann aufferordentlicy wichtig feyn muß, und in ihrer Art 
Epoche macht, ift Hrn. Neckers Compte rendu au Roi, eine offene 
Darlegung feiner Adminiftration; und das fchönfte Siegeszeichen 
für diefen großen Minifter. Ich muß Sie zugleich aber auch vor 
einem Nachdruck warnen, der vierschn Tage nach der aͤchten Aus; 
gabe erfchienen , und wie Sie e8 ohnehin vermutben werden, vols 
ler Berunftaltungen,, vorzüglich in den Nechnungen ift, die den 
größten Theil der Schrift ausmachen. Auch ift — nad) alten 
rauch der Athenienfer — diefes Buch, feit der kurzen Zeit feiner 
Erfcheinung, mit einer Menge von Epigrammen, Vaudevilles, 
Contes bleus, u. dergl. beehrt worden, wodurch mander Finanz 
ciee, der, um auch einen Calembourg zu machen, durch Herrn 
Vecker ift reformirt worden , dem gar zu forgfältigen Minifter 
enge fchuldigen Dank bezeugen wollte, Alle Anklagen gegen 

en Minifter, fönnen nicht vor diefem Kactum beftehen: im Jahr 
1776. unter Mr. de Clugny war ein deficit von 24 Millionen der 
jährlichen. Einnahme, gegen die Ausgabe, Unter Neckern ift 
die Lücke ausgefüllt, die Seemacht furchtbar geworden , alle 
Kriegskoſten beftritten, und die jährliche Einnahme um mehr als 
10 Millionen vermehrt worden. Ruͤhrend ift auch, was der groß 
fe Mann von Auflagen überhaupt , und von den Gefängniffen ers 
innert, und jedem Lofer muß das Herz Flopfen, wann cr die Stelle 
fieft, die Neckers Gemahlin betrift, twelche fo eigentlich feine Gehul⸗ 
fin if; und dann das Ende: Ich habe die ſuͤſſeſte Empfindung meis 
nes Herzens aufgeopfert — Freunden zu dienen; als Miniſter ha⸗ 
be ich keine Freunde; man zeige mir den Menſchen, der durch 
meine Gunſt etwas erhalten” u.f.m. Die Schrift iſt mit Wuͤrde, 
mit Unpartheglichkeit gegen andere Nationen, und mit Freymuͤ⸗ 
‚thigfeit an den Monarchen gefchrieben, und das daraus zu erloͤ⸗ 
fende Geld ift für dag Spital dev Mad. Neder beftimmt, 
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Kurze Nachrichten. 


Halle. Hier foll in diefem Jahre im Hendelfchen Verlage 
auf Pränumeration von ı2 Rthlr. erfheinen: Sarbenlericon 
für alle Etände; vorzüglich aber Naturforſcher, Habrifanten, 
Mahler, Kaufleute, Künftler ıc. worinn alle Farben der Natur, 
welche dag Auge unterfcheiden kann, nicht nur nach ihren Bene: 

nun: 
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nungen, Berhäftniffen und Zufammenfeßungen, ſondern auch 
durch die wirkliche Ausmahlung enthalten find. gr. 4. mit so il; 
Iuminirten Kupfertafeln. Die Pränumerationgzeisedanert bis 
Michalis 1781. nad) Verlauf diefes Terming, gilt das Eremplar 
16 Thlr. Die Gelder werden entweder an den Autor, Hrn. M. 
C. 5. Prange, oder an den Verleger Hrn. F. C. Hendel, poſtfrey 
eingefandt. Das Werk wird, mo nicht eher, doc) gewiß gegen 
Weynachten 1731. ausgegeben, und die Praͤnumeranten demſel⸗ 
ben voranfedrucht, weshalb man die Namen derfelben längftens 

egen Michälis einzuſchicken bittet. Mehr Nachricht von dem 
Dane und deffen Ausführung, findet man in einem hierzu ge: 
druckten Avertiffement, dag beym Verleger, Hrn. Hendel, auch 
in teutfcher und franzoͤſiſcher Sprache, fo wie in den vornehm; 
fien Buchhandlungen aller Orten; zu Gotha in der Ettinger⸗ 
fchen, gratig zu haben ift. 





Jena. Die Eunvifche Erben haben einen dafigen berühm: 
ten Arzt vermocht,, für das fünftige Jahr einen Almanach für 
Aerzte und Nichtaͤrzte zu entwerfen. Er foll allemal mit dem 
Bildniſſe eines Arztes gezieret fen, und ein gutes Vehiculum 
werden, gefunde medicinifhe Kenutniße zu verbreiten, 


Berlin. Dafelbft hat' der Medailleur, Hr. Abramfon eine 
Chaumünze auf den Frieden zu Tefchen geprägt, auf deren Vor⸗ 
derfeite das Bruftbild des Könige von Preuffen mit der Umſchrift: 
Fridericus Borufforum Rex’, auf der Nückfeite aber Minerva 
ſich befindet ‚-die ihre Lanze in die Erde ftößt, aus deren Schaf; 
te ein Oelzweig hervor fproßt. Die Göttin 3— ihren Medufen: 
fopf am Bruſtharniſch, am Arm aber trägt fie das viel größere 
Preußiſche Schild, worauf der Adler und die Worte: fuum cui- 
que befindfich find. Um anzuzeigen, daß der Friede ohne Schlad); 
ten erhalten worden, bat diefe ganze Mückfeite die aa 
Hanc incruenta fraxinus. Im Abfchnitte lieft man PACata GER- 
Mania TESCHinz SILESiorum d. 13 May MDCCLXXIX. Die 
Münze wiegt 2 Loth fein Silber, hat die Größe eines Conventi⸗ 
onsthalers, und koſtet fo wohl beym Verfertiger, als defien Hrn, 
Vater dem Königl, Medailleur , Jacob Abraham, an der Span; 
dauer Brücke wohnhaft, 3 Rthlr. Man darf fie nicht mit einer 
andern vermechfeln, die wir ©. 342, des vorigen Jahrgangs an; 
gezeigt haben. | | ' 


Tübingen. Hier wird in dierem Jahre eine neue Ueberſe⸗ 
gung von Ofian’s Works herausfommen, Sr 
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Noch im vorigen Jahre hat die Madmf. Pbilippine Gatterer, jegige 
Madam Engelhardt in Eaffel, eine zwore Sammlung ihrer Gedichte * 
Subfeription,angefündiger. Dieſe Sammlung wird ein Alphabet ſta 
merden ‚ auch ſollen wieder einige Kupfer von Chodowieckt dazu kommen, 
Der Subferiptiongpreiß iſt ı Rıhir. Eaffenmünze, Gegen Michaelis Eön: 
nen die Eremplare abgeholt werden. 


An ihre Freunde ſchrieb fie im November 1780, 

Ich darf doch thun, warum mich viele baten, 

Dre men U Da ma See and Grafen shaft 
rei ‚ ren u n , 
Und folge auch dem Modeton. J * 

Die erſte Sammlung, meine Lieben.» machte 
Nicht meinen ganzen Vorrath aus. 

Mir blieb nod viel — und meine Mufe dachte 
Seit dem auf manden Ohrenſchmauß. 


Auch Liederhen zu vieler Troft und Lehre 
Derfpred ih — Lieder einer Braut. 

Sch bin verfeßt in diefe neue Sphäre 
Dor der mir mehr ald halb gegraut. 


Ein junger Mann voll Beift und teutfcher Sitte 

2. ch erworben meine Sand, * 
‚Bald fulg ich fein’ und meiner Freunde Bitte 
Und zich mit ihm ins NHeflenland. 


‚mic wird nicht mehr des Vaters Name fchmüden, 
er ift in Bier a verſcherzt. 
Iſt, wenn mein Büchlein wird das Licht erblicken, 
. Schon längft verlohren — und verfhmerse., » 7  ı r- 
Ein Wörtgen noch: Ihr wißt ja, Philofophen 
Und Didier drüdt der Reichthum nicht. 
Drum. bitt id Euch in diefen letzten Strophen: 
Denft oft au Eure Sammler : Plicht. 


| Philippine Batterer. 
Die Ettingerſche Buchhandlung nimmt Subfeription an. 


Zu Bopenbatnen wird, vom 23. April an, folgende Buͤcherſammlung 
verfteigert. Bibliotheca, collecta, in ordinem redadta, et fecundum hunc 
ordinem defcripta ab ipfo beato poffeffore C. F. Temler, S. R. M. Dan. & 
Norv, a Confiliis Sratus &c. 24 Dctavbogen. Werl hier große Selten: 
heiten vorfommen, fo wollen wir von ihrer Anzahl wenigſtens einigen 
Begriff geben. Zuerft ſtehn gegen 270. der älteften Drucke, von 1468. “ 
bis 1510 deren aber theild ebrere in einem Bande find. S. 13— 33. 
techn lauter Bücher m feltnern ausländifhen Mundarten, mit nod) ci 
nigen audern Sprachwerken. Ferner lauter andre feltne Bücher, bis 
& 137. Dann erft gangbavere Bücher, meiftens auf dieſem Jahrhun- 
derte, worunter ©. 274—286. eine anfehnlihe Menge Bücher: Derzeich- 
niſſe. ©. 360—64. find Zandſchriften, theils felbit vom feel. Hrn. Ber 
Bert, von dem auch einige gedrudte Bücher gefhriebne Anmerkungen 

ben. Endlih eine Menge Stammbücher, bis p. 368. Zulegt ı 
gg Derzeihniß von Kupferitichen. . 
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Gothaiſche V. 
gelehrte Zeitungen' 


Fuͤnf und dreyßigſtes Stuͤck, 
den zweyten May, 1781. 
ERBE EN 
Bey Earl Wilhelm Ettinger. 











Göttingen. 


on der Sammlung der medicinifch ; praftifchen Fleinen 
Schriften, deren Ausgabe der Here Profeffor Baldinger 
beforgt , ift nunmehr der — nd bey Dietrichen, auf 

ein und zwanzig Bogen ; und mit einem fein geftochenen Kupfer 
geziert, herausgefommen, Er enthält folgende Streitfchriften.: 
1) Georg. Frid. Sigwart pthifis hemorrhoidalis, illuftri exem- 
plo illuftrata. — 1756. welche wegen der verſchiedenen, ſich 
nicht ſelten ziemlich widerſtreitenden Rat (läge der beruͤhmteſten 
Aerzte der däntaligen Zeit (van Swietens, oh. E. Hebenſtreits 
Gunzeng, u. ff.) wider die endlich) —* gewordene Krankheit 
19 außzeichnet. 2) Jo. Chr. Ehrmann de cölchico autumnali. 
Bafıl. 1772. welche einige nicht unwichtige Verſuche zur Beftätis 
gung der Würkfamfeit des Soͤrliſchen Mittels enthaͤlt, am meiften 
aber die giftigegEigenfchaften der Pflanze, und die derſelben ent⸗ 
gegenftehenden Mittel behandelt, 3) Reifig de fulphuris crudı vfa 
interno. Lipf. 1768. Bandelt befonderg von der Auflösbarfeit des 
Schwefels im menfchlichen Körper, 4) Chr. Ludwig de hydro- 
pe cerebri puerorum. Lipf. 1774. eine mit vieler Gelehrfamfeit 
abgefaßte Schrift, von befanntem Werth. 5) Fr. Gottl. Meier, 
epiftola ad Jo. Georg. Zimmermann de,magno veficz fellex 
calculo per alvum excreto. Hannov. 1768. zu .. das Ku; 
Wer gehört, auf welchem der Stein, von dem die Echrift han: 
det, abgebildet ift. 6) Ladov. Fr. Rumpel Progr. de canthari- 
dibus eorumque*tam exferno = interno in medicinä vfu. 
Erford. 1757. 7) Fr.'Wendt Progr. de pulfus mutatione qua- 
dam infigni. Erl. 1778. Der Puls flieg bey einer Muth weit 
über zweyhundert Edyläge, und wurde zuweilen aunenblike lang, 
wo die Kranfe bey Verſtand war, natüiriih. 8) Henr. Fr.. De- 
lius de taraxaco, ejusque vfu. Erl. 1754. eine befannte , und be; 
fonderd wegen einer BEE III ‚einiger Präparate 
. n aus 
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aus dem Lowenzahn wichtige Schrift. 9) Fr. Chrph, Oetinger 
de viribns radicis rubi® tindtorum antirachiticis, a virtute offa 
animalium vivorum fingente non pendentibus._ Tubing. 1769. 
109 Kemme de diverfa colicam pictortum curandi methode. Ha- 
18.1768. Den Befchluß macht das befannte ſchoͤne Programm des 
Hrn, Prof. Murray de phthifi pituitofa, deffen wichtigen Innhalt 
wir auch in dieſen Blättern angezeigt haben. Herr Murray hat 
noch einige von dem Text unterfchiedene Zuſaͤtze zu dieſer feiner 
Schrift gemacht. | 


Halle, 


Daſelbſt ift im Verlag des Wayſenhauſes bas XXIte Stuͤck 
der Oſtindiſchen Mißions-Berichte von Hrn. Prof, Freyling⸗ 
baufen herausgegeben worden. 1780. 4. (8 gl.) mit fortlaufenden 
Seitenzahlen von 1049— 1187, nebſt einer Borrede von 12 Sch 
ten, worinn die Lebensumſtande eines neuen Mißionars, Hr 
Mr Mentels aus Strasburg enthalten find. Diefe Nachriegfen 
koͤnnen als eine Art von Beiſebeſchreibung angeſehen werden, 
von der wir das Necht haben , intereffante Beyträge zur Religiz, 
ons: und philoſophiſchen Gefchichte zu erwarten, Aug dieſem 
boppelten Gefichtspunfte wurden Mißions⸗Anſtalten felbft in den 
erſten Plan der Berlinifchen Akademie der Wiffenfchaften mit aufs 
genommen. Auch ift, nach Keibnigeng wahrer Bımerfung, uns 
ter allen Religionen feine der allgemeinen Aufklärung ſo gunftig, 
fo vortheilhaft, als das Chriftenthum. Die jegige Kultur der 
Malabaren fhildert Hr, Geriter Mißionar auf Eudelur,, S. 
1133. Eelbft in dem geringftien Dorf wird Lefen, Schreiben, 
Rechnen gelehrt. Die Ruinen alter Tempel, sgehrere nod) vor; 
handene Wildfählen,, der Zuftand des Ackerbauſes, der aber un; 
ter dem beftändigen Druck der Nution fehr abnimmt, die Ausbil 
dung der Sprache find Beweiſe, daß diefe Narion vormals in eis 
nem blühenden Zuftande müffe geweſen ſeyn. Vielleicht find die 
Tacauler eine Kolonie der Egypter, wie ſchon mehrere vermuthet 
haben. Mit Vergnügen fand, Recent. beym Durchblattern diefer 
Nachrichten hier und da Spuren der alten reitzenden Einfalt, und 
neben ihnen Rudera einer merkwuͤrdigen Vorwelt. Die Heide, . 
ſchreibt ein Mißionag S. 1097. waren Aberaus vergnügt bey meis 
nem Vortrag. Einige brachten Feigen und Milch; und ein Eins 
mwohner beftund darauf, ihm zu erlauben, mir eine Abendmahl 
zeit zu bereiten, An einem andern Det haben die Katecheten (S. 
1099) viele Einwohner bey einem großen breiten Steine anges 
troffen, auf welchem fie figen, wenn fie eine Etreitigfeit ſchlich⸗ 
ten, und ihn daher den Gericht: ftein nennen. Merkwuͤrdig ift 
der Pallaſt der vorigen Könige in Madurei. Sein Umfang macht 
| sine 





eine engliſche Meile aus. Vier große Dome, Perfpectivifch ges 
baut. Saͤulen mit weißem Kalk polirt ‚wie Marmor. Co andy 
die Pagode, und das Ruhehaus in Madurei, In der Pagode 
ndet man Pferde, Tieger, u. drgl. in Stein ausgehauen. Daß 
————— iſt über 100 Fuß lang, und 60 breit, Vier Reihen 
von Pfeilern, jeder über 4 Fuß hoch; an denſelben Figuren von 
Menſchen und: Thieren, ſo fein gearbeitet, daß man ſelbſt den 
Lauf der Adern genau unterſcheidet. Das Gebaube iſt offen ge⸗ 
gen Weſten und Oſten. Der Stifter iſt mit ſeiner nun 
lie an einem in dev Mitte ſtehenden Pfeile nusgehauen. - Alle 
feine Weiber und Kinder find ſchoͤne Geftalten. An- einer diefer 
Weiber erblickt man eine Wunde, die er ihr mit einem Dolch gez 
geben haben foll, da ſie verächtlich von diefem Bau geredet, und 
gefagt, daß ihr Water, der König von Tanfchaur, beffere Pferde; 
ftälle Habe. (S. 1091.) Bon dem natürlichen Scharfſinn diefer 
Voͤlker zeugen mehrere Unterredungen mit Mißionarien, die hier 
„ aufgezeichnet find. I. €. S. 1060. Ratechet Die Seele ift ein 
geiſtiges Weſen, und von Gott. Brachman. Alſo it die Seele 
eboren! Rar Nein, Gott hat fie dem Menfchen eingeblafen. 
r. Alſo hat Gott, als ein Geift, dem Menfchen einen Geift, und 
folglich fich felbft eingeblafen ; alfo ift unfere Seele mit Gott 
ein Weſen; wird denn wohl Gore von ſich felbft — ſo⸗ 
dern? Rat. Das folgt nicht. Gott iſt unendlich, und fchuf dag 
Endliche. Wer nach!feinem Wohlgefallen lebt, wird feelig; die 
andern werden verftoffen. Br. Wig fann dies ſeyn? Rar. Ein 
Bater belohnt und ftraft gehorfam ee orfame Kinder. 
Br. Der Vater firafe wohl, — doch das Kind wieder 
an! Rat. Gottes Gerechtigkeit iſt unendlich, m. ſ. w. Die voll⸗ 
ſtaͤndige Antwort iſt Hier nicht mitgetheilt, der Einwurf zeigt un; 
terdeſſen zur Genuͤge, wie unentbehrlich einem Mißionar, der,ntit 
Nugen arbeiten will, eine nähere Kenntniß der Theodicee, eine 
recht genaue Bekanntfchaft mit Philofophie und Theologie ſeyn. 
S. 1054. kommt ein Gefpräch über den Fataliſmus vor, ad ho- 
minem gut beantwortet. Schon und gründlich ift die Bemer⸗ 
fung ©. 1123. daß die Elinde, wenn auch Gott fie nicht unmit; 
telbar ftrafe, doch den Menfchen für fich ſelbſt elend mache, mit: 
dem Erempel des verlornen Sohnes erläutert. Häufig trift man 
das Geſtaͤndniß an, daß diefe Feute ihres Rama, Wißtun und 
Kitſchnen felbit müde find, daß fie manche ihrer -Gebräuche für 
das, was fie find, für elenden Aberglauben erkennen, und von 
diefem Aberglanben werden bier und da fraurige Beyſpiele ange; 
führt, aber anf der Küfte von —— ift, wie überall, dag 
wen dira-t-on ein Mächtiger Goͤtze. erächtung der ganzen 
Kaſte, Mangel an Subſiſtenz, und mehrere andere Urfachen, wi; 
derfegen ſich noch immer dem Fortgang des Europäifchen YOe, 
| Nn2 dams, 
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dams, wie die Tamuler zu ſagen pflegen. Doch find im Tranque⸗ 
barjchen allein, feit 73 Jahren 16132 Menfchen getauft worden ; 
und wenn man den geraden Sinn, die Uneigennüßigkeit und die 
Beharrlichkeit der Mißionaren ernſtlich und ohne Vorurtheil er; 
wägt, fo wird man wohl nicht anders fünnen, als fie chren und 
fegnen; fie ginsen aus unferm Jahrhunderte in die apoftolifchen 
Zeiten zuruͤck: Die Ordination eines KYandpredigerg , die in dies 
ſem Stuͤcke erzaͤhlt wird, wird in jedem vedlichen Herzen Freude, 
und mancheriey Wünfche erregen. Noch fommen gelegentlich eini; 
ge Nachrichten über die Einnahme von Poudichery, und die Sn; 
fel Ceylon vor, Fu wünfchen wäre es, daß die Schreibart nicht 
fo aufferordentlich — und ermuͤdend waͤre, daß Sachen, 
die fi völlig gleich ſehen, nicht fo oft wiederholt, gänzlich un; 
wichtige lieber unterdrückt würden, und daß die Herren Mißio⸗ 
naren , die fo oft und glücklicd von der Natur Anlaß —* ‚um 
den Schöpfer zu verfündigen , die Natur, die fie um fich ber ans 
treffen, ung genauer befchreiben möchten, Eigentlihe Naturges 
ſchichte alſo, und eben fo wohl auch Geographie, Hiſtorie, Aftrog’ 
nomie, Politif und Sprachfunde, würden für Mikionare und ihre 
Leer die nuͤtzlichſte Erholung abgeben, Dies ift auch ungefehr - 
der Plan der Lettres edifiantes & curieufes, von welchen im vori⸗ 
gen Jahr bey Merigot in Paris eine neue, beffer geordnete Aus; 
gabe erfchienen iſt. — 
Brief aus Strasburg. 
Pahin de la Blancherie® hatte vor einigen Jahren dem gluͤck⸗ 
lichen Gedanken, ein Bureau de Correfpondence generale de Lit- 
terature in Paris anzulegen. Man verfammelte fidy alle Mitt; 
Abends in feinem Haufe, (der Morgen war für die Damen 
beffimmt,) und fand dafelbit in berſchiedenen Eäleıf neue Gemäls 
de, Bütten, Mafchinen, Zeichnungen, Bücher , überhaupt Neuig; 
feiten für Kuͤnſte und’ Wiſſenſchaften; oft traf man eine glänzens 
de —— von einheimiſchen und fremden Gelehrten Kuͤnſt⸗ 
lern ‚und Liebhabern aller Stände dafelbit an. Es war dies vors — 
üglich für Ausländer, eine fehr bequeme Gelegenheit, in furzer 
eit viele Befanntfchaften zu machen. . Auc) gab er eine periodis 
ſche Schrift: Nouvelles de la Röpublique des L.ettres heraus, 
welche die Mecenfion der jedesmal aufgeitellten Artikel, nebft vers 
fchiedenen litterarifhen Nachrichten, auch aus fremden Ländern, 
entbielte. La Blancherie ſelbſt nennte ſich den Agent general de 
la R£publ. des Lettres. Bon allen Seiten her fuchte er fich Pros 
tectionen zu verfchaffen, befam von dem Minifter einen Schwei⸗ 
‚Ber an feine Thür, und ward auch von der Académie des Scien- 
ces unterflügt. Aber die vornehmſte Unterfingung, nähere — 
ni 
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niß dieſer gelehrten Republik ſelbſt, fehlte ihm ſichtbarlich; auch 
fein periodiſches Blatt enthielt uͤberfluͤßige Beweiſe feiner 

de, ob es gleich oft durch manche, beſonders durch ein 
Auffäge und Kunſtnachrichten intereſſant war. Die ganze Um; 
ternehmüng ift daher vor einiger Zeit eingegangen. Nun ift fie 
in beffeen Händen. Es iſt eine Gefellihaft von Gelehrten zw; 
ſammen getreten, die mit obigen Zwecken annod) eigene litterariz 
ſche Arbeiten verbindeti- = An ihrer Spitze F der gelehrte und be⸗ 
ſcheidene Court de Gehelin, deſſen Monde Primitif, ſo —92 
manche darinn vorkommende Ideen gewagt ſeyn mögen, ei⸗ 
nen wahren Schatz von tiefer und ſeltener alter Gel feit 
enthält, dem, wie mir vorfomme, die Teutſchen mehr Gerechtigs 
feie follten wiederfahren laffen. — Mit vielem Wis, und unges 
fehr. in der Manier der Confidence philofophique des Hrn. Ver- 


nes zu Genf, ift ein Buch gefchrieben, das in kuͤrzem zum zweyten 


° 


male ift aufgelegt worden: Me&moires philofophiques du Baron 
de ***, 2 Bände ı2. Paris bey Berton. Der Verfaffer ift der 
Abbe de Lrillon. Der. Baron ift ein öfterreichifcher Edelmann, 
der von einem Enchelopediftiichen Hofmeitter erzogen wird, nad) 

vis reiſt, die Philofophen felbit fennen lernt, von ihnen an; 


angs geblendet wird, aber endlich ihren Stolz und ihre Trug; ' 
n: 


fchlüffe einfieht, und ernithafter zu Denfen anfängt ;. alfo der U 
laube in Handlung gebracht, mit feinen Grundſaͤtzen (aus den 
Berfen diefer Philofopben felbft zufammen gedrängt) mit feinen 

ag und feiner TOBere Der neuen Ausgabe ift felbft 

ein Breve des jebig angeſchickt. Man findet in 

diefem Buch. die Fleine Chr d 

philofophifme moderne) Nur 

Gattungen von —— 


niemals die ſtrenge Wa 
Enott urch Spott, Nache durch Nathe erwie⸗ 












Eonfi feben wir 
dert. Mir fehen Partbeyen, und vergeflen die Sache. — Um; 
mittelbar in didaftifcher —* bat eben dieſe der Menfchheit 8 
aͤuſſerſt wichtige Sache zu ee wi der Abbe 

Voifin, in feinem zu Ende des vorigen benen 


heraus gege 
Eſſai pol&migue fur la Religion Naturelle. Gott, Seele Gute 


und Höfes, Unfterblichfeit, Belohnung und Strafe! dies find die 
Wahrheiten, die er in diefem Buche behandelt, mit beftändi 

Nückficht auf die neueften Einwürfe. Die Schrift iſt durchgängid 
mit Wärme, oft auch mit Energie und Gründlichfeit absefaßt 
Dieſer Gelehrte verdient auch unter ung befannter zu werben, bes 


fonderg wegen hr iften: de l’autorit& des livres de Moy» 
fe, und de. note du Nouveau Teftament. Der Teutfche wird 
zwar bey du Voiſi ieben Contant.de la Mollette, Bull 


und den Kapncinern der. Rue St. Honare felten etwas ganz neue 
Rn 3- antref⸗ 
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antreffen; aber Behandlungsart  Entwwichlung , und Anwen 
dung einzelner Puncte, Aufklärung des firchlichen Syſtems und 
Beytrag zur Litteraͤr⸗ Gefhichte 1— unter diefen Gefichtspuncten 
wenigftens, werden fich diefe Schriften auch dem felbitgefälligrten 
Ausländer empfehlen, Bulest noch: Les funeftes effets e l’&go- 
ifme par'Mit. Nonal de Bonrepos. Paris. chez Belin ı7$1. $: 
Diefe Rede Nat die doppelte Hrämie der Beredfamfeit bey der 
Afademie zu Befancon erhalten. Der Egoift (l' Homme perfon- 
nel) wird als Menfch, Gefellfchafter und Bürger , mit alle-feinen 
—————— Zugen geſchildert. Vorzüglich gut iſt die Entwick 
ung des Unterſchieds zwifchen eſprit ducorps, und efprit de 
parti, E ganzen iſt viel Wohlredenheit, viel Pracht des Stils, 
aber auch viel es und epigrammatiſches. In einer More 
S. 41, ſagt ſogar der Verfaſſer: Calvin ou plutöt Cauvin, fils 
d’un tonnelier de Noyon, pröfera le mẽtier fi flatteur 4 ’amour 
propre de faire des difciples, à celui de faire des cerceaux. est 
iſt es freylich Zeit zu endigen, Ich bin, u. ſ. w. 

P. S. Ach habe noh in feinem teutſchen Blatte die Letters 
to.a philoſophieal unbeliever, von Joſeph Prieſtley angezeigt ge⸗ 
leſen. Sie find vor kurzem zu London bey Johnfon herausgekom⸗ 

men, und widerlegen vorzüglich Zume's poſthume Dialogen über 
die natürliche Neligion, di 





















e die Seuſation gemacht ha⸗ 

ele erwart Irieftl ill auch eine erthei 

er Kopenbarten Ref b eben — wahrend 

xx x gdetroſt die © gung aterialiſmus und 
Fatanſmus fortjest. / 
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‚Kurze Machrichten. 

» Botba. Der erfie Band, der ©. 405. des vorigen Jahr⸗ 
gangs dicker Zeitung angezeigten teutfchen Ueberſetzung der Aßerfe 
des Hippofrateg mit Erläuterungen , von dem Herrn Hofeath 
und Leibmedicug Grimm bier, ift nunmehro auf 35 Bogen in 8. 
für — Richterſche Buchhaudlung zu Altenburg zur Meſſe abge— 
dru t» , ; = F 


Jena. Don da find ung einige alademifche Probe: und Ein- 
fadungsfihriften zugefommen, die noch verdienen angezeigt zu 
werden? Eie find insgeſammt unter dem Hrn. Hofrath Gruner 
vertheidigt worden, und von ihm rühren auch Die Progranımen ber. 
Bom vorigen Jahre find 1. Difput. de debilitare caufa febrium 
proxima non habenda, Refp. Strebel. Sie wideglegt die Cullen— 
ühe Meynung aus unläugbaren theoretiſchen und prafriichen 
Sründegs 2, Difp. de dolorum .partus Spafticorum — 

⸗ mede- 
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medela, Reſp· Heuſinger. Der Verf. iſt ein Schuͤler des beruͤhm⸗ 
ten Geburtshelfers Stein, und ſetzt die far Lehre vom den 
Krampfwehen, nebft Dem Nusen des Mohnſaftes An das geho— 
rige ht: — Die beyden Einladungsfchriften enthalten Nagales 
et Vita Cafp. Hofmanni ad Guid. Parinum ab äuct. paullo ante 
obitum fuum perfcripta, und Rectfam Hirudinum Applicatio- 
nem. Die, erfte bleibe, als litterariſcher Beytrag zum Leben dies 
fes Ball großen Arites, immer (hasbar, die zivehte aber er; 
läutert dag Kap. vom Blutigelanlegen ſehr forgfältis. Ein gan; 
zes Verzeichniß der Krankheiten, wo es ſchicklich oder unſchicklich 
geſchehen iſt, gibt dem denkenden Arzte manchen Etoff zu Ber 
trachtungen. — Von dieſent Jahre iſt die von Hrn. Gebhardt, 
aus der Wetterau, gelieferte Diſp. ſiſtens Hſtoriam Oſteoſteato- 
matis maxillæ feliciter curatı, De Derf, lege bier die Eur eines 
glücklich operirten Oſteoſteatom —* Grunde, und fügt dann 
feine Gedanken bey, — Vom 27, Febr. it Hrn, Rudolphs Difp. 
fiftens Flor# Jenenſis Pläntas ad polyandriam monogyniam 
Lim. pertinentes, eim botamſcher Berfuch. Des Hrn. Profeffor 


Nonnulle arteriarum varietates. 


Loders, als dermaligen Dehants, Einladungsichrift enthält: 


“ 


Kisleben. Hr. Rector M. Chriſtian David ai hat im 


December vorigen Jahrs zu Anhörung einiger Nedubungen zum 
Andenken der Laugiſchen Stiftung in einem Programm gingela- 
den, welches überfchhrieben ift: De Alceo, Poeta Lyrico, ejus- 


que fragmentis, Commentatio prima, Halz, typis Hendelia- 


nis. IH Bogen in 4 Se Leben 
Schickfal und Charakter des Wie 8 geredet, geht er zu dem 
erften Fragment deffelben feldft über, und verfpricht, die übrigen 
in der Fortſetzung nachzuholen. Am Schluß it der Innhalt der 
Neohbungegaängeaehei, , 





GSrankfurt am May. Bon der allgemei i | 
DR ri (von ee Gefellfchaft board —— 
Ruͤhl herausgegeben,) iſt der erſte Heft 74 Bogen ſtarf ferti 
—— Wer auf acht Hefte praͤnumeriret, erhält fie brochi 
vhs ° | | 


Zu Regensburg ift vor Furzem der Exorcismus bey der Tau⸗ 
fe abgefchaft worden, und man. hat nicht gehört, daß der Teus 
fel feitdem daſelbſt rumort habe. Die Yücke wird mit einem-an 
daͤchtigen Gebet und dem apoftolifchen Wunſch ausgefüllt: De 

* 8 ie: 








Friede Gottes 
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Nonal de Bonrepos. Paris. chez Belin 1781. g. 
Drämie der Beredfamfeit bey der 


nel) WIrD als Meniäh, Sefellihnfter und Ddrger » mie all feinen 
a h, er rger, mit alle ſeinen 
Bafiensiserthen Zügen gefchilpert. Boszüglih gu ift die Entwick 
ung des Unterfch en-efprit du-corps, und elprit de 

« parti, Im jel Wohlredenbeit, viel Pracht des Stils, 
aber auch v und epigrammatiſches. In einer Note 


= 41. fayt fogar der Verfaffer: Calvin ou plutöt Cauvin, fils 
un tonnelier de Noyon; preföra le mẽtier fı atteur 4 ’amour 
propre de faire des difciples, à celui de faire des cerceaux. Yet 
In es freylich Zeit zu endigen. Ach bin, u. ſ. w. | 
ee je babe uch in feinem den Platte die Letters 
u ver, von Joſeph Prieftley angezeigt gez 
ind vor kurzem 
gen -vorzü Sume's poſthume Dialogen über 









‚Kurze Nachrichten. 


» Gotba. Der erfie Band, der ©. 405. des vorigen Jahr⸗ 
gangs dieſer Zeitung angezeigten teutfchen Ucberfeßung der Werke 
des Hippofrateg mit Erläuterungen , von dem Herrn Hofrath 
und Leibmedicus Grimm bier, ift nunmehro auf 35 Bogen in 8. 
für > Richterſche Buchhaudlung zu Altenburg zur Meſſe abge 
druckt. ö 


Jena. Von da find ung einige afademifche Probe: und Ein 
fadungsfihriften zugefonmen , die noch verdienen angezeigt zu 
werden» Cie find insgefammt unter dem Hrn. Hofrath Gruner 
vertheidigt worden, und von ihm rübren auch Die Programmen ber. 
Bom vorigen Jahre find 1. Difput. de debilitate caufa febrium 
proxima non habenda, Refp. Srrebel. Cie widegleat die Eyllen; 
ühe Meynung aus ——— theoretiſchen und praktiſchen 
Srümdegs 2. Difp. de dolorum partus Spafticorum Bauen 

. i mede- 





niedela, Refp. Heuſinger. Der Verf. iſt ein Schůler des beruͤhm⸗ 
ten Geburtshelfers Stein, und ſetzt die ganze Lehre vom den 
Krampfiwehen, nebft Dem Nusen des Mohninftes ‚int Das Hehtr 
rige Licht. — Die beyden Einladungsſchriften enthalten Nata 


et Vita Cafp. Hofmanni ad Guid. Patinum ab äudt. paullo ante 
obitum fuum perfcripta, und Rectam Hirudinum neigen 


\ nem. Die, erfte bleibt als litterariſcher Beytrag zum Feben dies . 
ſes — großen Ach, mer HaBdar, Die zweyte aber cr; 
laͤutert das Kap. vom Blutigelanfegen fehr forgfältig. Ein gan; 


zes Verzeichuiß dev Krankheiten, wo es fchicklich oder unſchicklich 
geſchehen iſt, gibt dem denkenden manchen Stoff zu Be 
trachtungen. — Won dieſem gehe | von Hrn. Gebhardt, 
aus der Wetterau, gelieferte, Di ens Hiftoriam Ofteofleato- 
matis maxillæ feliciter curati., Verf. legt hier die Eur eines 
glücktich operirten Ofteofteatoms zum Grunde, und fügt dann 
feine Gedanken bey, — Bon ar, “it Hrn. Audolpbs Difp. _ 
fiftens Flor& Jenenſis Pläntas » d polyandtiam monogyniam 
Lim. pertinentes, eim boraflifi Verſuch. Des Hrn. Profeffor 
Loders, als derimaligen Dechants, Einladungsichrift enthält: 


Nonnullz arteriarum varietates. 





Kısleben. Hr, Rector M, Ehriftian David Jaui hat im 
December vorigen Jahre zu Anhörung einiger Redubungen zum 
Andenken der Laugiſchen Stiftung in einem Programm gingela- 
den, welches überfchrieben ift: De Alceo, Poeta Lyrico, ejus-. 
que fragmentis, Commentatio prima, Hal, typis Hendelia- 

nis. 15 Wogen in 4: Nachdem der He, «von dem Leben, 
Schickſalund Charakter des Alc eredet, geht er zu dem 
erfien Fragment deffelben felbft über, und verſpricht, die übrigen 
in der Fortſetzung nachzuüholen. Am Schluß it der Inuhalt der 
Redilbungeygangegeben. , 








. Frankfurt am Mayn. Won der allgemeinen juriſtiſchen 
Bibliothek, (von einer Geſeliſchaft durch den Hm. Ho 
Ruͤhl berausgegeben,) iſt der erfte Heft 74 Bogen flark fer 
Br Wer auf acht Hefte praͤnumeriret, erhält fie — 
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Auerbach ım Voigtlande. r dafige Organift Joh. Gottfr. Mo⸗ 
fel, bieter den Liebhabern des DE und Gefanges io DVerfuch eini⸗ 
ger Oben und Kı auf Pränumeration von A, gu ut: * ee 
Bu bis zu Ende des jegtlaufenden Monats M reitf 
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Sothaifde 
gelehrte Zeitungen 


Schd und dreyßigſtes Städ, 
ben fünften May, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ertinger, | 





| Leipzig. 
hte Freunde des Alterthums, und alle, welchen die Auſnahme 
der bildenden Künfte am * liegt, haben ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren einer richtigen eſchreibung des auserleſenen 
Vorraths von alten Muͤnzen —— Steinen, Bildſaͤulen u. 
ſ.w. welchen der verſtorbene Kaif, ammerrath,Hr. Joſeph de Frans 
ce, ein Mann von auggebreiteter Kenntniß und feinem Geſchmack, 
mit eben fo vielem Zleiß als Aufwand gefammlet hat, und der big 
jest Teutfchlands Hauptftadt zur Zierde gereicht, begierig entges 
gen gefeben. Bey Männern von diefer Denfungsart werden 
wir ficherlich feinen Undanf verdienen, wenn wir ihnen melden, 
daß wirklich der Anfang gemacht fen, ihren Wunſch zu erfüllen, 
und daß fie vielleicht nächfteng ne de ſeyn werden, fich von 
dem ganzen Echage einen deutli xiff zu machen. Erſt ges 
en das Ende des juͤngſtverwichenen Monats, wurde hier ein 
Detavante, 432 Geiten, ohne die anderthalb Bogen betragende 
Vorrede, ſtark, mit der Veberfchrift: Mufei, Franciani defcriptio. 
Pars prior, comprehendens numifmata et gemmas, aus dey 
Saalbadifchen Preffe gehoben. Der hier befchriebene Muͤnzvor⸗ 
rath ift zwar nicht der zahlreichfte, er befteht in allem nur aus 
1688 Stücken, die aber in Nückficht der Materie und Befchaffenz 
heit, wie audy de8 Gepräges und der Geltenheit, faft durchgaͤn⸗ 
gig Auferft wichtig find. Das fupferne Geld macht etwa den I6ten 
Theil des Ganzen aus, das übrige befteht aus lauter durchge; 
hends wohl erhaltenen Gold; und Gilberftücen, unter denen 
nichts offenbar faliches zu finden iſt. Zumeilen läßt fich wohl eine, 
Medaille fehen, die zwar in Anfpruch, jedoch nicht mit gutem und 
vollem Zuge Nechteng, genommen merden fann, Münzen mit feltes 
nen Bildern und Weberfchriften; und folden, welche Deco, Me; 
diobarbus, Valliant und hundert andere Numismatifer nie gefe; 
ben, lommen auf RT, nicht einzeln, fondern oͤfters, 
d vor. 
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det ſich, in 695 Goldftücken * faft vollſtaͤndige Folge der Katz 


feines —— bat, und dem es in dieſem Stück niemand zuvor 
ut. Unſere Lefer merfen es leicht, daß der zeitige Aufſeher des 


hnittene Steine machen den 
Cabiners aus, nicht nur in 


eig auch ihres hohen 
Werths, welch eit, da die mit alten Gem⸗ 
men ge g Mode find, und die Dactylis 
ologie die Lieblingswiſſenſcha Großen iſt, ſich auf viele tau⸗ 
Thaler belauffen mag. Der ganze aus 2507 Stuͤcken beſte⸗ 

ende Vorrath ift in J drey ee ‚ die my⸗ 
v safe, e und vermijchte abgetheilt. In der erften 
a den die griechifchen, römifchen und Ägnptifchen Gottheiten, mit 
gehe, une icon & wie auch die Abraren und Amuleten aufs 














re, und diefen die Gemmen biblifchen und chriftlichen Inn⸗ 
zugeordnet. Das hiftorifche Sad) enthält alte Helden, grie⸗ 
dnige, Prinzeßinnen, verdiente Männer , Dichter und 
bilofophen; römische Könige, Confules und Kaifer, nebſt deren 
Angehörigen, wie auch einige Negenten der neuern Zeiten, welche 
—— Anzahl anderer, welche unbekannte Köpfe dorſtellen, bes 
gleitet werden. Was im d Hauptabfchnitte vorfümmt, 
betrift theils dag Kriegsweſen und den Ackerbau, theils fteliet «8 


Thiere, Sinnbilder, Vaſen, Schiffe, Masten und Inſchriften 
vor, Den Schluß ein 3golde 
en ud 16 Genen, Ne akr —D 












höchft fofibarer Damenſchmuck, d aber nur beyläu * 
net wird, und der aus einem Halsbande, ein Yan O0 Br 
Nembändern und Ningen befte ei Aus find mit 25 100 

eils fleinen Diamanten und hen, worinn 

je und hiſt. u n an —53— ſi wein 

ieret. he" Bl am — des bisher erzä hen Bl 

ich der Yiefige Siegen rer, —— Fried, Wolfg. 9 ieiß, ale 
ein großer Meifter in de nde dargeftellt, Zuvörderft 
gibt er bey jedem Steine ı ren Sad) * wo er in ſeinem dermali⸗ 
gen Behaltniß zu finden iſt. Sodann wird gemeldet, ob das Bild 
eingegraben, oder erhaben geſchnitten ſey. Ferner wird der Name 
des Steins angegeben, auch deſſen Höhe und Breite bemerkt, 
und zwar nach dem Wiener Fuß, welcher fich zu dem Parifer, wie 
35. zu 36. verhält. Bey der kurz gefaßten Erklärung der Bilder, 
befonders der Köpfe, hat Herr feine Zuflucht —— 
bald zu eigenen, bald zu fremden Muthmaßungen nehmen müß 
fen, Unbekannte und folche Inſchriften, zu deren Angabe e8 dem 
Setzer an Typen feblete, find mit dem jogenannten Gedanfenz 
ftrid) ausgedruckt. Von in neueren Zeiten nachgeftochenen Gem⸗ 
men ift zwar das franciihe Mu nicht vollig rein, jedoch 
auch damit nichts meniger, als überladen. Go forgfältig 2 
Reitz die Kopien angibt; fo ſparſam iſt er in « Kunfoe der Ars 
beit. Er ruͤhmt nur folde Stücke, die jeder Kunftverftändige 
hoc) und werth halten muß. Wir koͤnnen miche fehl ießen, a vor⸗ 
her noch ein paar Wuͤnſche, die en 
nen Wiffenfchaften am aa en liegen wert 
ern, Unfer —* 0 










Bil ulen, 4 2,8 nd x, ’ 
reliefs, der 6te die Ban, een und ee der * daß. 
Hausgerätbe und Handiwerfszeug, der gte und legte aber, ein 
Gemiſch von Alterthümern enthält,) zum Troft —— welche ihr 
mit Sehnſucht entgegen ſehen, foͤrderſamſt ans Licht Br 
ten möge. Der zeitige Eigenthümer dieſes Schabes > de 
Meichs + Hoſraths Joachim Albrecht vom Heß ehe in 
mit des feel. Hrn. de France Enfelinn ; einer — 

roneſſe von Cannegicßer, ———— ik scomen, ‚m u 
billigen Bedingungen zu veräuffern. Der H 
daß es zur jene Biefe 8 Zweckes feines: öffentlichen Au 

feg bedürfe, Un igen Wunfche nach, wird es dahin 
fomnten, ——— Das, ifche ee 5 —* 
ben, das die Stoßiſche bt hat. 

und weiſer Herr wird « I ch * ich "negmen, und gemein, 


er machen, 2 
Oo 2 — Balle. 
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‚Halle. 
Bilium Dep Beben di bauer if} Deransgefommen: Xen Xenophontis Memora- 


nn fadtorum LibrilIV. Recenfuit 

au ine eg “en . & m. * her — 
enen 13 en in 8. er Hr. Profeſſor a lie⸗ 
ert hier Fr mit —— leiß und glücklichen kritiſchen Scharf⸗ 
—— Ausgabe der Sokratiſchen Denfwürdigfeiten ; in 
cher er nicht dem ge Tert geradezu area —— in 

aͤhligen Stellen, und us guten und hinlaͤnglichen Gruͤn⸗ 
den, davon abgewichen iſt. Hieher gehoͤrt Lib. I. Cap: 1. $. 6 
iropıZer fur örouiger und $.7. Die wiederhergefiellte alte Leſeart cuxn- 
es für Ab rg > elches Erneſti aus f aren Gründen, nach 
einer Leu jr Eomjectur aufgenommen hatte 5 $ 11. dwı- 
—XR 2 jebius und Stobäus bat, —— Cap. II. 
8. 59. iſt Erneſtis Conjectur zei unre sgariigarı IN den Text aufs 
—— welche allerdings ſcheinbar iſt: da aber das partiei- 


um en * bier auch der Grammatif uns 
en. Ace L ) Br b. Il — van, §. 2. wo die Worte 
er ‚m 
—* —— — 
fine 











deiusde Tu maveoıre; fD rt und . 
2. ſtehen, hat hat der Hr. eine ſehr 
Br Se, 






9 — 
rdi » WD 
e " Kecenfent hatt te —— une a 
r A die —— tziſche Conjectur vor. Uebri⸗ 
zuge e auf apier , mit fehr niedlichen, klei⸗ 
a ne — — 
ein weni anche jetzi 
die In der der forgnette das gelehrte Anſehn 


—— —2 „heiter pe ge ein Verzeichniß der 
———— — doch vermiſſen wir die 

von Del ne —2 m ‚3. ch —— — — 

Schluſſe find noch einige weiläufigee Man Anmerkungen und Exdrz - 
terungen beygefüge: # ee kan 


run —— — — 
u m 


Dep 


Deſſau. 


Nachricht und Fundations⸗Geſetze von der Buchhand⸗ 
lung der Gtiebiten, die in der Fürſtl. Anhalt. Reſidenzſtadt 
Deffau errichter iſt. 1784. 56 Seiten in 8. Dieſe in vieler Abs 
ficht merkwuͤrdige Nachricht, enthält zuvörderft eine Berechnung 
yon dem Bortheil, den ein Buchänd r bey einem fo oder fo ſtar⸗ 
fen Abſatz eines Buchs bat, und von dem Verhaͤltniß/ worinn 
bey einem guten Abſatz, fein Gewinn gegen den Gewinn des Ver; 
fafiers ſteht. Hierauf folge die Anfündigung der zum Beften der 
Echriftfieller in Deffau, unter der Aufſicht des Herrn Hofraths 
Hermann und Juſtitzrath des Marees, errichteten Gelehrten⸗ 
buchhanolung; an welche jeder Gelehrter, der die Früchte feines 
Fleiſſes volliger als bisher genieffen will, die Auflage feines 
Werts, Die er auf feine Koften machen laffen , nach feinem eignen 
Belieben; ganz, oder auch zum Theil, jedoch auf feine Koiten, 
zum Verkauf senden fann; und die auch, wenn ein Gelehrter fein 
Manufcript und Geld zum Druck und zum Papier einfendet, den 
Abdruck des Manufcripts, genau in dem Format, mit den Pettern, 
und anf ſolch Papier, als der Gelehrte vorgefchrieben hat, ohne 
dem Gelehrten für die Bemühung etwas anzurechnen, auf das 
beitmöglichite beforgen fol, Die Gründe, warum Deffau 
Eis einer ſolchen Buchhandlung vorzüglich bequem fen, find 
triftig. Die Buchhandlung fol bloß zum Vortheil der Gelehrs 
ten, und nicht zum Schaden der Buchhändler gereichen; fie will 
— 2 ee a 26 Bra | denfelben Bzes —* 
cent geben, und nur 65 Procent beh auch auſſer⸗ 
dem den —— nichts weiter für Speſen mbgen Nomen 
haben wie fie wollen, anrechnen. Die f nd ung befommet nie 
ein Recht an den ihr committirten Werfen, fondern diefelben bleis 
ben in allen Auflägen des Verfaffers Eigenthum. Die Buchhand; 
lung will auch ein Journal herausgeben, welches Selbftrecenfio; 
nen enthält, und worinn der Inhalt, der-bey ihr heraus fommen; 
den Schriften ausführlich angezeigt , und son andern fie betref; 
fenden Dingen Nachricht > wird. Endlich fiehn auch eini; 

e begüterte Männer im Begrif, ein Kapital von 30 big 50000. 
alern zufammen zu fchieffen, um davon die Werke der weniger 
begüterten Gelehrten auf Koften der Buchhandlung drucken zu 
laffen; auch allenfalls dem Derrafler fogleih Etwas an Honorar 
zu bezahlen; von dem Verkauf will die Handlung zundrderit ihre 
Auslage zurück ne ‚don dem übrigen ganzen Gewinn aber, 
der dem Verfaſſer bleibt, — 12 Procent für ihre Riſiko ab⸗ 
— * * os iß * * Inter A a 
wunſcht, kann die Nachricht beym Hrn. Kirchenrath Strorh in 
Gotha, zur Einficht erhalten. 


993 Ham⸗ 





nebft der zweyten Anzeige 


Hamburg und Berlin. 


N. A. J. Rirchhofs Befchreibung einer Zurüftung, wels 
he die anziebende Kraft der Erde —* die Gewitterwol⸗ 
Fen, und die Nůtzlichkeit der Blitzableiter ſinnlich beweifer, 
nebit einer Rupfertafel, und einer Beſchreibung verfchiede> 
ner nunlichen Mafchinen, aus Hrn. yergufons Dorlefungen 
ũberſetzt. Bey Friedr, Nicolai 1781. 8. (5 gl.) Diefen befondern 
Abdruck einer fehr gemeinnäglichen Schrift, haben wir Hrn. Nicos 
fai zu danfen, der den Hrn. K. veranlaßt hat, feine Zurüftung 

um Beweiſe des unwiderfprechli Nugens der Bligableiter 
fannter zu machen, damit dadurch die Kenntniß dev electrifchen 
Natur des Bliges, und mit ihr die Blisableiter felbft zum wahr 
ven Vortheil der menfchlichen Gefellfchaft gemein werden möchten, 
Das gebe der Himmel! Die von Hın, K. erfundene Zurüftung 
it ſchon aus dem Göttingifchen Magazine, und aus dem teutfchen 
Mufeum bekannt, und der Abficht vollfommen entiprechend, Um 
genauer zu verfahren, hätten wir doc) lieber die ganze Waage 
electrifirt, und das Gegengewicht an eine feidene Schnur aufge 
hängt ‚ als die Kette von dem Conductor auf die metallene Schei⸗ 
gelegt, wodurch das Gewicht a das Gegenges 

ein 
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L Münden 1781. Sehr richtig wird in der Vorrede 

* ee. do nur —— den Namen eines wahren All⸗ 

mofens verdienen, welche der Noth werfthätig ſteuern, Die Ar⸗ 
. t | 


men der | | 
Gulden; man kann nun aber auc) mit der Hälfte eintreten ; dag 
Einfammien übernehmen freymillig "einige . Zwölf 
Mitglieder machen das Directorinm aus. —— Bettler ſind 
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von dieſen Wohlthaten ausgefchloffen 5; fie find am folgenden Tag 
durch Allmofen um nichts beffer; and) Unheilbare gehören nicht 
Dicher,, fondern in Spitäler. Deſto eifriger mırd man fich wah⸗ 
rer Hansarmen annehmen: Verlaffener Kinder, die man fheilg zu 
Gewerben, theils zur Landwirthſchaft erziehen wird: Eben fo ſoll 
tüchtigen Künftlern und Handiverfern, Durch Darlehn ohne In— 
tereffe, durch Anfchaffung van Inſtrumenten u. dergl, ımter Die 
Arme gegriffen werden. - Das thut auch wirklich die Gefellfchaft, 
laut dev bevgefügten fpecifieirten Ausgabe, die wirklicd 1943 fl. 
beträgt, Der Mitglieder find 170. Der jegige Director iſt 
Hr. Graf von Toͤrring Seefeld, Der Werteifer in Vermehrun 
folcher wohlthätigen, und eigentlich menſchlichen Anftalten, i 
doc) allerdings ein eigenthümlicher Ruhm unfers Ceculums. Ich 
kann Ahnen mit Gewißheit melden, daß aud) in Strasburg vor 
einiger Zeit ein ganz ähnliches Inſtitut errichtet worden, 


- 











Kurze Nachrichten. 


ranffure am Mayn. Im Berlag der Eßlingerſchen 
Buchhandlung hier, it vor Furzem erfchienen: Fabronii commen- 
tarius in fuam retradtationem Pio VI. Pont. max. Kalendis 
Nov, 1775. fubmiffam. Wir werden eheſtens unfern Lefern mehr 
davon fagen. 
Manbeim. Der Diefige Akademifus, Herr von YVieder, 
wird elementa philofophico - botanica fecundum principia phy- 
tologie exhibita herausgeben. | 








Um ein recht einleuchtendes Benfpiel zu geben, was für ein 
Franzoͤſiſch die armen Teutfchen zuweilen für ihr ſchweres Geld 
von den fogenannten Maitres de Langue lernen, die Schuld maa 
nun entweder an diefen oder an jenen liegen, legen wir! unfern 

Leſern hier eine gedruckte Zueignungsichrift vor, wodurch im v0; 
rigen Jahre ein Magiſter auf einer gemwiffen pfoteftantifchen 
Umperficie feine Difputation einer Dame widmete. J’avoue, 
Madame, que je ne faurois empecher, que la couleur ne me 
monte au vifage, qui m’ accufe elle m&me de t&m£rite, en ofant 
Vous dedier ce petit ouvrage, & de lui donner du Juftre per 
Votre mome celebre, fi je non pas etois convi@ par tous les plus 
tendres & les plus purs fentiments, qu’il peut avoir dans un 
cœur extremement fenfible pour toutes les graces & faveur, qu’il 
a plus ä Votre Grandeffe de moi faire, depuis que. j’ai l’honneur 

etre ä Vous connn. C'eſt Votre non pareille & bon grace, Ma- 
dame, qui me fait efpörer, que Vous me Vous offencerez pas de 
ce, 
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ce, que je tlehe de m’aquirer de mon devoir, en donnant tres.petite 
maraue de la reconnoiffance & de le plus profond reſpect, avec le quel 
j’ai P’honneur d’erre &c. Den Drud diefes Scandald hätte der Cemor, 
wenn er andere Franzoͤſiſch verfland, wie er ed denn verftehen muß, billig 
verbieten follen. 





Augsburg. Friedr. Hartmann Graf, durch den Beyfall aufgemun« 
tert, mit weldhem feine Periodik Arbeit beehret werde, bietet dem Publis 
tum, 2 Quartetten für Flöte, Violine, Viole und Violoncel, 2 Quar⸗ 
terten für zwey Violinen, Viola und Wioloncel; 2 Trio für Floͤte und 
Violine und Bas, und 2 Quinterten für Violine, Flöte, Hoboe, Walde 
horn (oder, Viole) und Bag, in Holland geſtochen und gedrudt, auf 
Subfeription für einen Dufaten an. | | 





Von der Ballerie der alten Griechen und Römer, ift an Michaelis 
vorigen Jahrs die zte Abtheilung bey Hrn. Gottlieb Friedr. Aredel in 
Augsburg erfhienen, und liefert wiederum ı2 Philofophen Griechenlands 
und 6 Bogen Text, in 4. Die zte Abrheilung wird auf Dftern erfäheinen, 
und den erften Band befclieffen. Der zweyte Band wird bald darauf 
auch angefangen werden, welcher die übrigen Belchrten Griedenlands 
und Latiens enthalten wird. 





Danzig. Herr Doctor Job. Peter Ernſt von Scheffler, ein wuͤr⸗ 
diger junger Gelchrter, und auch durd) gedrudie Abhandlungen ſchon be- 
Fannter Naturforfcher aus Danzig, der feit den Julius des abgemichenen 
ande Fine bisherigen Aufenthalt hier mit einem Engagement bey dem 
Fürkbifhof von Ploczk,; Bruder des Könige vom Polen, ohnweit Wars 
ſchau verwechfelt hat, : wenigen Wochen, vom Könige aus eigner 
Bewegung zu Dezai vis. mit dem Auftrage, mineralogiſche Beo⸗ 
bactungen und Ahern ungen auf einer Reife durch Polen anzuftelen, 
ernannt merden, Er it ein Mitglied mehrer gelehrten Geſellſchafien, 
auch der hiefigen Naturferfchenden. — Letztere hat in ihrer erſten dies— 
jihrigen- Verſammlung am soten Jenner, zivep Neue orde miliche Muglie⸗ 
der, nemfich den ünterkanzlar von Litthauen, Hrn. Braf Joachim Chrep⸗ 
tomscz Ercell nnd Hrn. Graf Auguft Mofchincztp Ercelt, Beyſitzer des 
Königiih Polniſhen Münzcollegii, bepde Ritter des weiſſen Adler- und 
Stanıtlaus Ordens, ernannt. Diefe Geſellſchaft zaͤhlt auch ſeit einigen 
Fahren mehrere der berühmteften Naturforfcher in Europa unter ihre 
Mitglieder. Fe 





Stodbolm. Im vorigen Jahr iſt ben Zeſſellering hier, eine ſchwe⸗ 
—* Ueberſetzung von J. A. Freylinghauſens Catechismuspredigten 
erſchienen. | 





parie. Der befangte Abb& du Contant de la Molerte gibt ein Werk 
über die Ppalmen heraus, auf eben die Weiſe bearbeitet, wie er bereits 
die bepden erften Bücher Moſis gelierert hat. 


(Ms dieſem Stück wird eine Beylage ausgegeben.) 
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Gothaiſche | 
gelehrte Zeitungen 


Benlage 


zum ſechs und dreyfigften Stück, 
den fünften May, 1781. * 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Anſpach. 


on hier ſind uns zwey Programmen zu Geſichte gekommen. 
Das eine hat den Herrn Rector und Profeſſor Faber zum 
Verſaſſer, und enthält deffen Grundfäge quomodo Græ- 
ca in Scholis pronunciari placeat. Der Herr Verfaffer ziehe die 
Erasmifche Ausſprache, oder den Etaciſmus vor, und braucht das 
bey die auch * von andern gebrauchten Gruͤnde; hauptſaͤch⸗ 
lich beruft er ſich auf den Wohlklang und auf die Deutlichfeit, die 
durch die Erasmiſche Ausfprache befördert wird; da hingegen im 
der Neuchlinianifchen bey dem ewigen Gefreifhe und Pfeifen des 
i. i. i. unendliche Verwechſelungen müßten. Dies leidet 
wohl feinen Zweifel; die ganıe Sar abet nur, wie Mecenient 
glaubt, auf 2 Fragen : 1) fol ri neuen, oder wie die 
alten Griechen ausiprechen? und 2) wenn daß letztere angenom⸗ 
men wird, wie haben die alten Griechen ausgefprochen? Daß fie 
Jwie & auggefprochen, ift auffer allen Zweifel. Die Natur der 
Sprache erfordert es; = kann in der Gontraction nie wie i, wohl 
aber wie z lauten, das immer Furzer fest ein immer langes vor; 
aus, der Vokativ varıg muß dem Nominativ merne, dag Neutrum 
dvesßis dem Maſtulin ivesans ahnlich lauten, Wir wiſſen es übers 
dem auch hiftorifch aus Dionys yon Halifarnaß, Aber wie fie die 
Diphthongen auggefprochen, wiſſen wir Doch nicht mit Zuverlaͤſſig⸗ 
feit. wurde mwahrfcheinlich wie = und ⸗wie i oder ü ausges 
fprochen; ob aber auch dag riwcumflectirte «7 und ei, Daran zwei⸗ 
feln wir, Hier mußten nothivendig beyde Vofalen gehört wer: 
den, da der eine höher ausgefprochen werden mußte, ald der an; 
dre. Und follten die Griechen den Ton @ gar nicht in ihrer Spra⸗ 
che gehabt haben? vieleicht ſprachen fie das circumflectirte «7, 
(ches die Lateiner durch ee — vielleicht wohl gar ⸗ 
22 p ſo 
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fo aus. Wenigſtens hieß dag letztere nimmermehr ef, wie hätten 
die Dichter dies in «u rennen, und 2 Sylben daraus machen fon; 
nen? wie hätte man Dorifch ef für » fagen? wie hätte man w.- 
eva, tie uͤberhaupt in allen Dialecten, das circumflectivte «u 
ausfprechen fönnen, Ohne auf die twiderfinnigfe Art Das kurze s - 
zweymal hören zu laffen? War «u ef auszufprechen, fo fannte es 
eben fo wenig circumflectiet werben, ale daß einzelne s. Es läßt 
ſich alfo manches mit Wahrfcheinlichfeit fagen, wie die Alten 
nicht ausgefprochen haben; allein nicht fo wahr ſcheinlich/ wie fie 
ausgefprochen haben s Mecenfent bat daher die Gewohnheit, daß 
er „überall wie e ausfpricht, in Anfehung des übrigen aber fic) 
nad dem Gebraud) eines jeden Dres richtet, und denſelben auf 
feinen Werth oder Unwerth beruhen laͤßt. 

Das andere Programm ift vom Herrn M. Degen, und ent; 
hält ad idiomata grec® dıdtionis Spicilegium I. Keine Sprache 
enthält fo viel eigenthümliche Wendungen, Ellipfen, und befons 
dre Bedeutungen mancher Ausdruce, als die Griechiſche. Das 

r bleibt felbft nah dem großen Fleiß, den Budaͤus, Vigerus/ 
rius, Bos, Hoogeveen und Zeune auf die Sammlung 
und Erläuterung der Jdiomen diefer Sprache verwandt haben, 
noch immer für einen fieißigen Lefer der Griechen, Vorrath genug 
einer -Nachlefe übrig, Die theils neue Idiomen, theils mehrere 
ife zu den ſchon befannten , aber etwa nur durch ein 
iges ‚erläuterten , oder fonft unfichern Jdiomen ent 
fan, Recenſ. felbit hat von beyden einen ziemlichen Vor⸗ 
rath elt; auch bereits vor einigen Jahren, bey der Recen⸗ 
des Zeunifchen Vigers in der philologifchen Bibliothek, eine 
feine Probe davon mitgerheilt, es war ihn Daher vorzüglich ans 
genehm, Hrn. Degen bey diefer Beſchaftigung anzutreffen, die, 
wenn fie weiter fortgefeut wird, von beträchtlichem Nutzen ſeyn 
; zumal wenn fie viel Anmerkungen von der Art enthält, wie 

die Aöyası mus> Fish, durog u. f w. 


Schreiben an die Herausgeber d. Zeit. 

- Da ich hnen ſagen, daß Ihre gelehrte Zeitung, die 
durch 7 bach und Unparthepli feit von je An emp ohlen Ay 
Anfehung meiner eine allzufreundfchaftliche Ausnahme von diefer 
löblichen Regel gemacht habe? Ich wußte es ſchon, daß unverz 
bientes Lob *) weit empfindlicher fey , als unverdienter * 
Das 
*).Wie? follten wir in unſerm Urtheife über die & 110. diefer Blätter 
angezeigte Schriit des Hrn. Profeffere Bleßig, eine Strift über 
deren Werth in Ruͤckſicht auf Arcführung fowoHl, alt auf Adſicht 
ihrer Bekanntmachung, wir und auf ben % ſpruch der Sean * 








Dadurdy bat denn ach n t tur der eir 
dung, den es a tri ndern 
dere, die ang mancherlen iR | 
ich babe weder Recht noch, Yuß, yaa 
a jener * mir doch, die m ehr andere betreffen, als 
Brief über Gera iſt auf z Bitte und Durch die: luca 
ee eineg meiner *— Mitbürger —* worden. 
Den Anlaß und den Hauptſto vol gab ein fin Hrn. Wie 
lands Merkur, den ich zum er und mit andern mir 
zugeſchickten Nachrichten verglichen Ach ihn im 
Sranzöfifchen Ändern, weil die Da —2 beyder Nationen 
weſentlich verfchieden ift. Möchte er die Würfung thun, die: 
gewiß Cie mit mir wüänfhen! Das Ye; von Sera hat viel Gu⸗ 
tes Bet gebradyt, und ift für den es merfen u ein herr 
- licher Kommentar über die Lehre von der Vorſeh | 
Ahnen aus meinen Gegenden ange Bapıde m mit, —* J 
fes tigen fünnen. Ein Kau 


* zweyten male ein Rouleau von 50 —8 or ein, mit dem 


Fee au wer in foldy einer —— K Benopner 




















kend 


et 
edlen eins Aw as aus e oc Freunde a 





ch bad’ Fein baar & en Wein, — a 


dictt das erlöfte nach Bera. he au in alen 
e = E 


tigkeit deg — Erzherʒogs Maximilian 
varer Ruͤhrung bewegt haben. Ben der —— 
el⸗Büch leins habe ich lediglich nichts getha —*8 

bee und allgemein bey ung ein emgefie = "N: — 
meinen 


ling ergoͤtzt und erbaut; ich zaͤhlte auf 
—e— — — 











rufen d ſeyn ? und iſt 

figee Urtheil Ina nad un benfreunt Abfic 

ein unverdiented fer) ie lieb würd Feſcheid r2 
—n einen Ungerechtigkeit 


des Hrn. Prof. Dleßig, 
gegen ſich jelbft und gegen und verleitet. 
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meinen Mitbuͤrgern vorläufig den Gedanken einzufloͤſſen, daß eine 
ähnliche Sammlung * den Jahrbüchern des Vaterlands ſelbſt, 
eine Gallerie von Local⸗Tugenden, und einheimiſchen Thaten das 
natürlichfte, zweckmaͤßigſte und anziehendſte Leſebuüch feyn könnte. 
Auch davon theile ih Ihnen zum voraus ein Beyfpiel mit, das 
neu, a und in jedem Betracht nachahmenswerth it: Die 
hieſige Gegeltfchaft der Meiſterſanger, die es fubite, daß ihr In⸗ 
ſtitut weder file Poeſie, noch Kicchengefang, num weiter ein De; 
durfniß ſey / bat mit einer Gelbitverleugnung; deren. vieleicht 
nicht alle Gefellichaften fahig wären, aus fregem Antrieb beſchloſ⸗ 
SE ihre uralte Verbindung felbft aufzuheben, und alle ihre 
echte und Capitalien an das neue Inſtitut zur Erziehung der 
hiefigen Wayſen überzutragen, Nach erhaltener Genehmigung 
des Magiftrats , haben fie. daher vor einiger Zeit ihre leiste 
Ban öffentlich gefeyert, und ihr or der Bürgers 
ft und den verfammleten Wanfenfindern empfohlen. Dies find 
baten ! und die verdienen Lob — und Nachfolge! ch habe 
die Ehre, u. fe. 
Ctrasburg, 
den ıten März 1781. Joh. Lor. Bleſſig. 


Fr} . 





Anfündigungen. 


Gießen. Der biefige Univerfitätss Buchhändler, J. Chr. 
Rrieger, hat den Verlag eines Juriſtiſhen Almanadys für 
1782. übernommen , welchen, naͤchſt möglicher typographiſchen 

choͤnheit, die Silhouetten berühmter ist lebender Nechtsgelehrs 
ten bey jedem Monate zieren follen. Anftatt der gewöhnlichen Res 
mersder Heiligen, wird man jeden Monatstag nach demjenigen 
. berühmten Rechtsgelehrten benennen, welcher an demfelben ver; 
ſtorben iſt, mit Bemerfung feines Geburtsjahrs und Würde. 
Den nächften Nang bekoͤmmt 1) die Notig von den neueften über - 
die Nechtsgelahrheit;erfchienenen Schriften. 2) DER und gut 
geſchriebene Auffäge über alleriey Nechtsmaterien. 3) Verſchie⸗ 
dene die Jurisprudenz betreffende entfprechende Neflerionen und 
Anekdoten, 4) Anzeige fünftiger juriftifcher Verlags; Artikel. 5) 
Vorſchlaͤge von Reformen in der Juſtitz. 6) Nechtsfragen und des 
zen Beantwortungen, oder Beyträge zur juriftifchen Caſuiſtik. 7) 
uͤge aus der Klugheit eines Rechtsgelehrten. 8) Chifanen und 
abalen; oder Fragmente zu einer fünftigen Nabuliftif. 9) Aufs 
lung und gg grober gegen die Geſetze lauffender Fehler. 
anfirte Briefe und Packets, ift Here D. Schröter in Sjena aus 
ben hiefigen Gegenden anzunehmen erboͤthhig. Pr 








be manchmal, nicht 
ner — *— nach Ro 


für eine billige Vergätung, Freundlich mittheilen. Man fagt, 
der eine zapfe verrochenen Franzwein, der andere ſaures engli; 
ſches Bier, diefer einheimifchen Kreßer, jener fdaligen Kofent, | 
oder ein dickes füßliches Gefoff, das mit Empfindfamfeit, Zotem, 
Afterlaune, Ec)eniewefen, und andern berauichenden Eichen: 
fachen abgezogen fey, und mancher fehöpfe fogar, ich weiß nicht 
moraug, 8 mag alles feyn; «8 t doch die Zunge, und 
ein Echelm giebts beſſer, als ers hat, Bey dem Scharflinn un: : 
ferer Ueberfeger, und bey ihrer rühmlichen Aufmerffamteit auf 
alles, was zum Vergnügen und zum Unterricht der Teutfchen 
auch nur dag geringfte —* en kann, ſcheint es wuͤrklich etwas 
ſonderbar, daß man ein * welches viel Vergnuͤgen und Un⸗ 







terricht gewaͤhrt ſo lange hat ruhen laſſen. Es enthält die kuͤhn⸗ 
deren feurige Einbildungsfraft berühmt ift, und wird ſeit ſechszig 
Jahren und darüber, fo lange wirs pafennen, von allen, 
ben, geſchaͤtzt und & & 
—— unter dem Titel: Die ta 
ie * | ' 
| Wiſſenſchaften zu Paris, in den 
Jahren 1794 big 1717, in zwoͤlf fleinen Bänden erfchien. Die 
alte teutfche Ueberfegung aus dem Sranzöfifchen ift felbft für ihre 


ften und treflichiten Erdichtungen einer morgenländifchen Nation, 
die ihren Gefchmack verfeinert oder w nicht een. 
glied der Mfademie der fehenen rn 

Zeiten fihlecht, und für die unfrigen ganz unbraudybar. Es 


che dag 
Buch‘, fd erbitter fich die Eramerfche Bu ng in Bremen, 
ai Sa foden Prinumerunen, me fe onen Rapdrug 8 
rchtet. e en Yu 
—— br fünmt, sun ıs gl. in — 
und Ducaten 3 2 Rihlr ao. nſt der Ladenp 
des ein —SäS——— Das Werk wird auf gut Schr 
papier mit ſaubern Lettern gedruckt, fo, daß man mit Druck und‘ 
Papier vermuthlich zufrieden . wird, Wenn fich ae: > © 
p3 | ib; 
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Liebhaber finden, ſo erbietet ſich die Cramerſche Buchhandlun 
für jeden Band auch 2oder 3 Kupfer von Herru Kosmäsler 4 
Leipzig ſtechen zu laſſen. Der Preis jedes Kupfers wäre danır 
fur die Bränumeranten, die es haben wollten, 4 gl. und die Ku⸗ 
pfer des erſten Bandes, würden bey dem zweyien nachgegeben. 
Ein befonderes Titelblatt mit einer faubern Bignette, erhalten die 
Pranumeranten umfonft. Der Pränumerationstermin dauert bis 
Joehanni dieſes Jahrs, und man kann fich in allen Buchhandlun ⸗ 
gen unterzeichnen. Auf 10 Exemplare wird das zıte frey gege⸗ 
ben. Dtterndorf, den 26 Merz, 1781, —9 
* vo ß. 








In der Steinerſchen Buchhandlung von Winterthur, wer⸗ 
den auf der Leipziger Sjubilate »Meffe 1781. folgende neue Wers 
fe verfauft: | j 
Archiv der Entomologie von J. €. Fuͤeßlin. Mit illum 8. . 
ie: zu Beförderung des vernünftigen Denkens über Res 
Geſchichte Jeſu unfers Herrn und feiner Gefandten, 5 Bücher, 
aus dem —— 
ahn (P. M.) theologiſche Schriften. 4 Rthlr. 
lena in Egypten, ein Schauſpiel. 
Weyhnachts - Cantate mit accomp. von Keyfer. 
Lavaters vermiſchte Schriften 2 Rthlr. 

— Jeſus Meßias. Mit u. ohne Kupfer. 
—* des rin —— — 
Laichartings ——— r er Inſekten. 
Lobrede ee auf Raphael Mengs, mit feinem Bilde, _ 
Magazin (neue) der Entomologie, von 3. €. Fuͤeßlin, tes 


eft. 
Pfeninger von der Popularität im Predigen, 2ter Theil. 
— Sammlungen 5. hriftlihen Magazin. Erſtes und 
Fr chriſtliches Magazin, ger und.legter Theil, mit Re⸗ 
gi ern, : . = ’ 
Keifen und Beobachtungen durch Egypten und Arabien, Mit 
Kupf. ter Theil. 
— dem Koͤnig abgelegt, von Herrn Necker, mit zwey 
arten. 
Sulzers (J. G.) Antoeifung zu Erziehung ſeiner Toͤchter. 
Tiſſot, über die Nerven und ihre Krantheiten, 2 Bände, aus 
- dem Franzöfifchen, 


Ueber - 
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Ueber die Liebe | 


gegen das andere Gefchlecht. Ein Eefebuch für Mädchen 
4 und Juͤnglinge. 


Die Liebe, dieſe allen Menſchen gemeine und an manni Afaltis 













fra en. —— 9— acus 170 * ap 

* farf , erfeheinen.. Di ‚unterzeichnete Bue dlung , wird 
für das Aeufferlihe, für gut in die Augen fallenden Druck und 
Papier beftens beforgt ſeyn, und um die Liebhaber —— 
Ausgaben ſowohl, als diejenigen, ‚welche lieber weniger bezahlen, 
zu befriedigen, fol ein Theil der Auflage auf Schreibpapier 
mit Bignetten, vielleicht einigen Kupfern, der andere auf weiſſem 


Druckpapier erfcheinen. , 
| Seinrich "Steiner und Comp. 
in Winterthur. | 


— ——— — — — — — — — 


J Kurze Machrichten. 


eutingers Sermones convivales wird der Hr. Hofrat in 
Augsbur mit 14 noch —— Briefen naͤch EEE 4 
n.- Diefe Briefe haben‘ Peutinger und Vicolaus Elenbos / ein 
oͤnch im Kloſter Oitobeyren mit. einander gemechfelt, und find ur" — 
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Elenbogiſchen Driginal-Handfchrift abgefbrieben worden. Beſonders find 
Diejenigen merkwürdig, melde von der Stiftungsurfunde des Kloſters Dr: 
tobevren handeln, und in weldyen —88 on zu feiner Zeit, jedoch) 
unter gewiſſen Wendungen, diplomatifche FE enideckt ob er gleich 
— Detail der Urkunde ſelbſt gegangen iſt. Die Urfache iſt leicht zu 
erratben, 








Im verwichenen Jahr ift des Seine. Corneltus Ageippa Declama- 
tio ac nobilitate & precellentia feminei fexus ind 2— uͤberſetzt, 
unter dem Titel erſchienen: der Vorzug des weiblichen Geſchlechts vor 
nun —55— Ye f pur ge * * dem un | m. *8 
etzt, und ſehr angenehm zu leſen. Leipz, ı 5 en ing. ‚Die 
— erfeßung gehört nit einmal unter bie miltdimägigen, » 





Der Edinburgfche Profeffor, Hr. Hugh Blair, hat im vorigen Ta 
re den aten The FA dene W geliefert. Wir dA Ba Zune 
Reich diefen, (fo wie den erften von Neuem) dur einen beyder Spra» 
chen mächtigen Gelehrten ins eutfche übertragen laffen möge. Denn 
Die 3 Der Derlag erſchienene Weberfegung des evften Theils if 
kaum r, ö 





* , Fr. Vincentii Faflinü Ordin, Predic. in Pifano Arhenzo 
facrarum Litterarum Publ. Prof. Regieque Cortonenfis Academiz So- 
dalis, de Alexandro Magno ingreffo Hierofolyına anrequam fe ad Ham- 
monis oraculum transferrer, Exercitatio, in qua Flavii Jofephi narratie 
defenditur. Accedit altera de ejusdem Regis Imperii divifione ad Ca- 
put I. Lib. I. Machabeorum, 1780. apud Caietanum Cambiagi Typogra- 
phum Reg. Cels. 22 ©. in 8. Wie der Titel befagt, will der Verf. eie 
ne Stelle des Befhichrichreibere gofephus wider die Einmürfe und Bes 
ſchuſdigungen des Antonıus Dans Dale retten, und Bi macht den Ge: 
genftand der erftenwsu "gen zwo Abhandlungen aus. In der zworen ver: 
theidiget derfelbe das 1.3. der Maccabäer‘, und fucht deffen canoniſches 
Anfchen nad) der Lehre feiner Kirche gegen die Protetanten zu behaupten. 





Der 780. zu Rom in drey Detaubänden erſchienene Saggio di ftoria 
Arericma, feritta dal Abste Filippo Salvadere Gily wird zu Samburg im 
Bohnfchen Verlage ind Teutſche überfegt. Diefe reutiche Ueberfegung 
wird aus des P. Sr. Autont> Caulin hiftoria topografica y natural de la 
aueva Andalucia, Cumand &c. 1779. 4. fehr vermehrt werden. 








Paris... Arioſts rafender Roland ik in verſchiedene Sprachen Euros 
pend, und neuerlid) aud) — in die unſrige, aber eben nicht ſehr 
luͤcklich, ͤberſegt worden. Die Franzoſen haben ihn von Mirabaud in 
Frei erhalten, und Voltaite has einige Stüde deffelben in franzdfifhe 
Derfe eingekleider. Jeht tritt ein heuer Fransöfifcher Ueberfeger deffelben 
auf. Dieſes ift der Grafvon Treffan, Seine Ueberfegung führt den Tis 
tel: Roland Furieux, Po&me Heroique de PAriofte, nouyelle Tradudtion, 
par M. le Comte de Treflan, 5 Vol. in ia. Es bleibt ‘aber zwiſchen dem 
ſo barmoniſch Elingenden Originale und einer franzoͤſiſchen —— 
—— noch ein, ſchon dem Ohre auffallender, ſehr merkl N: 








GSothaiſche I 
gelehrte Zeitungen 
Sieden und dreyßigſtes Stüd, 


den neunten May, 178r. 


ö——— ————————————— 
Bey Carl Wilhelm Ettinger. 





Leipzig. 






bet, 8 Bogen in med. 8. Schon der dieſes 
Wertk ein Bibliothek der K yäte 
und in Verbindun :fchrieben ſey } 

bey neuen W en Her it, 

züge aug den y leich aus d 
cilienfammlungen zu liefern, nicht gewachſen war, und gleichwohl 


Zwiſtigkeiten Gelegenheit — beträchtliche Lehrſatze Fa 
2 | q Sy⸗ 
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ESyſtems genauer auszubilden und feſtzuſetzen, und die Freyheit 
in der Voͤrſtellungsart dieſer Lehrſatze, die Man vorher noch in⸗ 
nerhalb gewiſſer Graͤnzen ausüben konnte, durch Ausfprüche der 
Concilien und durch —— obrigteitliche Macht einzuſchran⸗ 
ten. Aber eben deswegen verdient ir eitraum defto mehr 
unfre Aufmerffamfeit.” Er bat die Manſiſche Concilienſamm⸗ 
[ung zum Grunde gelegt, und will zwar Jedes mal alle bey jeder 
Synode eingetragnen Schriften anzeigen, aber davon nur Diele, 
nigen auslefen und behandeln, die für feine Abfichten tauglich 
find. Er will auch nicht von allen Synoden handeln, die in feis 
nen Zeitraum fallen; auch nicht einmal. diejenigen ‚alle bearbeis 
ten, von welchen noch einige Dofumente da find; fondern nur 
ſolche deren Produfte für feine Abficht etwas Wichtiges und 
Mügliches enthalten. Doc) follen die meiften in dar hiſtoriſchen 
Einleitungen berührt werden. Eine allgemeine ſehr vollftändige, 
und mit vieler Gel keit und Unterfuhungsgeift abgefaßte 
Einleitung in die ichte der Kirchenverfammlungen, von 
©. 1 bi 271. macht den Anfang des Buche. Den Urſprung der 
Spnodalanftalt leitet der Hr. Verf, nicht von den Apofteln , fons 
dern von den europäifchen und afiatifchen Griechen her, von wel; 


e ſich nach und nach weiter Durch die übrigen römifchen 
bvinzen augbreiteten. Hiernaͤchſt theilt er die: Kirchenver⸗ 

win allgemeine und beiondere , und jede dDerfelben wie; 

derum genauer ein, und handelt fodann von der Materie und 
Form der Synoden. Anf war die Zufammenberufung 
derfelben nichts als eine en A Einladung; bald erhielten 
aber die Metropoliten oder Biichöfe im den größeren Staͤdten 
durch Verjährung ein Necht, ihre Mitbruͤder aus der Provinz zu: 
ammen zu be kn; endlich da die Negenten chriftlich wurden, 
ten diefe dies Necht aus. Daß fie dies beftändig gethan, und 
a Bere an gethan haben, erweiſt der Hr. Verf. aus 
; indem er von der Fleinen Kirchenverfammlung zu 

Arles anfängt, welche Conftantin zur Stillung der Donatiflis 
ı Unruhen zufammen berief. Hierbey wird auch der unge 
ickte Ausruf des galkfüchtigen Athanaſius widerlegt, worinn 
er das Mecht des Kaifers, dem Urtheil der Kirche Gültigkeit zu 
—— Pr An aus ern —— — 
ſe . u, ım we r rung manch⸗ 

mal fein Gemuͤth gegen die ho ‚Dbrigfeit nn fenn muß.” 
Hierauf handelt er von den Formeln und Ausdrücken, welche in 
den Kaiferlichen Berufungsfchreiben vorzufommen fe en, und 
zeigt aus genugſamen en, daß auch der gei iche Korfit 
nad) der ABill und ‚den Befehl des Kaiſers, irgend ei⸗ 
nem — übertragen worden. Bon der Verhandlungsart, 
onderlich bey Zwiftigkeitem in der Religionslehre, gibt — * 
| erf. 
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wer. eine ſehr getreue und unpartheyiſche Cchilderungs ” 

ESynoden, Unterredu , Gonferenzen, ‚ die dasu' 

fte € Iuorden find, Neuerun Dder Trennungen in bet Relig 
onslehre zu fteuern, haben ſich feinen guten Namen ermor 

und es wird beynahe als em 

chn , daß man entweder gewaltthätig, und mider die Ber 

viften chriftlicher Liebe, Demuth und am mi Ein oder 

Sgerichter "habe. igten Gemuͤ⸗ 


feſten Vorſatz, einander nicht * Ah; Fo —5 Mr 


dien jede neue philoſophiſche Beſtimmung nes: Ben 
fubtil fie auch A, und fo wenig Beben * Lehrſatz ſe ae veräns 







daraus gehäßige und mie nzen, unbefümmert, ob 


fie richtig oder unri woren e der Gegner zugab oder 
nicht, ' "Der — die Gewaltthaͤtigkeit, an 
welche manche der hohen Bi die — nn 

fonen des Etreits waren, * gr hatten, fam en 
bemmte alle 'friedliebende Ab Der en * 

war nicht der Geiſt bruͤderlicher — 
mit ſeinen Einſichten, ee — ung 3 und i — 
3 linke helle, t —— ati; 






da — als ein egangner Syn 
n oe und Dual 
geſchrey Meereswogen; Er iſt nicht nur der 


chenſtrafe er verdient Ver Tod, Feuer! Es 
war recht darauf angelegt, den Ge A: enntieder urch Er 


ang fü impfliche Set "des Widerru demüthigen, oder ga 
* mm zu + Man leitete R oft foein, Voß ibm dak 
Mittel zu widerrufen nicht einmal übrig blieb, Und es war auch 
an 1, einer fchieflichen und AMebeipaften Erklärung nicht * 
2q 2 er⸗ 
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gefiel oder mißfiel; vom Reſultat der-Spn ‚ und ihrem ver; 
pflichtenden Anſehn. Auf die Einleitung in die Gefchi ‚der Kir 

cenfent über dieſe Date ien bat, folgt —— ne 
\ | rien. ' i 
carifehe Nachricht von. den. Sammlungen 


uß diefes Bandes machen 
alu BR — dar A eine keinen 
eitung t iſt, wobey rochnermaßen ein Verzei 
niß aller in der Manſiſchen Sammlung vorrommenden Stüde ni 
che das Nicänifche Eoncilium betreffen. Die Schriften, weh 
che bier im Auszuge geliefert werden, find das Schreiben. Ales 
xanders, welches au im fünften Bande von Roͤßlers Biblio⸗ 
thek der Ki ter ſteht, woraus hier am Ende die Hauptiäge 
zuſammen Dargeftellt werden, das Glaubensbefenntniß der Kirz 
henverfammlung, die Kirchenverordnungen derfelben, Nachridy 
ten von der Nicänifchen ‚ aus einigen Schriftfiellern 
— Alters, und des Gelaͤſius von Kyzilum Gefchichte 


4. 
J4# 





J 


Etwas fpät zeigen wir die Fortſetzung der materia mediea 
des Herrn Prof. Murray, unter dem Titel: Apparatus medica- 
minum tam fimplicıum quam pr=paratorum & compofitorum in 
praxeos adjumentum confideratus. Vol. II, (1 rthix. 2 gl.) an; 
und bedauern, daß ung diefe mit der Schrift des Hrn. Bergius 
aͤhnlichen Innhalts werteifernde Schrift nicht eher in die Hände 
gefommen iſt. Diefer Band enthält, wie der erite, noch bloß die 
Arzeneyen ans dein Pflanzenreich, in ihren natürlichen, von Hrn. 
SM, ſelbſt beſtimmten Drönungen. Die, die in diefem Bande vor; 
fommen, find die rotacez, fepiariz, bicorncs, afperifoliz, verti- 
eillatz, perfonatz, — ſiliquoſæ, papiliona- 
ceæ, lomentaces. Die Anagallis. Statt dieſer werde von den 
Arzneyhändlern zuweilen die Alfine-media Lin. gegeben. Ihre all; 
gemeine MWürkfamfeit bey der Pier Aa Hung des Waf 
ſerſcheues, ſey doch noch fehr zmweife Man müffe von dem 
Zanfendgüldenkraut nicht die unfchmadhaften Blumen, die unter 
dem Namen der Spigen verfauft: werden, fondern das würffamere 
Kraut verordnen, Bon den Oliven und dem aus denfelben be; 
reiteten Del fehr weitlaͤuftig. Der Nugen des Dlivenölg zum 
Sampenlicht für Gelehrte, und wider den in Italien häufigen Ges 
brauc) deſſelben in hitzigen Kranfheiten, Die wuͤrmtreibende 
Kraft des Dels, und diejenige wider die Waſſerſucht. Die Eigens 
ſchaft deffelben, Die Würfungen der Biffe giftiger Thiere in dem 
Körper zu dampfen, — — wegen der vielen Faͤlle, wo das 


93 J vä 
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geftoffen hat. uch die Duendel (herb. von dien ift in vielen Ge; 
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gepreßten Saft eine Blindheit verurſachende Fetthaut wegge⸗ 
bracht; und die Leipziger dfonomifchen Sammlungen B. 15. Et. 
174. ©. 474. u, fs enthalten mehrere Fälle von der guten Wuͤrk⸗ 
famfeit dieſes anggepreßten, mit etwas feinem Zucker vermifchten 
Saftes.) Die Kapern, Die Senna. Wider Fr. — Beob⸗ 
achtung, fagt Hr; M. daß die purgirende Kraft der Senna durch 
das Kochen geihwächt werde, Die Senegawurzel. Der 
tlagt, daß DiefeR würffame Heilmittel noch fo felten in den O 
einen zum Verkauf ausftehe. Bon den Wirkungen derfelben ben 
Schyhlangenbiffen und: rn —5 der * wird weit⸗ 
A 1 


laͤuftig deredet | | 
Auszug eines Briefe. zu 


Abbe Auger, . der ſich durch ſeine franzdſiſche Ueberſetzung 
und — — Demoſthenes ſehr vortheilhaft bekannt ges 
acht hat, und in Rouen, to ex ſich aufhält, durch feinen par 

1 Eifer; und anfeh he Bibliothek, das Studium 
befonders lübe 






yängt bat. 
fand er i aicus ee offenbare —* 
raft des Aufanmenhangs die Thaten und Kriege der Be 
nier betrift. Ich habe nun weitiäuftig von den Stammvers 
wandten der Ten über abt; und de fagt der Redner, che ex 
Arhenienf und doc) wird in dem gerwähntis 
fer Verwandten, (wahr 
Beif mit den ae und Meffeniern, die — 
| rungs waren,) auch nicht die geringfte Erwähnung 
ng Echon lange ahndete man hier eine Lücke. Ein ewiffer 
Sophianus zeigte dem Stephanus eine Panofärite die 
Rede, die am Dre anze Blätter volltändiger ift, als —* 
eb = der dies dem Gruter — 
—— Ein. —— AIR ob dies Manufeript wicht - 
—— —— und Abbe Auger in einer beſon⸗ 
—— al nen Differtation fragt bey den Ge 
kehrten ai ce — ig anf und Scaligers ren noch feine 
Antwort wüßt andere Ausgabe eines | 
fees, = der —— zu Paris — w 
— daß die Soͤbhne Lütetias auch mehr als — fün; 
nen ⸗ if die Sammlung der Werke des ———— die —* 
Bos- 
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Bosquillon, Docteur - Regent bey der Fakultät, und Beofen der 
griechischen Sprache am College Royal beforgen, ge = indie 
Sußtapfen feines Landsmanns Chartier treten will, — ' och ein. 
anderes Merf, das nicht von der leichten Arc ift, und wozu, tie 
wir es nennen, teutſcher Fleis und Much rent wird, ift M&tro- 
logie, on trait& des Mefures, Poids, & Monnoies des peuples 
anciens & modernes. Par Mr. Paudton. Paris chez la Veuve 
Defaint. 4. 1780. Der Berfaffer hatte freylich Die Arbeiten von 
Criftiani und Arbuthnot, nebit mehreren andern fchon länger ber: 
ausgegebenen Schriften Eiſenſchmids, u. f. w. vor fich; aber er 
hat dies Feld felbft ungemein eriveitert, und mit der ition 
den hier jo nöthigen mathematifchen Blick, ich denfe, in den. meiz 
ften Stellen, glücklicy vereinigt. “Eigentlich wollte de la Lande 
dieſe Arbeit übernehmen, zu der er fich durch Leren, Rechnen, Reis 
fen und Correfpondiren fchon lange vorbereitet hatte, Durch meh; 
vere andere Geſchaͤfte gehindert, überließ er feine dahin gehörigen 
Schriften dem gegenwärtigen Berfaffer, der noc) aufferdem, durch 
Hrn. Tillet, Diredteur des Monnoies, und Mitglied der Afades 
mie der Wiffenfchaften zu Paris unt in den Stand gejegt 
ward, Diefes Werk von ohngefehr 1000 Seiten, meift Tabellen und 
Berechnungen, heraus zu geben. Sollte ein teutfcher , oder wel; 
ches doch immer beffer, gemeinmüßlicher, bleibenver wäre, ein las 
teiniſcher Auszug diefes Werks, nebit ER: Berichtigung 
der Allegaten, und Vergleihung nie Mr en äbnlicyen Inhalts, 
nicht ein wahres Gefchenck für die Gel 
terifchen Freund diefer Gegenftände, koͤnnte 
ge ——S manachen u, dergl; b Ä 
u e Sitte uniers Dec \ ee dag n —8* pr pl \ 
Fee {ch en’ — Die Preisanfgabe ver Acad&mie des fer. 
auf 1782. ift: Der Zuftand elebrfamfeit, der Wiffenfchaften 
und Künfte unter dem Khalifat des Harun⸗Alraſchid, und feines 
Sohns A:Mamun, verglichen mit der Baden en Lage der 
Miffenfchaften im Decident, Ein franzöfifcher hhändler Coig- 
nard, hat vor einiger Zeit einen F von 350 Liv. für eine la⸗ 
teinifche Abhandlung geftiftet, deffen Concurrenten nur die Magi- 
ſtri artium der Univerfität zu Paris feyn dürfen, - Der Mector 
der Univerfität hat folgende Aufgabe befannt gemacht — md fie. 
verdient recht befannt zu werden. — Aetatem vere litteraram 
eam effe cenfendam , non que feribentium & operum multitadi- 
ne, fed quæ excellentia preflet, > 




















Kurze Nachrichten. 
Weimar. Der Herr Kapellmeifter Wolf hat bier ei reant 
von feiner eigenen Eompofition mis dem A rel Verrat ach, * 
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Inhalt ift hohes Pathos, und die Wirkung Herzendrührung unb Bewun⸗ 
derung. Pr. Wolf hat fib ganz übertroffen, und wir freuen uns zu hds 
ren, daß er fid) ensfchloffen bat, die Partitur dieſes Werks durd den 


Drud bekannt zu Der it von dem Hru. Gen. Fri, 
dent Herder, und {ehr Je. * Hru. Gen. Superinten 


Von dem Herrn — Serken wird naͤchſtens eine Abhandlung 
über die Sigillen der Damen in Stagifhen Verlag zu Augsburg erfdei: 
nen. Sie mırd. viele neue Entdefungen enthalten. . 


—— — nn —— 


Deſſau. Oben und Lieber mit Begleitung bes Claviers in Muſck 
geſent von Ehrenberg. Auf Koſten des Autors, und in Commiſſion bey 
Er a Re A er 

angenehm a e eitz dabey niedlicher Drud und Par 
pier; Tauter Borzüge, denen der Bepfall der Liebhaber nicht fehlen kann, - 











Der 2 Magifter Thiele, welcher einige Zeit bey dem Bhilanthropin 
zu Marſchlins, und naher bey der Pſeffelſchen Militairfchufe zu Lol- 
mar ald Lehrer geftanden, hält ſich feit ohngefehr fieben Monaten zu 
Manheim auf, und hat in Schwans Derlage bdaſelbſt, Fürzlich herausge: 
geben: an die Zünglinge von der Bildung durch Zective. Wir wo 
diefe dem Herrn Abt Befewoiz zugeeignete Schrift eheftens anzeigen. 


BGotha. Die Ettingerſche Buchbandlung hier, bat eine Edition 
complerte des Oeuvres. ‚de Monf. de Voltaire, nad) der Ausgabe diefer 
Werte, weldhe Hr..von Beaumardais zu Paris heraus gibt, auf Pränus 
meration jn einem außstührlicern Avertiffenient angrfündiger. Da die Pas 
rifer Ausgabe in Octav 15 Schildlouied'or, oder fogenannte Garolind zu 
ftehen fümmt, und wegen diefes hohen Preifes nur begüterte Perſonen 
an dem Gefige derfelben Theil nehmen koͤnnen, fo bat obgenannte Budy 
handlung darauf gedacht, dieſes Fofbare Werk durch Beranftaltung einer 
mohlfeilern, aber doch baben ierliben Ausgabe, audy in die Hände folder 
u... zu bringen, die niit im Stande find, fih dad Werk fir obigen 

rfen Preis von nen anzui 








a Are offen. Diefe wohlſeile Ausgabe 
enthält, fo wie die nafausgabe, (die von Wort zu Wort, und zwar fo 
abgedrudt wird, daß fogar die Anfangs: und Schlußwörter der Sciten 
übersintreffen follen,) 60 Bände in groß Dctav, worunter ſich 20 ganz 
neue, noch ungedrudte Bände befinden. on Zeit der erften Ausliefes 
rung des Driginalwerfö an gerechnet, füllen ſechs Monate darauf die erften 
20 Bände, und die go übrigen, von ſechs zu fehs Monaten erfcheinen, fo, 
5 Kay und ein halb Jahr nah Erfcheinung der Beaumarcaisichen Aus⸗ 
gabe, die Ettingerſche Aufgabe auch geendiger ſeyn fol. Der Preis der 
lesgtern ift für die Pränumeranten 30 Athir, in alten Louisd'or zu 5 Thas 
ler, wovon 2 Louisd’or bey der Subfeription, 2 Kouisd’or bey der Audlies 
ferung der 20 erften, und endfid 2 Fouisd’or der 20 mittlern Bände vors 
aus bezahlet, die letzten 20 aber frey ansgehändiger werden. Die Praͤnu⸗ 
merationdzeit eher bis zu Ende diefes Jadres offen. Die vornehmſten 
Buchhandlungen nehmen Subfeription an. (Ein mebreres fönnen die 
Liebhaber aus dem gedruckten ausführlichern Proſpectus, dem auch ein 
Blatt, ald Probe von Drud und Papier, — iſt, und als Beplage 
au dieſem Stuͤcke mit ausgegeben wird, erfehen.) 
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Gothaiſche | 
gelehrte Zeitungen 
| Acht und dreyßigſtes Stüd, 
den zwölften May, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


— 





Leipzig. 
eantwortuug der Frage: warum kommen in unſern 
Tagen nit fd viele geſchickte und gut zubereitete juys 
ge Keute auf Umoerſitaten, wie.ebemals. Aus dei 
Lateinifchen. 3 Bogen in 8. Ben Acobaͤer. (2 gl.) Es iſt dies 
Die Ueberſetzung einer befannten ſchonen Schrift des Hrn. Recthr 
Krebs in Grimma, quid cauſæ Iıt, quod hac aetate noftra non 
tot juvenes bene præparati litterisgue tam probe inftrufti in aca- 
demias ut olim veniant. Lob der drey fächfifchen Landfchufen, 
von denen wir auch felbit mehrere gutgeſittete und mit vielen 
Miffenfhaften ausgezierte Zünglinge haben zurückkommen ſehen. 
‚Die zu große Verzärtelung der Kinder ; Die ungleiche Exziehu 
berfelben,, 10, wenn ber. Bater Be firaten il, Die, 
in Schug nimmt; die Merzärteluug Des num 
Luſt zur Arbeit, Die damit verbunden ift, machen ezud 
Wiſſenſchaften und zu einer genauen Subordination ungeſchickt. 
Die wenige Achtung, die junge Leute gegen die Wiffenfhaften 
bezeigen, Die Verabfcheuung alles deffen, was nicht zu den ſo⸗ 
genannten Brobftudien gehört, Lob des unbegränzten Eifers 
Wiſſenſchaften zu erlernen, den Hr. K. in feinen ei, | 
d 
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ven bey der Schule zu Chenmitz antraf. Auch der berühmte. Heys 
ne war damals fein Schüler, deffen er fich hier mit edler Freube 
erinnert. ‚Den Beſchluß machen Klagen über das zu frühe Aug; 
wandern junger Leute auf die Afadenie, wo es freylich 55 
möglich iſt, daß in zwey oder drey Jahren, auch bey großem Fleiß, 
alles dag eriegt werden faun, was auf Schulen verfäumt wor; 


den iſt. N 63 
Bei. | 
Von ben Magazin für Aerzte, find und noch einige Stuͤ⸗ 


cke zur Anzeige uͤbrig, die feit der Oftermefle vorigen Jahres ers 
Re — ſchie⸗ 


| 

— find. einer Aufläfung eines me; 
—— handlung des zweyten Stücke 
des zwenten Bandes, r. Hof. Wichmann hatte in einem der 
vorigen Stücke eine Krantengechichte den erien zur. * g 
vorgelegt. Sur BIRRER, e8 fen eine Bruftbräune > 
Afzelius Arpı dſon, und Peter Oſchien chemiſche lbband 

von der Meiſenſaure. Eine Ueberſetzung der lateiniſchen Lofer 
fer Streitfchrift. Buchholz uͤber eine Be ee im Gebien, 
ben der der finus — —— entzündet war. ckermann über 
die Heilkräfte einer —5 barbar, Es iſt eine vermit⸗ 


Se — —— 
ren Bere 
kachektiſchen Kran iten, y der Atrophie, bey 


dem — 3 der Geb erg und heise Blutfiuſſen die 
rvor der N u. A 


* Art. 
88 ee 





























— encyclo 





— — de deine des Mr. 
f he der — — * — 
J in * 6 a. Er Unter 


en 


— men Bücher 
k * * inune +1) . 
hart ſchuf md * und wangi es Füritl. emiol. 
. nd faifer . Lerbärzte, drey und zwanzig — dren, und ſechs 
nd funfzig Land⸗ um und | Stadt. 292 cos gebildet hat. Das dritte 
ch di "Bandes — nthaͤlt folgende Ab; 
an ehren. von der Peft, 
Der Be 


—— von 
— * von 
‚Ben Darm ger mitgeth it —— bekannten trau⸗ 
gen dieſen b en Männern ob; 
"alt, — von kl * indern bringt, von 
xD i Sa, Es war ein Breyumfchlag von Chinas 
“eh a Ebenderfelbe von einem Plafen; 
Er "pen ei chwan auf 2 Kir fortgepfla * —* 
e bey den Haup 


enderfelbe von gewi 
ten befonders rourffam — von einem Kranken, 






















der Eydexen —* welchem der Verfaſſer aber 
bier w richt ,. ich Tnadber De © die Gerichte | wieder als 
die Pitterarfenntniß des — 6 


"the’Year 1779: iſt von Heren DB. und 
betrift 
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betrift befonders die Number I Students in Göttingen, 
Die un ee been des Biſcho A Bamberg und ärpburen 


—** —— — gibt uns — ame 
nung, —* un — Gegenſtand zu 
au ‚Kupferftiche und Bildni Di und —— 
Au — aus einem Catalogue of ataglios for Seals and Rings, 
Gottheiten der —** — alte — betreffend, 
Ein medicinifche Farce, ben der feyerlichen *— on in Koͤlln. 
Verʒeichniß einer Schifsapotheke eines amerika Rebellen; 
ſchifs von zwoͤlf ——— und ne 
ziemlich auserleſen iſt. Aus dem at encyclop£- 
digue. — Anzeigeneuer Schri n pathologifche Bi, 
Ba Ray in Wol⸗ 


tifche und Jitterarifche Abhandlungen | 

fenbuttel. au dem —— e A h eh * 
gingen Dur da ee cinige Klumpen —*5— die ur 

ahnlich un ber die Heilungsarten 8 dem falten: * 
beſonders uber den großen, bekannten Unterſchied des Gebrau 
ber ertweichenden und geifligen m: n einem Pi men 
Prand, der die Finger angriff. — Ein rl mit fritis 
fi Anmerkungen, — Em 
Neue akademiſche, und andere 
Schriften, die berausfommen 
Ausgabe des Veſals, mit den 
doten. Die Sranfheiten im Herbſt ı 
von einem er machen die 
Stucks aus. Das Blut on; 










une ” 
lern be dlung des —* 







ng, dert dfich „und von es ehr Heinen — 
— Kg, war, Don Waflerberg —2 
8* des Eyes. Eine frehe und vermehrte Ueberfegung der ber 
annten Cchrift: Examen chemicum ovi. we dem Uebel 
der Franzoſen und den veneri Krankheiten Einbalt-zu 
von dem Herausgeber, —* ie Doſe des Spiesglasweins * 
Hurham zu geben — Reviſſonen und Ankundig 
* —* Merken, di ommen dieſen Tone 

der Diostoride von Herrn ——— Ha siften 


—— ang 
don In ac aceen Dar *3 — 
(ben Heilung der ee * e n 
Becmann. Wieder Recenienen neuer Sicher, un * 
ten. ⸗ Anetdoten. RE rt © ana 
a — * 
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Lemgo. 


In der Meyerſchen Buchhandlung find erfchienen: Erzaͤh⸗ 
lungen des Cicero Einleitimgen. Newe ganz veränderte 
Auflage. Bon M. Wi Hr. Sörgel, Rector des erſten Gym; 
nafii zu Braimfchtorig. 1780. 19 Bing. (ygk) Diefe Erzah—⸗ 
fangen, die wit Nasen in Cchulen gebraucht werden Fönuen, find 
aus der erften Auflage hinlaͤnglich befannt. Der Hr. Verf. hat 
mit diefer zwoten Auflage beträchtliche Veränderungen vorgenom; 
men, und fie fo-eingerichtet, daß fie in der erften Claffe einer 
Schule zur Erflärung der guten Erzählung und ihrer Megeln, und 
* Uebung in lateiniſchen Erzählen gebraucht werden kann· Aus 

et Leben des Cicero felbft, hat er mehr Auszüge hinzugefügt, 
Vor jeder lateinischen Stelle geht gewöhnlich eine Furze teutfche 
Erzählung des Hrn. Verf. voran, wie aus der erften Auflage 
ſchon bekannt iſt. | 


Erlangen. 


Ben Walther hat vor kurzem die Preffe verlaffen: Anacreon- 
tis Carmina, ex recenfione Brunckii, edidit, varietatem lectionis 
feletam & indicem adjeeit M. Joan, Friderieus Degen , illuftr. 
Gymnafii Onoldini collega. 14 Bogen in 8. Dies iſt feit wenig 
Hahren die fünfte Ausgabe ‚welche mir von Anakreon erhalten, 
rad der Sifcherichen, zwo Brunkiſchen, und einer Heinen in Mag; 
deburg veranftalteten Handausgabe : aufferdem haben ung die 

eren Schneider, Zeune, Borheck und felbft Here Degen Ans 
jerfungen über dieſen muntern Dichter geliefert. Judeſſen hat 
“jede diefer Ausgaben etwas Eigenthämliches, und man fann nicht 
füglich fagen, daß eine die andere entbehrlich mache. Hr. Fiſcher 
ſammelte mit großem Fleiß die Varianten der vorigen Ausgaben, 
und die Eonjecturen neuerer Gelehrten, und fügte viele Worters 
Härungen bey; Herr Brunk brachte neue Handfchriften , und 
verbefferte daraus, fo fie aus eignen oft glücklichen, oft kuͤhnen 
Muthmaßungen, den Tertz und Hr. M. Degen bat ihn in feiner 
Ausgabe mehr von Seiten des Geſchmacks bearbeitet, feine Lieder 
mit Kiedern neuerer Dichter , die entweder als Dviginale im Aus; 
druck und Wendungen Aehnlichfeit mit dem Nnafreon hatten, 
der Nahahmungen, von ihm waren, verglichen, und daraus er⸗ 
Kautert, toben er eine große Bekanutſchaft mit unſrer neueften 
fehönen Litteratur zeigt. Für folche Leſer alfo, die den Dichter mit 
Geſchmack und zum Wergnügen leſen wollen , ohne ſich in bemfels 
bew durch kritiſches Radebrechen zu oft Röhren zu laſſen, ift diefe 
Ausgabe, die Überdem, nach dem Eremplar, was wir vor ung ha⸗ 
ben, au ſchlieſſen, ſauber gedruckt if, Es ift ganz unglaublich), 
2— wie 
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tie barbarifch fonft die Kritiken, dem Feichteften und munterſten al’ 
ler Dichter , deffen beiterer Blick am menigften mit des Kritifers 
finfterer Miene ſympathiſirt, gemißbandelt haben, Was würde 
Anakreon ſagen, wenn er ertwachte, und fich in Pants Ausgas 
be fähe? Selbſt die leichteften u een murden zum Ans 
ftoß : wozu befonders die zweyte te Ode Beyſpiele liefert, 
Bon diefem allen findet man hier wenig oder nichts. Die Wahrz 
heit zu fügen, würden mir e8 aber doc) lieber gefehn haben, wenn 
ung Hr. Degen eine eigene Necenfion des Textes flatt der Brun⸗ 
fıfchen geliefert hätte: ein Herausgeber fest ſich zwar Dadurch 
auffer Verantwortung, wenn er einen Tert ganz beybehält ; aber 
er bringt id) auch dadurch in die Werlegenbeit, alles was felbft 
feinem Gefühl nach Unrichtigkeit iſt, beyzubehalten, und allens 
falls in den Noten dagegen zw polemifieen. Da Hr. Brunk be; 
kanntlich oft fühne Verbefferungen anbringt, fo befand fich Herr 
Degen oft a Falle; z. B. Hu XV. v.4. wo Hr. Brunk 
den ıchönen Vers: 

ui Ira rugameıs ſo Derändert hatte: * 

α usanss- 

und oͤfter in der XVIII. Ode. In der Od. v. 1. billigt Hr, 
Degen Brunks Verbeſſerung Rzeies für Xeon, und zwar, wie 
wir jetzt einſehn, mit Recht. Daß die beyden leiten Verſe 

Araraleır r xeiraig 

Terxiv var 'Apsdiran. ° 
m der Strothiſchen Chrefiomathie ausgel 


nicht bemexfe zu 







zween Artifel Daraus zur Probe mit, "Araugoe #7, 4: 19,3, Pro 
prie'torrens, j.e fluvius, qui non de viva aqua, fed ab imbrıbus 


—* locum vide Höltzlin. conf. cel. Schneider Anmerk —* 
1. ch. 
Tom. I. p- 346. Torrentis defcriptiones dederunt Hom. 4 N. 


Rr 3 | Sien⸗ 


⸗ 
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| Sienna. 


Nuove Sperienze Idrauliche fatte n& Canali, e ne Fiumi per 
verificare le principali — e Fenomeni delle Acque corren- 
ti, deli’ Abate Leonardo Xmenes. d, i- neue bydraulifche , im 
Kanälen und Flüffen vorgenommene Erperimiente , um die Geſehe 
und Erfheinungen bey flieffenden Gewäffern zu berichtigen, vom 
Abbe Leonhard Zimenes, Mathematikus Er, Königl. Hoheit des 
Großherzogs von Toskana, umd Mitglied mebrerer Geſellſchaf⸗ 
ten der Wiſſenſchaften. Gedachter Konigl. Hoheit. zugeeignet. 
1780. In der erey Ludewigs und Benediets Sindi, in 
gr. 4. 324 Seiten. — 2» Ur Es befeſtiget durch dieſes gelehr⸗ 
— in Senleiter tet be ee Sem hält, ıfe | 

rung, als ſeine iterinn, w de hält, ‚feinen 
pündeten R Er batte eiftern hydrauli⸗ 


Zag, wird 
ein dergleichen Maas nur nad Hypotheſen genommen, Die 


fh die Yagen (Srrati) flüßiger Körper von ihrer obern Flaͤche an, 


is auf den Grund über einander bewegen, machen ein zum 


per, der in einem bemerften Zeitraum einen beftunniten Weg zu; 
vücklegen würde, waͤren ‚als bintei 






male v * —— ee rad die 
es verfuchten, bemerften gar. ie Geſchwindigkeiten ver; 
ur ie Stufen derfelben richtig anzugeben, 
erfonnen fie fich Gefege und krumme Linien Ceurve.) Nur haben 
diefe Beide — damit en That — GN 
en i ur n iget zu werden, u. ſ. w. 
N ' Pi —— womit 6 der Verfaſ⸗ bier vor⸗ 
züglic) beſchaftiget; zugleich ſiellt ex einige Unterſuchungen über 
die Erfindung eines Werfjeuges an, durch welches man air 
— — richti⸗ 


he Werk, in welchem er die Er⸗ 
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richtigen Begriff von der Gefchiwindigfeit flieffender Waſſer er; 
hält, und das beffer it, als alle die, die seither erfunden wor; 
den. Er hat ſich ein folches erdacht, das er, wegen der 
lichfeit mit einer die Winde, anzeigenden Wetterfahne, eine by; 
draulifche Wetterfahne (Ventola Idraulica) nennt, das alle Der 
wegungen eines flieffenden Waſſers empfindet, und fahig ift, 
den Werth jedes Anftoffes, er mag bon der Seite, oder 9%; 
vade Fommen, anzugeben; dabey auch, in verfchiedene Tie; 
fen gelaffen, die fo verfchiedene Stufen der Geſchwindigkeit in 
den über einander flieffenden Lagen des Gemwäffers mit Gemißheit 
entdeckt, Mit diefem Werkzeuge nun iſt er zu Werke gegangen, 
um die vielen bier bengebrachten bydranlifchen Erperimente zu uns 
kernehmen, und fo manche von Lehrern der AHydrodynamıf über 
diefen Gegenftand auf die Bahn gebrachte Meynung zu widerle; 
gen, Das Werk felbft ift in drey Bücher abgerheilt. Im erften 
werden alle Theile gedachter bydraufifcher Sahne, und dann nach 
der Reihe die Erperimente,, die der Berfaf. in dren verfchiedenen 
Fluͤſſen vorgenommen, und daher umter drey Abtheilungen vorge; 
tragen bat, befihrieben. Im zweyten fihreitet er zur Anwendung der 
eben befchriebenen Erperimente, wodurch die Auflöfung. mancher 
— Waſſerverbaunng erforderlichen Aufgaben ſehr erleichtert wird, 
Im dritten endlich, werden alle zur Theorie und Practif gehörige 
Saͤtze, die nad) der Abficht des Verf. zu prüfen waren, gründlich 
berichtiget. Das ganze Werk ift überall fehr ausgefeilt, und reich 
an wichtigen Entdeckungen, or > 
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Kurze Nachrichten. 


Zeipzig. Der Herausgeber von P. Manuri; comm. in Ci- 
ceronis epiltolas ad diverfos, Hr. Rıdhter, macht die Hofnung, 
eine Sammlung der beften Anmerfungen von verfchiedenen Ge; 
lehrten über diefe Briefe heraus zu geben, 


Göttingen. Se. Königl. Dänifche Majeſtät haben -den 
bier feit einem Jahre jtudirenden Hen. Olivarius zum Prof, 
"der Dänifchen Rechte und Sprache in Kiel ernannt: vorher aber 
wird er eine Reiſe nach Helvetien machen, 














Berlin. Von Heren Bernoullig Sammlung kurzer Keifen, 
wird der erſte Band Fee wieder aufgelegt, weil hintennach fich 
mehrere tiebhaber meldeten, als man juerft erwartete. Der wey⸗ 
ve Band, der auch eheſtens herauskoinmen wird enthaͤlt folgen⸗ 
de Stuͤcke: Cradoks Schilderungen aus Nord; Wales, Madre 

er; 


Fe ea 


3» 


dergleichen aus * Des feel. Sulzers Reife nach dem Ober⸗Hars. 
des Hru Gr. 3. 4. Reifen durch DR: Teutſchland, Weiiphalen und den 
Niederrhein. Elwas vom Schmwarjwalde. „Hrn. Bernoullis Reife nad) 





m 
an r Bande; und fortgeiegtes Verzeichniß der Befdederer diefer Samm⸗ 


Bieten. Das diesjährige Ofterprogramm N rn der 
Herr Kirchenrath B. Benner ift) erörtert den Satz, wir bey der Auf⸗ 
erſtehung den nemlichen irdischen Körper wieder erhalten werden, und iſt 
beionderd. n den pe D. Leß ın semach —— welcher in ſei⸗ 
ner vract. Hit. ı2. bebauptet; "Die AÄuferweckung der Leich⸗ 
"ante merde-nicht in Lebendigmahung ‚und Verberriihung dei jerigen 
Leides beſtehen, feadern in fhaffung ganz neuer Menihenkörper.” 











mays Handlungdbriefe find vor einigen Monaten, von Herrn Capi⸗ 
tano Bin ind mn beriegt, im Kermannichen Verlage zu Frant⸗ 
furt am Mayn men. 








Der me Age ſor Gjörwell hat von der vollſtaͤndigen Ausgabe der 
Biörnftch ichen Briefe den crften Theil geliefert, welchẽer die Briefe aus 
Frantreich uud taken enthält. 
gi 
een. Die neue tupograpbifche Geſellſchaft wird die angefündigte 


neue Ausgabe der Hiitoire p phique &c, par Raynal gleich nad) jagis 
ger Meile liefern“ | 





.,—— 

Padua. In morte del grande Alberto di Haller, ift die Auffchrift 
einer Sammlung Lobreden und Gedichte auf diefen unvergefliden Mann, 
die auf 110 ©. in gr. Octav gedrudt, und von dem berühmten Galdani, dem 
g wre, als Hallers vertrauten Eorrefpondenten, zugerianer iR. In 
einem der Aufläne, der den Nönigl. Kammerheren Marcheſe Gapacelli zum 
Derf. hat, fiel uns die Vergleibung zwiſchen Haller und Voltaire anf; 
doc verfieht ſich daß nut die von den Verdienften der beyden Mäns 
ner um das Glüd der Menfhheit, oder von ihrem fittlihen Character 
und von den Gegeniländen, moran fid) ihre Muſe geübt, fondern bloß 
“yon Auffern Lebens: uud Gluͤcks⸗ Um Anden die Rede ill. 








&t. Petereb Am 2zten März farb hier Hr. Anton Johann 
Büldenftädt , Profejjor der Narurgeldhichte bey der hieligen Kaiferl Aka: 
demie der Wiflenicaften, und verfbiedner gelehrter Geſellſchaften Mit» 
glied. Er mar zu Riga 174 en dien Die Beldreibung feiner Reife, 
Deiche er auf Kaiſerlichen Gere in die an Perfien gräugenden Ruf. Pro: 
‚pinzen ıc. gemacht, ift be non at vollendet , und mind babee bald ber: 
audfonimen. Die Natur , ee und { ieren 

vom einen fleifigen und gi lichen Beobachter den 
Ruhm eines gelchrten, enden und menjd en Mannes. 


— — — u 
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ee Sordaifge 2 — 
gelehrte Zeitungen 
Neun und dreyßigſtes Stuͤch, | 












re Mirtenfohn 
einen heftigen 












gegangen waren, ſchwarzhlaue Stellen am Hintern und-anden 
Den des Todten angemertt. J— dieſeg Tue drandig ausgeget 
Etellen und anderct Verſchen willen die man dem Ken. MWirten 
fohn zur Laft legte, wurde er im Collegio medico zur Verant 
wortung gezogen. Zier fuchte er fich zu vertheidigen, und be; 
fehuldigte den Hru. Fries, daß er die Flecken auf dem Hintern‘ 
und den Lenden erdichtet, und ein falſches Zeugniß gegen ihn aug; 
geftellt habe. Zu Ablehnung diefes Vorwurfs, gab der lehztre zu⸗ 
exit eine Echrift auf zı Seiten in 8. unter dem Titel: von dev 
Nothwendigkeit, das Ausbruchsfieber der Poren gebörig' : 
zu behandeln, nebft feiner Vertheidigung gegen Seren Wir⸗ 
tenſohn heraus. Vom Anfange bi8 S. 19. erzählt der Hr. Ver⸗ 
faſſer die Kranken; Gefchichte, und wirft dem Arzte vor, daß er. 
durch Die fchlechte Behandlung des Ausbruchsfieberg gemacht, daß 
der Kranke zufammenfliefende Blattern befommen habe, und ges’ 
ftorben fen, Denn er verfichert ung, daß man durd dag zeitige 
Fühle Verhalten, im Ganzen genommen , die Gefahr der vielen’ 
Blartern allemal abwenden fünne. Bon da an big zu Ende aber; 
fücht er theils aus den Umfländen, theils aus ‘den Ausfagen,' 
das Daſeyn der angezeigten Flecken zu erhärten,, und fodert am’ 

Ss Schluſ⸗ 









923 — — 
Schluſſe, ſeinen Ge rg Berläumdgr zu beftrafen, Hier 
auf erfchien nun ing N Wirtenſohn mit einer abgenoͤ⸗ 
tbigten un IE 5 Fries, über w — 
Zeugniß/, a/n 41780: 66 Seit. in w derſelben raumt 
er De Sad Shen an n DVerbältens im Pockenfieber 
ein; fagt aber, wenn der junge Menfch ums neue Jahr zu warm 
gehalten worden , es wider fein Verboth, oder ihm im Ruͤcken, 
ducch Ungehorfam der Aufwärter gefcheben ſey. Darauf gebt er 
in der Folge die von Hrn. Fries angeb ‘ Gründe duch, 
und fchließt, daß, da der Leichnam nie 
und man aufferdem auf den en u nicht habe fe; 
hen, mithin auch die erwähnten Fl 
ihr Vorgeben eine Erdichtung ſey. Hier * 

gium medicum den Hrn. Strafe und Unkoſten zu vers 


ies zu Br 
dammen, und fügt zu —3— de obigen, das bey dem 

















imentsgerichte. gehaltene Verhoͤr bey. Vielleicht ghndete es 
a Fries, ba in. Gegner das wi 

men würde, Er ließ alio eine a 

Don Ä warum Die 

I 


e, Etrafe und unfoften zu, Go bald es auch über; 
urde, daß Hr. Fries die angezeigte Schrift habe 


haben; 


— * 
haben; wenn es nicht durch beſondere Veranl 
der Abficht gefchähe, um ein Benfpiel ——— —— 
tes, und wie viel Böfes ſolche Streitigkeiten verurſachen. 
gemein erlauben ſich beyde Theile in der Hitze Dinge, die ſie 


"blutig nachher beremen, Unterdeſſen gereicht_e8 auch wiederum. 


dem müniterifchen Policeyweſen ve, daß die Aerzte vorſich⸗ 
tig ſeyn muſſen, und ſich rn t hir ihre Sk und Al⸗ 
ger verſtecken fönnen, Sehr one en ift der Hr, G. R. Hof: 
mann, als der Director des Colle HR ei anzen Gans 
‘ge des Proceſſes, wie man aus unter de v. 1780, 


zu den Aften gegebenen Note WR bei —*5 tzicht gerade 
u, für welche Parthey dr — Da feit fait einem hal 
en jahre nichts weiter zu nr Verurtheilten vorgefal⸗ 
fen iſt, und er mithin wie es I Ku AA ne N 
en⸗ 


ndet er ohnfehlbar die Wahr very Au 
[Cheers —5** nicht mit einem — oe 


Göttingen. 
er oſeubuſch druckte für —5* in einig, ofeffor 


ni —— Beytraͤge zur Be Er um 
Stuck, 1781. 8.' To eg "mit —* 
zahlen, von ©. 149. bis 300, Den ——— mad be —2 
Sambergers antiquariſche Abha e Horologie , rotis 
ponderibusve moris, & Sonitus horarım indie edentibus di 
fchon 1758. in der — nen as abgelefen, aber noch mi 
edruckt ward, | —5 hy 
nem ahre-cin 


auch ‘7 48 v 1 

Sr. Hof B. im sten Cie, N. © ı — 9. folgt die ab heus 

ei und Nds 

mer Ralf und Gyps brauchten; tie, jeßt die eeibiige 

nen in der Barbaren, und die Weinhänd ei un 
ji geringerm Maaſſe ſoll dieſes nicht ſo 9 


atte, deren erſter Gebrauch ich in 
— F noch ee Hr En a 
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hard L- ſeyn folk, und in Gasconiſcher Mundart geſchrieben iſt. 
Die wahren Erfinder follen Juden feyn, weil Chriſten damals 
noch dag —— — Erſt von 1523. hat man 
geichriebne A lſſecuranz ⸗ Artikel vom Florenz, mit dem Formu—⸗ 
lar einer, 305 die in N. Magens Verſuchen uͤber Aſſecu⸗ 
ranzen (1753. Hamb, 4.) S. 367., abgedruckt ſtehn. ‚Spätere 
Niederlandiſche — 8 dieſerwegen neunet Hr. B. S 

214 ze mit Anführungen der Sammlungen , wo fie gedruckt ins. 
Die Kamer van Affecurantie zu Amfterdam, ward 1598. errich- 
F E — la co Dioden Ä, von 1601, U - 
ie Genueſiſche von 1610, fteht bey 503 —12., Eis 
nige Brand: Affecuranz : Gefellipaften „ nemlich die, beries 
feit 1745. ‚und einige teutfche ſeit 1750, — die 

Braun — die erſie war, nennet Hr, B. © Big. t e 
Einen — —— ſchon von 1609. rckt et S. 220. 
f. ein. ⸗ W.T den fen von ar Aehnlich⸗ 
keit ihrer Blume mit der Bee opf- Hülle (Tulban) be: 
nannt. Nach KRonjtantinopel kam die frühere Art von Kavala 
in Mafvonia; die fpätere'von Kaffa in der Krim, welche Clufius 
mit ihrem unbefa tern Ramen Gazaria (odev richtiger Chazaria) 
> Gefner rich beſchrieb hen 8 cn 
— Eng 

ago, Be 7. A 





€ aͤndiſchen E 
unglaublichen HZande —— 
eigentlicher war s ein —* 
hinaus lief DR ge fpätere Bed nd ©. 240. 
—— Ai. auf Verzeichniſſe bey, Weſton und 
Lund Eektricugt kannten ſchon die Alten an den 
N. 17) ic son dem ‚heutigen Hyacinth,) am 
De ie Id * gain Servunenine, 
m | in ſeyn möchte, ı S. 241 2474 
aa, * 8 + Araber, . Eerapion von. —— 
ee Hr — Kir * —* —* nennet. Der Crylani⸗ 
* in oder Trip, nach Amſterdam gelom⸗ 
men, und ſeine —e— —— ſe 


* .kannte Lemery ihn wicht recht, we er ——— 

hielt; und von ihm lieg Muſcheubroeck Mc 1724. 

— fücen das Noner 
atursLerifon, in. der zte gabe. 1727. Nach Da EHE 
igen, ea geſehn zu. haben, ‚nannte ihn zueujt 2 

tz Zeylanicz praf. p..8.) den eleferifchen Stein; BD: Bike 
Benennung vechtfertigten 1757. die ———— 
der Ires de Sueceſſion) eı | In 
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den folche Beyſpiele unter den Roͤmerinnen, ſchon 200 
vor dev chriſtlichen Zeitrechnung; fo, daß ihrer gegen. 4 
wiefen und _beftraft wurden. Daf diefe Verbrechen: unter Den 
Hefen des Romulus immer-unentdeeft und ungeſtraft ſortdauer⸗ 
ten, verſteht ſich von ſelbſt. Einige bekanntere Giftmittel der 
Alten, ſind S 265, £ ang +. Die berüchtigiten neueren Gifts 
mifcherinnen waren To u Palermo und Napoli, um 1720, 
welche die Acquetta (di Napoli) erfand; und die Marquife Brin⸗ 
viller, die 1676, zu Paris verbrannt ward, S. 271277. We; 
gen fortwährender Vergiftungen, hielt man 1679, ein heimfiches 
Gericht, Chambre' ardente ‚ woraus bald eine politifche In⸗ 
auıfition ward, wodurch Louvois die Marquife de Mont: 
efpan ihre Feinde ſtuͤrzten. Ueberall aber verheimlichte man der⸗ 
gleihen Proceß-Acten; ſo, daß die Gifte unbekannt blieben, 
gegen die man Kettungen hätte erfinden können, S. 282—297; 
Litronen: Säure foll nur unmittelbar nad) empfangnem Gifte 
retten, — VI. Der erfte Buchdrucker, der 1528. bis 24. bloß; 
fer Buchhaͤndler blieb, war. Rainmann zu Augsburg. 
Ein andrer großer Buchhändler r Stadt, ©. Willer, ließ 
feit 1564. allgemeine, Meß⸗ Der iffe bey Nik. Baſaͤus zu 
anffurt drucken, die bis 1597. gehn; das fette aber unter. dem 
amen Elias und G. Willer, vermuthlich Söhne des erſtern. 
Nachmals druckte Joh» Saur ſolche Verzeichniffe für den Buch⸗ 
—— Pet. Kopf zu Frankfurt. (Ben dieſer Gelegenheit fragt 
ecenf. ob in öffentlichen Bibliotheken, befonders zu Augsbur 
und Frankfurt, noch vollitändige Reiben ſolcher Verzeichniſſe 
vorhanden 2 r iäfırıc Auction zu f nialsa ı. 


find? In a et et on ai 
1223. war — . Prof. 9 Bibliothe 

&e von 158 

is 








eine ziemli 1586 bis 1700. aber mit vielen Defecter 
von 1620 1670, und eine vollitändige Reihe von 1711 bis 
50, Necenf. felbit hat eine vom 1650 big 1676.) Alle Bücher, ab; 
eitorbne und überlebende, nad) ihrer Zeitfolge zu muftern , iſt 
ir die vaterländische Litteratur⸗Geſchichte nicht unbedeutend; 
doch Hat die Ueberſicht in einer Reihe von MepsBVerzeichniffen, 
gar zu viele Beſchwerlichkeiten. Leichter wird fie im Draudir Bibli- 
otheca claflica, 1625. in 3 Duartbänden, wo alle Bücher unten 
viele Beat: Titel geordnet ſind. (Der Luftos Libri am Ende 
de8 1. B. verweift auf. die fortlaufenden Eeiten des lateini 
Theils, in defien Item Bande die philofophifchen und artiſti 
B an jene politiſchen im I. B. richtig anſchlieſſen. dev 
1.8, rn 1298. anfängt, ift Druckfehler für 1306. und zu 
Anfange des ten Bogens flieht richtig 1313.)  Necenfs erinnert 
Der zugleich an die zwote, mehr verna re 


e 
uchhandels, oder an jonen = zeihniffe: ein 
aͤlteſtes ift von Sming Der u Aelmftäde, von —— 
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1676, deffen Nachfolger tor G. Wolfe. Hamm. 1683—98.. bey⸗ 
de mıt Preijen, und in 4. Ein größeres, nach yaculeiten, 
und nad) Univerfitäten und höbern Gymnafien abgetheiltes, iſt 
von. Nic. Seipio zu Leipzig 1687. und enthält 11013. kleine 
Schriften aber obne ae uamerth fo mie in jenem Verzeich⸗ 
nifje, auch obne Preife. 1700 bis 7703, gab M. s£. Misler 
zu Leipzig, ein faft eben fo ſtarles Verzeichniß Altrer und neurer 
Eleiner Schriften, mır Jahrs⸗ und Bogenzahlen, Meſſenweiſe 
heraus, Eben fo ordentlicdy, und mach Univerfitäten abgerheilt, 
war Fama Academica bey J. Mart. Burafmann zu Leipzig in 4. 
wovon 14 Tube nit eben fo vielen kleinen BSildniffen, 1707—9. 
heraus kamen. Zügleich erſchien auch zu keipsig ben 3. Ehrph. 
Prandenburger, und nachmals bey deffen Witwe, cin Meß⸗ 
Derzeidynß nach Scipions Einrichtung, ‘aber doch mır Jabrs⸗ 
zabten, wovon Necenf bis 1708, die 14te Fortſetzung bat, aber 
den Anfang vermiſſet. | 


Amfterdam. 


Les Songes phyfiques, ou diverfes queflions probl&mati- 
ques ‚avec les differentes Repoufes, Bepligues ou R£futations, 
ui ont ete faits fur chacune de ces queilions. 1781. : gr. 8, 
—* Traͤume! Aſtronomie, Medicin, Moral, Phyſik, Sheos 
ie, Politik, auch Suͤßigkeiten bis zum Erbrechen, alles fo durch 
einander hinein, daß der ſeelige Berfaffer Diefe Träume nothwen⸗ 
dig mit überfülltem Magen geträumt haben muß. Ein Uebel, dag 
hoffentlich feinen Tod befördert hat. Uebrigens eine delizidſe 
Modelecture, das ſchwaͤchſte Gehirn ift vor dem Ueberſchnappen 
efichert. Koflbares Papier, prächtige Format, und hervlichet 
Drud, Alles reist: nur der Titel nicht. Zum Benfviel ſetzen 
wir einige Fragen mit den Antworten her. Frage. Hat cin Mad 
hen zween Yiebhaber, einen aus dem Civil⸗ den andern aus dem 
Soldatenitande, welchen muß fie ſich eigentlich zum Manne waͤh⸗ 
len? Antwort. Wenn fie zärtlich iſt; fo iſt es mit dem Coldaten 
mißlich, fie Läuft zu oft Gefahr, ihren geliebten Gegenſtand zu 
verlieren. Sonſt fährt eine Fran mis einem Soldaten eigentfich 
nicht übel, Taugt der Mann nichts; fo ift jede Flintenkugel gut 
g, ihn 108 zu werden, da von einem Mann aus dem Civil⸗ 

nde nichts befreyen: fann, als der Arzt. Das ift doch wohl Sa⸗ 
tyre? — Darf man Wolfsfleiſch eſſen? Antwort. Wenn 
ſich der Wolf von Wildpret naͤhrt, wohl: frißt er aber Aas, ſo 
taugt ſein Fleiſch in der beſten Bruͤhe nichts. Frage. Warum 
leidet die Natur feinen leeren Raum? Antworte La nature ne 
fouffre point de vuide, parceque cc qui eft, ne fouflre point 
ce quimwch pas, . Alles mas Icht, ſcheut den Ton, aus Furcht; 


& nicht 
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ticht mehr zu ſeyn, das Leere in der Natur iſt der Tod. Iſs 
—* ne ‚Warum duldet die Natur den T r * 
Warum haben gemeiniglich die Gelehrten nichts? Antw. 9 
Leute befümmern fich tim $ en nicht : Der Catyr 
fhreiber mache ſich Seinde , der ſchlechte Schriftiteller verdient 
nichts, und der gute wird nicht belohnt : _c’eit clair ca. ,yr. Si 
le> grauds parleurs font gens 'efprit? daß man doc) fo etwas in 
unfern Tagen noch fragen mag , wo jeder, der nicht fpricht, für 
einen dummen Teufel gehalten wird... Ir. Die Schrift fagt: lies 
be deinen Nächfien als dich felbft ; werden umter dem Worte Näch; 
fter, auch die Juden und Türfen ve ? Menn man einen 
Wachenden fragt: Ja doch — würde die Antwort fen: Aber der 
Zräumer wirft die Frage hin und her, und am Ende hört ınan ein 
ſehr zwendeutiges ja, Doc) fen es wicht weniger twider die Liche 

des Nachſten / einen Juden, wenn er t er! zu verbrennen; als 
einen Ehriften zu hängen, wenn er t. Oueflion. Sile maris 
jaloux de leurs femmes , les aiment effeftivemeut ? Reponfe. 
Ce n’eft pas _toujours la tendreſſe 
ui fait que ’on voit des.epoux 
Sabandonner ä la foiblefle, 
vivre inquiets & jaloux. 
Mais quand un mari dans fon ame 
Bruleroit — — 
Bir brechen ab. — Wem ſolch fades Gewaͤſche ganz im Ton ei⸗ 
nes Almanac des Mufes AHA der Te ir 
felbft nach, und anferm verdorber 
wenn wir nicht eine Shibe 


Kurze Nachrichten. 


Leipzig. Ben Jacobaͤern wird naͤchſtens eine teutſche 
Ueberſetzung erfcheinen von der Materia mediea, aus des Hrn, 
von Haller Hifloria flirpiem indigenarum Helvetir * en, mit 
vielen Zufägen von dem Hrn. Verfaſſer bereichert, n — 
Anmerkungen, und dem oͤkonomiſchen Gebrauch eben diefer Pflan⸗ 
zen, vermehrt von Hrn. P. R. Vicat, in zween Theilen. 






F ⸗ 











Gieſſen. Unſer Herr R. R. und Prof. Schlettwein, wird 
eheſtens ein neues HZandbuch des Yliatur: und Voͤlkerrechts 
herausgeben. | 


Berlin. Das (im vorigen J. Hier herausgekommene ‚ bon 
uns St. 26, angezeigte) Gefangbud) zum gottesdienſtlichen 
ve 
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Gebrauch in den K. Preußiſchen Landen, if —* den drey Herren Ober⸗ 
te Spalbiug, Dietericdy und: Teller redigiert worden! 
Den größte ** daran aber hat der con ir Bon * it rt 
Monaten a 8 —* Ben hier Vorne een Begebe 

ein Bud) werden ; verſchiednes iſt esse wovon a ur 
gen kann, # —X verum. 





alle, Shon Ir. A der Koͤnigl * und — 
von Pe er die ——— ende Getlef lan und Ge⸗ 
e fo 8 auf 2 a 8 Bedruln würden. Se Mile rſammeln 
—J gran nee werbe — — —* Dar Be Beprehge ein, u don Dir 
t 
Bi, —— Bea Dasein BAG! Angeleg ne 





Zannov wre eretär Bote, iſt von —8 Königl, Di: 
niſcheũ Maienät ui en Suͤder⸗ Dirhma ellet mor: 
pi * — 5 em Geburtsorte Kar leden —— wo auch 
* peu Ta Yandiehreiber ‚felbiger erg feit 2 Jah: 
e —— 








i ben. i Pi 
—* der 2 or — — ir na 
—— und lehrte, und ſei⸗ 
‚lt den befien Bader in mac. 








hre ward 
—— Ph Er —* RT Prof. bed ren: 





Ingolftadt. Unfer gnädigfter Churfuͤrſt ließ im vorigen Jahre ein 
ches oratorium erbauen, und mit fol: 
grtengen verfehn. Hr. Rath und Profeffor Rouffeau , it Auffe: 
—* da uf der neugrbaueten Sternwarte find auch foftbare Wer: 
seuge, befonders ein großer Mauerquadrant. Ihr Aufieber, Herr Rath 
geieder, ertiuntert auch die mechaniſchen Künfier zu - Derbeilerum, 

gen ihrer Werfzeuge. 


Cervera in Catalonien. Im vorigen Jahre farb ber —59 
eg ve Joh. de Finestres, deffen rıften aud in TE 
a 


BZeide in Vorder-Dithmarſchen. Vor anderthalb Jahren ſtarb 
hier der Advocat Peter Gottlieb Rirchhof/ ei hoffnungsvoller junger 
Mann von 26 Jahren. 








Parıs. Hier it herausgefommen: La vie privde de Louis xv. Es 
Bängig gut IR obgleich nicht alles neu, auch die —— nicht durch⸗ 
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. zung mit Anmerkungen, von D. Georg Friedrich 

Seiler. x105 Vog. in⸗ 8. in der dazu angeordneten Erpedition, 
und in Commißtzion bey dem Univerſitaͤts ⸗Buchhaͤndler Palm, 
1781. Unter den: Auszügen aus der heiligen Schrift, welche 
ſeit einiger Zeit verauſtaltet worden ſind, hat diefer Seilerſche 
ohnſtreitig des vorzüglichern Zutrauens des ᷣublikums ſich zu er⸗ 
ſreuen. Die Zahl der Praͤnumeranten iſt fo F daß faum die 
Hälfte derfelben von der Doch amgehnlichen erften Auflage-hat be; 
friedigt, erden fünnen. Künftig. wird auf diefes Bibeltverf 
ſtets don Oſtern bis Mfingfien , Damm von Michaelis bie, arti 
praͤnumerixt. Fünf Monate MEER erhalten: | 
teu) die ‚Gremplare, ‚auf; geringem Druckpapier, für ragl, a 
befferm für 12 gl... und mit Kupfern für 1 Rthlre. 8 9l.— 
Doch wir fehren jeßt zur gegenwärtigen Ausgabe zuruͤck Sn 
der Vorrede eifert der Hr. Verf. gegen die ſo gewoͤhnliche Unari 
der Schullehrer, weiche die Bibel zu einem teutfchen Lefebuch- um⸗ 
wandeln ‚:ohne int :gexingfien: Dem Verſtand derfelben;ihren ag 
lingen aufzuflären; ja wohl gar die einzelnen Gapitel; ohne aue 
Auswahl efen laſſen, die doch durchaus nothwendig ifi, wenn 
anders die chriſtliche Jugend reinen heilſamen Unterricht daraus 
erhalten ſoll. Der Satz / daß die ganze heilige Sohrife.näglich 
den ; heißt es S. 4, bleibt: ewig wahr: aber wem iñ Die gaige 
heilige Schrift in allen Stellen nuͤtzlich? den Kindern? dem un⸗ 
ſtudirten erwachſenen Leſer? ‚oder dem Gelehrten? -umd vornen 
lich dem Therlogen?: die Wahrbeit dieſer Bemertuns ſiche u 
fuͤhlt jeder, und doch Macht man die Anwendung davon ſo ſelten 
Sf Das auch. billig mir deucht ⸗ es entſte heu durch den unv 
— heiligen Et pp Hl und BR Mah | 
%4 a 









236 un 


che Br den —— zu einem beſſern — — des wichtig, 

ften een r ee — aus der Note A 10. —85 
rHr. Ver 

— ——— erdu m des TE Lat * 


wegen d 
vernommen haben, Daß ſich * immer ſolche 3 
finden muͤſſen, welche ſich auch den beften Entiv A rfen und Anord⸗ 
nungen aus keinem andern — oft entgegen ſetzen, als weil 
fie neu find, oder nicht von ihnen ſelbſt berrühren. Um wie vie 
ſes vergrößern fie nicht die Schtwierigfeiten neuer-Eimrichtungen 
die.am fich ſchon enug * = hr en —— fie 
nicht ‚um ichen Nachiheil des Staats umd der Religion 
ge Sauren ab? 9% dir * ge Folge hat 
Hier nicht — *5 Auszug i und wird 
gewiß —— tin, 202 wenn er De (ehr TIP 


ſchen w tens nei würde, 
—* — —* weniger foften, “ee 
en und Epifteln, die ——— und —A Gedichten, di 
—* werden muͤſſen. — Doch wir gehen wieder u 
belwerk, das in drey ey gebracht worden, 














Fer "ehe bi6: auf das Buch Hiob, mit weichen fie ſchli 
w —— i bis 590, Ueber jedes Kapitel And war nut fung 
man —— — — S—— — eine 
—— ichte au, fo wird auch — : befondete Ueber: 
— ist Zu cinem@denfpiele oiene Ur 3 aus dem ıten 
uch Mofe Das gte Kupitnl * | t alfo lauter: "Gott 


8. In. und ſetzte den Rey 
1 Bu gene er feine Verheiſſung erfüllen, 


ran den = 
mehr —* Waſſer vertilgen 
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at Fälle genug angegeben , z. B. PM. 3: Br, Wohl 
Eu pen vergeben find. — Herden mehrere un 
te zur Verbeſſerung erfordert, fo ſtehen fie unten in einer, ‚ 
5. B. LMOf- 4, 1. anſtatt des im Tetzt befindlichen, ”ich habe den 
Man, den Heren,’ ficht unten, "em Mannsbild babe ich au 
Gott empfangen.” Um auch ein Erempel von den im Terte eins 
geflammerten Worten zu geben, fo diene ung hierzu 2 Moſ. 17,7, 
"Da hieß man den Ort Maffa und Meriba” Werſuchung und Streit) 
welches uns aud) zugleich zu einem Zeugniffe Dienet, daß die bes 
brauchen Namen teutſc überfegt werden . welches nicht wenig 
sum Jeichtern Berflandniffe der chte beytraͤgt. Hin und 
wieder fliehen unter dem Text erflärende Anmerkungen, (die in der 
folgenden Ausgabe vermehrt werden follen,) als ı Mof. 3,24 - 
beißt es von dem im Terte fiehenden hauenden Schwerd, mif 
welchen der Eingang ins Paradies verwehrt feyn follte: "Ohne 
Zweifel waren dies Hammende Blitze! oder ı Kon, 17,4: wo eg 
von den Raben heißt, die den Elias in der Hungersnoth gefpeiz 
fet Haben ſollen: Orabim; dies waren |höcht wahrfcheinlich eis 
nige Einwohner des Städtleing Orbho, nicht weit vom Kor; 
dan." — Die Verſe laufen wie in der Michaclifchen Ueberfegung, 
unabgerückt fort; anftatt der da.befindlichen Steiche, machen hier 
Sternchen die Abtheilungszeihen, — ; Damit die Kefer beym Anz 
fange eines biblifchen Buches, * ſogleich aus dem rechten 
Standpunct anſchauen, und den Inhalt leicht uͤberſehen mögen; 
iſt bey einigen Büchern des A. T. z. B. bey dem Buch Hiob, eine 
biftorifche Einleitung , oder wenigiteng der Pl 
Buchs geieet worden, Den merkwuͤrdigen S 
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ſo den Faden des Zuſammenhangs u men on Mir woh 

fen zu einem Beyſpiele hiervon das 1gte Kap. aus dem ıte B 

Mose anfuhven, wo die ausgel afene O0 ichte des unerlaubten 

un 89* mit 2 ern alfo euiest wird, WB. 3I— 
gen pain Dune alleın nen er —* 

= re ubten, fie. wuͤ *8 rio 

endlich erben ; fuchten ſie Auf, eine Aue aut — bc ihrem 

Darer zu haben, und gebahren be eude © — —* 

Moad, die andere Ammi Bon dieſ ar 

und Ammoniter, zwey Voͤlker ab, die HR 


ausgerortet worden find.” — Nicht allem — 
beſonderes Licht über diejenigen rien MW u2. deren 


gefucht, die im N, T. angeführet werden ANecommodationen 
und erfüllte Weiffagungen SR er zu fönnen, 
fondern auch dem Pisbran uche be ler HOrzubeugen 
gefucht ‚die ‚gewöhnlich zur U rglaͤubiſcher Mey⸗ 


nungen und irriger Ma u. — —*—*— zu werden — 
Die zte Abtheilung enthält alle Pſalmen ganz; und vie Schriften 
Salomons und der Propheten im Auszuge, von & 591-998. 
Der Auszug aus. den Propheten ift deshalb nur kurz geroorden, 
weil viele Wiederholungen darin vorkommen, und das mehreſte 
ohne zu weirläuftige Erklärungen von ungelehrten Chriſten doch 
nicht —— werden koͤnnte. au nt Audzu er | 
pheten eachi, koͤmmt eine kurze hinlangliche Beſc 
bung eines jeden der apocr oe; abe 
wi —— Macc. en — 
tellen aus dem zten ’ en/ 
fie zur Erklaͤrung einer en Meiffa ung im Daniel (Kap. 
20 ng ‚finde Aus Den nz eſus Syrach Ben 
Weisheit ons, ut der Hr. VB 












2 Am Schluſſe fiehe- eine 
der Hauptbegebenheiten von 
fehen Gefangenſchaft bis auf Chris 
e Megeln übrigeng der Hr. Verf. bey 
verfahren fen, wollen wir unſern 
aus der Vorrede vorlegen; ©: 8. 
ſahe ich darauf, da daß mur das weg; 


| die Ffraeliten oder vor; 
1, was nur für den gelehrren — der 


« | = 
Eu wönfehen deß einen och firengere ustwaht ' 





Nu ungen ‚gemacht cht werden; die: gewiß auch ſehr ni 
— Rec kennt verichiedene Geiftliche, welche * vie 
len Kapiteln feibft neue Nuganmwendungen verfertigen, und die 
alten —* das gewiß Bra ir —— des Aergerniſ⸗ 
fes nothwendig iſt. < Gollte es en, Diefer Geiler: 
ſche Auszug in Kirchen und Schuleweingeführet würde, fo wäre 
es aber wohl rathſam wenn — Stelle 3, Br 1. Moſ. 
25, 22.0 f. w. ausgelaſſen, und durch bloſſe Inhalts⸗Anzei⸗ 
gung erſetzet wuͤrden; mie ——— feinem Bibel⸗Auszug 
wei den er aber nach Erfcheinung des Geilerfchen aufgege⸗ 
en bat. — Die dritte Abtheilung, Im wieder: glei ich den vor; 
bergebenden ihren befondern Titel egreift dag ganze N. 
Tefiament nad) kutherg Weber in ſich. Ganz —— 
lich werden hier die Anmerkungen eicher, als im A. T. Ue— 
xigens find fie wie die vorherg befchaffen; eimige nemlic) 
er und allein in einer genauern Leberfesung, andere 
in nuͤtzlichen Paralleittellen , deren auch viele dem Texte ſelbſt bey; 
gefügt- worden; und noch andere geben eine etwas weitläuftigere 
Erklärung der "Cache aus der Sprache, oder aus der alten Be; 
fchichte. - Da es nicht wohl anging dafi die Beweiſe fuͤr die 
‚Nichtigkeit diefer Ueberſetzungen und Ka Dier fonnten 
— — 2* = macht d iel 












riefe von ihm neu überfegt — * cin: ſicht 
derſelben gehet dahin y ba durch deren "Dar die Leſer des NT 2. 
es ſey im der Grundfprache, oder irgendeiner Firchlichen Ueber: 

gung, diefelbe ftatt einer leichten und kurzen Erklärung ncben 
— gebrauchen, und beym Privatgottesdienſt vor, oder 
nach der Fiechlichen ueberſetung leſen koͤnnen —3— dieſer Ber: 
ſuch auſſer der jegigen Oſtermeſſe auch kuͤnftig aus der Expedition 
der A han fehr geringen , } —— — 

verftcht, um einen 

haben, — Endlich wird der Hr, Verf. nicht allein das vom 
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Erba buch 
prediger Fedderſen zu fchreibende unge 


w die fleinen Bibellefer herausgeben, und mit ein 
fi ihm felbft ** ſondern er will auch 
ein Buch zur —— die ‚eich nem Kapsel de 
Schrift für die größeren Kinder 
nen nachfolgen laffen, ⸗ "Dis wire „audi, ned * 


334 ZZ ——— 


bey Anzeigung dies Buchs unferm Leſern zu fagen hätten, una 
wir glauben auch ganz gewiß, daß es den guten Endzweck erreis 
hen werde , den ſich Der Hr. Verf. porgefeget, und den er felbft 
S. 10, mit folgenden Worten angibt, "Diefer Auszug. aug dem 
alten Tefkament (kann auch gröftentheils von dem N, gelten,) foll 
nur die Lofer der Bibel in der Auswahl der Stellen leiten ; fol 
dag, was von geringerem Nusen für fie ift, und überfchlagen 
werden kaum, ihnen kurz vor die Augen fellen; Cin diefer Abficht 
———— einſichts volle Männer, Daß aus den vier Evangeliſten 
gleichfalls nur ein Auszug waͤre gegeben worden; ) ſoll ihnen den 
Sinn ſchwerer Stellen mit wenig Worten aufſchlieſſen, und fie 
zu fernerm Nachdenfen über Gotes Wort erwecken.” Am Schluf 
je ſteht noch eine Anleitung zum näßlichen Gebrauche dieſer Bibel, 
die wir aber, um nicht noch mweitlänftiger zu werden, den Lieb; 
habern ſelbſt zum Nachlefen überlaffen müffen. 


London. 


Der ſchon durch verfchiedene fogenannte practifche Echrifteh 
befannte Mundarzt Job. Aikin, hat im vorigen Jahre in Jo⸗ 
ſeph Johnſon's Berlag auf 338 Detanfeiten herausgegeben: Bio- 
graphical Memoirs of Medicine in great Britain from the revi- 
val of Literature to the time of —— In der Einleitung 
werden noch einige frühere engliſche Aerzte aus der Nacht des ei 

entlihen medii zvi mitgenommen. “Jobann von (Baddesden 
abe längft in feiner berüchtigten Rofa Anglica (die aber ſchon 
Guy von Chauliac Rofam fatuam nannte,) gelehrt, das Seewaſ⸗ 
fer ſuß zu machen. Aus des alten launichten (aber auch unan⸗ 
ftändig — Dichters Geoffroy Chaucer berühmten Can- 
terbury Tales, ift der Character des Doctor of phyfic hier einge⸗ 
rüct. Der wuͤrdige Thomas Linacre und feine vielfeitigeir 
Verdienfte. Ein Recept aus des Andreas Perforatus (Andreag 
Bords) Breviarie of Health ; vielleicht das einzige, das noch heus 
te fo unverbefferlid) wuͤrkſam bleibt , als A. 1547. da es gefchries 
ben war. Es ficht im 174 Cap. von.der Krankheit auf Gries 
chiſch genannt Hereos: auf Latein Amor: auf Teutſch Minne⸗ 
fucht (wie Waſſerſucht, Schwindſucht ꝛc. In English it is na- 
med Love-ficke —) weldye die Weibſen fo gur wie Manſen, 
aber vorıhglich junge Perfonen befaͤllt. Das Mittel: Era 
ſtens rache ich jedermann, doch nicht ein Ding zu SGerzen zu 
nebmen, das ein anderer Faum unter die Fuͤſſe näbme : 
zweytens der Liebe nicht fo den Zügel ſchieſſen zu laffen, daß 
man nicht bey Zeiten wieder einlenken koͤnne: und nicht em⸗ 
pfindfam zu chun, (and mufe not) fondern —* und guter 
Dinge, und geſcheid und Fein Narr zu ſeyn (and be wyſe and 
. net 
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not folib.) Gonorrhea derivirt er von Emmen F Wilhel 
Turner, der verdiente Naturforfher und vertrau — Freund des 

roßen Conr. Gesner. TJobann Caius, (Laye) ein Mann: don 
u ausgebreiteften Kenneniffen, zumal inder alten Litteratut tum 
Katurgefhichte, Daß fich der. Ritter Mayerne als Leibarzt dreye 
Könige, beſonders auch bey dem Königinnen in dem beftändig 
leihen unbefchränften Anfehn-erhalten, und fo erftaunliche 
Meichthümer fanımlen fünnen, werde um fo begreiflicher,, wenu 
man nur allein die in feinen Schriften enthaltene Laft von Toiler; 
tens und refpective Frifeur ;Mecepten, und fein leckeres Kochbuch 
erwäge, daß cr A. 1658. f. t. Excellent and well-approved Re- 
ceipts and Experiments in Cookery herausgegeben. (Leber May; 
ernes Beſitz der Ze Aubonne, iſt der Verf, nicht ins reis 
ne. Er —* e 1621. für 20,000 Thaler + und fein Schwie⸗ 
gerfohn der Marquis von Montpouillon verfaufte fie dem be; . 
rühmten veifenden Juwelenhaͤndler Tavernier, der fie nächkt eis 
ner De in Armenien, für die fchönfte hielt, die er auf feinen 
weiten Reifen je geiehn, für 43,000 Thaler : von diefen Fam fie 
endlich durch die dritte Hand in eis des Canton Bern.) 
r groſſe Harvey, dem billig die Erfindung des allgemeinen 
Dlutumlauffs durch den ganzen ‚Körper vindicire, umd dem um 
glücklichen langfam gebratnen Server nur die Kenntniß der Be 
wegung des Bluts vom Herzen in die Lungen und von da zurück, 
zugeftanden wird. . Robert Grooius hat Harveys Entderfung 
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naden⸗Lehre nz‘ en tieffinnigen Trad. 
energetic® gefhöpft haben foll.) 








| Kurze Nachrichten. F 

Salle im Magdeb. Der Ar. D. Semler bat kürzlich feine 
Lebensbeichreibung herausgegeben. Wir wünfchten, daß ev 
an die Kortfegung feiner — uͤber die uͤbrigen Briefe 
des N, Teſi. und an die Vollendung feiner Tel. cap. Hiſt. Ecclef. 
5— dann auch ein Werk uͤber die Apoſtelgeſchichte liefern 
moͤchte. 


Göttingen. Von unferm Herrn Ritter Michaelis aben 
wir Colleflanea ad Lexicon rei zu erwarten. b 
Gief 
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Bu es find die bepden Beyer, die Herren 


ie wote und tele fort —* en br 
iefgein Ad —* ——— theol. » 7 


r vor die m ie 
ae Mof. om 16. vorher — 


Bar 








"Manbeim. Im erlag: der Herren Schwan und: 
6:  Diätionnaire. de la Langue allemande, A Tüte 
Preced& d’une ‚Introduftion grammaticale, 
une Socier€ de Gens de Lettres. Dieſes 3 
den, jeder ungefähr von en; beitehen, 
48 Livres Foften, die von diefer Suntine bed jet 
des 12 Li. onen de — dem Subfrip 
des Junius fedr, oner —— 
tiffement beygefuͤg —— 
Werke, das vornem ‚Ausländern, um 


iothefar Reichard, * 


Propoſẽ par ſou⸗ 
Berk Bird Aus 


ehe am 
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Bi SE die’Erlern 
teutfien ( — zu erleichtern, ge ——— viel * zu scan 
rr Bibi 
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ehe 
gelehrte Zeitungen 
Ein und vierzigſtes Stüd, 

. den drey und iwanzigfen May ‚ 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 





Mei: RE 
ammlung von Auffägen verſchiedener Verfaſſer, bes 
>) vonders für Sreumde der Rameralwiſſenſchaften und 
der Staatswirthichaft. 448 Seiten in 8. im Schwi⸗ 
kertſchen Verlage, 1781: ‚Der Herausgeber, I. C. Schmobl, 
F ich unter der Vorrede genannt. Die Aufſaͤtze find folgende: 
» Zenopbon. tiber. Dermebiung der Stastseinfünfte: S 
nach der Abſicht des Herausgebers betweifen , daß die Staates 
wirthſchaftliche Auffäge der Alten für unfre Kameraliften fo —* 
tig nicht ſeyn, und ihnen die Muͤhe ſie zu ſtudieren (mit der 
ich, ink Vorbeygehn geſagt, fo übermäßig noch nicht bemüht has 
— — ed diefer Meynung Doch nicht ganz. Frey⸗ 
ich find wir du t, Entdedungen, Zufall und Berfeines 
rungen, mit und ohne unjer Berbienft, weiter ortgerüd Kuͤn⸗ 
ſte werden wir nicht viel von den Alten lernen; allein wenn von 
Dingen die Rede ift, die für den ehrlichen geraden Menfchenvers 
fand gehören, von natürlicher Ordnung in der Politif, da daͤch⸗ 
ten wir doch, müffe es eben fo unterhaltend als unterrichtend 
feyn, das was man heute Davon denft, und dag mag man vor eis 
nem Paar tauſend Jahren darüber —— hat, mit einander 
u vergleichen, Immer mag: alſo Hr. ©. fein Verſprechen, die 
aatswirthſchaftlichen Auffäbe der. Griechen nad) und naͤch uͤber⸗ 
fegt zu liefern, . erfüllen. IL Die —— — von 
der Finanzſeite betrachtet. Viel Wahres und Neues! beſon⸗ 
ders die ſinnreiche Parallele zwiſchen Sprache und Geld. III: 
Fragment aus der Kebensgeſchichte eines Elſaſſer Wieder⸗ 
täufers. Einer der vorzuͤglichſten Aufſaͤtze im ganzen Buche! 
Wir treten gern auf die Seite des ehrlichen Wiedertaͤufers, und 
wenn Eingebung dazu gehört, um unbekannte oder lange ver; 
kannte Wahrheiten mit foldem Feuer, mit folcher lebendiger Ue; 
bergeugung zu predigen, ſo ee fi) immerhin Apoftel nennen ; 
u wir 
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wir werben —* — ner fü Ne ntipbifiofratifche 
Briefe . * abge Nauvillo phiſiokr. reise 
Vermut —* — & 3 ehe N; 
wenig! le — ig, 
blos A are 8 eurun ak Mi A. er 
Lehre ihr or vieles Gute, Vermuthlich wird Hr. Iſelin die 
Antwort nicht — bleiben, und das iſt zum Vortheil —* Di 
tigen Frage ſehr zu nein hen, denn auch Hr. S. ver * 
Briefe fortzuſetzen. eoölf tHerungsplan Er Pr armen 
Prooinzen. VI. * iefe —— — 
2 7. Bol 6: SL uam 
Az. ‚ein oman. e 60 73 2 
SE 


rſtenthum Anhalt. Eine neue Art Bu reifen 
en die ſchlechteſte; wenn die Schilder ee u, —2 
—* lag es, wie es eint * am ade, X. Dam 
—8 rl ve Keunfion. X | rar 
en zu elds Topograp —— 
iedne Gegenflände, — zum Sinnen, von 








u gen \ 7 affers, 
affer, die beften Begriffe dekom nen ; umd ver. feiır Herz kennen 
en will, der höre ihm, wenn er für die Sache der medern 
Stände fpricht, die, ung nähren und rangen „und Die wir 
mit Drucd und lohnen. Er 
die —— die fie wiſſen a, Härfer ‚und frenmiz 
ger ang Herz, als mans bisher in Teutfchland vs. war; 
uch die Sprache und Schreibart hat ihr eigenth 
dienſt, und die „die fonft; wie die Vorrede fagt, in ww 
mit dem Verf. nicht zufrieden waren, find nun reichlich ſchadlos 
———— Hier und — der Verfaf. gar zu und 
itter in feinem Urtheil, « re bey Dingen, die nicht ge 
zade auf feinem Wege icht ließ ſich auch wider mans 
che fe Dei: —— ngen noch etwas einwenden. 
et Sache der Leer; wir ——— nur hier von dem 
Buchs i — und die Aufmerkſo amfeit das 
— —— 53* et 
| ; I I: pi —E net 
u, ee —— ee He — dr. 
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— x ya Göttingen. * ” te J 
Wir zeigen ſogleich des daſigen Magazins weylen * 
gangs erſtes Stuck an, das eben auf To Bogen mit 3 Rupfer⸗ 


xrof. Meiſter S. 3-22 und ae mit den Be 
Napoli, (in den Obſerv. 
par ’Abb& Rozier 1780. Juilletz) der einen andern Crater am 





—2* nbach dem Bildungstriebe nach 
und entdegte erſt im see —— einfache 


neten Regenwuͤrmer fand. Es vermehren fich nemlich diefe SE 
19 
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Stunden — * ein vd mie trwächft, dergleichen Hier; 
2 abgebildet find —33 chſichtigen Bläschen erblicket 
man feinen Reit end sondern dag ſchaumich ere 


auch. en chief, 
eit fegten fie ſich audy auf Erde oder Zeichf as Dei: 
2 ſolchein —— —— er —— ar u 
ce unnen suLonfeede ( Fonti 
| eleinet; „ als die Badyz Lonferve; : (Cs rivularis L.)- deren Ellew 


lange ———— unbeſ⸗ — * 


—— —— cher 
———— bis Si 14 Abe 3. 


re ne Charafter und‘ Echri —— bis 
mit ei ach * af mn air ren wo der maturlis 


bein —— 
— — — 
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"Voltaire und ee nofeseen. 
figion ; diefe fo oft von Prieftern ge; 
— den Namen dazu hergeben 







Consult , Secretär 

—— von Hrn. 
—* — ee 
—— ätt ebanet 
di ſo Ban lee Kerben, 
it Feine Gelegenpeit, am 











* 
— kr Pr 2% 


Pine 
air m » J * ein 











—ü— — — —— 341 
1781. in 8. 9 Bogen. Die Dheorie des weiſen 8, bat 
der ungenannte Hr, DVerfaffer fehr gründlich ausg # —* 
man ſieht deutlich, daß er dieſelbe nicht am Pulte ausgedacht, fon; 
dern aus Weltgeſchichte abftrahirt hat. Der Weiſe ſpottet nie, 
als wenn feloft Spotten Weisheit ifl, Wenn nemlich abgefchmack; 
te, widerſinnige und vernunftwwidrige Meynungen, die zugleid) 
allgemein fhädliche Irrthumer enthalten , Irrthuͤmer, die alle 
Dienschenliede vergiften, den ächten Sinn der Tugend toͤdten, das 
gemeine Befte,hindern, und die Grumdfeften des Staats erſchuͤt 
tern, gemein werden, und mann einliher MWeife voraus 
feben kann, daß das Publicum durch den Epott gebeffert, be; 
lehrt, weifer und glücklicher werden ‚nur alsdann ift fpotten 
Weisheit, Würfung einer vernünftigen Menfchenliebe, und MWerf 
des Edlen und Rechtſchaffenen. Bey Religions⸗Meynungen aber 
iſt der Fall fehr felten, wo die Weisheit dag Spotten als Mittel 
die Vorurtheile zu heilen, vorfchreibt, Der Nachtheil für die gute 
Sache der Wahrheit, ift da mehrentheils größer, als das Gute, 
das man davon zu erwarten hat, verbitterte Herz läuft bey 
einigen in Gefahr, entweder mit dem Aberglauben alle Religion 
wegzuwerfen, um den Spott alle Gelegenheit an ihrer: Perfon 
abzufdneiden ; oder die verfpottete Meynung befommt bey an: 
dern ein neues Anſehen, und erhältifich nunmehr als Märtyrer 
Verdienſt und Duldung der Verfolgungen um Gottes und der Ge; 
scchtigfeit willen, gegen alle auch vernünftige Belehrungen mit 
neuer unbefieglicher Staͤrke. Gefest alfo, die Lehre von der Drey⸗ 
einigfeit wäre die abgefchmacktefte und Vernunft ——— 






Vorſtellung, fo wäre 






x noch 
TRETEN — 


rößte Theil an die Dreyeinigkeit als eine offen) » gdttlic 
Mahrheit glaubt , die niedrigfte Handlung wider Pfliht und Ge; 


wiſſen/ und gegen alle Ausfprüche der Aeisheit. Denn wer fteht 
dent Spötter dafür, ob nicht ein Theil der Glaubigen, wenn man 
ihm den Glauben an die Dreyeinigfeit verfpottet, Die ganze Reli— 
gion mit wegtwirft, die andere Hälfte aberden Spott als Verfir 
chung abmweißt, und fich mit nod) größerer Etandhaftigfeit an den 
vorgeblichen Aberglauden anheftet. — In dem zweyten Theile 
diefer Schrift, will nun der Verfaſſer darthun, daß die chriftliche 
Lehre von der Dreyeinifeit eine der Vernunft gemaſſeſten der er⸗ 
abenften, der Gottes würdigfien und gemeinnäßlichften Chriftug; 
ehren ſey. Seine Erflärung beftcht nad) feinen eigenen Worten, 
in folgenden: In Gott finder alle Menfchens Vernunft ı) eine 
‚Kraft fich felbft zu erfennen, fich felbft durch und durch zu fchaı 
en, ewig zu ſchauen. 2) Diefe Urfraft fich ſelbſt zu fchauen , i 
feine müßige, todfe oder unmürffame Kraft, fondern fie iſt würks 
fam , beroorbringend „ fruchtbar. Und was Fanit eine lebendi; 
‚ge Kraft ich ſelbſt as: 2 hervorbringen, als Schau: 
u3 en 
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en reines Selbſts, ald Erkenntniß feines unendlichen Selbſts, 
als Bild des volifommenften, als Abdruck des hoͤchſten Beſtens, 
- als Abglanz der Gottheit. Dieſes Bild der Gottheit iſt fo les 
bendig wie Gottes Weſen iſt, ſo vr. wie Gottes Dafeyn ſelbſt, 
jo nothwwendig wie Gottes Natur ſelbſt; ein Bild. alles: deſſen, 
was im Gott ift. - 3) Das hoͤchſte Gut kann ſich nun nie ais dag 
höchfte Gut im hoͤchſt vollfommenen Bilde feines Selbſts anjchaus 
en, ohne fich als das hoͤchſte Gut zu lieben, zu freuen , ſich ſelbſt 
su genieſſen, und in dieſem Selbſtgenuſſe feelig ‚zu ſeyn. Alſo 
wo Gott ift, da iſt 2) Kraft fich zu erkennen; 2) Bewußtſeyn ſei⸗ 
nes Gelbftd, 3) Liebe feines Selbſts. Noch deutlicher; Gott iſt 
1) unendlidy thaͤtig / 2) unendlich weife, 3) unendlich liebes 
voll. Hier finden wir alſo: Drey in Einem. Thätigkeit, 
Selbfibewußtieyn, Ziebe. Yun bemüht ſich der Hr, Verfaf, 
umftandfich darzushun, daß diefe Vorstellung der Dreyeinigkeit, 
durch die Offenbarung unterflügt werde, und mit dev Kiechens 
fprache übereinfomme,. Die Offenbarung macht ung die Urkraft 
unter dem Namen Dater kennbar. Das umendliche Bild des 
Unendlichen bezeichnet fie mit dem Namen Sobn; die Freude, 
die Liebe , das Mohlgefallen, das aus der. Urkraft das Al der 
göttlichen Bollfommenbeiten zu Durchfchauen, und aus dem Bilde 
aller Volllommenheit entfteht ‚. Führe in der Schrift den Namen 
a Geiſt. Sp weit unjer V. Nachdenfende Lofer mögen 
un überlegen, ob man, ohne dem biblischen. Ausdrücken Zwang 
anzuthun, Sohn und — e innerer Würfungen ots 
tes anfehen, und ob befonders.die Eedre der Dreveis 
nigkeit Damit beficehen Fan. 7 =" 


Rom. 


Difeorfo Funebre in Lode del Cavaliere Antonio Raffaele 
Mengs, d. i. Trauer Vortrag zum Lobe des Nitterd Anton Nas 
phael Mengs, bey allgemeiner im Gaal , dag Serbatojo D’Ars 
cadia genannt, den ııten May 1780, gehaltenen Verſammlun 
von dem Abbe Johann Chriftopb Amaduzzi, öffentlichen Le 
rer der griechifchen Literatur in dem Archigymnaſium der Sapis 
enza zu Nom, Ehrenmitglied der Fönigl. Sefelifhaft der Wiſſen⸗ 
(haften zu Neapolis, und unter den Arkadiern Biante Didimeo 

enonnt, abgeleſen. Bey Benedict grancefi, 6 S. in 8. mit 
Snbegef der Zueignung auf Steinfchriftart, an den Altern Hrn. 
arquis Laurentius Ginori. Vortrag und nicht Nede, lautet 
ber Titel, meil nemlich hier nur die Lebensepochen des Ritters 
Menge, und feine rühmlichiten Arbeiten burchgegangen werden. 
Au ngange zeigt Hr. A. fehr * wie genau. eren und 
‚tfunft mig einander verwandt find, denn der verſtorbene Nits 


yi 


er 


ter war zwar ein Mitglied der Afadenie der Arfabierz aber er 
tag aufjerordentlich, da ſelbige Nur aus Dichtern befiehr, und 
diefes in ihrer, Verſammlung, oder wie es nad) ihrer Cprade 
—9 in Arkadien abgeleſen wurde. Beyde Kuͤnſte, ſagt er de— 
wegen, verbreiten ſich über das Schoͤnſte und Größte in der Na; 
tur, beyde arbeiten nach ähnlichen Grundfägen, bender Werke 
gründen ſich auf Wahrheit mir Wermeidung jeder Verwirrung ; 
und beyde geben dem Geſchmack in der Auswahl eines jeden Um: 
ſtandes, eines jeden Bildes, kurz in allem die Richtung für das 
echte Schöne,” u. f. fr Was hernach von Thaten diefes Apelles 
unfers Jahrhunderts , wie er zumeilen genennt ift, berührt wird, 
it mit gelehrten Einfichten und richtigen Bemerkungen begleitet, 
Nur wenn er von den Werfen feines Pinfels redet, überläßt ſich 
der Berf, einer lebhaften Phantafie, und malt mit Worten, was 
jener mit Sarben that. Go ftellt er 5. B. das vorfrefliche Gemaͤl⸗ 
de, die Entzückung in den Himmel, in folgenden Ausdrücken vor, 
"Ein anderes bezanberendes Gemälde war furz vor jenem (er 
hatte eben der Verfündigung des Engels an die — Mar 
tin, das aber unvollendee hinterlaffen worden, erwähnt,) "zu 
Stande gekommen, In viefem, unter der ausgefuchteten Geftalt 
eines ganz fchuldlofen Mädchens, in reines weiſſes Leinenzeug 
gekleidet, im ruhiger Attitude, und in. fid) vertiefter Stellung, 
mit himmlifhem Glanz umgeben, und majeftätifch durch einen 
edlen Zufammenfluß von taufend Meißen, in den pechfchwarzen 
Augen, und in den flarren gen Himmel getwandten Blicken, mit 
ve ofnem en ‚der in der Entzückung ſich fanft aufthut, 
und einen i | N ‚und mit x 

fenbein metteifernden Zahne ſehen läßt; mir der fchönen 
der Wangen, durch das die innerlich glühende und fie gang 
ducchwühlende heilige Hitze ſchimmert; mit ſchneeweiſſer Bruſt, 
auf der ſich Weiſſe mit Sittfamkeit paart, und die zum Zeichen 
des flarf durchdrungenen Geiftes, mit beyden Händen gedruckt 
wird; in dieſem, fage ich, hat er uns ein erſtaunliches, bloß idea; 
liſches und noch nie gefebenes, Ja faſt unausdruckbares Bild dey 
Entzuͤckung über göttliche Dinge gegeben. 


















| ‚Kurze Nachrichten. 
Gravenbaag. An die Stelle des ſeel. Gaubius, ift der 
Hr, Profeffor van Doeveren, zu Leiden, Leibargt des Prinzen 
von Öranien geworden. | — 


— — 
Wir loͤnnen den Freunden nicht nur der italieniſchen Littera; 
tur, ſondern des Schoͤnen und Großen uͤberhaupt, die ag 
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8. fauber gedruckt, und mit Arioſtens Bildnif 35 u e Aral a 
ndifche nicht mehr 


rirende halbe Piſtole Be abgedrudt merden, ea a rn rn bis 
ſes Jahre bey allen Herren Buchhoͤnd tee 


r bitien dem. 
yon ganz gehorfamft, entweder gerade nad Hannover, oder —34 na 
eipzig hin durd) efegenheiten und mir vielen Befehlen und Beſte 
lungen zu —— 8 ııte Exemplar haben die Hi Collecieurs 


sand; das 6te aber halb freu. · Hannover ben 23 
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einem 6sften Jahre. Don feine das Samberger Wieufels 
fihe 5 Deurfehland. * pc 
Saybach in Franken. Die hiefige Bibliothek, mit weldier die von 
Wiefentheid verei iR, eben ‚Öffentliche U ge: t nur 
der Herr Reichsgeaf von orn fie jährli nlic vers 
—— noch mehr darum, weil er harten Grlehrten zum 
rauch verſtattet. ER —— 





— — — ⸗ 
Padua. Sr. Rizzi Zannoni, der durch mehrer gelieferte Landchar⸗ 
ten befannt iſt hat hier das erſte Blatt der ſchon vor dem Jahre vers 
ſprochenen topographiidyen Eharte des hiefigen Gebiets geliefert. Es be— 
reift"den Grundri der Stadt Padua nebft den dabep liegenden Feldern. 
8 ift mit der Aufferfien Genauigkeit und nach aller Schärfe trigonomes 
‚ trifher Ausmeflungen verfertiget. Noch elf dazu gehörige und das 
“ Banze vorftellende Blätter werden folgen, wenn eine hinlänglidye Anzahl _ 
Abonnenten den Der. dazu aufmuntern wird. Man foll nemlich dafür 
et Pfund, oder 9 fl.36 Er. fubferibiren, und die Hälfte vor: 
en. Be. 





Sothaifde A 
gelehrte Zeitungen 


Zwey und vierzigfte® Stud, 
den ſechs und zwanzigſten May, 1781, 





Bey Earl Wilhelm Ertinger. 











Gotha. 


ey Ettinger ift herausgefommen ; Rurzgefaßte Rirchens 

-_ und er ng der gefürfteten Grafſchaft Zenne⸗ 
berg, Rurfürftliihs Saͤchſiſchen Ancheils. Ausgefers 

tiget von Karl Gottlob Dietmann, Diener des göttlichen 
Worts zu Lauban. st. 8. 220 S. (1291. Der Verf, ift durch 
feine Saͤchſiſche Prieſterſchaft ſchon als ein fleifiger Sammler 
und Kenner der neneften Kirchengeſchichte befannt, und die Ein; 
richtung feines jegigen Werfs, hat mit jenem viel ähnliches, Es 
enthält 6 Kapitel. I. Don der ehemaligen Befchaffenbeit des 
Rirhen: und Schulwefens in Senneberg überhaupt. Nach—⸗ 
- —. —— ua cmaligen —— dieſes Lan⸗ 
und der ** Chriſ ums auch vom 
Aberglauben und der Blindheit der damaligen Zeit, nierkwuͤrdige 
Benfpiele angeführt werden, hält ih Hr. D. bey der darauf ge; 
folgten Reformation am längften auf. Die Furften Wilhelm, 
und Georg Ernft, erfcheinen * in liebenswuͤrdiger Geſtalt, als 
rechtſchaffene und ſtandhafte Maͤnner, und um das Wohl ihrer 
Unierthanen eifrig bemühte Regenten. Verſchiedene bey andern 
Hennebergiſchen Schriftſtellern nicht vorfommende aus Urkunden 
‚ gefchöpfte Nachrichten auch felbft Urfunden werden bier zum ex; 
fen mal mitgetheilt. II. Dom Rirhens und Schulwefen deg 
Zeiziſchen, it Churfächfifchen Antheils, von 1660 bis 1780, 
insbefondere. Im Jahre 1660. theilten fich die fächfifchen Für; 
eg die feit 1583. (da der legte Hennebergifche Fürft Georg 
Ernit Harb,) eine gemeinfchaftlihe Negierung und Confiforium 
zu Meiningen gehabt hatten, und Herzog Moritz von Sachſen⸗ 
‚Zeig erhielt die Aemter Schleuſingen, Suhl, Kühndorf und 
Bennshaußen, die nach Abfterbem der zeighen Linie, dem Kur; 
hauſe zugefallen find. , Bon dieſem jetzigen Kurfächfifchen Anrbeife 
wird nun befonders gehandelt, III. Don der nfpection 
naße:. na. 2 Schleu⸗ 
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Schleufingen. Alle, Parochien mit ihren Filialen und Einge⸗ 
pfarrten, mit genauer Angabe der Zahl der Haͤuſer eines jeglichen 
Orts, werden ſpecificirt, und. die Lebensbeſchreibungen der Pre; 
diger ſeit der Reformation gegeben. Unter den De enten 
find verfchiedene P *. als Gelehrte und Schriftſte te 
Maͤnner geweſen, Zehner, Seber, Sonntag/ Meis, ir. a. 
m. IV. Don der ——— Suhl. Eben ſo wie im vorigen 
Kapitel, Manche Prediger haben im zojährigen Kriege ae 
ey km gehabt *), V. Dom gemeinſchaftlichen 

zu Scyleufingen, Erſt die Gefchichte deffelben überhaupt, win 
die Lebensbefchreibung eines jeden Nectorg, worunter fehr gelebr; 
te und verdiente Männer vorfonmen. Die übrigen Lehrer wer⸗ 
den bloß genannt. VI. Don der Schule zu Su. obann 
Wendel war der berübmtefie Rector diefer chuſe. — — 
Dem Werke iſt ein Anhang beygefügt, der 3 ee enthält. 
I, rn. Prof. Eds zu Zeip Ar Rede am 20jaͤhr | Jubels 
fefte des Hennebergiſchen Eymusf. 1777. gehalten. Es 
eine Lobrede auf Wolfgang Sebern, mit ehereihen De 
tungen, nervös und flark vorgetragen. Nachdem Sebers großer 
Armuth, * und nachmaliger Befoͤrderung gedacht merbeit, 







ißt es 190. O welche Lehre S 
nglinge, die Abe euch den Wiſſe ften widmen er ee 
eg dic Cie ‚, Frömmigkeit und auf Gott in eurer 
ele; bat der ‚ittide ——— wie ein Blitz euer 
drungen: Die Weisheit Ä 


und mwohnet ar dern in ie ; habt 
ihr zugleich vorzügliche des Berftandeg: — dann 
ſorgt nicht, wenn —* noch fo arm, in noch fo geringem Stans 





de —2 ſeyd, und Kara 
Himmel forgen! aber 
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Wenn ung die anhaltende Betrachtung der Wahrheit, wein uns 
tiefere Blicke in die Natur und den Zuſammenhang der Dinge, 
wern ung die Gefchichte dev Welt und die tägliche Erfahrung, 
nicht Lafter und Thorheit meiden, und Gutes lieben und thun leh⸗ 
ven; fo find wir Thoren und der Name der Gelehrten und Meis 
fen, den.man ung belegt, oder womit wir ung felbft brüften, iſt 
eine Satyre anf une.” Il. Geber am erften Tage der ubels 
feyer des’ befagten Gymmaf. abgelefen. III. Per Franci Pa- 
ſtores ecclefa,Snlane, Kin 1666, herausgekommenes Gelegen; 
heitsgedicht. 


Altenburg. 


Aus der Richterſchen Buchhandlung haben twir für gegen⸗ 

{ Meffe ein Werk erhalten, das wegen feiner Vollſtaͤndig⸗ 
feit, ‚und. Gemeinnüßlichfeit bald überall befannt und 
eben ſo beliebt feyn wird. E8 hat den Titel: Abbands 
aus der juriftifchen und politiſchen Rechenkunſt, von 

Carl Chaffor de Florencourt (feit * Prof. in Goͤttingen.) 
Nebſt einer Vorrede des Hrn. Hofrath Kaͤſtners, und einem Ku⸗ 
fer, 292 Quartſeiten. ach diefer Vorrede Ibrachte zuerft Po; 
act Anwendungen mathematifcher Kenntniffe, zum Gebrauche der 
Nechtsgelehrten, in eine etwas vollſtaͤndige Sammlung. Gein 
Bud erfchien zuerft 17h als ein Fleiner Octavband, die vierte 
Auflage von 1770, enthielt einen anfehnlichen Duartband , wozu 
es nad) und nad) ang nd, Wiebeburgg 




















ele zut Math, forenſo "su i 
cm Vortheil befannt. Unfer Hr, Verfaſ. hat nun zum Theil’ das, 
was jene Schriften , befonders Polack, zu viel oder zu wenig ent 
halten ‚ weggelaffen oder ergänzt, auch) Einrihtung und Vortrag 

eckmaͤßiger gemacht; und das fünnen ihm unfere Lefer defto 
cherer zutrauen, da er fich. des Käftnerifchen Unterrichts in der 

dhern Mathematif, und —— Hülfsmittel aus Hrn. K. 
Bibliothek bedient hat. Im übrigen find, nad Hr. 8. V 1 
rung, die Auffäge ſelbſt durchgaͤngig Proben feines eignen Fleiſ⸗ 
ſes/ wiewohl fie ganz in Kaͤſtners Geiſt abgefaßt find. Wer dem 
- Hen: Verf. in feinen allgemeinen Rechnungen ganz folgen will, 
muß wenigſtens in der Käftnerifchen Analyfis fein Sremdling ſeyn. 
Aber auch andre Lefer, bey denen dag nicht vorauszuſetzen ift, und! 
die nur mit der Negel Detri befannt find, kann das Buch uͤberaus 
viel Befriedigung'geben , weil der Hr. Verf. feine Formeln vom: 
Anfange bis. zum Ende Durch allerhand Benfpiele, 100 bloß gemei⸗ 
ne Ziffern gebraucht, und für die Buchſtaben gefeßt werden) ſo 
erläutert hat, daß, wenn nicht a Denfpiel unmittelbar — die 

x2 etwa 
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Awa verlangte Antwort gibt, welches oft: der Fall ſeyn möchte, - 
doch diefelbe Durch ein ganz mit dem Crempel parallel gehenoes 
Derfahren gefunden werden kann. Was vom eigentlichen Juris 
ſtiſchen zu den Rechnungen gehoͤrt, iſt kurz und deutlich beyge⸗ 
bracht; auf Gefege, Ordnungen und Stellen beruͤhmter Rechtsge⸗ 
(chrten durchaus derwieſen; ihre Meynungen werden. beleuchtet, 
und entiveder beftätigt, oder verbeſſert. Auch wird man pol 
nicht leicht eine Schrift von Marhematifemn oder Politifern, am 
den Orten, wo ihre darinn abgehandelte Materien vorkommen, 
permiffen. Das ganze Bud) begreift ſieben Kapitel in ſich · Das 
erite handelt von der Zinßrechnung, vom Jnterufurium miftlern 
ahlungstermin; veränderte Zahlungstermine ; halbjährige ab; 
ungen, Pactum Antichretifum, Das 2. von der Wahrfcheinlich 
feit und ihrer Berechnung. Wahrſcheinlichteit, —— ein 
Bruch), deffen Nenner die Menge aller Fälle, der die Mens 
e der vortheilhaften iſt. Sie beruht bloß auf unver uͤnwiſſen⸗ 
—* Nur Unwiſſenheit iſt es, daß wir unterſchiedene Faͤlle für 
eich möglich halten , weil wir nicht wiſſen, was jeden beſtimmt. 
Panenarz Laffen fich alsdann anıtelien, wenn man die Zabi alter 
möglichen Fälle weiß, und mit ihr bie Zabl dev ung vortheilhafr 
ten vergleichen fan. Das 3, enthält politifche Rechnungen uber 
Hevälterung, Sterblichfeitsordnungen u. ſ. w. Das 4 Johrren⸗ 
—— rn on, Das 5. Witwen‘ 
iſenkaſſen. 12 8 ur zfkaſſen —S— rvfaf — ⸗ 
tentaffen. Das 7. Berechuungen-uber verfcbiedene fic) auf u 


Recht gründende Aufgaben ‚der Legi | 

letzung über die Hälfte, Gt 

nung bey Feldfrüchten, roportionirung der 
uchteny und Biehfterben, Brandt 


bey Feldfr 
bey fe 
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Grab, ſoll von des Nachbars Boden fo weit abitchen als tief fie? 
ſind. Keibnig glaubt von dieſem Gefeße, aus Verbindung. der. 
Geometrie mit der-&tatif; Rechenſchaft zu geben: Das Reſultat, 
wie er foiches bewerkitelligt hat, zeigt Hr. K. Füziham. 
: Ben Drell, Geßner, Fuͤßli und Compag. ift im vorigen Jahre 
auf 286 Dctabfeiten herausgefommen: “Job. Waldmann, Ritz, 
ter, Shrgermeifter der Stade Zuͤrich. Ein Verſuch die Sit⸗ 
ten der Alten aus den Quellen zu erforfhen, von Fuͤßli. (12 gl.) 
Der Held diefer Geschichte flieg von der unterfien Stufe des 
Gluds bis zu den hoͤchſten Ehrenftellen empor, und endigte von“ 
da fein glorreiches Yeben — auf dem Blutgerüfte. Hier ift fie 
fürzlich ‚meift: mit den eignen Worten des Verfaſſers. Hans 
Waldmann mar von geringer Herkunft, Er fam in feiner früben 
— nach Zuͤrich. Daſelbſt wurde er aus Mitleid von einem 
orhgerber aufgenommen, lernte fein Handwerk, welches er auch 
eine Zeit lang trieb und erfanfte fi) das Bürgerrecht. "That ſich 
darauf oft unter der martialifchen Jugend feined Vaterlandes 
hervor, und wohnte allen Feldzügen, die die Schweitzer von feis 
ner Zeit an bis zuden Burgundifchen Kriegen gegen dag Erzhaus 
Defterreich und feine Vafallen unternahmen, de mit bey. Hier 
ſollen die Nachrichten nicht lebhaft genug vorſtellen kͤnnen, wie 
alles vor ihm gezittert, wenn er aus felbigen wieder zuruͤck gekom⸗ 
men ijt, und wie alle Hausväter if und Töchter vor dem 
fhönen Juͤnglinge haben warnen | elaſſen, wohl⸗ 






ne Feinde mit Geld, mit ſeiner Bravour und der muntern Ener⸗ 
gie ſeines Geiſtes durch alle Hinderniſſe ſeines Gluͤcks durchzu⸗ 
ſchlagen, und ſich feinem Vaterlande unentbehrlich zu machen. — 
Unterdeffen ging die Fehde mit Karin dem Kühnen an, wo er 
als Hauptmann von 1500 Mann den Bernern zu Huͤlfe fam, 
Uno num eräffnen ſich ernſthaftere Auftritte für ihn. Die burguns 
bischen Kriege wüthen, Meift an der Epige feines Cantons im 
Felde erfcheint: ex als Held, 2 führte feinen ——— zur 

3 Or 


* 
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Beute, fondern zu Eiegen an. — In dem Kriegerathe erhält 
Waldmann das Commando über den conföderirten Gemwaltshaus 
fen, und wird zum Ritter gefchlagen, Und nun erfolgte am 22ten 
Junius 1476. der. herrliche Sieg, wo er ſo glücklich iſt, dem Her⸗ 

oge Renat von Kothringen feine Erblande zu retten, — Won der 

eit an erblickte man Nitter Waldmann überall unter den Großen 
und Gefandtfchaften, — Von einen zufammengelegtew Capitafe 
nad) welchem. er:für den reichiten Eidsgenoß geſchaͤtzt wurde/ Iir 
er ehrlichen Herren und Gemeinen, gab feine n, 
ſteuerte arme Niecen aus, und that viel Gutes — und ſo blieb. er 
in den Augen ſeiner Mitbuͤrger der beſte Herr und beſte — 
Mittlerweile machte ev mit den Zunftmeiſtern allerley ——— 
gegen den Adel, der ihm, vermoͤge hexrſchender ’ 
Gonfulat noch allein im Fichte ſtand. — Aber was vermochte 
Waldmann nicht durchzufegen, fo bald es einmal in feinem Plane 
war, Seine adlichen Mebenbubler wurden ‚geftürzt, ‚und dem 
Mitter erhob fich zum Buͤrgermeiſter. — Dieſe Revolution, wie” 
fleine Städte ſolche Abanderungen zu nennen belieben; ı 
einen vollfonunnen Riß zwischen dem Adel aa Bkalıh 3 
in der Stadt, weiche dem gemeinen Weſen gewöhnli 


mann nun angelegen fenn ließ, ſich in ſeinem erhabnen Poſten mit. 
Ruhm zu behaupten, feine Feinde zu “den Adel zu des 
muͤthigen, der den gemeinen 
wohlthätige Geſetze und Anordnunge 
traun feiner Unterthanen imm 
doch nicht fehlen, Daß er ſich nich 
den au er Leidenſch 
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fchen ſtarb er nach vielen a mit der — 
den Tod nicht allzuſehr und en et ' 
glücklichere Zufunft en, ji ‚er auf tichtpfe f 
bat er. nochmals alle Umftehende —— und alles Volt 
um feine ea Die Te. than für — ge er, jet 
und wenn ich im meine egangen b 
meine Eünden um deines unfchuldigen — ölen‘ —** * 
daß er * edete, waren jederm Augen und Obren unde; 
weglich auf ihn gerichtet, und Weiber und Töchter meinten über; 
laut, Endlich fniete er mit vielem Anftande nieder, erhob noch 
einmal fein Haupt gegen die Stadt: Gott wolle, daß dir fein 
Leid widerfahre,, du liebes auch. auf fprach ſein Beichtva⸗ 
ter: Herr redet mir nad, Di das Credo anfing/ ge⸗ 
ſchah der Der mit dem Schwe * er Kopf ſprang, und der 
Wee Bu el mit großem Blutvergieſſen auf das Gerüfte, 
Dies war das Ende eines großen Mannes, der 
* = * Andenten beſonders durch die — ſeiner Ge⸗ 


ſetze geſtiftet hat. * 





Kurze Nachrichten. 
Leip In dem „Ehitofopbifihen, Hörfaale habilitirte ſich 


Hr. M. Hr. Schlaͤuſner am ı7ten März durch eine Diſpu⸗ 
tation — paralleliſmo ſententiarum egregio ſubſidio in 
tionis G ticz V.T. bie bey Sommern. auf 42 & 


Each * | 


—* X — an. Ry, Fr 
einerley Meynung überall fe 
ben, daß er im dieſer 
bebräifchen Sprache an en 


Halle. Zum Verkaufe ſteh ſteht b | 
reichften Mineralien: Sammlungen , die 12 vorm 
auf Reifen in allen 4 WDelttbeilen mit: befondeni € 
4 zufammen brachten, Ein Verzeichniß davon 
X ——— aber neu een, 

ev ie und Bermehrer derfelben 
Hergrath A. + Deder zu Wetti — 


Da die V⸗ rſtei erung der Ze Bibliot den ııten “ 
nius d. J. in — Mer —*6 * — 
auswärtige Liebhaber. ihre Aufträge. an den ER de Prof, 2 — 
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. oder an den Krn. Advokat —** nad) Altenburg abſenden, und fi der 
gerauehen Seias ——— re eu ba ir 3 Eon a 
Wolfens Haufe zu Leipgig,, ring Au ad. FR 


D. Seu [8 Prof. otd, LL, 00, i 
fen * J und in den — Bien vn 














ier farb wor kurzem Herr Kati Charl 
——* N erg* Bıfnlafın am Caro Inu, —— "Brof dr 


die ed boden rren > “ — Ha j 
Per Er n been Org Braefn * r jin 
mit A i 






i — 5 ee gie itef8, € , von 

35* —— zu —— Herr * er 
! u 

des legtern aber, iſt der hiefige Sand Dee Dont in 


‚feiner von bepden hat den Profejloretit — 82 
und von — von „gebene, io — 








= a gerene am aten —— | Fahre, fa N 2 ' 
ee — * * ind ‚di ae 
i “te ein rif Im a x. 
art eb graben Ruhe a finen * 
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Sothaifde | ” 
gelehrte Zeitungen 


Drey und vierzigſtes Stüd, 
ben brenßigiten Maß} 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 





— 





Weimar. 


ibliothek der Kirchengeſchichte, herausgegeben von Chri⸗ 
ftian Wilhelm Schneider, ge) Saͤchſ. Weimar. 

o ©berconfiftorialrach. Erſten Bandes erftes Stuͤck. 
Bey Hoffmanns Witte und Erben, 1781, 8 Bogen in gr. 8, 
Der Zweck diefer periodifchen Schrift, welche im vorigen Sahre 
durch ein befonderes a ae ift angefündiget worden , gebt 
vornemlich dahin, gründliche Auszüge aus neuen zur Kirchenge⸗ 
ſchichte gehörigen Echriften, auch ungedrucfte Abhandlungen und 
Dofumente zu liefern, von welchen legtern man in der Kolge 
manche wichtige Stucke, befonders Neformationgurfundenisii er 
warten haben wird, da dem Verf. die Erlaubinii it erfhäite 
den, das an Neformationsaften fo weihhaltige Are 
zu Weimar zu benugen. In den erften S eE des erften Banr 
des diefer Bibliothek, finden wir —— Erüde: I. Des Bis 
fhofs zu Paris, Stephans IL. Sfüreiben, wodurd) vers 
ſchiedene Irrthuͤmer und ſchaͤdliche Bucher verdammt wer; 
den, vom Jahr 1727. Aus einer noch im 















geſchriebenen Handſchrift der Herzogl. zibi f zu Weimar, 
Diefes Augfchreiben iſt zwar fchon in DerBiblio: - PP. 
Lugd. und benm duͤ Boulay hift, un 5. &c. abge; 


Jahrhunderten auch in Frankreich Anhänger fanden, Herzuleiten, 
iR 99 Man 
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Man kann baraus abnehmen, wie unficher e8 damals in der Phi⸗ 
Iofophie ausgefehen, und warum die damaligen fholaftifchen The; 
nlogen ſich bisweilen in fo viele Gubtilitäten haben einlaffen müß 
fen. II. Einem Auszug aus des Abbts Grandidier Hiltoire de 
l’Eglife & des Ev&ques de Strasbourg, I-III. Buch, mit einigen 
Anmerfungen des Herausgebers. Aus der reichen Urfundens 
fammlung, die Grandidier feinem Werfe beygefügt hat, find hier 
drey Urkunden aus dem achten Jahrhundert, als Benlagen abges 
„ druckt worden: eine von dem Bischof zu Strasburg, Zeddo, vom 
Jahr 748. eine Verordnung Karls des Großen, wider die Si⸗ 
monie im Bißthum Strassburg, v. J. 774. und eine Bulle des 
Pabſts Zadrians I. von eben dem Jahre, III. Eine fürzere An; 
eige des im vorigen Fahre su Berlin herausg en Bucher 
eber die Reformation. Die groffen Fehler, die fich im eriten 
Bande diefes Buchs finden, werden hier furz vor Augen gelegt, 
Am Schluffe S. 124 heißt e8: "Sollte das Su Cie die Ser 
formation,) wider die Erwartung aller Kenner fortgefegt werden: 
fo wünfchen wir, daß der erfie Band vorher ganz umgearbeitet,' 
und das Unwahre, Unreife und Unnüse aus demfelben wegge⸗ 
worfen; im der Fortfegung aber mehr Wahrheit und reifes bier 
riſches Urtheil möge gefunden werden.” y Aayiers 
Leipzig, * ige en hour Nr 
In Hreitfopfs Verlage if diefes für jeden Deutſchen, dem 
an dbeutfher Sprache und Litteratur gelegen ift, wichtige ou ev; 
ſchienen: Ueber die Gefchichte der deutſchen Spradye, Über 
deutſche Mundarten und deutsche Spradlebre, von Johann 
Chriftopb Adeluns. 1781. 9% 8 809 Man wußte fchon, 
und freuete fid), dab Hr. U, aufgefodert worden war, eine deuts 
ſche Sprachlehre für Schulen zu ſchreiben. Er glaubte daher, feis 
ne Abfiht nur halb zu erreichen, wenn er nicht zugleich auch 
Hand an ein gröfferes Verf legte, worin die Beweiſe feiner Säs 
ge enthalten wären, und biervon find nun diefe Bogen die Eins 
eitung. Ihre vorläufige Herausgabe ift allerdings nüglich, weil 
er darın fo manche Gegenſtaͤnde, worüber gegenwärtig ſo viel ges 
* fchrieben und gefprochen wird, im ihr .. Licht zu felfen ſucht. 
Er handelt alſo in vier Abfchnitten ab: I. Sprache uͤberhaupt. 
$. 1. Was Sprechen und Sprache ift. $.2. Volk, Völferfchaft, 
Mutterſprache. Volk ift eine Menge Menfchen, welche eine ge 
meinſchaftliche Abſtammung, und vorzüglich einerley Sprache has 
ben; Völferfchaft Hingegen ein groffes, aus mehrern Stämmen, 
d. i. Fleinen verwandten Völkern beftehendes Voll, (Diefe Bes 
deutung würde legteres Wort nad) der Etymologie haben; aber 
nach dem Sprachgebrauch ift es eigentlich eim für fich beftebenber 
amm 


\ 






Stamm eines gro e ks, und fo braucht es 8 A. 


im Verfolg ſeines 


uches, ohne Ruͤckſicht auf dieſe feine 


auch 


rung.) &. 3. Lebendige "ara und gelchrte —— J 


Die Sprache folgt der Kultur. 95, Dialect und 
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kur 


Erfläs 


z 
* 


$: 6. Welches die erſte —** geweſen iſt. 8.7. Alte enropäiz 


ſche Sprachen. Scythi 


und Celtiſche find zu wenig Haupt⸗ 


Haffen, zu welchen fi) alle übrigen hoͤchſtens als Diumdarten vers 
halten hätten, Zu Läfars Zeit, waren in Gallien wenigfteng 


3 Bölfer von verfchiedener H 


und Eprache, Ariooiſt, 


ein Deutſcher, mußte das —— ed lernen, (de B. G. 


B. 1. Cap. 47.) umd die neuern 


der deutſchen eben fo fehr ver 
De feloft find. "gig. Heutige 


3. 1 ungen ——— 
vinzialſprachen in Engelland, beweiſen es, daß fie von 
—* als ſie es groͤßtentheils 
eberrefte derfelben find die 


Pro; 


Deutſche, Islaͤndiſche, Schwediſche, Dänifche, Schotciſch⸗ 


t 
Irlaͤndiſche/ und die —— mancher Provinzen in Enz 


gelland, Spanien, Frankreich ꝛc. HM. Deutſche ra 
— Entwurf einer Gefhichte verfeben, gedenft dee Dr. 


Fer. 


Dies 


eins 


ftiger ausjuarbeiten, und von der Sprache in jedem 


zeitraume beträchtliche Proben zu. ſo bald er nur von man⸗ 


hen hin und wieder noch in den Bibliothefen befindlichen bands 







ſchriftlichen Denfmälern der Sprache 








che umſtaͤndliche Naxhricht eins 
gezogen hat. Einftweilen befchreibt er nur kurz $. 9. Peri 
der deutſchen Sprachgefchichte — nach der Kultur des DVolfg 
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’ 
en 


t worden, erhel⸗ 


vom Urſprunge der deutſchen Voͤlkerſchaften an, big roße 
by \ 

Die 

engen noch a0 thihichen b 

wenigen noch übrigen eigentbümlichen Namen, fo fehr fie au 
‚Durch griechifche und — Zu verunſto jebe: RE au) 
let, daß die deutfche Sprache ihrem Baue und ih: 

Eigenfhaften nach, ſchon damals die heutige war 

Urkunden fönnten aud) einen rag zu unfeer Sp 


das lateiniſche Aphabet 


fie find aber zu dieſer Abſicht noch nicht gebrandt 

B beit ihrer Sprache. 6. 12. 
— 9. 13, Große Volkerwanderun 

—— 6 

Voͤlt d 


Yy 2 
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Mängeln der Nechtfchreibung legten. & 16: Wie fie gefchiche, 
$. 17. Sie gehet langfam von fkatten — teil eg ſchwer Diele, 


t er⸗ 
reichte! Und dann waren die Werkzeuge der Ausbildung die Gen 
lichen, die felbft nichts mußten, als ein wenig verdorbneg Latein, 


roße Voͤlkerſchaften, CI ranken, Allemannen 
Thüringer — Sach + 3* 


noch jest vor andenen 2 Hauptmundarten bringen: 920 


dort war. $. 21. Kaifer aus dem aufe. $. 22, 
EChmäbifche Dichter. Da unter ihnen ) * die — 


orben iſt, fondern unter dem N 
Kan: Styls noch 

ängel, ib 
Der 








Bere ne fien: —9 en Wo ——— 
und bereicherte alte Dberdeutiche Mundart trat ungeſucht in die 
Gtelle der vernachläfigten —* und ward | 







t, famen nac) Oberfachfen, u 
N EN Dar en Ba Sa 
Wiederherfteller dev Keli ion und Wiſſen chaften gar fehr * 
Rundart, 
gen sten Zuftand der Sitten und Wif 
iſcha art und unbiegſam tar, angewandt, und 
iR ſich zuerft, über die Sprache und ihre Keini feit, Nichtigs 
eit und Rechtſchreibung macyzut nfen, ob er gleich aus 
ihtigen fonnte. 6. 


bee 
urch 20 ED, 9.28, Ob f an Roll; 


% 
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arten. Hier kommen vor 6. 29. verfchiedne Mundarten Deutſch⸗ 
landeg , deren zwey find, oder vielmehr , es find ae = "ders 
wandte Sprachen, die ſudliche oder Oberdeutſche, und die nor 
liche oder Niederdeutſche, deren Unterfchied bereits fehr alt, 
feicht fo.alt, als die Nation felbft it. $. 30. Eigenheiten der. 
Dberdeutfchen, Sie unterfcheider durch ihre hohe Sprache, 
ihren volien Mund, ihren Hang zu chenden, blafenden und 
ziſchenden Mitlauten,, zu den breiten und tiefen Gelbftlauten und 
zu rauhen Doppellauten., Dur ihre Härten, durch ein weit; 
läuftiges Wort; und —— 
drücke, Ueberfuͤllungen und hohe Fi + ie iſt fehr ‚und 
mebrere Joh underte hindurch ausgebildet worden. Daher hat 
e ihren Reichthum an Wörtern, nicht allein alle während ihres 
lors befannte Begriffe, Pia auch fehr viele Begriffe nad) 
allen ihren Graden und Schattirungen auszudrücken, und alfo 
fehr vieles vor den übrigen-voraug, indem fie cine Menge Gegen; 
nde und Begriffe mit einheimischen Namen ausdrücen fan, 
wofür die a} fremde entleßnet hat. Dies alles gilt eis 
gentlih von den füdlichiten Provinzen Deutſchlandes, zwifchen 
Sranfen und Stalien; weniger von den mittleen, wohin ein Theil 
des Ober: und Niederrheing, Franken, Thüringen, und die 
lichen Theile der Ober, und Niederfächfifchen Kreife, nebft Schles 
fien gehören, wo die Sprache ſchon mehr durch die Niederfächii; 
she Mundart gemildert worden, und endlic) ganz mit ihr zufams 
men fließt. $. 31. Der Niederdeutſchen. Diefe, aͤch ſiſche 
* *—— ande, oder Plattdeutſche, behe die noͤrdli 
en n. 3; von dem Niet 
















eibfel in der heutigen Engelländifchen ‚- die: Niederlär 
diſche, Dänifhe, Schmwedifche, — —— und Is laͤndiſch 
dazu uimmt, obgleich ihr Schickſal zu allen Zeiten traurig und 
unverdient getvefen iſt. Denn fie ift gerade das Gegentheil der 
Doberdeutfchen, und unter allen in der Wahl und Ausfprache der 


bis an Li 
ihre Ue 







Töne die wohlklingendſte, gefälligfie und angenehmſte, eine Fein; 
din aller hauchenden und gifchenden, und. der meift n bfafenden 
Laute, und des unnügen Aufwandes eines vollen, mit vielen h 


tönenden Lauten wenig fagenden Mundes, aber dagegen 
aneiner fernbaften Kürze, an treffenden Ausdrücken und naiven 


Bildern. Es fehlet ihe weiter nichts, als eine forgfältige und 

verftändige Kultur, um fie zu der reichften, angenehmen und blů⸗ 

en 
auch⸗ Blaſe⸗ un e 

4— am erſten und leichteſten/ ſo wie der 


2 lernt die Niede | 

iederfachte wegen feit nen Gehoͤrs, und wegen der Fein; 

beit und Biegfamfeit feiner Tee jede fremde yi 
; 3 


‚ durch meitfchweifige Auss _ 
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che weit eher und volllommener fprechen lernet, als fein ſchwer⸗ 
fälliger füdlicher Bruder, Man fönnte daher leicht in Verſu⸗ 
chung gerathen, die Niederdeutſche Mundart für die Sprache eis 
nes blühenden und durch Wohlftand und Miffe ge fehr 
he ausgebildeten Volfes zu Balten, und vielleicht ift fie wirtli ich 
ein Ueberbleibfel einer Kultur, welche über die Graͤnzen unferer 
befannteri Gefchichte hinaus gehet. Dies ift freylich nur ein Viel⸗ 
leicht, das zur Erklärung diefer von der Regel abweichenden Er⸗ 
zen. nicht —— iſt. Sonſt gibt das ſuͤdliche Klima 
em Menſchen mehr Fluͤchtigkeit, Feinheit und Gef igfeit, 
dag ndrdliche Hingegen mehr Schwerfälligfeit. Hier pe 
fehrt : DOberbeutfchland neigt ſich zur Härte in der ache, zu 
harten Buchſtaben und dunklen Vokalen; Ni zu 
weichen Buchitaben und ofnen Vokalen. Wa ich liegt es 
an der Beſchaffenheit der Gegenden. Ober land iſt * 


d — wi eg und durch und Wi 
Matten ausgebildete Dberdeutfche Mundart. — I. verſetz⸗ 
te im ıotem Jahrhundert fränfifche Soleniften jirhen die Elbe 
> — —— % ea feine und wohlflingende 
ie Sränfifche zum Theil überging Sipras . 
he wenigftens Oerfeinenee, Die fortfchreitend Bra: 
fie, 6.3. Ob und wie ſie zu bereichern * 4 
Freyheit nicht; aber fie muß, fa; e t ’ 
und allenfalls nur da ve , wo es auch ne u 
ganz fremde Wörter aufzunehmen, und norhwendige Begriffe, 
welche im Hochdeutfi —— Da ze bahn mit Einem Wort 
Re werden öcrömat sion die 
Ze gleich 


Allein 
— eutfche eutfche bleibt 
auch = — oder jener 2. 


Ton der Mundart, Sure (ih er, —— 
Ton der wo das Wort et, wird aufgenommen, 
fondern mue das Wort a gie, wie andere-Wörter 
von dieſem Tone in diefer Mundart, flect und angewandt. Die 
allgemeine. ichfeit f et fich mit der Zeit wenn der Ges 
auch allgemeiner twird. Go tv e8 mit den Aülstern re 

























han zu feinem 





bindung verliert fich oft und groͤßtentheils das ſchlechte daran, 





sende Theile in einer Sprache, 
fhaffen fenn muͤſſen. $ 43. Pflichten und Befugniffe deg 
Cprachlebrers. $. 44. Mürde der Sprachkunſt. 

* N 


Hr. ——— 
land ſchreibt und t 
be zu harten —— Teutſch 
wie in mehrern 


IIV— 


heutigen — ohne Zweifel nach dem Vorgange der Anz 
) 
en, fo hat das D anffer der Ausfprache auch noch die Äbſtam⸗— 


mung für ſich.“ Es wäre wirklich einmal Zeit übereinzufommen, 


wie man feinen Namen fchreiben müffe, um fi) nicht länger ver; 
ächtlich gu machen. Uebrigens mwünfchen wir dem Hen. Verf, Ges 
fundheit und heitere Muffe, um dem Daterlande noch lange und 
mehr mit feinem großen Sprachfchage nüßlich werden zu fönnen, 


Kurze 


* 


Kurze Nachrichten. 


Braunſchweig. Herr Krull hat die Büfte des verewigten Leifin 
verfertiget. Sie it nad dem Leben, und mohl getroffen. Er arbeiter 2 
iegt an einem Medaillon auf eben denfelben, 


Das göttingifbe Dfterprogramm handelt von der Sünde wider ben 
heiligen Geiſt, und befonders marum fie nicht vergeben werden fol. In 
der Natur der Sünde ſelbſt fann die Urfacdy nicht liegen. Auch von dem 
verftodteften Menſchen kann man nicht fagen, daf ed ganz unmöglich 
daß er jemals erleuchtet und gebeffert werden koͤnne. ie, 





















bier im aͤuſſerſten Affecte des Unwillens gegen die Pharifder, die 
Wunder einem verabredeten Bündniffe mit dem Teufel zufchrieb 
Solche Redensarten aber die im heftigem Affecte ausg n werden, 
wird der ruhige Audfeger nie im eigentlichen Verſtande an en, und 
dem andern dadurd cine Meynung andichten,, die feinem fonft befannten 
Character und Mennungen ganz zumeider if, Auch der guiberüge Menich, 
wenn ihm ganz aufferordentliches Unrecht von jemanden mwiderfährt, ruft 
mohl in der Kine aus: Ich will dir alles vergeben; aber das kann id) 
nit, in Emigfeit nicht, Wer wollte da fo unbillig fepn, und dem ans 
dern Schuld geben, ald fey es fein mahrer Ernft Widerfacer nicht 
vergeben, wenn er aud) zur Erfänntniß des anen Unrechts 
ommen, und ihn um Vergebung bitten follte, - nlide € 
wo ebenfalld der Heiland im beftigen de 
fep unmöglich, daß ein Neicher ins Reich & 
nicht gefommen Friede zu fenden, fondern dad &d 
die J kommen alles das gerechte Blut d 
Grund geleget it, wird diefe Erklärung 
X fo ausgedrückt: Mögen die Leute mic) be nd läftern, 
it ihnen verzeihlich; aber ————— ar Mögen 
fie mich, den Menſchen, ibmähen und läftern wie fie wollen, das vergebe 
ich ihnen gern; aber daß fie den göttlichen Geiſt läftern, unmöglich kann 
ihnen das vergeben werden, in Ewigkeit nicht. 


— a — 

















im & d’autres villes du Palatinat; aber ohne das Kupfer. 













Buchsweiler. n Gymnaſio, Hr. M. Bönie, 
hat unter der Feder: e Studium und afademuf 
Leben, für Jünglinge die auf Univerfiräten schen, und daſelbſt ind. — 


 SImpoldabt. Unfte Univerfitits: Bibliothek Hat eine auſſerordentlich 
Kurfe au rächtige Gar ne mE la 
’efuiten.. e Aufieber, Hr. ar Sch ; 
| Seltendeiten herausgeben. — 


burg, ei 
Ppart Der berühmte Herr le Roy, de l’Academie de Science, at: - 
beiter an über eapltain Eoof. u 


a — — — — — — — 
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—E de ce quii y a d’intereffant & curieux dans la Refidence -de Man- 


Gothaiſche * 
gelehrte Zeitungen 


Vier und vierzigſtes Stuͤck, 
den zweyten Junius, 1781. 





Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


| 
Halle. 

SY Joh. Salomo Semlers Lebensbefhreibung, von 
ihm felbft abgefaßt. Erfter Theil. 1781. 22 Bogen in 8. 
und 2 Bogen Vorrede. Mit Vergnügen und nicht ohne 

Nutzen, wiewohl unter. mancherley Empfindungen, haben wir 
diefe fruchtbare Lebensbefchreibung des merfwirdigen Mannes 
gelefen, und verfuchen jest, fo ſchwer e8 auch, wegen der Mens 
ge und-Mannigfaltigfeit der darin enthaltenen Eachen ift, unfern 
Yefern einen getreuen Auszug zu geben. Cein Bater mar zuerft 
Reldprediger unter dem in bolländifchen Dienften ſtehenden Go; 
thaifhen Regiment, wurde hernach Prediger in Zelle, und end; 
lid) in Saalfeld, wo Herr D. Semler am 18 December 1725, 
gebohren wurde. Ernſt Salomo Eypsri fein Pathe, 
der ihm einmal auf der Univerſitaͤt unterſtuten wollte, et 
fiarb viel eher. Er farb gerade in der Zeit, als er den beräh 

ten Buddeus nach Gotha citirt hatte, um von feinen fonderbas 
ven Meynungen, wie es hieß, Nechenfchaft zu geben. Budoei 
fromme Anſtalten dauerten alfo nachher noch geraume Zeit 
fort. Der Hr. Verfaſſer befuchte die Schule zu Saalfeld, und 
erzählt bey diefer Gelegenheit manches von dem dortigen Schul, 
gebaude, und von einem, vor einigen Jahren, bey demſelben ame 
geftellten Echatzgraben. Dies gibt ihm ferner Gelegenheit, von 
mancherley Gefpenftergeiihichten, und dabey bewiefenen Aberglaus 
ben zu reden; unter. andern von einer Begebenheie in Quedli 

burg, wo ein Franenzimmer das unglädlide Vorrecht haben 
sollte, faft überall einen längft geſtorbenen alten Mann immer 

u erblichen; welche Gaufeley doc anfänglich: viele, auch ernſt⸗ 

684 Leute betrogen hat, ( Es fanden ſich gleichwohl auch von 
Anfange an kluge Leute, die der ganzen Sache wi achen; 
und wenn andere ſich eine Weile Affen lieffen, fo kam es zum 
Theil daher, daß fie einem rg von 14 Jahren, nicht fo vie 

i abge; 
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abgefeimte Liſt und Bosheit zutraueten, daß ſie ſogar die Farbe 
ihres Geſichts verſtellen und kuͤnſtlich abaͤndern koͤnnte. Eine 

nachdruͤckliche Zuͤchtigung, welche die Seherin empfing, pante 
dem Erjcheinumgen, die einige Monate lang gewährt hatten ‚ei 
Enoe.) Auch wird hier manches von den pietififhen H 
und heuchlerifchen ————— eingeſtreut, welche ei ge; 
toiffer Lindnuer aus Schlefien, der in Saalfeld Supermtendent 
geworden, daſelbſt eingeführt hat. An feinem. Etudiren hier auf 
der Schule ‚ war Herr Semler, nach der bier —— Be⸗ 
ſchreibung, ein Mufter des Fleiſſes, und faſt üb 
Eine Menge von allerley Buͤchern, die theils kin Vater ell 
weife faufte‘, theils er felbft aus dem —— und von 
Goldſchmidt aus Poͤſenek holte, laß und (emp, We 
unter fo gar fchon Vorttius, Li heocritus u Bee 
us Rhodius war, waren ihm bi ıs beförderlich, As Prima 
war er-fchon jo weit, daß er es bemerfte, wenn der Re der REttOr Reiß 
ee Geßners Chreftomatie unrichtig vorerponirte z da er denn 
aufitand, und den R. lateinifch bat, dag enfum feinen Mitſchuͤ⸗ 
lern erklären zu dürfen, Hier wurde er « ) mit Fabmaun ber 
fannt, dem er gemeiniglich die Buͤ der uch Bei j 2 
diefer feine Zobtenpegpräde fchrigt a Sele genbe 

merkt wird, lic onta — — 


* Faßmann gew 
— a a ander f IT 

guten ernſtliche = N * zen 
gefiel. & empiahlben Hi ehe das — dium 












rie. Des letztern Vater 7— au die | | eifti 8 

Seite, um dem Hofe zu —* und di n 

Sohn, ein Gleiches zu a aber cine. weis ng 

gegen fühlte; wie er denn auch durch Saubers Bi iblioth 

je nme — mern, Befpenfter und 9 
—— ei 


8 vom — — ingleichen die ho befannte 
den Herr Zeibidy (der num frenlich 
at). — — für eine Arbeit 



























e; und der w 
e ietiſmus 3 m in him 
Mi + pr — wo feiner 
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——— 
feiner akademiſchen Jahre abermals vielen innerlichen und auſſer⸗ 
lichen Kampf; doch wollte es ihm nie in den Kopf, daß man, um 
recht fromm zu feyn, die Gelehrfamfeit, und zumal die Humani- 
ora beyfeite ſetzen müßte, wie diejenigen thaten und verlangten, 
welche ſchon weit in der Gnade gefommen waren, Er hörte beym 
damaligen Herrn Magifter Michaelis hebräifch und frrifeh ‚ und 
ergießt ſich S. 86. I edel und feutig in das Lob des Mannes, 
der im feinen Schriften und Gefprächen jo manchen Ausfall auf 
ihn thut. Für fich arbeitete er ſchon damals an einem großen 
griechifchen Yerifon, welches den 8, Heſychius, Ethmolo⸗ 
gikum, und die Erklaͤrungen der Scholiaſten vereinigt enthalten 
ſollte; er vollendete aber nur den Bogen A, indem er einzufehen 
anfing, daß dies nicht Die Arbeit eines einzigen Mannes fey, Im 
zweyten Jahr fing er an bey Baumgarten zu hören, den er bald 
fehr lieb gewann; doch behielt er daneben auch Die große Liebe ges 
gen den würdigen rechtfchaffenen Rnapp bey. ut ıfm den 





ließ ihn endlich in feinem Haufe wohnen, und vertraute ihm den 
Unterricht feiner Kinder an, Herr ns, der damals eben das 
Pr wohnte, und ke in Berlin 7 iſt, heißt Bruhn; 
urch einen Ahnli en Gedächtnißfehler, ift Hr. Hofe. Sennings, 
Henningſen genannt, Er hörte von nun an Yaumgarreng 
ſaͤmmtliche Kollegia, und benuste deffen Bibliothek; wodurch ex 
den Grund zu feinen großen Fitterarifchen ———— legte. Itzt 
ließ er auch feine lectſones mifcellaneas, und eine kritiſche Ep 
Seumann drucken, aus welchen jeder fich felbft bald 
3 nn Baal nen Arge ana 













w I bve ’ > A ) eund. 8 er ö P 
gelehrte Arbeiten, die theils unter Baumga 


aber doch 
im ganzen Zuſammenhange ſo viel zu ver * 


rofeſſor 

be 3 —* Bi 0 
ye Zeitung zu ſchreiben; u 

Oebeiten und Streitigeiten Gelegenheit welche er den 

m Offenber igfeit, 


und —“ en geraden € ählt der Hr. D. alle 
hen Berlegenheiten, und gibt dabey manche Winfe 
auf die geheime Geſchichte feines Herzens das weder in 
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geſtanden, als ihn die Herren von NRuͤrnberg, deren edles Betra⸗ 
gen gegen Gelehrte er vorzuͤglich ruhmt, nach Ultorf riefen. Auch 
an diefem Ort, dem er aujlerordentliche Vorzüge beylegt, und 
wo er. die angenehmfte Zeit feines kebeng zubrachte, war er nur 
ein Jahr; da er an Clauswitzens Stelle, durch Baumgartens 
Bemuͤhung als Profeffor der Theologie nach Halle berufen ward; 
Zu gleicher Zeit wurde ibm aud) Die durch Baiern erledigte then; 
logifche Profefur in Altorf angetragen. In Halle fand er viele 
—— ‚ weil manche andre ſich auf die ihm uͤbertragene 

telle und Befoldung Hoffnung gemacht hatten, worin auch der 
Grund der fortgefegten Seindfchaft liegen mag, Die ein. gewiſſer 
Mann gegen ihm hegt. Kecenfent weiß es aus eigner Erfahrung, 


und. wo man ihm auf andre Art Berdruß machen — 
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anzeigt, ang welchen er geſchoͤpft, und die Bücher, welche ihm 
vorzüglich nutzlich geweſen. Bon S. 270 bis 282, fiehn anf eis 
non femen Kaum jede wichtige Sachen, die wir zum beda 
men Leſen beſonders empfeblen. Die Gefchichte von dem P. wel 
de & 295 u. f. erzählt wird, iſt ung fehr wohl befannt, und 
zeigt, wie der Hr. D. auch gegew feltfame und fonderbare Mens 
ſchen edel und gut gehandelt. Es war ein Zwitter von Philoſoph 
und Geniemann, der Mecenfenten durch feine Philoſophie und 
Rhetorik einigemal zum Unwillen er ht, und einigemal einge: 
fchlafert hat. Er war din lebendiger Beweis, welche unnüsc 
Menfchen folche Genies für die Welt und für ſich ſelbſt find. Der 
übrige Iheil des Buchs enthält abermals größtentbeils —R8 
des Privatlebens des Hrn, D. Er beſchaͤftigt ſich in feinen Ne; 
benjtunden mit Naturgefhhichte, Gaͤrtnerey und Chemie, wobey er 
auch Kenntniß der fogenannten Alchymie zeigt, und manche Ge: 
ſchichten die Verwandlung der. Metalle ſo wohl, als hierbey aus; 
geubte Tetrügerenen betreffend, it. Zur Erfparung der 
Zeit, wandte er auf das Lefen hierher gehöriger Schriften, diejes 
nigen Augenblicke, welche er vhnehin der Natur zur Befriedigung 
ihrer Beduͤrfniſſe fchenfen mußte. Den Beſchluß macht die Ge; 
schichte der Revolution, welche mit der Direction des Senunaris 
uns, und. des davon abhängenden Erziehungsinftituts vorges 
gaugen; nebft einem gnädigen Handfihreiben des Königs. Dies 
jenigen, denen manches in.diefer Kebensbefchreibung zur mikrolo⸗ 
iſch fcheinen mächte ame ſich feine Unbilligkeit im Urtheil ex; 
Mrz ; | men jeden aus ſeiner Lag 
beurtheilen m nd daß ein 
einem geringragig ſcher Ne, 
auf feine Denfung janze mot Gefchichte 
gehabt hat. Der zweyte Theil wird die Geſchichte d ſichten 
und Streitigkeiten des Hrn. D. enthalten, und alſo ganz littera— 
riſch ſeyn. 


Berlin und Stralſund. *8 


Ratechetiſcher Unterricht in der chriſtlichen Religion, 
für die Jugend, von C. 2. D. Gräfe, Archidiaconus in Gran⸗ 
fee. Ben G. A. Lange, 127 Eeiten in 8. (5 91.) "Ich habe, 
fagt der Verfaffer in dem Vorbericht, durch die Abfaffung diefer 
geringen Schrift, der Jugend Gelegenheit verichaffen wollen, auch 
auffer den Lehrſtunden und nady ihrer Entlaffung aus dem münds - 
lichen Unterricht, durch eigenes Lefen und Denfen, die Erlernun 
und das Behalten der wichtigfien Religions: Wahrheiten u 
Dflichten zu befördern, Ein zufammenhängender Vortrag, in wels 
chem die Lehrſaͤtze der Main in ihrer natürlichen Verbindung 
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porgeftellet werden, iſt meines Erachtens, zur Erreichung diefer 
Abſicht eben jo geſchickt, als nörhig.” Um die Jugend aber auch 
zugleich in Aufmerkfamfeit zu erhalten, und zum Nachdenfen zu 
gewöhnen, bat der Hr. Archidiafonus unter jede Abtheilung eis 
nige Fragen gefegt, deren Beantwortung in den numerirten Ters 
tes; Abfchnitten enthalten find. Eine Probe hiervon zu geben, 
halten wir für überflüßig. 


Slensburg und Leipzig, 


Ueber die —7*— für den Wohlſtand im den lateiniſchen 
Schulen, von A. H. Strodtmann, Rector in Hadersleben. 
In der Kortenfchen Buchhandlung. 88 €. in 8. (691.) Den 
Anlaß zu diefem Auffage, hat die Ermahnung des Heren Federg 
im neuen Emil, (S. 59. 2ter Theil der zten Auflage, welche Stel 
lc aud) hier abgedruckt ift) gegeben ; daß man nemlich auf niedern 
und mittlern Schulen, (denn auf Univerfitäten gehe es nicht 
mehr au,) den jungen Leuten die nöthigften Gefege des naturlis 
chen und bürgerlichen Wohlitandes in ihrem Beiragen zu Iehren, 
und ausübend zu machen fuchen folle. Eine fehr heilfame Zorde; 
rung! Der Hr. Rector zeigt nur die Echtwierigfeiten dieſes Unterz 
nehmens, unter welchen die cigene Ungefittetheit fo vieler Lehrer 
feine der geringiten iſt, zeigt die Vortheile, welche aus einer fols 

n Anweiſung entfpringen, und gibt endlic) einige Kegeln und 

orfhläge zu deren Erleichterung an. Wir ſchreiben aus der letz⸗ 
ten Vorſchrift das Vorzuͤglichſte ab. S. 85. "Der taͤgliche Ders 
fammlungsort der Lehrer und Lernenden, muß endlich auf 
die paflendfte Weiſe eingerichter feyn. Der Jüngling kann 
noch nicht ganz Abftraction, noch nicht ganz gründlicher Philoſoph 
ſeyn. Man muß ihm, fo gut man fann, forthelfen, dag beißt, 
auf dem Wege der Sinnlichkeit; der Geift des Schönen, des Eds 
len, der ihn beherrſchen foll, muß, wies angehen will, durch den 
Sinnenweg in ihn gebracht werden, Und das ift num nichts ans 
derg, als die Klaffen des Schulgebäudes folien nett, rein, modern, 
zierlich ſeyn. Alles muß darinn ordentlich, nichts Verunftals 
tendes, nichts dem MWohlitand entgegenlaufendes angetroffen 
werden. Zierlichfeit von innen und auffen fol darinn herrſchen. 
Der Züngling, hieß es oben, fol mit Ehrfurcht ing Schulzimmer 
treten. Ausnehmend müßte diefe Ehrfurcht, müßte die Hoheit deg 
Jugendgeiſtes angeflammet werden, wenn die Schulmände mit 
den vortreflichften Gemälden der erhabenften Genicg eines jeden 
Zeitalterd, vornemlic) des neueren, fünnten ausgezieret werden, 
Man verftehe mich recht ; mit den vortreflihfien. Nicht mit 
wohlfeilen, fchlechten, ungerathenen, Die ſchaden weit mehr, als 
fie nutzen. Der weiſe Lehrer müßte dann oft darauf — 
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müßte — twie das ber Jugend doc) immer — Sin 
den reitzvollſten, verdienteſten Vortrage ihre Geſchichte A, 
Ermumterungen zur angeftrengteften Nachfolge mit eim 
dgl. — Gewiß, das junge Herz würde dann recht Frölich —J 
der Junglingsbuſen ſich gewaltig erweitern. Der Junguͤng wärs 
de ſich recht große, weite Ausſichten zeichnen, fie alle, fo viel ihm 
nur thunlich wäre, auffaffen wollen, und immer eileuder , immer 
ſicherer fortlaufer, At heu! quantum diftamus ab. illo !” — 
Der Verf, verfennt gar wicht die ierigkeiten in Bewerlſtelli⸗ 
gung diefes Vorſchlags, unter die Koften für eine der 
größten anzufehen find, Ya wohl, wie ſchwer hält es nicht allemal 
einen Fonds auszumachen, wenn ed auf das Nothwendige und 
Nuͤtzliche ankdmmt. — — + | 


I — — = 
Kurze Nachrichten. * 

Leipzig. Am i6ten May früh zwiſchen 4 und 5 Uhr, ent 
schlief zum großen Verinft unferer hohen Schule einer unferer be; 
ruͤhmteſten Gelehrten, Herr D. Carl gerdinand Sommel, Erb: 
Lehn und Gerichtsherr auf 38 Nauendorf, Groß-Zſchepa und 
Queſis, dev Defretalen ordentlicher Profeſſor, deg Hohen Stifte 
zu Merſeburg Domberr, Sr. Ehurfürftlichen Durchlaucht zu _ 
Cachfen Hof: und. Juſtizien⸗Rath, des DbersHofgerichts zu 
feipzig Beyſttzer, dev Afademie Decembir ‚der Juriften Fakultät 
Decanus und Ordin ‚der Chur⸗Bayeriſchen, twie auch der 
dienfte um die philopophifche Rechtsgelahrheit überhaupt, m 
das peinliche Necht, insbefondere um die juriftifche Kirteratur, um 
die elegante Nömifche, Deutfche und Feudals Jurisprudenz, mie 
auch um die practifche Nechtsgelabrheit, und Verdrängung der 
Barbaren, aus den gerichtlichen Schriften, find zu bekannt, als 
daß fie erft einer nähern Aufklärung bedürfen, = * 


Halle. Der Herr D. und eg Forſter, hat des Herrn 
Machride Abhandlung von einer beffern und dabey wohlfeilern 
Gerberey des Leders, zum. Vortheile der Preußifchen Staaten, ing 
Deurfche überfegt, und mit einer vortreflihen Einleitung verfe; 
hen. Es iſt dieſes die erfte Schrift, die diefer berühmte-Natur; 
fundige in Deutfchland heraus gibt, 


Göttingen. Verſchiedenen Nachrichten zu Folge, wird Hr, 
Vrof. Schlöger Fünftigen Winter eine Reife " m tbun, u 


— Erlan⸗ 
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Erlangen. Unfer Herr D. Rofenmüller bat fi entfhloffen, einen 

volldändigen Jabrgang Predigten über die Sonn- und Seiltanscvans 

elien in Stiebners Verlage zu Nurnberg heraus zu geben, Der Subs 
criptionspreis iſt ı Rthir, 8 gl. 





— ..,@ 

Herr Profef. Brünnich in Copenhagen , einer unferer berühmteften 
jetzt Iebenden Naturfogfber, gibt jetzt ein ganzes Werk heraus: Dyre 
Samlıngen t Umwerfitetes» Vraturals Theater, mit Kupfern,, wovon 
ein Brobebogen nebit einent bemahlten und unbemahlten befupfer, in 
Kolio, in untern Händen ift. Diefes ift die Tab, IV. det 8, und ftellt 
den Lemur.kolurus, oder Lemur tardigradus L. vor, nebſt deffen genauen 
 Befchreibung. Das alademifhe Mufeum zu Copenhagen, it am wichu⸗ 
gen Naturalien fehr reich, und alle dieſe Seltenheiten wird Hr. Brims 

nich fehr gemau beſchreiben in Dänifher Spradye, und die € 

der Thiere in lateinifcher, linneifher Spradye, Zeichnungen und Aus 

en, beforgt unter des Verfaſſets Aufſicht deſen Bruder, Mitglied der 
Zeichen - und Mahler» Afademie. Der Preis des Merfs beträgt 20 Atbir, 
auf Subfeription. Auch forget der Hr. Verfaffer für eine franzöiihe Ue- 
berfegung. Eben derfelbe gibt eine voutändige Beſchreibung aller im 
dämifhen Mufeo befindlichen Mumien heraus, melde Ar. mit» 
gebracht hat. . Unter diefen ift eine Mumie befonders merkwürdig, der 
re net noch nie bekannt geweſen, von einem annod) fehr 
jarten Embryo. 2 





Oxford. Hier hat Hr. Mag. Bruns, der ſich jegt ald Privatlehrer 
in Göttingen aufhält, in Quart fehr — 53 Ds: De rebus 
geftis Richardi Anglie regis in Paleftina. Excerptum ex Gregorii Abul- 
pharagii Chronico Syriaco. Edidir, vertit, illuftravie Paul, Joc. Bruns. 

90. Der Soriſche Tert aus Abulfaradfch beträgt anderthalb Bogen, 
welchen Herr Bruns aus zwo Bodlejaniſchen Handihriften abdruden ließ. 
Die lateınifhe Ueberfegung und die Anmerkungen melde er hierzu gelies 
fert hat, betragen jedes einen Bogen. Die ganze Arbeit ift fo wohl ges 
tathen, daß wir herslih wuͤnſchen, Herr Bruns möge Unterftügung 
genug finden, um die ganze Ehrunik.aus obgedachten Manuferipten her⸗ 
ausgeben zu koͤnnen. 








Mayland. Schon 1731. mar hier eine Sammlung der alten Tateini» 
vor Didyter, mit einer italtenifhen Meberiegung in Verſen, in 36 Quart: 
Inden berausgefommen. Die Druderey im Kloßer zum heil. Ambrofius, 
veranfalter feit einiger Zeit eine neue Auflage derfelben in 8 mit Berbeffe: 
rungen und nuͤtzlichen Anmerkungen auf Subferiprion. Jeder Band foll 
beym Empfang mit 3 Mapländif. Lire (51 &r.) bezahlt werden, und der 
biefige Budyführer und Druder Galeazzi, nimmt die Subfcription an. 





Eine zahlreihe Sammlung Sähfifher Münzen, von den älteften Zei⸗ 
ten an, bis auf den heutigen Tag; beflehend aus 639 Driginalminzen, 
und 79 Gopien, deren innerer Werth zuſammen gegen 270 Reichöthaler be: 
trägt , wünfden .die Erben des Sammlers zufanımen zu. verfaufen, Die 
Liebhaber kbanen fi) desfalls an die Ettingerſche Buchhandluug wenden, . 
aud) bep derfelben den Catalog zur Einſicht erhalten. . 





"Sotpaifge * 
gelehrte Zeitungen 


Fuͤnf und vierzigſtes Stuͤck, 
den ſechſten Junius, 1781. 


Bey Carl Wilhelm —— 


ei Berlin und Leipzig. Er: 


eorg — Decker hat ſchon 1779 und — die — 
G te 2 chriſtlichen Kirche des erfien Jahrhunderts, 
von D. Jobann Auguft Stark in gr. 8, verlegt. Der 
erſte Band Hat 764 Seiten, mit 3Bog. Vorrede und Inhalt des 
Ganzen; der zweyte 592 S. mit 2 Bogen’ Vorrede, und der 
dritte 884 Seit. mit 8 Bogen: Morrede, 147 Mögen ge 
und dem Bildniffe des Hrn. Berf. von Kuͤtner. Das Werf HE 
freylich ſchon alt. Allein es verdienet duch um feiner Bichtigfeit 
feines Auffe ee —— das es gemacht hat, wech ey ed 
t zu. werben. dürfen wir ung nicht mehr ar —— 
Iben ee tote betrachten es jegt nur als ne 
— * ——— vi 2 wel * u 


ag Bert if Frenlic fe — ent f, und wenn jedes fahrt 
— ausgeführet werden follte, sum Gebrauche fe 
fam —* — Allein ſo wichtig das Studium der Hit⸗ 
engeſchichte an — um den Urſprung, das alten oder die 
r 









enheit man — e kennen zu lernen, fo iſt doch jeder einge⸗ 
ſtaͤndig, daß et vorzüglich. daſſelbe verdie⸗ 
nen. Man iſt da viel näher an der Duelle, und ſieht, wie ver⸗ 


ſchieden und abſichtlich oft neue Kanäle gegraben werden, um ihr 
Maffer anf: —* Muͤhle zu Teiten ; durch welche Ge mden es ge⸗ 
floſſen, Die es endlich tehbten;, and wie heilſam es iſt zur Duelle 
wieder hinauf zu ſteigen um reines zu ſchoͤpfen. hat a 
beyden Seiten & ehlt. Man hat auf dee einen voraus 88 
und geglaubt, daßdie erſten Jahrhunderte das hoͤchſte Ideal der 
chriſtlichen Kirche lieferten; und auf der andern / daß fie die Ad 
e des —— wären Ag Sehr — en r ih 
en schen: e Schriften ihrer Al 
cm * dem erſten und: ——— ige 
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aufgehoben ; auch fie wohl; gar einer vorſetzlichen Vernichtung 

derfelben , um keine Documente gegen fi) übrig zu laſſen, deswe⸗ 

gen befchuldiget, ohne 28 n, daß es bey der glichen 
I 


geringe “bes Er ‚wenig 
S konnte; daß unter ihn ie mei 

von jelange waren , der nicht anreiste, fie aufzuheben; 
und daß eben die bekannten Urſachen dabey fintt gefunden haben 


mens von Rom, den Germas, den Ignatius und F 
weiß, iſt ‚als ein 
Zufammentrag aus fpätern, der aber nicht ohne difputiren ‚und 





— — an 


iſchen Allein, obgleich der Hr, 4 . 

6 bermeer  a00 br Other vn eier, 08 
n 
es —— — von Rhod Befehl, Aflemanıi orient 







ock. Sie verdienet gewiß Be Pe ERBEN: Hr. St. rechtfertiget 
er and Preuſſen nach Cuͤrland 
getan | bat er vor dem Publica, das ihn deswegen berdenfen fönns 
te, w 
böchften geiftlichen Würden verläßt, um nicht erfler Eonfifkoriafs 
rath zu werden, und dadurch einem friedlofen Leben unter Seins 
den ausgefegt zu feyn, "Man muß mic) wenig fennen & fage er, 
mw 
iind, Ich weiß, ich nehme fie nicht mit, und endlich —* ſie 
en treten. —9 war 
‚lien in Preuffen nie 






zeihlich. Gleichwol kann das Publicum zu —— al da 
Hr. Et, nicht fo unbeſcheiden iſt, Feine V —— * 
nur im allgemeinen anzeigen. Er handelt int neunten Deinen. 
ſtuͤcke von der Auffern Einrichtung der von den Apofteln und ans. 
dern Lehrern ange Gemeinden ; ‚im zehnten vom den got⸗ 


Berfanm 
| —* — —— im elften von — | 
u ; im zwölften er Innern 
Bertafung Du Gemeinden, ar eehebegeife und den Sitten der 


” ik 
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iſien. (unſteeitig, nicht allein nach der Verßcherung des 
Bi fondern an fih | — 3 6f ———— 


—— ngen und eigentlichen: Keßerenen, ‚und 
adlich — von den Hinderniſſen die dem 


gungen, 

l a uk el. * . 4 ir \ A ey 

vr, 5 4 - as I 4 Ir . Deſſau. 3 IT, TB EN zn er 
r » 3 j 5 — *1 N 


a er I 8: ne SER 
Salaa der Buhbandlung der Gelehrten. 1781.'1: Et 
April, I. Stuck, May gr. 8. jedes 4 Bogen, in ſchwefelgelben 
Umfchlägen. Dieſes neue Journal beut allen Gelehrten. und 
Künftlern den Vortheil an, ihre Werke ſelbſt anzeigen zu 
Sie werden alſo nicht nur ihre Abſichten, und die etwa 
J # Unterftägungen, die fie von andern fuchen , befannt mas 
chen-fönnen : fondern auch, nach des Herausgabe Feine Herichtis 
ungen nachholen , oder manchen, Mibverfiand wegraͤumen duͤr⸗ 
* um ſich ſelbſt und ihren Käufern Gerechti feit zu verſchaffen. 
rden viele diefe angebotne Wohlthat an ‚ fo. fol dag 
Sournal monatlidy bis 10 Bogen ſtark, und. der Jahrgang für 
IKthlr. Conventionsgeld den Pranumeranten portefre aus 

fandt werden. — : Jet find nur noch Derlagsiwerfe der Beleht 
gen und. Künftler angezeige-, welche die Buchhandlung auf Die 
Dſtermeſſe brachte: doch auch ſchon einige litterariſche Nach⸗ 
zichten angehaͤngt, worunter Die von Unterdrüctung der Zaupſe⸗ 
Goe auf die Imquifirion, (©. 52—58.) webft dem Abs 
eie.der Declamation des Jefuiten, Franz Binder, die merk 
ürdigke.ift, Hiernachſt wird von Hrn. IM, CVn, don. iu 
lin , ein Wagazin fur Zandwirche, bie ©. 68. angekuͤn⸗ 
Bigt, — 8 Wichtigfte- für alle Gelehrten und Kunſtler, und 
gi: biigdentende Buchhändler , find weitere Nadridten von der 

Verfaſſung der Gelehrten: Bud) andlung , und ihren gegenwaͤr⸗ 














und ;Rechte ſchuͤßen wollen 
a Don de& 
Martgrafen von Baden. Durch! 


* * 


| handlung und; 





"ten; deren Urheber ein. »ottobedienter f den‘ f 
88 die Bortheile ihrer — rauben zu 


en zen unbefannt geblieben — ein paar 
nn —* Ve n des B 
die mit dem d en Deffnuif 


ochſt en N ehnlic keit: BR bgleich'der w 
3 nur von Jahren CH 58 er ih gegen 
Wwärtigen gruͤndlichen Entwurf : f0.f ann doch auch der Re⸗ 
enfent unpartheyiſch begeugen, ihm a —* dur zeh 
Sa ren der groffe, aber damals Br 
einer Gelehrten Buchhandlung befa FR —* — 
thaͤtigen Gelehrten, die jegt Das —3 
ſig deſſen erſte Erfinder ſi nd. 
cheidet fich auch — von jenem ſelbſtſuͤcht * 
cte daß gie nicht wie Neformatoren, alles Gute ‚der bisher gen 
dlung zu Grunde ‚richte le nur neben eh ein 





——— Sorte —— wo 
j den der Witwe Defaine ift verlegt; Metrologie ou traite 
des Mefures poids.et monnoies des anciens peuples & des mo. 


deuncs 1780. gt. 4>_5.Mpbab, 3 Bogen, auffer ———— —* 
und, Regiſte en — MR En der 9 ü 2 | 






en: Geh Anke ben le nenbei Feines —* zuftige 
a ‚ den ev der fronomie wegen in alten Gegens 
en. der Erde unterhielt, mit Hülfe feiner vielerley angeftellten 
eiſen, ſo viel Materialien für dieſen Gegenftand zuſammen zu 
ringen, daß ein vollſtandiges und zuverlaßiges Wert daraus er⸗ 
twachfen fünnte ; da ihn aber ſeine überhäuften Arbeiten, Die er 
bereits angefangen hatte, immer abbielten, die leute Hand an je; 
nes Werf zu legen, ſo aͤbertrug er das ganze, —8 e dem Hrn. 
ge —* als ihm. zu dem Ende alle dazu nörhigen Papiere 
ge arbeitete num ae. mebrern Jahren 
and, ihm Tillet feine Un; 
— > ‚eben den Gegenftand. ‚mi ilte. Aus. allen 

er 

son Nach Nachri 9% in diefer M Metrol sale su erfoarten bat. ur 
m ‚daß der gute.P. aud) fo viel Per ‚gar nicht gehdriges 
unter diefen ſo Manches ge: see gebracht, — 

an Dur 
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durch das — * ſo ſehr einsehen ‚mithin vertheuret hat, 
* €. für-diefes Wer die ünterſuhung der Grffe bon an 
bylon, dung nit dans — * Jeruſalem u. ſaw. und ihre 
A Sue SIE ne Bei as 
nd —— ger hr was Goli 
— den Alten bekannt geweſen welche Dinge 
— dich! bet Jane ya 
uptſa n ei e 

SH, i * Was von ——— Diamanten, ey aidearten dee 

en, Metallen vorfommt, ie auch an der rechten Gtelle von 








= * Ei g gi von 
nen * * der der Ale, ward Hr. Er 


‚En 


a sr a en 
on Zeit zu 
— ** — be 


sgekommen, 
durch andere * —— find, Be — — 
und nehmen viele Seiten ein, wie man denken A? 
eine ziemlich voltändige = aalung von Decimat 
und Be ——— deswe beiden 
din Decinlee naar emeinen Brüche, unt 


nimetrie von 


— — —9 


enma der 
ich —— 


—— 
DIV 
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Alten, die noch ist in Europa übrig wären, doc) meiſt etwas ner, 
gröflert." 6. Kap. Bon den Münzen der Alten bis auf die Zeiten 
Des falifchen Geſetzes. Das Gold und Eilder aus Amerifa, 5 
be lange nicht den Einfluß auf die noͤthigſten DBedürfniffe g 
als man insgemein glaubte; wenigſtens nicht im Vergleich deg 
Werths, den es bey den Römern gehabt. 7. Kap. Theorie deg 
Zinsfuffes und Anatocifmug bey den Griechen und Mömern, bes 
trägt einmal ganze 26 Seiten. 8. Kap. Von der Gröffe der Erd⸗ 
che im Ganzen, einzelner Staaten Devölferung %K. 9. Kap, 
Berhältniffe zwiſchen Getreide, Mehl und Brod, die Arten deg 
Mablens und Brodtbackens bey den Alten. Konfuntion!— 
10. ap. Berhältniffe zwiſchen Acker und Ausſaat. Die Menge 
der legten nähme zu in dem directen Verbältniß der geo raphi⸗ 
ſchen Breite der Oerter. Nachrichten von Sämereyen, Ackerbau; 
gefegen bey den Alten‘, Ergiebigkeit des Bodens, befonders des 
Babplonifchen, al eines der reichſten. 11. Kap. meift eine Fort; 
feßung der Unterfuchung des vorigen. Vornehmſte Urfachen vor 
Berfall des römif. Reichs. Mel Ausihiweifungen! 12. Kap, 
Raturproducte und Gröffe des a Galliens, aus Stellen der 
alten Autoren. Ueber die Art, wie die Alten ihren Acerbau e⸗ 
trieben. 13. Kap. Einleitung zum Studium der alten franzöfis 
fhen Münzem Der Berchluß des Werfs von E. 737-941. iſt 
wohl bey weitem dag MWichtigfte und Defte, denn er enthält ein 
mweitläuftiges Verzeichniß von Tafeln, welche Maaffe, Gewichte 
und Münzen, in Äbſicht ihres Werts und Vergleichung mit den 
Aieilen betreffen. Unter diegen befindet fich auc-eine vom Vers 
affer projectirte, mo der ‚ben 400,000 Theil eines 
freifes beträgt, den der Verf. zu 5707144 Klaftern (toifes) ans 
nimmt. Ein folcher Fuß würde 12345 ist gebräuchliche Parifer 
Einien betragen, mithin um etliche £inien größer ſeyn. Diegenrz 
ften Tafeln find in 4 Kolumnen getheilt s Die erite enthält die 
Derter in alphabetifcher Ordnung; die 286 die Namen, oft franz 
zoͤſiſch, oft aber auch in der Sprache des Ortes; die te die Log 
rithmen der in der ten befindlichen Verhäfmißzaßlen. tel 
oft bis auf zehntaufend Theilchen der Einheit angegeben find, 
Zu leßterer iſt bey jeder Corte dag in Frankreich gefegmäßige 
Maaß ꝛc. gewählt worden, 


I 

















Kurze Nachrichten. 


Jena. In dem Programm, welches Herr . Schütz bey Gele: 
nheıt der Prorectorassveränderung More trägt er einge beträchtliche 
ritifche und erklärende Erläuterungen, Über Tacitus Annal, I, 23. vor, _ 

Die dunkle und in Vergleidhung mit der folgenden widerfinniae Stelle 
Omne dehinc celum & mare omne in Aufram cefit, qui tamidis Germa- 
nig 
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nie terris &c. verbeſſert er auf eine bepfallsmürbige Art, fo, daß er für 
Auftrum, Aeſtum, und für tumidis, humidis fieft : Die legtere Verbeſſe⸗ 
rung ift vr alt, die erfiere aber, melde der Zufammenhang völig recht · 


fertig, ihm ganz eigen. 








Weimar. Se. Herzogl. Durchlaucht zu S. Weimar , laffen audy im 
Ihren Landen an verfhiedenen Drien, nad) ber hie Anftalt, Wit 
terungs : Beobachtungen anftellen. Dem Hrn. Doct. Sieffert iſt die Auf 

ht übertragen, die dazu gehdrigen Märme, und Schwermeſſer haben 
r Herzog angekauft, ar die — —* werden an Hrn. Boͤckmann 
zu Earlöruhe eingefhidt, um fie in feine Ephemeriden einzurüden. 








Göttingen. Die Befellihaft.des Hrn. Abt fpielt jegt hier mit vie: 
tem Beyfall. Sie hat das von einigen bier ſtud nden erbaute Theater 
im Zeughaufe, ſehr bequem und gut eingerichtet, 





Wien. Mit Anfang des Julius d. I. wird hier in der von Ghelens 
av Buchhandlung zugleich mit der Wiener Zeitun ein neues Journal 
wöchentlich auf einem Bogen in 8. —— unter dem Titel: die phy⸗ 
fitalijche Brieftafche , oder VYachrichten aus dem Gebiete der Lande 
wirtbichaft, Yiatiurgefchichte, Technologie, Sandelfchaft, Phyfif, Che 
mie, Me ‚ Nlatbematif, Medicın, (Erd reibung und Finanz⸗ 
—338 Dieſes Fournai * in drey Rubriken eingetheilt werden. 

ungen und andern intereſſanten Gegen⸗ 










‚me in 2) Anzeigen 
on den neueflen dahin einfd) | ie ——— 
—288 . B. Preisfragen; dem täglichen Cours der Papies. 
re ıe. auf der borti nzeigen von Negierungsfagungen 
ıber die ꝛc. und a kurzen Gommerzialnach« . 
richten beftimmt. Zunius werben jn allen Buchhandlun⸗ 

en 4f en, ohne Pränumeration aber Fein: 
Eremp ar verlaffen. —— — | ) 
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Piſtoja. Caietani, Cari J. U.D. Piftorienfis de aöris gravitate ejus- 
ue elaterio fpecimen ph ficum, cui adiecta eft in fine analyfis machne 
Baplicis pneumaticz in planiorem formam redadt=. 1779. in 8. Hr. Dos 
etor Gari, ein fehr junger Mann der fid) der Necprögelehrianeit gewidmet, 
eigt durch diefe Schrift daß er auch in der Naturfehre Fein Freudling 
ee, und diefer erfte Verſuch erweckt ein nfiges Dorurtheil für das, was 
er in der Zukunft leiten Eönnte, Die Borangeſchickten allgemeinen Leh⸗ 
ren von der Schwere und Scynellfraft der Luft, deren Abwägung, den 
Heränderungen des Barometerd u. f. f. enthalten zwar nichts unbefanntes ; 
allein die zu derfelben Bewährung unternommenen, und beſchriebnen Er: 
perimente find farffinnig ausgedacht, und mit-vieler Genauigkeit, auch 
auf neue. Weife angentellt u n. Zulept folgt noch eine-deutliche und 
umftändliche Befchreibung einer £uftpumpe, deren Ideal ſchon ehemals. 
Desaguliers angegeben, unfer Derf. aber in Wirklichkeit: gelebt hat, 


— 
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Sothaifhe 
gelehrte Zeitungen 


Sch und vierzigfted Stud, 


den neunten Junius, 1781. 


Bey Earl Wilhelm Ertinger. 


Leipzig. 
SE der geographiſchen Listeratur iſt bekannt, wie viele 








Koſten die Groſſen der Erde auf Verfertigung kuͤnſtlicher 
Weltkugeln, ihrer Gemeinnuͤtzlichkeit wegen, verwendet ha⸗ 

ten, Vincent. Coronelli verfertigte dergleichen fur Ludwig XIV. 
von 15 Fuß im Diameter. Adam Olearius und Weigel 11 und Io 
fchubige, Bleau und Vaugondy, 7 und 6 fchuhige , für Czaar 
Nlerius und Ludwig XV. Aus der Andräifchen Dfficin hat man. 
welche zu 33 und von Etändern in. Schuhen. Des unglüds 
lichen Lowitz fpbäroidifche famen leider nicht En Etande, Die 
von Bleau zu ı Brabantijchen Elle, und die größern Ackermanni⸗ 
ſchen zu 2 Echuh, nebft nocy andern, befigt bie hieſige Sriedens 
fteinifche Bibliothef, Die Ackermanniſche berg durch bie Huld 
unfers gnädigften Herzogs. Bär ſehr viele Gefchichtfreunde find 
fie indeß, wegen des hohen Preiſes, wahre Geltenheiten: denn 
felbft die 13 ſchuhigen von Vaugondy foften an Drt und Stelle 
300, und die von Adamg, 57 Rthlr. Danf verdienen alfo diejes 
nigen, weldye ung mit Planiglobien über die ganze Erbe verfez 
ben, Da aber die von 20 dog. welche Ludw. dem XIII. sugeeignet, 
und die von 18 Bogen , welche 1670. gedruckt find, wegen ihres 
hohen Preifes und ihrer Seltenheit, ebenfalls in wenig Hände 
Fommen fönnen; fo hat Hr. Br Funk in Leipzig, eine neue 
Welticharte nach den neueſten Entdeckungen auf zwey Plas 
nifpbärien verzeichner , und folche diefe Dftermeffe, nebft einer 
durchſcheinenden Horizonttafel zur Auflöfung mancher mathema⸗ 
tisch» geographifchen Aufgaben , bey Cruſius ans Licht geftellt, 
an Entwerſung ift fo, daß die Pole in die Mitte, Aequator und 
orizont aber zufammen in Die Grenzen fallen. Die Durchmef 
fer betragen 2 Zeipg. Fuß, 1 300, oder 2235 Rheinl, Decimalzoll, 
faften mithin viermal fo viel Raum, als die gewöhnlichen Globus; 
harten. Die Paffats und engen Winde gewiſſer abesjeiien 

i 
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find nach Moll und andern, beſonders nach Bellins charte des va- 
riations &c. angezeigt, Mittelft einesumden Aeguator geflochenen 
Etundenfreifes, läßt ſich für einen beliebigen Ort die Stunde 
finden, in der. es auf Fer Mittag ift. Wollte ntan jene Stuude 
wiſſen/ in der e8 in Gotha Mittag wird, fo müßte man 13 Etun; 
de durchgehende weniger nehmen, die Ferriſche Länge von Go⸗ 
tbazu 27944’ voraus geſetzt. Eben fo würde man für Leipzig 
2 Stunden weniger zu zählen haben. Da fich das vor uns lies 
gende Eremplar nod) unter der Korrectur befindet, fo Fonnte es 
wohl nicht anders ſeyn, als daß fich noch einiges finden mußte, 
dem der Hr. Verfaſſer leicht abhelfen wird, Go vermiſſen wir 
.E, die J. Gomera, wo Kolon die alte Welt verlaffen; Die Fort⸗ 
— der Atlasgebuͤrge bis am den Catabathmus ; die im 
Weltmeer mit Sargaffe erfüllten Gegenden ; die anfehnlichiten 
fußbetten, nach Hin. H. R. Gatterer; die verfchiedenen Pendek 
aͤngen in verfchiednen Parallelkreifen, abnehmende Schwere nach 
dem Aequator hin, welche 2. an den Ecken füglich Platz finden fünz 
nen. Unter die merflichften Borzüge diefer Charten rechnen mir z 
Die Gebürge des ganzen Erdbodens; die Einverleibung des merk 
würdigiten, was auf des Gr. v. Medern, und der Berl. Aadenie, 
auch Fadens und Jefferys mördl. und füdl. Halbfugeln; Buas 
eng, Sattererg, Molls, Sener, d'Anvillens und Fadens, 2 Bo; 
gen ftarken, Dankers, Bobmeeſters Vaugondys 108, Bowles, 
and Dunns 4 Bog. ſtarken Weltcharten ſteht; Anſons Fourneauxs 
Cooks Reiſen, nebſt der J. Oweihi, ei erſtochen und 
gefreffen wurde; die Ueberei en drey neueften Ne 
galbogen von den Rußiſchen Landen, und in Abficht des kaſpi⸗ 
fchen Meeres, mit G Charte; den auf 489 30° geſetz⸗ 
ten aftronomifchen, und auf 602 angegebenen gemeinen Damme⸗ 
rungsfreis; die Anzeigeder Magnetnadel Deklination und Inkli⸗ 
nation für 1770. nach dem gten Bande des Berl. aſtron. Jahr⸗ 
buche. Sehr willfommen würden unfern Landsleuten die herrli⸗ 
chen Charten des P. Chryfologue feyn, wenn fie der Hr, 
nach deutſchem Horizont herausgeben wollte, 


Leipzig. 


Srundſaͤtze der cheoretiſchen Saushaltungsfunde, zum 
Unterrichte der Anfänger und zur fernern Ertlär ent⸗ 
worfen von Johann Daniel Titius, Profeſſor der Natur⸗ 
lehre zu Wittenberg. * 8. 364 Seiten. Die Gelegenheit 

Verfertigung dieſes Buchs, war der Privat-⸗Unterricht, den 
er Hr. Verfaſſer dem Freyherrn von Frieſe gab; es wurde dann 
zur Grundlage feiner akademischen Vorlefungen genommen, feis 

- Ben Zuhörern dictiret, verbeffert, und in gegenmärtiger — 
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ausgegeben. In der Einleitung ſagt der Hr, Verfaſ. daß er 
ein aleın die Privat; Defonomie, ohne Verbindung mit der öf; 
fentlichen Landeswirtbichaft, der Policey + und der Kameraln 
ſchaft, theoretiſch abhandeln werde ; er theilet dieſe Privatdfong; 
mie in Die Zaushaltuugskunſt überhaupt, in die Stadt; und 
Zandwirthſchaft ein. &14: Sir zeigt er, wie viel die ds 
‚nomifchen Gefelifchaften, die Durch Unterftügung von Negenten, 
meiſt aber durch ihre eigue Be e errichtet worden, zur Beför; 
derung der theoretifhen Kenntniße in der Defonomie bengetra; 
gen, wie fie einen oder den andern Gegenftand nad) phyfifalifchen 
Gründen genau unterfug,et, und zu deſſen richtiger Erfenntniß ſo 
wohl, als möglichen Verbefferung , Mittel an die Hand gegeben, 
Derfuche, wodurch fo viele unbekannte Wahrheiten herausge; 
bracht worden, anftellen laffen,, Die befannten aber beftätiget und 
berichtiget haben. Für das Publifum würde es auferordentlich 
nuslich ſeyn, wenn Mitglieder öfonpmifcher und patriotifcher Ges 
ſellſchaften in jedem Lande eine mit Beweifen unterfüste Ge 


ee wie viel jede dfomomifche und patriorifche Ge; 
ſellſchaft zur Aufflärung eines Landes getvürfet, wiefie den Nabs 


rungsſtand verbeffert, und dadurch das Land felbft vervollfomnet 
Baben,öffentlich befannt machten, Es wuͤrden fandesherren und dag 
Publitum dadurch fid) überfuhret finden, wie nüglid) jene Gefell; 
{haften wären, wie vielman ihnen zu verdanten hätte, und wie fehr 
fie öffentliche Unterftügung verdienten, . Diefe Einficht wuͤrde end» 
lid) das alte Vorurtheil technifcher Kammeraliften, daß der Bauer 
der einſichtsvolleſte Defonom fey, und daß die gelehrte von ihnen fü 
nügliche und gar nicht anzumendende Dinge a 1, und am 
dfonomifche 3 aͤtzer bildeten, entfräften, In diefen Berchuldis 
gungen kann fehr viel wahres liegen: aber noch mehr wahres und 
(ehr großer Nusen liegt auch darin, wenn der Landmann aufmerf; 
famer auf feinen Vortheil gemacht, und zum Nachdenfen und Kai; 
fonniven über wirthſchaftliche Gegenftände gebracht ‚wird. Auch 
unter ihnen gibt es Gophiften und Unternehmer, es entficher 
Wetteifer, aus diefem Proben, endlic) Leberzeugung, dann Bor; 
theile für ein Dorf, eine Gegend: fo iſt die Kultur diefes oder je; 
nes neuen Nahrungszweiges in den meiften Gegenden entffanden, 
von dem man vor 10, 20 Jahren wenig oder gar nichts mußte, 
oder — Ausfuͤhrung man aus groben Vorurtheilen für unmoͤg⸗ 
lich hielt· Der Hr, Verf. theilt fein Werk in drey Abfchnitte; 
im erſten Rapirel des erſten Abſchnittes, betrachtet er das Ders 
mögen allgemein, was es heiſſe, woraus es beſtehe und entſte 
be, Im 2ten Kap. wird von ERrwerbung des Dermögens, 
von Sparfamkeit, Geitz und. dem öfters norhwendigen Wagen 
gehandelt. Das zte Bapı neiot Dem rechtmaͤßigen Garup 
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des Vermoͤgens, 10 9. 57; bewieſen wird, daß es eines jeden 
Mitbuͤrgers Pflicht fey, feinen Theil zum Beften des Staats beys 
benzutvagen, und fein Kermögen eher an Einheimifche, als Frem⸗ 
de zu verwenden. ‚Denn, fagt der Verfaſſer, es iſt ein wab; 
erMNißbrauch und eine Ungerechtigleit wenn man bon Aus; 
landern Waaren und Sachen nimmt, Die man von Anländern 
aft eben fo gut an Werth und Preife haben fann; oder wenn man 
ich die Liebe zum Ausländifchen fo weit hinveiffen läßt , daß 
man auch die allergeringften Sachen auswärts herholet, oder 
—— mit auslandiſchen Dingen große Pracht treibet. Unfere Mit; 
ürger , Vornehme und Geringe, die unſer Bermögen mittelbas 
rer Weife ung in der Mepubli Haben verdienen und befchüsen 
helfen, haben au AÄbnehmung defien, was fie zu unferer Con; 
fumtion umd Nothdurft erbauen und verfertigen , den erften und 
gerechteften Anſpruch. Entzichet man ihnen diefe Wohlthat dev 
Abnahme, fo handelt man nicht nur unbillig, fondern feget das 
bey feinen eignen Vortheil aus den Augen. Benfpiele von Reis 
n-und Großen in jedem Staate, die gar oft fich dem Uebermws 
e fo fehr ergeben , daß fie die geringfügigften Dinge an Eßwaa⸗ 
ven und Kleidungsitücen mit ſchweren Koſten auswärts herbrin⸗ 
gen laſſen, und unzählige Summen daraber aus dem Lande (haften, 
find befannt: bier Fonnen birgerlie Geſetze und Einrich⸗ 
tungen niemals fireng genug jeyn. Der 2te Abſchnitt han; 
delt von der — —— upt, die e 
von Stadt und Dorf, Ha ; Manı —* 
Kraͤmerey und Handlung, Bedienungen und den gemiſchten Ge⸗ 
ſchaͤften aus einander und zeiget, worin eigentlich die Stadtwirth⸗ 
ſchaft beſtehe, wie ſolche angelegt, ausgedehnt, eingeſchraͤukt, 
erweitert und unterftüst werden ſoll. Der zte Abſchnitt betrach⸗ 
tet die Landwirtbichaft überhaupt und zwar im sften Kap. die 
inmerliche Einrichtung der Landwirtbichaft, im 2tem den Ackerbau, 
im zten die Viehzucht, und im aten die Ländliche Benugung eim⸗ 
‚ger Foßilien. — 
Berlin. 

Charaktere deutſcher Dichter und DProfaiften. Don Rai: 
fer Karl, dem’ Großen , bis aufe Jahr 1780. Erfter und 
zweyter Band. Bey Chriftian Friedrih Voß und Gobn. 

560 ©. in 8. CI reble. 69) Der Zweckt des Verfaſſers war, 
“wie er im Vorberichte ſagt in unfern Scheiftftellerm felbft den 
Schickſalen der deutſchen Vᷣoeſie und Sprache nachzufpähren, und 
feine kaltmüthigen Landsleute auf den Reichthum unſrer Natio⸗ 
nallitteratur en zu machen. Er hat fich der chronologi; 
ſchen Ordnung bedient, umd jeder Periode eine Einleitung u 


+ 


EN 


u ‘981 
fee, in welcher er vornemlich die in den Charafferen e⸗ 
nen Schriftſteller nachzuholen gedachte; aber weder diefe Eimleis 
tungen, noch die Charafteriftif felbft, follen eine foͤrmliche Ges 
fchichte der. deutfchen Fitteratur vorftellen. In der Reihe der gu⸗ 
ten klaßiſchen Echriftfteller, fügt der Verf. ferner, finder man. 
freylich auch bloß merfivärdige aufgeführt, die aber in den Tages 
büchern unfrer Vorfahren mit entſchiednem Ruhme genannt wer⸗ 
‚den, 5. B. Poſtel und Neufich, Andre, nicht befre, nicht ſchlech⸗ 
tere, die nie rechtes Auffehn gemacht, nie auf die Denfart und 
‚den Gefchmack unfrer Nation Einfluß gehabt haben, mußten da; 
hinten bleiben, oder die Liſte wäre zu einer ungehenern Bolkftän; 
digkeit angewachſen. Vergeſſen habe er wohl feinen der guten 
und vortreflichen, die.er fannte. Die Benfpiele des Dionyſius 
von Halifarnaß und des Quintilian, haben den Verf.- zuerft auf 
den Gedanfen gebracht, diefe Charaktere auszuarbeiten ; und er 
hat fich bemüht, die Kürze des legterm mit der Ausführlichkeit des 
erfiern in feinen Urtheilen zu vereinigen. Unter dem Terte ſtehen 
Anmerkungen, worinn dag Geburtsz und Eterbejahr, die Bedies 
nungen, Schriften u, f. w. der charafterifirten E chriftfteller fürzlich 
angeführer werden. Das ganze Werf ift in vier Perioden ein; 
gerheilt. Die erſte enthält die Dichter und Profaiften von Kais 
fee Karl dem Großen, bis auf Kaifer Friedrich den Rothbart; die 
zwote von diefem bis auf Opitzen; die deitte von Opitzen bis auf 
‚Hallern, und die vierte von Hallern bis aufs Jahr 17380.— In 
den Einleitungen hat der Verfaffer mehr geleiftet, als er oben an; 
‘gab; er bat darinn eine ftellung des herrſchenden 
ſchmacks und feiner Berä r 
merkung 


g der n 
nad) Maasgebung der 












iſt, — auf die Eeite der Gelindigfeit und Nachficht, wel Gut; 
herzigleit verräth. Wo er Urfach zu tadeln findet, thut er es mit 
:redlicher Offenherzigkeit, ohne giftig und beiffend zu fen, Sei— 
ne Charafteriftifen, am der Zahl 210, find in einer edlem, ge 
drängten, fimpeln und reinen Echreibart abgefaßt; feine Urtheile 
und DBemerfungen gruͤndlich, vol Wahrheit, Einfihten und 
Kenntniffe, feine Perioden rund und voll Rumerus. — Unter 
‚den, Schriftfichern der vierten et, find doch einige, die Ey 
3 a⸗ 
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Charakteristik verdienet hätten, theils in der vortreflichen Einlei⸗ 
tung zu dieſer Periode nur genannt, theils ganz uͤbergangen wor⸗ 
den; als Mich. Ignaz Schmidt und Meiners; Golöhagen, Lich: 
tenberg in — *—— Bahrdt, Sander ‚ keifeteiß ‚von Dlanfen;s 
burg, Herel, Ein oder ween Bogen che wüͤrde feinen Unter; 
fchied gemacht haben. Zur Probe fehreiben wir folgenden Cha; 
vacter ab, nicht weil er einen befondern Vorzug vor andern hätte, 
denn in dev That fällt ung im diefer Nückficht die Mahl ſchwer 
fondern weil er einer dev kuͤrzern iſt. "Sans Wilbelm von 
Gerftenberg. Die wenigen Producte - erfienbergifchen Mus 
fe find weder von groſſem Umf 8* noch allgemein anz 
aber fie —*8 in ihrer ebenmaͤßigen Bildung une € beit 
ber einfachiten Züge den Dichter an, der große Werke des Geiſtes 
bervorzubeingen geflimme war. Mit einer glübenden und rafe 
wilden Imagination, vereint er fiefe —— Em aan u 
nen erfinderifchen is, und immer reges Feuer, Ce 
ſchmacke der nordifchen Poeten und dev —— —— 
in Preis gedichtet. Seinem Sfaldengefange fehlt nichts, was ihn _ 
des beften Ein —* aus dem hohen Alterthum würdig machen 
fann: der glückliche Gebrauch der nordifchen ge die 
ſchoͤne Unordnung, die fühnen Ged 
und die feſſelloſe Versart, geben alle dem — einen 
Anfteich jenes Zeitalters, Ein Werk deg feinten 
nen feine Tändeleyen zu —— ‚aus ſo 
eg ſchalkhaften und yuldıg bubie 
ie zuſammen geſetzt. a 9 
u aber er erpreßt Thränen er hat Stellen im —* tragi⸗ 
ſchen Styl, — —— in den ſchrecklichen, grauenvollen Scenen, 
wenn die Verzweiflung achtzt und ringt, und mit wilder Sehn⸗ 
ſucht nach dem Tode greift, — * unerkannte wahre Natur, 
obgleich mit ge sbrüchen ——— 
P — durchmiſcht. malt * ie Furien 
wuͤthen, oder den ann, eg jammern Anden — ar. 







wäre nüslich und ange 
ber deutfchen Litteratur 
mit eben dem Geifte, eben der Billigfeit und 

der reifen: Beurtdeilun feaft, eben ben 18h —— be, een 
En Ar: Dir der ge * correcten Schreibart abgefa 


ger —— als er — — von * 
— unſer r Proſaiſten unſerm en 
* iger — werden verdiente. u 
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Kurze Nachrichten. 


Leipzig. Am zten May war die fenerliche Valediction anf 
der Thomagfchule, zu welcher der Hr, Nect. und Prof, Sifdyer, 
durch eine Proluſion de vitiis Lexicorum N. T. welches in der 
Ordnung die ı6te ift, einlud. Er erklärt infonderbeit darin die 
Shedensart kexacI’cı i 75 dogs eu mareıs avras, dieſes gibt ihm Ge⸗ 
legenheit zu zeigen, was Igires defas urn fen, und er haͤlt es wie 
billig mit dem Ausdruck Pius voo zuses für einerley. Hierauf ſetzt 
er Die Redensart iexerdas ir 79 dofn rar dyir dyyirar Hehödrig ing 
Licht. Hernach hält er fih bey Erflärung dev. Medensart der 
70) gavger dur auf. Mit der dem Yen, P. eignen Feitifchen 6 
nauigkeit, Sprachkenntniß und reichen Gelehrſamkeit, iſt auch 
dieſe Proluſion abgefaßt worden. Die Valedicanten haben in 
ihren Reden den Cont. Rittershuhum und Janum Cornarum 


gelobt, 
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Chemnitz. Bey Stöffel hier if vor kurzem herausgekommen: 
Ueber die Verbindlichkeit des Unterthans zum Dienfte für 
fein Daterland, eine Predigt am dritten Sonntage nach 
Kpipbanias, gehalten von Dr. Gostlieb Merkel. Diefe Pres 
digt zeichnet fi) aus, theil® wegen der befondern Pflicht, von 
der hier gepredigt wird, theils wegen des guten, fichtvollen Vor⸗ 
trags, der darin herrſcht. Ob man aber in Sachfen fo feicht von 
den jungen Bürgers ; und Bauersföhnen erhalten werde, daß fie 
mit-Luft, frenmillig, und aus Vaterlandsliebe gedrungen, ſich dem 


Eoldatenftande zu widmen entfchlieffen werden, iſt eine andere 
Frage. — Der Hr. Verf. hat mit t erinnert, daß Fehler eins 
zelner wilden Menfchen einem Stande Feinen Eintrag im Ganzen 
thun müffen. Die Theile der Predigt find: 1) von dem Daten 
lande zu Sriedengzeiten. 2) Zu Kriegszeiten. — 


Den Liebhabern dev Mufif mache ic) befannt, daß ic) wwilleng 
bin, ein Biolins Concert auf Gubfeription herauszugeben. Es 
iſt mittelmäßig ſchwer, und mit Begleitung von 2 Violinen, 2 Hör; 
nern, 2 Slöten, Viola und Baß. Die Noten follen fehr Ieferfich 
auf ſchoͤn Papier gefchrieben werden, Der Preis ift 1 Rihle. 
14 gl. die Louis dor zu 5 rthlr. Mer Luft hat, belicbe ſich von 
jest bis Johanni bey mir zu melden, Nach Johanni follen die 
Eremplare abgeliefert werben, 





Nordhaufen, 
ben 160ten May 1781. ob. Ludwig Willing, 
„ Drganift an der Hauptkirche. 
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Non dem ſchoͤnen Schreiben über das Recht des Stärken, in 
inner des deuiſchen Mufeum 1781. (das manche Herra Scyloffer zus 
dhrieben,) dem Schreiben des Fuürſtl. ee den pe a .- 

D. Muf. Des. 1780., einer Abhandlung über das ph Ami, — 
in einem det Mern Jahrgänge, und mehrern darın Lefndncten Au en 
ift der Herr Kammerfecretair Schneider zu Merfebarg, Verfaſſer. 


Bon Hrn. Schmobl wird zu Micdaelit eine neue Sammlung von 
Auffanen fe Freunde der Oekonome, der Kameralw Jen und 
der Staatetunft, im Himburgſchen Verlag zu Berlin erfpeinen,, 





Amſterdam. Hier ift eine Ueberfeßung der befannten Schrift bes 
Herrn — Bene! Leber die Elaſticitat des W 
fehr niedlich rn dt, unter dem Titel: Traire de l’Elafticite de P’Eau 
et d’autres Fluides, A Amfterdam. Chez Marc- Michel Rey 1780. hers 
ausgefommen. Schade, daß die Drudfehler eben jo berrächslch * * 
in der Original⸗Ausgabe. 


neueften Werfe von Bodmers noch immer au 
si eihe nd: Allſchwaͤbiſche 2* Meliſſus, O aus le EE 


nem pay Kataftrophen "der Ay — A Ber bel 












... Paris. Herr Clavike — hat mit der Deraudgabe feiner — 
chives Mytho-Hermetiques on bis —F 2 Hefte erichienen find, eine 
— getroffen. Sr nenilich ai Big 8 2 

—** —— 6 Werk Das Ganze w 
apbän de, jeder 400 en add, und Die 
nde ei, ſo wie fie nab und nad aus et Luder 
gegeben werden, jeder Heft aber mehrere Theile enthalten, D lan Bet 
——— dag es „seh n en und rg Abt hei⸗ 


ng ſoll, 

FA dr — N die: 
ha —* * rung de n na pe ar —3 — 
mbolen des a e ie ‚die man gegenwärtig noch 
aufgelegt können. - zmote 
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gelehrte Zeitungen‘ 


Sieben und vierzigſtes Stüd, 
ben dreyzehnten Junius, 1781. 


| Ben Eart Wilhelm Ertinger. | 


.* 
ı 





Beoerlin und Stettin. 

Sn abgewichener Meſſe if allda bey Nicolai verlegt worden: 
\ andbuch der allgemeinen Chemie, von Johann Chris 
ſtian TDiegleb, Erfier Band, 1781. Hr. B. 40 Bogen 

ftarf. Zu einer allgemeinen Einleitung ilt ein kurzes Syſtem uns 
ſers Erdballs vorausgefegt, wovon wir daß Bekannte übergehen; 
and nur anmerfen svollen, daß die-erdigten Körper in falchartis 
6 ſpeckſteinartige, a und fiefeligte unterfchieden worden 





ann folgt von S. 8 bis 84, eine kurze Befchreibung der Naturs 
geſchichte der zuerft namentlich angeführten Körper. . Wir haben 
unter andern den bisher nad) feiner Grundmifhung noch. unbes 
fannt gewefenen fogenannten Meerfchaum unter den fpeckfteinigs 
. ten Körpern angereoffen, wovon ber. Verf, in einer Note ange; 
de hat, daß er deſſen Unterfuchung, die ihm dazu berechtigt 
abe, naͤchſtens bekannt machen werde. Bey den Kiefelarten hat 
ich der Verf. über ihren Urfprung wider Baum! und anderer 
Meynung-erflärt, nach: welcher die Kiefelerde die urſpruͤnguch⸗ 
Erde der übrigen Erdarten ſeyn fol, und ift nach verfchiedenen 
angeführten Beweißgruͤnden geneigter, den Urſprung der Kieſelar⸗ 
ten von der Thonerde abzuleiten. Das große Stuͤck Eiſen, das 
ang in Siberien Sehmben bat, wird aus wahrfcheinlichen 
ründen für ee Brenn erklärt. Die barauf S. 85. 
angehende befondere Einleitung zur Chemie, fo mie der übrige 
Lehrvortrag ift, role der er ſelbſt angezeigt hat, nad) dem 
Plan geordnet, den Dr. Prüf. — in ſeinem bekannten — 
. cc udhe 
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buche vorgegeichnet hats Ex iſt ihm aber ſo gefolgt, daß er feine 
eigne — *5 dabey ſtets wirkſ een, und babe ift 
es ur gen Ye 2. er aan der be fe Ueberein⸗ 
ſtit et, en 
Er Ka er Auch in dem un 
wichen ift den man überhaupt hier abgekürzt findet, 
gehen Ko der 'befondern ‚Einleitung das Allgemeine, und Poryasi 
nur daraus an, daß die Chemie überhaupt in Die reine und anges 
wandte, er ve aber in die phyſiſche/ pharmacevtifche, techs 
nifhe und_ökonomıfche eingetheilet worden; MoHp egens 
wärtige erfte Band auffer der. reinen „auch nach he und 
—A Chemie enthält, Jr der teinen ie wird im 
‚von Br en ” y- ententen gehandelt; und 
neben dem Feuer dev. £uft fowohl als dem 
Waſſer ihre Stelle” ee denfelb N Hi t ftreifig gem a 
bisher von ander gefcheben iſt. wer —— vom 










als Element, als auch als aͤuſſerliches ; 

—* iſt hier ſehr —— ** en annten 
baͤnderung des ehemaligen Begr — angenom⸗ 

men ha, ve —— worden. ie M 

ſchungen neigen nn 6 uchtend gezeigt iſt 

—— — me = en 

— li reihe n 

unter den Säuren ift die. 5 \ 

und Salzſaͤure unterge 

des Verf. Begrif vom — che daß fol 

in einer a Abhan ng des Feier 

a EL —— ern genen we, 

N) fie IE — wer⸗ 

u glaubt, Da, Beh Belgien 


* chen — — — ——— 
Schwererde en, Bedenken. en, Beraman 
Edelerde mit Darunter at men. Ehe merallifibe Maifhuna 






„ werden. d —— er unedien halb⸗ und ganzen Metalle, 

—— Kirn dark 2 — Gold * 
die Natur rrech beipiefen xinn beit 

84 ſie allein, aus — * 


kann, Die getrennt, nicht 
—— en nicht der Rate 
nen. — funfgehn nee * 


— 28 
Ado bis 193. eine Betrachtung jap bin geſchraͤnkten Mir 
== eve —* zn Beten Kap a: zuſ 
—* Im Kanten werden die Operation 
—— — Dromung abgehandelt, ais Deftillation, Eub 
mation, Verkalchung und ihre Arten, zung, Glasmachung, 
Aufldſting und deren Arten, Gaͤhrung Niederfchlagung, Kriftals 
liſirung und Meduction, Das ſechſte Kapit. —— die Grund⸗ 
ſaͤtze von der chemiſchen Verwandſchaft der Körper, mit vielen 
Beyſpielen erläutert auch einige ml m, Grundregeln, die 


















überhaupt bey glücklich und zwe — Unte 
chungen nothwendig zu beoba 5 womit fih die re 
Chemie beſchließt. der phy den ie wird —* der Un⸗ 
terſchied zwiſchen der reinen Feuermaterie, dem Küchenfeuer und 
der eleftriihen Materie gezei ige auch Andere, theils natürliche, 
ek er iche leuchtende Körper angeführt, Natürliche und 
5 = 2. —— leuchtenden Inſekte, 
Ko —— — Kantonifche, Balouinifche, 
es und’ 22 — 3 und der Poronhor, 
iermächtt it die Wirkung 8 euers in den Beyſpielen d 
Knallpulvers und Knallgoldes erläutert, "Darauf wird die 
poofifaligch chemiſch nach ‚seen Eigenfchaften, ſowohl frey als ges 
bunden beſchrieben. In den Körpern iſt ſie in einem dreyfach ver⸗ 
ſchiedenen Zuſtande befindlich: erſtlich nur in den Zwiſchenraͤu⸗ 
men derfelben, da fie aör —— heißt; dann in der Bere 
—— und wen der a u: y a — 





ie —— 
em ſich ſolche in der Arie Mifchung der 


* —— wird — — in * 
en —* — 
oder in hier r die ——— en 


Se FH fich. in derselemerttarifchen ſchen erſten ‚sindung, —8 
e in vielen Faͤllen weder zu noch andere Aufloͤſungsmittel 
* kann. Auf gleiche * das Waſſer nach a 

Ccc2 le⸗ 
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ſchiedenen natürlichen Beſchaffenheit und Im rigen betrachtet, 
auc) die mancherley Arten der Waͤſſer nad) ihren Beſtaudtheilen 
befchrieben, —2 deren anzuſtellende Unterfuch: | 
Bergmann — ‚ auch die kuͤnſtliche Zuſammen⸗ 
Kenne der Minera v gelehrt. So wird auch ‚die Erz 
elbit nach ıhren allgemeinen und befondern Wi ungen betrach; 
tet. Nach diefem wird die Natur im gebildeten Zuftande mit che⸗ 
miſcher Erkenntniß uͤberſchauet; oder, es —* die —— 
iſcher Erkenntniß zur Erlaͤuterung der —— ne 
tſtehung, Wachsthum und Erhaltung. der nn ichen 
e —8 en Befchluß diefes Bandes — 


— —— 
on ei r⸗ 
—9— —36 theilt ſich in die — — 
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ein. Zuerſt werden die galeniſchen und dann die 

mifchen Zubereitungen, wiewohl nur nad) —— 
— und auf ausführliche pharmacevti 

e Operationen werden in dfonomi 

armacebtjfche EN — 

one Arten, undzeigen nur an, d + ] 
onen, Decocte, Ausziebungen > er 

gummi — * Theile, —* — der Exiracte 

ze, enzen 

* der — er von 
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— ‚im zweyten Ba Bande zn en 

eführten Beyſpielen der chemis 
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gende Druckfehler vorgefallen 
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Manheim. R W no Bit: 


Geſchichte Florent ins vo Soablendotn 
rich & „gets ‚serjier Theil 15 Bogen. Zweyter | 
In der neuen Sof und af —34 ndluug 7 
(21 91.) „Die unter, dem 8*— 55 Stilling — 
dommnen Momane ſind in Deutſchlan — —5 und ge⸗ 
fefen worden, fo daß gt den — aſt nichts weiter zu 

x der * ee 
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fagen wäre, als; ev iſt —* 
und die Stillings⸗ — met er im 

Die Liebhaber feiner Romane du n ihn mit, vi Betr 
gnugen leſen. ‚Aber um der Yefert die feine Sonan 

oder feine — — —V — uͤberflußig 


etwas vom Inhalte zu f Slor ‚ein Bettelfnabe 
von zehn Jahren , baarfuß, ‘in ae gehe Hemdchen und lei; 
nenen zerlappten Kleiderchen , aber mit. einem runden vollwangig⸗ 
ten men Kopfe, koͤmmt, — Vater und ſeine Mutter 
geſtorben u Re —— De mn a ein Mädchen von 
feinem Alter, N SRe fine, Di utterbrodt mit ihm teilt, 
und ihn zu der. — Kohlenbrenners weiſt, dev ei Hei 

ter Mann ift ihn 2 ſich * Dieſer redliche Grei dar 
bloß eine A Bun ochter, Die feine Kinder hat, und deren 
Mann ebenfalls ein Mufter von Tugend und —* affenheit iſt. 
Hier bleibt er einige Jahre, und ſeine — 25 * wird 
mit den Jahren und durch den Umgang * eidenfi Nun 

der xortrefli Gaben 








will man von —* ——— Florentins 


* —9 PER 






ur 
ahren, und erfährt, An der Vater des Knaben ein braver Mann 


und unter 2 Gtande —2 und fie-gebei rathet. Da 
tte er das Unglück, daß ihm in einer Schlacht ein Bein’ abge 
wurde, und er fam in traurigen Umftänden nad) 
orn zurück; wo er und feine Frau nach einigen: 30 
Da Flor aufferordentliche Talente befigt, und des⸗ 
leichen, ſo —* ſie einem —— Ravalier : Namens 
enherr von ‚einem ei darin Ai Fe 
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md B ße fie mit feinem Sohne und! — die 5 
eyde ſi 
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Fe ge | 
J ab 
allein dieſer verliebte ſich in achte 
mes # das ihm gehörte, und 
u, um ee Maitreffe, zu mach 
ch zu feiner Gemahlin; 


Amıtmanns zu Beul 
—* davben die Entved 


_ Tırıcı tert. | u e # - i 
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aber, fo wie auch den jumge Baron eine Geliebten 
—* * hier augelegten Geſchichten, wird ſich jmd 
den Reilen entwictenn. 01 2m 
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2 Bam Machrichten 2 rn 
Leipzig. Zu der Nede, welche Hr. Hofrath Wenk als or⸗ 
dentlicher Profeſſor der Geſchichte zu Leipzig hielt, wurde am 
10 März durch, folgendes Programm: cin eladen: de aequiſitione 
re nenne welches bey Breitfopf auf 20 Seitenings: 
gedruckt iſt. DEU RTEER . 


Der Ritter von Linne hatte ſchon ein paar Jahle bor ſei⸗ 
Heim Tode eine ‚dritte Mantiſtam plantarum; ausgearbeitet, und 
ſolche bey feinem Abfierben feinem Sohne, dem jegigen Lehrer der 
Botanif-zu.Upfala, Hrn. Larl von Linne, hinterlaſſen. Es 
macht Deutfchland. Ehre, daß die Ausgabe derfelben darin erſchei⸗ 
en wird, da Hr. Botanift Ehdrhart zu Hannover, ein Schüler 
des verſtorbenen Ritters, , deren. Beſorgung übernommen; und 
die Fürftl, Wanfenhaus; Buchhandlung: zu Braunſchweig vers 
mogt hat, diefes für ben Botanifer unentbebrliche Werk zu verles 
gen. . Der Titel-deffelben iſt: Supplementum planterum .Syfte- 
matis vegetabilium editionis decimæ tertie, Generum planta- 
rum editionis- fexte &r-fpecierum plantarum editionis fecunde, 
editum a Carolo a Linne,;, M. D. Med. & Botan. Prof; Upf' 
Hort. Botan. Praf. und es wird in- am iger % j iger ——— 


meſſe ang Licht treten. Nach der mern e sim 
nit Dee zweyten es enthält. auf hunder 
ncue Genera, Renealmiam, Myrosmam, Mniarum, Kyllingiam, 
Bankfiam, Forfteram, Dablbergiam, Ebrhartam &.: und eine 
Menge neuer — da unter andern darin faſt alle von dem 
ae Thunberg auf feinen. Reifen entdeckten neuen Pflanzen 

finden laſſen. Dennoch) ift dabey die getwöhnliche Strenge be; 
obachtet, daB feine andere, als die vom Vater und Sohn entwe/ 
der lebendig oder trocken gefebene und unterfuchte namen aufs 
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. genommen find, für den, Achten Botaniker eine angenehme So 
wenn ih ve für die übrigen neu entdecken Arten und 
ungen noch aͤhn 
hart au 














liche Wuͤnſche uͤbrig bleiben. Da Hr, E 

191, Befehl in den deutſchen Chur⸗Hanndverſchen 

Erblanden eine Floram ſammlen und beſchreiben muß, fo hat er 

ie, Befprgung deß Abdrucks dieſes Supplemente, oͤder dieſer 

titten Linneſchen ‚ben. Heren Hofmedicus du Roi zii 

raunſchweig überla welcher dazu das Regiſter ver⸗ 

fertigt, und ſich die Huͤlfe des Den, Prof. Pott erbeten hat h o 
A 


werden, daf der 
Dannfe in 1 


Narr, | 
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Don Erfindung der Sie: maſchine fteht folgendes in Hrn. Con 
ftoriafrarh Waldes neueſter Religions» Geſchichte ——— 3— 
nemlicy in dem Leben des großen a Be ie s nd —34 
vor 1600. der Bologneſer Gjov, —— wie Giovanbatt. Segni 
fopra la Careſtia) bemeift, „Dam deine a: er der Jeſuit Franz 
se und befchrieb fie im Prodromo overo Saggio di alcune Invenzioni 
nuove, 1670. in Brescia, 4. I 5*8 zeigie Lucatelli_die ſeinige; 
wovon es profeffor Bedimanne Grunpfüne der Landmirthichaft (zte 
Aueg.) ©. 94. nachzulefen find.’ Endlich befhrieb der Marchefe Alefr 
andeo dei Borg, von Areszo, feinen Carro di: Gerere, 1699.. in Luc- 
ca; und diefe Mafchine ift Die einfachfte. — Zugleich erinneen wir hier 
an eine unbefanntere Befchweibung einer neuen Erfindung, allerley. Ars 
ter von Getraide, mit geringern Koften, und begemerer Art, auszufien, 
unterzupflügen und zu eggen, 1752. Srankf. 4. m. BR. 





Darmftadt, ben 28. May. Der D. Job, Aug. St tarf, 2 
ber — im vorigen Jahre von um 3— or Landgrafen H. D.. zw 
— ud bi — ER Ar air per 
e en 
feine — — die Worte Bf. 73, 23. 24. gehalte Yig 


Bräfel. un den Adtis ſanctorum, bie in der 
bier von de: Manege werden; if nase 
EN 
y er M ik | 








* 


r 





| | Sothailh 
gelehrie Zeitungen 


Acht und vierzigſtes Stüd, 
den ſechszehnten Junius 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Helmſtaͤdt. 
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im Stande, etwas mehreres davon 
4 fi a“ sanrT 
it hauptfächlich Der erhabene Meriithenfeeun 


? zu Brauuſchweig, 
tut ſein erſtes Dafeyır irnd ine och 408 N for dauren * 
zu verdanken hat. Die anfängliche Zahl von zo Zoͤglingen 





füngen, die er diefen Sommer über die wichtigften Punkte der Erz 
Difputiräbungen int, 


geboten würden, völlig zu entfagen. hehe ben einer ſolchen 
Abſicht dem Hrn, Bert. ad te, entfr — 
TR ur 
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durch Einſchraͤnkung vdllig. Ein anderer Hauptzweck iſt: junge 
Leute, die beſtimmt find, akademiſch zu ſtudiren, nach einem auf 
dieſe Beſtimmung allein angelegten, in Unterricht und Methode 
aͤbere inſtimmenden Plan zur Afadenie- vorzubereiten, und nebſt 
dem —55 — zugleich für ihre übrige Erziehung zu ſorgen. 
Stadtſchule zu Helmftadt, war ganz und gar nicht die Anftalt wo 
dieſe Bedürfniffe befriedigt werden Eomnten. Es bat indeſſen das 
Adagogium nicht die Vorbereitung zur Afademie ganz allein zum 
— ———— ſondern wenn man unter den Zoͤglingen einige ſin⸗ 
det die bey den nöthigen Talenten Neigung zeigen, Schullehrer 





Daß eg gerathen werde, 
es wird vieler und ft AR, 
einerung des äfthet Gefuhls ee der Hr. Verf, Die Ver⸗ 

eber 


en; in diefem wird zuerft die natürliche Religion allein vorge⸗ 










mathemathifche, p) und philofopbifche Wiffenfchaften , find 
| ” 4 eifung, Voigts Grundfennt 
eſtimmt. Erdbeſchreibung und Gefchichte fangen‘ 

e alten das weitere wird aufs 

nach einem bi Verf. felb fi 
uch, welches mit der Zeit oͤffe ericheinen foll, dorg en. 
ie die Unbverſal⸗ und Litterärgefchichte, find Schroͤhh und Mer 
ekimms, Die Sprachen, zumal die Altern, werden Die. meh⸗ 


reſten 
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reſten Stunden, und überhaupt am laͤngſten getrieben, Die Le⸗ 
cture fängt mit dem Curtius und Terenz an, wobey doch voraus 
gefetzt wird, daß einige leichtere Bücher fchon gelefen find, Hier 
auf folgen Sa und Dpids Verwandlungen, Speton ıc, Die 
angezeigte Schrift hat, aller andern Vorzüge nicht zu gedenfen, 
Bauptfächlich den, daß fie feine Spekulationen, Projecte, Jedeale 
hinwirft; fondern mwürfliche geglüchte Verbefferungen und fchon 
im vollen Flor fich befindende neue Anſtalten darſtellt. 


Gieſſen. 


Ein nuͤtzliches hier bey Rriegerm herausgekommenes 
haͤtten wir bald vergeſſen anzuzeigen, weil es uns durch einen Zu 
fall aus den Augen gekommen war, nemlich die Chreftomathia 
Oeconomica feu fragmenta varia veterum ın ufum Scholarum 
colledta et illuftrata a M. Carole Phil! Mich. Snell. cum prefatio- 
ne Tbeoph. Chrflpb. Harles. 1780. V. B. in 8. (6 gl.) Die Etüde 
find unter gewiffe Rubrifen oder Leberfchriften gebracht; die er⸗ 
ftern IX, find aus dem Lato, die folgenden VIIL aus dem Dars 
ro, X. aus dem Columella, I. aus dem Palladius, und die übris 
gen aus dem Degerius und Plinius. Der Einfall, die Schrift: 
tiellee vom Landbau mehr für die Schulen zu nugen, verdient 
Beyfall; da diefe Schriftfteller theils für die Jugend angenehm 
ju lefen find, theils näßliche hiftorifche Kenntniſſe von der Defos 
nomie dev Alten dadurch verbreitet werden kͤnnen. Die Gtüde 
ſelbſt find leicht und gut gewaͤhlt, und uͤberdies Dusch angehängte 
beutfche Noten erläutert. £ 


Sranffurt am Mayn. 


Bey Herrmann iſt erſchienen: Juſtins Weltgeſchichte, 
uͤberſetzt und mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitet, von 
A p: Oſtertag. Erſter Band. 1781. ı Aph. in 8. (12 gl.) 
ugleich aud) unter dem Titel! Sammlung der neueften Ueber⸗ 
ſetzungen der römifhen Profaiter, mie erläuternden Ans 
merkungen, unter der Aufficht der Herten Drofefforen Bergs 
fträffer und Oſtertag. Erſten Tbeils, erfter Band. Mit 
Churf. Saͤchſiſcher Freybeit. Herr Oſtertag lich vieles von 
fid) erwarten, und wir muͤſſen gefteben, daß er unfre Erwartung 
nicht getäufcht hat. Die Weberfegung bat alle Eigenfchaften einer 
guten Ueberſetzung, fie ift treu, deutlich und flieffend, und wir 
müßten nicht, Daß wir einen eigentlichen Latiniſmus gefunden haͤt⸗ 
— —* en en li * dafuͤr De f 
te , find doch auch Der deut rache völlig angemeffen. Da: 
wit unfee Leſer ſelbſt urtheilen — ſo heilen wir den Änfang 
2 ‘ 
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des dritten. Buchs zur Probe mit Ferxes der; Perſer König, 
vor furzem noc) der Schrecken der Völker , wurde Jet nach feinen 
8 unglücklichen gen gegem die Griechen „ in feinem eigenen 
eich) verächtlich. es brachte dem Artaban feinen Stadthal; 
ter , ben diefer von. Tag zu Tage mehr finfenden Maieftät des Kr 
nigs auf den Entfchluß, ich auf den Thron zu ſchwingen. Er ge 
et alſo in Begleitung von ſieben der mannfefieften feiner Söhne, 
bends in die önigliche Burg, die ihm, als des Königs Wertraus 
ten, allzeit offen fund, und ermordet den König; die feinen Wuͤn⸗ 
schen im Wege ftebendem Prinzen aber, fucht er mit Kift aus dem 
Wege zu räumen.” In einer Anmerkung zu B. J. Capik 4, fagt 
der Hr. Ueberſetzer, daß das alte Perfien. im engften nde, 
noc) heut zu. Tage we heiffe ; e8 kann ſeyn, daß es. in einigen 
Gegenden. fo ausgefprochen wird; Mecenjent hat es fonft von ger 
bohrnen Perfianerm Pars ausfprechen hören. Daß es aber 
möglich ſey, daß diefer Juſtin mit dem fogenaunten Maͤrthrer 
Eine Perfon fey, wie der Hr. Ueberfeger in der Borrede zu glauben 
int, leugnen wir gänzlich, da ſelbſt in. den Apologieen jenes 
— — „die deutlichſten Spuren find, daß er fein Latein vers 


Anſpach. 


—————— erſchienen: Tibulls Elegien. Aus dem 
Lateinifchen , mit einigen Anmerkungen von M. Jobann Sties 
drich Degen. 11B. in 8. (12gl.) Hrn. Degens Zalente als Ues 
berſetzer dieſes Dichters, ſind ſchon aus der vorher von ihm gelie⸗ 
ferten Probe bekannt, welche er damals in der Abſicht heraus 
ab, un das Publikum: entfheiden zu laffen „ob er den ganzen 
ibull liefern follte. Die unterdeflen erſchienene Ueberfegung 
efes Dichters, haͤtte ihn faft vom feinem Vorſatz abwendig ges 
cht, doch behielt der Kath feiner Freunde, und guͤnſtige oͤffent⸗ 
he Urtheile das: Ucbergewicht; und wir glauben, daß fi Ar. 

egen feines Entſchluſſes nicht dürfte gereuen laffın. Den Anz 

ng macht die Abhandlung Aber Tibulls Charakter und Dichtz 
lunſt, worin. der Hr. Verf. fehr richtig beſtimmt, was zu einer 
guten Sharafteriftif der alten Dichter erfordert werde, und zus 
ig den Maasitab angibt, nach welchem man das Verdieuft und 
ie Gedanfenfolge: eines Dichters beurtheilen muͤſſe. Er findet 
Biel Aehnlichkeit zwiſchen Tibull und unferm Hoͤlty. Um die Les 
Belegung unfern Lefern näher befannt zu machen „ theilen wir die 
mr gie des zweyten Buchs mit. "Sprecdt kein Wort des 
—8 lommt der Schutzgott der Geburt beym Altar! Maͤn⸗ 
ner und Frauen, ſeyd ——— Stille zugegen ! Faß des Dan⸗ 
ES. Weibraud brennen auf dem Heerd, ander ABohlgerüche ai, 
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die der weichliche Araber aus reichen Lande ſchickt. Der Genius 
wohne felbit feinem "Dpfer bey! cket mit Kraͤnzen junger 
Blumen fein’ göttliches Haar ? laßt reine Narden von 
Schlafen traͤufeln! ſpeißt ihn mie Kuchen, traͤnkt ihm mit de 
Saft der Traube. Er gewähre die, Eorinch, jede Bitte !'dru 
wohlan! was willſt du? Er gewährt dir ja; bitte ihn. Ich fehe 
es vorher, du wirft um die Treue deiner Geliebten fliehen. Echon 
die Göttter felbt, glaube ich, haben diefes an dir bemerft, Du 
möchteft nicht des ganzem Erdballs Fluren, die der ſtarke Fand; 
mann mit großen Ninderm pflügtz wicht die Edelfteine des reichen 
dus, wo Die Fluth des dftlihen Meers fich roͤthet. rt 
nd deine Wünfches Siehſt dır, w eilendem Gefieder 13 
berfchtwebt , in feiner Hand das goldne Hand der Liebe? dag 
Hand, das nie zerreißt, wenn auch dag fpäte Alter allmälig Run: 
zen bringt, und das Haupthaar bfeicher. Nahe didy, Genius, 
bey dieſen Ausfichten des Glücks ! Taß die Ehe gedeihen, und vor 
deinem Fuß her müffen Kinderfehaaren fpielen!” Das vierte Buch 
als unächt, Hat Hr, Degen nicht Überfegt, ſondern nur einen Aus; 
ng Daraus geliefert, 7 Shape 
Rom, 


L.ettere fopra A. Cornelio Celfo al celebre Abate Girolamo - 
Tirabofchi, 1779. in 8. 294 Seiten. Es find der Briefe zwoͤl⸗ 
fe, mit Deren Abbe Hieronymus Tirabofchi gewechſelt. Sie 
treffen den Celſus, weil deſſen Lebenseit 
ſichte Der italieniſchen Litteratur in di 


nius u. a. ing fo ſil 
Herr Graf Bianconi, der 

























abgefaßt, und bat, was noch ſeltner iR [>78 


angenommen. Aufu 


“erwarb. Er hatte freyen Zutritt und verfammlete fich oft mit 

msi, Ovid und 

aximus, wo ſie ihre 

vdorlaſen. Wegen feiner .,—,.: Derdienfte, wurde er ben der 
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5 ſtatt des Tiberius angeftellt, und dieſem Prinzen, als ihn Au⸗ 
mit einem Heere nach dem Orient fendete, um die dortigen 
Dropinzen wieder ** Gehorſam zu bringen, mit dem Amte eines 
Hofmeiſters und taivs zugegeben, einer —— 
war er alſo kein Arzt, ſondern nur Kenner, oder fo zu ſagen, Dis 
lettante der Medicin, und wie ihn Columella nennt, totius natu» 
rudens, Von allen feinen hinterlaßnen und Artes betittelten 
Sr viften r find noch Br wenige vorhanden, —* der urn A 


arb im — 766. ohngefehr ein Jahr vor 
Alle dieſe 43 —* det Behensgefchichte dee Se, 
fonders einige u — Zuſtand der Litteratur zu deſſen —— 
ie ei —5 ſt ſcharfſinniger Folgerungen aus alten 


Kl —5* auf eini 
* 18* elt unter andern ehr ‚von. dem 
Er & — nachgelaſſenen und noch vor deren 


verſchie denen Handſchriften und Ausgaben, welches bey einer neu⸗ 
beach Tom veichlichen Stoff zu ** os wien Vor⸗ 
ede qg 


— 
Lt 
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Are de Phyfiques Mars 1781. Here von 
Quinquing aus Martinique, die unter dem Namen Quinquina⸗ 
Piton bekannt iſt. Die peruvianiſche Ninde it erſt im Jahre 
1649, befannt geworden, und noch dreyßig nachher, wagten es 
die Aerzte noch nicht, ſie als ein Heilmittel vorzuſchreiben. Tal⸗ 

der, w der ſie im 1 


u XIV. das Geheimniß, wie 
IBentfich Hebraud —— —— 
ni * 
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ben, da fie doch den deutfchen Phyfifern fchon Tängft befanne 
a Br. ehren über die grüne Materie, oder cine Art Bo 
Conferve, die fih in Gefäffen erzeugt, Die man mit Waffer ge⸗ 
fuͤllt der freyen Luft ausſetzt, und von dem ſonderbaren Einfluſſe 
des Lichts auf dieſelbe. Es iſt bekannt, daß ſich aus dieſer Mate; 
zie, wenn ſie in die Sonne gebracht wird, eine Menge Fleiner 
Luftblaͤsgen erhebt; werden dieſe gehörig aufgefangen, fo erhält 
man die reinſte dephlogiſtiſche Luft. Alle Pflanzen, die unter dem 
Waſſer wachſen, haben diefe — — auch fogar die Blaͤtt 
der Baͤume, ſo ‚lange fie noch in Verbindung mit dem tan 4 
find, Da aus ftehenden Waffern eine groffe Menge ſchaͤdli 
Duͤnſte fi) unaufhörlich erhebt; ‚fo hat die Natur dafür geſorgt, 
aus eben dieſer Quelle ſo viel reine Luft auszufuͤhren, um jener 
das Uebergewicht zu erſchweren. Hr. de Morbeau, von den eins. 
fochen/ und ſonderlich den abforbirenden Erdarten. Der Verf, 
bemweift bey dieſer Gelegenheit, daß in dem Kaich wirklich dag 
Phlogifton vorhanden fey, Eine Nachricht von der neuen Erfin⸗ 
dung des Duc de Chäufnes nach Art der Chinefer auf Papier zu 
mahlen, ingleichen das Kupfer zu bronsiren, Hr, Brogniart, 
von der thierifchen Saͤure, und endlih Hr. Deneur, von dem 
— aus der Wurzel der Patientia, und die Art, ihn daraug 
zu erhalten. en a 


— — m mn 
Kurze Nachrichten. 

Leipzig, Am 22. Sept. hielt Hr. D. Seine. rich. Gobens 
Pr — Antig. Juris, feine Antrittsrede m Dem Coll Tockaien 
wozu er Durch ein Progr. de interrogatione teflium in fecreto 
auf 27 Seit. in 4. einlud. Zuerfi werden bier Gundling und Heiz 
neccius widerlegt, und aus den Gefeken mit vieler Grundlichkeie 
dargethan, daß fie’ fich geirrt haben, ‚ Hierauf wird die fireitige 
Frage foragfältig nach) allen ihren Umftänden unterfucht, und mit 
Binlänglichen Gründen die wahre Mennung davor vorgefragen, 
und unterſtuͤtzt. 





Göttingen, Hr. Amtmann Bürger zu Altengleichen, hats 
tefhon. Fi sinigen Jahren den Einfall, aus den morgenländis 
ſchen Märchen, Taufend und eine Yacht, etwas Lesbareg für 
ein leſeluſtiges Publitum zu machen. Ware mein Einfall, ſagt 
er in der gedruckten Anfündigung,, noch Embryo, oder ftünde er 
nur noch auf meinem eignen und nicht wirklich fchon guten Theile 
auf des Verlegers Grn. Dieterichs) Papiere, wäre fo gar die . 
Hand des Zeichners und Kupferſtechers nicht um deswillen fchon 
aufgebosen, fo wuͤrde ich jetzt nicht aufſtehn, und mir den * 
meid⸗ 
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meidlichen Schein zuzieben, als wollte ich Hrn. Voß, der eine neue Ue⸗ 
berfehung angekuͤndiget hat, den Markt verderben.” Der Titel ſoll heiſ⸗ 
fen: Taufend und eine Nacht, neu und nach eigner Weiſe erzaͤhlt von 
5. A. Bürger, mit Rupfern von Chodowiecky. Der erfte Band ift 
ſchon unter der Preffe. Es werden ungefehr ſechs Bände, der Preis kann 
aber noch nicht beftimmt werden. Bis auf künftige Michaelis wird jub- 
feribirt. ‚Hier in Gotha bey Ettinger. 





Brammfchweig. Die vom Hrn. Superint. D. Cüberwald zu Vors⸗ 
felde 1775. herausgegebne Schrift: Das hohe Lied Salomo, aus den 
Umftänden des Volfs Iſrael, befonders zu den Zeiten Salomo, biftos 
riſch und gegründet erfläret, ift im vorigen Jahre zu Franecker ins 
Zoilãndiſche überfegt worden. 





Wittenberg. „Der biößerige Abiunct ber. philofophihen Facultat 
bey der hieſigen Univerſitat, Hr. M. Fr. V. Keinhard, iſt zum auſſerot⸗ 
dentlichen Profeſſor der Philofophie ernannt. 





Gießen. Unſer neuer Nechtötebrer, Herr Prof. Büchner, hat am 
erſten May feine Antrittörede gehalten, und dieſe fo wol, ald auch feine, 
Sommervorlefungen, in einem Programm angekündigt, worinn er von der 
Eintheilung der Maieftät in Grund: und perfönlihe Majeſtaͤt handelt, und 


ihren Ungrund zeigt. 





% 


Srankſurt am Mayn. UnfersHrm Senior Moſche Bibelſreund 
iſt von Hrn. A. F. Klenke ins Zolanduſche überſegt worden. 





manheim. Die in dorigen Jahr herauggekommene (in den Böts 
tinttifchen nel. Ans. d. I. Zug, St. 18. ©. 288. ruͤhmlich erwähnte) pbis 
Löfopbifche Betrachtungen eines Chriften über Toleranz in Religion, 
ve Brimdlage der Vereinigung fämmtlicher cbrifilicher Religionen, 
ind durch eine von unferm Burfurſten am ıoten 7 zu Munchen erlafs 
fene Verordnung, in deifen fänmtlichen Landen als "eine die Brumdfär 
te des Chriitentbinns angreriende, und das offenbare Wort Boftes 
fo ärgerlich als falfchlicy perdrebende Schrift,” bey 100 Athir. Strafe 
verboieh worden. 








Sannover. Der Ar. Staaböfecretair Boje iſt Landvogt im Suder · 
ditbmarſchen geworden. | 





Kopenhayen: Des Herrn Ritter Michaelis Moͤſaiſches Recht, ik" 
un zwoten Ausgabe, von Hrn. Jacob Wolf ins Danıfche überjegt 
. worden. 4 








” Sruckfehler. 324. 3.13. von unten, lies: Teylani-ihe. ©. 326. 
‚8.6. €. Misler. ©. 328. 3.8. von unten, Jof. de ineftres ©, 375. 
3.26. Parifer, ſtatt Preiſen. . 
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Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Neun und vierzigſtes Stüd, 
den stwangigfien Junius 1781. 


Bey Carl Wilbelm Ettinger. 


| Berlin. 

ey Chriſtian Friedrich Himburg, iſt vor furgem eine dritte 
Ps neuem xrevidirte Auflage von des Sen, Confiftos 

trial: Rachs Johann Auguft Hermes zu CYuedlinburg, 
Handbuch der Religion in = Bänden 8. mit allergnädigften 
Privilegien erfchienen, Der erſte Band it 782 und der zweyte 
644 Seiten auf. ( > Mit welchem Senfall dieſes Buch von 
dem Publikum aufgenommen worden ‚-davon zeugt der ſchnelle 
Abgang der zwo erſten Auflagen ; und diefen Befall verdient es 
ſelbſt von Kennern; denn es vereiniget Ausführlichkeit mit 
Gruͤndlichkeit, Deutiichfeit und Wärme des Vortrags, Erkennt⸗ 
lich für dieſen Devfall, hat auch der Hr. Verfaf. bey Der zwoten 
und dritten Ausga Eines Buches nichts geipart,, was zu feinen 
größern Vollfommenheit —— e Dpore Zuss⸗ 
iſt nicht allein anfehnlicy vermehret, ſondern auch in Abſicht 
Inhalt und Ausdruck in vielen Stellen verbeſſert worden; man 
Darf die gegenmärfige dritte Auflage nur mit der .erfien vers 
gleichen, um ſich davon zu überzeugen. Bey einem.fo befauns 
ten Buche wäre e8 überflüßig,. den. Inhalt. hier anzugeben ; es 
ift ſolches auch fchon in dem Jahrgange von 1778, diefer Blätten 
©. ** geſchehen. Wir ſchraͤnken uns alſo jetzt nur auf eine 
kurze Angabe deſſen ein, was der Hr. Conſiſt. Rath hey dieſer 
neuen Ausgabe geleiſtet hat. Erhebliche — 
























Aenderungen find nicht gemacht worden; der Hr. Verf. v 
auch — zu unterlaſſen, damit die Seen Der zwoten Aufla⸗ 
e feine Urſach finden ſollten, ihm darüber. rfe | 
- Diefer Grund dürfte wohl unfers Erachtens, wenn — 
liche Verbeſſerungen ndihig geweſen mären, nicht ganz binld 
dic) ſeyn; aber wir wuͤßten auch in der That nicht, was in diefer 
Nückficht dieſes :n008 beduuft Hätte, Einige tungen 
Haben. bloß eine. andere Stelle galten, und ein Paar find: au | 
u sur 


⸗ 


Lie) 2 — 


dem erſten Bande in den zweyten gefommen;, um dieſem eine dem 
erftern gleichmaͤßigere Stärke gu berſchaffen. Auffer diefem bat 
der Hr. Verf. verfchiedene Stellen , die ihm zu weitläuftig gefchies 
net, abgefürge, und viel’ Fleiß auf a 
drucks MDaß dieſenigen Stellen ſagt ev ſelbſt, wel 
durch die detannte Burſcherſche Cenſur veritämmelt waren, wie⸗ 
der ergänzt worden find, darf ich kaum berühren.” Und wir, daß 

ch der Verleger Hr. Himburg, um die Verbreitung diefes nuͤtz⸗ 
ichen Buchs ducch den wohlfeilen Preis deffelben (das Alphabet 
fommt auf.ı2 gl. ein Preis, der ſeit vielen Jahren, beſonders bey 
dem groß Octavformat ungewöhnlich ift,) ein großes Verdienſt 
erworben hät, j * 


J 
— ur een 


London. 

ier bey G. Nobinfon, und zu Birmingham bey Pearſon 
und Rollaſon ift feil: Travels through S; — — a view to il» 
luftrate the Natural Hiflory and phyfical Geograpby of'that BR 
dom, in a feries of Letters, including the’mott interefting fi 
jedts contained in the Memoirs of Don Guillermo Bowles and 
other Spanish Writers, interfperfed with hiftorical Awecdotes, 
adorned with (7) Copper-plates and anew Map: of Spain; with 
Notes and Obfervations relative to the Arts, and defcriptive 
of modern Improvements , written-in the courfe-of-a late Tour 
through that kingdom, by Fobn Talbor- Dillon,. Knight and Ba- 
ron of the facred Roman 1780. gr.'4. 2 Alphabet, 
12: Bogen, Voran ſteht Rarls III. Bildniß in der Kleidung 
feines neuen Ordens, nach Th. Velasquer, von Page geftos 
hen; von dem auch die andern Kupferſtiche find. — Die Dorrede 
lehrt uns, dag Hrn. Bowles Werf.von 1775 bie 78. ganz * 
gangen; daß es aber theils unverftändlich, theils zu weitſchweifig⸗ 
und überhaupt fo unordentlich gefchrieben fey, daß Ar. D. es 


“ Hhig fand, deffen reichen: ordentlicher. zu: verarbeiten , weil 


er zugleich viel Neues beyzufügen hatte, Weil auch die antiqua⸗ 


mit den Canari⸗ 


1 Grad gerechnet, angegeben, = Die Dolkszabl, mit den 
ee 


erſte Reife (p- 5-17.) As ee Bayonne bis oe D 
bis Madrid; und be beſonders (p- 10. f die Salzgru⸗ 
bey Valtierra, unweit Caporro —* — 


— 
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Abbildung des Coccus Jlicis Linnei. Dann wird alpet 
Sereitung (p.32—45.) die —* Bowles 1754..in 
gon, Navarra, Valencia, Murcia und Andaluſia 
und (pP: 46—564) die abwechſelnde Weide der Merino⸗ 

bejchrieben, wovon Hr, B. ſchon 1764. einen Aufſatz in dag 
Gentiemen’s Magazine gab, der auch in Hru. Nitters Michaelig 

vermifchten Schriften überfest if, Aus Hrn. D. Zufäsen zeich⸗ 
nen wir aus, daß Spanien über 4 Millionen Schafe hat; und 

1778 eine der größten Heerden, nemlich des Berge von In⸗ 

fantadp, 40000 ftarf, 9285 Arrobas ungewaſchne Wolle gab; 

a Pfund gewafchne, grobe oder feine gilt im Durchfchnitte 8 Re⸗ 
ales de Bellen, oder ungefehr 2 Schi d: bey Ausfuhr aber 

wird 20 von Ioo abgegeben, Und diefe beträgt jährlich so bis 
:60000 Bags, jedes von 8 Arrobas, oder 194 Engl. Pfunden; 
wovon London und Briftol allein 20000 befommen, jedes zu 30 
bie 35 Pf. Sterling. Alle jährliche Kron: Abgaben von diefer 
Ausfuhre, betragen gegen 60 Mil, Reales de Vellon, oder ungez 
fehr 675000 Pf. Sterl. Nur die Wolle von Paular, als die 
längfte, obgleich nicht die befte, darf nicht ausgeführt werden 
weil fie zu Segovia für den Hof verarbeitet wird. Die Breite 

des Segovia⸗Tuchs iſt 1} Varas, oder 574 Engl. 30. — Hier 

nächft folgen Betrachtungen des Paters Sarmiento, über die 

nachtheiligen Wanderungen der Schafe, und die BE EIER 










neralifchen Duellen bey Trillo 7.) ten lateini⸗ 
8 eichniß dieſer Gegend, nebſt den engliſchen 
amen, bis p. 107. eingeſchaltet. Hierauf folgt wieder (big p. 
114.) Befchreibung des Schloffes und der Gärten zu San Jide⸗ 
Fonfo, nebſt einiger Nachricht von Segobia; endlich die Reife 
T 
Ver 





nac) Burgos, big p-. 122. toben des an Gonzales Ebrens 
pforte befoirieben und abgebildet, die, che Anficht — 


chichte des 1390. getauften Juden, und nachmaligen B 
—3 5 der die Austreibung ſeiner Nation oe ; 
nachdem er fie ſchon lange gedrückt hatte. (P.123>—1r26,—) Von. 
gs geht die Reiſe in die Kandfchaften Alaba und Guipuzco 
is zur Grenzſtadt Irum; ( p. 13) dann werden bie 
nen von Mondragon in ver Landſchaft, big p. 137. befchries 
ben ; und hiernächft-eine t von der ehemaligen beräb; 
ten Rlingen gabricke zu To gegeben, nebſt einem Verzeſch⸗ 
niſſe der Meiſter , Die von da auswanderten·⸗G. 140 bis 44, 
| Ere a folgen 


“05 — rü⸗ 

folgen Bemerkungen über die Ebro⸗Quelle und die Gegend um 
Reinoſa; nebſt den Vorſchlage zum neuen Canal, de 
mit dem Durro verbinden foll, Des Königl. feib;Ehirm: 
Don ‚Quer, —B—— der Gayuba oder immer 

nen Barentraube, nebft ihren verfchiednen vinzialnamen, 

. 14552, eingefchaltet, (Abgebilder ift fie auf der rien Tas 
Bi beym Hermes, Die 2te zeigt den Amerfenbären Ofa Palnıe- 
za von Buenos Ayres; und die Zte den. alken mie dem Rams 
me von Ss —— > Win —— zu —* Di 
tiro. Eine Schlußleifte, die der verfpricht, aber 
— t hat, ſolite noch B Ede de 


fesung, ung diefen auch nachftechen zu faffen. And weik wir hieg 
eimmal von den meiften Kupferpfatten zugleich forechen, eins 
























ten wir auch), die Bandcharte mögte, weun fie wer 
den follte, wieder auf den teridian von Feire gebracht 
werden: weil der im Driginale angenommene von Greenwich in 
einen deutfchen Buche unfchicklich und unbequem fon. würde). . 
©. 153—61. ſieht eine Beſchreibung der. t Biscaya mit 
ihren Producten; dann big p- 171. iſtrun Inwoh⸗ 
ner; und beſonders (bis p- 177.) ' | | 

tadt hier auch fur; befcheieben if rauf folge 
wies Erinne en die bisherig 

olzpflanzung ;. Befchreibt ng der Eifer 

Somorroſtro in Biscaha bis * en über 

die Kupfergruben la Platilla in Bir Dee ft !olina, bis P-204, 
Bon hier geht die Meife 3 der Tajo⸗Quelle, mit Beſchreibung 
der Gegend big p. 210, feld Defihreibung der Robaltgru⸗ 
be im Sale Sifan in dem goniſchen Porenäen, big p. 21% 
Dann Bemerkungen über Alaun, umd bis p. wi Befchreibun 
der Alaungrube ben Alcaniz in Ar 5 auch eines Gans ob 

er KRnochen beym Dorfe Eomeud, bis p.2go, | 

ge erſt | Reife 1752, und’ Be | der 

uect bey Almaden in Mancha, feiner neuen 

der A | den 






icaniſchen 
u 
Be Süden 
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verheerten, woraus ſchon im Gothaifchen Hoflalend S 
ir ein Auszug ſtand. — Eine Befihreibung des h 
ren Thals Baruncas, mıd bes Fleckens Alberca, deffen SH 

iev weiden, gebt bis p. 277. und Fan eine Dermehrung 
— 5 Erdbefchreibung geben. Bey den halb verwilder⸗ 
ten Chriſten jenes Thaͤls, die vorher Feine Prieſter gehabt haben 
— ſtiftete erſt 1599. Philipp U. das u Klofter von Carme⸗ 











\ “ 






itern, das noch jegt arm, und daher auch wicht gaſtfrey iſt. Als 
eben fo verwildert, befchreibt Hr. Ponz die ’ als paradiefifch 
epriefene Dera de Plafencia, nebſt dem Dal de Plafencia, die 
bir bis p. 283, befchrieben find, Weil ſo arme, und darum für 
ch) lebende Voͤller nothwendig mehr von uralter Mundart haben 
müfen, als die übrigen Spanier 5; (die auch nur gar zu flüchtig 






Niefen heißt, und wo im Jah das erfte Uhrwerk aufges 
ftelet ward, — &. 310, f. Feht etwas von der alten Nömifchen, 
feit 1725». 2 bey ri x do ımn 


to, das den Namen vom topasfarbichten Fluſſe Tinto erhielt, der 
durch feinen füttartigen Schleim alles verhärtet, und daher nichts 
Wachſendes oder Lebendes in und bey fi) hat, bey 5uelva aber 
in das Mittelländifche Meer fallt, Hierbey von letztrer Stadt ein 
paar Aneldoten bis p- 314, — Damm geht die Neife in dag Ks 
nigreich Jaen, deffen Bleygruben, beſonders die bey Linares, 
bis p- 319. befchrieben find; moranf wieder ein paar Anekdoten 
big p. 323. folgen. — Nun eine neue Reife von Merida in Eſtre⸗ 
madura bis Malaga, p. 324—332. und Befihreibung letztrer Ges 
gend, und des Cabo de Gata bis p. 340, Wieder eine andre Reiz 
fe von Gramada nad) Cordova Undurar in Andalufia, bie 
p- 347. Bemerkungen auf einer andern von Gadiz nad) Cartha⸗ 
gena, bis P. 357. (m etwas von der Genetkatze p. 352, 
porfömmt, deren en ante von dem des Spanifchen Klaͤp⸗ 


8 Gineta nicht —— iſtz) dann Beſchreibung des 
—5* —* bier und 2 we p. 366. und jwoifehen dies 
fer Stadt und Valencia bis F Br, Diefe Gegend befchreibe * 


D. als die reigendfte , und rühmt ihre Vorzuͤge big p. 381. wo er 
am Ende Berechnungen über den Werth aller Dalenciichen Pros 
ducte gibt. Diefe-feste Hr. Swinburne 1775: auf 9,911,133 
Dollars , oder 1,635,855 Pf. Sterl. und 10 Schillings indem er 
die Seide, das Pfund zu 4 Dollars, auf 4 Mill. Dollars ; den 
Reis, das Load zu 10 Dollars,.auf 1,400000 Dollars; die Übris 
gen Suͤdfrüchte zu 2,Mil, Dollars; 450000 Areobas, Baums 
wolle auf 1,350000. Dollars, und anfı Arroba zu 88 
auf rn — Unſer Hr. Verf. gibt den Betrag 
der Barilla, Mandeln und Roſinen, des Weins und Brandt 
weing, noch befonders an; und bringt ohne Baummolle : 
anf, 1,315000 Pf. Stel. heraus. Auffer dien Wanren 
erfaufe, gewinnen Die Valentiner noch viel Solz, K 
Anis und Gel zu eignem Werbrauche, -ı Arcoba Oliven fig 
nach Befchaffenheit der Aernten, von 20 bis 4o Reales de Be 
lon; und ı Fanega Dliven gibt ı Arcoba Del.— S382. faͤngt 







bartes Salz . Cardona, ift nad) Hrn, Bowles p.3 
Bemerkungen 


bes 
Barden ; und bis p. | ‚über die 
ndung der Riefel bis p. 498. B 






einiger Defchreibung I ft. Dieſes Spiesglas iſt 

wife als as Sa und Ungriſche; und der berühmte 
rucker zu Madrid, Don. Ant. ‚braucht. es für feis 

ne fchöne Scriftgiefferey , die mun alle Sch in 

Spanien entbehriich macht. S. 425 442. folgen Er 

gen und Berichtigungen obiger worunter p. 435-1» 

ein Ver 34 edler * iſt, die aus verſchiednen 


— and gehn C en wir. dem 
deutſchen Hrn. Ueberferzer alle di —— sie. Libre 
‚Zerte bepzufügen? oder wenigitens an den Ctellen, 










wozu fie gehören te doch der deuts 
fche Leſer gleich d wollte, auf ein; 
mal zu > und n ige zu ders 


— * 2 ehlen, 
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hlen, oder fie fich erft ft anzeichnen zu PRO 
Kan auch no iſches 








ch ein eng erzeichniß aller Pflanzen 
ie auf dem Berge Calpe, oder um Gibraltar twachfen; moben | 
ar die Himmelsgegend , gegen melde fie ſtehn, angegebe 
» 45659, beſchließt das Merk: ein alphabetifches Reg ter al. 
ler beyfäufig genannten Gewächfe; und dor diefem ſteht 449, 
5. ein allgemeines Sachen: ae: bey dem wir noch er⸗ 
nnern müffen, daß in diefes die Zufäge des Nachtrags nicht mit 
eingetragen find. Gollte der Hr. etzer dieſe nicht. dem Tex⸗ 
te beyfuͤgen wollen, fo müßten wir me ne bitten, fie im Ne; 
giſter nicht zu vergeffen: weil fie befi Pflanzenkunde faft 
mehr enthalten, als dag Hauptwerk, arilla 3. E, ſteht 
P- 438. ein wichtiger Zufaß; ij den Folgenden Seiten noch 
ehr Achnliches, auch von Thieren, wobon im Terte weniger zu 
Kun iſt, und um welche der Hr. Verf, fich nicht fo ſehr, als um 
ien und. Pflanzen, ſcheint ert zu haben, 


Florenz. 


Serie de’ Duchi, e Marcheſi di Toscana, di J. C. A. A. de. 
dicati all’ Ilufteifimo Sig. Andrea Pazzino de’ Pazzi. d, i. Erbs 
folge der Herzoge und Sharfgrafen. von Tosfana, verfaßt von 
I C. A. A. (Hippolytus Camici Mitglied der Afademie dev 
Apatiften:) dem Heren Andreas Pazsıno de Pazsi zugeeig⸗ 
net. 1780. in der Druckerey Rel. Albizzi. 107 Seiten in 4. 
Von dieſer Geſchichte, die eigentlich ein Lommentarius und Ers 

















sung einer altern Flo Chronick des G 
gun —— in 1 En: 3 ung getf a. 
ftehender Theil macht nun den 1öten derfelben aus, umd ge 

um Tod der berühmten Gräfin Mathildig, der Bundsverwardtin ® 


regors VII, welcher, wie Nena, der fich auf einen Siorentini 
beruft, anführt, den 24ten Julius 1115. in ihrem Goften Lebens; 
jahr erfolgt feyn fol. Diefer Prinzeßin felbft wird bier eine ſehr 
übertricbene Lobrede gehalten, unter andern der paradoren Meys 
nung bengepflichtet, daß felbige, obfchon fie zweymal nach einanz 
der wirklich vermählt worden, doch als —— und unberührt 
verftorben fen, faft fo, wie man folches auch von der Kaifer 
Kunigunde, 338 Heinrichs II. behaupten wollen. W 
ger find bem Fundigen 34 Urkunden, die dem Buche ans 
gehängt find, und vom Jahr 7107 big ganz 1115. durch reichen. 








Kurze Nachrichten. 


Leipzig. Am ten März difputirte hier, Herr ofrath Fr. A ü 
yoan, Werk in dem — ice re Ken ee int Conins 


408 | 
de conceffione infignium in Imperia nd. — eno -Germanico heraus, bie 


N; auf 30 Seiten dru Unter ihm diſputirte der 
aan ce Graf —æ ed 


. Albrecht Hier will eine Aucwahl für Be 
ndi Blumenleſen von 2779 und ı7 
* und m —— ahl un — er und e bene gen gemi 
zwey klei aira 
m von Sophia ——— Ar 24 X 28 Bogen druden get 
aan per —n 20 in —— Louiedor de ol 7 nee ve 
Di6-DEm ıfen ep D. i 
























Be or Ber dur) ei 
an ement⸗ 35 J rc — en ) Kupferfte 
m ae de fi * durch ein 
Hlöberiee a lebungen, bis sum Orc be 
und Aus nfecten verdo - 
Natur immer mehr und * pr — 
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Ken Hermann in In sent 





Tailen 
43; 


4Ir ale 177% 


J Gothaiſche a: 
gelehrte Zeitungen 


dunfzigftes Stüd, 
ben drey und zwanzigſten Junius, 1781. 


Ben Carı Wilhelm Ettinger. 


Berlin, 


©. E. Rrügerg Zandbuch des italieniſchen doppelten 
Buchhaltens, mit practifchen Beyſpielen von Faufs 
männifchen Buchformeln erläutert, Freue verbeilerte 
Auflage. Bey S. 5 Hefle, 1781. 4 ı Alpbaber auf Schreibz 
papier. (18 gl.) Die Abſicht des Berfaffers bey diefem Hands 
buche ift, den Degrif der doppelten Buchhalteren durch eine kurze 
theoretische Erflärung ihrer Hanptgrmmdfäse, und ein berfelben 
benzufügendes Schema von einem faufmännifchen Gefchäfte, 
mwerauf fie angewendet worden, fo Deutlich zu machen, daß ein jez 
der, der fein eigentliher Kaufmann iſt, die Abficht und den Nu⸗ 
gen davon einſehen Fönne, Er fett daber zu rderſt einen allge⸗ 





meinen Begrif vom Buchbalten u F bandelt her; 
nach) von der ae italienifchen | — 
worauf ein Schema vor einem auf 6 Monate durch geführte 


Handlungsgefchäfte eines Kaufmanns folgt, um die Art der pra⸗ 
ttiſchen Anwendung nach den vorher beftimniten Regeln und 
Grundfägen zu zeigen. Buchhalten heißt, nach Dem Verf. über 
Einnahme und Ausgabe richtige Rechnung führen, Doppelte 
Buchhaltung wird darum fo genannt, weil alle Poſten doppelt fo 
wohl im Debet als Credit zu Buche gefragen werden, dergeftalt, 
daß Debitor und Ereditor ın beitändiger Verbindung mit einanz 
der gchalten werden, Durch dieſe Art des doppelten Buchhal⸗ 
tens, erhaͤlt der Kaufmann die Bequemlichtkeit, den ganzen Um⸗ 
fang feiner Gefchäfte auf einmal zu uͤberſehen, und nach ezogner 
Bilanz ſagen zu fͤnnen So viel babe ich baar in der Kaffe, fo 
viel habe ich bisher gewonnen, um fo viel hat fich mein Kapital 
vermehrt, und fo groß iſt jebt mein Vermögen, Eine glückliche 
Sache bey Fällen, wo fein Credit leidet, beſonders aber für die 
Erben nach dem Tode beffelben! Zu diefer doppelten Buchhals 
derey werden bauptfächlich vier Be erueafodent, nemlichs 1) —* 

mori⸗ 


410 ne] 


morial, 2) Caffa Bud), 2 ournal, und 4) Sauptbudh. 
Die übrigen führt man nach Bebirfniß als Facturenbduch, Spe⸗ 
ditionsbuch , Waaren⸗Scontro, Brief⸗Copierbuch, Haushal⸗ 
tungs⸗Unkoͤſtenbuch Fabrikenbuch u. Km. deren Einrichtung Milk, 
führlich, und der Beſthaffenheit der Umftände gemaͤß iſt. Oge⸗ 
Dachte vier Bücher werden genau und deutlich beſchrieben. A 

den größten Theil diefes Handbuchs nehmen die Schemata der⸗ 
felben ein, wodurch die gegebnen Regeln die befte —— er⸗ 
halten, und ſie werden gewiß denen, welche dieſe Art Buch zu hal⸗ 
zen noch nicht verſtehen, von ſehr großem Nutzen ſeyn. 


Hauburzgzggg. 


Die nähere Abſicht iſt die. Vorbereitung eines einfichtsvollen 
aufmanns, Hierzu dienen 1) Hrn. Prof. Buͤſchs Vorlefungen 


auffer Europa, lehrt Hr. M. Ebeling. 8) * Prof. Buͤſch lehrt 


— — art 
der Naturlehre; TO) aus den äfonomifchen Wi aften und 
aug der —— erklaͤrt Hr, Normann das N ‚an 
derfelbe lehrt auch die Kenntniß der za werker und F 

wobey hieſige Manufacturen fleißig beſucht werden; 12) 
Staats wirthſchaft und Finanzwiſſenſchaft, haͤlt Hr. Drof. Buͤſch 
beſondre Vorleſungen, nad den Fähigkeiten und Neigungen dee 
Eleven, fo auh Hr. M. Ebelin die Statiſtick und ältere 
Hiſtorie; 13) die Rechenkunſt lehrt Hr, Neimer nach feiner Anz 
weiſung; 14) von den Sprachlehrern werden fonderlich Hr. M. 
Ebelings für dies Inſtitut veranftaltete englifche, Franzöfifche und 
italisnifhe Cammlungen zum Grunde gelegt. Die a 





tet, daß fie gleich in den erften Jahren fo wohl befier dienen , als 


auch lernen konnten, als ohne foldye NWorbereitung moͤgli 2 
— fe, dieauf dem Comtoir nur —* Ton 


fommen, und destvegen ſchwer zu Durchfchanen find, in einer Vers’ 
bindung Falkuliven ‚und das Nefultat davon deutlich einſehen. 


’ 
Verſchiedne die nicht zur Kaufmannfchaft beftimme waren, feßten 
Hi ie Stud ah ig fort, befuchten zum Theil ie 
efungen in dem hiefigen mten Gymnaſium, und trieben in 
dem Inſtitut Teb — zugleich von 
Handels geſchaͤften Kenneniffe ‚voßme welche auch ein 
Gelehrter nicht fortkommen kann, wenn er in dem Dienfte des 
Sitz Staats 


— 
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taats zum Finanzweſen gezogen wird, oderlin wichtigen Pris 
8* Selögerchäften „oder zu ſolchen Geſchaften brauchbar ſeyn 
will, wo es der Staatsmann mit. dem Kaufmann zu thun hat. 


Unter diefen waren manche Adliche. Von den Bemühungen die 
Eitten der Eleven zu bilden, geben die gedruckten Sorten 
Ele⸗ 


ders machen die Vorſteher ſelbſt eine tägliche Aufmerkſamkeit auf 
das Hetragen der Eleven fich zur gewiffenhaften Pflicht. In Anz 


lichen Gemeinen find, Verträglichkeit zu erhalten, zugleich 
aber NKeligionsmengeley und denferey zu verhäten; da 
werden alle v ihrem Gottegdienfte des Sonntags angehalten, 
34 von fremden Religionen, ihren bier le Geiſtli 
4 


* enigen Lutheraner, welche noch eines fortgeſetzten Unterrichts 
— daten alle 





a Zimmern beyfammen, und bat fein befonderes Bette, 
e und Kleiderfchranf. e —— noͤthigen Ne⸗ 
benausgaben beforgt das Inſtitut unter der ‚daß fie 
alle Vierteljahre wieder erftattet werden , die Eleven von 
I —— Geld era en Wege nr bitten no .. 
e angs beftimm — Summe 
tern zu den Nebenaus für Kleidung, * geld 
u. —9* bewilligen nun wu Die Eltern und a ae 
ihre Söhne und Pupillen aus der Handlungs; Akademie heraus⸗ 
men p Id) ‚Vierteljahr vorher auf, auf⸗ 
fie das fol, d jahr annoch | 
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Mythologie und alte Theologie, von dem Ritter von R 
fey, — der Univerſitaͤt zu Orford. Aus dem 
fiſchen ůberſetzt, von Matthias Claudius, mit einer 
de des Aſmus. Ben Gottlieb Löwe. 1780. 445 ©. 8, (11 
Xenopbon hatte in der Eyropädie feine nr bey der Bild 
feines Helden nur auf die friegerifchen Talente und die Eigen 
haften eines guten Bürgers gerichtet; er. dachte nicht daran, ihm 
(ehe Grundfäge beyzubringen , damit ex gegen die Gefahren der 
Tugend, das Gift falfcher Gtaatsklügler und Aftephilofopben 
chert würde, - Ramſey hingegen hat: in feinem Werfe die Ab, 
e t, einen König zu bilden und feinem Welteroberer, einen 
ften der noch beffer verſtehe, die Völker unter feiner Regierung 
glücklich zu machen, als feinen Gefegen unterwürfig und gehors 
ſam. Jener fonnte feinem Helden in der Jugend, nad) dem Plas 
ne feines Werks, nicht fo natürlich zu thun geben, als diefer, der 
ihn in feiner Jugend ganz natürlicy reifen läßt, ohne irgend in 
der wahren Chronologie zu verrucken. Zenophon fagt von alle 
dem, was mit dem Cyhrus von feinem ı6ten bis in fein 4oftes 
Jahr vorgegangen ift, fein Wort: Ramſey hat diefe Lücke aus⸗ 
efüllt; er hat ihn nemlich in diefer Zeit reifen und die Welt befes 
en laffen , un bey der Gelegenheit von der Religion, den Eitten 
und der Gtaatsverfaffung aller der Länder, wohin er fümmt, 
Nachricht zu geben; auch hat er die hauptſaͤchlichſten Staatsver⸗ 
anderungen, die zu feiner Zeit in Aegypten, in Griechenland, zu 
Tyrus und Babylon vorgegangen find, mit eingeflochten, Da 
fich ——— an die ſtrengſte Zeitrechnung fo genau gebu 
’ ‚II JVERER. RigtieD per Academic 
des Infcriptions ‚in einem am Ende des Werts beyges 
bruckte Brief * Verfaſſer, worinn er dieſe Materie genau 
und richtig abgehandelt hat. Alles was ſich letzterer erlaubt hat, 
beſteht darinn, daß er in ſeinen hiſtoriſchen Epiſoden, Situatio⸗ 
nen und Eharaftere angebracht hat, um feine Erzählung lehrrei⸗ 
her und intereffanter zu machen. Die am Ende befindliche Abs 
andlung über Mythologie und alte Theologie, Hat der Verf, ger 
chrieben,, um zu beweifen, daß er in dem Werke ſelbſt ven Alten 
in — * auf die Religion, nichts aufgebuͤrdet habe, das nicht 
durch fehr deutliche Stellen, nicht allein ihrer Poeten, fondern 
auch ihrer Philoſophen, beftätiget würde, Sie beftcht aus zwey 
Abtheilungen. Wir een den Hauptinhalt derfelben ber, um 
dieſem Buche, daß feit langer Zeit vergeffen zu feyn fcheint, von 
neuem Leſer zu derfchaffen, (Das englifhe Original fo wohl, als 
die demfelben zugleich mit bengefügte von dem Verfaſſer felbft 
verfertigte franzd g erfchien, wenn wir nicht irren, 


n im Jahre 1727; zu Edinburg, und eine deutfche He ung: 
I di wir noch nicht Et : haben; und Sc (den 
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laͤngſt vergriffen iſt, im Jahre 1745. zu Roſtock.) Die erſte Ab⸗ 
thellung alſo, handelt von dev ologie der Alten. Idee der 
Perſer von der Gottheit nach u er Strabo und Plus 
card Zorgafters Definition von Gott. Was Baile nicht guf 
gemacht hat. Idee der Aegypter nach. dem Plutarch, 
u lichus, Theologie der alten Griechen und . 
gIdeen des Orpheus, Heſiodus und Ovidius Homer und Vir⸗ 
gil, des Euripides, Sophokles, Pindar Plautus, Hor 
und des Lucanus. Lehre des Thales, Pnthagsras 
ras, Gofrates, Plato, Ariftoteles und Cicero, - Feng 
Kirchenväter über die Theologie der Heiden. Kurze G 
der Materialiften und Deiſten. Die zwote Abe h 
delt von der Mythologie der Alten, und von ihren 
drey Zuftände der Melt, und von dem Unterfchied zwiſchen Leib 
und Seele, Spuren die man davon bey den Poeten findet. 
Ideen des Plato über diefe Materie, des Pythagoras, der Yes 
gupter, Worinn die Freyheit beftehe, nach dem —* Pla⸗ 
t0 und Ramſey. Meynungen des Zoroaſter, der Verfer, 
* a —— ar ae nenn ‚ der Nabbinen und als 
gorifchen Juden. e diefe Meynungen werbefjert durch 
Propheten Daniel, nach der heiligen Schrift, a er 
mer urn i j se 


: Paris. —— 
Era ON TINI 

Tournal de Phyfique, vril 1781. Eine be umpändtiche | 
Abhandlung von der Cryſt von de ia ‚in dee 
der Verfaffer fo weit ausſchweift, daß ev Gomne, Mond und 
Sterne als Srofralliiationen betrachtet die in dem Nether entſtan⸗ 
den find. Herr Berniard vom Dem Caontduc oder dem elaftiz 
hen Harjer Hr. B. theilt erſt die —— dieſer ſonderbaren 


‚damit angeſtellt hat. Die von Macquer für fo leicht angegebene 
Auflöfung diefes Harzeg in Vitrioläther , hat ihn doch nicht gelins 
en wollen, Da diefes Harz dem Waffer und ——— 
eht, aber von allen Delen angegriffen wird, fo hält ev es für 
ein fettes Del, dag aber, wi fennem, durch die verfchies 
denen Zubereitungen ſchon Theile ver ud —— dagegen 






* 





— 
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enen bequemen Ofen zu chemiſchen Arbeitem Herr Gatt 
durch eine Menge überflüßiger er die don dem 
rafen de la Cepede angegebene Art, die Magnetnadeln vor de 
lngte rn. Der eina der Atm e zu verwahren, ung 





länglich fey, Der einfache Verſuch mit dem Goldblättgen * 
er lastafel, über die man einen electrifirten Körper halt, hat 
te hinreichend ſeyn fönnen, Hr. Conlomb zeigt, wie man.mit jes 
der Plumpe die Luft in einem großen Necipienten sufammenprefs 
fen fonne. Die ganze Vorrichtung ift von den Feuerfprigen mit 
einem Windförper nicht verſchieden. Hr. Neret der jüngere, von 
einigen bey dem Dorfe Sery gefundenen verfteinerten Höern, 
Die darinn befindlichen Würmer; waren alle in Agath vertwandelt, 
inige Entdeckungen des Hrn, Morat in der Electricität. Aus - 
blofiem Mangel einer hinlanglichen Kenntniß, glaubt Hr, M. 
entdeckt zu haben, daß die Theile der electricchen Materie fich nicht 
nur nicht einander abftoffen, fondern fbgar fich anziehen; und daß 
diejes noch dazu in einem und demfelben Wirkungskreife abwech⸗ 
ſelnd geſchehe. Seine Verſuche, wodurch er alle dieſe Wunderz 
dinge zu beftätigen glaubt, find nichts, als die allergewoͤhnlichſten 
Mirfungen electrifcher Atmosphären, die er gar nicht zu Fennen 
fheint. Geine Electrometer, die das, was er behauptet, fichtbar 
machen follen, find oft nichts anders als Ableiter, und oft glaube 
er fie noch in dem erſten electriichen Zuftande, wenn die Atmosz 
phäre eincs benachbarten electrifchen Körpers längft die en egenz 
867* Electricitat in ihnen hervorgebracht hat. Die Fort etzung 
olgt. Den Aa machen litterarifche Nachrichten; die vor⸗ 
ich eine. Beſchreibung der Hiftoire naturelle von Hau; 
LT — — ——— 
Kurze Nachrichten. 


Berlin. Der Buchhaͤndler Sigismund Friedrich Heſſe hier 
will mit dem Monat Julius d. J. eine MWochenfchrift zer Ye 
Titel: Der Erzähler herausgeben, 


Befchreibungen und Abriffe von allen Schlachten und 
—— im as Azisge in Deutſchland von 1756. bie 
1763. vorgefallen. Ben Erzählung des Treffens wird nicht nur 
die Etellung und die Bewegungen der Truppen gezeigt, fondern 
aud) die Urſachen, warum dag Treffen el worden, und die 
Kolgen, welche Dis ge Per eine Sache, die für den Kenner 
und Kriegsverftändigen nöthig und wichtig if, Allen die; 
fen werden noch die € tönungen beygefügt, und die. 
vornehmſien Begebenheiten gemeldet, die ſich vom einer — 
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; da lich das ganze Werk einen Eu 
Ma dert . —ã— legten Ari 23* aus bewaͤhrten lache 


richten * genauen Abriſſen mit Fleiß zuſammen getragen 
— geln und Grundfäge der 
Der ent‘ — io arten lad Papier ra. Die Pla 


alle 20 Fänge, und = in der Höhe, und d 
von einem ber ge ickteſten — in isn geſtoͤchen. 

ommt nad) und nad) DeraNd, a; reitd der Erſte * 

Planen der zwep erſten Feldzüge 1256 und 1757. nebfl 

hangen der Schlachten und Treffen, geendiget *8 “ hie St 
ften Buchhandlungen in Deutibland zu finden if if. 
mit Plan No, XI. wird bald in Arbeit genommen, he 48 
damit fortgefabrn werden. Der reis für jeden Plans u fein 


und cn But ten zu 2Nthir. 20 ‚ge ——— wird kein 
K vor 10 und einen — R —5 — Das nemlic 


erk, bbemeldeten Preis, ift auch in franzb Ber befon: 
men. — im Ay ' w 











3, n Nacdruds wegen, der von bien ——— | 
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di. D) Ehen del abet 'n nice um > at, Sprache unter 
Titel: Figures & Defcriptions_des.Che ide 
de Jour, qui, fe tr 
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Bothaiſche e 


u 


gelehrte Zeitungen 
—Ein und funfzigſtes Stüd, | 
den fieben und zwanzigſten Junius, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. — 4 








Leipzig. 





7 machen ſuchen. 1) Die be der Deutlichkeit ift dem Hrn. 
lebe 


“8 ——— 


vel Fleine ** V. 39. Des Maurerfoldaten zu Fuß grimm⸗ 
voller Blick. (Nemlich zu Fuß iſt der Soldat viel grimmiger, als 
* Be s * macht, weil ev gehn muß, wenn andere reiten.) 
Sey langeund hold unter Duirinus Volt! u und zu 
Fat unfern Laſtern gehaͤßig, entheben dich Lüfte der Ode 
d, 14. Ihn ſchreckte nicht Notus Wuth, Adriens hoͤchſten Ber 
—* der frey die Fluthen empoͤrt und befänftiget. Ode 7. 
v. 25. Gehn wir Genoſſen, Gefährten, wohin Schickſal, beffer, 
als ein Vater, ung bringt ! | Ode 8. Warum fcheut er der gelben 
Tiber Berührung? Dde Io, v. 13. Auch Priant, da er Reichthum 
befchwert aus Jium ging, blieb— du fein Führer — den ern . 
Atriden verborgen, den theffalifchen Wachtfeuern und dem‘ 
verderblichen Lager, Dde 12. d.22. Ehlofe Feindinn der * 
thenden Thiere. Ode 15. v. 29. Ihm wirſt du enteilen du Weich⸗ 
ling, keuchend gen Himmel, wie ein Hirſch, des Graſes verge 
ſend, dem Wolf, am andern Ende des Thales gefehn. Ode 28, 
v. 20. Die ‚fee Proferpina ſchont Niemandes Haupthaar. (ra- 


tio, fie treibt, den jüngften Berichten zufolge, ist ſtarken Handel 
mit den ‚geieurs und Friſeuſen = der elt.) 33. 
v. 1. Nicht zu ſehr kraͤnke dich der G —— e 38. 
v. 3. 2 —— Seien * —— Buch 2. —* 8. 
9,9. Die frommts verdeckte Mutte —— Dde 15. 
v. dr. Geſetze verbothen des fich — 32 Bars 





fhmähn. - Dde 17. dv, 16. So ale * der 

Ode 18. v. 20. icht — 5* 9 — 

ſtrebſt du des Bajaumrau —— 
2) Der Hr. Ueberſetzeri 1 Me der Berif grapben ; 
die Bedeutungen der Wörter werden von ihm arte —* 
tigſte Be er und — er iſt großer Sacherklaͤrer etc. 
ichtiger, als bisher iſt, uͤberſetzt er Buch 1. 
* 1. ge — duͤnne ——— ; Dde 5. te fruitur aurea, er 
vldfind; Ode 31. cichorea , Endivie; Ode 33. ne 

—5 an cur tibi — laefa præniteat fide, flage 
er 2 ein er m er ln, ( Bene mie ma} 6 dem 
gi } age nicht, e Tre jüngern reis 
ph findet ;) Dde 36, dulei Lamiz, dem Lamia; 
ebendaf. memor mutatæ fimul * rg ae rear daß er mit ihm 
den Knabenrock vertauſcht; ſolens curia, die 


’ 






—— Ode 2. ereleit * bi diras h — 
ſchreckl erſucht mi wenn nachha 
6. tepidæ brumz, — Ode | 
talis horz, Arge u —— )De 
u ı)! _ 
. all b | Wurde und 
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&e, wag Libyſchen Tonnen entkehrt wird; ObEy. fi ra 
tes tranfiliunt vada, wenn frevelnde Schiffe über die Wafler da 
bin büpfen ; Ode 33. paftor cum traheret, als Paris 
auf idäifchen Schiffe Meere durchſchleppte; ebend; cheu quan+ 
tus equis, quantus adeft viris fudor! Ach, welch ein Schweiß 
Roß und Männern bevorfteht! (wie gemein find.dagegen die Ue— 
berjegungen anderer, 3. DB, folgende: Ad, vom Schweiſſe der 
Schlacht triefet das Roß; befhweißt find die Helden!). Ode 19, 
vrit grata proteruitas, nich entflammt ihr angenehmes Bublen ; 
Ode 31, leves malyæ, eröffnende Malden, (leves, eröfnend: al; 
ferliebft! was mögen nun wohl Buch 5. Dde 2, malvz falubreg 
gravi corpori feyn?) Buch 2. Dde & ambiguus vultus, ein Zwit⸗ 
tergeficht ; Dde 17. cum populus &c, Als das Volk im Theater 
freudiges Klatſchen erbob; ebend. redderc victimas &c, Du 
vergiß die Stiere und die gelobte Kapelle nicht, ich bringe dem 
Faunus ein schlechtes Kammchen zum Opfer. 4) Aufferordents 
have BefchicklichFein befit der Hr Derf. wortlid und doch 
fo zu überjenen ,„ daß Dem Genius der deutfchen Sprache 
Fein Eintrag gefchieber. 3. B. Buch 1. Oder, me doctarum 
&c. Mid) ſetzt Epheu, der Dichterſtirnen —— unter die 
Himmliſchen. Ode 3. navis, que tibi creditum &c, Schiff, 
ſchuldig biſt du den anvertrauten Virgiſ. Ebend. illi robur &c, 
Eichen⸗ und dreyfacheherngepanzert war deſſen Bruſt ꝛc. Ode 
13. fervens jecur, die kochende Leber. Ebend. uror, mich brennts 
Ode 17, Martiales lupi, martifche Wölfe. Ode 25. cum tibi 
Nagrans &e. wenn ‚brennende Liebe und Geilheit , die. Mutter, 
Siebe eng um deine it nde Leber tobt. Buch 2. Ode 7. 
latus depone ſub lauro mea, lege deine Seite m ven Lor⸗ 
ber. Sde 17; viri Mercuriales, Merfurier, Ode 18. paternos 
in finu &e, mit den väterlichen Göttern und ſchmutzigen Rins 
dern im Bufen. 5) Wietrifche Ueberſetzungen find dem 
Ken. Derf. laut der Vorrede, wie —5— verhaßt, und wenn 
er ſich alſo derſelben, bloß aus Gefaͤlligkeit gegen ihre Ur⸗ 
beber, bey feiner Arbeit bedient, fo loͤſt er fie entweder in 
—* auf, oder er läßt fie doch wie Proſa drucken. 3.3, 
Buch 1. Dde 2, loͤſt er dans Metrums >: 
a — — — | 
Das Geſchlecht der Sich’ an der Ulmen Wipfeln, 
folgende Npesfa auf, Da der Sie Gefhfegt in Aipfefn be 
in folgende a auf: r Fiſche in Wipfeln 
Almen, two Tauben ſonſt niſteten, hieng. Ode 13. läft eg die 
gen Bers: IRRE Rn: Ba 
| Wenn du. Lydia, Telephus ..; 
Marmornacken erhebſt, Telephus Liljenarm: 
Ach, dann ſchwillt mir ꝛc. NS 
gg 2 alis 








4 J 
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alfo drucken: Wenn du, Lydia, Telephus Marmornacken erhebſt, 
Telephus Yiljenarm ach, daun ſchwillt mir ıc, 6) In der 
Runft, Zarinifmen zu noftrificiren, bat der Derf. Faum feis _ 
nes gleichen. 3, B. Buch 2, Ode 7. Tecum Philippos & ce- 
Jerem fugam fenfi , mit div verfuche ich Philippen und eilige 
Flucht 1 20 I. N 


Göttingen. 


Jer. Nic. Eyrings padagogifhes Jahrbuch, darin ein: 
zelne Erziebungsanftalten befchrieben, und über befondre Gegen; 
ftände der ar Betrachtungen angeftellt werden, 1. Stud, 
1779 8. 339%. — 1. Stüd, 1781. 5%. (12 91.) (In Com⸗ 
mißion der Dandenhoedfchen Handlung.) Das I. Gtüd er⸗ 
schien bier zuerft unter dem Titel, Beſchreibung der Geſetze, 
Anſtalten und Lectionen-auf der großen Schule zu Böttingen; 
und gibt von der gegenwärtigen Verfaſſung derfelben ſehr vor; 
theilhafte Begriffe. Da Hr. Prof. E. feit feines Directorats, 
oder feit 1773. auch auf die Sitten befondre Aufmerffamfeit wand⸗ 
ge; und im jeder Claſſe zween der verftändigften Scholaren eine 

ewiſſe Aufſicht über ihre Mitfchüler während bes Stundenwech⸗ 
ji anvertraute: fo wurden ihm dadurch diejenigen vorzüglicher 
efannt, die er würdigen Aeltern zu Paͤdagogen empfehlen duͤrf⸗ 
te; von deren treuer Aufficht über die ihnen anvertrauten Kins 
der wir bier fchon glückliche Erfahrungen haben. Diefe nacheis 
fernswerthe Einrichtung durften wir nicht unangezeigt laffen; obs 
glei es fonft würde genug geivefen feyn, Schulfreunden bloß 
en Abdruck diefer Gefege und Lectionen ; Anzeıge befannt zu mas 
m — Das II. Stuͤck enthält (S. 5—27.) Job. Miateh. 
esners pädagogifches Bedenken, wie die erfien Studien eis 
nes Prinzen einzurichten find. Immer noch ein angenehmes 
Geſchenk, und wuͤrdiges Gefellichaftsftück der längft gedruckten 
paͤdagogiſchen Schriften des einfichtuollen Gesners. Die Gegens 
Hände des erften Unterrichts theilt er in 1) Religion und Tugend, 
2) Klugheit, 3) Gelehrſamkeit, und 4) Leibes ; Bollfommenheis 
ten. Es folgt (S. 28—39.) ein Dorfälag zur Derbefferung 
der Land: Schulen, in einem Briefe von 1769. deflen Sorties 
ung wir entgegen fehn. — Hr. Prof. E. Anrede bey einer dfs 
entlihen Prämien: Dertbeilung 1779. fteht S. 40-64. und 
enthält die paffendften Erinnerungen * dieſe Gelegenheit aus 
alten griechiſchen Schriftſtellern. Bücher-Praͤmien empfingen 
bamals 15 unter go Scholaren der beyden gumnaftif laſſen; 
einfache Zeichen des Fieiſſes aber, und kindlicher Kolgfamfeit, 
erhielten nody mehrere, Da auch die befte Obrigkeit nicht alle 
Verdiente belohnen kann, fo ermunsers Dr, €, sugleich * 

u 


—— — — 421 
türdige Patrioten zu Ausſetzung beliebiger Preiſe, befonderg 


auf gewiſſe beſtimmte Kenntniſſe Fertigkeiten und Proben, — 
Die uͤbrigen Blaͤtter enthalten die Namen der Fleißigen und Gut⸗ 


artigen, deren Einige ſchon jetzt die Univerſitaͤt beſuchen. 


Brandenburg. 







einer Aufſicht verferti⸗ 





get worden. Die meif 
andern aber, wo ex ſich auf richtige Urberſetzung verlaffen foı 
te, hat er nur die freitigen und zweifelhaften Stellen verglichen,“ 
Es find zwar fon einzelne Abhandlungen aus diefen Commen- 
tariis in verfchiedenen Magazinen überfegt erfchienen, wie der 
Hr. Prof. auch felbft bemerkt; aber das find doch nur die wenig; 
ſten, diefe Magazine auch felbft nur in wenig Händen, und 
bie Abhandlungen darinn noch dazu mit andern heterogenen vers - 
miſcht. Den Anfang macht eine Gefchichte des Inſiituts der 
Künfte-und Riffeugpaften zu Bologna, dann folgen die Abbands 
lungen felbft, 1. Zur Natur geſchichte. 1. Von einem befons 
bern Sande bey Bologna. 2. V. F. Stancari von den Augen 
der Waffermotten, 3. 3. Puszi von den größern Cikaden. 4 J. 
J. Scheuchzer von dem Heimwehe, (haͤtte doch wohl fchichlicher . 
unter den mediciniſchen Bemerkungen geftanden.) 5. Reiſe von 
Bologna nad) den Alpen di San Pellegrino. 6. Bon den Sta⸗ 
cheln der Ecorpionen. 7, J. Scheuchzer, von einer befondern 
Steinart in den Grgenden um Wien, II. Chemifche Abbands 
8. Von den Waſſern zu Poretta. LIE Anatomiſche 
6993 Aufs 
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Aufſaͤtʒʒe. 9. Galeazzi, und Pin Beobachtungen über die 
Milchgefäffe im ı chen Körper. - 10. Galeazzi von den in 
den weiblichen den vorhandenen Bläschen. Im. P. Nan⸗ 
ni von den Drüfen. 12, J. A, Stancari von der harten Hirn⸗ 
haut. 13. P. P. Molinelli anatomifche Verſuche. 14. G. Gas 
leazzi von der fiebfdrmigen Haut der Därme IV. Mediciniſche 
Zemerfungen. 15. 5. 4. Mundini, von einem häufigen Abs 
gang des Urins. 164 . Zacconi, von der Gicht. 17. Beobadyr 
tungen über verfchiedene Kranfheiten. 18. —— 
Kalkwaffer. 19. Bon dem Maltheſer Schwamm. 

Ctancari, vom Mobnfafte, 21. Ds G. Galeagzi, son einigen it 
der Gallenblafe gefundenen Steinen, «22, 2. 8. Abertini , von 
der Peruvianifchen Ninde. 23. Ant. Leprotti, * einer 
En er ac der Euftröhrens Schlagader. D ©. 


351, von Steinen in der Gallenblafe. 25. 85 ni, von 
ben Muskeln des Zäpfgens und —— —— 
ni, über einige Krantheiten des s. 27. P. | 


wur den Kranfbeiten der ——— 28. ei⸗ 
"phpfüice Abpandlungen, 



















ftigen Bluterbrechens 
—* anotti, vom Schalle. "30. Bon den Bologne 
5 Don einer nen entſtandenen Jufel: 32. Vermiſcht 

emerfungen. 33. I. B. Beccaria, vom der inmerliche 
quns de üßigen Körper. — Der Stifter diefes Inſtitut 
yfius Serdinand Miarfiglin ei 

Mathematik und Naturgeſchichte ge 
nen reichen Vorrath von natärlichen Körpern 
matifchen , aftronomifchen amd phyſiſchen 
täten, Modellen und Büchern; die er dem 









eine vortrefli — errichten. —— ch verſam⸗ 
- melte fich eine ne chim nen 
ſich Des m mit — 
tungen und — 
den Plan zu am oe — 
von Bologna genehmigte, u 
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ſchon zuvor im Jahr 7710, errichtete Afademie der bildenden Kün⸗ 
fte, wozu er alle Künftler der Stadt, Mahler, Bildhauer und 
Architecten eingeladen hatte, wurde mit diefem Inſtitute vereini⸗ 
get. Die Anzahl dev Afademifer ift vierzig. Im Jahre 1724. 
wurde das Inſtitut noch mit einer Leheftelle der Geograpbie und 
Schiffswiſſenſchaft vermehrt, und mit demfelben die Akademie der 
Wiſſenſchaften verbunden, welche fchon 1690, zu Bologna privas 
tim entitand,, und von Morgagni, Manfredi und Etancari eine 
beffere Einrichtung erhielt, Sie verfammelte fich feit 1705, in 
dem Haufe des Marſigli, nachher wurde ihr aber in dem Ge; 
bAude des Inſtituts ein Dre zu ihren Zufammenfünften einge; 
räumt. Die Gegenflände ihrer Unterfuchungen find Naturs 
a Chemie, Anatomie, Arzneygelahrheit, Phyſik und Ma; 
thematif, 














Kurze Nachrichten. 


Gotha. Am zten diefes Monats ftarb der hiefige Herzogl. 
Rath und Bürgermeifter, Herr Kudwig Ernſt Wilheim Seflen, 
im 44ften Jahre feines Alters. _ Er hat ſich durch feine de bey 
Sranz Heinfius im Jahr 1770. herauggefommene juriftifche An; 
merfungen über einige Artifel des Gothaiſchen Stadtrechts 
nebſt derſchiedenen dazu gehörigen Beylagen, in 4 alg 
Schriftſteller bekannt gemacht, 











Einige Abänderungen, welche bey der Bortfegung des von. 
Prof. Eyring herausgegebenen Hirt arifhen Almanadıs 
getroffen worden, machen es nothwendig, dem Publiftum daven 
Nachricht zu geben, und zugleich den ununterbrochenen Fortgang 
dieſes mit allgemeinem Beyfall aufgenommenen Werks anzufünz 
digen. Er foll nemlich unter dem Titel: Annalen der deutſchen 
Litteratur fünftig in gröffern Abfchnitten erfcheinen,, deren jeder 
einen Zeitraum von 3 Jahren umfaßt, ftatt dem Gange der Litte⸗ 
ratur Jährlich zu folgen. Auf diefe Art wird mit der Litteratur 
des Jahrs 78. 79, Bo. angefangen, und let in einzelnen Theis 





len nad) den verfchiednen Wiffenfchaften geliefert, wovon der eva 
fte, welcher die Litteratur der Theologie enthält, in der —* 
lismeſſe dieſes Jahrs erſcheinen fol, — Die Litteratur der Theo⸗ 
logie, reg ilologie/ Philofophie der (hönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, wird Hr, Prof, Eyring, wie bisher, bearbeiten, 
Die der Arzneyfunde hat Hr. D. Wittwer hier übernommen, 
A Anfehung einer gewiſſen Art von Schriften , die felten in die 
uchläden fommen, und daher für das groſſe Publicum fo gut 
als Mirpt, bleiben, verbinden die Hrn. 8 affer mit die * 
ndis 
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8 Kopenhagen. * 
bbandlung uͤber die aͤltere x nern Geſchichte 

von den Limbrern und den Scandinaviſchen Gother 
von 70. Sbr. v. W. Fr gedruckt und verlegt bey Nic. 
Moller, Koͤnigl. Hofbuchdrucker 3648, nebft 24 S. Borrede. 8. 
Auf Druckpapier Ertble. 12 gl. auf Schreibpapier 1 rehle, 1891.) 

Der Verf. dieſes mit vieler ‚Gelehrfamfeit und fcharffinniger 

tif gefchriebenen Werks, ift der geheime Staatsrath, Freyherr vom 
Wedel Jarlsberg, welcher fonft —— — und zuletzt 
Statthalter der Fürftenthümer: Oldenburg und: Deimenhorſt war. 





















Das. Werk ift in zween Theile getheilt, und: der erſte wieder ir 
wo Abtheilungen, _ e ift bloß geographiſch und handelt von 
I Bell Se EACH gr ehe 


i ———— chichtuüberbleib er ſcand 
Cimbrer. Der weete Theil iſt ganz den feandinavifchen Haupt 
gothen gewidmet, Es ift Fein Zweifel, daß durch die Unterfus 
ungen des Hrn, Verf, noch manche dunkle Gegend in der alten 
nordifchen Geographie und Gefchichte aufgeflärt werde. Man 
befömmt, befonders aug der eriten Abtheilung des erſten Theils, 
eine genaue Weberficht vom alledem, was die Alten von Scandis 
navien mußten, und der Hr. Berf. weiß die Nachrichten eines 
Pytheas, Mela, Plinius und Tacitus uͤber dieſe Gegenden, 

feharffinnig miteinander zu vergleichen , ſich aus der 

heit der vom jedem angegebenen Benennungemder Länder, 

u. ſaw. herauszufinden ‚saus feinen Vergleichungen ein ſeſtes zus 

fammenbaltendes Ganze: zu bilden , und aus der gegenwärtigen 

Beſchaffenheit und-Lage diefer Länder Licht in die Nachrichten und 

biftorifchen Ueberbfeibfel nee lien hinüber gu tragen, Er bes 

ſtatiget infonderheit die Glaubwürdigkeit der Fragmente des Py⸗ 

theas durchaus, und rettet ihn gegen die Beſchuldigungen des 
trabo, Polybius und — „ee einzige Sebler, ben porheas 
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if nicht ftatt finden, konnte. 
B der in ein ſehr genaues Detail bi 

geht, nich folgen, und af —— Leſern weiter ni Res 























tate —— Das Werk iſt Shen bloß für Hiftgrifer von 
rofeſſion, die daſſelbe gewiß.i dern Aufmerkſamkei 
würdigen eigen erben *39 ß * bis 


ah el a, 


marf, Norwegen und 
Norwegen und Schweden, es dis —* 
det er ſorgfaltig von Baſilea as Beute dei, i..ber 

von der nfuͤſte an/ bis an das heut 

der das Land das vom Ausfluß der ren 


nediſchen (Finniſchen) Meerb ee: erſtreck 


rer Aeſty te des 
von ae ! 

r J e unbelann 
pn er . 52 ie Befehichte | 14 ‚alt 3 IE: 
Äf fehe Anmeich  Plinius nen joe dee Bafilen, WEpigie 
der u die jenfeit der Neichfel 1 

JE: 3 und Sciris mit zu 
ter ennt ſein noß 


des 

anias mit der größten 
gemeffen, fie werden 

e, und fi 


—— en 


befchret ung‘, — nebſt dem heutigen Scandinavien auch die 


lenburgiſchen und Pommerſchen ſo wie bereits zu Py⸗ 
theas Zeiten, mit gu dem Eimbri e gehoͤret haben. 
Aus der Uebereinſtimmung der ten dieſer en, 
und der heutigen Erfahrung mit es Pytheas Erzaͤh — > e 
hellet alfo deutlich} daß le —52 ſehr —— 
und daß Strabo und‘ Polybius 2 
—* machen: Ihre ganze geogr —— von Norden 


e fichy nicht weiter als bis m big * Elbe; ſie kannten weiter 
fe Eelten, als die gallifchen zuumd weil die Befchreibungen des 
Poeheas natuͤrlicher Meife mit den Ländern, 100: diefe letztern 
wohnten , nicht überein fanıen , fo erflärten fie ihn für einen Auß 
kunahı, und: Lügnde/ une * —— — wa uns 


den Fleinen — sie an die ——— an der man in 
hern Zeiten nach ihrer Entdeckung/ beſtaͤndig den Eridanus 
jener’: Die Gegend wo er an Thule landete, ſetzt der ‚Def, 
an die Ufer der Tandrejaft Thielemarken. So gar die 
—3* von —* — Nehmen Ah —* ia 2 8 







die wir dieſes Meer beſſer ken 
mehr eächfelhafte Auf feiner wolen Neife bat er, von | 
das mittelländifche Meer und den Pontus Euxinus, er dat 
schwarze Meer, und alle an demſelben liegende europäifche Küs 
sten big nach Tanais beſchifft. Die dortigen —** konnten 
ihm damals ſchon von den entfernten Gegenden Nachricht gebem;) 
und er 509 dafelbft von dem ſich gleichfalls; Bm das ſchwarze Meer 
ergieffenden Boriſthenes (Dnieper) die gung ein, daß 
fen Urſprung in weitnach Norden ‚bin liegenden —— —* 
chen ſey; er konnte alfo nach ſeinen mathematiſchen K 

und den ſchon auf ſeiner erſten Reiſe gemachten — — 
theilen, daß die Gegenden, wo der Boriſthenes ſeinen 
hatte, von ähnlicher Beſchaffenheit —* als — egen⸗ 
den in Celtica gemeldet: —* daß alſo auch da, fo wie in Celtica 
die Sonne um die "Sonnen im Sommer , lee 
terginge. 3 — hat der 
Verf. eine Chacte von biefemTheile des nerdlichen Cara, na nach 
dem mens, Mela; in; ae feinem berac 

gt. 


a8 — 
t. ⸗In der Abtheilung des erſten Theils 
De Bei Ai „ den alten eöniraen Safe 








Care vor enen Nachrichten vorhanden ift; Er 
Y; ‚m 
und fal uſaͤtze enthalten, mit | 
Rare in den ftandinavi tzz dieſes 
bachtet dabey ent: d vr uerſt Diejenigen 


eng a voraus — 2 Dana die ** Nachri 
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Gallien und Spanien nachfolgen daft; —2 zuletzt 
den einheimiſchen en Nachrichten ver 
Duellender fcandin 
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Durch wurde die nordiſch⸗ ſcandinaviſche 





verſtaͤndlicher. Zwar nahm die 
mer von den Cimbrern, in der Eine durch das Unglück der. römis 
ch uhatıgleit der Gin 


* —* in Deutſchland, und durch. die Unthaͤti 
ver, mehr ab als zu, und alle Er ngen landeinwaͤrts mit 
Plinius Zeiten eim Ende ; aber — die K 


iment und das Joch des Aberglaubens unthätig und verächt⸗ 
h = frühen Gericht 


vermengte 


“ 
1 
AP 





then nicht verwech⸗ 
felt werden müffen, Der Name der Geten ift ſchon im Anfange 
des zten Jahrhunderts den Gothen entiweder aus Spott , weil 
man die Geten für eimverächtliches Wolf hielt, oder aus Jrthı 
bengelegt worden.» ern Geten waren ſchon Yahrbuns 
derte befannt, ehe mi e mindefte Spur einer fcandina 8 
Auswanderung in der Geſchichte angetroffen wird. 

Fönne man, wenn fich and ee der Namen 57— 

3 ie 
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Er us 

ſcandi e Urſprun Got anerfannt —2* „ als 
Das feühere —— * * Ende des zten = 
—— Anfang nah verſchwand derNaine Cimbrer videe 


Vor ſte | Untbir 
tigkeit. Nunmehr maß aber ‚'nach dem Zeugniften des Dio 
5 und. Herodianus, 1 Ende Der Degierung es Ga Mars 

ins zen: ‚'eine —— in 
die dieſer Unthatigkeit ein Ende gemacht/ gr hen 
en ————— mit neuem Muth und Leben beſeelet hat. Be 
dmern kann man ſich hieruber nicht Raths erholen, B— 
Scandinavlen ſchon weit fremder und unbef e worden 
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ELSE RIINTE 
| Kurze Nachrichten. 
Halle in Sachſen. Die mit Anmerfungen begleitete Les 


berfezung des Gregorius von Vyſſa und Auguftinus, über 
den erften chriſtl. Religionsunterrihe, melche in der I ; 
eben 


ubilatemeffe bey Yerteln in Leipzig _erfchienen, ift eirie A 
es Hrn. nz eines Senior De0 Diesen olegifegen Sy 
minarii. - 4 * 








Manbeim. Das (in unſrer gel. Zeit. d. J. S. 120,) ange⸗ 
kuͤndigte Buch über und gegen die neueſte Religionsverfaſſung 
und Religionsſtreit der Reformirten in der Unterpfalz / (ges 
gen Hrn. Profeſſor Ulrichs, im Weigandſchen Verlage zu Leips 
jig 1780. erſchienene Schrift: Die neueſte Religionsoerfaffung 
und ee nen det Reformirten in der Unters 
Ber ift fürslich im Benders Verlag berausgefommen, Don 

urpfälsiihen Rirdhenrarb ift der Derfafler (der 3 
theol. Theod. Jul. Zunteln) aus der Lifte ber ae" 
— re⸗ 
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— Nebſt einer Beylage. — 


Den Earl Wilhelm Erringen 


— ee — 


Yon dieſen — gelehrten Zeitungen kommen — 
zwer Stücke, jedes zu ı Bogen in 4, a 

«bene heraus, und find in Gotha bey dem Verleger jährlich 

WE: Eonventiondgeld, die pränumerirt werden ihffen, zu 
Auswärtige Liebhaber * ſolche woͤchentlich verlangen Ton > f ? 2 

nen fie bey ihren refpective Poſtaͤmtern und Zeitungss — 

beſtellen, und ſich des Preiſes wegen mit ihnen vergleichen — = 


“ — ——— fie ——— pe 1 Str Inden wer. 
en fie gegen Erlegung von 4 Rt ane 
schuffen Buchhandlungen ganz frey und —— erhalten 1 — 


Wer dieſe gelehrte ngen zn halten gefonnen if — 
ſich beym Ynfange dazu tillfchweigend verbindlich, nicht * Mn — 
mit dem Schluſſe des ganzen Jahrgan davon abzugehen, ud 
a Faun fie im Laufe des Jahres au — als wein 

ie ſchon —— Srüde daju ‚genommen werden. - 
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———— Fr 
Nachricht. — 
o lange wahre Religion noch, tie die Erfahrung lehret, 
S dag Gefuͤhl des reineften 2. geiwährer ; jo lange 
‚ber Menfch noch dag ift, was tr iſt: eben fo lange wird e8 im⸗ 
mer Menſchen geben, die dieſes Vergnuͤgens fähig find, und 
demjenigen, welcher zu deffen Erweckung etwas bepträgt, einige 
tung und Dank nicht verfagen önnen. D. Luther und andere 
fügen, daß muflfalifche Töne gehörigen Orts hierben viel auszu; 
zichten vermögen; und ich —— kurzem das Glück durch eine 
Dftercantate, nad) Herderiſchem | | 
und in hiefiger Hauptfirche aufgeführt, hiervon erg er ran 
Beweiß zu empfinden, indem mir, nach gefchehener Handlung, 
ſo mancher. mir befannte und unbefannte — noch mit Ruͤ⸗ 
xung und Danf die m druͤckte — Ey, dahtich, ganz gewiß 
leben im Publiko viel Menfchen, die des Sefüpte reines Vergnuͤ⸗ 
ens fähig find, und an Dingen, die dazu Bench, Gefallen 
Baden. on diefer Wahrheit überzeugt, und von oben erwehn⸗ 
tem Beyſpiel gereist , fchmeichle ich mir auch Hier nicht ohne Bes 
lohnung des Danfes ericheinen zu Dürfen, und biete dem geehrter 
Ken Publikum dieſe Oftercantate in Partitur auf Pränumeration 
an, mit der Verfiherung, daß fie in allen ebriftlichen Kirchen, 
Heinen und gröffern Kapellen, privat und oͤffen ichen Eoncertem, 
ws ie , toelche fi) gerne in Dartituren imfeben , bee 
erreichen wird. Der Pränumerationgs Preiß IM 1 Mihle. 20 af, 
in Fonisd’or; und der Pranumerationds Termin dauert bie zu 
Ende des Monats Februar 1732. Wer Pranumeration famms 
let, erhält für 10 Eremplaria dag Irte ganz, und für 5. dag 6te 
halb frey; die Namen der Herren. umeranten füllen vor; 
gedruckt werden, weswegen ich mir ſolche bey Zeiten erbitte, 
Künftige Oftermeffe 1782. oder auch eher, foll di im, 
groß Duart in der Breitfopfischen Offtcin zu Eeipzig- gedruckt ferz 
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ve am Mayn, und Yrürnberg, an die Gösi 
Handlung in — an die Hartfnachif u 
die Lwighe in Breslau, an die Ettingerifche in Botrba, an die 
Breitlopfiſche in Zeipzig, fo wie an mich, Frey zu uͤbermachen 


Weimar, den ıflen Auguft 1781. 


Ernſt Wilhelm Wolf. 
Hertogl. Capellmeiſter. 





‚von mir in Mufif geſetzt 





€. W. Ettingers neue ee WMichaelis⸗ 

Me e 1781. eng: 

ſcher Hof’ Kalender zum Nutzen und Werghänen eifk 

6% F chtet, auf das —5 1782. Ha Kupfern * * * 

Im Perg. gebunden 169 

x che ne — eg und —— | ırtble. 49 

erfelbe Fran in Pergamen nden 
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8. 1781. 6al 
Das Blendwwerf, eine —* ec, in einem ag: de 
Fransöfiihen des Marmon sa i ii Huf, 
Doctor Fauſts SeRBERL, "yo % in einem Ach,’ 
Rouſſeau von Mpling, eſang don Schint | 
Die Drillinge ein Bea in 4 Aufzügen, nad) dem Ste 
aufs neue tungemsbeitee vom Sn Er et 
Balletti, I: ©. Geſchichte uud 2 eſchreibune 
Gotha. Ater Th Theil. gr: 5+ sur, 3 4 Br —— > $ 
Magazin für das Meuerte aus de Bu en * 
herausgegeben von dem Geh. € e 
2tes Stuͤck. Mit Kupf. 
van Phelſum, M- patho 


Far‘ 
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Berichte d der e engen, 


— egeben von Na einge — ertafel. 
& —* Be 7 3 — 8 nd 
ve, au auf das Jahr 1782. Mit Ku r Nee 
— de Gotha pour lannce 1782. Bro: nr 13 gt 
Theater der Ausländer, DB Rt 


81. F | 
Those } Jayliia,. cum Scholüis tele in fam Ichionum Ada 
i it 
de Villoifon, J- Br E. — ‚Anteilote: greca eR 
s enfi & e VeneraS$ Nenn — 
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| Goth aiſche 
gelehrte Zeitungen 


Drey und funfzigſtes Stüd, 


den vierten Julius, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Leipzig. * 
eidmanns Erben und Reich verlegen: Galliſche Alterthü— 
mer, oder eine Sammlung alter Gedichte, aus dem 
Galliſchen von John Smith ins Englaͤndiſche, und aus 
dieſem ind Deutſche uͤberſetzt. F.8. Zwey Bande. Der erſte 350 
und der zweyte 323 Seiten ſtark. Groͤßtentheils eine Nach— 
leſe zu den bekannten Gedichten Oßians, der einige Jahrhunder⸗ 
te hindurch das Verdienſt beynahe der ganzen celtiſchen Poeſie 
umfaßte. Bey einigen darunter, die augenſcheinlich nicht von 
ibm find, ift es angemerft. Die Vorrede gibt Nachricht, wie 
Emith bey der Sammlung dieſer Gedichte verfahren iſt. Er 
nahm bey deren Auffuchung hauptſaͤchlich auf. die mehr nördlichen 
Theile der Hochlaͤnder Kückhicht. Doch | ‚in dem weſt⸗ 
lichern Theil mehr, als er erwartete. Er der te verfchiedey 
nen Ausgaben, warf offenbar falfche Stuͤcke weg, drängte einige 
‚Epifoden mehr zufanımen, und wies den aus einem Gedichte ing 
andere gefloffenen Begebenheiten wieder ihre eigenthümliche Stel⸗ 
fe an. Co etwas konnte nicht ohne Einſchiebung einzelner Zeis 
len und Gedanfen gefchehen, Ben feinen Muthmaßungen dien; 
ten ihm vorzüglich die. Ueberkieferungsmährchen oder Sgeulachds, 
die man als Kommentarien.der alten gallifhen Gedichte betrach⸗ 
ten fann ‚zum Beitfaden. Gaben diefe ihm nicht genug Licht, fo 
ließ er lieber Luͤcken, als daß er ſie durch die Einbildungsfraft 
ausfüllte. Dieſer Diferefion ungeachtet, gefteht er felbft, Daß die 
Geftalt der gegenwaͤrtigen Gedichte ſich unter feinen Händen fehr 
verändert, und der Negelmäßigfeit und Kunft mehr genäbert bar 
be. Er hatden Noten einige Stellen aus den Driginalen einge, 
ſchaltet, Die and) der Ueberfeger den Sprachforfchern zu Liebe 
beybehalten, Wir haben zwar nicht Gelegenheit, die Ueberfegung 
mit dem Engliihen zu vergleichen, aber gleichwohl um fo mehr 
Urſache ſie für treu zu holten ; 3 der Ueberſetzer ſich wegen zu * 
3 11 naue 
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nauer Anklebung an den Worten des Originals entſchuldigen zur 
muͤſſen glaubt. Uns duͤnkt dieſe Entſchuldigung üb ig 
Tree ü ben Eiforbeenit abe "Dub eines- re fo alten Di 

Daß unfer U etfeger fie mit Fr 


mernden : fer mit allen tee: re Strömen, rd 
Die Bäume heben. ihre grünen wachſenden Dep äupter durch den 
Platzregen empor, dir zu u en und alle die. nt 
Hayns grüffen mit ihrem Morgengefang deine Anfunft: — 
wo fleugt die Nacht auf ihren fowarzen lg bin ‚man 
dein Angeficht ſieht, und wo ift der Ort der Finfterniß? 
in entweichen die Sterne vor deiner Gegenwart; und wo i die 
2 —* in der En tue, gitternde Schönheit en In welche 
wenn du die Berge des 
und fie ft, wie ein — Z —* die on 
eg 
eblich, wann: dur 
und vor —— ding chte Sb, mann du In de ef — 















deiner gelben ick 
— amd hieblich it die yoffnung deiner Anfunft:: In de | 
m der Nacht verlorſt du mie dei ‚und Ungewitter in der 
fh et. entgegen. den 
Mor immer. bereit , und das Licht deiner 


— 
Fans ementgae t Sui eniie 
arg | 20m der Bilder. bey einem —* iel und oft bez 
genen Gege ! | er 
be fe, innige Sertzanilchfeit 
* — noch fuͤr der 
—— 


galt, pie wo die Beidenfchaften:und 
acher, aber um heftiger in ihren en, 
mächger in in ihrer men - Unfere Litteratur mit der che 
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zweyten Theile befindet fich eine Gerichte der Druiden, beſon⸗ 
ders der Taledoniſchen, ‚Die vor den ſchon vorhandenen Unterſu⸗ 
chungen uͤber dieſe Materie den re — aus aͤchtern Duels 
len —— feyn ; und eine Abhandlung über die Aechtheu 
ber Gedichte Oßians; beydes auch von Smith. 


Leipzig. 
Daſelbſt, bey Ip, ge aug/ iſt in Commikion ie haben, 


neiders beruhigende Unterhal⸗ 
zungen für Tugendfreunde. 160 mn 8 1781. "Der 


Vorwuͤrfe der Religionsverächter uneubig werben, und e8 daher 
gern fehen, wenn fie bisweilen durch bloſſe Winke Veranlaffung 
befommen, ihre Beurtheilungsfraft zur Widerlegung wichtiger 
Einwendungen gegen Religion und Tugend anzusenden , und 
darüber ſelbſt weiter nachzudenken, Und diefes ift auch der Zweck 
egenmwärtiger Eleinen Schrift.” Da fie aug 29 Kapiteln beftes 
et, fo wird man: vom felbft urtheilen fönnen, daß jedes ders 
felben nur kurz feyn mäfle, Indeſſen find. die darinn berührten 
Materien gewiß für i Wir wollen zu des 
ſto deutlicherer Ueberſicht die Hat aus der 
abſchreiben. Allgemeine Beſchreibung der Tugend, welche die 
Stelle der Einleitung vertritt. Von den gefährlichen Reitzen der 
Sinnlichkeit. Die Tugend wird angeklagt, als ftöre fie die Freu— 
den diefeß Lebens. Unerkannte Art von —— * der Tu⸗ 
gend. Die Abneigung von der Tugend gruͤndet ſich * die herr⸗ 
ſchende Lebhaftigkeit ſinnlicher Triebe. Ohne Tugend iſt feine 
wahre Wohlfahrt zu denken. Die De der Tugend find fanft 
und wohlthuend. Vom eifrigen Beſtreben — tugendhafteni Ge; 
fühl. Die Menſchen find in Anſehung der Erfüllung ihrer Wuͤn⸗ 
sche oft gegen fi) felbft nicht aufrichtig. Der Tugendhafte zeigt 
Dadurch, Daß er fein Herz zu Gott lenft, vorzügliche Weisheit, 
Die Beichäftigung des Geiſtes mit göttlichen Dingen , iſt vorgügs 
lich nuͤtzlich. Gedanken über die traurige Zufunft unheiliger 
Menſchen. Die Liebe zur Tugend fichert ung-vor Unvorfichti beit 
bey den öftern Verfuchungen um Böfen. Die Tugend. erhält ge⸗ 
wiß ihre Belohnung. Betrachtung über die Geteiffenhaftigfeit, 
die die Tugend fordert, a ira ber den falſchen hohe, 
20 ii 4 
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als ſey die Tugend zur allgemeinen Gluͤckſeeligkeit entbehrlich. 
Von dem moraliſchen Werthe gewiſſer Handlungen. Betrach⸗ 
tung über die Entſchuldigung, welche die Erlen 0 en 
der Unvollkommenheit der Tugend hernehmen. Bon | 
der Tugendhaften., Von der Vervollfommung 
Zuftandes durch Menſchenliebe, Großmuth und Staͤrke der Seele, 
Die Tugend fegt ung in den Stand, mehr vergrügt, als mißver⸗ 
gnügt zu ſeyn. Den Tugendhaften befchäftiget Dasje ige 

en tlag 
are 













angenehme NWeife, worüber die üppigen Weltmenſchen 
Zugendhafte überlegt es oft, was dag heißt, ein Wei 
Hand Gottes zum Beſten feiner Gefchöpfe zu ſeyn. 
gendhafte verbinder mit feinen 
Geſinnungen. Betradc u Dand ul aen, %W Ich) 
ür die verdienftootleften und preiswürdigften zu halten find, - 
ie Feeunde der Tugend fuchen e® zu verhüten daß 
tende Gebrauche an die Stelle weſentlicher Pflichten geſe 
den. Von dem en Zuftande derer in Truͤbſalen 


nd. Von den Eimy 
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g in der | 
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ng geben koͤnnten. Was 
—5 ur, die wir gle 
wor n haben. — en 
Berlin und Stettür. 

Ber Friedrich Nicolai ift in dieſem Jahre erfchienen : Hera 
- Mes Trismegifts Poemander, oder von der göttlichen Made 
und Weisbeit, aus dem Griechifchen uͤberſetzt, und mit An⸗ 
merkungen begleitet, von Dieteridy Tiedemann, Mit Königl. 
Preuß. allergnädigften Frenheit; 148 Ceiten gr. 8. umd 24 Sei⸗ 
ten Vorrede. (rogl.) Diefes Merk iſt in fe ſszehn Hauptftücke 
eingetheilt, deren Weberfchriften wir zuvärderft anführen, dann 
auch die Mennung des Hrn. Herausgebers über dag Alter und 
die DVerfaffer der Schriften des Hermes mittheilen wollen, 1. 
Entftehung der Welt; Schöpfung und Fall des Menſchen. Mittel 
zur Mettung.. 2. Hermes Trismegiſts allgemeine Unterredung 
mit Nesfulaps Gott ift das: Gute, 3. Deffelben heilige Nede : 
Entftehung der Welt aus dem Chaos. 4. Deffen heilige Nede an 
- einen Sohn Tat; Becher, oder Monas genannt: Ales iſt Eins: 
Göttliche —— unfer einziges Heilsmittel. VRe⸗ 
- de an feinen Sohn Tat daß der unfichtbare- Gott Fehr ſichtbar ift. 
Deſchreibung der görtlichen Eigenfchaften. aus dem Amfehaten der 
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‚vielmehr die Menſchen die Verwa 
md nnen.) 9, | mpfinden, 
und daß nur in Gott & u fonft aber nirgends 


halts; Beweiſe von Gottes Einhe 
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Natur. 6. H. T. Beweis, daß das Gute nur in Gott, onſt 

nirgends iſt. zB T. Mede, daß Sort nicht fennen f 

aller menfchlichen Lebe iſt. 8. 9. de, daß nichts 
gen irrig 







5 Te. Rede über Denken und Empftt 


find. 10. 9. TI, Schluͤſſel. Gottes zur Welt; Nas 
sur der mienfchlichen Seele,‘ 17. Der Veritand deſſelben In⸗ 
it. 12. 9. Tr Ueber den allge; 
Natur, Unterfchied der ver, 
13. 2. T. geheimnißvol⸗ 
ie Wiedergeburt und dag 









meinen Berftand an Tat. Got 
nünftigen und unvernünftigen Th 
be Bergrede an feinen Cohn Tat, ü 
Gelübde des Stillſchweigens. 14 ! wuͤnſcht dem ? 
richtig zu denken, Beweis von Dafenn , Unterfchied des 
Werks und Urhebers. 15. Hermes an Tat; aus Johan oo 
Etobi Sammlung. Alles auf Erden ift, weil nicht unverände 
ti) ‚nur Scheinweſen. Gore ift unbegreiflih. 16. Aeskulaps 
Definitionen an den Koͤnig Ammon. Von Gott, der Materie, 
dem Fatum, der Sonne, Dem intellectuellen Weſen, dem göttlis 
chen Wefen, dem Menſchen, der vollfländigen fieben Planeten - 
Einrichtung , dem nachgebildeten M Nn.— Aeskulap über 
Die der Seele von den förperlihen M ationen in den Weg ges 
legte Hinderniffe. — Aeskulap vom Preiſe des Höchften, und Lob 
des Königes. —— Die größten Altertbumsfenner, fagt Hr. P. 
2. in feiner gelebrten DBorrede, h 2 dahin vereint, daß vor 
4 r2 eıE en)ıal 3, ai Yny 














dem vierten Jahrhunderte | 
vo 4 u ee EU 2 } A > 2 
icii Bibl. Gr. Vo ».46. Cudwortb Sylt. Int. 
$. 18. Brucker Hift. Crit. Phil. Tom. T, p:260. Meiners Re; 
ligionsgefchichte der aͤlteſten Völker. S.222.) Auch daß fie mehr 
als einen Verfaſſer haben, ift der Kunfteichter Bemerfung nicht 
entgangen. Es bliebe alfo nur noch die Unserfuchung der Quel⸗ 
len der bermetifchen Schriften übrig, die fich aber aus Mangel 
hiſtoriſcher Nachrichten, bis auf den Namen ihrer Verfaffer nicht 
ausdehnen laffen. Hr. T. ſchraͤukt fi aber hier bloß auf den - 
Poemander , und zwar auch nur nach Ficins und ginflas 
nhalt der ein⸗ 
ſchenart 







Bay , 










(Frangois de Foix) Ausgaben ein, Er gibt den 

gms obgenannten Kapitel an, um daraus die Men zu 
zeichnen, aus deren Gehirn dieſe Schriften gefloffen find. Sei⸗ 

ne Refultate find folgende. Alle diefe e find bloße Bruch 

ſtuͤcke; fie find aus verfchiedenen verfchieden denfender Männer 
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ſophiſchen Grundſaͤtzen gu erflänen; davon die vornehmſten und 
anı allgemeinften hier herrſchenden felgende find, Es eriffirt ein 
einziger etviger, guter, immaterieller Gott, hefien Weſen Licht i 
Seine ewige und nothwendige MWürfung ift die Welt, als 

durch feinen Willen von ibm ausgefloffen, von ibm 


die nach ihm auch göttliche Welt, der Sobn. Zu feinem An | 
en kann man nicht anders, als durd) den aus ihm in alle Thiere 
gefloffenen Verftand gelangen, daher muß. man ſich von dem 
ntferneu, ſich ganz im 
ſich zurück ziehen, und dadurch das finnliche Licht en en 


zuͤruck, und wird im.eigentlichen Sinne vergoͤttert. 
gegen und finnliche Menfchen, werden von böfen Dämonen 
remiget, oder in Fhierif ya 5 u 








it athmend, 
ee  ehrasleitetr fu 


ten auszumitteln. * ea d mie 
Violemaer Gelehrte nach 
allmälig der Einwo 


ns Berlafenihaft Petabp 
v aft por; 

wit Zufäßen —— Sempeli 
Sriheinungen und Beſchwoͤrungen Der 
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viefternbeln, um fich wo ich auch zu Wunderthaten em⸗ 
1 u schwingen, Kalte Menfhenvernunft ward ihnen Ecker; 
und fonnten fie auffer fich kein Wunder twwürfen., fo. erfüllten fi 
wenigfiens ihre Einbildungskraft mit Erſcheinungen, Anfchaue 
und Dfienbarungen, deren Würfli ihnen fo leicht nicht ffreis 
fig zu machen war. Hierzu kam nod) der Eifer, dem Chriftenshum 
wenigftens-dadurch- Abbruch zu thun, daß fie deffen Acchtheit ver, 
daͤchtig machten, und es aus uralten und ehrwürdigen Quellen 
berleiteten.. Man nahm alfo einige von defien hervorſtechenden 
und auffallenditen Lehren, verſetzte fie mit p ilofophifchen Sdeen, 
und ftellte fie dem Wolfe alg langſt vom Hermes-vorgetragen dar, 
(Wenn wir nicht wüßte, daß eine Zar: zu mweitläuftigern Um 
terfuchungen der Ort nicht. wäre, fo wurden wir den Wunſch Auf 
En „daß es dem Hrn. Verf. möchte gefallen haben, die. Philo; 
ophen, von denen. hier die Rede ift, fo, wie er auch in einigen Anz 
merfungen zum Terte gethan hat, zu nennen, weil vernmi ch 
: die Verfaſſer der hermetifchen Schriften; 


göpten’, Griechenland und Nom, zur Zeit der Geburt Ehrifti, 

heiftentbumg, einen boländio 
ern Begriff zu geben. Viele, die in diefer alten Gefchichte der 
bilofophie und des Chriſtenthums nicht fo betwandert find, alg 





Herausgeber fo wohl-im Texte felbft , als auch in den Ueberfi tun 
rapie Ficins und Fluffas,. die manche. Ete nur den Buchſta⸗ 








Kurze Nachrichten; 


Altenburg e des feel, Herr; ® Lenz bier, 
sinrhertcnten Du De Brand ar ap sa me 
" I ’ en inte [2 

F N, die fie ohne Erröthen een koͤnnen. Das t air 5 


ir 
Disan. auf Schreibpapier gedruckt, und bis 2u Ende des Yuguft u 
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fee Jahre, ı Rthlr. darauf pränumerirt, foll dre Setbeilungen ent: 
halten; die erſte beſteht aud Gedichten verſchiedenen Brei, * zwote 
aus Religionsgedichten, und die dritte aus aurerif Der 


koͤmmt ich, von ickt 
be iocen., Sn er ber — —244 % mare rem van 
38 uch handlung zu 23 auf der Ritterſtraſſe, im 


enommen werden. Man bittet, die Gelder franfirt an;die vermimeie 
Frau Hofräthin Lenz in Altenburg einzuſchicken. Die-Eitingerfche Bude 
handlung nimmt Pränumeration an, . 


Dresden. Zur Zeit wird zwar die hiefige Suse Be 





au ellet * ene de en Hofrarh und & 
x a 8 ir n Gepden Bibliothefaren Hrn. C 
dorf anvertraut, und dieſe dem venũ 


Bde. 

Caſſel. uptmann ron hat Sana 
Bi, * ee a — — 
F Bipgen die — —2 


heim. Von der Buefüchl. Akademie der . Wilfenfiaften bier, 
it der — Kaiſerl. Rath und Leibarzt, Hr. Joh. — zum 
auſſerordentlichen itgliede erwaͤhlt worden. 

















Baſel. Joh. Jac. Thurnenfen der jüungere, will Merenfelſũ opufcu- 
la Theologica, Philofophica & Philologica in drey Median⸗Ociavbaͤnden, 
auf ſchoͤnes Papier gedrudt, auf Subicription neu auflegen. Dem Werte 
follen nody ungedrudfte Auffäge und Verbeſſerungen, die der verftorbene 
Werenſels zu einer neuen Ausgabe beftimmte, eingefcaltet, und am Ende 
des Werfs noch eine flarfe Anzahl von Anmerkungen, von u Hand - 
Veriaſſers, bey erügt werden. Nach Auslieferung des Werf ‚ welche in 
— — J. geſchieht, werden 2 Rthlr. g gl. — Werts 

ezahlt. Alle 2 Theile offen wenigftens vier Alphabete-enthalten. Die 
Eitingerfche Buchhandlung nimmt Subferipsion au. 


Amfterdam. Hier bev Sclfdyop und Huart, ift eine ſehr wohl ge⸗ 
rathene Ueberſetung von Fedderſens umgearbeiteten Arnd, unter folgen⸗ 
dem Titel herausgefommen : Overdenkingen en Gebeden over het waare 

Chrifßendom, waarin de Baeken over het waare Chriltendom von Arend 
ten Grondslag gelegt, op Nieuw uitgewerkt en met Byvoegfels ver- 
Zeile tyn door 4 F. Fedderſen overgezet door L. G. — Predikant te 
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Bier und 5 Stuͤck, 
den ſiebenten Julius, 1781. 


weh Carl —— — ne 
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Berin 
it in uͤtzliches che ikal hertey, 
gr nn em ige ante 


Heſſe, im der breiten Straffe 1781. 344 Seiten 8. (8 gl.) 
Der ungenannte Herausgeber bat die. —— ſo wohl lateiniſche 
— über Gegenſtaͤnde der Chemie und Phyſik aus den 
Schriften gelehrter Gefellfchaften und: — ren pain 
als auch fleine dergfeichen akadem. Schriften ind Deutfche zu übe 
fesen, wichtige: hier und da zerſtreute Entdeckungen zu Rannpien, 
„and ſie hin und wieder mit Anmerkungen zu — —— er 
ſich vornemlich auf lateiniſche Abhandlungen —— 
vorzuͤglich deswegen, weil der 
Erell, — een —5* GR 
chen geſchrieben werde/ Aus ere, und bis jet 
ſehr wenig Arbeiten die in ——— Eprache na waͤr 
ren, beruͤhret habe. Das Crelliſche Journal unterſcheidet ſich alſo 
Horn dem gegenwärtigen darin, daß es erſtlich ——— 
lungen, und dann zweytens Abhandlungen und aus 
Abrern jet lebenden S eng fee Wir fönnen biefem 
ternehmen unſern Benfall um fo tveniger verfagen, je gewiſſer 
daß dadurch ein Vorrath von. Kenntniſſen unter —— größ 
fern Anzahl von Gelchrten und Künftleen in Umlauif- wird, 
die davon ohne: denfelben. 2* feine. Wiſſenſchaft erla * han 
ten. And wenn der Gelehrte/ in der Unkerrichtung anderer, und 
der. Künftler,, Die: darin erhaltenen: —— 
das —— Leben in Anwendung bringt, fo. * maır die 
Yournale aud) das Prädicat des Gemeinnü lichen nicht abſpre⸗ 
hen fonnen, Noch ift zu exinnern, Daß der ——— neuere 
Abhandlungen ganz „an älterh aber — — Auszů et I 


w nun vu ei 
ichs gemischt. (en Pole; ni a um when hierin * m 


“2 gr 


ten Geundfä n offenbar; wäre, r zu loben ift eg, d 
Diefem — &heile —— A gt worden ift, Ar 
ches auch offent ic bey den en 74 


—— 


Corbinus (eine — 9 1776. bon. 

2. Kalte Geſun dbrunn fer bereiten 2 —* * 
Bergmann. (zuerit —S —*3* an Da ee der K . Schwedis 
(hen Akademie von 1795. dann —5— und zuleßt 1 
in den Opufculis * & — des ——— 
ſetzt, bis ©, 152. 


3. W —— 
„bereiten, von demfelbent. 
u Stockh. von 1778. und 79. — — 
—— bis 8 ©. 180. — Der Meynung, 
aß das reine Waſſer in Ekde verwandelt erden fönne 5 
cheele, (Aus der Vorrede * dem Buche des 
— und dem Feuer —— 5. Aus dem 
underfalze ven Sch * u bringen 
Beyhülfe. des 8; von den Gebr Sraven orſt 
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* Nat. Eur. Kr 99—204.) 
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und ——— von Carl Gottfried Ha 

126 $ he zu vers 

eu. Car . VIIL ) — De 
mit da ad. Ad. 
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— ice leichguͤltig⸗ 
u laͤßt * eilfertio durch ein —— Bret 

sieht das Bret heraus, Ir daß es =: dumpfen a 
gibt, air war im etlichen Min mie Erde 


—— —— 





fon: er, 2 ? Jgewohnt. 
ne er die Hälfte Meran gelegeit.;- Er hatte. oft che tu 
gehabt, und doch war er ſehr ſtolz gewefen, und hatte lieber Hun⸗ 
ger leiden, als Geld borgen wollen. Aug dieſen Papieren, wor; 
umter ſich viele vortrefliche Aufſaͤtze —— rbenen befanden, 
ſetzt der Verf. mit Huͤlfe eines Freundes, der denſelben genau ge⸗ 
kannt hatte, ſeine Geſchichte zuſammen. — Vater beklei⸗ 
dete eine juriftifche Stelle, hatte aber eben ı beften 
ter; die Mutter hingegen war eine ſehr ‚ die aber 
ebenfalls ne m hatte. Der junge En tte die Rechte 
ſtudiert und ging ven one feiner —— um 
eine Bedicnung zu dor am Aber Engelhof war ge: 
den Leuten dort zu gefallen; alles was er that und —S— 
nen fremd vor Den einem Theil verſtanden fie nicht, und über 
den andern aͤrgerten meh z, fie wußten nicht, was fie aus 
ihm machen ſollten ehe gie wenn fie guther⸗ 


waren, lieſſen fi 5; denn heimlich war a 
Amer auf fie zuging⸗ weite ee veb⸗ fühlen, dag 


“4 — 
ber fie a mußten, wie fie baftehen, Rn 
Einzelne Männer ahndeten ihn ihn. Ein 
* ſchrieb von ihm nach Münchens "Dies 
feltfames: Phänomen auf unſrer —2 — — 
hai ich) ſehr begierig bin. Ex. begrif das Ganze mit 
Sind ‚amd redete oft etwas, das mic fehr befümmerte, weil 
Verdruß machen wird. Er —* meiſtens nur ein wenig 
Suppe, trocknes Brodt und Waſſer. Ob er es aus Armuth thun 
muͤſſen weiß man nicht. Aber die Juriſten mie es 8 
boten ihm Geld an, das er niemals angenomm en hat, 
fcheint er. beynahe feine Schwachheit an fidy zu haben. ch | 
de e8 Ahnen nie vergeben, beißt es in einem Briefe an Eng 
von feinem Freunde ‚wenn Gie fein großer Mann werden, ” 
»wenn Sie fallen, fo werden pen fagen, es if nicht möglich, 
aufrecht zu hen.” Engelhofs Vater ver feinem Sohne 
auf dem Lande in einem Pfleggerichte ae Stelle, ie 








Er und zu handen, ni — 
ches erwarten. So —3— 


macht wurden, nicht ai WUeberhaupt ſpielen die 
Bayherſchen Beamten im dieſem Buche feine gute Nolte, Ben ſei⸗ 


Etelle Hofmeifter lücklicher, Ex fand 
Es Bere Cs 
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Venedig. 


: Bon hier. haben wir endlich ein lang erwartetes ſchaͤtzbares 
Merf erhalten, nemlich: Anecdota Grzca, e regia Parifienfi, & 
€ Veneta S. Marci Bibliothecis deprompta edidit Foannes Bapti- 
fla Cafpar d’Anffe de Villoifon Reg. Infcript. Acad. Parif. Re 
nee non & Antiqu. Societ. Londinenfium, Reg. Berolin. Haf- 
aienf. Vpfal. Götting. Manhem. Matrit. Corton. Neap. Arcad, 
Rom. Maflil. &c. Academiarum Socitis. 1781. Bey den Gebrüs 
dern Coleti Tom. I. 2 Alphabet, xo Bogen. Tom. II. ı Alpha⸗ 
bet, 17 Bogen in 4. Der erfte Theil enthält Die 'iosa der Kaifes 
«in Eudofia; und zwar bloß den een Tert, ohne Ueber⸗ 
fegung und Anmerkungen. Hr, Dilloifon hut durch die Weglaß 
fung der fegtern viel Selbftverleugnung bewiefen , da hier eine fo 
zeichliche Gelegenheit zu Anmerkungen war, theilg u, Verbeſ⸗ 
Kanne des Tertes, der befanntlich nur aug Einer Hand —— 
foſſen iſt, theils durch Vergleichung mit verſchiedenen vorhande⸗ 
nen Schriftſtellern, aus welchen die rg el oder viel⸗ 
‚mehr deren eignen Nuffäge fie eingeruͤckt hat. Anhalt des 
Werks it wenigftens aus den Kapitelüberfchriften, die Bandu⸗ 
zius, und aus ihm Jabricius geliefert Haben, befannt. Es ik 
eine Art von biftorifch s litterarifch : mythologiſchem Realwoͤrter⸗ 
buch, oder Encyclopädie, ganz den hiſtoriſchen Artifeln im Svi⸗ 
Das, und manchen biftorifchen Echolien aͤhnlich. Hoͤchſt wahr; 
Bine ift die Kaiferin nichts meiter als Sammlerin, denn 
alaͤphat fteht ganz von Wort zu Wort darin, und eine Mens 
ge. andrer Artikel ſtimmt wörtlich mit Spidas überein; vermuth⸗ 
lich haben. bier beyde aus . re dem nemlichen Dritten ” 
3 + 
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fchöpft. Es verſteht fich alfo von ſelbſt daß Soibhe, Aboſto⸗ 
lius, Paldpbar und Eudokig wechſelsweiſe aus einander ver ⸗ 
beſſert werden koͤnnten, und dies iſt nebſt den ———— 
—— die uns hier geliefert m werden , * 


— —S die locker, kefeart enthält , welche 

auch En Apoftolius findet. Der zweete T Bali Eu 

triba de quibusdam eodicibus nun Venetæ 8. biblio⸗ 
a nunc —* eruta Fans A 


—* ex 5— varia Opufeu 





ur an —— fo verbeſſern/ — 
—* uns ſcheint hier ——— idthig uf yn, 


2% Gelegenheit einiger Excerpte aus dem ” 

9* range ‚daß das bekannte Zenghi ——— chicht⸗ 
ſchreibers von —58 für interpolirt halte. Ex bedient ſich Dar 
ber des Grundes, den Recenſent ſchon gebraucht hatte hatte; * 
on Ehrifto ſchrei reiben, u de — ein Widerſp * 












— Notiz der Rbodom 
enannten , durch d 
ahres —3 — 

en des G Ariane 


8* ea} Tag side be der Mut ——6 * | 


dee mg 
dern — 


l f) 
4: 3 —— 
er gan 





merkungen / und erflärt ſich unter andern gegen die Neuere Aus 
Meae Bea und juc Scamman ce} en; Her den b 
onyfiug, 








edene Sch: lien zur Grammatif H die Abthei 
5 * zur ———— e Sachen betreffen, mit 

etheilt. Hierauf folge das bisher ungedruckt gewefene dri 
uch des Jamblichus von der pythagoriſchen Sekte, welches 
den Titel hat: zegi zeig uadnuuriäg taismun, welches ein be; 
trachtliches Stuͤck iſt, und hier im egen 5 Bogen beträgt. 
Hiernächft ein paar ungedruckte Abhandlungen des Plotinus. 
Sehr angenehm war es ung, verfchiedene Schler , die Zanerti in 
feinem Katalog_der Markusbibliothek angen , bier nicht allein 
berichtigt zu ſehn, und verfchiedene vom ibm übergangne benge; 
bundne Stüde von Hrn, Dilloifon entdeckt und bemerft, fon; 
dern auch ein Verzeichniß der Handfchriften bier zu finden, die 
nach der Verfertigung des Katolog hinzugekommen. _Hiernächft 
gibt der Hr. Herausgeber eine Befhreibung einer Handfchrift, 
welche dag Etymologikum des Soidas ein von feinem Lericon 
verſchiedenes Werf enthalten fol; ingleichen eine — 
der einzigen Handſchrift, woraus Se 8 gefloſſen iſt; von wel; 
her eine beträchtliche Collation mit den Verbeſſerungen des Aus 
furus, des erften RZ mitgetheilt wird; mit der Bes 
—— daß die aͤlteſten Ausgaben nichts weniger als getreue 
Abdruͤcke einzelner Handfchriften, fondern unzählige Muthmaffuns 
gen der Herausgeber enthalten. Det Berhluß macht ein fehr 
—— Autoren⸗ und Sachregiſter. Man kann dieſes Werf 
daſſelbe für 


Sean nungen Dat tr hc 


— - — —— — 




























Kurze Nachrichten. 


Goͤttingen. Unſer Zr Profeffor Boppe has den vierten 
Band des Lowth'ſchen Jeſatas in der letzten er geliefert, 
wird aber die von ihm verfprochenen allgemeinen Anmerkun⸗ 
gen über diefen Propheten erft in etlichen Jahren herausgeben, 





-Zwepbrüden, --Bon der hiefigen Ausgabe der Opp. Cice- 
—* UL und IV. tuͤrzlich erſchienen. 


Manbeim. Den Preis, den der Kurfürft tl. geheime Secre⸗ 
tair und Prof, br. Alan hier vor 2 auf die befte Leber; 


Lore: der Zaidion, Hr, Heinze, ten. Der Pr 
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auf so Lowisd'or erhöhet worden. Das Werk wird mit dem 
Driginal, dem Bildniß und Leben des Autors auf ſchoͤnes 


er in —— mit vier feinen Titelvignetten ab 
Band fof EN afos Bi 6 D Es ipi 


and f 
= = —— 


of — mit feinen Kupfern verlan 
— eine ogabe in gabe in groß 8. Kiefern: 8. diefern: 


iferi ; bierd 
a Re 


London. 
Series Ale 6 E 

so an ns, tending er 

sms a ar Ip heat. —— y Perin bon ohi 





n Italien wimmelt ed von ft es von Lobreden, reden, Gedichten, ——— 


egenheit: A ein — 


Arma, © feultore, di fcalpe! robufto * BAAR 

La tua di marmi animatrice mano : air AL RN 
Ergi, fcolpifci un fimulacro, un Bufto !i, 7 17 
A Lei che morte invola al fuol Germand, ed 
Forma quanto di grande, e di venufto than z8 
Puote l’arte idear: nulla di umano Zr. N 
Fa che traspiri dal Sembiante augufto, ’ 
Lo guardi Invidia, e fe ne adiri invano, 
Serbi regal decoro il eiglio accolto, X 
Loneſta delle grazie il 1 fabber idi, hjAE af 
E L’onor di virtu fplenda ſul — pin —* 
Sia del cuor la granderan; in fronte 2 nr 7 
»TERESA” a pie d — To EEE i a 
Pafta il gran nome 2 ana invitta. = 


Brig 


Noch ein a Fi * mp 


r y 


— un — * J — zeit: 
e di —— * 
Pieta, Religion hedano allato, * 
La Giuftizia, e la Fe en BR: LE 
La vafta mole di erofei cingere; ger ereneesgrhens 
Freina il profano amor vinto € legato, 
E porti ‚il erudo itral ſpuntato 
In atto di függir pentita a 
Quivi fi feriva in eifre ererne € conte a — 
’Qui fi chiude colei, che 7 die! var # ja” 
Tenne poggiando di Virtude al monte; 30 30m Kin 
rw guati-il monumento aitero gue N Eee 
„ea Lei pieghi la fronte, | 
en "amor zei” unlve (6 intro. — } 
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| Gothaiſche | 
gelehrte Zeitungen 

Fünf und funfzigftes Stüd, 
den elften Julius, 1781. 
Ben Earl Wilhelm Ertinger, 








Gotha. 


ey Carl Wilhelm Ettinger find erfchienen : Briefe eines 
Arztes an einen Sypochondriſten, von Claude Revil⸗ 
lon, der Arzenepfunft Doctor, und der Afademie der Wiß 
fenfhaften zu Dijon Mitglied, aus dem Franzöfifchen überfegt 
von £. C. L. 85 Bogen in 8. (6 gl.) In dem Worbericht de 
Hrn. Ueberfegers, thut derfelbe das aufrichtige Geftändniß, daß 
er feit geraumer Zeit von dem bypochondrifchen Uebel viel gelitz 
ten, und nun, bey einer kurzen Befolgung der in den Briefen ent 
baltenen Borfchriften,, ſchon freyer zu athmen beginne, wodurch 
er den Werth ihres innern Gehalts beftätige, und den leidenden 
Thask der Lofer aufmerffamer zu machen glaubt. In der Borrede 
beicheeibt der Verfaſſer diege Krankheit mit folgenden Wortenz 
"Unter allen Kranfhriten muß nothwendig diejenige die graufam⸗ 
ſte ſeyn, Die wicht bloß an unferm Leben unaufhoͤrlich nagt, ſon⸗ 
dern es uns noch auſſerdem aͤuſſerſt beſchwerlich, und gar oft un⸗ 
ertraͤglich macht; die unfern, Körper und unſern Geift dergeftalt 
umſchafft, daß fie die Bewegungen jenes hemmt , und diefen 
gleichfam gefeſſelt hält, die ung nicht erlaubt richtig zu denfen, 
und ung die Segenflände aus ihrem wahren Gefichtspuncte zu 
betrachten hindert. - Er behauptet, der Mangel der Ausduͤn⸗ 
fung trage vieles zur Hypochondrie und dem hyſteriſchen Uebel 
bey; man würde ibm zugeben müfen, daß er die genaue Ver—⸗ 
wandtfchaft jener Ausleerung mit dem ganzen Nervenſyſteme ge; 
zeigt, und, wenn man anders nicht allzuparthenifch denke, auch in 
fo weit erwieſen babe, daß, mern bie Ausdunftungen zu den hy⸗ 
pochondriſchen und hyſteriſchen Zufällen auch nicht die Hauptver⸗ 
anlafjung gäben, fie doc) gewiß die erfte Molle dabey fpielten, und 
daß es ben foldhen Patienten die erfie Sorge eines Arztes ſeyn 
muͤſſe, das Ausduͤnſtungsgeſchaͤfte durch eine. geſchickte Behaͤnd⸗ 
lung in Ordnung zu bringen 38 dariu zu erhalten. Die FR 
u) ‘ 
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feloft find überfchriebens Weber die Urſache der Srragentete 
und des byfterifchen Iebels. Im erſten Briefe macht der 
Verf. ehe gen: etreue Schilderung von dem Zuftande, indem er & 
vormals: befunden, und verfichert, wie er fein gegenwaͤrtiges bes 
Br Befinden feinem eigenen Nachdenfen ganz allein zu berdans 
fen habe. Der 2te Brief gibt die erfien Zeichen dieſer Uebel am, 
a der Verfaf. in einen gewiſſen Unmuth feget, der ung zu allen 
eſchaften untauglich macht, zu welchem alsdann die übris 
en Symptomen diefer Krankheit — Hr. Ueberſetzer 
uͤget mit gutem Recht noch bey, was im Or — 
—* nemlich: das Gefuͤhl einer — auf den Schultern, 
daß die Sußfohlen dabon fchmerzen : das Aufwärtsziehen an den 
Haaren: das Schweben bey dem Spaßietengehen, 
der feine und nicht unangenehme Schwindel des Nachts, wobey 
man in einem dunfeln Zimmer, und fo gar 8% 8 ae va 
gen, auch die Fleinften Gegenftände bis au 
zeuge, genau und deutlich untericheidet, 02 Brief ‚erle 
das Klagregifter der Kranfen, die mit dieſem Uebel fo Gehe 
Tage als bey Nacht behafter find. Nur diejenigen fünnen fi 
von den erzählten Beſchwerden Den or machen , — 
uer m 


diejenigen —55 ey von dieſer Marter Diepen Brief lefen 
fo wie er bey a denfenden ——— Mitleiden Ab 


muß. Der 4te Brief verw M einiger 
* a Ru der Re renden n igung 
geſetzet und befriediget die Ruhe bey d 


von ſelbſt finden werde, 1 Fo erfaffer verfichert Demertt “ 
Toben, daß eine materielle Urfache auf ihn wirfe, und daß die 
Be die mit dem guten und ten — * l 
enau zuſammen Hänge, unmöglich ihren Sitz in 
Elm 5 ba # fönne, und entdeckt endlich bey bey einer ihm zuges 
een Bisbertranfbet, daß man dag Bertomine der Nerven 
bloß und allein dem Schreeifle zuzufchreiben habe, bat 
B bie wahre ee Nervenkranfheiten in einer den Club 
im dus Hal ale, was — es —eS hindert, % 
ma aß a 
ehrt, Bet, den Seit nieder, und mit einem ort 


Ben in nge erzeugt, Am sten erh 
Se des — en ey 









men :®. 


en, feht ber Verfaſſer hinzu, läßt ſich indeffen nicht ftreiten, 
—8* a die, Ah ihm ge Alle: hat man aber Vernunft u 
fahrung an ber Geite ; ſo darf man fih ſchon einmal in Geſell⸗ 
schaft eines Sydenhams, ohne zu erröthen, auf einem Mebenmwege 
betreten laſſen. Indem sten Briefe beweifet der Berfaffer, daß 
die Wanf higfeit , die man den Hypochendriften vormirft, 
ploß von der Belchaffenbeit des Körpers abhänge, "Der Leib 
herrſcht über den Geiſt, ſagt er.” Wenn eine verrückte Einbils 
dung die Krankheit allein ausmacht, warum bin ich denn nicht 
immer ſchwach in Einbildung?. warum richtet fd denn diefer Zus 
fand nad) der Jahrszeit und dev Witterung? Ein blauer Hinz 
mel, eine gute. Verdauung ‚bringen allen meinen Muth zurück, 
mein Herz dfnet fich den Freuden. Diefe und andere Betrach⸗ 
tungen, haben den Verfaſſer endlich auf den Schluß geführt, daß 
die eigentliche Urſache hypochondriſcher und hyſteriſcher Zufälle, 
weder die Neisbarfeitdes Magens fey, noch das Austrocknen dee 
Nerven: weder Verftopfungen, noch Einbildung. Es muͤſſe alfo 
eine andere gefunden werden, Unter allen Umftänden fey eine 
ehinderte Ausdünftung immer der Vorbothe oder der Begleiter 
— * Anwandlungen, folglich halte er eine merkliche 
Verminderung dieſer Ausleerung für die wahre Urſache dieſer 
Krankheit. Im tem Brief zeiget deu Verfaſſer, wie die Urſache 
deren Moͤglichkeit er in den vorigen Briefen erwieſen habe, Ner⸗ 
venzufälle, denen die Gelehrten fo oft unterworfen find, wirklich 
erzeugen fünne. Zwiſchen dev Haut und den Eingemweiden, deren 
Geſchaͤfte die Verdauung und.Ausleerung ift, herrſche eine gang 
befondere Verbindung ‚ daß die Erjchlaffung ber eine Immec his 
Spannung der andern fey, und ſo umgekehrt, Hieraus folge nun 
nothwendig, daß die zur Ausdänftung abgefonderte Materie, fo 
bald fie zurück gehalten werde, ſich vorzüglich auf die Verdau⸗ 
ungsmwerkzeuge werfen müfle. Diefes vorausgeſetzt, müffe die vers 
minderte Ansdünftung, die die ganz nakürliche Folge einer übers 
mäßigen Anfpannung der Geiftesfräfte fey, auch nothwendig alle 
die Nervenzufälle hervorbringen , die die Hypochondrie der Ges 
lehrten fo auszeichnen. Dem gten Briefe verleibet der Verf, die 
ganze Gefchichte der- Tranfpiration ein, und merft zugleich am 
Ende deſſelben an, daß eine wohl gewählte Diät, und der Gebrauch 
her Mittel „ die die Tranfpiration befördern , ihn von allen 
— Anwandlungen befreyet haben. Der gte Brief 
enthält die Anzeige aller der Umſtaͤnde, in welchen man Bäder 
und verdünmende Mittel mit Bortheil anwenden fünne, und in 
welchen Fällen e8 gefährlich, oder doch wenigſtens ganz unnüg 
ſeyn winde, von ihnen Gebrauch zu machen. Da der Grund die; 

‚fer Krankheit verfchieden feyn kann; fo müffen auch Die Mittel de 
Beſchaffenheit des Körpers au Den Umftänden, bie bie Sranfheit 
| 2 vers 
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veranlaßt haben, nothwendig angemeſſen ſeyn. Jeder aufmerk⸗ 
ſame Beobachter , ſpricht der Berfaffer, kann die Verſchiedenheit 
des Zuftandes nicht leicht verfehlen. Im roten Briefe wird be; 
wiegen , daß auch die gefündeften Perfonen nicht weit vonder 
Empfindfamfeit, dem zärtlihen Gefühle, und dev MNeisbarkeit 
der Nerven entfernt find, die größtentheils die Gr zu den 
ypochondriſchen und hyſterifchen Uebel ausmachen, zıten 
iefe ift die ganze Heilart der hypochondriſchen Kramfheit be; 
findlich, der der Verfaf. nicht nur felbft gefolgt iſt, fondern die er 
auch bey allen Kranfen diefer Art, die fich Hari Raths bedienet, 
mit dem glücklichften Erfolge angewendet hat.: Der ı2te Brief 
bat die Beförderung des Verdauungsgeſchaͤfſtes zum Gegenfiande. 
Und da ſolche allein von einer: gefchickten Auswahl der Speifen 
abhängt, fo ertheilet der Verfaffer im 13ten Briefe hiervon den 
binlänglichen Unterricht, und folgert aus feinen vorausgefeuten 
Gründen, daß eben die Auswahl der Speiſen für bupochondriiche 
und hyſteriſche Perfonen von großer Wichtigkeit fey, und gewiß 
den wichtigſten Theil der Kur ausmache, ja, daß ſo gar. ohne diefe 
Vorſicht feine wahre Hülfe ftatt finde, > Imszgten und 





*5* Da endii u due * ng gegeber 
wie man in au af und Leibesbe verhals 
ten folle, Von erzwungenem ——— Berhaffer ‚nichts, 
indem durch folchen noch er Raterien au vet wer⸗ 
den, der Patient aber erm ’ 


n 

des K 
% der. Berfaffer, um ſelbſt 

urtheilen zu fünnen, in wie weit feine VBorfchriften mit der Erf 
— —— fo 1, dem 4 ‚das 
er über den Zuftand feines Körpers, in Nüchficht auf die Ausduns 
fung, und den Einfluß der Witterung vom Zoften März 1776 

t, gefüh er Kane bat übrigens. d 
feine fchöne Ue me den von —— ankheit leidenden Per⸗ 


nen ein angenehmes 


acht, und verdienet eben da⸗ 
Freunde Be) Benihen den Gig mancher peinigenpen Kranfeiten 
in, dem menfehlichen Körper aufzufüchen, und. Die. Dazu gefcicte 





———— 43 
Sendſchreiben uͤber den A. Cornelius Celſus an den Abt 
ir mus Tirabofdyi, aus dem Italigniſchen Überfetze, 
von L*** Yiebft einer Zuſchrift von D. Karl Chriftian 
Rraufe, 238. © 8. (18 gr.) Da wir von dem Inhalt und 
Werth dieſes Buchs in feiner Driginalfprache in diefen Blaͤt⸗ 
tern Nachricht gegeben haben, fo [hränfen wır ung gegenwärtig 
nur auf die in dem Titel erwähnte Zufchrift des Heren Kraufe an 
den. Berfaffer diefer Briefe ein, wenn wir zuvor anführen, daß 


hat fogar dag gewöhnliche Portrait des Celfug hinzu er laffen, 


efülit haben wurden ; aufferdem wären fie zwar gelehrt abge; 
Fat, fie enthielten aber nichts, wodurch Gelfus einiges Licht 


einigung des Celfifchen Tertes gerichtet geweſen fey, und über 
die Art und Weife, wie er bey feinen Varianten und Anmerfuns 
gen zu Werke gegangen. Hierauf theilet Hr, K. einige beufällige 
Urtheile über feine Ausgabe des Celfus mit, die ihm theils ſchrift⸗ 
lic) zugeſchickt, theilß gedruckt befannt worden find, und beurthei 
let die Ausgaben des Hrn. von Galler, des Hrn. Valart, bende 
von 1772. und des Ba Targa von 1769. von welchen 
3 die 
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die erſtere dem Hrn. Bianconi nicht bekannt zu ſeyn ſcheinet; be⸗ 
ruͤhret einiges die mediciniſche Profeßion des Celſus betveffendes, 
welche von Hr. B. in Zweifel gezogen worden, und vertheidiget 
den Celſus gegen einige ihm von Neuern gemachten Beſchuldigun⸗ 
gen und gegen den Vorwurf der Compilation, zulent wird von 
den handſchriftlichen Sammlungen des verjtorbenen —— 
Guͤnz, den Celſus betreffend, dem Hrn. B. in deſſen Hande ſie 
nach Herr D. Erneſtis Ausſage in der neuen Edition der lateini⸗ 
ſchen Bibliothek des Fabricius gekommen ſeyn ſollten, und der des⸗ 
wegen in feinen Briefen derſelben widerfprochen ‚hat, die Nach⸗ 
richt gegeben, daß ſich alle dieje Materialien in den Händen. des 
Hrn. D. Bünz, Arzts an dem Zuchts und Waiſenhauſe zu Wald⸗ 
beim, befänden, irrt 


Reval und Leipzig, 


Philoſophie im anmutbigen Gewande, in Dialogen 
und Erzählungen. Bon dem Verfaſſer der Sommernächte, 
(Hriedrih KRnoll) Bey Albrecht und Compagnie 1781. 
14 Bogen. Die erfte Erzählung führt die Heberfchrift: Aeſchi⸗ 
nes und Limon, oder die Neife auf den Ida. Xefchines wurde 
aus feinem Vaterlande vertrieben, und fein en Cimon bes 
—— ihn freywillig. Sie kamen beyde auf ihrer Reiſe nach 

hodus. Hier war der Gebrauch, daß alle Maͤdchen die in deni 
Jahre ſollten verheirathet werden, vorher im Fluſſe Skamander 
ich baden, und mit lauten Worten dem Gott des Fluſſes ihre 
ungfrauſchaft anbieten mußten. Der wolluͤſtige Cimon ſahe die 
ſchoͤne Calirrhoe, die den folgenden Tag dieſe Ceremonie auch bes 
obachten wollte, verliebte ſich in fie, verfteckte ſich ins Gebufche 
bey dem Sluffe, ſchmuͤckte ſich wie ein Flußgott, und fo bald dag 
Mädchen im Waffer war, ſo trat er aus dem Gebuͤſche hervor, 
und ſagte: Ich bin der Gott Skamander, und ziehe dich allen 
brigen vor. Das Maͤdchen glaubte es in ihrer Andacht, und er⸗ 
ab ſich. Aber der Betrug wurde verrathen, und Cimon nach den 
eſetzen zum Tode verdammt. Die Vorbitte aber des Vaters der 
Calirrhoe und ihres Braͤutigams, rettete ihm noch das Leben. 
Aeſchines der tugendhafte Reiſegefaͤhrte des Cimon, haͤlt nun die⸗ 
fen letztern eine ernſtliche Lection über die Schaͤndlichkeit und 
Ehädlichkeit der Frechen Wolluſt. Das zweyte Stück heißt 
Bande und Biedermann, oder Schmerz und Vergnügen. Lo⸗ 
ckens Sab: daß der Schmerz der vorzüglichfte Stachel zur Thäs 
tigfeit, und der daraus folgenden angenehmen Empfindung 
daß unangenehme Empfindungen zur Beförderung Mad Ders 
er fig. unferes Vergnuͤgens fehr viel Beytragen, oder Ile e8 Hal; 


+. vergangenes Leid muß Wpßlichn: 
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wird hier umftändlich mit Gründen und mit Erempeln t. 
Die —5 Anwendung dieſes Satzes iſt gut vo ei, 
und wir wollen ‚eine Stelle daraus abfchreiben, die zugleich un 
Probe der Schreibart des Verfaſſers dienen kann. Der Füngling 
eißt es, handelt unüberlegt, wenn er alle muͤhſamen Gefchäfte 
— die er doch zu ſeinem wahren Wohl, und zum Nutzen des 
Staates, feiner Beſtimmung gemäß gern übernehmen follte, wenn 
er nachdaͤchte. Hierinn liegt der Grund, daß fo-viele junge Leu— 
te der jegigen Zeit, alles Brodftudium als Sclavenarbeit haſſen, 
und lieber im ſuſſen Taumel von empfindſamen Nomanen, Comd— 
dien, Minneliedern, und allen Arten der. fanftlifpelnden Bellerres 
herum ſchwaͤrmen. Aber was ift die Folge davon? Verzärtelte 
Seelen die zu allen ernten Geſchaͤften untauglich find, die Kram; 
pfe in ihren ſchwaͤchlichen Gebirnfiebern befommen , wenn fie 
Plane üderdenken, oder ſchwuͤrige Amtsgefchäfte verrichten füllen, 


Wahrlich! ! fo bildete ſich nicht der Fräftige Luther zum unfterblis 


chen Würger des Pabſtthums; fo bildete fich nicht Grotius, der 
Rieſe in der Gottesgelahrheit und in der Nechtswiffenfchaft; fo 
nicht der fcharffehende Leibnitz. Sie ſchwitzten bey der nächtlichen 
fampe unter anſtrengender Arbeit, Aber dieſes bot ihnen die 
—— ſich in den Tempel der Unſterblichkeit — ſchwingen. 

est ſitzt man eine Stunde bey Comodien oder —— 
und ſo bald man die geringſte Unannehmlichkeit verſpuͤrt, ſo eilt 
man mit ſchnellen Sprüngen, als von der Tarantel geſtochen, da; 
von, um fich in den Armen einer enpfindfamen lifpelnden Schd 
ne von der Strapaze des Geiltes wieder zu erde! en. Dieß find 
die Folgen von der übertriebenen vor | 
men, — Sn dem letzten Dialog foll dargethan werden, daß 
man fchon in den älteften Zeiten der Griechen fehr viele Erfinduns 
gen hatte, die wir von ihnen in den neuen Zeiten gelernet haben, 
und daß man in den neuern Zeiten ihrer Nepublif fchon die meb; 
reſten Erfindungen hatte, die wir jetzt haben, oder doc) ähnliche, 
Diefes wird mit verfchiedenen Erempeln erläutert. 


nn 
Kurze Nachrichten. 


Ih wähle den fürzeften Weg zur Befriedigung vieler aus; 
wärtigen Freunde meiner Kunft, die fich bey mir, nad) einem fo; 
genannten Plane des Löhrifchen Gartens, den, laut Ankündigung 
der Leipziger Zeitung, die Cruſiuſſiſche Buchhandlung verlegt bat, 

hriftlich erfundiget haben, Es ift Pflicht, fie und das nze 
nſtliebende Publikum, vor der Meynung zu ſichern, daß ich Anz 
theil an dieſem — Plane und feiner Bekanntmachung 
haben muͤſſe: weil man weiß, daß mir die Difpofition ——— 
‘ 


— 





biude und neuen Gartenpartien anverıraut iſt. Da id) aber gewiß meiß, 
daß meder mir, nod) dem Bauherrn , einer meiner Niffe von Händen ge- 
fommen, und ich niemand. Eopie davon habe nehmen laffen: fo mag wohl 
das angekündigte Werk nichts, als vielleicht die Frucht irgend eines Kunf: 
liebhabers fepn, deſſen Hand bloß mit Vertrauen auf Sericenig und Au⸗ 
e gefchäfrtg geweſen ift, und ich muß dem Ungenannten, dem frep Rund, 
as, was er fah, aufzuzeichnen, fo gut er Fonnte, danken, daß er fo beſchei⸗ 
den mar, ———— * der Gelegenheit nicht zu mißbrauden. 
eipzig den aoſten Junius 1781, 
uns 3.C. 5. Dautbe, 





Ntanbeim. Unfer Here May iſt geſonnen, in diefem Sommer eine 
Lehrſchule, tüchtige Aranfenwärter darin zu erziehen , bier aufturich⸗ 
ten. Bey diefer gewiß müglidyen Unternehmung, wird einer der wichtige 
fen Gegenflände fepn, mie die Wöchnerimmen, und jene — 4 die 
ut MWafler und Thiermildy follen erzogen werden, zu beforgen find. 


Anfpach. Herr M. Degen hier, meldyer erft kürzlich eine ſchoͤne 
Ausgabe des Anacreon beforgt, und ſich auch durch eine wohl gerathene 
Ueberfegung des Tibul Ruhm erworben hat, beſchaͤftigt ſich ni 
tig auch mit einer Weberfegung des erftern, nach einer neuen NRecenflos 


—— Sie kommt bis Michaelis in der Hof⸗Buchhandlung daſelbſt 
eraus. 


Erlangen. Herr Eſper, dieſer berühmte Entomolog, widmet ſich 
nun ganz den Wiſſenſchaften und dem academiſchen Leben. Er hat den 
Gradum angenommen, und wird bier Vorlefungen halten. Die Gefells 
ſchaft der naturforfchenden Freunde zu Berlin, hat ihn, fo mie feinen Brus 
"der, den Superintendenten zu Wunſiedel, der ſich durch verſchiedene 
Schriften, infonderheit durch fein Zoolyten-Werk befannt gemacht Kat, 
zum Mitglied ernannt, 





Roſtock. Herr J. C. Roppe hier if gefonnen, ein jent lebendes 
elehrtes Meklenburg, ober vafonnırendes Verzeichmß aller Schrift: 
Bellen, die fich als Eingebobrne ın diefem Lande aufbalten, oder aus 
demjelben gebürtig, in andern Ländern angefteller find, oder die aus 
andern bey ung Dienfte erhalten haben, herauszugeben, und erſucht die 
Gelehrten, die in diefem Lande, und in andern Ländern leben, ihm eine 
£urze von ihm felbit aufgefegte Biographie, und ein volltändiges Der: 
zeichniß ihrer Schriften hierzu einzufenden. 


Amfterdam. Des Hrn. Profel. Duſch befannter Roman Carl Fer⸗ 
diner, und die phyſtognomiſchen Reifen des Herrn Profeſſor Mufaus, 
find ins Zolländiſche uberfegt worden. 





Daris, Der Profeffor der griechiſchen Sprache, Hr. Vauvilliers, 
beſchaͤftigt ſich mit einer neuen Bearbeitung des Thucydıdes, veripridt 
auc eine difl, de Homerica Scriprura. i 
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gelehrte Zeitungen 
— Sechs und funfzigſtes Stuͤch 

den vierzehnten Julius, 1781. 








Bey Carl Wilhelm Ertinger. | 
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Ja Verlag der Cunoiſchen Buchhandlung iſt erſchienen Ges 


ſchichte des Vrziehungsinſtituts bey dem theologiſchen 
Seminarium zu Halle: An den Seren Rırchenrach 
Stroh zu Gotha. Zur Apolagte des Sen. D. Semier, von 
Chriftian Gottfried Schu. 103 Bogen in 8. . Nicht. leiche 
war ein anderer im Etande, eine Yo zuverläßige Nacyricht-von 
dem Hallifchen Erziehungsinftitue, umd den bey demielben vorge; 
gatgenen Veränderungen zu geben, als Herr Profeffor Cu, . 
der von dem groͤßten Theil derfelben nicht allein Augenzeuge war, 
‚Sondern auch feldit an der -Etifrung und dem Fortgange diefe® 
Inſtituts den größten Antheil hatte, und.überhaupt von alich 
Daraus entfprungenen “oder veranfaßten Begebenheiten ain beß 
ten unterrichtet war. Die nähern Urſqchen, welche er ſelbſt ar 
führt, Dankbarfeit gegen ven D. Senler, dent er einen größen 
Theil feiner Bildung und feines Glücks verdanft; Danfbarfeit 
gegen einen erleuchteten Minifter, von dem er den Verdacht ab; 
wenden will, daß er einem verdienen Mann.übel gelohnt habe; 
Danfbarfeit gegen die Akademie Halle, der er durch deutliche 
Datftellung diefer Begebenheiten einen Dienft zu eriveifen hofft, 
machen feinem Herzen Ehre, Wir wollen feine Erzählung im 
Auszuge treu darſtellen. Die ganze Befchäftigung der Semina⸗ 
riften in Halle, beitand ehemals in einer unmdgen Hora canamı- 
‘ca; ale Hr. D. Semler die Direction davüber erhielt, (wovon er 
den Gehalt doch noch eine aeraume Zeit den Baumgartiſchen Kit; 
dern ließ,) brachte er daffelbe feiner Beſtimmung häber, und fieß 
‚anfänglich Melanchthons Iocos thcol. leſen; big Herr Schirach 
die Inſpection erhielt, da er es denn dahin beachte, daß dieler 
‚beftändig Vorleſungen über. griechifche und lateiniſche Echrifitel; 
ler hielt, welche zuerft in Halleidas Etudiunt der humanififchen 
Wiſſenſchafteu wieder aufwechten. Auſſer dirfen Vorleſungen 
Auer Mmm \ ö hielt 
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hielt Hr. D. Semler wörhentlid ein Examinatorium und Diſpu⸗ 
tatorium; welches, wie Recenfent aus eigner Erfahrung weiß, 
ſehr fruchtbar war, Hr. Schuͤtz wurde Schirachs Nachfolger, 
und. fette Dies obgedachten. Vorlefungen mit großem Beyfall und 
Nutzen fort, wie Recenſent ebenfalls als Augenzeuge meiß, * 
Curatoren, ſo wohl der ger von Fürft, als der Here von Zediig, 
billigten die dee des D, Semlers, das Seminarium zu einer 
Dlanzfchule Fünftiger Schullehrer zu machen, und auf die Bil; 
A . en —* Re au iu —* 
ich Ruͤckſicht zu nehmen. er Herr von Zedlig. gab in diefer 
—9 — dem Hrn. Profeſſor Schuß Befehl, nach Dan in EAN 
die dortigen Anftalten fennen zu lernen, und mas davon brau 
barfen, bey dem Hallifhen Seminarium zur Bildung” 
Schullehrer anzumenden, Er fand nad) feinem Urtheil dort we⸗ 
nig, wovon er Gebrauch hätte machen koͤnnen. Da er aber d 
immer mehr davon überzeugt wurde, daß eine bi eo 
Anweiſung zur Paͤdagogik wenig fruchten wuͤrde, wenn ſie ic 


















mit der * is verbunden würde, fd entwarf er. gemei 

mit dem D. er einen Plan zu einem Erziehungsinftitut, 

ches mit dem Seminarium detgeftalt in Verbindung gt vur 

de, daß diejenigen Mitglieder deffelben, welche Geſchicklichkeit ur 

Ku des Aufce Ynfpectors und Dire 
ctors in dem Inſtitut Unterri - Die meifte Schwierigfeü 

erwuchs aus dem Mangekei ons dert 9 t ausmitteln 


ließ. Indeſſen verſuchten Maͤnner, ſich auch ohne 
—— thun lieſſe. Aus der des Seminariums, wurde 
fo viel bereſchoffen, um, ein: Lehrzimmer zu miethen; und nach 
und nach fanden ſich vier Scholaven ein, Der Minifter befuchte 
nad) einiger Zeit das Juftieut ſelbſt, und beehrte es mit feines 
Benfalt, der für Hr D. Gemler fo wohl, als für Hın. Profeffor 









ben gang umfonft, und ohme einige Bel ünterd 
‚hen ie) jun, ee — auf Ro des (1 
ort, um | 1 Püdage gif zu erlernen, wele 


im: 
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nicht gerne ſahe, weil er glaubte, dieſes Geld beym tut ſelbſt 
en “anwenden zu fkoͤnnen. ae verfaßte gemeins 
—— * dem Hrn, D. Semler Schulgeſetze für das Inſtitut, 

elche gedruckt, und unter die Scholaren ansgetheilt wurden, 
Man machte auch Anftalt zu einer Redeübung, um für das Ins 
ſtitut mehr Rufen zu erwecken. Unterdeſſen erhielt Hr. Schu 
die Nachricht, daß der feel. Wald) in Jena geftorben fey, und da * 
ben dem Vorſchlage zur Wiederbefegung feiner Profeffur, auf ibn 
Nüchiche genommen werde; zugleich wurde er gefragt, ob er, 
enn ein Ruf an ihn erginge, demfelben folgen würde, Um bier; 
uf feine unbeftimmte Antwort zu geben, oder nad) etwa erhaltes 
ner Zulage dem Rufe nicht unfolgfam zu feyn, nach vorher ges 
machtem Anfchein demſelben zu folgen, fragte er bey Dbercus 
rators Ercell. in einem Privatfchreiben an, ob er wohl, im Fall 
der Ruf an ihn erginge, auf eine Verbefferung rechnen könnte, 
oder feine Entlaffung erhalten würde, Ce. Ercellenz festen zung 
voraus, daß er fehon wirklich um feinen Abschied angefucht hätte, 
und ertheilten ihm folchen ebenfalls in einem Privatfihreiben; und 
einige Wochen dargauf’erfuhr er, daß Hr, Trapp als Profeffor der 
Pädagogif und Anfpector des Seminariums, zu feinem Nachfol: 
ger berufen fen, und diefen Nuf angenommen habe, Auf eine 
nachfolgende Vorstellung des D. Cemlers aber, wurde dies dahin 
abgeändert, daß die Aufficht über das Eeminarium dem Hrn. 
Niemeyer , jedoch ohne Schalt; übertragen wurde, Hr. Schuͤtz 
erhielt indefjen den wirklichen Ruf nach Jena, und Hr. Trapp, 
Ber bereits in Halle angefommen war rt ibn bis Lauch⸗ 
ſtaͤdt. Bey dieſer Gelegenheit wird in der niton bes! 13 
Ketzer⸗ Almanachs in der hieſigen Zeitung eine Stelle gerügt, 
die den Hrn. Kirchenrath Danovius betrift. Der Berfaf, obiger 
Mecenfion gibt daraufgur Antwort, daß er durch dieſelbe weiter 
nichts babe fagen wollen, als daß Hr. Di im Abſicht auf dogma⸗ 
tifche Vorfiellungsart, dem Abt Jerufalem fo wenig ähnlich fen, 
als der feel, Schubert, der ganz verfchieden von demfelben g& 
dacht habe, Er babe dies aber weder in der Abficht see f, den 
Hrn. D. zu verkleinern, noch imder Vorausſetzung, als o iefer 
ein Gegner von Hrn. J. ſey. Nach Hrn, Schuͤtzens Abreife gins 
gen die unangenehmen Vorfaͤlle zwifchen Hrn. D. Semler, und 
en, D. Babrde in Halle vor, "Die dortige — Facul⸗ 
tat that Vorftellungen ; daß dem letztern die Erlaubni F leſen 
nicht gegeben werden moͤchte; welche Vorſtellungen ihr als Into⸗ 
leranz verwieſen wurde; woͤrauf fie mit einer anderweitigen wo⸗ 
ten Gegenvorſtellung einkam, welche auch Hr, D. Semler in ſei⸗ 
ner Lebensbeſchreibung bereits abdrucken laffeie In dem darauf °. 
folgenden Herbft en Semlers Antwort auf das Bahrdfifche 
Glaubensbekenntniß; welche den Werluft der Direction des’ Se, 
Mmm 2 min; 
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minariums zur Folge hatte. Der Hr, Verf. ——* mit diefem 
zu ndel die Beidt * der Beſchwerden in Berlin, über dag neue 
fangbuch, "Nicht vier Gemeinden, fondern etwa 130 Rn 
nen Gliedern au 9— Gemeinden fiel es ein, nicht etwa bloß für 
de erfon das neue Geſangbuch zu verbitten, fondern auch ſo⸗ 
e. Majeſtaͤt zu erfuchen, daß he das nene Sefangbuch, wor⸗ 
—Jo mehrere tauſend ganze Gemeinden r herzlich froh find, ‚allen 
diefen Gemeinden entziehen möchten. Dies war nun die gröbfte 
Impertinenz, und, es hätten fich die-Imploranten nicht beichwebs 
ren fünnen, wenn fie ihnen nufs flärffte verwiefen, —— 
ſtrenger als duch einen Berweis geahndet — wäre. 
that aber. der weiſe König ‚- diefer Water gt f iner Böifer? 
4 antivortete den ———— daß ihnen frey ſiehen ſolle, zu 
ngen was fie wollten, wenn es ne thörichteß und dDumimeg 
eug wäre wovon leider das Porſtiſche 8 — 3 
iſt,) daß fie aber fein Recht hätten, ihren übrigen MI 
—* die ein vern uͤnftigeres Gefangbuch lieber wollten, ihre Be 
heit fiyeitig zu machen,” Freylich ift es der böchfte Grad der 
—— uld eines Won ee , wenn ex Gin % — — 
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B dung —— fafer iſt zu 
überfeg "und mit Anmerkungen für Ungelehrte 

Friedr Bahr 1781. ı Alphabet 
ey woelcher Fleiß und Talente nicht zur 
üblbar zu machen, dab man einen Dich⸗ 
aiſten leſe, —* der Hr: — weine 
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finde bezog, zu traveſtiren, und zu moderniſiren. Uebe 
laͤßt ſi ie lleberfegung fehr gut lefen, und man maprft.cd b 
lefen felten, daß es nur eine Ueberſetung ik. Um un er Urtheif 
w belegen, wollen wir zus Probe den Anfang der vierten Sathre 
erfegen. oe 
j eich ‚ abermals Krifpin ! 
Kann ich doch nicht umhin, 
Ihn oft ju ciren.. 
Das Ungeheuer, deßen Laſter nn 
Vicht eine Tugend tilge: erſchlaſt zu allem, 2 
Nur kraftvoll für die geile Luſt: 
Ein Ehebrecher, der nur Witivennäfcherenen 
dicht achte. — D was fommt demmad) 
Drauf an, in welchen langen Hallen er 
Erin Zugvieh müde jagt: tie groß. 
Cein Luſtwald ift, in deffen E chatten er 
- Sich tragen läßt; wie viel dem Marfte nahe Felder 
Er hat: Was für Palläfte -er gekauft: — 
Kein Boͤſewicht kann gluͤcklich ſeyn! — 
Eine andere Frage iſt, ob nun *1 dieſer deutſche Juvenal für 
rſtaͤndlich ſey? welches wir 





J 
— * 


g oder daß id wieder ohne 
Noth undeutſche Aysdrüce gebraucht Werden 3. €; Cat. I, 13. 
der endelofe Zefer, lector afüduus. 19. Warum indeß auf dies 
em Felde grad Ich lieber manoeuorire, 36. Den durch Gefchenf 
ein Carus kaſcholirt, und den der bebende Latin Sein Thyıngen 
überläßt, (Hier werden manche nicht Darauf verfallen , daß 
Thymgen ein eigenthümlicher Name ſey, und es mithin nicht ver; 
ftehen.) 57. Der Rate die den Becher fchnopert, (fcheint provin⸗ 
cial.) 167. Dem die Segg Flappert. I, 121. Der Sammel: 
feber Harufpex. Doch dergleichen Ausdrücke bey ung fremden 
Sachen zu gebrauchen, muß ein leberfeger, zumal ein meteifcher, 
Freyheit Haben. Die zwdif Ealier, wovon in der Note p. 16. 
„gehandelt wird, find feine weue Stiftung Augufts; ſchon Numa 
bat fie angeordnet. ei. 


> Nürnberg. 


.Bey A. G. Schneidern daſelbſt iit heransgefommen E ⸗ 
zaͤuterung des Dater Unſers für — onen bon N. 
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Johann Chriftopb Dorderlein, 112 S. in 8, C ) Diefe 
Schrift zerfällt eigentlich in drey Abſchnitte. Den erften made ' 
die Einleitung bis S 56. aus, in welcher der Hr, Verfaſſer 
über den Mangel der Andacht klagt, welcher gewöhnlicher Wei⸗ 
fe beym Beten des V. U. ſtatt zu finden pflegt, und ber offenbar 
von nichts anderm , als von dem zu oͤftern Gebrauche bevrübre, 
der jede auch die berie Sache unwirkſam macht. Sehr ſchwer ja. 
faſt unmöglich falle es, ih vom Mechanismus beym üftern bes 
ten des Vater Unſers zu entfernen, zumal wenn man vom um: 
vorfichtigen Eifer feiner Eltern’angeleitet worden, n da dieſes 
herrlichſte der Gebete herzuſagen, wenn man noch feinen Sinn 
damit zu verknuͤpfen vermocht. Unzureichend ſcheinen dem Ver⸗ 
—* — Gruͤnde, mit welchen man den haͤufigen Gebrauch die⸗ 
ſes Gebets vertheidiget, und ſucht ſie der Reihe nach zu entkraf⸗ 
ten, Sch finde auch wirllich, fährt er S. 15. fort, nirgends eis 
nen eigentlichen Befehl Jeſu zu diefem Gebrauch, nirgends die 
Anweifung, daß feine Jünger das VB. U, in diefer Forın unver 
ändert beybehalten, und zu einem allgemeinen und ewigen Gebet 
weihen follten. Höchftens kann man es als ein Muſter betrach⸗ 
ten, wie Fruchtbarkeit des Inhalts und Kürze des Ausdruds ger 
chickt zu vereinigen ſey. fey der leeren Weitfihweifigfeit der 
harifaer entgegen gefegt, und ſchicke fich eigen nur für die 
damaligen Zeiten und Perſonen. Doc) fönne deſſen Gebrauch 
auch noch jest —— wenn man nur mit den 
gelernten Worten deutliche zu verbinden ſich bemübete, 
Um dieſes Gefchäft zu 
fchnitte eine Erklärung darub 
et bey jeder Bitte eine Stelle aus der ſogenannten Bergpredigt 
Dem Matth. im 5.8, u. ff. zum Grunde, welche in unläugbarer 
Beziehung aa ſtehet. Im zten Abfchniete find einige 
erflärende Umſchreibungen des VB, U. auf gewiſſe beftimmte Fälle 
befindlich, als T) ein allgemeines Gebet. 2) Beym Anfang des 
Gottesdienftes, 3) vor der Predigt , 4) nach der Predigt, 5) 
Chier ſteht aus Verſehen nochmals 4te ftatt Ste, welcher Fehler 
durch alle folgende Zahlen foxtgeetgn Beym Abendmahl, und 
zwar jo wohl als Fürbitte, als eignes Geber, ald and) zur Confez 
cration nach den Einje worten. 6) Ben Taufhandlungen, 
7) Bey Einfegnungen der 8) Oeffentliche Fürbitte für 
Kranke. Run fommen auch noch einige Gebete zum Gebrauch 
beym- häuslichen Gottesdienſt, als ein Gebet. am Morgen, am 
" Abend, vor und nad) dem Be Zum Beschluffe entſchuldig 
ch —— daß nicht n BC * bungen des V 
U. auf beſtimmte Fälle geruge et, Wenn nur er 
——— 
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den unläugbarten Mifbrauch jener Ge 
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fen, mit mehr Andacht und Achtfamfeit, mit mehr Verſtand und 
Anwendung gebetet wird, fo ift der Gewinn der’ Religion ſchon 
aus diefen Blättern groß genug, und fo wird einen bedachtfamen. 
Ehriften auch ben andern Faͤllen leichter einfallen, was er nad) feis 
ner —— Beduͤrfniß in einzelnen Bitten Gott vorzutra— 
gen hat, 


Parma. 


Trinummus M. Accii Plauti Fabula contradta & expurga- 
ta. - Adta eft Ludis Palladiis coram Auguflis noftris Ferdinan- 
do, & M. Amalia, Solemni die nominis cjusdem inclytz M. 
Amalir,‘ab Academicis Regii Parmenfis Collegii, 1780, in der 
Herjogl. Druckerey gr, 4, von 167 Ceiten, ohne 17 Seiten Bor; 
rede. — Meben dem abgefürzten, ugb von allem, was guter 
Zucht etwa anftößig ſeyn möchte, gereinigten Tert des Plautus, 
befindet ſich eine italienjfche Ueberſetzung in zwoͤlfſylbigen Verſen, 
die um deßwillen merftwärdig wird, da fie einige befondere Er; 
ſcheinungen veranlaßt hat. Eie ift nemlich von den in erwaͤhnter 
Erziehungsanftalt befindlichen jungen Edelleuten völlig nad) als 
tem römifchen Geſchmack, ſowohl in Nückficht der Kleider. und 
. Bühnen: Verzierung, als auch der Mufif and Tänze in Gegen⸗ 
wart des Herzogs und der Herzogin Koͤnigl. Hoheit ſehr beyfaͤllig 
aufgeführt worden. Hernach ıft der Druck dieſes Luſtſpiels auf 
ferordentlich prächtig. 2 » Bodopi, Director ertvähnter Drucke 
rey, der gewohnt ift, fehr faubere Drucke zu liefern, hat diesm 
nicht nur neue vortrefliche en dazu Aicffen, fondern au 
die Leiften und Vignetten aus alten römischen Deufmälern ges 
nommen, und ayf die Schaufpielfunft ſich beziehende Zierrathen . 
dabey anbringen laſſen. oo. | 


Kurze Nachrichten. 


Manbeim. Hier wird durch H. G. S. Rlein eine Samm⸗ 
lung von Schauſpielen angefündiget, die, theils gute deutſche für 
die daſige Bühne verfertigte neue Originale, theils neue Üeberſe⸗ 
tzungen und Marbeitungen ausländıfcher Stuͤcke enthalten ſoll. 
Naͤchſtens werden die 2 erften Bände erſcheinen. In jedem Ban; 
de follen 3 Stücke ſtehen, und der Gubferiptiongpreis dafür wird 
24 Kr. fenn, Diefes Werk ift eine Solge der guten Einrichtungen 
des Freyherrn von Dalberg, der die Deranftaltung getroffen hat, 
daß nur die beften bisher erſchienenen, und kuͤnftig noch heraus 
Eommenden CS chaufpiele zur VBorftellung kommen follen, 
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Altenburg. Her Carl Cbrift. $ des heil. Veedigtam⸗ Can⸗ 
didat hier, wi auf kuͤnftige ne d. 3. ein Bändchen geil. Pıeder, 
ungefähr ein halbes Alphabet ſtark in gr. 8. auf ——— unter * 


Tiel: Cbrifiliche Geſange zur beſondern Andacht, auf 


von 8 gl. heraußgeben. Dier in Gotha kann man fih an deu Hrn. | 
Voige wenden, eher hi bie EU IR SO Ende des Fopr. u han et m = 





Auf eine diehans au Bıhln um Lebendgefdsichte veriehichener Halienifäer 
Tonfünftier, befonders des um erblihen. ‚Pergolfi, habe ich von eınem 


‘ Freund aus. Livorno ende Antwort erbalten; Ei recht zu bedauren, 
dal man keine —A 5 ka der 


chreibungen großer Tonkimſtler, hau 

berühmteften unter'den alten raliänern hatı "Der alte Pater: Martini iR 

Baar: u Zar ber m —— u. — * der ei 
ier mit gutem etwas arbeiten könnte, denn er en 

terialien, und ——— genug 3 dazu, aber leider iſt er —* an 

und wird wohl ſeine Gef der Kunſt nicht —2* Den na 

befondern Febensunfänden } Pergöleh fann ich mi ‚was 

fdyon befannt wäre. Aber von ſeinen Arbeiten 

es wre — allgentein ——— fi — * 

Opera, la ſexva Padrona — ferner eine ern opera, m 

inn die Aria: Se cerca fe dice in G mol ia oe, die beite nude, 

—J* gehalten wurde, bis Pie 

— Soprano kuigi Marchefi beile 

ebraidt hat. Gew en Mei 
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: wi H6-Bröfehler Siefefel —— — mehr erg 
- bein dur 
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Ehetat eher nimnd Subieripne Erle 





Rom, Herr Rath A Winkelmann⸗ ——— im Antiqua⸗ 
riat, hat für die Rußiſche Kaiſerin Mengs Gallerie —* andern 
Kunſtſachen gekauft, und nad) —— — an geh” 
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| Gothaiſche | 
gelehrte Zeitungen 


Sieben und fünfzigftes Stüd, 
den achtzehnten Julius, 1781: 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Leipzig. | ’ 

S aſelbſt ift bey Paul Gotthelf Kummer erfchienen: Die Leh⸗ 
ve von der Präclufion bey entflandenem Concurſe 

der Bläubiger. 1781. 176 Geiten in 8. (8 91.) Dies 

fe Eleine Schrift enthält einen wichtigen Bentrag zu der Lehre von 
den Concurſen. Sie zerfällt in 5. Abschnitte, Davon der erfte- die 
Borerinmerungen enthält; der zweyte von der eigentlichen Praͤ⸗ 
cluſion bey einem förmlich eröfneten Coucurſe; der dritte von der 
uneigentlichen Präcufion bey einem eutſtandenen Concurſe des 
Gläubiger ; der vierte von der Präclufion in fo ferne fie vor der 
förmlicdhen Erdfnung eines Eoncurfes ſtatt findet; und endlich 
der fünfte von der Praͤcluſion, wenn Aber dag Vermögen ciner 
Perfon mehrere Koncırtfe entftanden find, Handelt, Der zweyte 
Abſchnitt iſt wiederum insdrey, Abtheilungen eingetheilt , wo in 
der eriten von dem Grund der eigenthuͤmlichen Präacufion und 
ihren Erforderniffen , in. der zwoten bon. der wahren Berchaffens 
heit,und Würfung der eigentlichen Praͤcluſion, und in der dritten 
von den Nechtsmitteln, die Präclufion einer Schuldforderung abs 
gumenden, geredet wird. Die übrigen Abſchnitte Haben feine bes 
fondere Unterabtheilungen, fondern find Bloß in mehrere Para⸗ 
graphen abgerheilt. Aug diefer Anzeige des Haupfinhalts , wer⸗ 
den nun unfere Leſer von felbft einfehen, Daß der Verf, den Ge⸗ 
enftand nad) feinem ganzen Umfang abgehandelt babe, und wir 
re ihnen nur noch anzugeben, was er unter, der sigenik- 
chen und uneigentlichen Praͤcluſion verfiche. Unter der Präclus 
fion hey Concurſen überhaupt , verficeht der ungenannfe Hr. Verf, ' 
eine Entfchliefung des Richters, im welcher bey einem Concurſe 
Diejenigen, welchen an dem gemeinen Schuldner oder deffen in 
die Concursmaſſe gezogenen. Sütern Anfprüche zuſtehen, felbige 
‚aber, der an fie ergangenen, Aufforderung ungeachtet, nicht ange 
zeigt, oder nicht mach der upterlinen oder geſetzlichen Bon t 
4 un betrie⸗ 
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betrieben haben, aller Theilmehmung an der Concursmaffe völfig 
verluftig erklärt werden. Jene nennt der Hr, Berf, nah S. 8. 
die eigentliche, diefe aber nach S. 125. die uneigentliche Praͤclu— 
fion, denn unter diefer verftcht er diejenige Entfchlieffung, des 
Richters, durch welche ein Gläubiger, welcher fich bey einem ent; 
fiandenen Concurfe in. dem anberaumten Kiquidationstermine ge 
bührend ‚gemeldet, feiner Forderung dennoch, und zwar darum 
verluftig wird, weil er in dem Kauf des Proceſſes etwas verab; 
faumt hat, das zur Geltbarmachung feines Rechts nothwendig er⸗ 
forderlich if. 


Göstingen. 


Bon dem hiefigen Magazin ift eben dag zweyte Stuͤck fertig, 
und mit Waſers Bilde geziert, über deſſen Proceß ein Gelehr⸗ 
ter , der waͤhrend des Vorgangs in Zürch war, und fich Zeit lieh, 
Gründe und Gegengründe abzumägen, Hr. M. W. Gottl. Bes 
der, an Hrn. Canonicus Gleim, S. 153— 229. alles fast, was 
gefagt werden kann, wenn man nicht aus Partheplichfeit -alle 
Gründe der Moralität und des Staatsrechts untergraben will. 
Die — Meuſchen unſres Zeitalters find fo ſonderbar ſchwach, 
daß ſie keinen Verbrecher mehr geſtraft haben wollen; und ſogar 
alle Sophismen aufbiethen, um Verbrechen aus dem Kreiſe der 
Wirklichkeit hinaus zu ſchwatzen, die doch nicht weniger wahr⸗ 
ſcheinlich ſind, als andre Laſter. Waſer ließ ſich von feiner Rach⸗ 
ſucht ganz beherrſchen; und dieſe war Fat a abfheulichften Ark, 
weil er dabey gar Feine Ruͤckſicht auf Billigkeit nahm. Daß er, 
um ein Paar feiner, Beleidiger zu morden , den ganzeh Senat 
durch den Nachtmahlskelch ju vergiften ſuchte, ob er gleich feine 
Ehymie nicht genug verftand, um feinen Zweck zu erreichen: das 
macht Hr. B. aufs neue ſehr wahrfcheinlih. Und hätte er auch 
geglaubt, fich um dag —— Beſte verdient zu machen, wenn er 
den anſehnlichſten Theil der Ariſtokraten aus dem Wege raͤumete: 
ſo mar es doch eine noch abfcheulichere Landesverraͤtherey, aus 
Machfucht gegen ein hr Rathsglieder fein Vaterland, dem er 
doch als Bürger die -heiligfte Treue fchuldig war, um die ganze 
Graffchaft Ryburg-dringen zu wollen. Wenn dergleichen Art 
zu handeln eutfchuldiget werden dürfte, welches Land wäre vor . 

Verraͤtherey ficher, ſobald ein Mann, der Staatspapiere in Hans 
"den hätte, von irgend einem Mächtigen ſich fo beleidigt glaubte, 
um feines Eydes ald Unterthan entbunden zu ſeyn? — Möge 
es immier für fünftige Zeiten näglich feyn, wenn ein Geheimniß, 
wie das von dem Bündniffe mit Frankreich, aufgedecft wird: fo 
war es doc) für das Gegenwaͤrtige ſchaͤdlich weil dadurd) das 
entfeglichere Uebel einer Empörung haͤtte entſiehen loͤnnen. Be 
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wenn der Merrächer eines ſolchen Geheimniſſes Fein Heiliger Eifes 
rer für Gerechtigkeit, fondern ein ſchwarzer Kachfüchtiger ift, der 
noch dazu auf beyden Achfeln trägt, (S. 173.) und der für feinen 
eignen usen beyden Partheyen feil geweſen ſeyn würde: wer 
fühle nicht Unwillen gegen eine ſo ſchwarze Seele? und erkennt 


es für Gerechtigkeit, daß ein Staat von einem fo abſcheulichen 


Hitgliede, Durch das Schwert befrept werde müffe ?— Zu dies 
fem Auffage wird Hr. Prof. Schlöger im zten Stüce Anmerkun⸗ 
gen geben. — Bon hiefigem Hrn, Senator Rritter folgt (S. 
229258.) Unterfuchung des Unterfchiedes der Sterblichkeit 
der Maͤnmner und Fraͤuen von gleihem Alter. Da des Hru— 
Verf. Berdienfte um diefe Berechnungen befannt; und aus dieſer 
Abhandlung nicht leicht ohne Tabellen ein brauchbager Auszug zus 


machen ift: fo zeigen wir fie. bloß denen an, die fie doch ganz leivn h 


ne Wir eilen vielmehr zu. Hrn. Girtanners Fortſetzung 
der Fragmente uͤber Rouſſeaus Leben, S. 259-293; Im erſten 
Stuͤcke (S. 146.) ſahen wir die Bonzen⸗Tuͤcke nur von ferne: 
hier aber $ fie ſich in * ganzen Abſcheulichkeit. Wenn man 
S. 267. 1.) lieſt, daß Menſchen, die eben das Gedaͤchtnißmahl 
des heiligſten Wahrheitszeugen genoſſen hatten, einen unfchuldi; 
gen Bekenner ſolcher Wahrheiten, die nicht die oͤffentliche Ruhe 
ſtoͤren konnten, zu ſteinigen faͤhig waren: fo zweifelt man, ob 1e 
eine Religion fo entſetzlich fey entheiliget worden, als. die Einzi; 


ge , die alle Menfchen in brüderlicher Liebe vereinigen follte.. Die - 


gepriefene Gelindigkeit der Kche, kein Blue zu. vergieffer, wie 
- weit abfcheulicher wird fie, wenn fie, aller. Menschlichkeit: zum 
Trotze, einem Kranken / der gegen ihre rieß, zwi; 
ſchen Himmel und Erde feinen Raum, mie einmal ein Gefaͤng⸗ 
niß gewähren will! daß auch Zume, ſo wie Voltaire, den franz 
fen Rouſſeau fpöttifch behandelte, das beweift deſtomehr, daß 
feßtrer zu heilig war, um mit dem großen Haufen der Freyden⸗ 
fer vermifcht zu werden. — Indeffen wird man für alle die 
ſchwarzen Bosheiten, deren Duellen Aberglauben oder Unglau⸗ 
ben waren, einigermaßen wieder verfähnt, wenn man (E. 286, 
f.) lieft, daß dag fronıme Volf,zu Ermenonville die wahren chrift; 
lichen Vorzüge diefes Gerechten weit richtiger ſchaͤtzt, als Pharis 
fäer und Saducäer zu thun fähig find. Möchte dag achtzehnte 
Jahrhundert fein Ende noch Durch Dankbarkeit gegen den, Recht 
ſchaffnen befrönen! Die Sentiments de r&connoiflanee d’une Me- 
re, zeigen doch auch ſchon, daß man Ihn öffentlich. als den Krs 


rerter der Rinder von dem drückendften Eeelenjoche befennet.—- 


©. 289. f.) gibt Ar, G. noch eine furze Schilderung des großen 
Mannes, und nennet 3 feiner ſchoͤnſten Bildniffe. — S. 293— 
300, gibt Hr. Wille Germuthlich ein Hekifcher Berg; Beamter, 
Nachricht von Berplafunginugnge Flecken in einen weiſſen fein 
vuch nn 2 koͤrnich⸗ 
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koͤrnichten Sandſteine, der als Geſtellſtein eines Stahleiſen⸗ 
Schmelzers, 13 bis 15 Wochen die Gluͤhhitze ausgehalten hatte/ 
und horizontal in fuͤnfeckigte Säulen zerſprungen war, welche 
für. die Entfiehung der Bajaltfaulen durd Feuer neuen Beweis 
geben. — Endlich (SG. 300—308.) fündigt Hr. Amtmann Buͤr⸗ 
ger den, fhon ohne Ankündigung in Hrn. Dietrichs Verlage am 
gefangnen Druck feiner neuen, amd nad) eigner Weiſe erzählten 
uſend und. Eıne Nacht anz womit er dag lefende Publicum 
ftillfchtweigend überrafcht haben würde, wenn er nicht Din. Ne 
etor Voß die neue Weberfegung jenes franzöfifchen Maͤhrleinbuchs 
von Mr. Galland hätte erfparen wollen. Es wird alfo nur dar⸗ 
um eine Subfcription bis Michaelis eröfnet, damit der Hr; Vers 
leger nad) dem Beyfalle des Publicums feine Freygebigfeit meffen 
fönne, die er durch mehrere oder wenigere Rupferftidhe von 
Chodowiecky bezeugen wird, Auf allen Fall follen doch wenig; 
ſtens 2 für jeden Band geftochen werden ; und das Gänze etwa 
zu 6 Banden auslauffen, deren Bogenzahl aber bon dem Zu i 
e der Laune des Hrn, Verfaſſers wird beſtimmt werden, — 
ch dann auch der bey der Ausgabe anzuzeigende Preis richten 
wird. — Auf der legten Geite fündige auch Hr. Hof Kupferſte⸗ 
her Ganz zu Hannover, ein Bildniß des igl, Prinzen Frie⸗ 
drichs, Biſchofs zu Oßnabrück an, worauf er um Unterzeich⸗ 
nung bittet. Der Preis iſt für einen ſchwarzen Abdruck 2 Gul⸗ 
den; fuͤr einen mit colorirten tionen ı Nthlr. 16 gl. und 
r hu einen mit natürlich color efichte 5 Rhlr. Nach Jo⸗ 






annis als der Friſt der Unterzeichnung und Ausfertigung, wird 

er Abdruck der erſtern Art ı Kehle, 12 91. der 2tem Art = Rthlr. 
und der Zten Art 6 Rthlr. koſten. Befoͤrderer der Unterzeichnung 
befommen das ııte Eremplar frey, f 


j — Muͤnſter. 


Bey Perrenon erſcheint eben der erſte Theil der in dieſer Zei⸗ 
tung vorigen Jahrs S. 589. f. angekuͤndigten Geometria foren- 
fis, oder auf das Recht angewandten Meßkunſt, von Hrn. 
Chr. Zudolf Reinboid, der Weltweisheit Doctor, Lehrer der 
Mathematif und bildenden Künfte am Oßnabruͤckiſchen Gymnaſi⸗ 
um; mit dem Bilde des Hrn, Verf, Diefer erfle Theil enthält 
die reine Geometrie über und unter der Erde, und auf dem Waſ— 
er, 18 Octavbogen, mit 38 Rupfere. (Ithlr. 1291.) Im erſten 

gen find 34 $$. allgemeine Gründe der Mathemafif ; dann 
folgen die Gruͤnde der Geometrie in 264 $$. worüber auch ein 
Iphabetifches Negifter beygefügt if. Da des Hrn, Verf. practi⸗ 
he Gefchicklichfeit und vieljährige Ausübung durch mehrere Pros 
n befanne find : fo wollen wir nicht die Brauchbarkeit au 
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Buchs anpreiſen; fondern bloß unſre Leſer auf die gröffere Voll⸗ 
fländigfeit deffelden vor den meiften vorhergegangenen aufmerk— 
fam machen. Denn man findet higr in Einem Werfe alle Sand: 
griffe und Werkzeuge der über- und unterirdifchen , und 
der Waſſer-Meßkunſt, sugfeich mit ihren Gründen. 3.9, über 
den Englifchen Spiegel; Octanten des Hrn. Brander, iftin den 
205 big 229ften 66. alles Noͤthige gefagt; fo auch über den Ae⸗ 
quinoctral⸗ Compaß $. 231 f. Und hierauf folgt die unterirs 
diſche Meßkunſt $. 234 bis 264. S. 238— 262. 100 ebenfalls 
Gründe und Gebrauch der beften Werkzeuge gelehrt werden. Je 
ründlicher und vollftändiger diefer erfte Theil ift; deito mehr hof⸗ 
* wir vom zweyten Theile: weil in der juriſtiſchen Meßkunſt 
ſeit Polack fein Schriftſteller etwas Vollſtaͤndiges heraus gab; 
und unter denen, welche ihre Erfahrungen in dieſem Fache mitzu⸗ 
theilen geneigt find, nicht leicht Einer zugleich fo viel Theorie bes 
fist, als gegenwaͤrtiger Hr. Verfaffer. Die Aupfertafeln die; 
ſes Werks, haben auch noch den Vorzug vor andern, daß fie alle 
von Hrn, D, Reinhold felbft gffeichnet und geftochen find. 


Strasburg. 


| Bey Zeit iſt erfchienen: Exercitationes in —— Alexan- 
drini Romanas Hiftorias. Prafide Joh. Schweighzufer, Græc. 
& Orient. Litt. Prof. Publ. Ordin. in Vniverfitate Argentora- 
tenfı. 1781. 12 Bogen in 4. Diefe Exercitationes ſchickt der 
Herr Profeffor laut der Worrede, als eine Prolufion feiner Aus⸗ 
abe des Appian, die er veranftalten will voraus. ° Anfange 
bare der Hr. Prof. nur die Eollation des — —— aus der 
ugsburger Bibliothek, aus welchem Hoͤſchel die Illyrica hat ab 
drucken laffen , fuͤr Hrn. D. Musgrave übernommen, der de 
Appian herauszugeben willens war, Allein al8 Musgrave fein 
nahes Ende vor fi) fahe, fo trug er die Arbeit felbft dem Hrn, 
Klee auf, welcher fie um fo mwilliger übernahm , da er mit 
ülfe diefes Codex einen wichtigen Echriftfteller faft ganz neu 
dem Publicum vorlegen fann, den vorher unzählige Fehler unvers 
ſtaͤndlich und verächtlich machten ; doch hat er nod) 2 Codices von 
der föniglichen Bibliothek zur Vergleichung erhalten, und wird 
auch verfchiedene Mirpte. aus Italien daben zu Rathe ziehen; fo 
mie die alte Inteinifche Ueberfegung gleichfalls in bielen Orten 
ftatt einer Handfchrift zu brauchen iſt. Gegenmwärtige Differtas ° 
tion hat 6 Abſchnitte. Sed. I. Appiani Vita & Ætas. Er ſchrieb, 
wie befannt , unter Antoninus Pius. Se#. M: Quam rationem 
fecutus fit in conferibenda Romana Hiftoria Appianus. Er be; 
ſchrieb die Römische Gefchichte nach der Ordnung der Provinzen, 
Seät. III. Recenfetur feries Ey“ lıbrorum per quos diftributa 
nn 2 erat 
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erat Appiani Romana Hiftoria. Enthält einen Catalogus vor 
den Büchern Appians, wie er in einer Nore in dem Codex Augu- 
(tanus gefunden wird, und mit einiger Abänderung auch in anz 
dern ee Photius in feinem Catalogus zäblet 24 Bü; 
cher, Ueberhaupt fiehetman offenbar,daß Photiusnicht den ganzen 
Appian gefeben habe, Bey dem Mithridatifchen Buche bemerfet 
der Hr. Prof. daß das Blatt, weldges Das Ende des Buchs enthiel⸗ 
te, in einem Manufcripte, aus welchem ale gefloffen find, die wır 
noch heut zu Tage haben, durch Verſehen zum Anfang des Buche 
gemacht worden ift, ohne daß noch jemand dieſe Obſervation ges 
macht hätte, Se. IV. Tellimonia de Appiano atque ex ejus 
opere Excerpta apud alios Scriptores. Bey Suidas finder man 
anffer einem ganzen Artikel Yon Appian, noch viele Scagmente, 
theils unter feinem Namen, theils anonymice, theils aud) unter 
falfchen Namen, wie Arian oder Aelian. Alle aber, fo wie aud) 
die, die in Dem Excerptis des Conttantinus Porphyrogennetus 
vorkommen, find nur aus den 9 erffien Büchern genommen. Die 
Vermuthung einiger Gelehrten, baß Suidas feine —— nur 
aus dieſen Exgerptis des Conſtantinus genommen, fuͤhret der Hr. 
Prof. an, ohne weder dafür, noch damider zu entfcheiden. Was 
Suidas von Appian fagt, enthält fteylich folche Widerfprüche, daß 
man faft zweifeln follte, ob Euidag den Appian felbii in Hand 
gehabt habe, Won dem Excerpte dag Pletho aus dem Sprifi 
Buch) hinterlaffen hat, befinden ih 2 Manuſcripte auf der Kaiſer⸗ 
fichen Bibliothek zu Wien, davon der Hr, Prof. ſchon eine Colla; 
tion erhalten bat. sed. % Recenfentur Libri ex univerfa Ap- 
piani Hiſtoria Romana hodie ſaperſtites. Diefe find: ein Epito- 
me aus dem Geltifchen , Das Fberifhe, das Annibalifihe, das Pu⸗ 
ifche, mit welchen auch das Numidiſche verbunden war, das 
Degen ‚gar nicht mehr, fo wie auch Dev Anfang des Puniſchen 
nach der Bemerkung des Hru. Prof, nicht mehr ganz vorhanden 
iſt; das Illyriſche, Das Syriſche, das Mitbridätifche, und die V. 
Buͤcher de Bellis Civilibus. Sect. M. Demonitratur Parthicum 
Librum, qui inter Appiani feripta legitur, n:hil ad Appianum 
pertinere, falfoque plagii culpam in. feriptorem noftrum elle 
collatam. Das Parthiſche Buch iſt aus den Lebensbefihreibungen 
des Craflus und Anionius aus Plutarch auf eine Lächerliche Art 
sufunmengefchrieben, daher haben · viele Gelehrte, die die Sache 
eben nicht fü genau unterſuchten, den Appiau für einen elenden 
- plagiarius , der frech genug geweſen ſey, eines gleichzeitigen be⸗ 
Fannten Schriftſtellers Arbeit fuͤr ſeine eigene auszugeben, erklaͤ⸗ 
vet, und ihm eben das Verbrechen auch in Anjebung anderer 
Schriftſieller vorgeworfen obgleich) ohne_ Beweis Dieied gab 
dem Hrn, Profeſ. Gelegenheit, die ganze Frage zu beleuchten; er 
jeigte, daß Appian bey jeder Geſchichte Die alteſten, und jo * 
| . moͤg⸗ 
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moͤglich gleichzeitige Schriftſteller benutzet, und da er an der Quel⸗ 
le faß, bey der veichen Bibliothek zu Alexandrien, ſo ift e8 nicht zu 
vermuthen, daß er lieber einen Plutarch abfchrich, als aug den 
QUutoren zu fehöpfen, Die er eben fo wohl haben fonnte, als Plus 
tarch. ES iſt daher fchiver zu begreifen, mie fo viele Gelchrte, 
Craliger , Boß, Fabricius und andere, einen folchen Vorwurf fo 
oft wiederholen fonnten, ohne eine tüchtige Etelle zum Beweife 
anzuführen. *)—. In den Noten gibt der Hr. Profeffor mehrere 
Proben, wie glücklich viele Etelfen aus dem Codex Aug. fich ver; 
beffern laffen, die vorher feinen Sinn hatten, 3. B. Proam. 

. VIII. nach der Ausgabe von Henr. Stephanus. lıtera A. roiras 
vrina liefet er: ar von, lit. C. für irre yarsusıa teja leg. yaroni- 
wur.. P. IX. unten Pro xura Asyaus, leg. zars Aoyor. Vorzuͤglich 
auffallend find. dieſe Verbeſſerungen: Palmerius verändert dag 
Wort Asperar IN Ania, und Überfeget: in portum ad omnia para- 
tus. Hr, Hofrath Heyne schlug die Lefeart üs Asgun vor; ber bey 
beyden Verbefferungen fiehet man nicht recht, Wie fremas hierher 
It Dafür liefet der Cod., Aug. treuer; der alte Ucberfeger 

Abt die Worte gar aus. Hingegen Gelenius gebt fie: paratus 
ad fupplicium. Alles zufammen genommen, glaubt der Hr, Prof. 
die Worte lauten ſo: iss Auen dromeor, und Überfeßet fie: rever- 
fus eft ad paratum fupplicium. Noch verwickelter war die andere 
Gtelle, p. 59. A. wo die Worte zonas Iyr erıgoAn, fo abgeriffen, 
a“ nicht in den Zufammenbang paffeten. Doc) überfegen beyde, 

andidus und Gelenius diefe Worte von einem Briefe, von dem 
aber weder por noch nachher feih pesg tpeiter gemeldet wird. 
Der Cod. Aug- liefet: 2 „error, DIEBE brachte den Hrn, 
Prof. auf die Vermuthung, daß Daß kmisoAn IN irırorn zu vertan; 
deln und zu überfegen fey : Exorta erat canicula; melche Ueberf. 
Durch den natürlichen Sinn, den fie den Worten gibt, Ro emptießlt, 
und auch im Sprachgebrauche gegruͤndet iſt. Pun. p.3. B. irarjadur 
Yis Algınr trans, ICg. sis Avum.iroimor P- 59. A. pro zen; Fir irıre 
. An leg. wurog On drırerr, UND 3 Zeilen weiter pro Karamitoutver leg.. 
xararuonon Syriac. P. 126. C. pro is vo wader aure lege: aureu, 
litt. E. pro ieuunslas eg. imıdopias. p- 127. C. PrO #eoriwsrsger 
lg gararov, leg. wgostiunuser und lit. E. pro x, gun lege rau 

yımayı. Civil. Il. p. 432. A. pro im uirros, leg. eri wir ml ; ibi 
E. p9sw auror lege avrar. P. 437. C. za owoudis 5 ararrı leg. 

Araıtas p-458. A. word re arra araltıa 9 de, eyiyıero, P. 441. 
pro Karar , leg. Kara, und ſetze vorher eine. kleinere re 
ıvil, 


-,*) Demobngeadhtet Fann dieſes Buch meniaftens dayu dienen, mehrere 

Stellen aus dem Plutarch und dem Appian felbft zu verdeſſern, aus 

deſſen ſpriſchem Buch der Compilaror einige Zeilen: zum Exoridum 
genommen bat. . .. r : 
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Civil. V. p. 671. A. pro is dm "Aryurrerslege San "Aryurra Und 
gleich Darauf pro "Asyvaros lege’ Ayuarıor, U. dergl. mehr. 
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„ Kurze Nachrichten. 


Weimar. Unferd regierenden Herzogs Durdlaudst haben die biefi- 

e ſchoͤne Naturalien» und Kunſtſammlung mir hoͤchſt Ihrem Eabiner in 
ena, über welches Herr Profeffor Loder die Aufficht hat, zu vereinigen 
geruht, und letzterer iſt feit einigen Tagen bier, um gedachte Sammlung 
m Empfang zu nehmen, und fie nad Jena tranfportiren zu faffen. 





Eiſenach. Des verftorbenen Hrn. Profefors Schumacher mir vieler 
Mühe und nicht geringen Koſten gefammlete Urkunden und Nadrichten 
ur Saͤchſiſchen, befonders Eiſenachiſchen Geſchichte, morunter aud ver 
Idiedene Junferifde, Kochiſche, Heufingerifhe und andere Handicriften 
und Bemerkungen anzutreffen, find von Sr. Hodfürftl. Durblaudt dem 
regierenden Derzog zu Weimar, für die dafige Fürftlihe Bibfiotdek durd 
den Hrn. Geh. Rath Schnauß, ald Dberaufieher gedachter Bibliothek, 
von der Schumaderifhen Witwe und Erben erhandelt, und bereitä dahin 
abgefendet worden. A 





ena. Zur ordentlichen hiftorifben Lehrkatle af) Univerfis 
tät, n Hr. eh / Verfaſſer De in un6 Angejeigten st 


Sädyfiiben Ges 
| den. fi 
ai Die ein 


Caſſel. Der Herr Kriegerafh Merk von Darmftadt iſt vor Fur- 
sg Mitgliede der hiefigen Geſellſchaft dev Alterthümer ernannt 
worden. . Ä 


Würsbirg, Der Hr: Profeffor Senft hier, welcher in der letzten 
Jubilatemeſſe einen Gefimdbeitsfatechijinum für das Aandvolf und den 
gemeinen Mann herausgegeben hat, wird eheſtens auch Seſundheitsre 


geln für Verhetrathete/ Schwangere und Kinder dem Druck überlaffen. 


Breifswalde. Der Hr. Profef. Pries von Roſtock, acht als drit⸗ 


ter Profeſſor der Theologie, und Pattor an der Jacobitirche hierher. 


=. 

Einer: der größten Naturforfcher unfrer Zeit, der P. Beccaria aus 
den frommen Schulen , Proſeſſor der Naturkunde zu Turin, iſt ım Maps 
monat d. 3. geftorben. Seine ſehte Arbeit war eın neues vergleihbares 
Sygrometer, dad nun ber berühmte Landriani befannt machen wird. -' 


E27 





Biel. Der bisherige aufferordentlihe Rechtslehrer bep der hieſi⸗ 
gen Univerfirät, Sr. 3. D. H. Mufäus, ift vor furzem zum ordentlichen 
ernannt worden. {7 | ee 
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Gothaiſche ke 
gelehrte Zeitungen 


Acht und funfzigſtes Stud, 


den ein und zwanzigſten Julius, 1781. 





Bey Earl Wilhelm Ettinger. — 


— 

















Goͤttingen. 


rn. Hofrath SGeynens Einladung zur 43ſten Jahrsfeyer un⸗ 

ſerer Univerſitaͤt, enthalt auf 2 Foliobogen den Beſchluß 

der neulich angezeigten Abhandlung von den Bundniſſen der 
arthaginenfer und Roͤmer. Indem Dionyſius, nad) dem J. 
Noms 398, die Lokrier tyranniſirte beunruhigte er mit feinen 
Geeräubern auch die italifche Küfte, und das ganze Meer big 
Africa. Die Kartbaginenfer machten alſo im J. Noms 406. ein 
Schutzbuͤndniß mit den Roͤmern, in welches jene auch ihre 
Bundsgenoffen zu Tyr und gu Utica mit einfchloffen. Auch 
4 

n 









ward ausbedungen, die Roͤmer ſollten weßparts von —2 
innerhalb der unbekannten Städte MAERTURE Tarfeium nicht 
rauben , handel, oder Städte bauer, "Wieden im unrdmifche 

Latium die Karthaginenfer Etädte erobern, fo ſollten fie nur 
Beute und Gefangene, aber nicht die Städte behalten. Würde 
aber eine Parthey Bundsgenoffen der andern zu Gefangenen bes 
fommen, fo dürften fie foldye nicht in die Häfen der andern eins 
führen; oder es follte allenfalls jeder Karthaginenfer oder RE 
mer feine Bundsgenoffen fren machen fünnen. Endlich follten die 
Römer weder in Sardinien, noch in Africa (bloß Rarthago 
ausgenommen) handeln ; auch nicht in Nothfällen irgendivo laͤn⸗ 
ger alg fünf Tage verweilen. - Am Karthaginenfifchen Sicilien 
aber dürften fie ferner frey handeln und wandeln, — Diefen 
Bund erneuerten die Karthaginenfer im J. Roms 448, nachdent 
Agathokles fie in Africa ſehr geängitet hatte, — Da nachher 
die Sicilianer Pyrrhus zu Hülfe riefen, festen die Karthaginenz 
fer zu ihrem wieder erneuerten Bündniffe hinzu: Wer von ih⸗ 
nen beyden mit Pyrrhus fich verbinden wuͤrde, der follte ſichs 
ausbedingen, daß eine Parthen der andern Hülfe leiften dürfte, 
wenn ein auswärtiger Feind fie *88* Dem Angegriffnen ſoll⸗ 
te Karthago mit - Krieges und. Sraüſportſchiffen helfen: das 
! D00 Schiffs⸗ 
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Schiffsvolk aber dürfte nicht zu Panddienften gezwungen werden. 
Inc Parthey follte die Ihrigen befolden: — Go lange übten die 

arthaginenfer ihre Handelspofitif: aber im J. R, 512, im Fries 
densichluffe nach dem erſten Puniſchen Keiege, zwangen die uber; 
müthigen Römer jene, Sıcilien und_ allg Jnfeln wischen diefer 
and Ktalien zu räumen; und im Jahr N. 516. and) Sardınten, 
Den African ſchen Rebellen hatten italifche Schiffer Proviant zu; 
‚geführt; und da die Karthaginenfer gegen 500 ſolcher Leute ge; 
* geſetzt hatten, trotzten die Roͤmer dieſe wieder heraus. 

a Karthago endlich in Spanien wieder neue Kräfte errang, 
zeichnete das unerfättliche Nom, jenem den Jberus zur Grenze 






bundbrüchig erflärt. — Stoff genug zu Vergleihungen m der 
Pſeudopolitik neuerer Zeiten. ri | - BETTER ETE Se 
— ar ee 52 

| ‚ Eobapges ne 2, 
Kleine juriftifge Schriften zum gemeinen Bebraudhe. 

Kon yriedr. Karl Chriſtian AdHoc | 

ter Verſuch. B 

in 8. Ggl.) 







gen, I. Beweis durch Erzählungen 3 die Kenntniß der Rech⸗ 
te jedem nuͤtzli } Bon allen onfracten, als: Kauf, 






ht, Vergi t, I. Bon Handelsb 
chern der Kau der Profegioniten und 
ndmwerfer, IV V. Bon deu, Jujurien⸗ 


VHroceſſen. VI. Wie fönnen und follen Eltern durch Difpofitios 
nen ir das Befte ihrer Kinder forgen? Mit diefen nufen de im 
diefem zweyten wi athaltenen lungen in einer Num⸗ 













beit aus zu infonderheit von Handſchrif⸗ 
| f von den verfchiedenen Rech⸗ 
and, Se8 x. Dom Pachte, S. 124 bie 







t genau die —* eſern ange⸗ 
| m! riet 





welche er feine Verſuche beftimmt ch 
fie allen, welche Die Rechtsgel⸗ m 
erwählt Jaden. gewidmet, ‚ de die 

des zweyten Verſuchs von den & Rechten 
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im Deutfchland , hier am unrechten Ort ſtehen. Dem gemeinen- 
Mann it fie ganz unnuͤtz, da fie, wenn fie ihm verftändlich fen 
fol , hiftorifche und andere Kenntniffe voraus fett, welch | 
bey ihm nicht vermuthen kaun. Die beyden übrigen Abhand 
gen find deſto gemeinnuͤtzlicher da fie Geſchaͤfte betreffen, welche 
im bürgerlichen Leben hHauffig vorfommen, und bey welchen eine 
Kenneniß "der Mechte in verſchiedenem Betracht nüglich und 
brauchbar ſeyn kann. Die Lehren find deutlich, und fo weit es ges 
fchehen konnte, auch vollffändig vorgetwagen, und Durch die eins 
geruͤckten Henfpiele und Formeln noch mehr erläutert worden, 





he Verſprechungen d nnen 
‚ yo cann doch Der" Eyb: joiwielspelfen, Daß bie Freu lieber 
‚Geld, als ihr gutes Gewiſſen verlieren will.” Mac einigen 
Stellen zu urteilen, werden wir noch Stüde erhalten. 


Upfal und Leipzig. 
i Hier ift ſchon 1779. erfchienen, aber bisher unbemerkt geblie⸗ 
en I 


iftoria Litteratur@ grec® in Suecia ab ejus initiis ad an- 
num 1650. auetore Erico Michaäle Fant, bey Swederus, ‚Unis 
verfitätd; Buchhändler, 138 Seiten in 4. Schon im Jahr 1746. 
geb Hr, Plantin zu Wittenberg heraus: Vindemiola litteraria, 
n qua Hellas fub ardto f. merita Suecorum in linguam grecam 
brevifime exponuntur. Dies brachte den Hrn. Sant, welcher 
Cuſtos der Afadem. Bibliothek, und Lehrer der —— — in 
Upſal iſt, zuerſt auf den Gedanken einer ähnlichen Arbeit, die er 
als Ergänzung von jener übernahm; er wurde unterftügt dur 
verfchiedene feiner gelehrten Landsleute, insbefondere auch du 


der dem Verf. die Stiernmannis - 


a erühmten Dlaus ie 
E noch im Mſcpt. fich befindende Bibliothecam Sueo-Gothi- 
D00 2 cam, 
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cam, die ſieben ſtarke Folianten ausmacht, zur Durchſi 4 mit⸗ 
theilte.— An einem abgelegenen, Orte der a N fal, 
fand man folgendes ARanuir ript aus dem XIl — 95 
Grecifmus, quem poſſedit Dnus Karolus rlenfoh Ya 

fal. Es iſt eine griechifche — 333 in lateiniſchen Verſen, Die 
im Jahr 1487. zu Paris aud) am Druck — ut, —5 ‚dei 
Titel: greeilmus cum commenro. Aus der Mitte des X —* 
hunderis iſt eine Schwediſche Ueberſetzung des N, T. von 
Mathias, dem Beichtvater der H. Birgitte, dem Petrus 9 
das Zeugniß gibt, quod laudatus Magifter gloflaverit, totam 
Bibliam excellenter, aber Gloffe und eigentli — 
nach Meſſenius, aus der Vulgata gefloſſen. Der Vater 
gentlichen geiechifchen. Fitteratur in Schweden ki Susan 

le, Erzbifchoff von Upfal, zu Anfang des XVL %a ch, Er & 
den Grund feiner Sprachfenntniffe zu Cölln , woſe — 
von Juͤli er die Grammatik des — 
























oͤrte, die er ſeibſt auch zu feinem eigenen Geb 
te und fonimenfirte; aber i in. der Folgezeit befi 
eine glänzendere, aber freylich auch —“ ga 
fein Leben iſt für die Gerd wi Die | 
anlaßte Bibel⸗Ueberſe u 4 
vertheilte die Bücher. des unter 
Prälaten: aber feiner fe * Sontir 
tbun wollten, oder nicht Fonnten, Teifi ventiu 
Andres, defien Ueberſetzung des NR. zeit, t im J. 1526, 30 
Stockholm herausgefommen; Pufer AN I und ur 
ihnen num faft alle ae ftſtelle , machen denn Andrea den Mor; 
wurf, daß er feine. leberfeg ng ‚äh und ängftlich nad) Lu⸗ 
thers feiner geformt h Sag en er. hat uthern, ab 
baut * den griechifd * u Narbe a die: 
let ben forgfältiger Rom. 
il, 28. allein durdy den 6 * —— bat 
durch Auslafung der —— die f lichen Einwenduns 
gen und Epigrammten bern u — zu Theil 
worden find; dafür * =) ee ı | rt die. in der 
deutfchen egung erfl in fan. 
Buch die be de A. und 9 
durch die benden & 


nie 
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zbi 
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Feine Schulfammlungen durch Auszüge aus denfelben veranſtal⸗ 
tet. Klaus Petri hat zu Stockholm 1587. Synonima na & 
Greca herausgegeben, wozu. ihm, wie er in der Vorrede erin⸗ 
rert, eine äbnliche Unternehmung des Joh. Seranus in Deutſch⸗ 
land bebülflich geweien; dieſer Elaus Petri bat feine meifte Zeig 
und Einkünfte auf die Berfertigung eines Lexicons verwendet, 
und ift fo fehr verarmet, daß er in einem demuͤthigen Bittfchreis 
ben an Carl IX. um Brod fliehen mußte. Raumann, der erite 
der nad) der, Reformation den Titel eines Dodt. Theol, erhalten, 
bat verfhiedene Commentare über einzelne Schriften des N. Teft, 
herausgegeben, und noch befinden Rep ine abnliche Werke von 
ihm in der Drenftirnifchen Bibliothek. Bon Job. Canut Lenaͤ⸗ 
us, der endlich Erzbifchoff zu Upfal geworden, find auch einige 
Commentare vorhanden, bey denen’ aber die Philologie nicht viel 
gewonnen hat. Beſſere Dienfte leiftete der Litteratur Joh. Auds 
beck, der im J. 1610. u Upfal ein Collegium eröfnete, in mel 
er über die griechifche Grammatik, das N. T. und einige Stücke 
des Euripides las ; man durfte nicht. anders, als Griechiſch oder 
Lateinifch fprehen. Wegen diefer umerhörten Neuigfeit, wurde 
er von Joh. Meffenius, feinem Collegen, bey dem Könige vers 
klagt, von dem er aber hernach den ehrenvollen Auftrag erhielt; 
eine Reviſton der Schwediſchen BibelsUeberfegung zu machen. 
Jonas gambräus, ein merfiwärdiger und unglückliher Mann; 
er that verfchiedene Neifen nach Deutfchland und Frankreich. Er 
en der erfte in men Free win NE nn — use 
u den von Hrn, Santangeführte igniſſen, woraus crhellet, 
ie 3:7 edig. S des damaligen Echtv: 
difchen Gefandten, Hugo Grotius getragen habe, fann man auch 
das für unfern Hambraus ehrenvolle Dofument hinzu fügen, 1005 
mit die Afta der Schwediſchen Kapelle zu Paris anheben, worinn 
von Seiten des Schwediſchen Hofes ihm gedanft wird, daß, 
ohnerachtee feiner häufigen Univerfitätsarbeiten, er ſich doc) 
zu diefem neuen Amte verftchen wollen; er war nemlich Profeflor 
ertraordinariug der morgenländifchen Sprachen auf der Parifiz 
fhen Univerfität feit 1628. und docirte mit großem Beyfall. Dies 
fer Umſtand ift merkwuͤrdig, laßt ſich aber freylich auch aus den 
damaligen Berbältniffen zwifchen Beier und Schweden am 
e 









beſten erklaͤren.) Er war ſtark im Hebraͤiſchen und Syriſchen, fo 
nie im Griechiſchen, und wurde ſehr geſchaͤtzt von Lubinus und 
Poſſelius. Er hat in allen dieſen — rten Sprachen Gedichte 
herausgegeben. Ungluͤcklicher Weiſe wurde er für einige zu Pas 
ris fi aufbaltende Schmwedifche Edelleute Bürge, und da dieſe 
ihn nachher nicht unterftügten, fo mußte er in den Schuldthurm 
wandern, in welchem er auch nach beynahe ar Ge⸗ 
fangenſchaft, als ein Greis 8 77 Jahren verſtorben. * 
903 
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Holſtenius wurde in der Ueberfahrt nad) Deutſchland von ben 
Dänen gefangen, und mußte ſich nach einer acht Monat langen 
Befangenfchaft mit zo Rthlr. losfauffen , fEudierte zu Helmftadt 
und Wittenberg , faßte mit einer erftaunlichen Leichtigkeit die vors 
nehmften Sprachen, —* mehrere griechiſche Diſputationen und 
Gedichte, lag ein Collegium in der Manier des J. Rudbeck, wur; 
de in feinem Vaterland geehrt, bewundert, und endlich zum Bis 


fchoff geweihet. 
Die Fortſetzung folgt) '" 


Mayland, 


Der Abt Friſi hat verſchiedene feiner Fleinen Schriften bey 
Galeazzi unter dem Titel: Opufcoli F ilofofici , auf 7% Bogen 
in ge, 8. drucken laffen, und diefe Sanımlung des Prinzen Aus 
guft zu Sachen: Gotha Herzogl. Durchl. zugeeignet, Die erfte 
Schrift handelt: Delle influenze metereologiche della luna. Aus 
fehr guten Gründen wird gezeigt, Daß weder das Mondlicht, no 
fein Wechfel, weder die Erdnähe noch Erdferne dieſes Weltförpe 
einen merflihen Einfluß in die Witterung auf unferer Erde has 
ben fönne. Die funfzigiährigen Beobachtungen eines Poleni und 
Toaldo zu Padua, und die elfjährigen eines Doppelmayers im 
Nürnberg, find fogar in den Hauptpuncten einander mwiderfpres 
chend, Auch die neuern Witterungs⸗Beobachtungen und ſon⸗ 
derlic) die daraus gezogene Beſtimmung des mittlern Barometer⸗ 
flandes, ſchienen dem Werfaffer , und war mit Necht, noch viel 
zu unvollftändig und mangel aft, als daß daraus im Ganzen etz 
{ag entfcheidendes gefolgert werden koͤnne. Sehr richtig, ſagt 
der Verfaffer am Ende diefer Abhandlung: Wenn die genaueſte 
Berechnung, wenn die erften und allgemeinen Gefege ber Natur 
mit einigen Beobachtungen nicht zufammen paflen, und die Bes 
sbachtungen unter fich felbft ein Widerfpruch find, fo muß der 
Philoſoph und der Mathematiker, diefe Verfihiedenheit der Res 

[tate in einer zufälligen Verbindung mehrerer Nebenurfachen 

chen, aber ja nicht über die allgemeinen Geſetze der Natur bins 
aus geben ; vielmehr muß er allen Hypotheſen vom Einfluffe des 
Monds entfagen, und dem arbeitfamen Landmanne zurufen : 
Seh’ nad) der Sonne, und laß dem Monde feinen auf, II. Dei 
conduttori elettriei. Men diefe Abhandlung von der Wirkfams 
feit und Unfchädlichkeit der Blitzableiter nicht überzeugt, der wird 
wohl im Aberglauben und Unglauben beharren bis ang Ende, 
IH. Dell’ azione dell’ olio full’ aqua. Allerdings wird man mie 
. einigen Fäffern voll Del dem tobenden Ocean nicht befänftigen; 
allein ift Deswegen die nung in einem mit Dele übergoffes 
nen Glas Waffers dem Vhyſiker minder merkwürdig? Wer ee 

x e 


bie Wirfung einer Nadelfpige auf dem electeifchen is ei⸗ 
nes Conductors für unbedeutend halten, weil fie nicht zureiche, 
eine Gewitterwolke auszuleeren ? IV. Del calore fuperficiale e 
centrale delia terra. Mit Recht empört fich der Verkaffer wider 
das von fo vielen Phyſikern getraͤumte Central⸗Feuer. Die 
immer gleiche Temperatur unter der Erde, erklärt er ſehr richtig 
durch eine anhaltende Mirfung der Sonne, Der Herr Graf von 
Buͤffon befommt bey diefer Gelegenheit mit feinen Sonnens Fun; 
Fon eine gruͤndliche Abfertigung. Sonderbar ift es immer, daß 
ein Mann von fo großen Einfichten, Die Bewegung der Planeten 
durch den Etoß eines Kometen zu erklaͤren ſucht, ohne fid) darum 
u befümmern, mer denn diefen Cometen feinen Fauf antreten 
ieß. Wird die Schöpfung des Menſchen weniger. wunderbar, 
wenn ich eriveife, daß Adam einen Bater gehabt hat? V. Dei 
fiumi fotterranei. Diefe gründliche Abhandlung ift vorzüglich 
wider eine von Herrn Pallas, in Gegenwart des Königs von 
Schweden am 23. Junius 1777. gebaltene Nede gerichtet, 


= ———iı[m— 
- Kurze Nachrichten. ® 


Kurzer Unterricht von der Eintheilung , Göttlichfeit und 
dem erbaulichen Lefen dev Bibel, wie auch von den ſymboliſchen 
Büchern der evangeliſch⸗ Iutherifchen Kirche , für die Dorffchulen, 
abgefaßt von C. L. Albanus; Paſtor in Seyffertshayn. Leip⸗ 
sig, bey Jacobäer. 1781. 4 Bog. in 8, Crgl. Gpf.) Diefer Uns 
terricht iſt in vier Kection ingetbeile, w auf dem Titel 
gegeben find. Da von diefen Materien im Catechismo Lutheri 
nichts enthalten, die Jugend aber, und überhaupt der. gemeine 
Mann billig mehr davon wiſſen folten, fo. hat fie der Hr. Verf, 
hier in Frage und Antwort kurz, ordentlich und faßlich vorgetras 
gen, fo, daß feine Abficht, Nutzen dadurch zu ſtiften, erreicht 
wird. Geite 58. mo von den Viſit. Art, geredet wird, ift ein 
Druckfehler anzumerfen, da 1592, für 15294 gelefen werden muß, 
In einigen Didcefen haben ihn die Hrn. Guperintendenten zum 
Gebrauch in den Dorffchulen eingeführt, und dadurd) die ruhm⸗ 
liche Abſicht des Hrn. VBerfaffers, den Landmann die Bibel recht 
fennen zu lehren, zu befördern gefucht. Um diefen Endzweck defta 
—— erreichen, iſt auch der Preis ſehr gering angeſetzt 
worden. 


Stutgard. Der Prof. an der hieſigen Militär :Afademie, 
Naſt, deffen A Kriegs; Alterthümer fchon vor einem 
ahr herausgefommen find, arbeitet nunmehr in Gemeinfchaft des 
vn. Hauptmann Roͤſch, Lehrers der Kriegswiſſenſchaften na 
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dachtem Inſtitut an der verſprochenen Ausgabe feiner römifchen Kriegs⸗ 
Alterthümer. Da diefer Gegenftand bis it entweder von Spradigelehrr 
ten, die feine Taktik verftunden, oder von Zaftifern, denen es an Sprach⸗ 
Fenntniffen feblte, bearbeitet worden, fo iſt nicht zu. zweifeln aß duich 
die vereinten ünterſuchungen dieſer beyden Gelehrten die rd ifche Kriegs» 
verfafung überhaupt, und befonders die alte roͤmiſche Taktik, man 

neue Licht gewinnen werde, Hull 





Der Verfaffer der phufiognomifhen Reifen macht hiermit befannt, . 
daß er weder von der Geſchichte eines Genies, nod won der im Dpkifchen 
Derlagsverzeichniffe —* zugeeigneten Schrift, Auszug aus Eduard Blond» 
beims geheimen Tagebuch , erfaffer fep. er 
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idelberg. Der Hr. M: Thiele en neuefle Schriſt von 
S. 33 re hat a Soden das or 
der lutheriſchen lateimſchen Schule hier erhalten, J 





zn dam 





Wie fehr von je her gegen den Bücher · Nachdruck geeifert werben; 
kann man aus nachfolgender Stelle erfehen, die wır am Schluffe von Trit⸗ 
hemti Beomantia gefunden : 


Rechtmaͤßige Gedanken über den diebifchen Nachdruck. 


Mer fid) gleıh dem Guckuk ſtellet, der-die Eper leerer aus, 
Weiche er doch nicht geleget: Der ſtiehlt, wie ein Dieb im Haus! 
Wer die Schriften nad) leßt druden, nur. aus Geig und argem Liſt, 
Muß ſich in der Hoͤll noch büden, daß er Sathans Leibhund if. 
Dann wird dich der Teufel quählen, eh — ſagt: Du ſollt nicht 








mManheim. Die neue Rei : und atademifhe Buchhandlung hier, hat 
angefangen, die vömifchen Naifer in Medaillonform, ſchwarz oder rorh 
abgedrudt, durdy den hiefigen berühniten Supferneder, Hrn. Sınzenich, 
verfertigen au laſſen. Sie werden in Detavblättern — Jedes 
Detavblart mit dem a eined Kaiſers, koſtet r. Sertig find 
Auguft und Trajan., Der ti wird nad) einer Münze aus dem hiefis 
gen Kurfürſtl. Cabinet verfertigt, 





Königsberg. Unſere Univerfirät hat eine vortreflibe Acquiſition ges 
macht an dem berühmten Hrn. D. Johann Bernhard Köhler, der an des 
feel. Brof. Dieterichs Stelle hierher kommt. , 








Der Abbe Auger, der eine feanzöfifche Ueberſehung der Werke des 
Iſocrates herausgegeben hat, wird eine neue Ausgabe der griechiſchen 
Urfchrift mit einer lateiniſchen Ueberfegung und mis Anmerkungen in drey 
Bänden liefern. 


= 





Der berühmte Abbe Kaynal arbeitet gegenwärtig an einer Geſchich⸗ 
te der Zugonotten. 


— — — 





* 





a a8r 


Gothaifſche 


gelehrte Zeitungen 
Neun und funfzigſtes Stüd, 
ben fünf und swanzigften Julius , 2781. 


Bey Earl Wilhelm Ertinger. 








Altenburg. 


F ie Argliſt in Beyſpielen geſchildert. — Ein Beleg zu 
einigen Reflexionen über Folter und Strafen. — “In 
der Richterfhen Buchhandlung 1781. 33 Bogen in 8. 
Cırthle.) Der ungerannte Verfaffer diefer Schrift, hat zwar bey 
derfelben verfchiedene Abfichten, Deren er in der Vorrede Erwaͤh⸗ 
nung thut, gehabt, doch zweckt die ganze Abhandlung vorzüglich 
dahin ab, Das Fehlerhafte in manden Vorfchriften des peinlis 
chen Rechts vor Augen zu legen. Er beurtbeilt daher die. Lehre 
von der in vielen Kändern noch eingeführten Folter, und zeige 
das, was bey den gewöhnlichen Strafen zu tadeln iſt. Die Fol⸗ 
ter oder fcharfe Frage verwirft er gänzlich, weil fie ein Mittel iſt, 
dag feiner Natur nach zur Entdedfung der Wahrheit nicht taugs 
lich ift, das die Unfhuld oft unterdrückt, das den Schuldigen 
ftraffrey macht, und hoͤchſtens nur zufälliger Weife ein Bekennt⸗ 
niß, das weder Werth noch Nuten bat, veranlaßt, Diefe Grüns 
de ſucht der Verfaſſer durch eine Anzahl von Benfpielen zu erwei⸗ 
fen, aus welchen erhellet,, daß ein arglifliger Verbrecher auch den 
vorfichtigften Richter Bintergehen, und das unter der Tortur ges 
leiftete Bekenntniß nachher unfräftig machen koͤnne; noch mehr, 
daß ein. folder argliftiger Verbrecher fehr oft unfchuldige Men; 
(chen auf die Folter zu bringen im Stande fey. Hierauf wird als 
leg, was für und wider die Folter gefagt werben kann, unter eins 
ander verglichen, und am Ende die Folge daraus gezogen, daß die 
ofter, als zweckloß und ungerecht, abzufchaffen fey; nur die zwey 
Fälle ausgenommen, wenn ein Verbrecher bereits feine Miffe; 
that eingeftanden hat, aber feine Mitgehülfen, ohne die er doch 
das Verbrechen unleugbar nicht begehen konnte, nicht entdecken, 
oder uͤberhaupt gar nichts antworten will. Bey alle dem aber 
ibt der Verfaſſer zu erkennen, daß ſeine Abſicht keinesweges da⸗ 
Bin gehe, Richter und en Perſonen in ii dev 
| pp er⸗ 
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Merbrechen gleichgültig. oder fihläfeig zu mache; vielmehr führt 
er verfchiedene Benfpiele an, aus welchen fich manche Mittel, 
durch die der Richter Hintergangen werden kann, und deren 
Keuntniß ihm daher von Wichtigkeit ift, dor Augen legen. Hier 
fommen alfo Thathandlungen aus der Altern und neuern Ges 
fhichte vor, welche Diebftale, Mordthaten, fleifchliche Verbre⸗ 
chen u. dergl. betreffen, und Beweiſe von der Schwierigkeit in 
Entdecfung des Obſekts des Verbrechens geben. Bey Gelegenheit 
der fleifchlichen Verbrechen, eifert der Verf. ge en. die in vielen 
Ländern noch eingeführte Kirchenbuffe, und w nicht, zar Vermei⸗ 
dung des Kindermords, felbige ſowol, als überhaupt alle Stra⸗ 
fen auf Geiten derjenigen Weibsperfonen, die im ledigen Stande 
ſchwanger werden abgeſchafft zu fehen, weil eine ſolche Perſon in 
fich felbit, und dadurch, daß fie ihr Kind ernähren müffe, geſtraft 
genug ſey. Er billige auch die Errichtung der Findelhaͤuſer iM 
welche dergleichen Perfonen ihre Kinder ohne Entgeld bringen, 
und auf Verlangen wieder befommen fönnen, ohne ibren Namen 
anzugeben. (In diefem Stüc iſt Necenfent mit dem ungenann⸗ 
ten Berf. nicht völlig von einerley Meynung. Als ein Mittel ge; 
gen den Kindermord, fann man freylich Ben ——— 
gelten laffen, aber bey Leibe nicht als eine W £ für den. 
Staat; zu gefchmweigen, daß ſehr oft won Eltern, die ihre Kinder 
wol felbft ernähren koͤnnten, aber es aug Faulheit ni wollen, 
Kinder dem Staat aufgedrungen werden, fo ift doch aus allen 
bisher befannten Mortalitätstabellen ganz unlengbar, daß der 
‚ben weitem größte Theil von den Kindern , die in. noch ſo gut eins 
gerichteten Findelhänfern erzogen werden sollen , sehr fendzeitig 
wegſtirbt aus Urfachen, die bier anzuführen zu weitläuftig wäre 
die fich aber fehr leicht ausfindig machen laffen, wenn man fich 
nur an die nothwendigen Folgen- erinnert , welche aus dem in 
Br nie zu erfegenden Mangel an elterlicher Liebe flieſ⸗ 
I— Berläufig wird die befannte Lungenprobe vom Verfaſ⸗ 
x als ungewiß angegeben, und am Ende werden die Todesſtra⸗ 
en überhaupt vertherdigts Die in den Beplagen angeführten Ges 
ichten, von denen,cinige aus gerichtlichen Acten gezogen find, 

und unter welchen ung befonders Num. I. II. IX. X. XIL XIII 
XV. die wichtigſten und lehrreichiten gefchienen, legen dem Tuch 
einen vorzüglichen Werth bey, und haben Necenfenten eine ſeht 
inſtructive Lectuͤr gegeben, 


Buchsweiler. 


Das letzte (drey Bogen ſtarke) Programma bes Bert. Prof. 
Seybolds, handelt von den ſeit einem “Jabre an unſerm In⸗ 
Rieute gemachten Veränderungen. Wir wollen doch) einiges 
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auszeichnen. I. Naturgefchichte wird feit der Zeit nach Schma⸗ 
lıng gelehrt; eine Einleitung in die Geographie nad) Bü⸗ 
ſching gegeben; die Jünglinge werden nun auch zur Lectür der 
alten griechiſchen Echriftfteller angeführt, die aus der zwoten 
Claſſe vorzüglich im Briefſchreiben und andern Auffägen ge 
übt, alle auch auf gehörige Weife im Auswendiglersen; ferner 
liefet der Hr. Profeffor einmal in der Woche ein politiſches Zeiz 
tungsblate mit den beyden erften Claſſen; dieſe Uebung dient 
ihm theils dazu, fie ordentlich vorlefen zu laffen, theils in der 
rechten Ausfprache-der fremden Namen zu üben, vorzüglich aber, 
fie in der neuern Staatengefhhichte zu unterrichten ; endlich 
werden feit mehr alg drey Bierteljahren öffentliche Zeichen und 
Schreibftunden gehalten. So viel von neuen Lectionen; nun 
von den alten, die neue Zebrbücher erhalten haben. Diefe find 
in der Meligion für beyde erfte Claſſen Schppperlins pragmas 
tifcher Religionsbegrif; in der römischen Litteratur, die von 
dem Hrn. Prof. im Zertelſchen Verlage zu Leipzig vor einigen 
Jahren herausgegebene poetifche wart der römifchen 
. Dichter; ſtatt des Cellarius, wird jegt Schellers Wörterbuch 

gebraudyt ; ftatt des franzoͤſiſchen neuen Teflaments, werden 
nun in der zwoten Claſſe die-erften Bändchen der Strasburgis 
ſchen Ueberfegung des (Rochowſchen) Kinderfreundes gele; 
fen; endlich ſind alle die clende Ausgaben mit den erbärmlichen 
deutfchen Noten ad modum Minellii, Sinceri, Junkeri &c. dem 
Sünglinge zum Gebrauche verboten, II. Die Hauptanftalt einer 


hbeſſern Difciplin einführen zu fünnen , mar. die Anftellung eines 
Gyn famulus, oder P Deſſen Inſtruction geht 
hauptſachlich darauf, nicht nur in den ichen Haͤuſern nach⸗ 
zuſuchen, ſondern auch die Juͤnglinge, beſonders die fremden, 


aufeihren Stuben und in den benachbarten Dörfern aufzuſuchen. 
Die zwote hierher gehörige Anordnung, iſt die einer wwochentlis 
en Lonferenz; jeder Lehrer, befonderg in den erftern Claffen, 
merkt ſich die Unordnungen, ven Mangel an Kleiffe, oder was die 
Woche über ſich ereignet hat, und trägte der Conferenz vor, die 
alsdann die Strafen gemeinfchaftlich befchließt ; das Factum, 
and was darauf befchloffen wurde, wird in ein Drotocoll einge⸗ 
tragen. Endlich drittens gehoͤrt auch das zur Verbeſſerung der 
Diſciplin, daß die Jargunge wenigſtens in den obern Claſſen, 
von den Lehrern nicht mehr zum Fleiß oder zur Tugend — gepruͤ⸗ 
gelt werden. Wer freylich wiederholte Ermahnungen nicht ach⸗ 
tet, muthwillige Streiche treibt, Bosheit des Herzens zeigt, der 
Warnungen des treuen Lehrers ſpottet, und eine ſo ſclaviſche 
Seele hat, daß er nur auf ſclaviſche Zuͤchtigungen wartet, und 
nicht eber ruht, als bis er ſie erbaͤlt, der verdient als ein 
Menſch von niedertraͤchtiger — niedrig behandelt zu 
ne pvp 2 wer⸗ 
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werden, aber nicht durch den Lehrer, ſondern durch den Mann, 
der dazu angeſtellt iſt, die Strafen zu vollſtrecken. III. Sind 
andre Veraͤnderungen ſeit einem Jahre gemacht worden. Eine 
der erſten und wichtigſten, iſt die Anlegung der Schulbibliothek. 
Zu derſelben ſollen alle, oder wenigſtens die vorzuͤglichſten Schrif⸗ 
ten, die in dem Felde der Padagogik erſcheinen, gekauft werden. 
Ehemals waren hier die Lehrer nur fuͤr Eine Claſſe beſtimmt, wo 
ſie die Lectionen faſt Ausſchlieſſungsweiſe allein hatten; jetzt hat 
jeder Lectionen nicht nur in allen Claſſen, wenn ſichs ſchickt, ſou⸗ 
dern der nemliche hat auch, ſo viel es moͤglich war, die nemli⸗ 
che Lection durch alle Claſſen. Auf dieſe Art kann dem Lehrer 
allezeit Die Lection zugetheilt werden, in der er am ſtaͤrkſten iſt; 
— dieſer Einrichtung der Kürze wegen jetzt nicht zu 
enfen. : 


Harlem. 


Ben von der -bolländifchen zu Barlem errichkes 
ten Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, befonders von dem oͤko⸗ 
nomifhen Jade, aufgegeben im Jahre 1778, 1779 , 1780. 
28 S. ingr.8. Die Harlemer Gefellichaft der Wiffenichaften ift 
am 2often May 1752. errichtet worden, An demfelben Tage des 
ı1777iten Jahres, feyerte fie ihren fünf und swanzigiäbrigen Ges 
dachtnißtag, bejonders Dadurch, daß fie ein befonderes Ss eins 
zig und allein zur unmittelbaren Aufmunterung und Beförderung 
des Ackerbaues, der Kaufmannfchaft, Handwerfe, Sabrifen, In⸗ 
firumente, Scheidekunſt, wie auch der Schiffahrt und der Fifches 
rey in ihrem Vaterlande und defien Kolonien, zu beffimmen bes 
ſchloß. Der Erfolg davon war auch fo gluͤcklich, daß eine ganze 
Geſellſchaft von mehr ald 3000 Mitgliedern entftand, welche pen 
Namen, das oͤkonomiſche yadı der holländischen Gefeljchait der 
Wiſſenſchaften führt. Diefe öfonomifche Geſellſchaft hat bereits 
dren allgemeine Zufammenfünfte, nemlih in den Jahren .1778, 
1779 und 1780 gehalten, und darinn die 168 Preißfragen entwot⸗ 
worfen, die fie hier durch ihren Gecretaire, Hrn. C. C. 9. van 
der Aa befannt machen * Die Preißſchriften koͤnnen in 
hollaͤndiſcher, lateiniſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher und deutſcher 
Sprache abgefaßt werden, Alle eingefandte Zeichnungen und Mo⸗ 
delle von Gerätbfchaften gehören der Gefellfchaft, doch foll es ihr 
ren ſtehen, fie dem Beſitzer, nach gehoͤriger Unterfuchung der 

reißfchriften, entweder zurück zu geben, oder über die Schad⸗ 

shaltung mit ihm zu accsrdiren,. Wer eine neue Erfindung und 

tdecfung gemacht hat, ift nicht gehalten , fein Geheimniß zu of⸗ 
enbaren. Go bald er überzeugend bemeifen kann, daß er im 
Stande ſey , dag Gefagte gewiß zur Ausführung au bringen Ar 
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haͤlt er die Prämie; es wäre denn, daß bey ber Aufgabe die Ent. 
decfung eines ſolchen Geheimniffes, in Nückficht auf dag allge 
meine Beſte ausdrücklich wäre verlangt worden, Sonſt follen 
überhaupt alle Erfindungen, die verſchwiegen bleiben müffen, dem 
Public ohne Bewilligung der Geſellſchaft, nicht befannt gemacht 
werden. Die von der Gefellfhaft zur Prämie beitimmte, und 
nad) einem befondern Stempel gefchlagne.goldne Medaille, hat 
einen innern Werth von 20 Dufaten; die zwote goldne Medail⸗ 
le von 10 Dufaten; und die jilberne von drey biß vier Gulden. 
Doc) kann man auch fatt der erften Medaille 25 Dukaten, ſtatt' 
der zwoten 12, und flatt der dritten 2 Dufaten —— und die 
Preiſe koͤnnen bey der Zuſammenkunft des ganzen Collegii noch ers 
hoͤhet werden; letzteres behält ſich aber auch vor, nur einen Theil 
des Preiſes auszufegen, wenn es nemlich glaubt, daß er der ein; 
gefandten Abhandlung angemeffen fey. . Bey einigen Preisaufz 
gaben ift zur Einfendung der Beanttvortung, ein gewiſſer Termin 
von ein, zwey und mehr Jahren feftgefegt, bey andern it die Zeit 
unbeflinmt, 5 Daß der Preis zu allen Zeiten verdient werden 
fann. Einige Aufgaben vom vorigen Jahre wollen wir wörtlich 
anführen, Wer in diefer Republik dag befte weiſſe oder gelbe ir⸗ 
dene Zeug verfertiget, welches an Güte, Fagon und Glanz dem 
englischen völlig gleich ift, und hinlängliche Beweiſe liefern kann, 
daß dieſe feine — nicht höher im Preiſe, als die Engliſche zu 
ſtehen komme; fich aber darneben anheifchig macht, im erften Jah⸗ 
ve zum wenigſten 20 Tifchfervice, jedes von 250 Stüc; im zwey⸗ 
ten Jahre z0, und fo fort, jährlich hundert Serviee, im Fall eg 
verlangt wird, nad) dem oben beſtü Preiſe zu liefern, er⸗ 
halt währeudb den erfien zehn Jahren führlich eine Praͤmie von 
100 Dufaten, und aufferdem für das erfte Jahr ein? goldne Me; ' 
daille. Die Proben müffen vor dem legten December 1781. ein; 
gefandt werden. Dieſe Praͤmie bleibt ausgefegt bis auf den le; 
ten December 1782, Wer innerhalb der Republik ein ſolches Le; 
der verarbeitet, welches gut zu Stiefelfhäften, an Werth und 
Güte dem beſten englifchen gleich, und in Anfehung der Güte in 
einem Sabre nichts verliert , erhält 50 Dukaten. Die Mufter 
muffen aus fehs Schäften beftehen, und nebft ven Bemweifen vor 
den legten December 1781, eingeliefert werden. Die Prämie 
bleibt bis 1783. ausgefeßt. Wer ein Etüc geflammmten in der 
Nepublif gefärbten und gewebten Seidentaffet aufweift , dag 
eben fo gut als dag von Lion ift, und fich verbindlich macht, von 
demfelben 25 Etüd in dem erften Jahre zu liefern, befümmt eine 
Prämie von 60 Ducaten, und die goldue Medaille. Mer eine 
Vieffeltuchne aus, weftindifher Baumwolle beftchende Fabrik in; 
nechalb der Republik aufrichtet,, worinn zum wenigſten durch das 
ganze Jahr 20 Weber — erhaͤlt eine Belohnung 
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engung des Schlundes im Halfe die Angabe der ———— 
Verfli tus 


Urfache von dem Verfärben oder der Blaufä 
Pi ‚ und eines ſichern Mittels dage Ei ae 
peterfabrif , die jährlich. 25000 Pfund” Tiefert. Die befte 


ng. tel zur 5 ertharm 
den Hollandiſchen Seetuſten und endlich die Angabe des befte 
und wohlfeiliten Mittels zur Beſchuͤtzung der Pfähle an den Sees 
Häfen und Qgichen gegen die Holzwurmer. 


Stockholm. 


Pehr Zetzell, MD. Aſſeſſor im Koͤnigl. Echwediſchen Colle- 
gium Medicum, und Feldarzt der koͤniglichen — Bede 
uber die Rranfbeiren im Felde, nach Anleitung des Pomz 
zifhen Krieges 7. big 62. ‚1779. an — "Nach 
heutiger Kriegsart ndet man die menigften Geftöchnen , etwas 
mehr Gehauene, aber die, aller Gefhoffenen. Um etwas 
näher ji bejtimmen, in welchem Verhaͤltniſſe gewiſſe Theile des 
menfchlichen Körpers, m ‚andre, von Musferenfugein ges 
teoffen wurden; (damit man dem zu folge die nöthigen Banda⸗ 
gen in Hereitfchaft halten koͤnnte; verglich ich die Geſchoſſenen 
nach zven Handgemengen des Fußvoits, nemlich ben Pafemalf 
am zen Det. 1760. und bey Neufahlen im Janner 1762. Aus 


diefer Berg 4 folgt, daß Musketenkugeln in gedoppeltem 
Berhäfemife die Obertheile mehr, als die ungen sure. Nem⸗ 
— x Ay R u 
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lich; wenn r Schuß die Theile unter dem Rumpfe traf, ſo trafen 
2 die Theile Über dem Hodenſacke. Zwiſchen einzelnen gefchoffes 
nen Sheilen war aber Folgendes Verhaͤltniß. 2 Echuffe im Baus 
che, 3 big 4 in Bruft und Hals, 7 im Kopfe, 10 in Armen und 
Haͤnden, 4 in enden, 5 in Beinen, (tibiis) und ı in Knien, 2 in 
Fuͤſſen. Diefes ungleiche Verhältniß fcheint alfo fich nicht nach 
dent Flaͤchenraume der Theile zu richten. Ob es abewfeinen 
Grund in der verfchrednen Höhe des Anſchlagens mit den Mus; 
feten in drey Gliedern hat, vder nicht, das ift fein Gegenftand 
meiner Unterfuchung. 'So weit Hr, Zetzell, der für den erften 
Gedanken , fo nüsliche Berechnungen anzuftellen , allgemeinen 
Danf von Kriegsleuten und Feldärzten. verdient. Um gröfferer 
Gewißheit willen wären.aber nod) niehrere dergleichen Beobach⸗ 
tungen zu wünfchen. Was die Urfachen der in gegenwärtigen 
Fällen berechneten Verhältniffe betrift, fo ift freylich mol die vor; 
nehmfte das Niederfnien deg erften Gliedes, und der höhere An; 
fchlag deg dritten: obgleich nach der Megel, immer auf den halben 
Mannvangefchlagen werden fol. In beyden hier beobachteten 
- Handgemengen waren aber auch nicht mehr ganze Glieder geübs 
ter Veteranen vorhanden ; fondern vielleicht mehrere Neugermorbs 
ne, aus deren unregelmäffigem Anfchlage folglich noch feine ganz 
fihere DVerhältniffe zu berechnen fenn mögten. Im Anfange eis 
nes Krieges, wo noch mehrere Veteranen leben, würften die Vers 
hältniffe vielleicht anders ausfallen, Zu wuͤnſchen wären alſo 
jetzt mehrere ähnliche Berechnungen; allenfalls aud) nur von eins 
je geübten Regimentern, oder Heinen Korps, die ohne Kanonen 

urch bloßes Musfetenfeuer ein andere: Reichen bräcdhten. 
Danachit wären auch noch andre Beobachtungen über dag Feuer 
der Reuterey zu machen, dag doch gewiß nach andern Verhaͤlt⸗ 
niſſen, fo wohl auf Reuter, als auf Fußvolk, treffen müßte, Ue—⸗ 
berhaupt würde der Stand zweyer Treffen gegen einander, 
auch eine fehr veränderte Richtung der Schüffe verurſachen; und 
ı Fuß höher oder niedriger fehr in Betrachtung kommen. — Ob 
über dag Treffen der Kanonenſchuſſe aͤhuliche Berechnungen zu 
machen wären, woraus ſich etwas fichere Schlüffe herleiten lief; 
fen; das überlaffen wir dem Gutachten derer, die hierüber Beob⸗ 
achtungen er fünnen. Uns genügt es hier, auf diefe Rück 
ficht bey der Lehre von Schuͤſſen Aufmerkfamfeit zu veranlaffen. : 


Po — mm ng nn mm | 
Kurze Nachrichten. . 

Berlin. In ganz Eurzer Zeit wird unferd würdigen Hrn. Dir. Ge⸗ 
dikes griechifches Leſebuch fire die Anfänger die Dreffe en Es 


enthält lauter kleine erzaͤhlende Aufſaͤtze, theils aͤſopiſche Fabelu, —— 
urze 
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kurze Geſchichten aus dem Plutarch, Aelian, Apollodor, Diodor, Diss 
genes Saertius und andern ; ein geiedhifches deutjches Regifter aller 
darın befindlihen Wörter wird dazu Fommen, — 


Falle. Wir find erſugt worden, die durch den daſigen Buchhaͤnd⸗ 
ler Tod. Chriſt. Hendel zu Anfange diefes Jahre gefdyehene Anfündigung 
eines I unter dem Titel: Farben: Bericon fin alle Stande xc, zu 
rviederfdlen.— Es werden in demfelben eine Anzahl von 4608 Barben ges 








en fiberhaupt geredet, fondern auch gekeiat; —* Eu re, und 







überhaupt Gegenftände der Natur, d icon 
aben, fegt alfo, e8 wollte ferd, 

einen Menfden und dergleicye er nur darinn nach⸗ 
— wet ander Ach, Ian Degen ie 
ahmun er A l 

Sache * Gabun in n feßet. Die a te 
auf diefes EM 12 Rıhir. A Rthlr. oder Ducaten a 
2 Rtbir. 20 gl Auf 12 gen auf 
ſechſe die Hälfte des ten. Man die Namen und Charaftex 
te der Herren Pränumeranten, vorgedruckt werden follen, 
längitens zu jegige Michaelis eins weil aladann die Liften zum 
Abdruck gefehlofen werben en ; ed wird denfelben audy zum Bes 


verwandten Koften angenom r fann 
man fie den Bortheil Day geniefen laſſe n Vraͤ⸗ 
uumeranten v n worden. Der em: 
Bar iſt 16 Athir. in Louied'ors, ts 
äßt man aud) einzelne iluminirte Tafeln, das © ud riefe und 
elder werden Franco eingefandt, ı an den Autor M. 5. C. Prans 
ge, oder an den Verleger Job. Chriſtian Zendel. 
õnigsberg. Von n Heren Prof. Cantı hat da 
qustifum bald ehie Die pb Natur. zu erwarten. ' k 








' r iſt eben der bierte Band der bekannten Briefe über 
Hana *— — J H von dem zweyten 
‚der ehemals zu mainz 


ncomm angeftellt 
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— BGaothaiſche 
gelehrte Zeitungen 
Sechszigſtes Stuͤck, 3 
den acht und: zwanzigſten Julius, 1781. | 
| ep Cart Wilhelm Ertingen * 








Leipzig. *8 
ey Weidmanns Erben und Reich iſt vom Repertorium 
rür bibliſche und morgenlaͤndiſche Litteratur der achte 
heil herausgefommien. 1781.19 B. in gr. 8. (18 gl.) 
toelcher folgende utlaße enthält; D. Jo. Bernh. Kahleri Obfer- 
vationes,ad Elmacini Hiftoriam Saracenicam P,IL. zeugen bon 
der OUGBEhTeiketen Gelehrſamkeit ihres Verfaffers. II, Srung 
über Seren D. Randolpbs Erklaͤrung des Belüibdes Tefta. 
Nandolph erklärt dag Gelübde fo, dab Jefta zweyerley gelobt ha⸗ 
be, ‚einmal dem NHeren zu .beiligen, was ihm zuerit begegnen 
würde, und. hiernaͤchſt ihm überdies, ein Brandopfer zu bringen. 
Dr: Sans beat. —* —— * der et un 

trit c rider ı ’ ig, b u; + "DD, yi 
(cus Yocsfenung Der Deidrsibung uno, Vesgleidung det 
usgabe der erfietn und letztern ropbeten, pom Jahr 
1486, iſt mit der befannten Genauigfeit und Fleiß des Hrn. Vers 
— abgefaßt. IV. Curæ Hexaplares in übrum IV. Regum. 
cripfit P. I. Bruns. Der Hr. Verf. ſchrieb im Jahr 1770, für 
Kennicott zu Paris, eine ans den LXX gemachte forifche Ueber: 
ſetzung des IV Buchs der Könige ab, aus einer Handfchrift, wel; 
che er aus dem 9 oder roten Jahrhundert ſchaͤtzt. Er befchreibt 
diefelbe hier genau; fie enthält eine Menge beraplarifcher Leſear⸗ 
ten ‚mit den dazu gehörigen Buchſtaben und. Zeichen, und iſt um 
defto (hägbarer, je geringer die Anzahl diefer Leſearten iſt, die 
wir bisher bey dieſem Buch. kennen. Nicht allein dieſe, ſondern 
5 eine Vergleichung der. Handſchrift da mit.der Alerandriz 
nischen, verfpricht dev Hr. Verf. im naͤchſten Stuͤck, worauf wir 
fehr begierig find, V. Aug. Ludwig Schlöger von den Chals 
diern. Der Hr, Berfaffer will Chaldäer von den Babyloniern 
unterſchieden haben, welche man bisher gewöhnlich, wigwohl fehr 
unrecht, mit einander au v * pflegte. Und weil Hr, Hof⸗ 

* * Da —— ra 


v 2 


rath Michaelis den Ramen Nebucadnezax aus dem Nußifchen 
herleitete, ſo wirft Here Schloͤzer nad) feiner muntern * zu 


eiben, die e au De Debucadnesar. ei 
Ki! \ del RE an Grunde & ih ae 
vr oder a nichts‘ 5 
—* 


erlaubt er ſich gegen ſeinen — eine 
ſondern will vielmehr nach der alten 34 —9— 2 Bade 
fen, auch hier rathen und rathen laſſen. — hier alle 

ten gefammelt worden, die ſich bey en von —— 
finden, wird man ſich von ſelbſt vorſtellen. — 
dreas Stroths Perſuch eines Verzeichniſſes 7 

ten der LXX Dollmet —F — Stüc 

46 Handfchriften nahm F gemacht, und zum 

ben. Aufler einer Nachlefe zw Dem +3 


an bier die. 3 Er n 
en, — — —* 





Stüc 


* 
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Die Lehre von dem Derföbnungstod Jeſu. Herrn D. Seiler 
ertragen 1781. 205: dpgen in 8. Er haben auch Eremplape 
geſehn, auf welchen die erſtern Worte des Titels: Nachtrag 3 
n: U: d· ©; wicht ſtehn, umd erinnern dies nur ‚damit man 
nicht den Titel nach für zwey verichiedene Schriften halte, "Der 
Berfafler ſagt e8 in der Zueignung dem Hrn. D. Seiler gerade 
ins Geſicht, daß ſich diefer durch feine Schrift über die Goriheit 
Ehrifti, den ? bnungstod und die Erbfünde,, an der Warbeit 
gröblich verfündige; und auch ihn dadurch ‚gefränft habe, und 
Daß ihn: dies nahen veranlaßt Habe, gegenmwärtige Schrift gut 
ſchreiben. In der Einleitung handelt er von dem Gewicht der 
philoſophiſchen Gründe in Glaubensfachen: es fen feine Art nicht, 
fagt er, "zu präceptoriren, und ſich wie ein gewiſſer Philo )g, 
er fich einbilder, das Monopalium in der orientalifchen Fittera, 
tur zu haben, feine Leſer als lauter Dummföpfe zu denfen, um 
ihnen ganze Bogen voll bekannter Dinge vorfäuen zu dürfen.” 
Das Sefuta feiner Meynung gebt dahin, daß man nichts glas 
ben dürfe, was metaphyſiſch oder moralifch unmöglich ſey. 9 


lärung eine von allen Seiten nothwendige entgegen fehen Eannff. 
Hier fcheinen uns zwey Negationen zu fehlen. Der andere: 
Ninmm in jeder Schriftftelle allemal. die ſchw dee an, 
daͤchtig, fo lange bis nidee 8 erw werd 
kann. Nachdem der Verf. fo wohl den Begriff der Verſohnung 
als der Strafe beftinimt hat, unterfucht er die Kragen; ob es po⸗ 
fitive Strafen gebe, und ob es Strafen gebe, die auf einen ftell- 
vertretenden Mittler Übertragen werden fönnen? oder ob die Lehr 
ze von der Genugthuung methaphyſiſch möglich ſey ? Strafen 
Gottes find Wohlthaten , fagt der aſ, fonnte auch Gott die 
Menihen von Wohlthaten erldfen laffen? Die Frage y frap⸗ 






Pant. Allein/ ſollte man nicht folgende anz geben koͤnnen? 
Es iſt freylich Wohlthat fuͤr ein Kind, es rz fuh 
wenn es ſeinen Finger ing Feuer ſteckt; ſonſt würde eg, ohne 
zu wiſſen/ feinen ganzen er durchs zerſtoͤren. Aber es 
iſt Doch noch ‚größere W ‚ wenn mh ef ⸗ 


demſelben Durch Verbrennen ſeines eignen Fingers zeigte weiche 
24q2 gefährs 


2 nenn - 


efährlicdye Wirkung das Fuer habe. Poſitive Strafen leugnet 

de — gaͤnzlich ee alle Strafen Gottes find natürlich 3 entwe⸗ 

in im eigentlichen Sinn, wohin die unmittelbaren Folgen der 

Sünde gehören , oder im uneigentlichen , wohin alle per accıdens 

warn ereignenden Uebel gehören, die eimjedes Individuum/ wenn 

will / als Strafen Er Cünden und Thorheiten an und 

benusen kann. Weil alle Strafen Wohlthaten find, ſo kann * 
auch nicht um eines Erlöfers willen un mer Aber Fönnte 

das Leiden des: Erlöfers —— die Wirkung haben, — | 

Hebel, die fonft gefchehn fenn würden, nun nicht 

die Strafe derfelben von felbft wegfaͤllt? Hier gt 

tentheils exegetiſche Widerlegung deſſen/ was Hr. 3* 

dieſe Materie gefragt bat. Aisdamn legt der —— 


Th um Jeſu 
Begnadigung und — als Wirkung eben 


— 
— 


















nung; a ift auch 1 eis Eheifus —“ * 


die Einwendungen gegen ſeine Th 
er die Fragen, ob ein Unſ uldi 
ern, ingleichen ob „is * 
gen werden, nutzen f dnmen 2. 
en können, daß diefe Fr 
de aber, nach welchen 











Auszug bringen, und wi anffen fie zum 
Drau trägt det Verf. Yen Sg vor, Yun 
Syſt ins Bes 





ems m... 
der mebe 


gt. Er ſi —246 er ‚ der für dies Opfer hin⸗ 
‚ang ic) be ADIEWID yG - daraus, ‚die Sünde muͤſſe in 


— * 







non, welche ihm — erhalten FR 
;daduech,, fo fallt ein Theil DES folgen 
kin mer wie Saure BITE Prüfung des Be 


nungslehre aus den Opfern am, und widerlegt: 
eeföhnnugatheonie aus der Abficht und Bedeutung der Opfer, 
die er nicht. für-wahre ——— ſondern fin einen 
Theil der moſaiſchen u Staats Religion anſieht. Die 
Theorie „welche der Verf. hier von der * aufſtellt 2 
bey ihm ſelbſt nachgeleſen zu werden, Bee ie die von i 
brachte allegoriſirte Opfertheorie des Apoſtels Paulus im Brief 
am die-Hebräer, und die Unterfuchung der übrigen —— 
Bi als welche feinen Auszug verſtatten. Am Ende 
er Verfaffer alles, was er bisher g agt — in wu 
und gedrängten Auszuge, und Jöft die, in den hierher * 
rigen Schriftſtellen vorkommenden — ——— —— Ausdruͤcke 
in gewöhnliche auf. Und endlich beſchließt er in einer Nachrede; 
Io Tone feiner —— bie unserpaltend zur 
| RR Hure un TE 9 li) 
| ie I BTTA EEE, * au 1 a uber 
Weſel und Leipzig. ie ande dep 
N „Ben Röder und Heinfins ift verlegt —— — Arnold 
—— —— wie man ſich vor allen anſteckenden 
— verw a (aa md für I, * die nicht Aerzte 
—* ogen in 8. i nu md gl y nicht Schriften 
igbrand) amd faliche Geb der vor 










nhait ihun mäffen; denn al nf Ber 
———————— Zeitlau n um —— das unfchuldigfte 
ſchaden oder mugen kann, anzugeben, und Darauffommt- —* 
les an, iſt nicht moglich, delm au —— „den man doch billi 
we. eils der beſten eg en ebern —* 





gange mit den ruhigen unver 

feyn muß. —— Koͤrper mn doch 

fehn wollene und ᷣelztie gut nicht, glatte Leinwand/ 

und —— — ſe * — * 
es am beſten/ de ig zu weiß geneigt zu 
ern; und hierzu ſchlagt der 2 den ‚ 
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und der: Peſteßige vor, 2* ” auch, einige freylich ſehr 


ften gibt. Von der Ast dieſe Eßige zu brauchen; 
—— in 2 fe fe genoimmn menden 
* —* der Verfaſſer nichts. 


Die Leb 
ankheiten, welche * gute Vorſchlaͤge 
* — eg en en „daß man Sch be a 
——— dennoch nicht ſehr np von feiner. 
nsarkı rien muͤſſe/ we neun | 
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Br —* De wohl der leichtefte Weg, fich die Seuch 
a wenn man bey lang vr Sec 


mie ————— ‚ie Ar uch fi | 
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en ee aus) Secane | 
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chel wingen, etwa woͤch 8r Bor 
EN Ana N 
Bel vo * nd a 
Fi * Fri die — = 
Eis Kern Ah: Bihmicn, is, — 
paar 

wird— : Wir fagen dies — en 
ben, — —* ee = — —— wicht Br 
mir‘ ei 

* bey —— eh unſer 
ben wahre, und — lei. ut 
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—8* angezeigt worden iſt 

SA Yan ran — en 
efs md d * se, iſt we 
lfieber· D erha 

ieſel iſt nie. 


doch ift auf die neuern Sie? mi ] 
nner dp ich habeı hie 










Kor en, m — Dir worden 8 
eber and der Bey dem * ——— Kran 


Sau Berfaffer Kartoffel * * mie Mit — * 
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Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


Upfal und Leipzig. 
Fant Hift. Lit. Grec. in Suecia &c. Fortſetzung. 
S 57.11. f. ertheilt Hr. Sant eine Lifte von Diſſertationen, 


die im vorigen und in dieſem Jahrhunderte zu Upfal, zur 
Erläuterung der Griechifchen Litteratur und des Neuen 
Teftaments find gehalten worden, und wovon ſchwerlich eine eins 
jige in den Händen unferer fitteratoren fich befindet, Da bier 
nur die Titel angezeigt find, fo läßt ſich Frenlich Daraus der innere 
Werth nicht beflimmen, aber diefe Titel felbit find oft fo anzies 
hend ‚daß der Wunſch fehr verzeihlich wird, eine Auswahl davon 
zuſammen gedruckt zu feben : de ua LXX Intt. in N. T. — de 
caufis bellorum inter grecos & Perfas. —- Monarchia aflyrio- 
rum Ctefiana — Pyrrhoniana felta— Explanatio concionis 
Pauli in Areopago— Parallelismus Parabolarum & Proverb, 
Jud. &N.T.— Epictetus — Respublica Amazonum— dePon- 
tio Pilato — de unctione lapidum apud veteres— de fyntaxcos 
rzc® cum hebrxa & latina harmonia— Spartani abrahamide 
— Metaphyfices Ariſtot. — Diefe Lifte wird aus dem groß 
fen Differtationen  Repertorium des patriotifhen Hrn. Liden oh; 
ne Zweifel noch fehr vermehrt werden fönnen, und I Ge 








—— an alter guter Eitteratur an, Wie finden im Fortgang 
er Zantifchen Nachrichten eine Menge griechifcher Gedichte, auch 
Streitſchriften, Die nicht nur Griechiſch gefchrieben, fondern auch 
Griechiſch vertheidigt worden find. Mags fenn, daß hier man; 
che Charlatanerie mit unter lauffe, dag Studium der Alten hat 
doch immer dabey gewonnen. Laur. Joh. Fornalius, Gecretär- 
von Guſtav Adolph, und nachmaliger Bibliothekar der Königin 
Ehriftina, bat ſchon vor feinem grwanjigften Sabre eine griechifche 
Fobrede in Verſen zu Upfal vecitirt, und in fpätern Fahren eine 
Poctif herausgegeben, - Auch gie gelehrte Schwedin wird bier 

Xrr ange⸗ 





angeführt: Wendela Kyle, geborne Skytte, die Lateiniſch, Franz 
zoͤſiſch und Deutſch, wie ihre Mutterſprache verſtund, und auch im 
Griechiſchen ſehr bewandert war, Petrus Kirſtein aus Bres⸗ 
fau, dee anf einer ſiebenjaͤhrigen Reiſe Griechenland und Alien 
genau hatte kennen lernen, wurde endlich Leibmedicus des Kanzʒ⸗ 
ſers Orenftien, und Profeſſor zu Upſal; er hatte eine eigene mor⸗ 
genländifche Druckerey, die fich noch in Upſal befindet; unter au; 
dern Werfen hat er auch Galeni Suaforiam ad artes herausgegeben, - 
Zenr. Aufius * 1659. verdient durch feine unermüdeten Bemuͤ⸗ 
5 der Stator der griechiſchen Litteratur in Schweden zu 
eiffen. Zeugen. davon find feine vielfältigen Differtationen, } 
Hrationen und Gedichte. Weit mehr aber berdienp Bieten 
men die erlauchte Chriſtina. Unter Anführung des Salmafins, 
und Iſ. Voßius, las fie die vorzuͤglichſten Griechen, umd ihr er; 
habenes Beyſpiel wiefte auf das ganze Neid. Auch berief fie die 
gelehrteften Männer an ihren Hof; auffer den beyden eben ge, 
nannten, bielten fi) Sreinsbeim, Huet, Scheffer , (der auf 
ibren Befehl das Buch de philofoph. Ital. fchrieb,) Meibom, 
Yıaude und andere zu Stockholm auf. Diefe alle lob Be 
ten die Königin um die Wette, in ihren derfchiedenen Dedi as 
tionen an Diefelbe. Meibom unter andern hatte über die Mur 
f der Alten, Naudäus über die Tänze der Alten , geſchrie⸗ 
en; Bourdelot , der- Scarron ber Königin, brachte 59 den 
fofen Einfall bey, daß Meibom feine Gefänge, die 
Taͤnze, die er befchrieben, im Ang des Hofes felbft ausfuͤh⸗ 
sen mußten, Sie thatens, freylich nicht mit der beften Art, und 
unter allgemeinem Gelächter ; Meibom wurde darüber ſo entruͤ⸗ 
ſtet, daß er, unter den Augen eben dieſer Geſellſchaft, den Rath⸗ 
geber mit derben Obrfeigen belohnte. Auf Koften der Königin 
reifte Johann Voſſius durch die Niederlande , anfreich und 
Deutfcyland, um für fie griechifche Manuferipte aufzufaufen, um 
ter andern Schaͤtzen eroberte er verichiedene Schriften des Ori⸗ 
gines, welche Huetius feiner Ausgabe beyfügte, ein reichhaltiges 
rer Fund, als die Babylonica Des amblichug, die er, nach einiger 
Behauptung , für 160009 Thaler ſoll er delt haben ; Callein 
dies mag wohl fo gut ein Roman ſeyn, als die Babylonica felbft, 
wie wer ganz neuerlich Villoifon in dem II. T. Anecdot. gr. 
gezeigt hat.) Eben fo wurde die Bibliothek des Petavius, und 
eine Se: von Manufripten aus dem Goldaftifchen Nachlaß 
nach Echweden gebracht. - Nik. Heinfius wurde nad) Jtalien ge 
ickt, und erbeutete — den Stephanus de urbi- 
us, und den Pollux. Ihre Ha riften- Sammlung belief ſich 
endlich auf 8000, davon nur vierte Theil nach Rom ge: 
fommen, und in Montfaucons Bibl. Bibl. Mfer. angezeigt ift. 
Unſere Lefer werden wohl nicht vermuthen, im dem — 
— we⸗ 
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Schweden auch den Namen des Joh. Meurſius zu leſen; er war 
anfangs Profefior zu Leyden, hernach zu Eoroe, wo er ach.zı 
verftorben; ein Theil feiner Handfchriften fam in die | 
des ſchwediſchen Gefandten in Koppenhagen, Loyel, deffen 
ne den beruhmten Cam. Pufendorf zum Hofmeifter hatten, wei 
er verſchiedene Meurfiihe Schriften theils felbft herausgab, 
theils fie dem Graͤvius nad) Holland überfchicfte. Ein anderer 
Theil der Meurfifyen Handfchriften,, kam durch Kriege ar 
Schweden, wo fie aber, einiges Weniges ausgenommen , ve 
es dem Herausgeber der fämmtlichen Werke des Meurfiug, Jo⸗ 
hann Lami (Florenz 1741—63. XII Vol. fol.) zugeſchickt wur⸗ 
de, in dem allgemeinen Brand des Stodholmifchen Schloſſes, 
1697. von den Flammen verzehret wurden. Das DBenfpiel der 
Königin Chriſtina, hat nicht nur auf die Gelehrten, fondern felbft 
auch auf die Großen des Reichs mächtig gewuͤrkt. Als Vertraus 
te der griechifchen Mufe, werden aus dieſem Zeitraume ange 
führt, Salvıus , Oxenſiirn, Graf Rönigemark, und andere ; 
auch Guſtav Helmfeld, Baron von Nyenhuſen, ein ingenium 
przcox, der im ofen Jahre vor der Synode zu Narva theolo; 
giſch diſputirt hat, und im 22ften Jahre geitorben iſt. Ein fehr 
wichtiger Mann für die Schwediſche Kirche und Litteratur , iff 
Joh. Gezelius F1690. In feinem 26. 3 re ward er Prof. der 
geischifehen Sprache zu Dörpt, und endlich Bifchoff zn Obo, Er 
baf in. einer eigenen Druckeren, die er zu Dbo hatte, über 150 
Schriften herausgegeben, 9 pfuchologifche, 28 theolo ifche Streit⸗ 
fhriften, alle Griechiſch; Poamata Pythagor», Phocylidis & 
Theogn. die er zweymai auf feine Koſten Has auflegen laffen, mit 
lateinifcher Verfion und Anafyfe ; eben fd eine griechiſche Gram⸗ 
matif, die 1772. zum zehnten mal iſt aufgelegt worden; Come- 
nii Janua Linguarum, von ihm im Styl des N. T. in dag Gries 
chiſche überfegt; ein griechifch; lateinifcheß Lericon, nach der Me; 
thode des Scapula; Kommentare über das N. Teft, in ſchwedi⸗ 
ſcher Sprache, und viele andere Schriften, Der legte den wir 
anführen wollen, und der vielleicht in Nückficht auf eigentliche 
—— Litteratur der erſte unter allen iſt, iſt Johannes Schef- 
erus Argentoratenfis, (er fühlte es, daß fein Name feinem Bas 
terland Ehre mache, umd fegte daher das Argentoratenfis immer 
bey, der großmüthigs dDanfbare Mann!) einer Suecia Litt. 
bat Hr. Sant viele Nachrichten gu danken ; es mar daher ganz bils 
lig, daß er auch dag Leben dieſes berühmten Mannes etwas ums 
ſtandlicher anführte. Zu mänfchen wäre es, daß Scheffers Bios 
graphie, von ihm ſelbſt aufgefegt , einmal äffentlicy erſchiene. 
Er wurde an Freinsheims Stelle, welcher zum Kuſtos der Koͤ— 
niglichen Bibliothek in Stockholm ernannt worden , nad) 
als Prof. Eloq. & Polit. ia = nachdem Joh. Heine, Boͤkler, 
rr 2 an 
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an welchen zuerſt dieſer Ruf ergangen, ihn zu Scheffers Gunſten 
ausgeſchlagen hatte. Die Königin Chriſtina war ſelbſt gegenwärs 
tig bey ſeiner — — fie Hat ihn auch nachher mit eis 
ner goldenen Kette nebft ihrem Bildniß, und einer jährlichen Zus 
lage von 1000 Rthlr. befchenfet. Unter Karl Guſtav erhielt er 
annoch die Profeffur des Natur- und Voͤlkerrechts, u. ſ.w. Alle 
diefe Ehre konnte Scheffer — ein Fremder! — freylich nicht uns 
gefteaft befigen; erhielt 1659. eine Difputation de vita Romuli, 
und dies gab einem gewiſſen Profeffor Gavel Anlaß, ihn bey dem 
afademifchen Rath, und endlich felbft bey dem König zu verfla; 
gen, als einen Mann von den gefährlichften Grundfägen, der die 
Tugend unterrichte , Könige zu morden, Jungfrauen zu rauben, 
u. Fer — Erflarb 1679. Ihm zu Ehren wurde eine Münze ger 
fchlagen, mit der Umfchrift : Johannes Schefferus, Argentora- 
tenfis, Prof. Upfal. Auf der andern Seite eine Pflugfchaar, 
mit den Worten : Inferviendo aliis. Er ift der Stifter der jegt 
fd berühmten, und dem Schwediſchen Reiche fo werthen Kamilie 
der Herren Grafen Echeffer. Bon feinen zur griechiſchen Littera⸗ 
tur gehörigen Schriften , nennen wir nur feine Ausgaben des Ae⸗ 
lianus, Arrianus, Aphthonius und Theo ‚ feine Bücher de mili- 
tia navali, de re vehiculari, feine Philoß Ital. und feine Ledtio- 
nes Academ. Wir fehen der Fortiegung der. Fautiſchen Nach⸗ 
richten, die fich durch hiſtoriſche —— ‚fo wie durch ihren 
angenehmen Vortrag empfehlen, mit Verlangen entgegen, 











Brunk und Dupuy. 


L’etincelle ne fort que par la friction, fagen die Franzo⸗ 
fen; und fie haben freylich vecht; aber doch iſt es immer gut, 
wenn dies Meiben nicht zu unfanft wird. In dieſem Nuf mehr 
als männlicher Operationen, ſtunden mit gutem Zug die Kritifer 
der vorigen Zeiten, fo mie in unfern > eine gewiſſe Klaffe 
deutſcher Fitteratoren diefed Talent vorzüglich entwickelt hat. Im 
Ganzen haben wir e8 aber doc) endlidy dahin gebracht, daß num 
ohngefehr alle unfere Zeitgenoffen — ſind: Staͤrke und 

Plumpheit ſeyen zwey Sachen, oder Diſputiren muͤſſe nicht eben 
durch Schimpfen uͤberſetzt werden. Ein ſchoͤnes Beyſpiel von 
der wirklichen Verſchiedenheit dieſer Begriffe, gibt der Streit, 
welchen Hr. Dupuy, Secretaͤr der Afad. der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Parid, und Hr. Brunk, Mitglied eben dieſer Gefellihaft, 
über einige Punfte der Kritif im vorigen und diefem Jahre mit 
einander geführt haben. Jeder ift franf und frey in der Darftels 
lung feiner Ideen; beyde fprechen ohne Zurückhaltung , und beys 
de ohne Beleidigung... Das erite Schreiben des Hrn, Dupuy, — 

mM 
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ben Streit begann, befindet fih in dem November des Journal 
des Scavans 1780. Hrn. Brunks Antwort, im Febr. 1781. eben 
dafelbit; und Hrn. Dupuys Antwort im April. Wir wollen das 
wefentlichfte und gemeinnüglichfte dDiefes Brieftwechfels im Auszug 
bier mittheilen. Der Caß, den Hr. Dupuy aufftellt, iſt diefer: 
Kein Editor foll irgend eine neue Lesart in den Tert aufnehmen, 
ohne die Autorität guter Manuferipte. Co bald man es ſich ers 
laubte, auf Gonjecturen, auch auf noch fo wahrſcheinliche Conje⸗ 
cturen bier etwas zu ändern, fo würde unausbleiblich jede neue 
Ausgabe von der andern verfchieden, und der alte Autor endlich 
ganz unfenntlic werden. Diefen kritiſchen Kanon habe Herr 
Brunf in feinen bisherigen, fonft fo vortreflihen Ausgaben 
riechifcher Autoren allzu oft aus den Augen geſetzt, ob er gleich 
reylich nicht die üble Logif derjenigen Kritifer befolge, die gerade 
u eine Verbefferung wagen, und fie dann durch gehäufte Etel; 
en anderer Eıhriftftellee zu bemweifen fuchen; dadurch beweifen 
fie , nicht daß ihr Autor fo gefchrieben babe; fondern, daß wenn 
er ſo gefchrieben hätte, er weder einen Barbarismus, noch Gold; 
cifmus begangen hätte ; aber doch fey Hr. Brunk zu fühn im 
Berändern, und zu dreift im Behaupten. Hr. Brunk antworte⸗ 
te: daß er mit feinem’ Kollegen überzeugt ſey, wie wichtig gute 
Handfchriften zur Beglaubigung einer Lesart ſeyn; er habe von 
Diefer feiner Ueberzeugung unverdäcdhtige Beweife gegeben, indem 
er bey allen Schrittitellern die er edirt, immer die Autorität der 
Handfchriften zu Hülfe genommen, und fo aus manchem bisher 
unbenugtem Manufcripte neue, und intereffante Lesarten mitges 
theilt hätte; aber die kritiſche Gemwiffenbaftigfeit arte auch oft in 
Aberglauben aus und hindere dem Fortſchritt der Aufflärung ; 
fo fey z. B. die Schlußart fehr ungegründet: So hat Euripideg 
gefchrieben, weil Aldus Manutius fo gedruckt hat, aus einem 
. Manufcript, vieleicht feblerbaft, vielleicht felbft mit eigenmaͤch⸗ 
tigen Veränderungen gedruckt hat. (Daß Aldus dies zuweilen 
gethan habe, zeigt auch Villoifon Anecd. Gr. T. II. p. 255—65.) 
Und denn diefe Handfchriften ſelbſt? Keines derſelben it. leicht 
über 700 Jahre alt ; der größte Gelehrte der damals in Konftan; 
tinopel lebte, hatte wohl fehtwerlich eine fo gelehrte Kenntniß feis 
ner Eprache , als jest Ruhnfen und VBalfenaer haben; (ein ande⸗ 
zer als Brunf, würde wohl Brunfen felbft hinzu fegen.) Die Co⸗ 
piften,, aus deren — wir dieſe Schriften erhalten, waren 
groͤßtentheils unwiſſende, faule, gewinnſuͤchtige Leute; die erſten 
Editionen wurden meiſt nach einer einzigen Handſchrift veran⸗ 
ſtaltet. Wozu alſo dieſe aberglaͤubiſche Ehrfurcht, womit man im⸗ 
mer noch offenbare Abſurditaͤten fortpflanzt und nachſpricht! 
Sind denn die richtigſten Regeln der Sprache, des Metrums, u. 
fe w. umſonſt! Was iſt denn die Kritik? Unſere groͤßten Männer 
Rrr 3 haben 
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haben eben fo gedacht; fo Hemſterhuis: fo Toup. Reiske fand in 
einem Wiener oder, was fihon vorher Toup im Eyfias aus Con⸗ 
jectur verbeffert hatte, und geflund es zu Toups Ehre, ob er 
ihn gleich fonften nicht fonderlicy liebte ; fo fand Brunk in den 
Handfchriften des Ariffophanes manche Konjectur des Dawes be; 
> flätigt; dies ift alfo Bürge für die Gultigfeit dieſer Verfahrungs; 

art, und wie Hr. Brunf — geſagt habe: naſum non ha- 
bet, ſo ſey dies eine Erfahrungswahrheit, die er dem Martial 
nachgeſprochen: Non cuicungue datum eſt, habere nafum. Hr, 
Brunf glaubt Übrigens es fügen zu dürfen, daß er fich es zum 
Verdienſt anrechne, die abgeſchmackten Ueberfchriften im: Druck 
der alten Dramatifer verbannt zu haben: dies find Jamben, dies 
Trochaͤen, Anapälten; dies fey nun eben jo, als wenn ein Thier⸗ 
mahler noch fegen wollte: dies ift ein Ochs; dies ein Efel,ein 
Pferd! Eben fo habe er auch die Namen der Perfonen ganz aus⸗ 
gedruckt, um allem Irthum vorzubeugen, und die Verſe nach der 
Verfchiedenheit des Sylbenmaſes richtiger geordnet, da auch 
Musgrave bloß den Commelinifchen Tert des Euripideg felbft mit 
jeinen Fehlern habe abdrucken laffen, u. ſ. 1, 


Berlin. 


Bey Siegm. Fr. Heffe iſt erfchienen: Verſuch in ſokrati⸗ 
ſchen Geſpraͤchen, uͤber die wichtigſten Gegenſtande der eb⸗ 
nen Geometrie, von J. Andr. Chr, Michelſen, Prof. am Ber; 
linfhen Gymnaſio. 124 Dctavfeit- 1781. 2 Kupfertafeln. (6 gl.) 
Diefer Verſuch ift eigentlich. nur der Anfang von dem, was der 
Titel verfpricht; indem der Hr. Verfaſ. bloß die Erklärungen der 
geraden und Frummen Linien, des Kreiſes befonders ; der Win; 
kel nebft deren Eintheilung; der Figuren im allgemeinen, und 
der Dreyecke indbefondere gegeben hat. "Die legtern werden erſt 
nach ihren Eeiten, und dann nad) ihren Winfeln betrachtet. Aus 
den Erflärungen find am ſchicklichen Orte die Grund; und Heis 
fchefäße hergeleitet worden, welche der Hr. Verfaſ. nicht fo tro⸗ 
chen, wie es gewöhnlich zu gefhehen pflegt, hinwirft, fondern fie 
auf eine überaus gemeinnägliche Art in das Gewand ordentlicher 
Regeln fleidet, umd deren Anwendung häufig beybringt. Eigent⸗ 
liche Aufgaben kommen noch gar nich? vor, und von Echriägen 
find die, welche Die Eigenfchaften der gleichfchenflichten und gleich⸗ 
feitigen Dreyecke betreffen; ‚wie aud) die ,. welche fich auf die 
Gleichheit zweyer Dreyecke aus drey gegebenen Stücken derfelben 
beziehen, in gegenwärtigen Bogen vorhanden. Die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Beweise ind aufs frengfie geführt, und das dennoch fo, 
daß fie der Schüler ganz aleın zu finden fcheint, ohne daß der. 
Lehrer etwas weiteres zu thun braucht, als denfelben Yu die 
Er TE, aupt⸗ 








503 


Hauptumftände aufmerkſam zu machen, ihn vor Fehlteitten zu 
warnen, an die vorher feftgefeßten Regeln zu erinnern ıc. Die 
Beweiſe von der Gleichheit. dev Schenkel bey dev Gleichheit der 
Winkel, und von der. Gleichheit der ganzen Dreyecke bey der 
Gleichheit aller drey Seiten, find apagogifch geführt, und duͤrf⸗ 
ten wohl dem Anfänger etwas fehwer zu uͤberſehen werden, ohn⸗ 
erachtet der Hr. Verf. gewiß alles mögliche bey feinem Wortrag 
gethan bat. Beym lestern Beweiſe mag er das felbit gefühlt har 
ben, deswegen fügt er auch noch den directen, und offenbar viel 
leichteren Beweis mit bey. Alles diefes iſt in neun befondere Ge; 
fpräche vertheilt. Bewundert haben wir den Hrn. Verf. daß er 
durch die Fleinen Ausfchweifungen und Wiederholungen, die bey 
Dieter Methode ganz unvermeidlich find, doch im mindeften nicht 
ermädend- geivorden ift. Die Wiederholungen haben entweder 
die Geftalt einer Prüfung, oder eines Schreibens des Lehrlinge 
an feinen Vater worinn er ihm von feinen mathematifhen Stu 
den Nachricht gibt, oder fonft eine gefällige Einkleidung. Dex 
Hr. Verf. verfichert feine Leſer, daß dieſe Gefprädhe größtentheild 
fo, wie fie da ſtehen, mit Kindern die noch gar nicht in der Ma; 
tbematif unterrichtet waren, gehalten worden feyen ; wuͤrdige 
Männer, die Augenzeugen von dem Erfolg derfelben gewefen, 
hätten ihn zu deren Herausgabe ermiuntert ; würde ihm das Puz 
blifum Benfall fchenfen, fo wolle er die ganze ebne Geometrie auf 
ähnliche Act abbandeln, doc) fo, daß er von mehrern ähnlichen 
Fällen jedesmal nur Eine vollftändige Unterredung mittheilte, und 
in Anfebung der übrigen e8 bey einer Beichreibung des genom⸗ 


menen Weges bewenden lieſſe. Rec. iſt fehr überzeugt, daß eime 


folche Arbeit nicht nur für angehende Schuler in der Geometrie 
ben Wiederholung ihres Unterrichts, fondern aud) felbft für jun; 
ac Lehrer derfelben, denen es an einer guten Methode von Natur 
fehlt, überaus brauchbar feyn werde, 


Im U L ——— —_ 


Kurze Nachrichten. 


Berlin. DBon-Hrn. Bernoullis Sammlung kurzer Meife; 
befchreibungen, ift der erſte Band da; und flärfer, als er 
ihn verſprach, nemlich 275 Bogen, mit 3 Rupfertafeln. Auſſer⸗ 
dem nimmt dag Praͤnumeranten-Verzeichniß 20 Seiten ein; und 
enthält faft auf allen Eeiten Fürftliche Namen. Da mir die Stuͤ⸗ 
cke gegenwärtigen Bandes neulich fchon vorläufig nannten, fo 
Dan wir hier nichts nachzuholen, als die Namens Anzeige dev 

ohen Perfonen , deren Reifen hier abgedruckt find. Die 
richten von Rom und Napoli, find vom Grafen 5. XXXV. 





den 





den jeder aus der Zahl errathen fann; und die. Reife durd Holland, if 
vom Grafen F. 4.3.8, den man auch leicht erräih,, wenn man &. 206. dies 
fes Bandes vergleicht, wo einige Pebensumftände diefes Herrn vorkonts 
men. ©. 213.f. erzählt Hr. B. audy etmas vom Leben und den Schriften 
des berübmten Minitterd, Hrn. Rochus Sriedric, Grafen zu Lynar, Das 
legte Stüd diefed Bandes, die neue Berchreibung der Antillen, enthält 
jeht noch nichts mehr, als das kleine St, Martinfche Inſel Meer. Aber 
die Methode if ganz neu, indem der Ar. Derf. alle Nachrichten nach Zeits 
Rp aufftellet ; audy die Lage jeder Inſel weit genauer beftimmer, ala 
die meilten Neifebefchreiber. r 


Auf den 17, September d. 3. und die folgende Tage, foll $ 
büttel_ eine auserlefene A Brbundener Bier , — 
mit ih⸗ 





ders viele Staae und andere feltne Schriften befindfich find, 
verfteigert werden, Auswärtige Kauflu ige werden erſucht, 
ren Aufträgen an den Herrn Rath und Arcivarium Schmidt, genannt 
Phifeldet, Hrn, Doet. Med. Biking, Hrn. Arciv: Negitrator Wae⸗ 
terlıng, oder an Hrn. Poligey : Secretair zum. yelde dajelbit zu ter 
Die gedrudten Verzeichniffe daven, find auf verfchiedene Kaiſerl Königl. 
Chur: Hanniderfhen rftl. Braunfchweig - Füneburgifben, und & \ 
ildesheimfchen Portämtern, aud an andern Orten, fo wie allhier 80: 
tha in der Ertingerfhen Buchhandlung ohnentgeldli u 
der Eigenthümer — — Bücherfanmlung geneigt if, eine Samm⸗ 
lung fehr fböner Schildereyen und Kupierflihe von ‚beften italienis 
fihen ; (ranaölithen, houändifchen.und deuſchen fern: ingleichen ei 
augerlefenes Mineralien: und Mufchelne: ‚ und eine fe t confers 
A Bann ——— ; fo we —— Bu 
ieferhalb an den Hrn. Se | 
5 welcher auf Verlangen a achrichten ertheilen wird. 
EEE — 


er; 


Göttingen, ‚ Mufifdirector Forkel hier, will eine Sonate, die 
aus einem Allegro, Adagio, und einer Arierte mit 18 Variationen beftcht, 
auf Prämumeration eines b n Gulden, oder 8 guter Groſchen, die bis 

des Sepiembers bezahlt werden, Bruce affen. ”Dbne eben bes 
fon ers fdimwer zu feun, Cheißt ed in der gedrudten % nfündigung,) ſo mes 
nig in Abſicht auf Siyl ald Ausführung, klingt diefe Sonate ungemein 
brillant, und ift deswegen befonders bequem, ftd) damit hören zu aſſen; 
mozu fie auch von mir eige Fomponirt, und bisher gebraucht worden 
it” Das Werfen wird zur wi de Michaelismeſſe, etwa 4 und einen 
Kalben Bogen Nark, aus. der Breittopfiiben Dfhein an Die Pränumerans 
ten, welche vorgedradt werden, abgeliefert. > 





Der Berfafer ber A Bernau erin / verfpri 
Sıüd fo zu feilen,, daß, ohne fei npeit au verlieren, es aud an 
Kinpmerthe vor Sender lgen gewinne, * ir ven, eö auch an 





„Am hiefigen Colegio Earolino , iſt 
e, zum PBrofeflor der Chemi 
E ber Dbehe angehetet 
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3wey und fehszigfies Stück, 
ne den vierten Auguſt, x7y8ꝛñ. 
Bey Earl Wilhelm Ertingen 
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azin fuͤr das Neueſte aus der Phyſik und Natur 
ſchichte, herausgegeben von dem gebeimen Secrerär 
und Archivar Lichtenberg. Xrſten Bandes erſtes 
Suck, mit Kupfern, auf 198 Octabſeiten. Ben Carl Wilhelm 
Ettinger 1781. (12 gl.) Der Herr Herausgeber erfüllet durch 
‚Die Herausgabe diefes Magazins, den fo oft von Freunden der: 


Phyſik und Naturgefcyichte geäufferten Wunſch, Daß eine Samm⸗ 


lung veranstaltet werden möchte, tworinn alle neue Meynungen 
und Entdeckungen in diefen beyden MWiffenichaffen‘, die in den 
aufgeflärteften Ländern in Europa zum Vorfchein fommen, ihnen‘ 
zig nn. einer —— Kuͤrze mitge * ** * * 
orberichte zeigt er an an 9 zu be n I _ 

vorgefegt Has, und erklaͤrt, daß er fi bey der Hevausgabe diefes 
Magazins weder an eine gewiffe Zeit, noch weniger aber an eine bez 
ſtimmte Stuͤck⸗ oder Bogenzahl binden, ſondern beydeg lediglich 
von dem jedesmaligen Vorrathe an neuen Bemerkungen abhan; 
gen laffen werde. Wir tollen nad) dem vorausgeſetzten Plan die 
Heberfchriften der Gegenſtaͤnde fürzlich anführen : Nachrichten 
von neuen Beobadytungen, I. Neues Syſtem über die Sonne⸗ 
und Firfierne, aus dem Franzöfiichen des Herrn Peyroux de fa’ 
Coudreniere. IL. Weber die Kälte der hoͤhern Luftgegenden, von 
eben demſelben. RB. haben den Inhalt dieſes Auffagee in un⸗ 
n Blättern b vor einiger Zeit befonderg angezeigt.‘ LIT. 
eue Unterſuchung des Lichts von Marat. Er Handels von. der 
Attraction des Lichtsz von der Perioptrik; bon dem Wirkungs⸗ 
freid det Attraktioi.des Lichte und deffen Grbeg-sonden Ablenz: 
kungswinkel der Sonnenftralen ; von der Stärke der Atraction: 
des Lichts; von dev Spaltung: der Lichtſtralenz von den Urfar⸗ 
benz von der Brechbarkeit Heterogener Stralen ; von gefärbten‘ 
atten; von der Unver eit der Ablı _— 
fra; 
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Stralen; von den Urfarben 4 igten Grunde; und 
von den Farben der! oͤrper; u der I: Herausge⸗ 
ber verſchiedene Anmestungen, bepgefüget bat, ie vereis 
nion Bern 4 Ai Eh —3 en * Diane € 
e e r iſt in den ſte en 
eb.) vorgeft elle vv V Rachricht von einem merlwurdi⸗ 
gen Achat. VL ‚Schreiben. des ‚Yen, Flaugergues des jüngern, 
an den Het. Baron de Gerviereg, Über dag 3 Yeuchten er Erdwuͤr⸗ 
mer; dem am Ende die Betrachtung des Hrn. Bomare bengefüs 
get wird : "Wie viel Dinge würden ME —— erſcheinen, 
wenn man ſie einige Zeit dem Sonnenlich FR ausfegte „ihr ze 
len einzufaugen, und dann erſt an dunkle Oerter —— 
Auiszug aus des Hin, Grafen Mellin Naturgeſchichte 
thieres, VII. Auszug aus, Ba *— Beichreibung einer 
—25 Seelaus vom Hemorfi Ma X. Nachricht von eis 
nam [NER Polypengebaͤude. Dieſes it auf eg Hupfert 
Bud abgebildet. it blendend weiß, Hr, S 
gleicht einem Retze, und. das Berge 
ce ee, al kleiner zerftreuter Zellen, die na 
durchbohrt find , dadurch befommt e8 eine au 
tigkeit ‚und (aß fich ſehr leicht zerreiben, —* 
tungen, über die, erſtickenden Ausdunſtung 
nzen, von Marignes, Diefe fünnen 


abgeben, die ihre Zimmer. 
(let daraus, beißt es: mi 




































Eis der. Bilanzen; und niſten Ge 
chiedener Blumen ohne Un ied je ufeßen. Neiten. e Cilien, 


Roſen, Tuberofen, Ar w. förnen- in Be die nicht gar zu, 
nicht m iederholt mit 


groß find „und. | Luft angefuͤllt — 
den, den Tod bringen. u Pflanzen aber, womit, 
‚angeftellet worden find, ı d ngen der 
den wenigſten Nachtheil — w über 
Adhäfion von Dütour, - X 
Kl €i unter dem Eife = —* 
a n en 
Ueber. bie —— —— eine Unterſuch 
Von dem chte der P Ben — | 







tefferte pby frage Werkzeuge, 1. Be 
pe Ef gr iemafchine, Die SBirfung, 
ſchine Der at —— Bet mit angefeben, A 
kann folche ef be et Dunn ftrifchen erfuchen nöthh 
gen Apparat anfehaffen wollen, b ee empfehlen. Auf der 

ten Kupfertafel — das Weſentliche dieſer neuen Maſchine deut⸗ 
lich vorgejtellt, II ee Dunn einer von Hrn; Ingenhous eb 
fundenen Elektriſirmaſchine. Befchreibung einer don dein 
Grafen de Brilhac Mag neuen Elektriſtrmaſchine. IW. 
Neue Elek aſchine, von Bertholon. V. Eine neue Art Ares 
ometer zu theilen, von Fasboig, . Der Anemometer des Bre 
auin de Demenge. VI. Neuer Nenfifator, von du Veulereſſe 
VI, Nachricht von einem zufälliger Weife erfundenen Werkzeu 
ge, der Echwärhe des Gefichts zu Hülfezu fommen, _IX. Na 
richt von einer Planetenmaſchine, aus einem Schreiben des 
Echwinden an den Pater Cotte. XBe —— per elef 

ſchen Flinte und —— unden von 9 7 Priefter 

C aueh x * eſch —— 8* 
von Hrn 

metrographen. Er — —— und ir 
derbare Erſcheinungen. I. Nachricht von dem merfwürdigen 


Fuerauswurf des Veſuvs im at Auguſt 1779. aus einem 


reiben des Hrn. William Hamilton, an Hrn, Joſeph Banks, 
N. Nachricht an einem merkwuͤrdigen —— er, . Et. 
was vom — SH bey art int onderbaren uns ie 
Tail, oa a eier un eibung einer 
winde de Fefpinaffe. "AUS der nen So 
des Verfaffers, ift bloß dag Belonbere a ausgezogen worden. 5 
näbern Pen aufgeftellte Muthmaſſungen, aweifelbafte 
Derfuche, u. Per: 1. Pilatre de Nosier, Yon dei Urfachen des 
Wetterſtrals. Von dem PEST 58 Lichte der 
Nordſcheine, von ge, Beſondere Erſcheinungen an 
einer Perfon , die die Glaskugel einer Elektriſirmaſchine ea 
Ueber die Aenderung ber Magnefnadel, von dem Grafen de 
Ja Cepede. V. Neues Da ih wie das Seewaſſer ſalzig werde, 
von de Maiſon Reuve. Nachrichten von pbyfifaliichen Br 
— Sammlungen, —8 — 


ve Arien —— Ei 
4 Shnfifalifchen Cabinet des Beräudöeh 
*— at fe ganzen Apparat und die IE LI 
Versuche, zu sehen Gelegenheit gehabt, da er den 3 — nü 
ur N u en air N f des Hen Ba REN 
'wohner, "Sämmel ! Mafchinen and 35 — 
ten NL 
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der hier verfertigt worden ; ſind ni „allem w 

feit in die Augen; fallend, —JJ dem —A 
brauch vollfommen ————— IL. Kurze * "Ber | 
richteten meteorologiſchen Gefellfchaft | iu Man 
zur Geſchichte der Phyſik und —* urge —— 
Geſchichte der meteorographiſchen M —— — fgab 
1) der Ehurpfälsiichen Akademie der Rirfenfeh ften, * F m 





nomifchen Gefellichaft in Bern, ; 3) der Al * u, 
4) der Akademie zu Harlem, Anzeigen neyer Schrif ten 
Auszüge, mit, kurzen aber gründlichen erfungen, , ur 
vermildte Hachtichten. Zum Benfpiel führen, toir ft} 
de an: Pringle hat beobachtet, daß — ſekt —* — — 
deu Demoifelles) noch 71 Tage lebte, nachben ui 
opf abgefchnitten hatte, Andere, die man 9 ne Ar: fen uns 
zer ein Glas feßte, farben bald, weil fie gen in en, R m u 
ichten.” Nachrichten von veritorbe nd —* Di 
yaften ſich *26 ae at 


gen noch met ae ———— 
zungstabelle — Pr; de Sonate ri debru ee 
mat. ch er Zi ? uhr wind wir 
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aus manchen in ber och braiß ar 
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zuͤglich zur Beantwortung einläßt, für eine, von Salomon 
ſchiedene Perfon. Die Gründe, welche ihn zur, Behauptung 
fer feiner Meynung berechtigen, find, fürzlic) folgendes Exftli 
weil obgedachte Ueberſchrift eigentlich ein Stuͤck Auekdotengeſchi 
te, und eine archänlogifche Litteraturnachricht fey, die Salomon 
als Gefchichtfchreiber betrachtet , von feinen vorigen Lebengums 
ftänden felbit gäbe, ehe er zu den moralifchen Vorträgen kaͤme. 
Eine ſolche Nachricht brauche gar nicht beiwiefen zu werden, da 
fie felbft Beweis fey, Herner, bey dem ifraelitifchen Volke wäre 
die Namenveränderung ein patriarchaliches Erbſtuͤck geweſen, 
um dadurch Fleine Anefootengefchichte fortzupflanzen, z.B, Nas 
bel hat ihren Sohn Benni genannt, um wo möglid) der Nachz 
welt einen mitleidigen Blick auf ihre fraurigen Schichfale abzü— 
locken; Mofes habe dem in allen —2— ſo —— Hoſea, 
den Namen Joſua gegeben, u.f.f, Ja der Name Salomon habe 
ſelbſt feinen Urfprung aus einer Samiliengefchicyte. Da überdies 
ber Gewiffensrath und Gouverneur des Jungen Salomons, feis 
nen Eleven bey dem Schmeichelnamen Jedidiah genannt habe, ſo 
hätte es die Bathſeba, diefe ifraelitifhe Maintenon auch, thun, 
und ihren geliebten Cohn, Leinuel! d. i. gättlicher Liebling! nen⸗ 
nen fonnen; fo wie noch heutiges Tages empfindfame. Mütter in 
dem Affecte der Liebe bistweilen zu ihrem Kinde fprächen, befter 
Engel! Jedidjah und Lemuel wären alfo nomina appellativa, die 
man vielmehr Deutjch, als Hebräifch ausdrucken follte. Nachdem 
der Hr, Berfaffer zufdrderft eine Erklärung des Tituls NWH 985 
ag Den — 53 Schrift vorgeſetzt Habe, und welcher 
‚eine feyerliche Affentlich beftimmte Nationolurkunde bedeute: na 
dem er gezeigt, da > ein heiliges IR rt, und ein. N 
Kennzeichen der unbezweifelften GlaubWurdigfeif ge - (29, 
und daß, indem fi) Salomon deffelben bedient, er dadurch de 
Unterricht feiner Mutter. als ein Mufter für alle vechtichaffen den⸗ 
fende Mütter zur geheiligten Urkunde gemacht habe ; fo fafle ew 
den biftorifchen Vorbericht, der ihm gewöhnlicher maßen gewal⸗ 
tig matt und fraftlos Flingt, nunmehr ſo ab: Das find.die ur⸗ 
Fundlichen Zebren meiner Mutter, wenn fie mic den Rös 
nig in meiner Jugend, goͤttlicher Liebling !, rief, um ſich 
über die Zufriedenheit dieſes Lebens mit mir zu unterhalten. 
Auf den Einwurf : es koͤnne auch ein Ausländer der Urheber dies 
fer Sentenzen feun, e8 fen. gewiß übertrieben, wenn man die Heiz 
den ganz ohne Offenbarung Gottes feyn lieſſe, u. f. to, antwortet 
er: man müßte die Juͤden gar nicht Fennen, went man glauben 
wollte, daß ein Nichtiſraelite, und noch ** zu Salomons Zei⸗ 
ten, durch einen unbegreiflichen Taſchenſpielerſtreiſch ein Siuck 

eiliger Urkunde, ohne daß es ein Menfc) (jemand) bis nach Ver⸗ 
uf von dreytauſend Jahren gemerkt, in den Kanon hinein pras 
©9833 sHicire 
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eticirt hatte. Es war nicht einmal zu Ankiochus Spiphanes 
ten ee da doc manches md 5— war. Denen, w En 
lichfeit goͤttlich — a unter den Heidi 
pr haben, wie die Kirchenv * Care Eudworch, Be 
Carpov und andere, läßt er diefe unſchuldige rende, "er felbft 
aber leugnet, daß ſich Gott den — auf die Art und — 
wie den -aeliten ar ba Dadurch, daß Sr 
ganzen Flugen Welttheil von Ehriften den —* * 
habe, habe er fie ſehr reichlich mit O serfehent 
der Seeligfeit der Heiden urtheilt der Hr. ‚ware —* ich 
ſchlafe fuͤr die (wegen der) Seeli an der a 4 > Belt 
fehr ruhig, meil ich gewiß Me SR 




















was recht iſt. Mehr brauche ich nicht zu —J 
Scrupel habe ich über die Seeligkeit der Chriſten Kr w 
einige Verſe von der Paraphraſe des zuten Kapitels: Rinm nm 
Sohn! nimm den Untereicht einer Mutter zu Herzen, der d 
I das Leben a bift, fondern auch fo mar | 
und Gebete mächtigen Fofteft. v. 2. 
= du unter die Heine Zahl fcepte 
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| Paris. 


.. Journal de Phyfique. Mai 1781. Eine fehr ausführliche 
Beantwortungder Frage: Welches ift die befte Art, natürliche 
und fünjtliche Wiefen anzulegen, in, Ruͤckſicht auf die Pflanzen, 
die fie erzeugen follen, und wie ift dag Unkraut, und wie find die. 
ſchaͤdlichen Thiere zu vertilgen und auszurotten? Diefer nuͤtzliche 
und Ichrreiche Zufiag; verdient dem gemeinen Manne befannt zw: 
‚werden, Hr. Rome de L’isle von den einfachen Erden, und bes 
ſonders von der abforbirenden Erde des Hrn. Sage. Hr, de Ro⸗ 
cheblave über die verſchiedenen Höhen der Pyrenäen, Der Verfaf 
fer Hat die Ausmeffungen nad) der Vorfchrift des Hrn. de Luc mie 
der größten Eorgfalt bewerfitelligt. es Hrn. Chaptal Vor⸗ 
ſchlaͤge zu einigen in der Provinz Languedoc zu treffenden nuͤtzli⸗ 
chen Anftalten. Hr, Magellan über die neue Theorie des Elemens. 
tar: Feuers und der Wärme der Körper. : Eramford hat diefe feis: 
ne neue Theorie.fehr kurz, und für viele Pefer etwas unverftänds: 
lich vorgetragen, daher hat der Verf, auf Anſuchen verfchiedener 
Freunde, ſolchem Mangel abzuhelfen gefucht, und feinen. Vorſatz 
auf eine vollig befriedigende Art ausgeführt, Gramford getraute; 
fich nach nicht zu entfcheiden, ob dag Seuer eine Subſtanz fui ger 
neris, oder nur eine Modification anderer Subſtanzen ſey? Hr. 
M. erklärt fich hier entfcheidend fuͤr das erſtere. Hr. Mongeg 
über die Entftehung der Pflanzen in den härtern Steinarten. 
Auch in den Kiefeln und Achaten entitehen die Pflanzen durch, 
das Eindringen eines Safts in die unmerklichiten Ritzen. Herr 
aul-de Lamanon befchreibt einen Knochen, der in Paris in Dem 

aufe des Weinhändters-Paquet ausgegraben tworden ift. Dies. 
fer Knochen, den der Verfaffer billig einem unbefannten Seethie⸗ 
re zufchreibt, wiegt mit den abgebrochenen Stücken, gegen 300. 
Pfund. Der Verf, unterfucht-fehr ausführlich, zu welchem Theis. 
le.des Leibes diefer Knochen gehöre, und Durch welche Revolution: 
dergleichen Knochen unter die Erde gefommen find. 


Kurze: Nachrichten, 


Berlin. Hier wird Herr D. Sißmann in Göttingen, als 
Verfaſſer der im vorigen Jahre in der Realſchulbuchhandlung er⸗ 
—— Unterſuchungen über. den Stand der Yarur ger. 








Eine franzäfifche typographiſche Gefellichaft iſt wirklich mie 

einer neuen Ausgabe von J. J. Nouffeaus vortreflihen Werfen: 

befchäftiget, Die ganze Sammlung wird in vier umd mwansig 
> 


ers —— 





Bänden in Duodes, jeder Band aber in 300 bis 356 Seiten ohngeſehr ber 
ftehen, und dem erften des großen Mannes Bildnig, mit feiner befann- 
ten Lieblingsdevife, von einem berühmten Meifter geitochen, vorgeſetzt 
werden. Geder Band Loftet einen franzöfit, Livre, oder fieben und zwan= 
zig und einen halben Kreutzer rheiniſchet Währung, mitdin die ganze, 
Sms ein Garolin, oder ohngefehr ſechs Thaler fächfticher Wah 

an verlangt feine Vorauszahlung , ſondern nur bis Ende diefes 8 
Subfeription und Zahlung bey dem fucceßiven vierteljährlichen Empfans- 
ge von 3 Oder 4 Bändben, melde frey bis Frankfurt am Mayn ſpediret 
werden follen. Wer in Deurfcland Rollecturen übernehmen, oder ſub⸗ 
feribiren wıll, wird gebeten, fid) unmittelbar an Herrn &. Pb, Sabn, Ders 
3091. Kammerfecretaire zu Zwepbrüden zu wenden, der auf Erfuchen der 
Gefchfchaft, die Generalcolleste für Deutſchland beforgt. Pe HEILER 








thodo, Er fängt gleidy an, den Urfprung der Klyſtiere zu be reiben, 
odo fängt gleich 9 yſt —— — 
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den Jı bgleich d 
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Er gab daher eine neue Maſchine d 
einem cubifchen hölzernen Körper, 
bradıt wird, worin die Röhre 


ineinge 
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der an ee RE —* 
a fie bey andern birnfoͤrmig iſt. on? 
oben befindet fi) eine Nöhre, wie an einem 
ſchraubt werden kann. Don 


n be 
in die Höhe, der ſich mit ——— 


das Roͤhrchen zum Klyſtie. 
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Gothaiſche | 
gelehrte Zeitungen 


Drey und fehszigftes Stüd, 
den achten Auguſt, 1781. 





Bey Earl Wilhelm Ertinger, 











Leipzig. 


on den neuen Mifcellanien, die im Racobäerfchen Verlag 
heraustommen, haben wir.die in Dem fahre 1780. erfchie; 

nenen Etüche, in welchen verfchiedene den Bedürfniffen 
unferer Zeiten befonders angemeſſene Auffäge vorfommen, noch) 
nachzubolen. (Jedes Stuͤck koſtet Hl.) Dasachte Stück enthält 
folgende Abhandlungen: ‚Schreiben eines Patrioten an dag Königs 
reich Preuffen, die Einrichtung einer Ereditcaffe betreffend, Bon 
der in Spanien wieder auflebenden Inquiſition, eine gute Gefchichz 
te des Vorfalls der diefes veranlaßte. Ob es zuträglich fen, die 
Etreithändel vor Gericht muͤndlich, over in oͤffentlichen Reden 
vorzutragen, und von der Nechtswiffenfehaft. Zwey Meden des 
Königsvon Schweden ; einige Ane von der Meife Joſephs 
des Zweyten nach Paris; Barths Glaubensbekenntniß mit An 
merfungen; von der Journals Gelehrfanikeit,; Anefdoten; ob die 
chriſtliche Neligion in der Welt mehr Schaden als Nutzen geitifs 
tet babe, und ob unfere Philoſophen wohl Urſach haben, die chriſt⸗ 
liche Religion anzugreifen. Das neunte Stück enthält eine Lob⸗ 
rede auf Hrn. Sulzer, die bey der öffentlichen Derfammlung der 
Akademie der —— zu Berlin abgeleſen worden iſt; eine 
Ode an Hrn. Klopſtock, von. Hrn, Magiſter Burkhard in Leipzig; 
die Fortfegung der Anekdoten vom Preußifchen Hofe, und befonz 
ders eine, aber etwas. unrichtige Erzählung des Borfallg mit dem 
Müller Arnold; Empfindungen am Tage der Kriedensfeyer , von 
Karl Maftalier; Anmerfungen zu Hrn, Dohms Abhandlung über 
die Kaffee Gefegebung , voll von treflihen und wichtigen Anz 
merfungen über den Gegenfland, auf den jet alle Staaten fo 
aufmerkſam zu fenn gezwungen find. Plutarch von der Gemuͤths⸗ 
ruhe ; und endlich die von ung ſchon angezeigte Abhandlung 
des Hrn, Mector Krebs, warum fommen zu unjern Zeiten nicht 
fo viel gefihickte und gut — junge Leute auf ung 
ft itäͤ⸗ 
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ſitaten als ehemals. Das zehnte Stück enthält eine gute Bes 
fhreibung des Lebens und des Charakters des Königl. Preußi⸗ 
fchen Generalmajors von Belling , eine Ode auf den Tod des 
Erbprinzen von Sachſen⸗ Gotha; eine Stelle aus den ires 
our fervir a l’hiftoire de Milord Srair, Die Enih: König 
Karl des Erften betreffend ; wieder eine Abhandlung über bie 
Frage, ob eg zuträglich ſey, Die Streithaͤndel vor Gericht münds 
fi, und in öffentlichen Neden vorzutragen ; Vorfälle und Anek⸗ 
doten aus dem gemeinen Leben, unter Denen ſich einige der 
Menfchheit zur böchiten Ehre gereichende Geſchi Inden; 
Schreiben eines Neifenden, eine Befchreibung der Stadt (Altens 
burg) enthaltend, wo aber manches Mit etwas zu ſtaunenden us 
gen betrachtet, und von dem Altenburgifhen Baurenſtand 
ders von dem MWohlftand und dein Neichthum eines großen 
Theils derfelben , unter der Negierung unſers theuerſten Fürs 
rn zu wenig gefaget ift; Fragment einer Reife — 
ut und Niesky, welche auch mit Anmerkungen in ein A, 
dern periodifchen Schrift ſtehet; zufällige Gedanfen von Yiede 
und Kreundfchaft ; ing: Bang, oder der Philofoph , eine Ers 
gAhlung aus dent Sramzöfiichen;; über Gebrauch, Gefeg und Bils 
igfeit; Anefdoten, und endlich eine Ode an die Ei eines 
Grenzdorfs, am Zriedensfefte,. 
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1.) Difcours 'fur cette ee : quelle eft la vertu la plus necef- 
se — 
qu n eſer ng lang mit; 
telmäßig gehalten, Nun fagt Rouffeau er in dem voranges 
Ben ren a re a 
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23 
pas:de faire bien, car il ar a jamais de bownes reponfes ä faire 
ä des queftions frivoles. C’elt toujours une legon ntile à tirer 
d’un mauvais.Ecrit.” 11.) Difcoors fi. le retabliflement des feien. 
ces 8 des arıs. a contribue d epurer les. moeurs? Ein befannteg 
Werk, wie aud) die folgenden Einwendungen vom König Sra: 
nivlaus, Gautier und andern, fammt den Antworten darauf, 
Ill.) Le Levite d’Ephraim, ein fleines profaifches Gedicht in 4 
Gefängen , welches bier zum erfienmal ericheinet, "Sainte colöre 
de la Vertu, hebt es an, viens animer ma voix; je dirai les cri. 
mes: de Benjamin & les vengeances d’Ifrael ; je dirai des for- 
faits.inouis & des chatiments encore plus terribles. Mortels, 
tefpectez la beaure, les moeurs, l’hofpitalit&; foyez juftes fahs 
eruaut&s, mifericordieux fans foiblefle & fachez pardonner au 
coupable:plutöt, que de punir l’innocent.” Auf diefen Eingang 
folgt eine DBefchreibung Des damaligen Zeitaltere. Ein Zeoir 
wirbt:um.die Liebe einer Tochter Juda. Nach einigem Wider 
ſtreben folget ſie ihm in fein Gebuͤrg, fliehet aber flatterhaft bald 
wieder von ihm. Der zaͤrtlichliebende Levit eilt ihr nach in das 
Haus ihres Vaters, und nach drey Tagen wandert ſie wieder mit 
ihm fort. Vorerinnerungen an das nahe Ungluͤck. 2. Geſang. 
Der Levite fomme nad) Gabaa, wird hier lange unbeherbergt ges 
laſſen, endlich aber dDod) von einem Greife aufgenommen. Waͤh⸗ 
rend fie anıdem Mahle fiten, flürmen die Leute der Stadt, 





feine andere TZochter.holen, nur 
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jours des exces, qu'elles vons font commettre; do’ c’efl en exalicane 
vos voeux injufles, que le Cielwous les ‚fait.expier.’’ »4. 15 
Diefe Unthat ausjuföhnen ‚ wotten die Afraeliten Jabes in 
laad faſt gaͤnzlich aus; ſenden Friedensboten an die 600 von 
Benjamin uͤbriggebliebene, und geben ihnen die 400 M 
ir die auggelandte Zeritörer vor dem Ort Jabes mit 
hatten, zu Weibern. (Bey Gelegenheit dieſer unglucklichen Mad⸗ 
chen fagt Rouſſeaur Sexe toujourssefelave, ou syram,queil’homs+ 
me,opprime, ou qu'il adore; & quil ne peut pourtant tendee 
heureux ni létre, qu'en le laiſſant égal à ini.) Den zoo noch 
weiberloſen Benjaminiten wird von einem Greiſe der Kathy 
geben, ſich bey den Feſttaͤgen zu Silo in einen Hinterhalt zu 
gern, und dann die tanzende Reigen zu überfallen, und. 
en zu rauben. Sie folgen dem Rathe, müffen aber die 
Maͤdchen wieder heraus geben. Der obige Rathgeber war der 
Vater eines ſolchen Mädchens, Namens Apay welche wie viele 
andere, bereits ihren Liebhaber hatte, » Es iſt aber foredeh, um 
ihren Bater von der Schande zu befreyen, daß es den 
niten folget ‚ und ihren Geliebten verläßt, — ——— en 

riefteritand begiebts !! Bon diefer Handlung: tert, 

ch alle Mädchen ihren erſten Liebhaber, und geben fich dem 

njaminiten zu Aeibern bin. Vierges d’Ephraim, iſt der Ber 

ſchluß, par vous Benjamin va renaitre, ' Ber ide 
nos peres: il eſt encore des vertus en. 

etreuen und umftändlichen Darſtellung 

glich, wie übel die Dandlumg 

—— und fortgefuͤhrt iſt. U 

eiten des Details ſchadlos ?: Auch das nicht. Die Hauptperſo⸗ 
nen, der Levite und fein Weib find ſo gefchildert, daß fie ung, 
































anſtatt zu intereßiren, oft zurück ſtoſſen. Nirgends eine glaͤn⸗ 
—* une, feine. böne Vergleihung, nisht einmal ein 

bervaredende ug Iy Lettres —5 4 es 
riefe. V.) La Reine Fantasque. 2 ng | 

ehe nur in wenigen Worten eine peut erhalten. "VL 


Le Perfifleur, ein neues Stuck, der Anfang zu einer 
Schrift, welche Rouſſe einem gewiſſen M.D. bei 
wollte. Das abfcheuliche 

mit vieler Wk und 
du premier livre de I’'hi 
Ueberfesung, wollen wir den berüh 

* t im Avertiſſement tr alfo davon: Quand j’eus' 
malbeur de vouloir parler au publie, je fentis le beſoin d'a 
prendre ä cerire & j’ofai m’eflaye fur, Pacite.‘ Dans cette 
entendant mediocrement le Farin & fe 'enten: 

mon auteur, j'ai du faire bien des cousre- ons parsieulii 

—— a Tan u pen, 


En 517 
penfees. ») Und weiter hinten : Cẽ m’elt done igi qu’un travail 
d’Ecolier. VIIL) Eraduction ide ’Apocolokintofis de Seneque 
wobey die eingeruͤckken Hexameter in Alex andriner uͤberſetzt ſud 
1X.) Traduction du Commeneement du ferord, chant de,la; Fer 
Salem delivrte: Den dieſen 3 Ueberſetzungen; welche in den 
Ausgaben zum erſtenmal erſcheinen/ iſt Die. Urſchrift beygedruckt 
um die Bände recht anzuſchwellen/ daſie unnutzer tweife zu ver⸗ 
theuren. X.) Fragmensiponr un Jihionnaire:des: termes d’Ufa- 
ges en Botanigues " Eim nenes" Etuck won feinem Belange wie 
aud) das folgendes; X) —— — fun da Botauiqus. 
Sie find an eine Dame geſchrieben. AII Deux; Lettres.4 . 
de M. * fur le format des Herbiers & fur la Synonymie — der 
andere fur les Moufles. IS üche. Der erfte der andern 
aween Bände, enthält das Didtionhaire de Mufque, unverän; 
dert , fo weit wir es verglichen; der andere, Theatre, Poelies & 
Mufique betitelt; 42) Nareifle , unverändert... 2) Engagement 
temeraire , Comedie, xin dreytaͤgiges Gemaͤchte, von welchem 
Rouſſeau ſelbſt ſagt — ce, 3) 
Les Mufes galantes 4Le Deuin du Village. . S)uLettrerä.M. 


le Nieps: Ein Bruchftuc davon / ſtaud schon in oben angeführz 
ter Ausgabe 1. Thh S. 337. 0 Jept ſehen wir, daß der getzige 
Buchhandler, welcher dort «muy mit «Ba bezeichnet war, Pidot 
beißt. daß der D. nterhandier von Eeiten der Opera, der be⸗ 
kannte Duͤclos iſt, und daß man Rouſſeau für em Theaterſtuͤck 
200 Lonisd'or anbot; 2:6) Pygmalion· 7) Sylvie, nebſt andern 
d8 Projet concer 


befannten Gedich 
nes de Mufique. ı) 






Tant-de: 
a: 7 — 
J ki u 


—J fi 
1 . 










Efäi nr 1 lang 
lid) das -mufikalifche der 
von Herdern und Tetens | den, 
11) Lettie fur Ja ‚Mufiguesfrangeife sn mebft andern. befannten, 
22),Lettreä M. Burmey ; avec’fragmens d’Obferyations fur ?’Al. 
cefte Italien. de M. Je ach Glugk· Dieſes neue Stuͤck hat Herr. 
Prevoſt CGekannt durch eine Ueberſetzung des Euripidiſchen G⸗ 
— * * —— ——— an von —— 
n Art Boten zu schreiben, untermiſcht mit Klagen uͤber die fran⸗ 
fische Art. Dann Fragen die griechiſche Tonfunft betreffend. 
Ob ihre Gedichte fahig waren, auf verſchie dene Weiſe geſungen 
zu werden ? Welches dev unterfcheioende-Character der yriſchen 
und reutativiſchen Poefie war. Heftige Ausfälle auf die franz 
zoͤſiſchen Tonkuͤnſtlexr. — Die Gedanfen über die ita ieniſche Al⸗ 
ceſte, welche unſer *— auf Glucks Dringen, nieder⸗ 
f@rieb ‚ beginnen mis Klagen üben, die Abnahme. feiner, Kräfte, 
er Unthaͤtigkeit, einem fo durchgedachten Werke die gehörige: 
Aufmeriſamkeit zu ſchenlen. — der Muſik der Dver (ed, 
7 - 4 





wider⸗ 
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widerſinniſch, indem ſie im erſten Afe am ſtaͤrkſten, im letzten am 
ſchwaͤchſten ſey, wider die Natur des Dramas, welches eine 
Steigerung verlange, Die Leidenſchaften und Megungen fenen 
nicht — — genug ; alles, entweder Betruͤbniß oder 
Schrecken. ie griechiſche en fegen eigentliche Sing⸗ 
flücte geweſen; die franzoſiſche Muſit ſey erbarmlic), matt und 
lahm: Die franzoͤſiſchen Meiſter hätten’ ſchlechterdings keinen 
Begriff von der Kunſt. Uebrigens wird Glucken vieles Lob bey⸗ 
gelegt. — Unfre Anmerfangen über die Wendungen, die Rouf 


jeaus Geift genommen, verfparen wir bis zur Anzeige der letz⸗ 
ten Lieferung feine! Werke. astra Me 
2 rt A et ö 4n 2 


N 2 


Recueil d’Eftampes‘, r&prefentant les Grades, les Rangs & 
les Dignitts,; fuivant le Coftume de’ toutes les’nations exiltan- 
tes; avec des Explieations biftoriques «&: la Vie abregee des 

rands hommes, qui ont illuftr& les dignites, dont ils &roient 

ecorös : Ouvraße dediẽ 4 tal noblefle & divife'en'V Clafles, la 
Ime deftinde aux Sotiverains de toute la terre, la II, à l’Eglife, 
Ta IHlme 4 l’etat militäire; Ta IVme 34a Magiftrature, la Vm 
aux Gens de:Lettres & aux. Artiftes!' 1780. Chez Duflos. fol. 
Wir zeigen dieſes ſeltene Werk an, weil es nicht allein in der 
Kunft, fondern audy inder Geſchichte und der Ailterthumsiviſ⸗ 
fenſchaft von vielem Nugen iſt. Jedes 6 Abbildungen 
nchoͤlt, koſtet bemahlet 9 Livres; let: 4 Livres 10 Sols. 


Big ſetzt find erſt zwey eufchienen” In Dosberichte wird vers 


\ 


ſprochen, daß die Abbildungen. e Ideale, fondern fogar, fo vft 
es möglich, toirfliche Bildniſſe ſeyn; Bildfäulen, Tapeten/ Mah⸗ 
fereyen, Kapferhine: Scha en, Siegel und dergleichen, auf 
das forgfältigfte feagt werden follen, Alles diefes- ſoll eine 
ttachfolgende Abhandlung berähren , welche - der Abbe River 
Cbefatnt durch viele Auf hellungen in der franzöfifchen Dichters 
geſchichte und Alterthumskunde) verſaſſet. Wir werden zu ſeiner 
Zeit hiervon Nachricht geben, und zeichnen jest aus den beyden 
vorliegenden Heften das’ Merkwuͤrdigſte aus. Im erſten find 
enthalten: 1) Pabſt Leo HT; mit den Schluͤſſeln St. Peters in 
der Binfen ; die Rechte wie zum ſchwoͤren aufgehoben. '2) Kies 
mens XIV. mit einer kleinen roihen Muͤtze auf dem Haupt, und 
in der Hand ein Blatt. "Das Geficht iſt von Leutfeeligfeit. 3) 
Klodwig I. einen Ring um die Schlafe; im der linken Hand eis 
nen langen ganz unverzierten Stab, mit der ree d 


Det 
ehr ungen mit· Golde beſaumt/ verborge⸗ 


28 tie en 
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nen Gurt umſchlungen. Darüber wallt ein Ianger, ebenfalls ro; 
ther Mantel, der auf der einen Seite ganz offen. iſt. Die Halby 
ftiefel — von ähnlicher Farbe, » (Daß dieſe Kleidung der ſpaͤtern 

jraͤnkiſchen ziemlich nahe koͤmmt, kann man ſehen in Hachen» 
ergii Germania media. Diſſ. XI. $.16.) 4) Blanca von Las 
ftillen, Zudwigs IX. Mutter, in einer. deln, reisenden Etch 
lung. Auf dem Haupte hat fie eing Fleine Krone, worüber ein 
blaulicher, liegender Schleyer liegt. Die Bruſt it in einen lan; 
gen, geblümten, goldgeitreiften, anliegenden Leibrock verhält: 
Ueber ihn ift ein blauer Mantel auf der emen Seite geworfen, 
welcher mit Gold: befegt it, und bis zur Erde niederhängt- 5) 
K. Ludwig der Seilige, in einer ſtarren Agnptifchen Stellung, 
mit einem langen, oben berjierten Stwbe in der echten, Eein 
Gewand ift ein langer rotherſLeibrock, über welchem ein blauer, 
mit goldenen Lilien beftreuter, inwendig mir Pelz gefütterter 
Mantel liegt, u.’ dem Haupte hat er eine Fleine Krone, Die: 

ĩ 





find enthalten, 1) 8. - 
? Dis: Der Mantel über 
dem fpanifchen Unterfleide, IE Te ich Mit dem 5: Geiſts⸗ 
Orden; goldnen Kronen und andern Zierrathen befeget, Haar 
und Bart ift braun und kurz; das Geficht fehr Fenntlih, 2) 
Zudwig XVI. tire du Cer&monial facre, die Krone auf dem 
Haupt, die Haare frifirt, der Zopf aufgeloͤſet. In der Linken hält 
er einen fleinen Stab, worauf eine ſchwoͤrende Hand; in der 
Rechten einen langen Stab mit einem Königsbilde oben, An der 
Eeite hat er ein Schwerd, an den Züffen Sporen. 3) Die ae 







Senn IV. i 


oͤnigin von Srankreid in einem weiſſen Halbfleide. „Die 
Brüfte find fo entblößt, daß man einen guten Theil des Dbers 
arms fiehet. 4) Gultan Mabomed IT. ein feltfames, gräßliches 
Gefiht, wenn e8 anders gleicht. - Um den weißen Talar liegt ein 
grüner Mantel mit einem violetten Kragen, 5) Cultan Achmet 
der IV. 6) Eine Gultanin, eine reigende Beftalt, in wallenden 
Haaren. Menn die, folgenden. Hefte fich nicht verſchlimmern, ſo 
wird diefes Werk eines der ften in feiner Gattung. Die 
Stellungen find fait alle wohl gewaͤhlet; die Gewaͤnder mahles 
zifch geworfen ; Stich und Bemablung fehr ſchoͤn. Bon der a 
verläf; 
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verlaͤßigkeit des Werks werden wir bey Erſcheinung der verſpro⸗ 
chenen Abhandlung reden.. ne 


Kurze Nachrichten. | oh 


Leipzig. Hier wird nun bald ein neues und verbeflertes 
buch zum Borfehein kommen, und eingeführt werden. eflerted Belange 








Selmftädt. - Unſer wirdiger Herr Doet. Zenke hat am Bußtage des 
vorigen Jahres eine Predigt wider den Fehler der Jugend, beſonders 
auf Univerſitaten, den Schein des Böfen zu fuchen „und ſich des Bus 
ten zu ſchamen, ‚über Job. 12, 46. gehalten, und diejelbe bey Kübnlm 
druden laffen. Sie verdient auf allen Univerfitäten befannt gemacht, und 
den Studierenden zur aufmerffamen Leſung angelegenich empfohlen zu 
werden, Gar fehr winfhen wir, mebrere Dorträge von ſolchem Werthe 
leſen zu können. 





— rtt — —— 
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Am 2gten Junius d. J. ſtarb der ruhmlich bekannte Hr. Inſpector 
Gotth. Sam. Lange zu Caublingen, im zıften Jahre * 5 — 








Dijon. Die hieſige Académie des ſciences, arts & belles-lettres, 
hatte vor zwey Jahren einen er von 300 fıv. auf dad befle Eloge des 
berühmten Claude Sanmaife gejeßt. Ein franzöfifher Prediger zu Berlin, 
Mr. Azcillon, hat ihn in dieſem Jahr erhalten. 








Colmar. Das hiefige Confiorium (von welchem der würdige Hr. 
A ein Mitglied ıft,) denkt auf die Sammlung eines neuen, 
zum öffentlichen Gebrau e beftimniten Geſangbuchs. 








Der ſchon mehrmal gefrönte Herr. Camper hat in dieſem Jahre 
abermals einen Preis erhalten. Unter den elf Memoiren, die bep der Pas 
vifer Academie royale de Chirurgie über die aufgegebene Frage: Expofer 
les effets du Sommeil 8 de la veille, & les indicarions fuivant les quelles on 
doir en preferire l’ufage dans la cure des maladies chirurgicales, einge: 
faufen find, iR dem Lamperfchen die ausgefepte Belohnung äuerfannt 
2 Ein Thirurgien-Major u Verduñ, Mr, Tiſot, hat das Accef- 

t er ten. . 2, 


> 


—— — 


Paris. Don den befannten Memoires für Tancienne chevalerie, confide- 
rede comme un etabliffement politigue © militaire; par Mr, de la Curme de 
- Ste Palaye, ift vor kurzem eine neue, mit einem Bande vermehrte, Ausgabe 

erihienen. Doch können die Befiger der vorigen, denſelben auch befon: 
ders haben, brocirt um 2 Livres, 10 Sols. ı ua 


— — — — — 


— 


Sothaiſche — £ 
gelehrte Zeitungen: 
Biet und fehözighes Stud, 

„pen item Beant, ah 33 a 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. nr 
= = — - ẽ 














Georg ‚Chriftian Raff, aufferordentlihen Lehrers 
der Geſchichte und. Geographie auf dem Liceum zu 


L 






fon worden. | 
zweckmaͤßiger a 


diefer neuen Geographie find auch einige Unvichtigfeiten verbeſ⸗ 


für Kinder, vom Jahr 1799. ſtehen geblieben waren. SH}. 
E. die Volksmenge vom me nach den neueften Berechnum⸗ 
gen richtiger auf 24 MIN: gegeben worden, Weil wir Ab 
demungeachtet bey der — ch einige Unrichtigkeiten — 
unu a en, 
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haben, und der Hr. Verf. verſichert Rs, Rn jede Anzeige feiner 
begangenen Sebler —— fen wet wollen wir einige 


—* unſern mer hier les 55. St a | 
Er t adaͤquat 


feme hner. F 
—8 Be Samen, RN 
E. 86. uh6 185. Hier Keim gr Ri 
genug ausgedruckt zu haben. 1 der erſten ehe 6: die. 
eier . ihre Duelle in Sean en.” In F* Herden aber, "Die 
Weſer bat ihre Duelle im Fürſtenthum Hild burghauſen in * 
fen, und. beißt dorten und big —— 
den, Werte; bey dieſer —— — die 
aus dem Biprhu Fulda im O —— 
heißt izt Weſer· Senn die Befer hat ei G 4 
le , fondern fie entſtehet rn die Vereinigung * Fuͤſſe, der 
Werre und Fulda, und die ——— ae lffe heiſſen ge⸗ 
meinſchaftlich Die Meier, S. 101 Richt 549, 
die Stadt Koflanz ader Koftwit geächtet, jasası m Ya 
Died gehe, 2* nicht vom Kaiſer Fer Enden nun den 
am erſt im J. 1558. zur Regierun daiſer Ka 
welcher damal regierte. Eben ſo —— m Hen. Der 
fe er. nad) -& 109. nicht fo Re — Neichstag 
beitändig in Megensburg. — dan 


dern auch in eine andere Reichs 
beydes nad) Den jegigen Su neturen 
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Deyhyrr 

lich ſondern bloß den durſten 
und Battenfiei 





und S; Zap: dort hei 


h « "Der be 
m gelobten * ** 


and 
Zen, und faſi aus eben.de 7 — an 


der deutſche Ritterorder 
der: — —— Sr en an 
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mergericht von Cpeper nach Wetzlar verlegt worden, ſondern 
nad) der Abbrennung von Speyer, wurde diefeg fchen im J. 1689; 
durch ein Neihsgutachten beſchloſſen, welchem zu folge fchon ins 
Jahr — den 31. Januar, die erſte Seſſion zu Wetzlar gehal⸗ 
ven wurde. — — 


a Muͤrnberg. | 

Der unermädetfleißige Herr. Hofrath Sarles hat ung mit 
einem Pendant zu feiner Einleitung! in. die griechifche Litteratur 
befchenft, und ih Dadurch auch um die angehenden Freunde der 
lateinifchen ſehr verdient gemacht. In der legten Meffe lieferte 
die Felsecherfche Buchhandlung Theophili Chriftophori Harles’ 
Introductio in.'notitigm litteraturæ Romane inprimis Scripto- _ 
rum latinorum.- ı Aphab. 3 Bogen in 8. Crrthle.) Man muß 
dies Buch nicht mit der von dem Hrn, Hofrath ehemals, da er ſich 
noch zu Göttingen. aufbielt, zu Bremen herausgegebnen Einleitung 
in Die lateinische Litteratur, verwechſeln, mit welcher e8 zwar die 
Beſtimmung gemein, aber eime ganz von derfelben verfchiedene 
Einrichtung hat, Auf dem Titel iſt zwar nicht bemerkt, daß dies 
nur der erſte Theil fen; indeffen lehrt es der Augenschein, und der 
Hr. Verf. fagt es in der Vorrede ausdruͤcklich, daß noch ein zwey⸗ 
ter: Theil folgen ſolle. Im erſten Abſchnitt der Prolegomenen, 
macht der Hr. Verfaſ. zuerſt eine Menge Schriftſteller nahmhaft, 
bey welchen man den nemlichen Gegenſtand von verſchiedenen Sei⸗ 
ten betrachtet, ausführlich abgehandelt finder, und. auf welche er 
ein für allemal verweiſt, moraufsein Verzeichniß derer folgt ,. die 
eine Geſchichte der: lateiniſchen Sprache gefchrieben.haben ‚ inglei⸗ 
hen derer, melde, Nachrichten von dent Leben, Schriften und 
Ausgaben: der. Iateinifihen Schriften geliefert. haben? hier ſteht 
durch einen Druckfehler S. 18. Daffedouius, für Daßdorf, Hier⸗ 
auf folgen die, welche von der Kritif, dem alten Kritifern, Dich: 
tern, Rednern, Gefchichtfchreibern,, Kirchenſchriftſtellern, Rechte; 
gelchrten, Aerzten und Philoſophen beſonders geſchrieben haben, 
Hiernaͤchſt diejenigen Bücher, worinn man Verzeichniffe von Aug; 
gaben findet ;. wobey auch Einige Öffentliche und privat⸗Buůcher⸗ 
verzeichniſſe genannt find; Hier vermiſſen wir miter den r 
den Kata) 9 — es zu ingk 8 
von der oͤffentlichen Bibliethek zır Frankfurt und Amſterdam w 
che letztern jedoch alphabetiſch abgefaßt ſind, wie ber —5 
unter den letztern haͤtten der uͤffenbachiſche, Gundfingifche; 2 
giſche, Boͤrneriſche, Zechiſche und vor allen der Badenhaupfi 
zn bemerkt zu werden perdienf, Der letztere enthaͤlt 
Titel vollig au e und es fehlt ſelten eine der beſten, rien 
‚sten und koſtbarſten ——— ;ü0ch SH. ſehn win, * 
Bar ir u 2 er 


% 
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der Hr. Verfaf. bedauert / dieſen nicht zur Hand zu haben. Hier⸗ 
auf folgt ein Verzeichniß aller — der lateiniſchen Dich⸗ 
ter, Grammatifer, Redner, Mythographen, — 
Schriftſteller vom Kriegsweſen und Acherbau, Geographen 
— aheiepreibet Theologen, Mechtsgelehrten und Aerzte Der 
zweyte Abſchnitt Hat die Ueberfchrift <_ de origine lingue & litte- 
rarum latinarum ; wo die vornehmſten Mennungen vom * 
ſprung der Einwohner Italiens und der lateiniſchen Spr 
geführt werden. Der Hr Verf. ift ——— daß die — 
ern Nationen her⸗ 


ten Zelten h m Polen, AR un® nid wa 
ſcheinlich; zumal da hoͤchſt wahrſcheinlich * — 
wie 3, ſoudern wie K ausgefprechen haben ' Die Nachricht von 
den lateiniſchen Scwiftielleen lo, faurge' der Hr. Verf S ı57i 
mit den Numa, den Annalen der Oberprieſter, und den Gef 
der XII Tafeln anz toben S. 166. durch einen Druckfehler L 
gella für Locella ſteht. Bon Schhriftftellern fommen: hier vor: 
Lroius Andronicus, Naevius/ ‚Sabius — 55 
Cato, deſſen Such von 


























it * Be Sri 
tern dfonomifchen riftſteller 1 
führem Ennius, Crates Ma Plautus, Ca⸗ 
cilius, —— —* Attius, Calpurmius ifo, 
Mucius Schools, —— Sempronius Aſellio⸗ 
—— — ———— ‚ Tibuts 
lus, e und“ * —— Er nur tale 
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dige Münzen, ſeltene und auſſerordentliche Erzeugni 
tur, neue Erfindungen u, dergl, follen durch richtige Ku 
deutlich gemacht werden. Air müffen zum Lobe'diefes 
fagen, daß eg vein, verſtaͤndlich, und ſo gut geichrieben iſt 
wenn es in einer unforer beften deutfchen Provinzeti verfertiget 
den wäre, da wir doch überzeugt find, "daß die meiften. Mitarbeis 
ter gebobtne Ungarn find, die Die reine dentſche Sprache mit vie - 
ler Mübe erfernen, und die in der Jugend erlernten deutſchen 
Provinzialredensarten mit cben fo viel Mühe weglaffen —2 
Wichtig wird der Vortheil in der für unſere 
Litteratur, wenn der Ungar mehr Deutſch zu leſen, durch 
Intereſſe, um fein Vaterland näher zu lemen, anger 
wird; denn bisher war die deutjche Yerkire,, wie überhaupt d 
Lectare nur noc) ein Vorzug weniger nlichen Gtädte, * 
ee und derjenigen —2— wo deutſche Truppen lagen. 
ie Verſchiedenheit der Religion, die Gewalt der pabſtlichen 
Geiftlichfeit, die unter ihrer Aufſicht ſtehende Buͤcher⸗Cenſur, hielt 
nicht nur ihre Neligionsverwandten allein, fondein auch diejeniz 
en, die aufgeflärtere ee ee hatten, in —— 
luch ſie mußten in Finſterniß wandeln, damit i ern 
nicht ihrer differtivenden Slaubenebsükte Religionsbegriffe 
klaͤren mochte. Kaum durften fie Bibeln/ Schul⸗ und Geſang⸗ 
bücher haben, Wie alücklich werden diefe 9 ute Menſchen mer; 
den, da Joſeph, ihr Beherrſcher, mildere air; Geſetze einführ 
vet; und groß iſt immer die Erwartung für Europa, wenn die na⸗ 
ie me —** bee no jemlicı ano —2* bef 
















don dem Mönched 8* befreyet w ond. Dem halt des dor ung 
liegenden‘ a, ift folgender: 1) Kin Derfuh Über den 
Menſchen in Ungarn, nad feiner phyſiſchen een 
Der Menfch ift dort wie in andern Landern 9. 2) 
Beweis, daß die Kurfchen eine nern und 
daß selbjt die in allen europäifchen Ben beynabe äbnlis 
che — dieſes Fahrzeuges in *6 entſtan⸗ 
Den fey. König Mathias Korwinus, hat — 
dienet; en ber von dem Orte 

der font Kott fe, jegt Kitfe heißt, und in der 


anni liegt. a Le r Leben 
a — lee —— Urkunde 







und auf was Art die der an —— ve 
Etadte geſchehen und upt 
richt von diefer ‚und von ee te, Unga 


betreffend, gegeben. 
Für; Bathorifchen Bra 
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sogin von Geſterreich. ) Ueber Derbindung und Sufams 
inenbang des fiftenatifchen und bitorifhen Studiums der 
Yiaturgefichte, 6) Siebenblrgiche Briefe vom fiebens 
bürgfchen Wappen, von neuentdectten Steimichriften, vom 
Zujtande des nu rc Diftrictd, unter den ——— 
jelben, Johann Rorwin; Graf Sethlems Siebenburgı) 
SGeſfchichte / und von romiſchen Steinſchriften. 3 
richt von einer merkwurdigen Soble / bey Agtelef in der 
Gömdrer Geſpannſchaft. 8) Vom Aufentbalte-des gefanges 
nen Herzogs von Sachen, Friedrich des zweyten/ indem 
Shloile Presburg, von 1567 bi 1571. nebjt einer Furzgefaßs 
sen Geſchichte big zu feinem Tode, und einer Urkunde von Abe, 
vemias Boyde, Roͤm. Kaiferl, Mai. Hofquartiermeiſter, in wel⸗ 
cher dev Rath zu Presburg befebliget wird, alles Diöthige zu des 
Herzogs und deffen Suite Ueberfahrt über die Donau, und Be 
wohnung des Schloffes , gegen ziemliche Bcsablung-sungcan fa 
ten, damit es am nichts fehlen möge. Von hier wurde der Herz 
zog wieder nach Neuftadt geführt, von da eu, nachdem feine Ger 
mahlin daſelbſt 1594. den Sten Februar g Ranben mar, auf. 
ferlichen Befehl, weil man einen Turkenfeieg: befürchtete, mach 
Steyer, einer Stadt in Oeſterreich ab der, Enns, gebracht wur 
wofelbſt er im Chriſtmonat anlangse, und feine Wohm 
a tern ma Schloſſe betan 
eibſt an feiner gewöhnlichen Krankheit); den Rothlauf 
fen, den 9, May 1595. feunenKeift, im einem Geffel figend, au 
Sein entfeelter Körper vard.gedfnet , das Engeweide den 23ten 
deffelben Monats in der Pfarrkieche zu gedachtem Steyer , im 
Chor beym Bar graben , der. Leichnam, aber. balſamiret, 


Kobı den 25. December in der Haupt⸗ 
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Umfiand aus bisher ungebrauchten Urlunden erläutert werden 
an ; antiquarifcher und phyſiſcher Stoff hinlänglich vor⸗ 


Paris. 


Endlich) ift hier bey Piffot, de Bure &c. die lang erivartete 
Ausgabe, des Sophokles erfchienen, gr. und lat, mit Aumerkun⸗ 
gen, in 2 Bänden, gr. 4 1781. Caperonnier, der ſchon vor Die; 
len Jahren ſich damit befchäftigte , hatte anfänglic) feine andere 
Abficht daben, als die damals erfchienene Oxforder Ausgabe rich; 
tiger und fchoner twieder abdrucken zu oder 5; allein die Gelegen⸗ 
beit, welche ihm die Schäße der Königl. Bibliothek, deren Cuſtos 
er war, anboten, war zu fchön und zu nahe, daß er fie nicht hät 
te benugen follen ; der Plan feiner Arbeit erweiterte ſich alſo: 
mehrere. Handfihriften wurden verglichen: der Druck angefan:; 
geu; aber Saperonnier ftarb darüber. Nun. blieb die ganze Un; 
teenehmung liegen: der Sohn diefes Gelehrten, der ihm in feiner 
Stelle nachfolgte, war noch zu jung; als daß er dieſes Werk hat; 
te fortfegen fonnenz und’aud) diefer ift vor einigen Monaten uns 
glücklich in der Seine ertrunfen. Die Gefellfchaft der Buchhänd⸗ 
ler, welche diefe Unternehmung gemacht hatte, trug dag ganze 
Befhäft dem Hrn. Vaubilliers auf, der Brofeffor der griechifchen 
Sprache am College Royal ift, und ſich durch fein Eflai für Pin- 
dare befannt gemacht hat, Dieſer hat deu Text F ie de⸗ 
nen franzoͤſiſchen Handſchriften revidirt die lateiniſche Ueberſe⸗ 
gung“ hier und da verbeſſert, und ziemlich weitlaͤuftige Anmer⸗ 
fungen hinzu gefügt, meift Feitifchen Inhalts, worinn er die Bes 
merfungen des Dawes, Heath," Toup und anderer vergleicht, 
benust, bereichert, widerlegt; befonderg aber hat er e8 mit Hrn, 
Brunf zu thun, den er fehr oft lobt, und noch häufiger tadelt, 
Eine gewiffe Eilfertigfeit ift in diefen Anmerfurgen des Hrn, 
Bauvilliers eben fo ſichtbar, als es feine Belefenheit iſt. Die 
Fragmente des Sophokles find nicht bengefügt , die ohnehin noch 
zur Zeit weder vollitandig gefammelt, nöeh kritiſch berichtige find, 
ein Schickſal, das noch viele alte Dichter Drüct; man fehe 3. B. 
die Fragmente des Ariftophanes von Koddäus, Beym Sopho⸗ 
kles waͤre eine ſolche Arbeit auch um deswillen defto wichtiger, 
weil unter feinem. Namen. mehrere Fragmente bey Kirchenvätern 
vorkommen, die wohl nicht von ihm find; fo die befannte Dekla⸗ 
mation gegen den Ghgendienft bey Clemefis Alex, Protrept. p-48. 
ed. sylburgßg. * 


Kurze 
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Kurze Nachrichten. - —R 
Herr Profeſſor Cramer in Kiel, will den jweyten und die übrigen 
zbeilt A vorigen Jahr erfhienenen Bude: Klopſtock. A —* 
über th, welches Nachrichten von dem mat Klopſtock geſchrieben, zugleich 
mit eıner Bicgraphie und einem, erflärenden Kommentar , enthält, auf 
Subfeription herausgeben Der Preis diefes und der künftigen Theile ik 
2091. den Fouisd’orssu fünf Thaler. Wer auf cınen Theil fubferibirt, 
verpflichter ſich dadurch nicht ſtiliſchweigend auf dıe folgenden. Hr. Lega⸗ 
tionsjecreräv Botter nimmt Subfeription an. Auch find noch von eriten 
Theile Ereniplare el Wer ihn mit dem zweyten zugleich-verlangt, 
erhält ihn nom Verfaſſer für 18 gl. Franko. Gotha, den 19. Zul. 1781. 








Leipzig laͤßt Herr Schwickert den Joſephum gkiechiſch und 
ſateiniſch nadı der rfampifchen Edition abdruden, nur Schade, daß 
der bloffe und kahle Text gelistert wırd, 


alle. Der Hr. Kriegs: und Domainen: Rath von Leyfer, arbeitet 
an einer neuen Ausgabe feiner Flora Halenfis, die verbeffert und fehr vers 
mehrt erfcheinen wird. 0 * 








Schaumunze von 2 Loth feinem Silber, für z Rhir — Ropfſeite ngs 
Bild, roͤmiſch gekleidet, mit der Jahrs zahl feiner Geburt Mahn Ruͤck⸗ 
ſeite, eine Urne mit unverlofchner-Lanıpe z zur Linken die Wahr heit mit 
umgeftüriter Fadel, zur Rechten die Natur mit verbhüllerem Daupre. Um⸗ 
ſchrift: Weritas amicum luget, emulum Narara. Auf den Fußllüde fteht, 
Nathan der weife ; und im Abſchnitte das Sterbejahr 1781.  * 


Berlin. Der fügiglibe Medailleur Abramſon, verfauft — 


Nürnberg und (Erlangen. Der Seileriſche Bibel⸗Auszug iſt, ſtatt 
84, nun 166 Bogen ſtark geworden: indem: der groͤſte Theil des Jeſol⸗ 
ad, und das Noͤthigſte aus den en Propbeten, andy mehrere Anniers 
kungen über ſchwere Stellen des N. T. hinzugekommen find... Dagegen 
foflen nun die Eremplare auf geringerm Drudfpapier To gl. oder go Kreu⸗ 
zer; auf befferm aber ı2 gl. oder 48 Kreuzer. — Auch gıbt Hr. D. Seiler 
befonders eine neue Lieberfenung des TT. Teih wofür 14 gl, pränumeriret 
werden; und deren erſte Hälfte zu Michaelis, die andere aber zu Ditern 
1782, erfcheinen wird; * 


F 





u — | 

Paris. Auf ſehr grächtiged Papier mit niedlichen Lettern iſt ge⸗ 
druckt: Eflar fur V’Eleftrich& naturelle & artificielle par Mir. le Comte de 
la Cep&de, De l’imprimewe de Monfieur, 2 Ton, 8. 1781. Wer da fteht, der 
ehe zu, daß er nicht falle Rüſſen wir denen unter unfern Leſern zuruffen, 
ie dur Düfton und Baflly in ihrem Glauben wankend geworden find. 
Diefes iR auch alles, was wir von diefem Buche fagen Fönnen. Ale die 
neuen Pugporbefen nubn ————— feiaden Seiten zu gei⸗ 
en, würde viel meiterefüßfren, als und der enge Raum Berner 
ir fönnen dieſe Unterfaffung bey uns um fo cher wlötgen, al& nicht 
wohl ein Liebhaber elcctrifber Verfuche ſeyn wird, der fid die angenchs 

me Unterhaltung, die diefes Werk gewährt, nicht verſchaffen follıe. 


” 








Zu Gothaifde . 
gelehrte Zeitungen: 


Fünf und ſechszigſtes Stuͤck, 
ben funfjehnten Auguſt, 1781. 
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Bey Carl Wilhelm Ertinger. 





Frankfurt und Leipzig. 

emeinnuͤtzige juriſtiſche Beobachtungen und Rechtofaͤl⸗ 

le von Gmelin und Elſaͤſſer. Verter Band. In dev 
Selßecteriihen Buchhandlung 1780. 272 Ceiten in 8. 

Cı2 gl.) Diele Rechtsfälle und Beobachtungen, Deren Anzahl ſich 
in diefem vierten Band auf 20 beläuft, und davon 13.008 
Heren Hofrath Elfäffer,. und 7 von Hexen Hofrath Gmelin find, 
zeichnen It gleich) den vorigen Bänden‘, durch ihren reichhal⸗ 
tigen Innhalt aus, Mir bedauren nur, daß wir, ohne die 






derſenigen Gehege, welche mir frey la ich meiner n Ar 
* Verdindlichkeit Genuͤge leiſten woll nicht. Habe ich 
num entweder ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend, durch entſcheiden 
de Handlungen zu erkennen gegeben, daß ich dieſelben erfüllen 
wolle, fo bim ich fchlechterdings zu bezahlen verbunden, und den; 
noch heißt eg in den angeführten 1.9. fcd fi pater familias fadtus 
rem pignori dederit, dıcendum erit, SCti exceptionem ei dene- 
gandam. usque ad pignoris quantitatemı, denn hier gibt Ulpion 
eine vollftändige Anerfennung der Zahlungs; Verbindlichkeit auf 
Eeiten des Schuldners in Anfehung des ganzen Darlehns für 
unvollftändig aus. Gibt es aber wohl, auffer dem Fall ei 

wirklichen Zahlung eine Handlung, welche übergeugender den Wil 
len an den Tag legte, feine Bezahlungs; Verbindlichfeit in A 

hung der vorgeſtreckten Summe nad) ihrem ganzen Umfang 2 





erfennen,, als die Gebung eines Unterpfands iſt? zumal da ſich 
Ulpian felbft in der 1.7:.,$. 16.,h. t. fi pater familias £aftus fol- 
verit partem debiti, o —25 — nec folutum repetere poteft, 

TE Er . gan 


> 
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ganz —— über die Stuͤckzahlung ausdruͤckt. Derjenige, 
Speicher nachdem er Paterfamilias geworden , etwas als einen 
Theil feiner Schuld abträgt, kann weder den gezahlten, vu aus 


ck fordert, n n Anſehung des Ueb it 
a — 9 Katbrchluffes ee ’ 


en des 
in enn durch dieſe — —— er ſeine 8* 
——— in ug der ganzen wo a, Denn 
ſere 






erben —3 ich „..allein_er enthält R 
pfande und nicht, En verbunden ſeyn folle, u wit der 


Bindlichfeit —— iſt, wird in dem nun ve 
Diefe Anerkennung ift unheilbar geworden, der da 
fias das Unterpfand , ohne eine eg » u 
geben hat, und ift eben fo groß , alg die ift, da Theil dev 
Schuld bezahlt N muß y- der ra i ja 1.9. 9% 
—5 Altväterliche N) 

deicommißguͤter. Zwey einander a, 
ſchledene Dinge.  Gmelin. TIL Von fireitige ger '© 






—— und Repartition. Elfäf fer, IV. gen d 
natiſchen —— — in die Bert Are * r —E 
deico mmißgüter. ) ® Aa * * inter! ' 

—* in peinlichen w — — | "& 


Die Frage: Ob ein‘ jet auch die —8 * —5 die 
ar zen ie m, im Ai — — 
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laͤuftiger und koſtbarer macht, wenn er z. E. weitlaͤufti⸗ 
gen Correſpondenz mit einer fremden — Anl Anlaß gibt ,- > 
fann dev Mirihulvige bier nicht mehr als correus hen 
den, ſondern als eine dritte Haile and within muß er von: 
—— —— Koften I rohen werden, : 

Bon der Belthauptsthaidigung bey Feldgutern. b) Bon der Ber 
fugniß des Richters bey einer offenbar unbilligen Sache durchzu⸗ 
greifen, und * * wegen ein neues Negulativ feitsufegen, 

, VEL Bon dem nannten Pefehhandlobn bep susrbzen und 
vertheilten Grundı E. VII. Erläuterung der 3..C, 
de jure em orten "6. Diefe Beobachtung en eine um⸗ 
ſtandliche Erklarung der angezeigten Gefesftellen, weiche um-fo 
merkwuͤrdiger if, da die Meynungen unferer Nechtegelehrten dar⸗ 
über getbeile find. Zuletzt hat der Hr. Verf, alles was ſich über 
diefes Geſetz fagen laßt, in 13 S recapitulirt, wovon wir die 
3 exftern, welche ung die wichti zu ſeyn ſcheinen, anführen 
tollen. "1) Der Emphyteuta kann fein emphoteutiſches Grund; 
ftüch willführlich veräufern, ohne zuvor den Dominus um feine 
Einmilligung zur Veräuferung zu erſuchen; nur iſt er 2) ſchul⸗ 
dig, wenn er die Emphyteuſis verkaufen will, feinen 
Dominus befannt zu machen, und ihm Das angebotene Kaufgeld 
nebft den nähern Bedingungen des proiectirten Kaufcontractg 
anzuzeigen; 3) unterläßt er diefe Denunciation, und ſchließt den 
Kaufcontract mit. feinem Käufer ganz ab, fo. wird er aller feiner 
Rechte 218 dc Bean, die Emphpteufi caduct. CNB. Hiermit bes 

£ ſich Die Praxis nicht, fondern f noch Die durch die 













a Klage in Nückfieht au ri a d 1 vgechich 
Für Anfänger, E. X. Eine Erbfchafts eitigfeit, a 
Ausdruck auferftorben. b) Ein Verſchollner m —* de edge 
Bee has * Se Br ———— * gen * 
eit iſt bey ein er i r 

rn als die Zeit des erfolgten Todes anzunehmen ? E. Diehk 


Rechtsfall ſtehet mit Ba. nächit vorhergehenden im der genaueren 

Berbindung. ade In Be rfaſſer ae * en derienu⸗ 

gen Ang Senne en ben, er welchen d 70 

* ag —— — als die Dr dee an behandeln 

iſt, je anzunehmen, daß er ge n Jahre ae 

storben fe, Wer un —— Endigung en le Ver⸗ 

J um and Due 
rarı 

die Erbfolge zu, b ne Sie bat daher die Zeit De 
: icht abe ——— *8 


lle tuͤrl 
Stine * — he ich gm gang umerögter: seien. 
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den rn an le der Berfchollene das 7oRe —— 
legt hat, als feinen Todestag anfehen ‚wollte, Drapisigept 





feyn. X, Eine eurforifihe * —* 
aniſche Geſetz. & Der Hr. Hofrath Gmelin zeigt bey 
legenheit vorzüglich, daß das Anaftafianifche Gere —— 
die lex Cincia veranlaßt worden ſey. Denn dieſes erhelle nicht 
nur aus den Anfangsworten der 1. 22. C. mandati &c, ſondern 
auch befonders aus der — Verſchiedenheit, welche unter die⸗ 
fen deyden 8 en herrfſche. Denn bey dem Cinci 
Geſetz habe man beſonders dem en —— 
fragen der Adbocaten (da fie die Procefe ihrer Eli ” — 
wenn dieſe ihnen may ji * orberung ve chraft; 
fen zu ſetzen gefucht , durch die Anaftaftanife (enge 
aber bi man für den armen Schuldner ige ug di 





















| ** | Gollegien | 
—— 3* en Su an 
— ——— — — — 5. welche 
gem ange um diefe 3 
gar nik, Denn ® ı net a. in — 
Teſtament, wo 
eine gewiſſe Sache Erb 
—— * 
—— Seeydeit zu bei 
uche E31 4 . r 
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—* M Die Ehe mit der vorverſtorbenen Ehefrau 
günfti 5) Megel bey Berechnung der 
bie Ba OO —— in faciendo 
n Rechten denken laffen 2 3 denjehigen r 
haupt gezeigt hat daß er ein des Berftorbenen 
die Vermutung fireite ‚ daß es feinen nähern Verwandten gebe 
8) Ob die 1. 17. ff. de probat:· & —————— dem Erben den 
Beweis einer Negativa auflege Br ae 
weener VBormünder;, Aber DIEB eines, 
IX. u Die —— mehrerer 


* ie 
de Ccdyuldners fegen den gmepiäprigen ——— ey der Aus⸗ 
flucht * nicht — ldes fort E. XX. Es tann der 
























Einförmigfeit dev Beſchwerden ungeachtet ſo lange gelautert wer ⸗ 


den, bis zwey unmittelbar auf einander folgende überei en⸗ 
de Urtel zu ne find, & Be en ——— dieſer n⸗ 
wuͤnſchen nur) 
mung: der dnden Hasen Verfafler ann ale ze Rn Bu 
| N + ons we 249 B 
15 89— Berlin. 13 — * 4 m. J 


Fey m ing ift erfchien ractiſcher Be Me 
thodie Des ans if ertäienen: Pracaiän , — 
2* — 2* des ee ne in Berlin: _ 













toorden, gemeinmüglicher wären, als bloffe auf feine Erfahrung 
gegründete Speculationen, und gibt daher bier eine Rachricht 
von dem ihm anvertrauten Symkammn, mit vielen eingeftreuten 
freffenden Reflerionen, Hoffnung und Furcht find die einzigen 


Principien der Shätigfeit durch die der fd), und, 
der Zögling, fich entiveder zu nuͤtzlichen Sansa an en 



















oder von fchädlichen suräckhalten läßt. : ‚müffen zuglei 

bey der —— ebraucht werden, Pen her 
it, als daß nur eins derſelben mit fat: ‚Aus er 

| —— R. | 
Gutes ho der n on Für das une lafjene Bi; 
fe —— la —— ‚aber nicht 
minder ſchaͤdlich Fa ne der Knabe und der auf * 
gleiche Art behand Mit der 4 
—* der willfuͤhrlichen 






niger werden. Eine 
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von nicht gang verdorbner Gemuͤthsart ein eianer fcheifel 
Aufſatz über —* oder jene —— An m 
barfeit diefer Verlegung. Man den guten. — 

viel loben, und den jeden en nicht zu oft tadeln ; A 


dient dev legtere für Ä wa 
I BE 


—— —— 
—— jeiplin au enge 

e von wirt ger 
Orts ausgenbt, doch fünnen wir nur von der = en i 


ſolches Betragen rühmen, das feine S 
trafe des Her 8 aus den Lehrfi 





















ge 

nen anzumenden, und Diejenigen, die 
rer der Ruhe und Orrmung Segen, | 
Ben IR u 
i rung, we 
ung fe: mohlgefallen; fo toie au 
—— u ehe ah ifried 

ihrer ne, und — ifried er Unzufriedenhe 
der Eehrer mit dentibene q ach t:gegeben wird, Die Methor 
welche beym Unterricht: 
ee vun Kino Fi 


—— — — — ie | 


us 
ee ein w — ytrag 3 zu dem Tablea 
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les jours, ne le voit pas avec moins de plaifir, Perg on Mo. 
nologue avec la plus grande fenfibilit€. Nous faififons cette oc. 
cafıon pour rendre hommage aux talcns de. la Dame Ver: 
qui a rempli le röle d’Ariane avec le,plus brillant fuces. .. Ö: 
congoit combien il eft dificile d’etendre avec interet un Monos= 
logue d’une demi heure ; combien: il efl dificile fur tout d’&vi- 
ter la monotonie! e eſt ee qu’a fait cette eſtimable Adtrice qu’on 
voit trop peu fouvent, mais qui ne fe montre jamais fans re- 
cuellir & fans meriter les applaudiflemens des 5. 
Nous n’oublierons pas non plus de rendre juftice 4 Vexechtion 
de cette mufique qui doit faire honneur & l’orcheftre de la Co- 
m£die Italienne.” Iſt es Mißgunft uͤber die Größe des Compo⸗ 
niſten oder iſt es Schonung gegen die Echmwäche der einheimis 
ſchen Tonfünftler, wenn * bey vollem Gefuͤhle des muſikali⸗ 
ſchen Ausdrucks, einem Sieur Michut und einer Dame Verteuil 
Weyrauch fireut, aber den Meifter des gepriefenen Meifterftückg, 
einen Benda, nicht nennt ? In beyden Fällen iſt dieſes Schwei⸗ 
pr viel Ehre für den großen Mann, aber defto weniger für die 

ochgeruͤhmte Hauptſtadt. ir 









ee Kurze Nachrichten. 2 


Leipzig. Mit dem Abdruck der Supplemente und Verbeſſe⸗ 
rungen zu Joͤchers gelehrtem Lexico, Äft bereits der Anfang ger 
macht worden. Zei: 

. „Halle. Vom Hrn. Schmobl bier, wird fünftige Michaelis⸗ 
meſſe eine neue Sammlung von Auffagen für Freunde der Deko; 
nomie, der Kameralwiffenfchaft und der Staatsfunft, in Him⸗ 
burgs Berlag zu Berlin herausfommen, er 7 
‘ - . — mn nn ram ne, 

Stendal. Hr. Aug. Imman. Srenzel, Rector zu Garde; 
gen, gab in feßter Sheffe auf ı Bogen in 8. Sun FR Stei⸗ 
gersdorfs hebräifchen Grammatif, nebit einigen fynta iſchen Re; 
geln heraus, die ihrer Kürze wegen empfehlen werth ſcheinen. 








Eobyurg. Ber jers hnchroniſtiſche Tabellen, von Hrn. ro; 
— * — verbeſſert und fortgefeßt, tweiden ‚Dies 


- Vrürnberg. Die MWeigels und Schneideri Kunſt⸗ und 
Buchhandlung wird Deutfch und Franzoͤſiſch — pitto» 
resque du Bas-Rhin, oder-abgebildete Merkwürdigkeiten der * 

ur 
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meration heraus: — andleute Pt neue 







apa 3* ment 
heit zu 


Bauart fi Be F = —— 
an Als 


—* wen — — 6 Bien Kupfe | 
Conſtruction vd! und jede 8 Fer 1a de 
örig. nachb cn Anh 0 


a ee ten ı un cin ‚Itenite Abbildi 
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gelehrte Zeitungen 
Sechs und ſechszigſtes Stud, 

den achtzehnten Auguſt, 1781. 








Sranffurt und Peipzig. 

feifcher hat verlegt: Sragmente zus Arzneifunde und Ges 
ſchichte (Erſtes Packchen, 7B0g. in 8. (581.) Eine Kur 
‚eines ſchleichenden Fiebers/ bey einem Fleinen Mädchen, 
duch Obſt und Buttermilch. Eine fallende Sucht na einen 
falten Sieber, welche Beobachtung auch fehon in den Aftis- Soc. 
Acad. fc. princ. Haſſiac. fichet. Ueber die Selbſtbefleckung bey 
jungen Mädchen, wider Hrn. Zunmermann. Der Wunderbrung 
nen bey Gedern in.der Wetterau, und deſſen Kräfte; der Ges 
braud) de8 falten Waffers bey offenen Schaͤden, aus denen eine 
charfe Jauche ausfließt. Eine Gilberglettfalbe, die der Derfages 
e 1hltarze Salbe Bent. BAD DIE BIS — | 
Cherpes mal eöeben wird. 

epnungen.der Mergte i 
‚Ein befonderer, aber. zu * — 











rey Wochen lang. Sehr dünner häufig nen Sole, N 


fichtig man hier im Urtheilen ſeyn muͤſſe; und nun noch einige any 
dere Artifel, we | | ee 
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* " ie schen — kiss zu an, 
gegenwärtig mit, einer Ausgabe des ga — 
nem eignen Commentar verſehn. aber m 
Humaniſten, als zum, Handgebraud talt 


ogen i 
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vlus, * 








er hier, zum Gebrauch) der Vorl ungen 

eiheus ohne einige %, 10 
diefe dem mündlichen Vortrag, dder: ol geößern Ausgas 
be —— bleiben. Eben fd wenig konnte man bier eine las 
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tannt Der ſeel. Martini" gibt din dritten Bande der Schriften 


li naturforſchenden ellſchaft/ davon oft iR 
Dinchekhe: Det Bel Belnmann pärtet nach und vie nich 
menigen — 












— von onchylien und | afft. '£ 
ferner eine voltändige —8— ng aller be: lin, Rupbm u 
an vielen andern Orten der’ zu findenden- RM 
und Petvefakten, Von Erzen befaß & einen auserlefenin Bor 
rath. > Endlich erhielt —* —— Cabinet eine 
Sammlung unterſchiedener Lei er 
in gefchliffenen Platt” Ar Slans, 
Drdnung, wird feine Sammlung, die in. wit 
—* nicht leicht von einer andern 1 offen.” D 
a 16 Nummern aus, die — 1, En er h 
—2 20 na ——— er wi een 1 
—* 
5; Ainobe 12, ion 235 — —— u, 
nerungen und Steine 2747 —* 
und —* Vegetabilien 669, Animalia vera 12. * ud v 
tabilia vera 185; und Conchylien arzgı " mmari⸗ 
ſchen Verzeichniß wird man — den 5* 8 Cabi⸗ 
nets beurtheilen koͤnnen. Es fol im Ganzen er erde 
und-die Biebhaber haben ihr Gehe in Serde gegen, den Rn a 
REN ns und A —2* au den Sn ath No 


Be 















| Strasburg, 
Bon daher haben wir auf der vergangenen Oftermeſſe unter 


J—— 


andern auch folgende drey Schriften erhalten: 
2) Die gemeinnuůtzlichſten Reuntniſſe aus der Natut und 
der Zunſt/ in ver Art eines heuen Orbis pietus der mietlern 
ugend en von Simon und Scyiwveighäufer. Ei 
ed Baͤndchen —28 * Orbis pictus Harmmedem älter de 
— nichts als‘ —— Er iſt eigentlich > 









felbar für die mittlere —* € vieben 7 füie: Any — es 
anzeigt. Der Ton des — 
Eindifch, ſondern Bann 15 —* — ma⸗ 
tiſchen Plan, in 
für dieſes Alier * mag. ch 
vor andern ſeiner Art ee die win 

ates 
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aten Das Panpenzeih, die Binen 
—* ‚8 eufleen, wird daun ine 
de ’ r en 2 
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d Hrn en, ober | 


wieder hergeftellt. werden: mm ee San mic ale eine 
s2 ati feiner «Sendung aft acheeden, 


yattpttheils endlich, fol das 
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tfen follte, den großen Vorrath unferer deutſchen und franz 
Ren Matulatur acht durch —* Schuld zu vermehren. 
‚sh 2) Die: zweyte Schrift von eben dieſen Verfaſſern 
der eine neue Sibel, oder Ein — Verſuch, die er 
obue das Buchſtabieren, ſelbſt ohne die Namenkenntniß der. 
einzelnen Buchſtaben leſen zu lehren. Mar gibt dem Kinde zu⸗ 
erſt die Figuren der einzelnen Selbſtlauter zu keunen, dann in 
der Zuſammenſetzung die der Doppellauter — doch a jemals, 
die Kunfinamen), ſelbſt dag Wort Bucſtab 8 nennen a di | 
gur a, fagt man. Fpricht man a ur Kenntni Mit⸗ 
lauter glauben die affer das Kind 
gan: Sie ſetzen einen der Mitlauter, dere 
dy gewählt haben ‚'vor: —— Eelbitlanter, md-fas 
an ac "gar Mehr, .luf man DAS Rrpe Re bintera) > RR 
no eſe igur t, fo lieſt man e wa ? 
man ab, ic.” So gehen fie von ſachs man gan; befannten Mitlaus 
tern, zu ſechs andern noch unbekannten über , nachdem fie zuvor. 
nach je 6 neu erlernten Mitlautern einen- Heimen Leſeſatz einge⸗ 
ftceut haben, um das Sind —* die unſchuldige Tauſchung, als 
ob es nun ſchon ein bisch auf das Folgende defto 
begieriger zu machen. — u die Ei gehen fie num fort, 
Schritt vor Echheitt, zu immer zuſamniengeſegteren Eylden, Bi 
Keuntniß der großen —S hüten ſich aber fo lange, 
der Echüler alle natürliche Enlben ganz geläufig hat, vorallem: 
möglichen Arten von Umsgelmäßigkeisen, —— immer f hatt‘ 
dv, ——— af, En Ines X 



























ir), aber in der gangbe X ung. Nach diefen Fom: 

men größere ———— zu ipeläyen — aus der Ca 

Fibel find, mit zuſammenhaͤngenden Sylben. — 

Vorrede —* in rag he Tert einverleibten, mit ——8 

Schrift gedr erkungen, wird in einem binlänglihen 

—* die red SR wie a ef cam ni * 

r Hanptgrundfaß, ge worden, i 

aabeheit mine etft dem Bes 
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eigen: die —— 
— due on 
a lle ga 


Werf der Spekulation, ale zum 
9993 





— 
54 — 


meinen Familienandachten beftinmte Auftäpe € biet ungen 
diefe paar Bogen zur Prüfung an, iſt der An 
Reiter unten ftellt ung nun der Verfaſſer de 
aus dem er feine Arbeit beurtheilt haben wie : — 
richten ſoll man, denf ich, im van wong een " Der 
—— * * dei —— —* an an a 
ilt werden, iſt er, auſſer folchen feſtgeſetzten 
Kal er Weife gegeben, und ans Individuum gerichtet, ge 
einganglicher und wirkſamer. Unter eigentlichen Erbauu 
ben Derfiche ich :alfo -Zufammenfünfte: auge nf 
Lob und Preis Gottes —* ee | i 
Sreudengefuble über, d 
und zur gemeinft 
Beftimmung in lich 
ten. AUlfo nichts als Men doch a at 
den die Darftellung aller der Begriffe, auf die fi 
ven völlige Entwicklung aber / in dem | li 
wicht —— wirds. oa rer er 
iotte Be — ro 
2* 5* RT —J wen 
geil — 2* RE? 
Verhandclingen van het E 
ondervindelyke Wysbe eerte, V 
ı 2 Ku ertafeli, ie erſten 3 Bogen enthalten w 
Seen ‚aller Mitglieder big 1 o denen 
eben noch immer als lebend flebt 5 — 
Der Cerretaire der G 
wenig befünmert, und and 2 
gifhen —— nmenf 
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(S. 97-192.) iſt von Hrn. Boudewyn Tiboel. ich 
folgen SB. . 198. des Hrn, A: Gysb, ten 
ſche Bemerfungen über den falzichte eng der Torffo 
Dann des Herrn Stads-Heelmeſter Gerb.ten Jaaff Wahrneh 
mung eines großen enthäuteten Sodenfad = Bruchs, den cr vors 
nemlich. Durch die Taxis wieder einzichtete, E.199—205. Des les 
tern Bericht von einer Taubbeic mit Ohrenfaufett, die ex durch 
‚ Einiprigen in die Euftachifche Trompete heilte, lebt & 216— 
220, und zwifchen diefen beyden Abhandlungen die etheeihung 
einer merfronrdigen Zerſplitterung der Sirnſchale eines Matro 
fen, der in den Echiffsraum hinab ärzte; die Hr, Dao. vay 
Geſſcher, pet am Gt. Peters aſthaufe su Amſterdam, 

luͤcklich heiſte: wobey noch das Merkwürdigſte iſt, daß der Ver; 
ſtand des Gefallenen, der vor dem Firm ein wenig verruͤckt war, 
nad) der Heilung fich wieder hergeſtellet fand, Biken gehören 
2 en gezeichnet von M. Houtmann, gefiochen von A. 
Hulk. Am Ende ftehn noch 2 Berichte von Wundärsten. ©. 221 
big 225, die Heilung der Augenfranfheit Chemofis, duch Hrn, 
G. 3. van Wy zu Amſterdam; und S. 226— 228, die Nettung 
eines unheilbaren Waſſerſüchtigen, vom Eachfen: Sothaifchen 
Megimente zu Steenbergen, durch Abflug vieler ſtinkenden Feuch⸗ 
tigfeit aus einer Wunde, die er fich bey heftigen Zuckungen in. die 
Zunge gebiffen hatte, befchrieben durch Hrn, E, Bagger 





sungen , und der Bildung unfers proreitantifchen Zebrbes 
rıfs zc. ift der Hr. M. Plank, Profeffor und Prediger bey der 
Diihtärafademie in Stuttgardt. | 





Herr Profeſſor Loder in Jena, beforgt eine mit Anmerfum 
ri begleitete Weberfegung bon —— ſyſtem of mid- 
witery. 


Rudolſtadt. Der biefi + Schwargburgifche Cam⸗ 
mermuficus, Hr, Geinri ri oph Rody, will ea Der: 
ud) einer Anleitung zur Compoſition in 2 Theilen drucken 

en, wovon in jenem die Harmonie, und in diefem die Melodie 
abgehandelt werden foll, Auf den erfien Theil wird hier-von dem 
Berfaffer , in Leipiig von dem Buchhändler Böhme , * F 
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gelehrte Zeitungen 
Sieben und ſechszigſtes Stüd, 
den zwey und zwanjigſten Auguſt, 1781. i En 
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Bey Carl Wilhelm Ertingen 


Halle. 
Ds, Gebauer ift herausgefommen: Nachrichten von dem 





zeben und Ende gutgefinnter Menſchen, mie practis 

jdyen Anmerkungen, von Jakob Sriedrich Fedderſen. 
Dritte Sammlung. Ein Anhang zum Andächtigen 1781. ı AL 
phabet, 13 Bogen in gr. 8. Gtatt der Vorrede ſteht eine Nach⸗ 
sicht von dem unglücklichen Brande in Gera, mit einer mens 
fhenfreundlichen Bitte für die verunglüchten Abgebrannten, 
Das Buch felbft liefert von folgenden guten Menfchen Nachrichz 
ten: Paul Sarpi, Gottfried Ernft von Wutgenau, Sophie Chris 
ſtine Zouife von Holftein Plön, Johann Friedrich Baron von Me 
dem, Pater Nicolas, Chriſtiane Eharloste iſe von 


ſchweig,/ The IE Sramnſcoe u e,\ 

wittwete Prinzeßin von Preuffen, D. Sriedrich £ offinann, — 
les Uffenbach, Georg Ludwig Herrnſchmidt, Tim, Juſtine Mas 
rie Harz, Zune Simler, Heinrich Bullinger, Hans Erich Thunz 
mann, Johann Ehriftian Bartholomäi, Sophia Magdalena von 
Dümermarf, a Friedrich Nardin, (Anekdoten wie die von 
diefem Manne, haben ein volles Recht auf einen Plag in diefem 
DBuche,) Szıt in B. (Vermuthlich Schickler in Berlin, wenig; 
ſtens paßt auf diefen edlen Mann , an deffen Umgang Recenfent 
mit Vergnügen denft, alles was hier gefagt wird. 5 E. Beck 
mannen, Johann Albrecht Fabricius, Brauner, P. A. Benz Eos 
frates, J· Leland, Helmershaufen, Wiedeburg, €. Heidegger, 
nebit noch vielen andern, von welchen fürzere Nachrichten mitges 
theilt werden Das Buch ift nicht allein fehr unterhaltend zu les 
fen, fondern auch lehrreich, und wird gewiß nicht ohne Nugen 
gelefen werden, Dürften wir dem würdigen Hrn, Berfafler eine 
freundfchaftliche Eri Machen, fo wäre es diefe, daß er 
manche gewöhnliche Ehrengedächtniffe weniger benugte; gewoͤhn⸗ 

licher Weiſe herrſcht in ihnen un fo wie in er 
Ä 53 nerley 
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nerley Tom, Zwar haben wir di 7 
nicht oft bemerft, abet doch ein Gh Gas in ndre em. Une wi 


möchten wicht gerne, om einem ſo [> Buche wie u 
ent N fgem Bu 3 2 
TAT: ' —5 — — 


Bey Mylius if —— : Sophoclis ——— 
cum notis Friderici Gedike Direktoris —— naſ· Briderie 
rolin.- 2788-13 Bogen in 8. Hr, Gedike 
des Philoktet, — Sf u 8838 vor eine 
teten Verſamm iniſte — N Zedlit: 
Ercell, war, leere Da at ey — aft alleg 
gedruckten Hülfgmitteln zu haben war, gebraucht, 
richt, die er Davon in der Borrede gibt, ift eins u 
zu berichfigen. — Are = * Director 
nam en nt er eine dritte von I 
von der erſten h — 


















west — Schals, fo mar" jier noch di 
nennen, Deren der Hr. ctor vorhe 
falls’ feme Scholien Dat, " 
welche in Jahr 1552, bezaıag a, anf! fol 
Sabre , die Scholien, des Tri vins in eben den Format abge: 
druckt worden; welche auch bey de ‚möhrefen —— Has 
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leſen, fünft rat, © 215. ſtimmt in der Antiſtrophe nicht mit dem 
ihm in der Strophe entſprechenden v. 205. uͤberein, weswegen ein’ 
gelehrter Freund des Merenfentenirros für ürores — 
Ueberhaupt ſcheint es als ob an dem, außern Bau der V 

Sophokles noch vieles zu veraͤndern ſey da fie. in allen bisheri⸗ 
gen Ausgaben zum Theil Jammerlich zerriſſen und verhunzt find, 
V. 421, ftieffen wir auf eine Vermuthung des Hrn. Dir. die ung 
fehr gefiel x "Ovt Waßernres Euripw Adsgrie, Den Dativ fiatt dei 
Genitivs, hatten wir auch fonft fchon gemuthmaßt. V. 635. ers 
forderte wohl das Sylbenmaß, daß ⸗⸗/geleſen würde; auf glei⸗ 
he Art möchten wir v. 791. ar leſen. Tuer 


| 


\ 
ng 9 


Stendal. ei 
. Die rang und Großifche Buchhandlang hat verlegt: Bern⸗ 
bard. Kamazzinis Abhandlung von den Krankheiten. der 
unflas und Haudwerfer, neu bearbeite und verwehrt 
von D. Johann Christian Bottlieb Adermann. Ohne die 
Vorrede, 311 Seiten in 8, (1891) Der. Herausgeber fagt in 
der Vorrede, er habe feit mehrern Jahren die in den Schriftſtel⸗ 
lern der neuern Zeiten vorfommenden zahlreichen Ergänzungen 
des befannten Werks des Ramazzini gefamntelt, er habe aud) im 
feinem Baterlande fehr zahlreiche Gelegenheiten gehabt, verfchies 
dene Krankheiten der Kunftler und Handiverfer als Arzt zu beobs 
achten. Diefes und der allgemein anerfannte Wereh der Schrift 
des R. felbft,, babe ihn zu einer. neuen Bearbeitung dieſes Werkes 
bewogen , von welchem wicht; a Fon 
— 8 Meben dinge treſende “ä N nes 
ment über verfchiedene verwandte, aber Doch mit der Hauptfache 
wenig Bezug habende Gegenftände ausgelaffen habe, Auch hat 
der Herausgeber verjchiedene Abhandlungen, die im Werk des R. 
fehlten, Hinzu gethan, und überhaupt Die meiften Hauptſtuͤcke ver; 
mehret. Dom den Urfachen der Krankheiten der Künftfer und 
— und dann von den Krankheiten der ſchmutzigen 
andwerker. Diejenigen der Rothgeber, die groͤßtentheils von 
dem Einfluß der faͤulichten, ftinfend fettigen Subftangen, von der 
Näffe,, und ven häufigen Veränderungen der Luft, denen ſich die 
Gerber ausfegen muͤſſen, herkommen. Benläufig von dem Nu⸗ 
en der Lohe. Sie ſey hoͤchſt faͤulnißwidrig, und in aufferlichen 
Krankheiten, im falten Brand, und in langwierigen Augenent⸗ 
zuͤndungen der Chinarinde vorzuziehen. Hr. U. hat mit ftarken 
tohaufgäffen bey einem vom hoben Alter berrübrenden falten 
Brand die Faͤulniß vollkommen gebeffert. Von dem Nutzen der 
Lohbaͤder. Sie wuͤrken als ein zufammenziehendes Mittel mit 
Macht auf die Haut, und — dem Bad erfolgt ein mit einen 
you! 4332 allge⸗ 
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—— die von dem ſcharfen —* et der wen der 


Krankheiten der Delbereiter,, der Gäi eder, der ———— 
rer, (fullones) der Walker und der Fleiſcher. Man ſinde bey die: 
fen do — — ihr — Si rum — —9— —* 
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erſt beoba —28 ärfe des Kraftmehls geredet wird, die doch 
= —— Be n 
mifcht wird/ zuſch + „ te. Don den Krankheiten der Pe; 
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fcher und Echiffer, nad) Linds, Pringles und!Ronppes Anleitung ; 
derer die Kochfalz bereiten, und endlich derer ; die fich den Aug; 
flüffen des gaͤhrenden Weines und Bieres ausfegen, Die letzte 
Abtheilung enthält die Behandlung: der Krankheiten einiger bes 
fonvern Handwerker ‚ die der Herausgeber vermuthlich unter die 
vorigen Abfchnitte nicht füglich bringen’ zu Fönnen glaubte, die 
aber wohl größtentheils in dem vierten Abſchnitt ſich wuͤrden 
Haben bringen laſſen. Sie enthält die Abhandlungen von’ den 
Kranfheiten folcher Perfonen, die in zahlreichen Geiellfchaften , in 
Sabrifen arbeiten , derjenigen Künftler , die zarte Arbeiten verfer; 
figen; der Redner, Sänger, Pfeifer, und anderer Perſonen die⸗ 
fer Art, und die Krankheiten der Bauten machen den Beichluß.— 
Ein noch folgender Band foll die Krankheiten der Bergleute und 
der Metallarbeiter enthalten. DLR TURN ’es 


Zürich. | 4 
Grell, Befiner , Fuͤßlin und’ Compagnie, haben auf die 
vorige Meffe gebracht: Sammlung einiger Predigten von Al 
Yoafer, Pfarrer zu Bifchoffzell.. 1 Alphab. in 8: (16 91.) Dep 
N redigten find drey und zwauzig, darunter dreyzehen über die 
wichtige, fruchtbare, in den Öffentlichen Religions + Berfammlum 
‘gen allzu felten. erklärte, und behoͤrig angewandte Geſchi 
Matth. 14,112. Wir wollen den Inhalt der Waſerſchen Vo 
träge über diefelbe hierher fegen: Wie Herodes das Gerücht 
don Jeſu vernommen, und wie er vom ibn geurtheilt habe, 
Matth, 14) 1) =i- t Reide v, inäbefondre Un⸗ 
Feufchbeic, einen en” , Und wie man 
fie beſtrafen ſolle, über v. 3-6; wie man woblgemeynte Bes 
firafungen aufnehmen folle, über eben denfelben Tert ; wie 
man Geburts: Tauf: und Namenstage chriſtlich und vers 
nünftig feyern folle, über v.6; von den ſinnlichen Vergnü⸗ 
gungen, uünd befonders vondem Tanzen, über die nemlichen 
Zhorie; in wie weit Eltern an der aͤuſſern Artigkeit ihrer 
Rınder ein Gefallen haben dürfen, über d. 6.7; wie Kls 
tern ihre Rinder, befonders Mutter ihre Töchtern: (Toͤch⸗ 
ter) in ibren- Pflichten unterrichten follen, v. 8; wie Muͤtter 
ee Töchter von ihren Pflichten im ledigen Stande und im 
eftande unterrichten follen, über eben denfelben Vers; von 
ihren Pflichten als gute Ehegatten und Muͤtter, über die 
nemfichen Worte; von dem großen Schaden , den Unbefons 
nenbeit in Reden und Handlungen flifter, über dv. 8; wie 
man fich verbalten folle, wenn man ein unbefonnenes Ders 
ar getban, über v. 9,10; von den Empfindungen, wel⸗ 
nach einer vollbsachten er That bey dem aan 
553 ent⸗ 
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entſtehen muͤſſen, v. 9; von den Empfindungen einer 
ae bey dem egrabmifle ihres ventichafnen 2 an 
über den 12ten Ders, Auch unt cs sc ei äßen 










drouna oder Verwerfur 
von Bott — Wenn “en ie Musfahrung. —J Materi 


gruͤndlicher 

Einfalt und Faplichfeit nicht abzufpreche Der Selveranıjmen 

ſind in dieſen Predigten tweniger, als in andern aus den bor 

Preſſen kommenden Schriften, Wir wollen doch aus der este 

25* die: eine Anieirung gibt/ die heil Schriftemit De 
und Nutzen zu lefen „eine Stelle abſchreibe | 

—* en der Apoſtel werdet ihr die Lehre Jeſu/ dur 

den Geiſt Gottes a le worden ill, vor euch) ben, und- 


a an 


= ” 






moni 

Er waren, von —* a | 

ibnen, euch aber in euern Umſtanden genau su: -fennen wicht 6 
ig. find, und alſo fur euch mic — *8* 

che Sachen ſindet ihr in allen ihren 
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börer uns und unferm Binder ewigli, SB. Mof. 29,29.” 
Henn man doch nur, an fo manchen Orten aufhören wo €, in 
den Wochenpredigten, Betſtunden die Bibel — 
pitel vorzuleſen und zu erllaren! Auch dadurch wird. inehr als 
Einer indem Wahne beſtarkt, er muſſe dieſelbe ohne Ueberſchi— 
gung einer Zeile leſen. — 


Paris. 


Hier ift erfchienen« Didtionnaire des merveilles de la na- 
ture par Mir. A. 1.S.D. 2 Tom. 8. ı781. Wir haben dieſes 
er mie Vergnügen durchgelefen „ und muͤſſen es nicht nur 
bioffen Kiebhabern der Natur als eine: fehr unterhaltende und zus 
gleich nuͤtzliche Lectuͤre, fondern felbft dem Naturforfcher alg eine 
Tammlung folder Begebenheiten, an denen er fein Nachfinnen 
fchärfen kann, beſtens empfehlen. Nicht bloß folche — — 
ten, die von den bekannten Geſetzen der Natur abweichen, find 
bier aufgenommen, fondern der Berfaffer bat auch die hinzu ge; 
than, die zivar ganz nach den Gefesen der Natur fid) ereignen, 
aber wegen ihrer Seltenheit doch Aufmerkſamkeit verdienen, 
Dinge die allen Glauben überftcigeir, find ganz tweggelaffen; bey 
jedem Artickel find die Duellen angezeigt, woraus fie genommen 

nd, und nur zwo Begebenheiten finden fi) in dem ganzen Wer⸗ 
fe, die auf dem Zeugniß des Verfaſſers beruhen. Eine davon 
N wie Me u haben, der Meßmerifche —— os 

ex fo ziemlich Glauben: 5 — ‚uns ein Articke 
—— den wir weggelaſſen hatten . €, Agathe merveil: 
leuie. Wenn dieſer Stein wirklich exiſtiret, fo iſt er immer eine 
Betruͤgerey. Recenſent erinnert ſich einer Geſchichte, die — in 
ſeiner zn zugetragen hat. Eine fogenannte Bethſchweſter, 
Die in ihren muntern Tagen die Lüfte der Welt von allen Geiten 
fennen gelernt hatte, um in ihrem Alter von ihnen nicht hinter; 
sangen zu werden, pflegte zu Zeiten, nicht aus Eitelkeit, fondern 
zu Stärfung der Andacht, aus einer Tabatiere von Achat Tobaf 
zu nehmen. Nicht felten erfchien ganz unvermuthet auf Dem De; 
el ver Tabatiere ein Creutz mit einem Trofveimchen aug irgend 
einem Echagfäftlein, das bald wieder verſchwand, wodurch mans 
che leichtgläubige Geſellſchaft hintergangen wurde. Auch der 
Artickel Rochers verdiente hier feine Etelle. Er ift weder unter 
Haltend, noch für den Phyfifer von Wichtigkeit. Vielleicht ift er 
08 wegen des: cofi almentı movelü, o dura Philli! für die 
Minnefänger, 
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Kürze Nachtichten. 

Sotha. Unfer hr. Kirchenrath Strotd, arbeitet jeht ah einer | 

ſchen — — a hg Sie te 

von dem B dier Hermann zu Frankfurt am Mahn ang 

Sammlungder neueften Ueberfegungen der griechifchen profaiihen Sc 

fieller maden, von weldyer der Hr. Kirdenrath die Direction beforgt, 






_— 


Leipzig. Der hiefige Buchhändler. Febr. Erufius, will einen mit 
Genauigkeit ausgearbeiteten Jahrgang von Ganzelreden,, über die Sonn: 


tags: und Fe angelia von dem Hrn. Inſpector F, ©. 
—E Duden laffen. Die ſes abet Au A 
ungefehr 70 Bogen ftarf auf künftige Michaelmeffe geliefert‘ prä: 
numeranten erhalten daffelbe für a Rıhlr..8 gl. und werden dem 
vorgedrudt. a 4 906 

Wernigerods. Am zten Junius farb bier der verdiente Dir 
der Dberfchule, Herr Zeinrich Zar Schüge, im sıften Jahr feines Al 
ters. Er hatte 1779. fein Amtejubelfet gefevert. 








J 
Je, 


Bayreuth. Die hiefige durch das Abſterben des Herrn Conſiſtoriab 
raths Elrodt im November vorigen 398 erledigte Superintendur, A 
neulich durch den —— Hrn. Eonfiltorialrarh und Archidiakonus K 
neth wieder befegt worden. . 








Thorn. Am ır. Map flarb hier Herr Tob. Stesfer o 
ſor an dem dortigen Gymnaſium, in Phi 2 br. v ar feP 
a — —— 


Erlantzen. Die durch den Mad Tübingen abgegangenen Hrn. Hof: 
rath und Profeffor Gmelin erledigte ordent iche juriftifche Profeſſur bey 
der hiefigen Univerfirät, bat Hr. D. Aug, Ludwig Schott, ordentl. * 
der Dhilofophie bey dem — illuftri zu Tübingen, und auſſerordentt. 
Prof. der Rechte bey dorriger Umiverfität erhalten. zZ 





Am ıgten Julius ftarb Herr M. ob. Friedr. Eſper, Guperinten- 
dent zu —— ein vortreflicher —S— das gel, Deutſch⸗ 
land) in feinem 49ſten Jahre. 








Yreapel. Am 24. Ju hielt hier die Koͤnigl. Akademie der Wi 
ſenſchafien ihre Derfammilung, welcher der Staatdminifter, Marchefe della 
Sambufa beymwohnte. Einer won ihren Mitgliedern that den wichtis 
gen Vorfhlag , dab man eine. Abhandlung über die Botanik herausgeben, 
und. folde nach des berühmten Lınnäus Beyfpiel ‚ der die feinige unser 
dem Titel: Flora Regni Suecie herausgegeben, diefe Flora Regnı Neapo- 
lis benennen ſollte. ie Unternehmung wäre groß, und rohebe ie Ala⸗ 
demie verherrliden: Bey diefer Gelegenheit hielt Hr. D.ze eine 
Nede über das Kraut Salicornia, (eines von den Kiräuterm, au 
Sude zum Glasfhmel; gemadyt wird,) womit die Gigung 
befdyloffen wurde. 
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| Gothaiſche dp: 
gelehrte Zeitungen 


Acht. und fechszigftes Stud, 
den ‚acht und zwanzigſten Auguſt, 1781. 


- Ben Earl Wilhelm Ertinger. 








Breslau. 


MD aman. Joh. Gerh. Schellers Rede, worinn gezeigt 
wird, daß es fur den Staat ſehr vortheilhaft fey, 
> wenn der Schulnand anſehnliche Einkunfte und Ehre 
genieſſe. Bey W. G. Korn, 1780. 64 Seit. in 8. (49l.) Die 
Veranlaſſung zu dieſer Rede, welche in dieſer Oſtermeſſe erſt ing 
Publicun gekommen ift, gab ein in unſern Zeiten fo ſeltenes Ver⸗ 
mähmig zum Bellen des Königl. Gymnaſiums zu Bricg. Der 
Hr. Verf. zeigt erit, daß der Schulſtand felbft ein dem Gtaat uns 
gemein vorcheilhafter Stand fey; ein Satz, woran nur diejenis 
en, die den Menfchen ganz verfennen, zu zweifeln im Sta 
find. Freylich muß er, wenn diefes Wahrheit ſeyn fol, aus g 
ſchickten Männern beſt Heer. I erigen Wangei.bergelbet 
Der beim fo viel Method ab Erleſthterungsmittel, 
die für den Schulftand geſch Diefer Mangel abe 
ruͤhrt größtentheilg von der fchlechten Lage der Aufferlichen As 
ftände der Schullehrer her. Der fo mähfame Schulſtand gehört 
‚unter diejenigen Etände des Staats, wozu unter zehn Belchrten 
faum einer die erforderliche Anlage oder Fähigkeit beſitzt. Es 
werden beiterdenfende Köpfe dazu erfordert, welche nicht nur 
viele Kenntniffe befigen, fondern diefe Kenutniffe der Jugend auch 
recht empfänglich machen koͤnnen. - Solche Köpfe find aber , wie 
Die Erfahrung beweifet, eben nicht gar haͤufig. Sie muͤ 
aufgefuct; fie müffen ducch ‚gute Defoldungen zur. Uebernah 
dieſes ſchweren Gefchäfteg ermuntert. werden. Hiermit und ig 
mit VBorfchreibung der Methode, muß alfo die Verbefferung d 
Schulen angefangen werden, Nachdem Hr. S. den Nutzen rs 
- Schulftandes gezeigt hat; koͤmmt er auf die Belohnungen deſſel⸗ 
‚ben. Dieſe beſtehen denn nun gewöhnlich in Armuth und Ber: 




























achtung, zwo Schweſtern Die wenigfiens in Europa fid) ge 
von einander trennen. Dan wird sicherlich ‚feinen. Stan h * 
qaaqa de 


354 gruss 
dem Gelehrte erfordert werden antreffeny ber weniger Einfünfte 


Hätte, als der Schulftand. Die Befoldungen der —— 
ſind meiftens vor hundert oder zweyhundert — ii wor; 


den, Damals waren fid, wegen der 35 

geringern Anzahl der Beduͤrfniſſe, freylich 

nen fie es aber unmöglich mehr ſeyn. in mr 

Stände find in. neuern Zeiten nach und nad) v worden. 
Der Schulſtand * der immer andern — e ehe war, 
hat, wie Hr. S. glaubt, nie Gelegenheit haben f ben Lan; 
desfürften ine eduͤrfniſſe — Der Schulſt 
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echnen, in der — 


Schulſtand dem — u —— 
weil der Pabſt, bey Anl —— der — Eu —— 
ei Wäre de SER ein Schi 
ulſte nd — Priefteritande 9 wi iß nich 
der Shu ftand- ver 
a ätaus WaB man fein eb * — -fchufmeifter 
— eine niedertväd | pi oßir fiche un Ba 
n au ven, wie ze Fr f pi te Art ein 
ein nach dem andesmfi * EL 
grinft, wie er zum Bee if e ochgeit eine I ruft, ge⸗ 
Ken aufeine —* — ar ſ — * * 
e. tr 1 ab nf un = 
Do greit de Ya nA 


die ı E ng feiner Er 
ee 















ee 
lehren, — 
ent NEE Kon a alten fei 





ee ‚ur 
und erhabenen er Weltlenntniß eine ger 
—B * —— —* ee, * —— 
u Spr D 

k — iſchte Gele: guet, hab —*8* braune —— aa 

um dadur ern, zu a On m. 
—— Ef u enihnlihe Rang macht 6) daß ein ger 
ſchickter, emfiger mer und verdienter Echullehrer bey der 
Schule bleibt, und f t wegſehnt. Sie wuͤrden endlich — 


hoͤchſt nun Re en berüh De gro —— in 
den Schulftand «.00e Dämmen 
vornehmer, erhabener 45* reitzen u n zu Pas am 
Welche frohe Ausfichten für: Deutfi Schulen, wenn die 
frommen Wünfche des Hrn. Verf, erfüllt werden ſoucen 

H . London. 


| Unter Benennung dieſes Orts i erichienen: M&moires fen 
crets pour fervir ä —J de la —— der. ue des er en. 
France depuis 1762. julqu’ä nos * T L | 
dres chez John Adamfon 1781. 02 Diefe —— or er⸗ 
ſtere Bände, der Aufſchrift zu Fo 9 . Bachaumont ver; 
peugt feyn follen, und ihm fo gewiß ns ven, als manche Ge 
urt fpäterer Cophiften dem dhilofophen, den fie auf dem-Zitel 
nennt, iſt gerade ſo eingerichtet, wie fie es ſeyn muß, um in Paz 
ris heute begierig gelefen, —*2* je Bean ‚und von der 
du ur, 0 verboten werden; £ ein: sil-des Nouvelle: 












gehört ian win, 19 für Tag St 
—— die P ** M get fennen, und bie * im * 
Royal fü taͤglich verificiven koͤnnen, hat re dieſes Au 
ein vorzüglich großes Intereſſe aber auch gis Materialien ; 
ren: der Sitten und der Denfart, der er ao A F 
nicht. gleichguͤltig. Der RR Ausländer wird 
Würdigung fo vieler Ge Jehtgen manche uͤberaus A ben * 
bedeutend und dem Verf. keinen Vorwurf wegen übergroffer Sitt⸗ 
famfeit zumac Uefa han; doch mittten unter diefem Schwall 
von —— —* er d da einige aus zeichnen, als 9 — 
5* ee —— e der — v Sitten in 
Franfre ) 
Bande ti mu 
von 500 Per — * —* nur hä 
wathen fünnen, ft nf fo i * 
Beforderung der Wiſſe ——— em, und 
überläßt es den Mitglie — (be auf. en 
002 eil— 
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Philidor — En diefem 
Vorhaben an, das von diefem Oman Hore 
iſche Carmen ſeculare aufführen zu iaffen, mit dem vdlligen i 

Kosckäten Eoftume des Alterthums; Ihre Maſeſtat hen 


‚die 
in er Em f Tr und age Tee in nur _ 


ftifter und ie Werkzeuge wi Verfolgun hie erfi Br 
fer große Pant erdulden e Ber „ 3 Der ben Si ag 
einer Anmerkung, Rouffeau ſey fo ganz Son feinen vet 
egen England zurückgefommen a er, | 
Im auf au — habe , einen gen ıplas 
darinn er fein Leben 


— be Mama Bern 
un ndı i im 
m allen a und 
———— e Ei 
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iner Werke; aber dies Werk (L’an deux — 
* iſt von ar Mereier, “> 88 van Demi 






Kir: — ung. von ee 8 gen an, zu denen er die 
ey rege inne ‚den einen von ’6oo Pfund, für ein Memo- 
e über die Handlung und Manufarturen von von; 
der noch beträchtlicher ift, für ein Md&moire über die Ent 
von Amerifa, und ihren moralifchen und phyſiſchen 
das menſchliche Geſchlecht. Der veiß wird.anf dag Fe 
des heil. Ludwigs 1782. und der ander auf eben daſſelbe 1783. 
anggerheilt ‚werden. .. Dem ern arg de 1780, - 
Freund des Abbe: de Condillac, bat neulich noch vor * 
beyden Elogen, die — Akademie fo wohl Bon dem neuen 
des lle eingetretenen Mitgliede, als . > 
Director derfelden schalten worden; eine Schr 5* 
welche das Leben und die Werke di t genug 
lehrten enthält. "Er war geboren im Jahr 1725. aus. cab 
lihen Ramilie in Dauphine, Wegen: des ngen Be 
feiner Eltern entihloß er ſich, fo mie fein Brud ruder, der Mbe de 
Yiabiy, fein Glück in dem geiftlichen Stande zu —5 WR 
da er ſich * m die Studien legte, * 5 auf © itrigue umd an 
dre Kuͤnſte, fi um no 












Bokes Afbren, td befonders feine Methode, auf eine ne 

aus einander gefeßt, und mit eignen Ideen bereichert, werden 

darin Horgetragen. Nachher gab er fein, Traite des Syflemes 

beraus, worin er bewies, Daß auch die berühmteften Spiteme im 

Brunde nur auf Norausfegungen , welche tief zu unterfuchen 

man ſich nicht die Mühe gäbe, oder noc) ‚auf unbeftiimmte 

Worte gebaut wären, Darauf erſchien fein Trait& des Senfations, 

worin er. die Jdeen ‚die die Seele von jedem Sinn insb: 

erbäft, und die Art, wie fie aus den S 

unterfucht, Eine Anecdote, den Plan Sets Merfs — 

daß nemlich der r eine Natur annimmt welche n 

Si:ni ergaife m id, bat der Gefshich ———— * 

dillac hatte, wie er es ſelbſt —— 

en zu dan — Endlich er fein Trait& des Animaux, 

worin eine fcharfe Kritif über des Hrn: won Buffons S 

ader die Natur der u Frey andere Stücke aus ee, 
aaaz 
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ben Naturgefchichte *2 iſt. Als Hofmeiſter 
Herzogs von Parma, ſchrieb Condillac zur — 
Prinzen eine ppil open! Grammatif‘ eine Analyfe, 
eng ‚ feine Gedanfen ſchriftlich 
die Elemente d —— der Aſtronomie und P 
alte und neuere —— Dieſe voluminoͤſe 
—* —2 unter Condillacs Werken, welches 
——— bat, Im Jahr 1776. ließ er ine er 
Sand ( drucken, worinn er einige Schriftiteller mit 
nung behandelt, von denen er do der entlehnt 
Buch iſt voller Fehler, und man fieht, daß er zu ſehr 
kulationen vertieft, vergeſſen habe, die Leute vom Har 
um Rath zu fragen, Die ihn anf die rechte 2 | 
nen. Sein destes Buch war eine 2ogik zum zebr 
tional⸗Schulen von Polen verfertigt. Man wirft ih 
er darin mehreres von der Geometrie nn 
ſelbſt nicht hinlänglich verftanden. - Ueberh 
Schriften, obgleich voll a — 1 
leicht zu lefen., Man findet bey went, 
fe mehr Wahrheit und wenigen, 
vnfen , koitete ihn feine Mühe. 
dillac ein Didtionnaire angefangen J vorin 
Analyſe des Begriffes, dem es I | 
eine Unternebmung , deren $ ftigfeit bisher alle Phi 
fophen abgefehrecht. hatte, „Dom stem Ylopember. 17 
Es iſt unglaublich, wie viel ne von J. 5. Non 
——— Philoſophen Hr 
feumden, und —— als als 
a er 
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nen die Muſik von dem Devin du Vil uͤberſchickt, 
—9— pfang Se men Ai, 19 mine babe ie —* 
* andern Ter che. ſehr, di 
Ion; de, ob un Sm Lane 
—* en, wo ich arl RN —*8* e, ob es gleich um me 
ae noch imme miter mißl ber 


bin | e Dieſer ah: war, ſo 
—* * uns ap ern fünn einem, Namens Garnier 
** * * ohne Zweife 


ieben diefem Tonkünftler zurück, 
— und da. wir nicht zu 
voraus fehen fonnten, daß diefer. Brief einige Folgen haben ben an, 
te „haben wir ihn nicht au en et. . Im Jahr 1753, wurde 
der Devin du. Village aufge ir € | fd 
te dem Heren Duclos, Mitglied be 
der N en [8 einen br 
wollte die Suche bewie 
on: aller man berichtete ung, daß. 
2 wi a 
surnalift fest dann Dinzu, d 
Enid 0b Je I. Kouſſegu See 
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—— eit rt, worau — ilofopb i 
Stillſchweigen geantwortet habe. Endli si ter 2 —* 
neuen Beweis da ii aus der neuen Ruf * — * 
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Nordpol hinauf, auf deh dazu 
Difcoverp, während der Jahre —— 


von vom Da Orafn von und die: 
en * — | un. 


im im Eihmeer, nach dem Nordps | 
Engl. überfeßt, und mit —— 
— —— Naturgefihichte inch aflel. 
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wenattsn imfers Herrn 
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Don dem berühmten £ Est Garve, haben mir eine deut ce 
Weberfegung der Bucher vu a 
vn a je und ( Srunt füg. au erwarten. 
3 * — Zu x: J * e — er Bund oe 


ru ur KR h Ayla 1 == s 
rer — 














* Den 
— 


— —— 561 


Gothaiſche 


gelehrte Zeitungen 
Neun und ſechszigſtes Stüd, | 
den neun und zwanzigſten Auguſt, 1781. 








Bey Cart Wilhelm Ettinger. 
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| Leipzig. 
F ie Weygandſche Buchhandlung verlegt: Novellen. Er⸗ 
ſter Rand, 1781. 318 Seiten in 8. (2ogl.) Der No» 
velleiro Italiano, den die Academia della Crufca heraus 
gab, und dem man im den folgenden Bänden nuten wird, gab 
dem Herausgeber (Herrn Bibliorhefar Reichard, wie diefer im 
Vorberichte meldet) den erften Gedanken zu einer Ähnlichen deut⸗ 
hen Sammlung , die das Beſte und Unterhaltenfte, mag die 
Ntaliener, Sranzofen, Spanier, und andere Ausländer in Diefer 
Gattımg des Romans geleiftet Haben, hauptfächlich aus ihren AL 
tern, oder unter ung mimder befannten Cchriftitellern , in freyen 
Dollmetſchungen, —— truͤge und aufſtellte. Er. will b 
den Modellen der en > Helene ein Wert auf we 
Bände einfchränken Fafanment-Nur einige rollen jedem Yande, 
unter einer eigenen Rubrik, bengefügt werden. Im Jahre 1779. 
erfchien in Frankreich in drey ftarfen Oktavbaͤnden ein Werf, das 
aus Handfchriften der Königlichen und anderer Bibliorhefen, eine 
fehr ſchaͤzbare Sammlung von Mährdyen oder Fabliaux des 12ten 
und ızten Jahrhunderts, theil® Banz,-theil® im Auszuge lieferte, 
und die Herr le Grand, ber Herausgeber dieſes Merfs, mit Ant; 
merfungen und Erläuterungen begleitete. Da, wie H. R. fagt, vi 
fe von den in diefem franzöfifchen- Werke enthaltenen Novellen für 
deutiche Leſer den Neiz nicht haben, den fie in mancher Lokalen⸗ 
und Sprach: Nückficht für franzöfifhe haben müffen; fo hat er 
unter der Rubrif I. Maͤhrchen des iꝛrten und 13ten “Jabra 
bunderts, eine Auswahl unter ihnen getroffen, und fchaltet hier 
in einer freyen Ueberſetzung nur ſolche ein, vor denen diefes ent; - 
weder nicht zu befürdyten rohr ‚oder die ihm ; wegen ihrer Güte, 
einen Vorzug vor den andern zu verdienen fchienen. - Diiefe NG; 
vellen rühren aus dem mittlern Zeitalter von. Leuten ber ; welche 
ſich ihr Brod omit Reimen ET zum Klang — 
Na ar⸗ 
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arfe, Geige oder eines andern Juſtruments geſungen, in den 
Den der V Socainen und bey den Zuſammenk des 


Volks, verdienten. n nannte * in anfreich 2 
oder Meneftr Don 


atein, M liar ‚+Miiniftreklu: 
und Minftrel land. a te Fabliau& re chen vater 
Abdruͤcke der Eitten ihres Zeifafters, Anfpieluhgen, Heine Ro 
manen, aus der fcandaldfen Geſchi te der ilien Lan⸗ 
des, aus Privatleben oder Reifen agen senömmen;, ey und 
ungezwungen in ihten Schilderungen, und a weil fie freue 
Nahbildungen aufftellen, oft nur zu den. ' gt le 
Grand, die Natur im he ie rauch, eis 
Empfindungen ihrer Er fer [8 — Bruchſtuͤcke au 
aſiatiſchen Balladen und ‚ die mit den Ereisfahrern be 
über gefommen waren, Die Novellen; und nz sehen; Schrei 
ber der a 3 Jahrhunderte, borgten von zu 
ihren ſchoͤnſten Erzählumgen , und diefes that drin 
feiner Jugend, als er in Haris ſtudirte, dieſe Fa 
nachher zu einem großen Theil ſeiner — 
von n einzelnen Maͤhrchen in unſern Blätter 
—— t, und auch ein einzelnes zur Probe 
ses zu lang iſt, fo muͤſſen ſich unſere Lefer 
der ueberſchriften begnügen, Das 
— I. Maͤhrchen des r2ten und s3ten 
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Nachrichten beſondere Empfehlung. Dieſe ſonderbare Krautheit 
iſt öfters: mit verwandten Krankheiten verwechſelt worden. Vor 
der Starrſucht gehen die gewöhnlichen Zufalle, Muͤdigkeit, Nie 
dergeſchlagenheit / Gahnen / Hitze und Kälte ıc. vorher; der Kö 
per bleibt, fo lange die Starrfucht er in der Lage, in der 
er zur Zeit des Unfalls war, Doc) nu ich dieſe wegen Der Nach⸗ 
giebigkeit der Glieder auch durch an verändern, die Empfin⸗ 
dung, das Bewußtſeyn und die Sprache fehlet, die Augen find 
unbeweglich, und der Kranke ſieht und hoͤrt nicht, Puls und 
Athembolen, die Wärme und Farbe des Körpers, iſt größtentheilg 
natürlich , und nach einer längern oder fürzern Zeit kommt er wie⸗ 
der zu ſich, ohne zw wiffen „ was binnen der Zeit vorgegangen iſt. 
Das alles wird mit 6 Kranfheitsgefchichten belegt , und: dann die 
Starrſucht durch ein Ruben der — ————— verbunden 
mit einer großen Nachgiebigkeit der Glieder; erklaͤret. Bey dieſer 
Dunfelheit und. Verwirrung konnte dieſe Krankheit, die unfer 
Berf. lieber Staͤtſucht genannt.haben will, leicht mit andern ver; 
wechjelt werden, und hier ſtehet der weitläuftige Beleg. Dahin 
gehöret die vollfommene und unvollEommene, die allgemeine 
und befondere, reine und gemiſchte, gut zund bösartige, kur⸗ 
;e und langwierige sc. Starrſucht. Die nächfte Urſach ift uns 

ekannt, befannter Die Belegenheits und prädifponirenden Urſa⸗ 
hen, z. B. Zorn; Schrecken, tiefes Nachdenken geiftiges Gr; 
tränfe, Schwäche, Unreinigfeit der erſten Wege; Fehler des Blu⸗ 
tes und Aufferliche Reize ꝛc. Schade, daß der Verf, die Feichen 


des Ausganges und die Hei nid bepaekügt mb daroech eis 
— Anh — 
— J ——— 17 
Sranffurt am Mayn. 

4. Dee Buchhändler Hermann: hat ung nun auch bag zweyte 
Stuͤck von dem unter des .Hın, Prof. Bergiteäffers Auffücht Her; 
ausfonmenden Muſeum Der neueften deutſchen Le 

gen und anderer in die Archaͤologie der Griechen und Ads 
mer einfchlagenden Materien und Denfmäler, geliefert, (8gl.) 
Das Publitum ift bey dieſem Mufeum etwas zu — 

und hat auſſer den vielerley Sachen, die es darinn fand, a 
andere „die nicht da waren. Hr. Prof, B. bittet deswe⸗ 
gen in der. Vorrede, ihm nur etwas weiter Raum zur 
Entwicelung und Ausbreitung zu laffen, um alle gerechten Er⸗ 
wartungen beſſer befriedigen zu fünnen, als «8 in einem ;:oder 
etlichen Stuͤcken moͤglich fey; das, mas. Hr. Hofrath Heyne im 
mM. zu finden gemünfcht , wäre wirklich von dem. Plane des Her; 
sauggebers nicht ganz ausgeſchloſſen geweſen. Man. doch 
auch nicht gern mit gar In: et Munde vor dem er; 
*4 auf⸗ 
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auftreten, Außichten bis ing unendliche dffuen fe 10. ı An. inter 
—— Manchfaltigkeit fehlt es nun gewiß ſchon dieſem Stu⸗ 
e nicht, Zuerſt ſteht⸗ Probe einer neuen Ueberſe von Ci⸗ 
cevos ‚vermifchten Briefen , mit ‚den naiıgen Erläuterungen. 
Die Neberfegung der ſammtlichen dermiſchten Briefe ift bereits 
tig, und- ihr Abdruck ſoll ſchon in dem nachſten Mi eſſe _ 
ericheinen den Anfang machen, im Fall — 
AN 














vom Kennern mit Beyfall aufgenommen werden. ver 
indeffen weit entfernt ift; hier eim entſcheidendes Kenner⸗Urthei 
fällen zu wollen, hat ſie ſehr gut deutſch und — — 
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two der Fußgänger nicht ſtehen und) kaum der Seichte trauen 





fonte; wo er vom unbemwafn ten Reiter, der fein Pferd nur fo 

gan ließ, zu Grunde gerichtet ; der Reiter am 

eibe und den Waffen frey, deſſer a ten in Wirbeln 

————— und Fer | * Und 
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mit Hrn. Ramler , in ‚ihrer Ueberfegumgen des Horaz. 
Sie en Vortheil en, ; mdeffen werden beyde 
nach Verdienft gepriefen, wiewohl oichem daß 
das Eb beynahe ins widerliche faͤllt. Bey der Vergleichung 
mehnt der Ürheber derſelben unter, andern, die Worte in der 
Ramleriſchen Ueberſetzung: O Blandufiens Duell, glaͤnzender 
als Kriſtall, werth mit Weine vermahlt mic ihm gekroͤnt zu 
fen!” wären zweydeutiger, als bey der Schmidtiſchen, ‚mo fie ſo 
lauten: ”D du, heller als Glas, Banduſiens, werth, mit 
Bacchus vermaͤhlt/ ſammt ihm bekranzt zu ſeyn! Dr, midt 
wuͤrde die Zweydeutigkeit ganz vermieden haben, meiner 
fammt — gleidy gefeßt hätte. — — Mlein Recenſ. iſt uͤ — 
daß das Schmidtiſche ſammt richtiger als gleich iſt; denn 
gabe es den Sinn, daß ein Becher mit Banduſiſchem Quellwaſ⸗ 
fer eben fo wuͤrdig wäre bekraͤnzt zu ſeyn, als ein Weinbecher — 
welches Horaz gewiß nicht gemeynt hat, aud) wohl nicht einmal 
meynen konnte, weil Wafferbecher ; en an zen nicht gewoͤhn⸗ 
lich waren,  VIL An den Hrn. Verfaſſer Dev neuen profaifchen 
Veberfesung des Horaz — enthält viel heilſame Zurechtweiſun⸗ 

en. VII. An den Hrn. Dosct, Bahrdt;; bey Gelegenheit feines 
uvenals in deutſchen Jamben. Iſt zwar mit vielen Ruhe ge 
ſchrieben, aber voll der beiſſendſten Satyre — vom Hru. Berg⸗ 
ſtraͤſſer. XIX. Recenſion von Phaͤdri aſopiſchen Fabeln, welche 
bieſes Jahr zu Eiſenach herausgekommen find — follen zwar beſ⸗ 
fer, als andere bekannte Ueberſetzungen, aber doch noch nicht in 













leichten und ungefun uno XI Sibulis Elegien; 
fo wohl die in Lei | re var om 
Hen. M. Dege Me ee 


die beſte Theorie der Ueberſetzungen. rk 
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Zuͤrich. 


Hier iſt bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Compagnie Danke 
sefommen: Ausfichren in die Ewigkeit, von Johaun Lafpar 
Lavater. 301 Seiten in 8. ey: ei befage des Titels, fehon 
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ein gemeinnüßlicher Auszug des größeren Werks diefes Namens, 
dem noch, wie Hr. Lavater in der Euzzen: Vorrede verfpricht; eine _ 
andere Sammlung gemeinnüglicher Betrachtungen Diefer Art 
gen foll, wodurch fo wohl den Beſitzern, als Nicht Mi 
vier Bände der Augfichten , eim angenehmer Dienft gef 
wird. Die Haupabſicht dieſes Auszugs it, wie der HB 
fer felbft berichtet , um eine nichtgeringe Gunde der Unporfichti 
feit, die cv auf = hat, zu büffen. »Gein größeres Merf 









fi 
diti, aut fe non ee eruditos fciant; en pelas 
s progrelü, us. ei 


gen fdunte, was Quintilian den Pädagogen fagt: aut fint eru- 

ui paulum aliquid ultra primas ra int. 
h 1) Um nun allem fernern Mißve ugen, und den 
Hauptzweck einer erbaulichen: Yectux ter und gerader 
BR ‚ fo bat der unert — die lichtvollſten, 

wahrſcheinlichſten und. ſeel⸗ ſte 

und in einer planen Sprache in Diejen Zur ſammen ge⸗ 

drängt. | t zu ſpat ſeyn, 


erſt urtheilen zu wollen. Die Meynungen daruber find ſchon lan⸗ 
ge geſagt worden. 


Weidmanns Erben und Reich in Leipzig, P 


vfen 
wird. Bon eben diefem Verfaffer find auc) diefes Jahr: erft.bey 
men in 2 Bänden, gr. 8x febr jehön —— — wi 
ı Or Br ö ‘ + f 
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la Republique des Lettres en France, gezogen haben, fügen wir 
die Anzeige von dem difcours de r&ception bey, welchen der Graf 
2 zu Anfange dieſes Jahrs in der Franzoͤſiſchen Afade; 
mie gehalten, in welcher ihm Condillacs Stelle iſt übertragen 
worden. Die Nede felbft ijt von ganz gerwähnlichem Schlage ; Lob⸗ 
fprud) auf Ludwig XIV. auf Richelieu, auf die vorigen und jeßis 
gen Mitglieder, in befonderer Ruckſicht auf den Nachfolger New⸗ 
ton's, oder d’Alembert, u. dal. alles fo eingerichtet, daß, wenn 
Linguet jegt noch laut denfen dürfte, wir in feinen annales eine 
nicht > fchüchterne Necenfion diefer Rede erwarten dürften. Un; 
gleich) Das befte darinn ıft die Darftellung von den — 55 n 
feines Vorfahren, die nicht geſchmeichelt, nicht panegyri 
übertrieben ift, Condillacs Stelle iſt nicht weit hinter Locke 
den Annalen der Philofophie; er trägt das Gepräg eines wahren 
Beobachters; fcharffinnig, arbeitfam, ruhig, nicht einfeitig, nicht 
ſchimmernd auf. Unfoften der Nichtigkeit; er fuchte Verbindung, 
und wog nad) Analogie. So fchrieb er über den Urfprung uns 
erer Renneniffe, zeigte darinn die Sal Lie, der Eprachen, 
en Vebergang von narurlichen Zeichen auf nahgeahmte, und 
unfere Beduͤrfniſſe, als Quellen der Handwerfer, der Kuͤnſte, 
und der Worte. Mit eben dieſem anafytifchen Geifte prüfte er die 
berühmteften philofophifchen Syſteme, und zeigte die Luͤcken die 
ſich in den Schulgebäuden der Alten, und eben fo deutlich auch 
bey Descartes und Yeibnis noch finden. Diefe beyden fprechen 
viel von angebornen Ideen. Diefe angeborne Ideen fuchte 
——— auf Lockens Spur, in feinem Traité des Senſations 
nzlich zu vertilgen. ein | von aller Ziererey, 
bbe Delille in feiner Antwort an den Grafen von Treffan. Mit 
diefem wurde zu gleicher Zeit, an die Stelle des verdienftvollen 
Batteux aufgenommen der Dichter Le Mierre, der ſchon fo lange 
unerhört an dem Eingange des Tempels geftanden. Wer diefe 
Anekdote auch nicht weis, ahndet fie leicht fo wohl aus feinem 
Difcours, als aus der Antwort des Hrn. Delille; bey aller ge; 
genfeitigen Höflichkeit leuchtet eine gewiſſe unverfennbare Kälte 
und Zurückhaltung durd), Le Mierre ift in feinen Schriften et; 
was rauh, aber auch ſtark und nervicht; dies ficht man auch in 
dieſer Rede; er endigt alfos "Möchte es doch endlich der Phi 
phie gelingen, den Ehrgeig der Großen zu brechen, den Haß der 
Nationen zu vertilgen, und die Könige dahin zu vermögen, eine 
Familie; die Nationen, ein Volk zu werden,’ | 
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Kurze Nachrichten. : 
alle. Unſer Herr. D. Vöſſelt veranftaltet eine. neue wermehrte 


Ausgabe feines vortreflihen Bucdes : Vertheidigung der Warhen md 
Böttlichfeit der chriſtl. Religion. * — 








Berlin. Dem Publico koͤnnen wir ein neues Schauſpiel von unſerm 
Hrm. Profeifor Engel, der Geiſel betitelt, ankündigen. 





Zeidelberg. Die Sammlung eines neuen, zum dffentlihen Gebrau: 
che in dem reformirten Gemeinden diefed Landes beſtimmten Geſang⸗ 
buche ift beſchloſſen. 


#lbing. Hr. Jobann Lange, Nector und Profeffor der Theologie 
und Philofophie am Gymnaſio der, g zu Anfange d. 3. in einem Als 
ter von 75 Jahren geftorben. Seine Schriften finder man in Boldbeds 


utterariſchen Nachrichten von Preuffen volliländig angezeigt. 





Danzig. Zur beffern Einridtung des Hebammenweſens, iſt feit 
dem Anfange diefes Jahres, auf die Vorftellungen der naturforfchenden 
Befellfchatt hier, eine neue Deranttaltung getroffen, und nicht nur 
eine neue Hebammenordnung, zu mwelder gedachte Socierät den Plan ents 
worfen, befannt gemacht, fondern auch ein Hebammenmeifter, der möcents 
lich zweymal darüber den angehenden Hebammen Vorlefungen hält, vom 
Magiftrate den 23ten März, mit einer Penfion von 100 Ducaten ermählt 
worden. Die Socierät zahlt den vierten Theil diefer Befoldung aus dem 
Derchifchen Legat, und hat dafür die Erlaubniß erbalten, bey jedeömalis 
ger Erledigung der Stelle, fo wie bep der erften Befegung derielben, zwey 
oder dDrey Subjecte dazu vorfdlagen zu dürfen. Hr. Martin Jakob Kus 
bas, Med. D. und Pra&ticus ift der erfte,, der diefen, zum Ruhm des Mas 
giftratd und der Naturforfhenden Geſellſchaſt in Danzig, gereichenden 
neuen Poften befleidet. 








Herr Friedrich Auguſt Zorn, Srepherr von Plobsheim, Mitglied 
der Naturforfbenden Gefellfdaften in Berlin und Danzig, it vor Eurzem 
von der Königl. Dänifhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Dronthem 
in die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen worden. 





Padua. Die Akademie der Wiffenfchaften und Künfte hier, hat 
don einem Menfhenfreunde 100 Zechinen erhalten, um eine goldne Mes 
daille zum Preis für die befte Aufldfung folgender Aufgabe ſchlägen zu laſ⸗ 
fen: »Welches find die beften Mittel, in den Serzen junger Leute, die 
zu hoben Stellen beftimmt find, oder guoßen Reichthum zu erwarten 
baben, menſchenliebe zu erweden und zu unterhalten?” Die Abhand- 
{ungen werden bis in den März 1783 angenummen, und Fünnen in ıtalıes 
nifcher , feanzöfifcher oder latemiſcher Sprache gefchrieben fepn, müffen 
aber pofifvey , entweder an Hrn. Matıh. Sranzoja, oder Hrn. Melch. 
Ceſarotti, Secretaird der Akademie, eingefandt werden, 
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gelehrte Zeitungen 
Siebenzigſtes Stüd, 
den erſten September, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 
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Sranffurt und Leipzig. 


riefe eines Reiſenden uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
von Caſſel, mic aller Freyheit geſchildert. 1781. 256 | 
Seiten in 8. (16 gl.) Diefe 14 Freundfehaftliche Briefe 
mit der Ausficht des Friedrichplatzes, enthalten dasjenige, mas 
Herr Regierungsrath Cchminfe in feiner 1767. herausgegebenen 
pünftlichen Beſchreibung, und Hr. Kriegsrath Engelhard in feis 
ner Heßiſchen Erdbefchreibung nicht beruͤhret, und was Caſſel ge⸗ 
genwaͤrtig Durch die unermüdete Wirkſamkeit und großen Ausla⸗ 
gen des jetzt regierenden Herrn Landgrafen worden iſt. Auſſer den 
Merkwuͤrdigkeiten, geben fie auch eine Beſchreibung des Charak⸗ 
ters der Einwohner, der Herrſchaft, des Miniſteriums, des Hofs, 
des Militairs, des ganzen Dienſtes, Br ae und Lebens⸗ 
art. Wir Fännen dan Inhalt der me Briefe mit einigen 
Bimerkungen nur kurz anführen. Die Drep. erften enthalten 
Nachrichten von der Gegend um die Stadt, das Locale der Stadt 
ſelbſt, Hauptpläße, Straſſen, Gebäude, Statuen, Gallerien, u, 
f. w. Schloß und Garten Weiffenftein und Carlsberg, Waſſer⸗ 
werte, Thiergarten, Aue u. dergl. - Der fchöne Friedrichsplatz 
E. 22. 26. iſt gewiß einer der ſchoͤnſten in Deutſchland, cr macht 
ein längliches Biere, 400 Schritte lang, und 180. Schritte 
beeit: An ihm liegen die beiten Gebäude, z. B. das foftbare Mus 
feum Fridericianum, an welchem nichts mehr zu bedauern iſt, als 
daß es von der enfgegengefegten Seite mit feinem Parterre in Die 
Erde gleichfam eingeſenkt liegt, welches in dem Auge des Ken: 
ners eine unangenehme Witefung hervor bringt, und es iſt fchwer 
su glaube, daß die fihöne Kolonnade und Gallerie an und über 
dem Eingange, diefen großen Fehler des Baumeiſters verdecken 
werden. Das Landſchafts⸗ das cgtholifche Gotteshaus, das Ca⸗ 
rolinum, find. ebenfalls ſehr anfehnliche Gebäude. Auf diefem 
großen Friedrichsplatze iſt — merkwürdige und ſehenswertheſte 
0? Icct eine 


zo —— 
eine den regierenden Landgrafen 7 Statue von 


em Gedaͤchtniß ihres 
durchlauchtigſten Beherrſchers widmet, durch den en 


Biudhauer Rahl gefertiget, und I zem * t 
fi — Before, 15 Burda: ct aud t 
mit bloſſe 

die Seite geftägt, in der rechten Hand den Commandoſtab hal; 
tend, Kür yelm und andere friegerifche Zugebör ſeitwaͤrts zu 






den für nöthig, einige ganz sel angeg Ramen be 

Mahler zu —— gern Hätten wit fie, Weines moͤglich wäre, 
für Druckfehler gehalten: Es ſteht nemlich Cortaggio 3 
reggio, Quidironi—: Guido Reni, Leonhard ‚Leonard 


da Vinci, Botter — Potter, — Heufon— Yuifum, Ger Danı— 
Verve ⸗ v | 






©. 48. die Gegend, Thäler, Berge, Wälder, Amphitheater; Her’ 


— 


—— rt 










Mens y ce 
N ak 





der =... | 
in welches: Tag und Nacht zu jeder 
ſchwangere Perfonen, arm und bemittel 
fonft, zwar etwas fhiecht, (da fie auf 
nach der Geburt‘, wo fie Pflege braucht 
andern um billige Bezahlung , mit allem 
gepflegt, gebähren koͤnnen, und in —— —2 
deider behandeln noch unwiſſende die Gebaͤhrenden zu roh, Ber 
derben ihre Geſundheit, ſetzen diefe menfe liche Anftalt ir 
Miferedit, daß Schwangereund Gebährende lieber dag Au * 
‚Elend erdulden , als ſich dieſer Anftalt bedienen, und nicht eh, 
die Kinder dahin bringen, als bis fie fich nicht. mehr im Stant 
feben, ſelbige zu ernähren, Auf dieſe Art iſt es kan Wunder, dap 
ſene halb ver ungerte und halb todte dem Fi ufe gebracht 
‚Kinder terben: muüſſen f. 135. Noch ein Fehler verftärkt die 
Lifte der Verfiorbenen, a + den vorgeedten Endztverf. 
6662 Di — 
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Die Gebährenden werden zu wenig gepflegt/ es entſteht Mangel 
an ſaugenden Prüfen „Kine Muster muB alfo öfters. 3 Kinder 
täglich ſtillen, ſie wird alfo ihrem eignen gewiß die groͤßte Nah⸗ 










ten wir es nicht fuͤr gut, daß man in Findelh 
terſchied, zugleich die Entbindungskunſt an den 
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ſonders wenn bekannt worden iſt daß alle unehlicher Wei 
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en daran ı 

fen, um fich ihrer Geburt zu von welcher ſie eine ſolch 
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eftehet aus 22000 Mann; wo 
hen al ind. Die merıfan 
u emde erganer Gier da der 
bohrexen zu, erwähnen: vergefien.) 
pom Handel und der Meffe.s-von t 


fchaftlichen Heben: Philippsthalifchen Hauſes dee 
terien, und des daher entjichenden etwas unang 
halts für Fremde, des Klubs, der Piquenicks u. ſ. 
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R 
In Himburgs Verlag erſchien: Chr. Gottl. Selle, der 
W. Sr. und Arzt des Charitehauſes zu Berlin, Medicina cli- 
nica;. oder Handbuch der mediciniſchen Praxis, 1781. in.gu, 8. 
auf 566 Seiten, ohne Vorrede und Inhalt. (I tbir. 8gl.) Die 
Lofalverfaffung der Krankenanſtalt im Berlinſchen Charitehauſe, 
Macht e8 , zu Folge der Vorrede, dem, Berfafler zur Pflicht und 
Nothwendigfeit, feinenbefondern mündlichen Anmeifungen und 
Verordnungen, eine allgemeine fchriftliche vorzuſetzen. Neues 
Licht über die Natur’ und Heilart der Krankheiten zu verbreiten, 
war zwar des Verfaſſers Endzweck nicht, und der billige Lefer 
wird aud) diefe Forderung an fein Dandbud) machen; Doch ver; 
fpricht der Recenſ. dem Leſer he neuen Blick in die Geheim⸗ 
niffe der Kranfheitsurfachen und ihre Verwickelungen, und man⸗ 
chen Winf zur Verbeſſerung der Heilmethode, die ung die zeithexi⸗ 
ge Handbücher lehrten. Der Verfaffer bat feine Schrift in zwey 
Theile getheilt, in dem erften fucht er das zu beiiimmen, was zur 
pathologiichen und therapentifchen Erfennmiß überhaupt gehört; 
ber zweyte Theil.enthält fodann die nähere Beftimmung der Arze⸗ 
nepmittel. Eine ſyſtematiſche Eintheitung aller Krankheiten, wird 
— 2— dem ah der. Pyretologie erwarten, und. für 
Dürge, Es if fiber dent engen: 
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er? afte in fer 
nem Handbuch a andelt, geſchweige dent ben jeder das Merk 
tourdige und Gufe anzugeben; das der Verfaſſer beygebracht hat. 
Necenf. wird bier. und da eine Blume pfluͤcken, und fie dem Leſer 
vor Augen legen;. nicht immer die fchönften wird er auslefen, ſon⸗ 
dern wie fie ihn entweder twegen ihrer Seltenheit, oder wegen 
ihrer Befonderheit, ing Auge fallen, Ste iſt dies Handbuch 
nicht, für. die Laien beſtimmt, ſondern für: Kunſtverwandte; da; 
her ‚daß der Verf. in der Kunftfprache fpricht , und ſogar die (a; 
teinischen Kunſtwoͤrter wählt, ſelten aber die deutſchen durch die 
Aufnahme in feine Schrift zum allgemeinen Gebrauch mit autho; 
riſirt. Die nächfte Urfache.der Fieber, fcheint dem Verfaffer eine 
im Dlute-enthaltene, und von da aus die Nerven reigende Mate; 
rie zu ſeyn. Weil alle Mittel, die man in Fiebern mit Nuten an; 
wendet, faͤulnißwidrig, und alle Fleiichfpeifen faft immer nachthei; 
lig find; weil die ausgeführte ‚Materie: faſt immer eine fauliche 
Berchaftenheit bat, alle tanlianen Materien leicht Sieber Rus 
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und die Hitze im faulichen Fieber am heftigſten iſt, und ſelbſt 
nachdem Tode noch fortdauert fo ſcheint Die —— 
—8 geneigt zu ſeyn. Sp gern Rec, des Derfafferhrbjtdung 
fen bey jeder Sieberart einzeln a fo De te8 
der enge Raum diefer Blatter; v nem Selle, der ih | 
(änzend als A gezeigt Hat, wird pe Gele 
uswähl und Wahrheit erwarten. "Die Re iv 
lungsart, —— ya Iran bey. A and Sehen 
art in F rungener Kürze anzeigt ift’ge * und 
währt; faſt —— —— u vvon der. Men * er 
a hlagen 
feine u ex lige 
meinen, ſer 
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ſteller mehrere Vortheile der a 
Nuhr charafterifier der Verfaſſer dur 
beiffen Sommertage epidenn J 
verbunden iſt, das 9, vom D abhäan 

nimmt er eummialmd.epidemicum ans Beym Ylutfpenen Ye 
der Berfaffer „ weun der Kranke erhi Hy das — aiſ 
Mittel: Calpeterin Brandtweim auffgelöft: - Der Berfaf, gla 
nicht, daß die Eyer der im Koͤrper w en Wurmer —. auf 
fen hinein gebracht werden, fond vermuth 

u den Wuͤrmern, in den thierifchen örpern entiveder 
* ſey, oder doch darinn ohne ſſere organi Ne au 


laffung erzeugt werde, Er glaubt, de die —— 
eine, Abart des veneriſchen Gif es Are, 
er 

















Flechten, des — und de heit ey. 
Urfache zum Schlagfluß, ſucht der r in einem 
deſſen Wurkung Si uf dag ganze Nerv em erſtreckt ah 
Wurkung vornemiich in Congeftionen de ehen fcheinf, wodure 
dag Nüchenmarf zuſammen gedruckt wird; ziemlich — 
wie Recenſ. auch denkt. Der 2 ler’ nimmt ein — 
und beſonderes Kindbefterintteny ‚an, und 60 

ein Fieber mit herümziehenden u 5 anhaltenden merzen 
Unterleibe. Er folgert aus berfchiedenen Umſtanden, und aus 








feinen durch Yeiyendfnungen gema ten Beoba n — die 
—— im Unterleibe von einer Abſetzung ch entſte 
r zweyte Abſchnitt enthaͤlt ‚ME } und nähere Befimmung 









der Arzuchmittel, Hier ind nur. ei 
der efaffen — * DOE a ' 
aber Die jiee wicht genanint find, Deswegen hicht file 
unnutßz. Sr vundert En Ds, Ben erx u er die Fin nein, 
das Slandifche Moos, das Eajeputöh, de gum.; 

Töjt u. [. 10. nicht findet, Des Verfaffer 

czneymitteln find zu kurz, we 
Extr. gramimis: E⸗ 

"Roob Sembuci, 

t D Fi 

er ruhmt ſie vorzt 

n Beförderung 


rung der ranzichen Feut iten im ma (gegen d 

nen raͤth er EAN iR — 31 Magnef. 
fal. comun. j MR. d..in 4plo feorfim Sign. alle 2 Ctun 
den ein Pulver,) und auch in, ungen. Statt des zeither fo 
allgemein beliebten vini antimeonii, | Verfaſſer die aqua 
benedicta Aulandi, alfo ftatt des Glafeg sen Spiehglas, den 


ie — call, 
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gelehrte Zeitungen: 
Ein und fiedenzigftes Stüc, 
deh fünften September, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 








‚Leipzig. ', 


F ie Weygandſche Buchhandlung hat noch im vorigen Jahre 
von Wilhelm Edelwald den zweyten und leuten Rand 
geliefert, r Alpb. 5 Bog. in 8. mit einem Kupfer, (Ithl. 

gl.) Edelwald lernet unverhoft einen Mutterbruder fennen, der 
434 in feiner Jugend auch nicht zum beſten aufgefuͤhrt hatte, er⸗ 
ähre, daß ein Betrüger im Begrif ſteht, ſich feiner geliebten Ju⸗ 
iane zu. bemächtigen, und reift auf diefe Nachricht wieder nad) 
ſeiner Heimath. Unterwegs trift er Wilden in einem Gefängniß an, 
Der zum Tode verurtheilt ift, aber Pardon erhäle, und mit ſieben⸗ 
jähriger Feftungsftrafe belegt wird, Er erzählt feine übrige Ges 
fchichte, bis zu diefem Zeitpunkt, fo wie hiedene andre 


epifodifche Geſchichten mit eingeſtreut fü — enge hichs 
Sau — * * —** 1 ji 


te von dem Küfter,, der 
des Kirchhofs Hinderte, Annan Den Feſang 
lärm fehr paſſend angewendet werden; nur daß der Kuͤſter feinen 
Zweck beſſer erreichte, als der Berliniſche Schwaͤrmer. Und weil 
ſich alles wieder zuſammen treffen muß, fo findet Edelwald auch in 
Nürnberg ganz uͤnerwartet wieder feine Verfuͤhrerinn Henriette, 
die dem Verhaft entfprungen war, und ihn in große Verlegenheit 
fest, aber zu feinem Glüc von neuen eingehohlt, und in Mer; 
wahrung gebracht wird. Noch einige andere Abentheuer ftoffen 
ihm hier auf, er wird durch ein Mißverſtaͤndniß in Verhaft ger 
nommen, aber bald wieder entlaffen. In dem Gaſthofe mo er Io; 
Hirt, tritt ein Ritter mit feiner Nichte ab, die fich in ihn verliebt, 
und ihn, der Julianen aufſucht, durch ihre Liebe in nicht geringe 
Verlegenheit feßt. Er minder fi) von ihr log, und reifet auf die 
Einladung eines Paſtors, den er vorher kennen gelernt, zu dem 
elben. Unterwegs trift er Emilien in einer traurigen Lage an, und 
ey dem Paſtor findet er endlich feinen Vater, Hrn. Werloff, und 
ein paar andre alte Freunde; — die Nachricht, u. 
iane 
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fiane wieder zurück, und der Derrüger , By ſcher 8* we * 


pen wollte, gefluͤchtet ſey, daß dagegen ſeine mi 
gan dazu gegeben habe, daf er. fie * fie get 


ijeder zuſammen, 
noch —E——— — ——— 
Göttingen. Ein Ze 43: 


Den Dietrich. find gedruckt und hier — * dem aa Verfa 4 
fer, zu ‚geinus und Deffau aber in der * 
ten, für ı Rthir. 20 gl. zu haben, 

Zuneburgijähe Landes Geſetze und 
bergiſchen und Grubenhagenſchen 
nach — ir, Ordnung —— 
wWillich, der —3 4 Actuari de 


jüglichen Männer ice PR nme find, IR 
ggebung 


batten;- —— wem 
* ae One eines 


nur in Abfi bürg er Br 

































it; fo kann dieſed 
ande, wenn fie aud) ( 
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N) ed | s weil man mi 8 
Derifge — 38 Policepver 


nen lerut; ſondern duch mehrere | $ 
. bern Gefeggeberh zu Müftern dienten, J Innet 
3.9. die Drand⸗ Aſſecuranz von 1750. die ierfte neh 
lan ; die Feuer⸗ Jorſt⸗ und a id die Bier 9% 
abgedruckt find ;_ die Dienftboren: —— diejenige gege 
fremde Bettler und Landſtreicher; frende fer IE 
Salz; die ee romung ; und mehrere. Bicentiwich 
ande zu lefen fepn, der zur Oſtermeſſe 


erſt im naͤchſten | 2 
fheinen wird. Mehrere Ader: und Dorf: Policeyi Gin 
fin. unter verſchiednen Rubrifen zu finden; 5.8. B iheigung: 
der Selofrüchte; Ganſe, u. a. m. Go auch die Univerficdes 8 
ſetze; DB. die Credit⸗ und DuellsEdicte. (Dürfte man # in 
ſchen Im Zen Bande aud die Bibliothek⸗Gefetze zu finden“ 
deren Bekanntmachung nicht nur den meiften Studirenden noths 
mendig wäre, jonderm auc Auswärtigen nicht gleichgültig ſeyn 
fünnte,) Uebrigens wird Hr. D. willid am Ende des Merfs 
auch für Diejenigen ſorgen, die eine chronologiihe Ueberficher 
oder einen Grundriß der Geſchichte der "ganzen Hanndverifcheit 
Grfeggebung wunſchen; und in ſolchem Werzeichniffe zugleich die 
Ueberfchriften anzeigen, unter welchen man jedeg Gefeß in diefem 
Repertorium finden fönne. Dure erefe Einrichtung hoffen wir 
a0. 008 Biefes gemeinnügliche Werl den ausgebgeisetften Nugen 
werde. " RATTE Lu TE 
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Zranzen und Große verlegen Etwas Neues aus Doreys 
gal, 1781. 8.8 Bogen, mit dem Siegel der Afademie der Wiſ⸗ 
enſchaften zu Lisboa. (6 gl.) Der Hr. Weberfeger diefer gelehrs 

en Nachrichten birtet, man wolle ihn nicht erraten oder nennen; 

obgleich er feldft ſich kennbar zu machen fcheint, indem er fagt, 

er fey in Portugififchen Dienſten geweſen. Das was er Dorre 
de nennet, Oder die erften 3 Bogen, enthalten (Seite 7-73) 

nen gefreuen Auszug aller 4 Bände der Staruten der verbeſſer⸗ 

ten Univerſitaͤt zu Loimbra von 1772 und 73, Zulest frage 
der Hr. Verfaffer, ob das Publicum jährlich etwa ein Alphabet - 
ähnlicher Alter und neuerer Portugififcher,, we auh Spas 
nifcher Nachrichten, nebſt Weberfegungen einiger edichte oder ° 
üchtigen Auffäge, genehttiigen werde. Eollte die Stinıme Eine® ; 
Recenfenten bey dent Hrn. Verf: einiges Gewicht Haben, ſo bittet 
dieſer ihm ſehr um Erfüllung: eines fo erwuͤnſchten Verſprechens 
da es uns beſonders an neuerer portugiſiſcher und ſpaniſcher Litte⸗ 
xatur nur gar zu ſehr fehlet. — Wer andre Bitten an den Hr, 
Doddd a Verf. 
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Verf. wuͤnſcht —5*8* zu laſſen, wird fie, m —— 


nan die Berlags Gman ihn fenden ;koniten.- onfE . 
—* er joy in ben stern 3; 3 Bögen, f olgende afademi r 
richten. Tau ‚de Li — 170. die erſten Rachrich⸗ 
N; * der iffeufhaften 17 FR —8, dann, 

26. den. Plan —3 — tatuten; und b 44 ihre 3 


r en. Brogrammata, Endlich, auf den letzten 3 —* Haus. 
— pr —— von der neuen oͤkon : 


I. 
Smikben Ges 
N haare gehbet Su.den, dufsirn ud tr 
n r der r 
—386 Der; { MEN 
173 een 


Ye Ausführung von, * Ben a ing 






en Sprache fehr zu w n iſt. — | | 
Laden — A Sa Bat alt auch der * * 
after ganz, oder in Auszigen, zw uͤberſe wenn cr v 
—— des Publicums verne (te, Rec. 


won ebenfalle : —* ſie aber zu 
n 












iebften in nf ie * Be 


te, doch. o Snfung dc | rungen 
andrer S — der — r Genau 
leit des Den, Sun. Bar auch * * ke en . pr Ki 
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Drey Predigten ben Befanntmadung um 
des neuen Geſangbug } 9 
D. wilh. Abraham 9* 314 gt. 8. 4800. (4 91.) Der 
Hauptinhalt der e Predis Martb. XXI. 9. zeigt den 


es. Stimme: 


aus are er 
Sache —*— 
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ſeyn füllte, fo iſts and 









bi 
ende Anmerkung. "Man 
geichtfinne in der Religion ın das 
ven; welches doc) wohl nicht ſo wicht 
Drte nahe iſt. Wenn es denn id 
ganz gewiß, daß aus eben dieſem in eine wuͤrdigere reinere 
Gottes ; Verehrung ſich von einer andern Seite verbreitet hatı 


Das ift immer dev Nath der Fürfehung geivefen, an jedem } 
einem entftehenden Hebel aud) von Art ein entgegen 
zu fegen, das jenem Wideritand thäte, und fo größeres Gute bes 
wirfet würde. Unter den Juden waren Saddi Fat u 
glaubten, und es waren Pharifäeny die blindei en Men; 
ſchen, die dem Volk den Kopf mit unnägen Vorftellungen 
anfüllten. Wer hätte da meynen ‚ daß gerade aus diefem 
Volke und aug feinem Lande durch Jeſum Ehriftum dag Licht. hei; 
ligender und beruhigender Wahrheit: aufgeben, und nach und 
nach in andre Weltz Gegenden ſich verbreiten würde, 
| Neapel, 

Riflefioni fopra Tineguaglianza tra gli Vomini di Francefc- | 
antonio Grimaldi. 1779. 3 Bogen in 8, Der Verfaſſer behan⸗ 
delt mit dem berühmten Rouſſeau einerley Gegenftand; aber jes 
der von diefen beyden Schriftſtellern ift einen eignen Weg einge⸗ 
ſchlagen. Rouſſeau betrachtet den nen, ‚wie er in dem Zu⸗ 


ſtande der Natur ſeyn follte ; un ihn, wie er wirt 


Anlaß geben möge: Ber pin on ehe Berlin ei 
























i 
u Be N A — 
tet i 





werben kann nemlich von dev phnfifchen, moralifchen 
gerlichen, Eigentlich) fcheint Hr, Gr. bey feinen langen und ernfts 
haften Betrachtungen die Gefchichte des Menfchen zur Abſicht ges 
habt zu haben, der, aller mühfamen Unterfuchungen ungeachtet, 
. Noch immer,von ung verfannt wird. Dies koͤmmt, wie der Ber 
faffer bemerft, bIoß daher, daß die Movaliften, um den Menfchen 
keunen zu fernen, fich ein eingebildetes Ideal deffelben dichteten, 
und auf diefeg ein Syſtem erbauten, fie das Naturſyſtem 


nem Weſen mit Genauigfeit und ohne Syſtemgeiſt y 

und wir förinemwalsdann verfichert feyn, daß ihn die Natur ung 

nicht verbergenmwerde. Hr. Gr; vergleicht h den Mechanig; 

mus des Menſchen mit dem Mechanismus der übrigen te 

ton Wefen. Diefesleitet-ihn auf die weſentlichen phufifchen Eis 

senthümlichfeiten des ae oanre⸗ deren Ai 
v3 
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denheit ben Grund der phyfifchen Ungleichheit ber ei 
— Zn U ae 88 des — 
ern r Berf Mepnung, ie 
Seele nad) dei a Berbindungen der 


vom eigentlichen M 
— der 














us getrennt. Co w 

Sinnlichkeit reisen , fo entitehen die verfchiedenen 
Menichen, und fo bilden fihdie Ariftoteles und Alerander, 
lich hat aud) die Staatsverfaffung auf die 
ſchen Einfluß ; aber die Natur und der mor 
nes jeden Bürgers, leuchtet demungeachter der‘ 
Urfachen der Ungleichheit , (o schließt arm Hr, Gr, gründen fi 
alfo auf die unveränderliche Dingez de 

hat von allen Ceiten, u von der Soofiem, oralifc) 
politischen betrachtet, feinen allgemeinen und 


beftändigen Chara; 
t der bildet fich fein eignes m. . unterſcheiden 
ihn die Sinntichteit als * R ger Suiidlung dir Ber 


ſtandskraͤfte, nach der O 


felben entftehenden an Tun “als mor * und die Re Ä 
der Ordnung der 


te und Verbindlichkeiten, die ıbm. 
(haft anhängen, als politiſches Weſen. Le: 


‚Padum, ' De 


Prodromo in Zoran, di Lettera delt’ ae te de’ . 


Monti Euganei, del a zu 
Padoviano. d. i. Borläufige 
Euganeifhen Berge, von Me 

gio, in Gefialt eines Bri 
cferen des Penada ; 62: 
fum er. unbefamnte He. 
von n Euganeifchen 
Ritter Johann IE in 
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ei 
‚aa Webers bat den Hrn. D. Griesbady zum Verfaffer, und 
andelt: de mundo a Deo patre condito per Filium. Daß der 






iſt * ſicherer Beweis ſeiner 
und Arian rin der Reden 1 Gott ( 
durch den oh , findet t 





liche Schwierigkeiten. Die beyden Stellen, zart 
im N. T. vorkommt, ſcheinen ihm nicht echt zu feyn. Won der 
erſten: Ephef. II, 9. iſt eg bereits befannt, daß in einigen der Al; 
teten und beften God. die Worte dx Inss Xeisov feblen.- Ben 
der zwoten Stelle Hebr. 1, 2. wagt der Hr, Verf. eine critifche 
Conſectur. Mit Veränderung eines einzigen Buchflabeng, lieſt 


er an ſtatt di ou nur us aiumas bmomen, dori aa vu ah. 


Leipzig. Unfer Hr. Bürgemeifter Winkler : di EZ 
der Jurifienfacultät A ‚ # ordinarfag 


Halberſtadt. Unſer Hr, Prediger Villen Zu 
moralıfche ——e Jeſu —— — verſpricht eine 


Tuͤbingen. Herr Profeſſor Storr hier, hat eine * 
ſtoriſche Reiſe nach der Schweitz ee u ; r di 
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den Durchgang der reed en es Merian zu 
aftronomifhen Geraͤthe von 

welches alles jegt auf dem A 


am: Am 26ten Auguf verfor Baer Akade 
tigen Tod, FH ** Brote —— — 


den, den H 
gi Roftod geht, * *— A iR lau any alu 
dringen , 
nicht auf 30 Jahre — 
— —— 
on der neueſten 3 des —— 
tion * r —— betitelt, iſt eine fegung unter *— 7 
See weiche vor. Die dichael _ Srahlbaumfchen ‚Verlag in 
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Gothaiſche — abi 


gelehrie Zeitungen 






Zwey und ſieben zigſtes Stüd, Bi 
den achten September, 1781. en 






ul; in & en ein e⸗ 
F 102 * 


ey Gebauern hat Hr. vfefft 
‚braifches sElemencarbud, p 
in 8. abdrucken u —* 





Din der dem — —* — 3 7 
er auf De richtige etzun — 10 \ n 


auch auf den Sinn ganzer nSarten, auf ihre N 
mung in der DEN, ! * ik —— 


eht oft 
—— ne lang Mole a Abſol eher, —— 
Dial oft.cim Jahr ,. eigentlich Se für. dor⸗ nanpn cir 
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cumvolutio f. circulus dierum, wie im Latein. annus von annn- 
lus. die plenior phrafis, ı GamsI, 20. XXVIH, 3. ır. 


1Moſ. XLI, ı Rn die —— > 


er 14 An eine ſpruͤchwodrtl Red Dar! u Ni 
vielbedeutet, als eines ei Frau mißbrauchen, — Unfre gewoͤhn⸗ 
fichen hebräifchen Wörterbücher Fünten manchen Zuſatßz un 
4 daraus erhalten. BE 


Die- Rheiniſchen Beyeräge, deren ı 
unter feiner beitimmten Au 
fange 1780, unter der Leitung des F 


und Probfts Haͤſelin, und Herrn Regierun ‚Rate Me 38 
und — dem Verlage der neuen Atademiſch 
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We fehr zugenommen, davon wird: 
— aͤrtigen Jahrganges mit dem vo 
ugen. Wir wollen die erſten 2 e von 
*— ergliedert, * anzei Niloſo 
rung unſers 8, 
Be und n 
undert wegen fein 
ben, mit denen, bie dent tät 
mmerlich anffa en. H. I te * | 
—— ud 3 —* ‚3, zter Heft — 
tifhen Grammati ucht, ivte. nö seh ah, um 
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und Gegenwart — nebſt den Graͤnzlinien derſelben be 
— Der — * ba * meifte 







—55 er 
— —— Mailot de reife Fr Beuioe i 
ben und Bücherfammlung. 7. Heft, _ Der Anfauf und die Be 
nigung diefer Bucherfammlung mit der Manheimer. Hof ⸗Biblio⸗ 
thek, gibt dem Verfaſ. Gelegenheit, 6 wohl die Lebensg 
dieſes — Gelehrten, als die Vorzüge der Vetio⸗ 
eifchen Bibliothek unterhaltend zu erjählen. IM. 

——— * Bang —— ideluhr auf der Manheis 
mer Sternwarte. 2. Deft, —— ** 
ſich vielleicht vor allen deutſchen ichen , it 







Sternmwarten durch die vorzůgliche kzeuge ale 

Hr. Mayer, der unter feinem großmutbigen Fürften dies. alleg 

allein anlegte , befchreibt hier g jeſe im Jahr 1779, 

erit erhaltene Pend elubr. IV. Bejeggebung von Famezan 

die Frage, immie weit der Staat an Verbrechen der 
Lamezan ift ein warmer 


thater Echuld trage. 4. Heft. Dr. Re 
Freund der Menfchheit,, felbit fchon viele Jahre den Ctaats+Eols 
legiis beygeordnet, und dort ein edler Vertreter der Ungluͤcklichen 
Vielleicht it die Preisfrage im Kine Weldyes find die beiten 
ausfübrbaren Mittel, dem Inder mosd —— cdun 

auf nd eine 2* ag von 100 6 iſt, ein 


——— 











— —J——— Ge mr haft zu rn ern. Die 
—— bat, vom November big — jährlich acht 
öffentliche Vorleſungen, von w tztern hier Auszüge gelie; 

t werden, Die Abhandlungen felbft erfcheinen in den Bemers 
na der Gefellichaft. Hier find an N ws Abhand⸗ 
lung uͤber die Baumaterialien. 1. ee id, über die Ges 
In Fe 2. Heft. Langsdorf, über die ———— 
auf Salzwerken. Mayers dkonomiſche Beobachtungen 
Beſchreibur * nſekten. 3 Heft..Medifug; find die 
a re or RE 
ler, 
zothen 8 In. 5. ie VI. Statigtif, Sean, Dany 
des Lauterer Fruch s vom Jahr 1779, 7. Heft. Ebendaf. 
Bilanz des Lauter Fru tes von 1776, 777. I re 
Ks mit dem von 1779. 8. Heft. In Churpfalz; mu e vor eis 
abren nach und nach 8. privilegirte —32 
ve‘ Bf. Weber lehnte ſich gegen dien in einer Schrift jüngfe * 
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Yeber den Nachtheil der faͤlziſchen Fruchtmaͤrkte. Der 
e Su Ron len gan seite 
Landesnutzen dieſer 
J— 
4 12,000, Auf 29 
und daß 1779. auf den 8 fAnmtfichen ——— 
—S——— worden. VII Seiltunde. Co | 
ein ſcharfſinniger, und mit einer gan eigenen Kaune; die 
ters mit der Satyre paart, ausgeräfteter Schriftfteller, i 
Ki diefer Briefe. fehichtserzählung der Krankheit 
heim —2* binten eine ne Gabe, me wie tin —— J 


die — fo vie er — — 
Einfluſſe einer —* Laune durch Ueberlad 
auf die Geſchaͤfte in den Gerichtsſtuben ꝛc. 
Fachen, und feine glücklichen Einflüffe, _ 4. ad 
en — und — 5 Def 
















ni - Erflinge eines tupferftecherg, 
Ken &r iR in. — | 


— E 
verfertigt haben. X. Schaubuͤhne. Hier muß das u. 3, Hefe. 
* weil man den Tadel 
mit einander vergli 


a meh ewieſen. —* gten od De Dper‘ 







mund ———— Vorſtellung 

ben. —— Genie, 7 —* —— in 

len, habe doch zur Dichtung einer Dper wicht Kr | —* Ro⸗ 

dogüne im 7. dee. wmeift wider run’ gten 
t. ſpieler habe fie) als Hamlet und Lear ‚am 

glänzendften ann In Rollen ſey er vi 

bar, und als van der Hoͤft in den en mittelmäßig. "Ki. 

Schöne Wiffenfchaften. Beym An Wildn 

des vom Hrn, geheimen 2» Heft, Sitrik, ein 





/ r Here Hofgerichtsrath Reichert, 4; 
‚Ein Gemählde, von W. Kobel. poetische Profes 5. Heft. 
2 veti er reibung des Gebeths des Herrn, von Hrn. Hof; 
nm An Mitma Brandes: 6. Heft, ſt. Lauterer 
Ebensee, Meg ne v. Heinr.Stilling, Nach⸗ 
— eines griechiſchen Sinngedichts von Bingner. m Heft 
Das Veilchen von W. ra: 87 Heſt. XI. Gelehrte Anzei⸗ 
gen. Hier werden monatlich einige Schriften angezeigt. Nun 
aber find diefe ganz dahin eingefthräufen daß ih Daterlänbähe 
Werke recenfirt werden , und muß fich der. Recenſent nennen.“ 
Ausländer finden hier affe 28 —** in xl. 





u Bremen. 
Diederich Meier dafelbft verle > Geographiſches Spiel 


für Rinder, enthaltend eine — der Karte von 
Europa. Derbeflerte und vermehrte Auflage. - 1779. 5 —— 
in 8. ohne LXX- dazu gehörige Karten, (6 a1) und EKewas zu 
mathematifehen und natürlichen Beograpbie in Form — 
Spiels ron Rinder. " 1780, 5 Bogen in 8. ohne LXVI. Kar⸗ 
e bey dem geographifchen Spiel, 


fen. Wir zeigen beyde Schriften —* an, weil — einen Ver⸗ 
e 

ungenannte a Verf. iſt mit andern * Sa der Meis 

nung, daß Kindern die F jugendlichen Alter angemeſſene 

Kenniniſfe om beſten Dusch Spiele beygebracht werden Raten, 

u 2 Eeee 3 ei 
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weil ihre Aufmerkſamkeit dadurch am angeneh 
verde. Auch Die Geographie fönne auf di 
= * — — 
piele en w 
| — 





















zu leicht pn 

es a nichts: gehört bat, * 

— Vortrag der 

Wifenſchaften voraus. en: 

—3* — find, weh in dem Text welcher 
Schläffel von den fehen ft, anfgeldßt: 

brauch dieſer tele haar mu , — des. Here erf 
Iſt eine Geſellſch 


Karte aber wird Kaufgeld zur 
dann befeſtige man eine Landkarte von 


daß ſie von der ga 
ſtatt der. Karte, mi 
bug auf dem 
das Buch am, worinn die — 
dieſem Geſchaͤfte fi 
rer verſt 
* Nummer. der 
ng ‚der 


der Fragen 
er ‚ febe zug Dei anf die 
—9 die — des Landes, © 


char 












ie 2” en fand ee eit 
ih, a he 
I, Ba "inne 
— aber lage * chung — 


fegen 
t. l hr € A dr l 
Ki are En ra 










Ay Ha annober.. Se — wg 
- e, 

nd —* des. Kai Mn * ie 

ein da ee einbe 2. — urg. 


wird ge —— — 2*— —— * 
uͤrſten von en u in Deu nd) um 
—* oͤnig von Sardinien al *8 um — das letz⸗ 
tere noch vielen ——— — ü Anden 
mebreften Kreifen wird felten Srestapgehalt. Ar * jr 
— S— —* wir N wi r kn oe —* 

e a 1 ie in oder 
aus) Mitgenderäifge? 4) IR e6 Fe 
au g > e ige 
efectrifche Kraft haben? 5) Kann * ra ein ſegelndes 
aufhalten? 6) Welches ifi das befanntefte größte Mecrinfeft‘ 
Die Antworten ei ı) Einige leben —* —— hr Geſell⸗ 

aft. 2) Die Heeringe, Kabeljau, Stoͤre u. dergl. a, nur 

























aben fie feine befederten Fluͤgel, ſond ch ihre Seiten —* bite 
nen ihnen, fo lange fie naß en ind, zu Sl N. hy je 
ff , itt Dazl er 
nen ben schen YA 





es re Bismweilen wurden wir die Ben anders. geftellet, 
und ung beftimmter ausgedruckt haben. Wir würden z. E. den 
Biſchoff von Luͤbek nicht Biſchof von Eutin genannt haben, da er 
feinen Namen nicht von feiner Nefidenz hat; eben fo würden wir 
3. E. die Frage: In wie viel Kreife wird Deutſchland abgetheilt ? 
aus der dritter er. in die zwote gefegt, und die Sea; 
ge: bat nicht auch ein jeder Kreis feine Verſammlung? aus der 
— in die dritte verwieſen haben, denn die Frage, wird 
eutſchland in Kreiſe eingetheilt? muß nach unſerm nken, 
vor der, werden Verſammlungen in einem Kreis gehalten? vor; 
ausgeben. | | i 
- Kurze Nachrichten. 
Cajfel. Die nad des’ Bee andgrafen von Heſſen ⸗ Caſſel Durchl. 


ietter ıtalieniihen Reife in Gaffel new angefommene marmorne Gta« 
tuen, ne die an ſic ſcaebate Sammlung noch mehr bereichert * 


& 
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Banden 33 Ueber Brbentarbie, iR cin junge 














Kopf, ob er 
de rechte, Hand 


— in vor 
andes der 


Wab 
Bejchichte der Menſchheit, hat den d mebrere. 
befaunten Herrn von. van, di bier, vn Verf —— 


Tubin Der Verfaſſer 

mente zu Karla des — — Hefe ee gu har. 
ſchichten/ iſt unſer Hert bi — ——— 

sr 











I 
Offenbach am Mayn· U geht als Super: 
intendent nah Detmo — Dar ———— te 
Miichaelis, tr M ‚it nab Fra —— 
a dee Oder al ef. Sn gekommen, | 
— BER. © 


u Amiens foll ein Herr von Reiönaucouet, der neun Ja F ale iſt, 
dad Ücceflit vom einem der dafigen bemifhen Schule au re 


e erhalten haben, ‚Kind hätte Bailler gewiß im fein Bub vom 
ur indern, Die a. brfamteit berühmt —— mit * 
nommen. 


258 * — Sub sin, 
e un 1 
* —— * * 3) C. de Er 4) I. Meffeni: 


5 a, an —— ner te 8 —*— 
— * PETE 2. Enden 6) on Senn. Iver Het Fer Heft rohe 16 16 — 


Druckfeh ten: lies Zen Juchart. 
— — 4, von unten: Det —— 
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Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Drey und ſiebenzigſtes Stuͤck, 
den zwoͤlften September, 1781. 





Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


— — nn — — — — — 


Frankfurt am Mayn. 
DE einer Reife durch den Eleinen Tbeil des 





Schwarzwaldes, weldyer unterfchiedene Geſundbrun⸗ 

nen, Bäder, und die handelsftade Lalb enthält, mie 

Disıen die Derfaffung des Wirtemberger Landes und den 
Viationaldyarafter der Einwohner betreffenden Bemerkuns 
gen durchwebt, in 6 Briefen an einen yreund, 1781. 8. Der 
Berfaffer hat wuͤrklich für-die Eurze Zeit, die er auf diefe Reife 
verwendete, Bemerkungen genug gemacht. Mir wollen einige 
davon auszeichnen. — S. 6. Durlady, ein nahrhafter Dre, felbft 
noch ist, da die Nefidenz nicht mehr da if. Das macht, daß er 
_ Bo Kir res —— Der nemliche Bat er nei 

elberg; da hingegen Karlgrube un ig oder nicht 

ohne die — 2— waͤren. Bon der end beym Durz 
flacher Wartihurm. S. 8. — Waldgegenden find aud an der 
Gränze Wirtembergs, wie in andern Ländern, faſt wohlhaben⸗ 
der, als die fruchtbarſten Ebenen. ©. 12. 13. — Den Fehler, 
daß der Verf. gleich nach Neuenburg von Balingen redet, als ob 
diefe beyden Aemter ben einander lägen, hat ſchon ein anderer R. 
gerügt. S. 16. Das Amt Balingen allein beträgt fo viel, als 
das Türftenthum Hechingen. — Daß die Calwer Compagnie ein 
Haus in Cambach habe, ©. 23. ift Recenf. nicht befannt, Wohl 
aber iſt ein Mann in E. mit einigen Handelsleuten von Calw in 
einer Holzcompagnie. Dies wird das Misverſtaͤndniß hervorge⸗ 
bracht haben. Dom berühmten Wildbad, dag befonders in 
äufferlichen Schäden, — — ic. die beſten Dienſte 
tut. ©. 25. der Ort ©. 31. eißt Zavelftein, nicht Za⸗ 
beif.— Die Breite eines Fluſſes ift relativ. Recenſent fand die 
Nagold bey Calw — fo wird der Ort beffer gefhrieben , als 
Cald — nicht fo breit, als der Verfaf. S. 37.— Daß ein reicher 
Mann zu Calw ſich eine Gutfche kauft, um darinn fahren zu 
Ffff odnnen, 
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tdnnen, wenn er verreifen will, ift natürlich, Aber eigentliche 
sequipage hält fiderlicdy feiner. S. 40. Wozu auch? — der 
Mann E. 41. beißt Schauber. Laͤcherlich its, wenn der But 
fer Buchhalten für ein Nomen proöprium zu halten fcheint, 
daf.— Die Epradye fünnte hier und da correcter ſeyn. &: 55. 
ich bin gut gelaunt aufgeftanden, G. 12. einzlinger. Com 
ften geben die Nachrichten einem vollftändigen Begrif von den 
durchreiften Gegenden. 


München. 


BRecde zum AndenFen des Rurfürftl. Rath, Hofbiblior 
tbefars und akademischen Mitgliedes, Andre Felix von Oe⸗ 
fele, den ıoten Sornung auf dem akademiſchen Saale of: 
— abgelefen von Rarl Albrecht Edeln von Vacchiery, 

urfürftt. Revifionsrach, und der Zeit Director der hiſto⸗ 
riſchen Rlaffe. Gedruckt bey J. P. Vörter. 87 Seiten in 4 
nebft dem Bildniffe des Hrn. von Defele. Andre Felix von Der 
fele,, deffen Andenfen diefe Rede gervidmet ift, bat ih um Bays 
erns Geſchichte und Litteratur fo umftreitige Verdienſte erworben, 
daß man mit ihm eine neue Epoche der Bayriſchen Litterarges 
fehichte anfangen fann. Wir heben aus den von ihm bier mit 
getheilten Nachrichten nur einige Züge aus. Seine Vaterſtadt 
’ war München, wo er 1706. gebohren wurde. Das eigne uner⸗ 
müdete Studium der griechiſchen und lateinifhen Schriftſteller, 
das er auf den lateinischen Schulen feines Geburtsortes trieb, 
prägte feinem Geſchmacke die Grünblichfeit und Zierlichkeit ein, 
die in feinen nachmaligen Schriften fo fehr hervor leuchtete, Eeis 
ne Nebenftunden widmete er den neuern Sprachen, und befonderg 
der Vaterlandsgeſchichte. Zu feiner Bildung trugen auch die 
Neifen nicht wenig ben, die er mit feinem Gtiefvater, dem Hrn. 
von Schollenberg ‚ nad) Deftreich , Böhmen, Schleften und Ober⸗ 
deutfchland that. m ı7ten Jahre feines Alters, wurde er bes 
reits Schriftfteller. Er fing nemlich 1723. feinen apparatum Ba- 
variæ dodtz an, welcher noch nicht gedruckt ift. Das folgende 
Jahr bezog er erft die hohe Schule zu Ingolftadt. Bon da ging 
er 1726. auf die Univerfirät Loͤwen, wo er fich dergeftalt auszeich⸗ 
nete, daß er 1727. zum Bibliothefar der deutfchen Nationalbibliz 
othek ernannt wurde, Noch eine vortrefliche Gelegenheit, feine 
Kenntniffe zu vermehren, verfchaffte ihm die Begleitung eines 
jungen Heren von Rerchenfeld ‚die ihm 1730. als er nach Muͤn⸗ 
hen zurüch Fehrte, angetragen wurde. Zu Paris, wo er fi. lange 
aufbielt, ſammlete er nicht nur literarische , fonderm auch Kunſt⸗ 
einfihten, und bildete feinen Gefchmac für Alterthuͤmer Kupfer; 
ſtecherey und Mahlerey. Er brachte in der Folge ein febensmir; 
— — “ ige 
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diges Gemähldefabinet, und eine Sammlung von zwanzig tan, 
fend Kupferstichen zufammen. Nach feiner Z unft befti 

te man ihm dem damalıgen Kurprinzen Marimilian zum eb; 
Ein fchieler Blick aber, den ihm Kabalen, Intriguen und Giger 
andichteten, vereitelten Dieres Vorhaben. (Ein Cas, den wir nicht 
recht verſtehen.) Ooch nicht lange — vertraute ihm Herzog 
Scdinand den ünterricht und die Bildung feiner deyden Cöhne, 
. Mar und Clemens an. Dies bahnte ihm den Weg zu feiner wei: 
tern Beförderung. Herzog Clemens ernannte ihn, nach erlang; 
ter Volljährigkeit, zu feinem geheimen Kabinetsfecretär, und 
1746. wurde er al$ Bibliorhefar bey der Kurfürftl. Hofbibliochef 
angeftelle, aud) ihm zugleich das Kurfürftl. Antiguarium ander 
traut. Jener gab er eine ganz neue verbefferte Geftalt. Ceine 
eigne Bibliothek befaß viele. alte Drucke, und andre foftbare Merz 
ke. Diefer fleißige und einfichtsvolle Gelehrte ſtarb 1790. im 
Aſen Jahre feines Alters, Zulegt folgt noch ein Verzeichniß feis 
ner fo wohl herausgegebenen, als noch in Dandfchrift befindlichen 
Schriften, mit Anmerkungen, - 


Stutgard. 


Megler hat verlegt: Peter Moſcati — neue Beobachtun⸗ 
gen und Verſuche über das Blur, und uber den Urfprun 
der thieriihen Wärme Aus dem taliänifchen, von Rar 
Heinrich Boͤſtlin. 4 Bogen in 8. (4 91.) Es ift befannt, daß 
Prieſtleys Verſuche und —— uͤber die phlogiſtizirte und 
dephlogiſtizirte Luft demmenigen Theil der Phpfinlogie, der Die 
wahre B frenbeit des Blutes in ſich begreift, eine ganz neue 
Beftalt gegeben haben, und das Werk des Hrn. Mofcati gehört 
unter diejenigen, die durch die Prieſtleyſchen Entdeckungen beran⸗ 
laßt worden find, und zu denen in diefen für Die ganze Arzney⸗ 
wiſſenſchaft aͤuſſerſt wichtigen Entdeckungen der Grund liegt. 
Erſt erörtert der Verſaſſer einige Begriffe, beſonders den Begriff 
des Brennbaren, oder des Grundftoffs des Feuers. Die Grund 
theile des Blutes, und unter dieſen das Brennbare. Das Blut 
waſſer gerinne auch Durch dag Brennbare, das man in dem Zu: 
Kande des Grundftoffs vom Feuer in daffelbe gebracht hat, vhne 
daß ed eine Verdünnung oder eine Wärme erregt. Ungelöfchter, 
gut bereiteter Kalf erregt, wenn er in Blutwaſſer gelegt wird, in 
demfelben feine Erhitzung, verliert aber durch daffelbe feine Faͤ⸗ 
Gigfeit ‚fi mit Waſſer gu erhigen ganz, umd vernrfacher nach eis 
niger Zeit in dem Blutwaffer , welches an feiner Schwere Nicht 
zunimmt, eine Gerinnung. Die Urfache der Gerinuung des Blut; 
mwaffers von gutem Kalf, fey das Phlogifton, welches aus dem 
Kalk in das Blutiwaffer a"? r a. dem mit Kalf auf dic an; 

— 2 - gege⸗ 


EEE 
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gegebene Art behandelten Blutwaſſer, duͤnſtet offenbar. fluͤchti⸗ 
ges Alcali. Ueber das Entſtehen der Gerinnungen des Blutwaſ⸗ 
fers, und der Polypen in lebenden thierifhen Körpern, die der 
- Berfaffer aus dem Brennbaren erklärt, welches nicht durch die 
gerobpmiiEN Ausführungsmege ausgeführt wird, umd ſich nun 
mie dem Slutwaſſer verbinden muß; aus diefem Satz erklärt 
er auch die Anlage folcher Leute, Die einen drtlichen Fehler 
in den Lungen haben, zu Polypen. Der Blutfhlein, oder Dev, 
jenige Körper, der die Blutkuͤgelchen in einen zufammenhangen, 
en Körper verbindet. Ueber die verfchiedenen Arten, auf Piz 

- diefer Schleim erhalten wird. Die —— d en 
fen nichts von dem feröfen Theil des Blutes, mache dem größten 
Theil des Blutes aus, fen eine von dem Blutw ganz verfchies 
dene Subftanz; feine Flüßigfeit hange von einer g iſſen Menge 
von Brennbaren ab, er gerinne, wenn ihm dieſes Bremnbare ent 
sogen werde, und feine größere Fluͤßigkeit hange bey entzündbas 
“ren Kranfheiten von der größeren Menge des in ihm enthaltenen 
entzändbaren Stoffs ab. Schlüffe aus Diefen Beoba y 
und Anwendung derfelben auf Erfcheinungen bey gefunden und 
Eranfen thierifchen Körpern. Die färbende Materie des Blutes, 
weiche nicht das ganze Blutfügelden, fondern nur ein innerer 
ere Dberfläche eines .jeden Blutfüs 






elchens beftehe aus einer far 1, gallertartigen Materie. Die 
t 


bare, fe lang der Menſch lebt, roth in der fie int, 
Die verfchiedenen Modificationen der Farbe des Blutes , die ins⸗ 
gefammt von dem Brennbaren abhangen, Die phiogiftieirte Luft 
en (wie auch) ine Urfache der ſchwarzen 

arbe des Blutes, Ueber die ffe, in denen dag Brenn; 


ur es 
baren in dem menschlichen Körper. Es werde in un theils durch 
die Nahrungsmittel, — durch die Decompoſition des ar 


chen des Be 

mehr Brennbares in ung 

und die Lungen gebt. 
gut, und dem hoben 


+ 
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Batavia. ER 


Verhandelingen. van het Bataviaasch Genootfchap der 
Konften en Wetenfchappen. I. Deel, gedrukt in d’E. Compa- 
nie’s Boekdrukkery by Egb. Heemen 1779. 8. 295 Bogen, 
Auf dem Titel fieht die Preismünze: ı) Merkur am Haven, ten 
Nutte van het Gemeen: 2) eine Kofos; Palme, dahinter ein U , 
fermann: Bataviaasch Genootfchap opgericht d. 24 Apr. 1778. 
ar haben wir endlich etwas zur Kenntniß einiger der fruchtbar; 
en Inſeln, wo bisher Feine Seele auf Erweiterung der Gelehr⸗ 
ſamkeit zu denken ſchien; ehe die Haarlemfche Maatfchappy, ant 
zıften May 1777. die Aufforderung ergehen ließ, bier einen oͤko⸗ 
nomifchen Zeig jener Gefellfchaft zu errichten, Indeſſen hatte 
doc fchon vorher der jegige vorfigende Director Jar, Corn. 
Maͤtthaͤus Radermadyer , aufferordentlicher Nath von Indien, 
und Scolarch, diefelbige Abficht gehabt; aber nicht ausgeführt, 
weil man es für unmöglich hielt. Die Gefellichaft hält am gten 
März ihre allgemeine Jahrverſammlung; der engere Nuss 
fhuß abet monatlih, Angelegenheiten der Dftindifchen Geſell⸗ 
ſchaft ausgenommen, begreifen die Aufgaben, zu deren Beant⸗ 
wortung fein Termin gefegt ift, Zandbau und Fiſcherey, Mas 
nufacturen und Werkzeuge, Heilkunſt, Erlernung Oft: Afias 
tifher Sprachen, und Niederländische Gedichte über den Ein; 
fluß der Wiffenfchaften auf die Sitten, 44 Gegenftände jener 
Fächer, find im Dorberichte S. 9—ı18. vorgeſchlagen. Auffer 
dieſen, find der Gefellfchaft auch alle andre hiftorifche, ſprachkun⸗ 
ze w bitten ._ 


dige und panda Auff fomm and fie ermuntert je⸗ 
den er Po — aan che Sinpehor 
nen alle ihre Kenntniffe freundſchaftlich abzufragen. Auſſer den 


2 jährlichen goldnen Preismunzen, fest die Gefellfhaft Preife 
auf jede Entdeckung, und belohnet jede beantwortete Preisfras 
ge wenigftens mit 100 Reichsthalern. Statt jener Münzen darf 
Einer 100 Ducaten fordern. Zu Beftreitung diefer Ausgaben bes 
zahlt jedes Mitglied jährlich 4 Ducaten, oder 11 Rthlr. und die 
Hälfte diefes jährlichen Fonds, befommen die Gefellfchaften zu 
Saarlem, Rotterdam und Dliffingen, um davon Preife aus; 
zufegen, Die Preisfragen für 1779 bis 1782, find ©. 25—29. 
angezeigt. Hr. Radermacher fchenfte der Geſellſchaft ‚gleich 
iften voll Hücher, worunter die Parifer Encyclopedie und 
——— de Voltaire in 68 Bänden find; 3 Kiſten voll Naturag⸗ 
lien, und eine mit Sandfchriften und Anftrumenten, worun⸗ 
ter auch alle muſicaliſche der Javaner find, worüber Hr. Baron 
5. v. Wurmb, eine Abhandlung verfpricht. Die Regierung fo; 
derte auch alle ihre Dftindifchen Komtoire auf , dortige Natura⸗ 
lien und Runftfachen zu fammeln und einzufenden, Hrn. Ras 
Bl dermaz 
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dermachers Anrede an F Jahrverſammlung 1779. und dere 
Beantwortung, find S 36—43. — —— hat Pa 
von Wurmb, als Auffeher der "Bipliothet mi t Zubehörde, auch 
ſchon einen es angelegt. S. 49-61. folgt 2* 
Verzeichniß aller damaligen Directoren und Mitglieder; 
bis S. 69, der Auswärtigen, worunter auch 2 auf —— 
gebirge der guten Hoffnung, und 3 auf Japan find. Die ganz 
R An hl beläuft fich ſchon auf 192, wovon zıg in Batavıa, 22 
uf Faoa an der nordöftlichen are, und 10 auf. der. 


= Sumatra wohnen. — Nad) den Abhandlungen fit noch 


auf 30 Seiten ein Nachbericht vom 15ten Septenber wo 
die Geſchichte der Gefellfchaft bis fortgeſetzt iſt. den 
mitgetheilten Demerfüngen find | 
fiedereyen, ©. 7.f. Auch — * ch die G 

in Europa die Katurkunde bereichern zu beiten; Inden Er * 
Verbeſſerungen zu Weinmanns Herbario, und 

tenkammer ſammelte. Nur bedauert * noch — zu 


haben; wozu ſie aber, durch ihre freygebigen Verſprech 
Hoffnung zu haben ſhelnt Sie wird auch aus allen en Fed 
difchen Befigungen in Oſt⸗ uud —— und — die Na⸗ 
turalien: Sammlungen des Herrn Erb —* 
hen Schulen in den vereinten Niederlanden 
die Koſten der Ueberſendung uͤbe * SE aa gibt 
fie den —— Comtoirs die ——— SZ 
29. Die Abhandlungen find folgen: 
madyer und dem Kau . —2 
Schets van de Beziingen — fche ern) dar 
pge, S. 5—18 * Hier — Hauptoͤrtern die geographi⸗ 
di 






ſche Yage angegeben. van het Koningryk Ba 
catra, S. 19—41. fo ci * Naturgeſchichte, als 
etwas von den en Befchryving van de Stad 
Batavia, ©. 42-70, bey Er Gebäude ift das —— 


ungsjahr angegeben; * te n Inwohner find fur 
* ins e m und Gewichte aber nach * 
Almen — er gibt Hr. D. Taf, van 
innen; Regent van het Buiten: Hofpital, 
derbocken in ar ee ig Hann ar 2 
n ' 82 Ra ann 
—— — 
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woraus man auch die Thiernamen lernt, womit fo ie Jahre 





Zustand Des Landbaues um Batav (©. 173— 262.) ift beſon⸗ 
— an, Zuckerbau und 


fie die jährliche Lieferung jeder fe auf 390 Picols, ‚oder, 
37500 Pfund feste; fo, daß 1745. nur noch 52 Mühlen gingen, 
wozu damals 13 hinzu kamen, indem die Negierung zugleich die 
Anzahl von 70 ſeſtſetzte, die 1750, twieder big zu go erböhet ward, 
1767, zäblte man deren 82; wovon 2 oder 3, die länger als 
ı Jahr und 6 Wochen ſtill fanden, ihr Recht einbüßten. Und: 
diefe Anzahl war 1777. wieder auf 35 herunter gefommen , weil 
ed an Brennholze mangelte. Dev Ertrag diefer 55 Mühlen, war 
doc) noch 396000 Rthlr. worauf die Oſtindiſche Compagnie und! 
andre Intereſſenten, wenigſtens 400000 Rthlr. gewannen. 1777 
feste die Regierung den jährlich zu verarbeitenden ucker⸗Vorrath 
auf 20000 Kanaſſers, oder mehr als g Millie Pfunde. Diefe 
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Hen. v. Fperen Bemerkungen über den Nugen der Nerbe 


ſſerung 
Nederlandiſher Seecharten, nad) den Englifhen und Framo 
ſiſchen. Dann bie S. 306. des Hrn. v. Sogendorp Beſchrei⸗ 
bung und Vaturgeſchichte der Inſel Timor, fo weit fie befannt 
ft. Hr. v. Iberen gibt ferner bis ©. 232, die — eines 
weiſſen Negers von der Inſel Bali ; und. Hr. Dr, von der 
Steg, bis S. 335. fortgefegten Bericht vom Biatterimpfen. 
Den Ferhluß der jeßt gedruckten Abhandlungen, macht Hr. Ba; 
ron 5. v. Wurmb mit einer neuen Anoronung der Palmen, uns 
ter 13 Öefchlechteen, deren einige ev anders als Linne benennet. 
4) Cycas Meelpalme ; 5) Cocos Nußpalme; 6) Phoenix Dat; 
telpalme; 7) Elais Oelpalme; 8) Areca Pinangpalme;; Be 
- te Pfilaumpalme; 10) Saguerus Gagueerpalme ; ıT) pa 
Eumpfpalme ; 12) Zamia Reulpalme ; 13) Caryota neue ab 
ne. Unter Kokos find die 13 — Abarten; unter Piz 
nang 7 dergleichen untergeordnet... Den mehrften Arten find die 
einheimischen Namen beygefügt; und in Anmerfungen andre Bo; 

— ; 7 — tani; 


— mn 


taniker, vorzüglich Rumph angefuͤhrt, deren Verzeichniß S. 354 
357. ſteht, und worunter doch ſchon der neueſte Band von 
Houttuyn von 1777+ ift, und von Linnei Syflema die ı3te Aus; 
gabe von Wien 1770, auch Jacquin’s Stirpes Americanz. 


Lee ———— — 


Kurze Nachrichten. 


Beipzig. In Gleditſchens Buchhandlung wird nähftend ein genauer 
Abdrud von Euclidis Elementis griedyifch nach der englifdyen Edition Gre- 
gorii veranftalset werden. 











Mor Eurzem hat Chodowiecky dad Portrait des Herrn Predigers 
Eüudfe in Berlin geliefert, und Geyfer das (nicht fehr getroffene) Bıldniß 
des Herrn Doctor Leß ın Göttingen. Wir fönnen dem Publico eheſtens 
auc das Porta des Herrn Pfarrers Fulda zu Muh haufen an der 
Ems verfpreden. 








Frankfurt am Mayn. Ben Andreä bier, ift kuͤrzlich eine verbeſ⸗ 
erte Ausgabe des erſten Theils des (von dem Frepherrn von Anıgge ge⸗ 
ine Roman meımes Lebens erſchienen. 





Schmidts Befchichte der Deutfchen wird gegenwärtig ins Franzö⸗ 
ſiſche überfegt. 





— — — 


Yürnberg. Contes A ſentimens ou recueil de jolies pieces les plus 
recentes. 8. 1781. 10 Bogen. ( ) Der Einfall, die in dem Mercure 
de France zerftreuten artigen Erzählungen zuſammen druden au laſſen, mar 
nicht übel, da der Mercure d. F. nicht —— Kauf if; und er gefällt 
ung beffer, ald wenn es irgend einem Stumper beliebt hätte, fic und Übers 
ee: su liefern. Der Herausgeber bat bloß die aus den neuften Stüden 

% M. abdruden laffen ; er würde aber wohl hun menn er die ın den 
ältern — noch nadhholte. Mit etwas Fleinerer Schrift gedrudt, 


würden fie wenig Eoften, und gemiß viel Lefer finden. 








Bey Weidmannd Erben und Reich hier wird gedrudt, und auf fünf: 
tige Michagelismeſſe fertig : Tagebuch einer Entdedungs: Reife ım Sid’ 
meer, weiche unter der Anführung der Kapitäne Coof, Clerk, Gore und 
Ring, in den Jahren 1776-1780. vollendet worden, getreulich nach der 
originellen Hanñdſchrift derausgegeben. Aus dem Engliſchen überfegt, und 
* — erläutert, von Zohann Reinhold Forſter. ?eipzig 
17 I. gr. ⸗ D 








Paris. Jean de Badillac, befannter unser dem Namen bed Bruders 
Cime, der dur feine Geſchicklichteit im Ausſchneiden des Steint, au 
durh Erfindung eines dahin gehörigen Inſirumente, einen großen Nuf 
fi) erworben hat, ift am sten Zul. in feinem 79. Jahre hier geforben. 


CGSierzu folgt eine Beylage.) 


— — — — 





ge ch rte Ze itu ngen 
Beylage 


zum drey und ſiebenzigſten Stuͤck, 
den zwolften · September 178. 








Bey Carl Wilhelm Eftinger. 
Leipzig. 
Sr Reifen durch England, Vorzüglich in Abſicht auf 








die Hunſtſammlungen, Vaturgeſchichte, Oeconomie, 
Manufaeturen und Landſitze Der Großen, aus den 
beſten Nachrichten und neuern Schriften zuſammen getra⸗ 
en, von D. Joh Jac. Volkmann. Erſter Theil ‚bey Caſp. 
6 1781. 496 Seiten in gr. 8. Here Dr. Volkmann lies 
je hier aug den beiten und neueſten Quellen ein beſonders für 
Reiſende ſehr nühliches Handbuch) / dag aber auch andern Le⸗ 
Kr eine age cdrne us unterrichtende Lecture gewähren wi 
8 ganze iſt an Briefen Tape, ® DIErZCH j 
Band —— 
ten, den Kaufktann;' den Liebhaber der Kunſtwerke, den Oecond⸗ 
men, den Manufacturiften, fehr intereßiren muͤſſen. Inſonder⸗ 
Mi ift die Naturgefchichte darinn, bey jeder —— gut und 











inlaͤnglich abgehandelt worden. Die vorgeſetzte weitlaͤuftige hi⸗ 
oriſche Einleitung aber handelt alles ab; was zur allgemeinen 
Kenntniß von England noͤthig iſt. Die Vorjäge dieſes Staats; 
die Größe und Anzahl der Einwohner das'Chma,'der Böden, 
Ackerbau, Körnhandel, Hopfen, Safran, Mängel an Brennholz 
Steinkohien, Metalle, Salz, Viehzucht , Fische, Staatsveraͤnde⸗ 
zungen; Eintheilung, Landguͤter, Reichs⸗Grundgeſetze Erbrecht, 
Titel und Wappen des Königs, Macht deſſelben, das Parlament, 

deffen Nechte, die Vertheile der englifchen Verfaſſung, die Kroms 
ämter, der geheime Rath, die Nitterorden , der Hofſtaat der Zus 
fand der Religion, die englifche Kirche , Erz ind Biſchoͤffe, Ge} 
richte; oberſte Gerichtshoͤfe, Kanzlengerichte nd ‚ar 
figes,, geiftliche Gerichte, Sherifs , die Mantfacturen vom Wolle 
Seidenmwaaren ıc. die Zunfte * Handwerker, in⸗ und — 
399 er 
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ſcher Handel, die verſchiedenen Handlungscompagnien, der Han 
del mit jedem Reich beſonders, das Paplergeld, die Stocks, Die 
Auflagen und deren Arten, dev Betrag der Natiopalfchulden, der 
finfende ZendzpieCivilife, die Derforgung der Armen die, fand; 
und Seentacht, Zuftand der Kuͤnſte, Alademie der Künfte, M 

ren , Bildbanerey,, Baukunſt, Kupferftecherfunft, Gefellfchaft 
zur Aufnahme der Künfte und Manufacturen , die Gartenkunft, 
Inſtrumente, Zuftand der Wiſſenſchaften, Verzeichniß der beruͤhm⸗ 
ten ſetzigen Gelehrten, und einiger ihrer Schriften, Fönigliche Ge⸗ 
fellichaft der Wilfenfchaften, verſchiedene Wege nad) England zu 
reifen, allerley Regein Dabey  Bimmer in London, theurer Auf; 
enthalt, Speifen, Nothwendigkeit die Eprache zu lernen, Geld; 
forten, Münzwefen, ‚allerley Maaf und Gewicht, Zugleich wer; 
den von den Gefchichtichreibern, von Werfen über die Naturge; 
ſchichte, von fatiftifchen Schriften, Landcharten und Kupferſti⸗ 
hen Nachrichten gegeben. 


bi Menberge mir” 7 


; 4: 
Siftorifhe Betrachtung hber_das Kobenlobifhe Wap⸗ 
, von Samuel Wilhelm Getter, Hochfürſtl. Branden⸗ 
urgifchen Gefbichtichreiber. Mit 6 Kupfertafeln. Im Ders 
ag bey Chriftian Gottlob MWinterfchmidt , Kupferfiecher und 
ndler 1780, 118 Seiten in gu. 8. Diefe hiſtoriſche Un; 
fuchung über das Hobenlohifche pen, ift Durch Hrn. zapfe 
fuche und Bemerkungen zur Erläuterung der Hohenlohiſchen 
eihichte, und Hrn. Collands Widerlegung dieſer Schrift (M. 
„unfere Anzeigen hiervon in unfern Blättern vom vor, ‘ab 
350. f. und ©» 371. f.) veranlaßt worden. Hr, Hofr. Zap 
nenlich in der critiſchen Unterfuchung über den Urfprung 
‚Haufes Hohenlohe behaupfet, daß diefes Haus 2 Lowen im 
ernen, Felde führe, Hr. Eolland bingegen geäuffert, daB die 
iere im Hohenlohiſchen Wappen eine 
en wären ,, meil-fich auf dem elben die Thiere. mit benden Augen 
jeigtem, welches nach der befannten heraldifchen Regel den Leo⸗ 
parden. vom Lünen unterſcheide, welcher fich nur mit einem Auge 
jeige. Gegen diefe-legtere Meynung teitt nun Hr. D. im diefer 
heift auf, und behauptet ‚daß das Haus Hohenlohe. wuͤrklich 
föwen,, und feine Leoparden führe, Um dieſes zu beweifen, ver—⸗ 
wirft ex die eben. angegebene heraldiſche Regel, und ſetzt ganz an⸗ 
dere Se er Shieren.feft. Wir toollen feine eige⸗ 
den werden von 


* 
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wen, fondern Leopar⸗ 















le, Die Leopar 
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völlig g'att, und mit Flecken abgebilder werden, wie Bari 


ausjehen: Der Löwe aber wird von dem ‚Leoparden dr 


terſchieden/ daß er niemals glatt, auch niemals sche, (ben 
allemal mitlangen Haaren am Halfe'und am 


werden. Es find aber feine Mähnen, Die Haare am Hals“ 


eibe vorge 
wird ‚welche insgemein Mähren? wie bey den Pferden, — 


am Leibe find nur etwas länger, als die uͤbrigen Haare; : 
von eben dev Beſchaffenheit. So werden auch bende aa am 
Schwanz, oder am Schweif unterfchieden. Der Schweif deg %%; 
wen iftilang , amd hat am Ende viele —— welche gleichſam eine 
Quaſte vorſtellen. Aber der Schweif des Leoparden ſiehet gan 
anders aus. Er iſt nicht ſo lang, und wenn er auch fo lang ar 
an — * * * en * —* ame wie 5 - Yöne: 
at. Die Maͤhnen alfo, und der lange am e quaſteufoͤrmige 
Schweif ift das fichere Merkmal eines Löwen , oder daß ein’ fol?! 
ches Thier vorgeftellt werde ;. ed mag nun ſonſt mit einem 
oder mit zweyen Augen, mit halbem oder mit vollem Geficht abge” 
bildet werden: Hat aber das heraldiſche Thier feine Mähnen und 
feinen langen , oder wenigſtens am Ende Feinen —— en 
Schweif / fo ſoll es nichtsweniger als ein Loͤwe ſeyn.“ Zum Bez 
weis beruft ſich Hr. Di auf die Wappenbücher, — nach welchen 
fo wohl der Loͤwe als der Leoparde, bald mie einem, bald mit bey⸗ 
den Augen der letere aber nie wie der Loͤwe mitlangen Haaren 
vorgeftelle würde — und auf einige Ältere Heraldifer: · Nach bie; 
jer VBorausfegung fomme nun Hr. D. auf das Hohenlohifche Wap⸗ 
pen, — T iere auf denſelbe i m 4 rAu 4— 160 ae 
(it find, fo fie eine & j 7*8* 


e Mahnen und einen langen Schwang haben, der am DE 108; 
gen feiner vielen Haare eine Duafte macht. Er widerlegt Daher 
nicht nur den feel. Hanfelmann , nad) deffen Meynung zwar dag 
ältefte Hohenlohiſche Wappenbild Löwen geweſen, aber fchon zu 
Anfang des 13ten Jahrhunderts in Leoparden verwandelt wor; 
den, fondern auch den verflorbenen Wibel, welcher behaupter, 
daß die Thiere in demfelben je umd allegeit Leoparden geweſen 
find. Zuletzt gedenkt Hr. O. noch der Träumerenen derjenigen, 
welche die Thiere, im Hohenl. Wappen fogar zu Me * 
chen wollen, und beſchließt den erſten Abſchnitt dieſer Abhand⸗ 
lung mit dem Hohenlohiſchen Helmkleinod. Bis in dag vierzehme 
Jahrh. beftund es aus zwey weiſſen Büffelhörnern mit 6 filbers 
nen und mit goldenen Rauten verfehenen Spieblein, im J. 7370, 
aber haben fie es geändert , und einen halben aufgeſchwungenen 
Adler angenommen. +. Da das. Haus Hohenlohe ſo wie die aus 
geftorbenen er laufen, Lowen im Wappen führt; 
fo entitchet Die Frage: Kann man aus: diefer Aehnlichkeit r 
Wappen auf Beine Anpermwanbeichafe zeifhenbiefen beyden Sins 
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worden, welche —— Se 
fein dag fie ererbt „. gefchrieben, auch ihr Fami 
e.fein ganz neues angenommen, Im ent 
Akten. . Die Erwerbungsart dev Wette H 
Bi drigen Bezirk, ſey in die Dunt 
wenigſtens wiſſ fe wiſſe man ai ber nd 
ein 





, wenn 
sen Etüchen geändert 
nlohe, mut ihrem da⸗ 
it. des Alterthums vers 

us Hohenlohe. durch 






iſche * Bü gm 
fen Farben: 


dos 


ubi. privat; et hiftor. concernent. Faſe. III. Medit;IV, wo er 
fert, daß die jüngere Linie ihr Wappen bald vermehrt, bald 
vermindert habe: b) Das Haus Hohenlohe habe in Altern Zei⸗ 
ten Activs £eben in Schwaben beſeſſen, wie eine Urfunde (Cbeym 
Hanfelmann Th: U. unter den Urfunden S. 216.) vom Jahr 
1243. beweife, Diefe £ehen wären num feine feuda oblata, fon; 
dern feuda data gewefen. Denn der damalige Adel in Schwaben, 
und infonderheit dev Conradus de Smalnecke Pincerna Ducatus 
Suevie von dem im der Urkunde die Rede ſey, hätte als ein kai⸗ 
ferlicher Hofbeamter von dem damaligen Agrar Kaifern 
hinlaͤnglich gefchüse werden fünnen, Er hätte alfo nicht nöthig 
gehabt, feine Lande einem weltlichen und zumal fo weit * 
ten Herrn um des —— willen, zu — aufzutragen. Daher 
auch dev Ausdruck der Urfunde: inkeudatum de proprietate ville 
Ingeltingen, welcher Drt in heutigen Decanat Biberach liege, 
nicht auf den Vafallen, fondern auf den Lehnsherrn, den Heven 
von Hohenlohe, zu sieben fey, welcher den Drt ngeltingen in 
Schwaben eigenthumlich beſeſſen, und den Conrad von Schmal—⸗ 
nef damit belehnet habe. Da nun das Haus Hohenlohe ehemals 
- eigentbumliche Güter in Schwaben gehabt , fo fen dieſes | 
ein hinlängliches Merkmal, daß e8 feinen Urfprung aus Schwa⸗ 
ben. herleiten muͤſſe. Ueberdies fey in ganz Franken fein Haug, 
von dem es die Vefte Hohenlohe erhalten, und alfo abftammen - 
fonne. Die ehemaligen Herren von Nothenburg wären zwar . 
mächtige Herren gewefen, allein ——e— Lemenie daß 
Haus Dereuose ** von ben, en a ai 









— ihre Het —— re fie unter u SEHEN V. in der 
mannlichen und el Linie ausgeftorben, an das Reich ge 


ge. — Deren De rag, —— die bey⸗ 


den Bruͤder, Herr tfried von —— d Herr Conrad 
von —— ae 1220. “ eimanns diplomat. 
Beweis 1 errichtet haben, t, daß das Haus 


Hohenlohe damals ra int rg bgeheif en Linien einen 
6999 3 anfel hn⸗ 


— 


anfehnlichen Lehnshof gehabt, denn es würden nicht nur in der 
Urkunde ſelbſt namentlich 12 Bafallen angegeben, ı en auch 
am Ende derfelben im Allgemeinen "multi alii" angefühuts Unter 
den erften befanden fic) einige gang beſonders berühmte, adeliche 
Familien in Sranfen, 3. CE. Henricus .de Hengesfeld,; (heut zu 
Tage Hengſtfeld, welches zum Theil Die Herren von Ereilsheim 
befigen,) Conradus de Ebenheim, (heut zu Tag Enheim) Hilde- 
brandus de Sowensheim, (Caunsheim ‚in der Folge Seinsheim 
von defien Geſchlecht die heutigen Grafen von, Geimsheim 
die Fürften von Schwarzenberg abflammen.), Rehme m 
an, daß alle diefe Wafallen zur Befoldung für ihre, 
und Kriegsdienfte feuda data, welche eine Pertinenz der Herr 
Hohenlohe gewefen, haben mußten, daß diefe Leben imeinen 2 
nebſt Land und Leuten beftanden, umd daß endlich die Herren 
Gottfried und Conrad; zu ihrer. ſtandeemaͤßigen Unterhaltung 
noch anſehnliche Revenuͤen haben mußten ‚fo, daraus der 
beträchtliche Umfang ihrer Länder, welcher in Anfehung. der Herr⸗ 
fchaft Braunek durch eine Urkunde Cin Kopps ben Ihr I. 


toben zb. 
©, 26.) worinn dieſe Herrichaft ————— zu 








Brandenburg und Burggrafen von Pit im 
fauft werden, bewieſen werden Fönne, «A dei 
be 8 diefes Caftri , hätten vermuthlich 

















4 
yohen ur⸗ 
Herren v. Ho⸗ 
ſich bloß von 
1, 


1221, Si 


lohe, ob fie, gleich mehrere Herrſchaften gehabt, 

elben —— und den gräflichen Titel ent 
hart Hohenlohe nachgeſetzt, oder ganz weggelafe 
E. Gottfried Herr v. H 
Fricherich IL. die Gra 








” 
ar 


af 46 n Jahr 1221, . 
shaft Nomandiola in Jlalien, welche, jegt 
nad) einer Echenkung Kaiſer Nudolpbs I. dem Pabſtlichen Stubl- 
gehöre, gefchenft habe, und fein Bruder Conrad , der gleichfalls 
derich IL. abe 1229. die Öraffihaft Molefe im 
hen erhalten babe, enttweder den gräflichen Titel 
Hoh geſchrieben, 
ohe n ſetzt, wie nicht nur 


9— 
— * 


IVo 


aus einer Urkunde eben diefes Kaifer 


— 
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t Rothenberg empfangen haͤtten. Denn Heinrich Vi Babe 
—* den Bruder ſeiner Gemahlin, Herzog —S— Some 
ben, 5 Dieſer habe ſie an feinen zweyten Prinzen Con, 
£ad III. vererbt, von welchem fie an feinen einzigen Prinzen 
Seiederich gekommen fen , welcher ſich daher Herzog von Rothen⸗ 
burg. geſchrieben habe, weil er in Rothenburg reſidirte, und von 
einem Herzogl. Haufe herſtammte. dieſer im Jahr 1167. oh⸗ 
ne Erben geftörben, fo r die Herrſchaft Notbenburg ai feinen 
nächften Anverwandten, Kaifer riederich I. gefallen , 53142 
nur Otto de S. Blafio c..2r. berichtes ”Cunrado Dignitätibus, 
Beneficiis & Prediis Friderici Dacis.de Rotenburg ditato.’— 
Denn wenn fie Kaifer Sriederich I. Ifen ron hätte, fo hätte ev 





fie nicht feinen Prinzen Conrad über! fünnen,) fondern auch 
dom Fahr * erheile, 

Denn es heiffe daſelbſt: Quod nos Ecclefiam Schefftersheim a 
dilecto nepote noftro Duce de Rotenburg fundatam, & ab ipfo 
per fucceflivam hereditatem noflr& ditioni mancipatam.” Das 
Klofter Scheftersheim wäre aber ein Theil der Herrſchaft Rothen⸗ 
burg geweſen. Dieſes fen zugleich eine von den wichtigfien. Ur⸗ 
kunden des Haufes Hohenlohe, weil aus. derfelben berief wer⸗ 
den fonne, daß dieſes Haus die aha Hohenlohe. von ben. 
Hobenftanfen erhalten habe. Denn es erhelle daraus daß dag 
Haus Hohenlohe dieſe Herrfchaft mit den Hohen aufen in con- 
dominio befeffen habe. Herzog Friederich von oheuiehe babe 
nemlich, wie die Urkunde fich ausdruck ohenloch” 
an das Klofier Scheftersheim gefchenft, welches nicht hätt geſche 
fönnen, wenn er an der Befte Hohenlohe feinen Antheil ge; 

abt Häfte, weiches man aber nic n einigen Baurengn; 
tern daſelbſt, ſondern von der ganzen Herrfchaft verftehen du e; 
denn das Wort predium zeige ad) dem damaligen Sprachge⸗ 
brauch fein bloffes Baurengut, fondern eine ganze Herrfchaft am, 
Da num das Haus Hohenlohe mit den Hobenftaufen in Anfehung 
der, Herrſchaft gleiches Pamens in condominio geftanden, fo.ha; 
be es auch mahrfcheinlich,diefelbe von den Hohenftaufen erhalten, 
daher man auch dieſe Herrfchaft Schwaͤbiſch ausgefprochen , denn 
man habe e8, wie noch die Urkunden bezeugten, nicht Hohenlob, 
fondern twegen der harten ſchwaͤbiſchen Ansfprache, Hohenloch ge; 
ſchrieben. Die Abſtammung des Hauſes H ohe von den Ho⸗ 
henſtaufen, fönne ferner noch baducch bewiefen werden, daß die: 
ſes ne: a) das 45 = | en dein * eye 
daffelbe erhalten babe, we 80) Kaiſer Sriederich I. und feiz 
nem ——— erben von Rothenburg, welcher alto mit den 
ohenftaufen verwandt ſeyn mußte, vorbe alten habe. Daß. 
aber das Haus — 50 in den älteften Zeiten nicht nur 
die Advocatie Aber dag Klofter, fondern auch die Territorialz Ges - 
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rechtigkeit über den Ort felbft erhalten 5 
den, wie aud der Hr. Verf. ganz gut; 






Uffenheim (welches er durch verſchiedene Mutbn 
1a, Beten PR Markt Sıeff und Sichers hauſe 
’ babe auch das Haus Hohenlohe den. 
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Kurze Nachrichten. 


Weimar. Unſers regierenden Herzogs Du Blau, haben dem Hrn. 
Doet. Kübn in Eiſenach aufgetragen , meteorologuide Beobachtungen ine 
feinen Gegenden anzuftellen, und ihn zugleidy mit den Dazu gehörigen nd» 
thigften Inſtrumenten gnädigft verfehen. 





Tübingen. Am 29ften Julius Rarb bier Hr. Johann Ries, ordent 
licher Profeffor der Naturlehre atit, bey dortiger Univerfität 
und dem Collegio illuftri, Bi der Univerfltär, Adniniftrator der 
Fleckiſchen Stiftung, und Miglied der Kenigl. Akademte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin, im ögllen Zahre feines Alters. 








Carlsrube. Aus der Anzeige der diesjabrigen Sommerlectionen an 
dem biefigen afademifchen Gymnafio (die dem Programma des Hrn, Kirs 
chenrath Tittels: moralıfhe Züge. aus dem Character bes Deutichen , 
nad) Tacıtus, angehängt ift,) bemerken mir, daß der Herr DOberhofpredi« 
ger und Kirdhenrath Walz die Dogmatıf nad dem Bater, und der Hr. 
Kirchenrath und Rector Sachs über —— lehrt. 1781. pol 
Chriftum natum über Baier und Freylinghauſen! 


' ; f 


Paris. Vom mereier v bekannter Schrift Tableau de Paris, ift eine 
neue ſehr vermebire Ausgabe unter der Preſſe: 














‚Anfrage. 
Befigt jemand eine Sammlung alter, aber gleich viel tifben 
Zeitungen, die in und alifer ſchiand —8 no — könne 


te man wohl eine fitter | | Pr 
er, von ihrer a  R Ibem Ben ——7 Pr * 


— —— — — 





| Gothaifhe " 
gelehrte Zeitungen 
Bier und ſiebenzigſtes Stuͤck, | 

ben funfzehnten September, 1781. 





Bey Carl Wilhelm Ettinger. 











Leipzig. 

Mn der: Weygandſchen Buchhandlung iſt in der letzten Meffe 

berausgefommen, Julie von Rbeinftein , eine Gefchichte 

aus dem Bayerſchen Gucceßionsfriege. 185 Bogen in 8 
Cıg9l.). Jule, aus einer angefehenen Familie, wird ben ihrem 
Dnce dem Ba:on Saalheim erzogen ,. der fie feinen @ohne zur 
Gemahlin beftimmt. Dieſer hät auch) um ihre Hand an, allein 
fie fuhlt einen ummiderstehlichen Widerwillen gegen ihn, und lernt 
unterdeflen einen Öfterreichifchen Werbofficier Sternberg kennen, 
deffen edler Wuchs und Charafter. einen ſtarken Eindruck auf fie 
macht; fie fernen einamder bald kennen, und ihre Bekanntſchaft 
gebt bald in die zärtlichite, warmſte Liebe Über. 


Diefe — 2 
alh eim und ſein u oc) unausſteblicher, fo, daß 

nad) dem e Sternbergs der zur Armee abgerufen 
worden / da ihr Oncle Anſtalten macht, fie durch Gewalt mie ſei⸗ 
nem Sohne zu verbinden, den Entichluß faßt zu entfliehen. Sie 
kommt zu einer Freundin in Berlin, bey welcher fle ſich geraume 
Zeit aufhält. Caalheim ‚der durd) einen Taugenichts, Namens 
Keizthal, ihren Aufenthalt erfahren, fickt ihr einen erdichteten 
Brief von einem Freunde Gternbergs iu, worin J deſſen Tod 
gemeldet wird, welches ihr wahrſcheinlich genug iſt, da Stern⸗ 
berg unter dem Regiment Caprara, und damal eben die Affaire 
bey Gabel vorgefallen war; und Sternberg erhält ebenfalls einen 
untergeſchobnen Brief, worin. ihm von Juliens Verbindung 
Macheicht gegeben wird. Unterdeſſen bewirbt fich ein Graf in 
Berlin, der fie bey ihrer Freundin kennen lernt, um fie; fo groß” 
auch Die Abneigung ift, melde fie gegen jede Verbindung mit eis 
nem Mann hat, ſo bringt doch die Zucht, da fie ganz undermuy - 
thet entdeckt ‚daß Saalheim und Reizthal einen Anfchlag gemacht 

haben , ſie zu entführen, fie in einer Art von Betäubung dahin, 
Dem Grafen ihre Hand zu: ge reift mit ihm nach —* 
> | en, 
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den, und trift hier auf einer Maskerade u ihrem Erfiaunen 
Sterndbergen als Kriegsgefangenen, Alle —— Empfin⸗ 
dungen erwachen in beyden Liebenden von neuem eh u 
F eh W inander zu ſprechen. Der 
ert Sternberge u einem Int 
* ib tödlich, und entflie Sternberg ftirbt Zn De w&t 
te an feinen Wunden, md.“ ulie,, die, Bi ſchon kan 
lich und Auffert empfindhi —— wird dadurch — 
fen, daß fie in eine Krankheit verfallt —— 4 fo 
Der Roman if in Briefen _abgefaßt;.in deren manchen ein war; 
mer Ton, und fehr viel Empfindung a ur die Anlage 
der mehreſten Situationen iſt fehr na 





Sonnenberg. 


Tobographie des erzoglich ⸗ Sachſen⸗Koburg⸗ Mei⸗ 
ningiſchen Antheils > Dem Ger en nebſt eis 
ner. geograpbifhen Karte diefes Landes, und einigen 

— kuss nie gedruckten — * an 
un erg, von 1417, 1601 1608: ” 


des sehe faffers 13 Bes in 4. 
jedrich Keßler von 






—S— hat ſie der * achſe * 
Fahr mer n⸗ 

Yandesbefchreis 

— Rann es eis 

BR „wenn 





tfchen, als Bürger vom; 
— Be — —— ht 
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unter einander, und von den urälteften Zeiten her ſo Ahnlich fe, 
ben, daß, wenn man nicht ſtets gleichlautende Wie 

machen will, unmöglich tweitläuftige Beſchreibungen 

können. . Ganz allgemein laßt ſich Diefes nun wohl nichtrbehaumg 
teu. — = te und waldigte Gegenden, geben nur alsdann 
zu: einer mannigfaltigen Beſchreibung Gelegenheit, wenn fie vie 
le Sabrifen enthalten ‚oder wenn auf ihren phofifchen Zuftante 
vorzuͤglich Ruͤckſicht genommen wird, Hr. von Epr. vergleicht, 
um ſich wegen der Weitläuftigkeit feiner Beſchreibung zu rechtferz 
tigen‘; das meiningiſche Oberland, den. Gegenitand feines Wer⸗ 
kes, mit dem Herzogthum Magdeburg, und findet, dag in jenem 
388 Seelen mehr, als in dieſem, anf die deutfche Quadratmeile 
kommen. Denn im Meiningifhen fommen 3247 und im Mags 
deburgifchen nur 2859 Seelen auf die Quadratmeile. Er glaubt, 
daß: dieſer kleine Landiteich alle ihm bekannten Länder an Volks⸗ 
menge ubertreffe. Das nahe Herzogthum Gotha enthält aber 
74000 Einwohner, und nicht mehr als 22 Dundratmeilen.: Es 
kommen alſo 3363 Ceelemauf die Meile, und die gethaifche Qua⸗ 
dratmeile ift Folglich um 116 Erelen ftärfer, als die meiningifche, 
bewohnt. Die meiften tbüringifehen Kandfteiche würden, wie Nez 
cenjent ſehr wahrſcheinlich vermuthet, des Hrn. Verf, Behaup⸗ 
tung widerlegen, Hr; von Spr. ſetzt feiner Landesbefchreibung 
erit eine Erbfolge der Durchlauchtigften Negenten des Herzogs 
thums Koburg voraus , welche ganz kurz gefaßt iſt. Hierauf 
folge: ſtatiſtiſche Beſchreibung des eg Sachfen : Meinins 
gifhen Antheilg — dem Fuͤrſtenthum Kohurg. — kleine 
ergigte und waldigte Landſtrich, der nicht mehr als große deut⸗ 
— par— te; 4 Marftflechen; 
vo Dörfer , überhaupt 2193 Wohnhäufer, und 12988 Seelen 
Die Einwohner find fehr fruchtbar, Hr, von Epr, befchreibt fie 
als ftarfe, arbeitfame, fühne, aber auch halsitarrige Leute, des 
ren berrfchende Untugend die Wolluft ift. Hierzu foll dag ftarfe 
Bier ſehr viel beytragen. Von den 4 Duadratmeilen, welche 
diefen. Landfirih ausmachen, befteht nur ungefähr der Ste Theil 
aus Saatfeld, und das meifte Getraide muß aus dem Bamber⸗ 
gifhen , Bayreuthifchen und Koburgfaalfeldifchen herbeygeſcha 
werden. Die Hauptnahrung beftcht in Fabriken und in der Vieh 
zucht, Lehtre iſt von großer Wichtigkeit, Denn e8 befinden ſich 
enigfteng 2930 Stück ange ‚ 2950 Stüd Kühe, und 2620 
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Stuͤck Jungvieh die neuangebundenen Kälber ungerechnet, und 
alfo g500 Stück Nindvieh, m.Lande, Auch die Schanfsucht, ber 
fonders im Amte Schalkau Di unbetraͤchtlich. Die Sons 
menberger Fabrik von Hotz⸗ Spiegel; Leder; Spiel; Stein; und 
Nägelmaaren, und der übrige: Vieh; Wollen ; und Butterhandel 
bringe, fehr nivdrig rn ren Rthlr. —— und 

2 rem⸗ 
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fremdes Geld ins Land. Alles was der Au; Burf. hierüber ſagt, 
ut fehr leſenswuͤrdig, und enthält manche Bemerkung, deren. ges: 
naue Erwägung dem Lande müglich ſeyn kann. Es. befindet ſich 
zu Sonnenberg eine Berliner; Blaufabrif, eine Farberdenfabrif,: 
eine Porcellanfabrif, eine Spiegelfabrif und andere ‚mehr. Die 
ehemals ſo ergiebigen Bergwerte find eingegangen ; dod) find 
noch wiele Eifenfteingruben im Gange, Am allerley Arten vom 
Steinen, alg an Sandfteinen Wetzſteinen, Schieferfteinen uud 
Marmor von allerley Farben, inglei n an-Berfte ‚a 
diefer kleine Landſtrich befonders reich. Hr. von 

fowohl hiervon, als von den Höhlen. und unterirdi 


* Hergziverchen oder Zinfelmännden (S. 29.) iit gamz I zu des 







3 effer | ivd, be⸗ 

| De ontallon fornitzen; bes 
v. Spr. gibt hierauf von den Rechn 

an —* eine efehreibung‘der alten Schlöffer, 

| s Neuhaus, des Schloſſes 


des 
ammhauſes einer alten adelichen Familie, 
Nachricht e —* des Schloſ⸗ 
J zu 


ungsaͤmtern, dem Phyſicate, 
den Zoll⸗ und Geteitsfachem 











61 
ficht, noch einigen andern Anftalten, und endlich mit einem Regi 
fter und einigen Beylagen, Die dieſem Werke — 
karte iſt überaus genau eingerichtet, und eine n Veit 
deſſelben. OR: an 
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Bien. 
Abbandlung von der Klectricität des in Tyrol gefundes 
nen Turmalins, Durch Franz Zallinger, öffentlichen Lehrer dee 
Phyſik auf der Univerfität zu Anfpruf, nebft den Sägen aus der 
anzen Naturlehre, worüber die Herren Franz von Mayrl, und 
* Hofer: gepruͤft werden. Mit Trattneriſchen Schriften. 
1779. 8. Wer weder. die Verſuche mit dem Turmalin, noch die 
ndihigen Handgriffe dadey kennt, der wird dem DBerfaffer. für 
den deutlichſten Unterricht hierin gewiß ſehr verbunden ſeyn. 
Dieſe nutzliche Schrift beſteht aus 15 99. deren Inhalt wir kuͤrz⸗ 
lich anzeigen wollen, ohne ung auf die ſehr umſtaͤndlich beſchrieb⸗ 
nem Berſüche, Die jeder enthält, weiter einzulaſſen. 5 1. Geſchich⸗ 
te und Defchreibung‘des Turmalins. $. 2. Bon der Art, die ele⸗ 
ctriſchen Verfuche mit dem Turmalin anzuftellen. $ 3: Von der 
Ciectricität-des Turmaling ben der Abfühlung. Das Zuräditoß' 
fen der Afche hat ver Verfaſ. bey dieſen Tyrofifchen Turmalinen 
wicht wahrnehmen. fünnen. $.4. Bon der Electricität ded Tur⸗ 
malins bey ver Erwärmung. Hr. Wilke hat durch eine einfeitige 
Beruhrung die Pole des Turmaling umgekehrt, welches dem Ver⸗ 
—* nicht * . —— obgleich die —— = —* 
ruheten Seite ſehr geſchwacht wo u 6. 5 Von der Efecheis 
citat des Turmalins, —* nur —E Gelee trmärmt, oder 
abgefühle wird. 6. Wie der Turmalın feine Electricität dem 
Metallen mitthreilt, 97. Wie ſich die Electricität des Turmalıng 
gegen Glas verhält. $. 8. Wie er durch die Meibung electriſch 
wird. 8. 9. Wie diefes durch die Miteheilung geregieht, 9.1 
Bon dem Feuchte: des Turmalins. Zweyter Theil. Muthmaſ⸗ 
ſfungen über die Elcctricität des Turmalins, Der Verf. ist hier⸗ 
bey: ver Hypotheſe des Hrn, Wilfe gefolgt, die er bloß deutlicher 
auseinander ſeht. $. 11. Muthmaßungen von dem Innern Baur 
des Turmalins, 8. 12. Allgemeine Hypotdefe von der Electrici⸗ 
tät des Turmalins. $ 13. Muthmaßung über die Electricitär 
des Turmalins , bey’der Erwärmung und Abkühlung. $.. 14 
Muthmaßungen von der Electricität, Die der Turmalin dem Mes 
talle und dem Glaſe mittheilt. - $ 15. Muthmaßungen von- der 
Electeicität, die dev Turmalin durch die Reibung und die Mitthei⸗ 
kung erhält. Hr. 2 und die beyden Reſpondenten, die die Zur 
eignungs ſchrift aufgeregt Haben, find der deutſchen Sprache fo 
wenig mächtig, Daß man Dlamakı ik dieſe ganze Schrift ſey 
— mit 
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überfegt. 3. €: ich erfuhr (fand) die Seite negativ. Zween nes 
gative und zween pofitive Körper, tollen ſich an einander, ſtoſ⸗ 
fen fih ab.) Entgegen, flatt im Gegentheil , fehr ring, fiat 
rund. Wenn fie fih würdigen, den Wiffenfchaften ihre Schaͤ— 
gung und Liebe zu fihenfen, ein fonderbares Compliment gegen 
einen Gönner, Die auf dem Titel angeführte Saͤtze aus der ganz 


sen Noturlehre, find dieſem Abdrucke nicht beygefuͤgt. 

- ! N RR ren Dita 

. Journal de,Phyfique. Juin 1781. Fortſetzung der Abhandz 
fung "vom Elementars Feuer. und der Wärme, von Magellan; 
Heren Morgue über die Fragen: fann die Düngung durch eine 
gute Bearbeitung des Erdreichs erfegt werden ? Was hat die 
Pearbeitung des Erdreichs für einen Einflug auf das Wachs⸗ 
thum der Prlanzen, Mit vieler Sorgfalt angefiellte Verſuche im 
Großen, haben gezeigt, daß durch bloffe Bearbeitung ohne: Duͤn⸗ 
ger, die Gute des Erdreichs verringert werde, Bey der zmosen 
Frage macht die Art der Pflanzen beträchtliche Verſchiedenheiten. 
Gewaͤchſe die einen großen Theil des Dunftfreiies erfüllen, 3. Er 
Baume, fünnen durd) den Zufluß, den fie aus der tuft erhalten, 
der Bearbeitung des Bodens eher entbehren, als Fleinere, die, da 
ihnen der. eben gedachte Zufluß nicht fo reichlich wird, gar zu bald 
eriterben,, wenn eben das. Erdreich hart und feft geworden if 
Diefe ganze Abhandlung verdient wegen der darinn vorkommen⸗ 
den Verfuche, allgemeiner. befannt zu feyn.. Senebrier, von Der 
Entzündung der Pflanzen, Man weiß, daß wenn Heu noch feucht 
eingefahren wird ſich ſolches erhitzt, und oͤfters gar entzundet. 
Die Uefach ſucht der Verfaſ. billig in einer durch die faule Gab 
rung entitandenen brennbaren Luft. Etwas fchmerer mird ‚hm 
die Art und Weiſe, wie v: Luft nun in Brand gerathe, anzuges 





j in Brand gerathen fünne, ohne eben 


daß ein brem 
einen flammenden 


etton ‚ da dag. Heu im dem angeführten Falle alle Grade der Gaͤh⸗ 
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Erfurt, in der daſigen Akademie gehaltene Vorleſung üben 
fehr bequeme Einrichtung eines: Windmeſſers, die hier feines 
Auszugs mehr; bedarf. Auszug eines Brief des Paten Becca⸗ 
via, an die Prinzeßin Jofepbine von Savohen⸗ Larignany uber . 
das bey ver Sonnenfinſterniß vom 24ten Junius 1778. von Alm 
tonio de Ulloa bemerkte Loch im Mond, Anverwandte von dem 
Pater Bd, Hatten ſchon eben einen ſolchen glänzenden Flecken in 
Monde bey der Mondfinfterniß am zuten October 1772, bemer⸗ 
fet. Dem Recenfenten war es fehr angenehm, daß er das Loch im 
Monde hier eben fo erklärt fand, wie er es gleich Damals, als die 
Beobachtung in den. Zeitungen befannt wurde, auf berſ denue 
Anfragen erklaͤrt hat: nemlich durch einen Feuerauswurf eines 
Vulkans im Monde. Die Gründe, Die dieſer Muthmaßung zu 
ſtatten kommen, find zu befannt, als daß fie hier angeführt wer⸗ 
den müßten, Umſtaͤndlich finder man ſie in dem erften Stucke des 
zweyten Jahrgangs des Göttingifhen Magazins vorgetragen, 
tachricht von einer Zufammenziehung dev Muskeln, die durd) die 
Electricitaͤt glücklich gehoben worden ift, von Miles Parting⸗ 
ton. Die Patientin, war. Miß Lingfield, die ſich dieſen fchreck 
lichen Zufall, ‚der in. einen Zuruckjieben des Kopfs beftand, das 
durch, daß fie aus einem warmen Zimmer in die Kälte ging ‚zur 
gezogen hatte. Die Eur wurde anfänglich durch Funken, und zus 
lest durch Erfchütterungen bewirkt. Nachricht von den chymi⸗ 
ſchen Unterfuchangen des Zinns, der Herren Bayen und Cha 
lard. Das Nefultat davon war, daß das Zinn fo gereinigt wer⸗ 
den fonne, das von feinem Gebrauc) beym Küchengerätbe ‚ Fein 
Nachtheil für die, u fü fen. Fortfegung der 


electriſchen Berfuche des: 10 





in. Marat. Auch die hier angeführte 
Berfuche beweiſen ganzıdeutlich , daß Hr. M. die Würfungen der 
eleetriſchen Atmosphäre gar nicht fennt. 3, E. Er will beweifen, 
daß man eine Leiöner Flaſche entladen Fünne , ohne die beyden 
Seiten derfelben in Verbindung zu bringen, Er nimmt hierzu 
zwo Flafchen „ eine belegt er inwendig, die andere nur von auffen, 
jene ſetzt er iſolirt im die letztere, und electriſirt nun die innere bez 
legte Seite der erſtern. Wenn er hierauf die innere Seite der er⸗ 
fern mit der Auffern Seite der letztern in — fo 
erjolgt die Entladung. ‚Hat denn Hr, M. in feinem Yeben nichts 
von. Sranklins Batterie gehört, die aus über einander a 
Glasplatten befteht, und dag man mit der aͤuſſern Seite einer Fla⸗ 
ſche, wieder eine andere laden, und fie fo umgekehrt auch entlaz 
den fan? Freylich gefchieht bier feine unmittelbare Beruͤhru 
der Auffern Seite der erften Flaſche, aber wer wird fich den a 
dabey die Verbindung fo denken, daß daben die innere auf 
fere. Seite einer. Flaſche von dem. zum eoötagen Jehrad 
Werkzeuge eben nothwendig unmittelbar beruͤhrt werden u: L 
1474 
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Jede Vorrichtung, die gefchiekt ift, der aus bem Gleichgewicht ge; 
brachten Materie, einen Weg zur Ruͤckkehr in daſſelbe zu 5 
muß bier fo gut als unmittelbare Beruͤhrung gelten, ı Won dem 
Anbau der Neffeln, und den daraus gu —— Bortheilen;ʒ 
aus dem Schwediſchen vLitterariſche Nachrichten 





Kurze Nachrichten. | 


Cõthen. Herr Carl Chriffian Astbe bier, tünpiget am, daf er * 
ammlung von 30 Oden und Ficdern, er — 
a in mar je * * —J— —— * * beften Di 
vier. auf Pränunteranon von ı Brad wir ir 
son Hrn. Breitkopf in Leipzig — ‚un Der — 
ten ſollen dem Werke vorgedr — 
sen nat Sa — Bin 
en alddann die aria en N) 
et worden, fo weit ee Angenommen Wie w Ird, {ren : äberfendet werden 4 dazu 


Berlin. Der dur —— —— 
C auen Al i 
Sc Gampern led —— Er F n Ba: = * 












Frankfurt am n. 
110 Dctapfeiten um arn. 
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fann man diefe — utter wegnehꝛ andre an ihre St 
bringen ‚woran verborgne.- Fäden die verfdiedner ben n des Uterus, ihre 
Bemegungen in den Geburtsfemergen, neD Kunde 
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gelehrte Zeitungen: 
Ze Fünf und fiebenzigftes Stüd, - : 

| den neungehnten September, 1781. R 
Ben Earl Wilpelil Ertinger, — ; 





{ Sranffurf und Leipzig. 
N ern Goulards Sammlung merfmürdiger Fälle, welche in 

Die Anatomie, Pharmacevtif, Naturgefdichte, u. ſ. w. ein⸗ 
ſſchlagen, nebft einigen. geheimen Nachrichten der berahmtgs 
‚sen Aerzte. Aus den Franzoͤſiſchen. Eriter Theil, 256 Seiten. 
Zweyter Theil, 257 Eeiten in 8. (16 gl.) Wir haben lang ge⸗ 
wuͤnſcht, daß es.cinmal einem .Arzt von Kermtniffen und Urtheilss 
fraft gefallen möchte, das Angenchme, Ergögende und Gemein⸗ 
nüsliche , welches in fo. vielen Schriften der Aerzte vorhanden iſt, 
mir Verſtand zu ſammeln, und wir find überzeugt, daß daraus 
ein nuͤtzliches Buch werden müßte, welches vielleicht manches ans 
dere ſchlechtere verdraͤngen fönnte. "N.Gs hat dieſe —** e⸗ 


chabt, fo wenig auch der xe F 
28 iſt ihm in der Auswahl der Gegenftände, und auch ſelbſt in der 
Ausführung nur felten gegluͤckt. Es find dieſe zween Bände ein 
Gewebe von Zabeln und Wahrheit, und wir haben nur jelten ge⸗ 
funden, daß der Verfaffer feinen Gegenftand völlig erfchäpft hat, 
Wir zeichnen das Michtigfte aus. Die Gefihiclichkeit der Ge; 
mahlin des Fabriz von Hilden, mit der fie, bermittelft des Mas 
gnets, einem Kranken einen eifernen Stift aus dem Auge 10 
‚Meber den befondern Trieb. der Natur, meldye bey vielen Kran 
heiten das ihnen.am meiften geziemende verlangt. Die Negern 
erſticken fi) auf der Reife von Guinea nach Amerifa Dadurch, daß 
ie den Kehlenfopf mit dem. Zäpflein feft verfchlieffen. Ueber die 
- hmen Neigungen verfchiedener fonft unangencehmer Ein⸗ 
brüde, und des Todes. Ein ſchreckhaftes Beyſpiel von einem 
übermäßig flarken, und den Tod nad) ſich ziehenden Yurgiermittel, 
welches ein Wundarzt verordnete. (Ein ähnliches. Beyſpiel if ung 
befannt, wo ein Studioſus Medicinä eine fehr zärtliche Perfon auf 
einmal jedesmal zwey Gran Sublimat nehmen ließ, und welches 
EP ablief.) Ueber die —— verſchiedener Willen, oe 
RL iii oll⸗ 
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2. Eine Anzeige verbient noch, obgleich fpät: Der Ungelehrs 
te, 1779. Januar: bis März. — Der Hreund der Wabrheit 
und des reinen Dergnügens, April bis December. Zufammen 
3 Alphab. 3 Bogen, 8. jeder Monat blau brodirt, mit aufges 
druchten Nachrichten. Cr rthlr. 12 gl.) Unter dieſen zween veraͤn⸗ 
derten Titeln druckte Franzen die erſte Monatsichrift fuͤr feine. 
Gegend, die vermuthlich nicht ungelehrte Leſer genug fand, und 
daher erweiterten Plan bekam. Um die Aufklaͤrung ſolcher Buͤr⸗ 
ger. und Landleute, die auſſer gewoͤhnlichen Hausbüchern nur Zeis! 
tungen. und Intelligenzblatter zu leſen pflegen, hatten bey allen? 
jest mehr aufgeflärten Völkern periodifche Schriften , unftreitige: 
Merdienfte; und dieferivegen dürfen auch gegenwärtige Schrift; 
ſteller fich Beyfall verſprechen, wenn diefer gleich in Gegenden, 
imo man ſich längit an ſtaͤrkere Epeife gewoͤhnte, nicht fo groß 
ſeyn sollte, als in der.ihrigen. Jeder Schriftficier hat recht, ' 
und oft Pflicht, local zu ſchreiben; umd jeder Necenfent hat uns 
recht, Iocalen Schriften.ihre Erfcheinung auf der allgemeinen Buͤ⸗ 
chermeſſe übel zu nehmen,‘ und. ihren Verfaffern wie Poſtillanten 
zu begegnen, weil fie für ihre Gegenden oft gefagte Wahrheitetr 
nochmals wiederholten, und fie nicht: allemal in lauter ‚neuen 
Wendungen, und in der Kernfprache der Erften unſres Volks 
vortrugen. Kein popularer Schriftfteller verdient die Geiſſel, 
die gewiſſe Nachrichter fich anmaßen : wenn er nicht , entweder 
—— — an a ‚predigt, und dadurch Die: heiligſte Sittenlehre 
lichen Glaubenshaß als den; Zweck luͤgt, Warum der Allweiſe fich: 
offenbatte ; ‚oder von den erhabenften Wahrheiten und Gegens 
ſtaͤnden miedrige und tämdelnde Vorficllungen veranlaffet, Auf 
fer. diefen Fällen wiſſen wir nur noch einen, mo ein Schriftſteller 
mehr als Geiffel verdient; wenn er nemlich ohne Kenntniffe, 
Hülfsmittel und Fleiß, über Gegenftände des Rinder ;Unters 
richts. viel Ungeprüftes und Schlechterzaͤhltes zufammenz 
rafft, und in.mehreren Generationen Unwahrheiten und verdor⸗ 
benen Geſchmack ‚verbreitet , deren Folgen ben dem allergrößten 
Haufen der Halbunterrichteten und Weniglefenden nicht fo leicht‘ 
wieder vergütet: werden fünnen, als bey Gelehrten, Keines die 
fer Verbrechen gegen das Publicum machen gegenwärtige Schrifts 
fteller fich ſchuldig; und für fie mar dieſe Apolo jie nicht noͤthig, 
wenn der Mecenfent nicht eben einen Drang gefühlt hätte, bey: 
Gelegenheit des-Mahrheitfreundes Wahrheiten zu fagen, die ng 
nicht allgemein ſcheinen erfannt zu werden. Weil folche Local⸗ 
ſchriften , bey dem Weberfluffe unfrer Literatur , natürlicher Wei⸗ 
fe das nglüch haben ‚ nicht von vielen Auswärtigen gelefen zu 
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werden: fo macht Recenſent es ſich Fur Pflicht, Hier diejenigen 
Abbandiungen auszuzeichnen, * Br bloß ‚gewöhnliche nase 
ralifche Grgenftände popular behandeln, fondern: gemeinmügliche 
Wahrheiten, die unfern Verfaffern vor andern ihres gleichen ei⸗ 
nigen Vorzug verdienen 
Unterrichts, die 
Etwas von Deut 
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fige Satyre in kurzen jambi Stro Veh Held, ein ſtu⸗ 
dirender mein sohn, ohne Grundfindien Sheoisgie ftudiren 
ſollte nichts als Sauffen lernte, ein Tolpel blieb, ver —— 
a Bag. dürch eine Donterpredig gt gegen die Kleidermoden 
ee zur Belöhnung als Mus quetier unter ein’ ea 
ſteckt u Ueber die‘ Beurtheiling des menſch chen 
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als gött! frait , Meno ech. 
hen undauszubreiten. Das fann a mar Drieftertwerf ! 
nicht Lehte einer Zunft, die am Aeuſſern klebt, und bey dem Hülf; 
loſen Falt vorüber geht: Tondern Benfpiel eines Samariters, der 
den Altvater durch Menjchenliebe ehrt, Wie bie Bor deg ech⸗ 


ten Religion unter nicht chriſtlichen Voͤlkern wurkſam ift, und es 


im Alterthume war, das läßt fich jest Ana Ai en cheiden, da 
wir vom Alterthuime nur dag Aeuffere fennen. | * 
che Keiegsrecht, der erniedrigende Unterfchied ber Si — 
ee ‚ zeigen freplich Feine eg 
aufden den großen Haufen; EG: — * 
—— Frage aus Gellerts Chriſten wiederhol 
ram entriſſen fie, Gott und der Tugend freu, das a 
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nieder Edelmann Härt dem Einfälki Das. 

Bosheit auf; und da fagt diefer am Ende, da er 

behält: das war ein. Teufelsftreich! — 

find ein Schickſal aller menfchlichen Stand 

gemeinen Mann, S. 731—- 743. „Webe 

Ger Eitten, — utervic 

S. 701-793, in Mufter , wie Chriſten 

fllten.) Ueber den Gebrauch der Bibel und andre 

—800. Bon befondrer und. öffentlicher Andacht, E. 800⸗ 
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lich vereinigt ſich in den Staaten roßen, Sorge 
ei Geift und Herz mit — aͤuſſern Wohlſtande Märe 
doc) ganz Deutſchland fo wie Oberſachſen )— Der Judenfeind, 
ein Trauerſpiel in einem Aufjuge, S. 907929. (auch befonderg 
abgedruckt, auf der ferne erfhienen,) Ein edles Yudenmäp; 


keiten der E MR 
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Mannes, S. 1049 —1062,— 
1779. ©. 1062—1070.— 2 
1087. — Winterfeeuden, S 


olks in Berlin und Hamburg, 
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er im alten Bunde doch nur big ing 
| Icht es hie als that,) 
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3—976. (etwas mehr hiſtoriſch 
und epegetifch geprüft, als oben.) — Bedanfen und: onjec 

zur Geſchichte der Muſik, S. 987—1023, (aud) einzeln auf der 
Oſtermeſſe erfchienen.) Hieruͤber werden Kenner hoffentlich fagen, 
was wir jegt nicht Fönmen, — Leben und Thaten eines großen 


Auszug aus einem Tagebuche von 


Lob der Berechtigfeit, ©. 1076— 
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fung eines Lehrbuchs dev. Religion für den gemeinen Mann, 
©. 1096—1107; Wir wünfchen , felbft von dem wurdigen Hen. 
Verf. künftig ein folhes zu leſen. — Unſterblichkeit S.1125— 
1136. mit einem Liede. — Endlid) noch 3 Lieder für Bunder, 
S. 1138-1142 : k un 
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Kurze Nachrichten. 


Weimar. Unſers regierenden Herrn Herzogs Durchl. haben den 
—* Prof. Loder in Jena, zu Hoͤchſtdero — — mit a anfehns 
lichen Gehalt zu ernennen geruhet. | Def" 





Leipzig. Am rıten diefes Monats Abends um 7 Uhr, flarb hier Sr. 

D. Job. Auguſt Erneſti, Erb: Lehn⸗ und Gerichishert auf Eoicydorf, ze. 
er heil, Schrift Doctor.und Profeffor Puslicus Primarius, der thevlogi- 

hen Facultaͤt Senior, des hohen Domſtifts Meiffen Camor und Prälar, 
er Akademie Decemwvir, der Meißniihen Natıon Senior, des Ehurfürft- 

lien Sonfikorii Aſſſeſſor, der Churfuͤrſtl. Stingpbigien Epborus ic. Th 
einem Alter von 74 Jahren. Seine gründlide Getehrfamkeit, und feine 
Verdienfte um die ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Theologie) liegen in vielen 
Schriften der Welt vor Augen, und machen der geleheren fein Andenteh 


unvergefli. I mn Bar, nahen el 
— —— NR wur 
» Die Hymne von die in der öffentlichen Verſamm⸗ 


aris 
ung dee Apolliſchen Gefellihaft um December 1780. ift vorgelefen. worden, 
t man in Rußland gefunden, m durch Holland nah Frankreich. 
iefes. Bedicht betrift den Raub der Proferpina, und trägt vollfommen 
das Gepräg des groffen Didirerd, dem man es zueignet, an ſich. Serr le 
Fevre. de Villebrune, har auffer feiner Meberiegung auch die Geſchichte 
die ſer Entdefung mitgerheilt, und © Stellen, des Gedichts commen⸗ 
tirt, HSerr Abbe Rozier hat eine fehrıgelehrie Abhandlung über die Mur 
ſik der, Alten vorgelefen. Hr. de Fontaings hat feine Ueberfegung , die er 
von einem Gefang des Popifhen Gedichts über den Menſchen verfertigt, 
mitgerheilt. an bat darinn fehr kühne Stellen gefunden, Kerr de 
Laleu ein junger Dichter, der nody wenig bekannt ift, hat ein Fragment 
in dem Geſchmack von Yoangs Nahtgedanfen declamirt. Herr Abbe 
Cordier de St. Firmin, hast ein intereflantes Stüd. vorgelefen, aus eine 
Lobrede, die er über Gelehrte und Künftler verfertiget, in Rüdficht 
* deſſen, mas fie oft thun niüffen, um Ruhm zu erlangen. Merr de 1 
ixmerie befhloß die Berſammlung durch Vorleſung einiger abgeri 
Stüde aus feinem Eloge de Montaigne, und mit einigen Betrachtungen 
über den Styl. Es feine) daß diefe Herren willens find, diefe Stücke, 
die fie fo vorlefen, drucken zu laſſen, und aus dem Fond-der ihnen aus deu 
Subferiptionen erwahfen wird, diejenigen Unternehmungen, die fie fer⸗ 
ner vorhaben, auszuführen. — * 
Drud fehler. S. 608, in der zu Ende der kurzen Nachrichten befnd⸗ 
ee, muß es gleich au Anfange heiffen ;, aller oder witler po⸗ 
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Hana" a A 
fater * —— die ſich durch eine gute Wapf und 
Einrichtung, al® tügliche: Volksſchriften, nn 
‚hauptet der Sanauifche Gausoater ſchon feit dem 6ten 
IAbe ur⸗ — auch mit dem gegenwärtigen Jahr 17gr. 
eine Stelle, Nicht nur iſt er von den Aſpekten, dem Ader⸗ 
laßmaͤunchen und andern albernen Zeuge geſaͤubert, ſondern er 
Berge auch viele für den gemeinen Mann intereffante Dinge 
and Belehrungen in einer abwechfelnden Mannichfaltigfeit, und, 
in einem angenehmen und größtentheils faßlihen Tond. Wir 
fönnen nur = —— a „Serben. Dies⸗ 
ne. en, für-so08 geblaene Mittel, von plc 


* zu bringen. f X 
der Natur. —* Sn de Himmels. 
lauben. Vom Magnet. Mäufefeft. Wurmdrache. Fuer 
of. Gallaͤpfel, Tödtlichkeit des Aberglaubens. — Kehren und 
Erzählungen. : Undankbarfeit der Kinder gegen die Aeltern. 
Kranon: in Frankreich. Treue eines Hundes gegen einem Kauf 
mann. — Fabeln und Erzaͤhlungen. Diesmal aus dem Gel⸗ 
lert. Sandlungen der Menſchenliebe. Schöne Handlung eines 
Kindes im Hanauiſchen. Noch andre edle Handlungen aus dem 
emeinen Leben. Fortſetzung der merkwuͤrdigſten politiſchen 
en gg ee vom Jahre 1779. an.— Eine-gute Vorſtel⸗ 
des Wilhelmbades , mit einer furzen Befchreibung beffelbeit, 
tung fiehet auch unter jedem Monate ein Raͤthſel; wovon bie 
ahnung am Schluffe des Kalenders befindlich if, Ein guter 
Einfall, den Platz der fonft hier geſtandenen alberuen Poſſen von 
Racivitats ſtellungen auszufüllen. — se 
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Schreibpapier fauber gedruckt, außgegeben wird.. Jedes Dumas 
tal 8 gl. * ſie aber wöchentlich hab 


lehrreiche, angenehme und- abmechfelnde Art zu unterhalten; ſein 
Ton ift lebhaft, faßlich, und doch nie taͤndelnd, mie man in ſo 
manchen faßlich ſeyn follenden Kinderſchriſten findet. Es kann da 
her nicht fehlen, daß dieſe Zeitung fehhr. vieles zur Befriedigungber 
Wißbegierde, Aufklaͤrung des Verſtandes, nnd Bildung des He 
zens der jungen Leſer beytragen muß, Aus einem den Me ⸗ 
ten zugefommenen Avertiſſement ſieht er, daß der Verfaſ. bemuͤht 
cken erhellt, einer Zeicum 
u dem Ende jedes Et 
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Briefe eines Keifenden. Ul. Sragment eines Briefwechfels zweh⸗ 

er Fünglinge. Ceingefandt) Zwey ehemalige Schulfameradem; 

—* Brüder, Bon Wien, Billet des Kaiſers an den Furſten u0B 

aunitz. Guſtav und —— * undienſtfertige Miithn 
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IV; Exuttgnib) Sieh alu der: Getrautiin, Gcbohriten und Ger 
ee —— 
Warſchau/ ein au orfichtigkei einem. Schießge⸗ 
wehr. N el: eich ichs des Großen een ‚von der —*— 
Litteratur· en obruch. u Aus Italien. Etwas aus 
der Kinderwelt," och etwas aus der. Gofehichte der K. Ke 
Maria Thereſia. Nürnberg, Nachricht von einer Kindercollecte 
für die Abgebrannten in * Eine morgenlandiſche Geſchich⸗ 
te, Aus den Niederlanden, von der Huldigungsfeyer. Gtutt 
rd, von dem ſchmerzli Y Re des Hof; Kaplans Gramlich. 
ie — Lehrart. neuigkeiten aus England und 
—* nd, Bon Sa Seins den 2. Don 
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Bee an die Kinder von Gera, ein’ Ge "aus 
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Be — 8 ae die ward ui — 
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der "Blepminer von Hrn. Wat 
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— 629 
gebene Verfahren, durch Verſuche unrichtig bat; 
Unterfuchung einer fonderbaren Wirkung eines — 
Fall ie folgender : Ym Monat Auguft 1777. hatte ih Mb 
mona ein: fürchterliches —— —5 gezogen 
ganze 8 Etunden hindurch beynahe beftändig blitzte, und an 
en Orten einfhlug. Unter andern fiel ein Stral auf die Thurm⸗ 
fpise von St. Sepulcre, befhädigte den Thurm und die Kirche, 
Die befondere Wirfung hierbey mar an der MWetterfahne, die 
auch, ganz herunter gefchlagen wurde. Die Fahne beftund aus 
einem überzinnten Kupferbleche 2 mit Delfarbe überftrichen 
war, Diefes Blech ward durdid ert, als wenn es mit Kugeln 
waͤre durchſchoſſen worden, und zwar ſo, als wäre die Hälfte der 
Schuͤſſe von der einen, und die andere Hälfte, von der andern 
Seite ———— 8 ſich aus den aufgeworffenen Ran⸗ 
dern der Loccher deutlich wahrnehmen laßt. Das Durchlöchern des 
Metalls iſt bey dem Bley nichts ſeltenes, und läßt ſich im Klei⸗ 
nen mit der Maſchine ſehr leicht vorſtellen: nur die entgegenge⸗ 
ſetzte Richtung gibt dem — Verfaſſer zu allerley F 
maſſungen Anlaß. Er ſpricht viele Seiten lang von filets & fi- 
lons de la matiere fulminante, von vibrations, von effervelcen- 
ce & violente & mutuelle adtion läterale de ceux filons entre 
eux, von’ mouvement diredte & inditecte, von eledtricitds es 
fees , qui fe faturent l’une & l’autre & fe neutralifent, und dieſes 
alles jo durch einander, daß feine Erflärung nicht einmal als ſinn⸗ 
reich, noch weniger als befriedigend gelten fann, Er hätte fid 
genauer, als er gethan bat, erkundigen müffen , ob die Fal 
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tar von beyden das Gegentheil gefagt haben ; aber wer mag 
—* letztere mit Gewißheit behaupten, da dieſes Wetter fo häufig 


und ſelbſt in mehrere der nahe gelegenen Thürme eingefchlagen 
bat. Und endlic) kann man fich noch ganz leicht durch den Augen; 
er überzeugen, daß mehrere Wetterſtrale in einem und demfels 
en Augenblick die Neife aus der Wolfe nad) der Erde, und von 
dieſer wieder zurück nech der Wolfe, mehr als einmal machen 
müffen ; um ſich zu zerſtreuen. Der Verfaffer möchte gern, wie 
es das Unfehen hat, zween einander entgegen wirkende Ströme 
feſtſetzen, allein hierzu ift die gegenfeitige Dürchlöcherung der Fah⸗ 
ne noch eben fo unzulaͤnglich, als die entgegengefegte Erhoͤhun⸗ 
gen bey einem durchichlagenen Kartenblatte. Ein Brief des Hrn. 
de Morvean on He Rome de L’ısle, über die von dem letztern 
in dem Monat May eingerächte Abhandlung von einfachen und 
abforbirenden Erden, Ein Schreiben des Hrn. de Ciffan an Hrn. 
Mongez, und des letztern Antwort über die metallische Cryſtalli⸗ 
fation, Hr. Abbe ————— der Erzeugung der See⸗Ane⸗ 
3 monen. 
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tomen, Litterariſche Nachrichten. Die Herren gun 
u werden bey Gelegenheit ihrer Recherches chymiques — 
l’Etain mit Recht getadelt, daß fie die Verdienſte * —*3 
nen Hru. de la Folie, ben Gelegenheit der von ihm gemachten 
— das Kuͤchengeraͤthe zu verzinken, fo ſehr — a” 
fest 


Kom. Fi: 


Faftorum anni Romani a Verrio Flacco — Reli- 
quie ex Marmorearum Tabularım fragmentis Pranefte bes 
effoflis colledtz & illuftrate. . Accedunt Verrii Flacei ep 
fragmenta omnia quæ exftant, ac Fafti Romani fngulorum Men 
fium ex hadtenus repertis 535 — ter ſe con- 
latis expreſſi cura & fludio P. F.F. erei Prancili Fogginii.) 
Typis Benedidti Francefiii 1779. in Set von 141 ——— ohne 
20 andere, an Vorrede und Einleitung, er glei 
erſcheint der große Name der K. K. ü 
digiten Andenkens, und —— a Ar 
entfprechen Diefer Aueignung. Es war befannt, "ah 
Slaccus, welchem Auguft den Unterrich 
et hatte, den zu feiner Zeit in Rom üb 
de gebracht, in marmorne Dis 











dafelbft ff, um TAU ur u un Fl 
na nachgraben * und | Idee es ihm, im J. 1774 Bru 

cke von vieren derfelben zu en | welche alsbald an 
gebracht, und in ein im 3; Vallaftes gedachten Cardinals 
geftellet wurden, Man al: richt, wie andere vorgeben ,. bes 
veitd 1547. diefen marmornen Kale des efun⸗ 
den, Herr Praͤlat Fo unte si NoBler® ber Nrbeit, die 
vorgefundenen Bru uſamm 


u ‚ zu vergleichen, und 
da nur die vier Monate Jcı * xWe De 

aus zu bringen waren, ſie durch Beyh 
ergänzen, biernag alles mit gelehrter 


La Giafoneide, o — del vello d’oro, Poema 
Eilberon et canfi, con leÄnnotazioni a —— di eſũ. 2* 
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mit dem befannten Tateinifchen Dichter, C. Valerius Flaccus eis 
nerley Gegenftand gewählt, und zwar einen Gegenftand, der fchäs 
ner Schilderungen und erhabener Epifoden überaus empfänglich 
if. Doch ſcheint die Einftreuung moralifcher Lehren feine 
Hauptabfiht geweſen, und felbft die italienifchen Kunftrichter 
mit feinem dichterifchen Geſchmacke nicht ganz zufrieden zu ſeyn. 
Hr. Mari läßt vor feinem ———— eine gelehrte Abhand⸗ 
lung uͤber die Epopee hergehen. In dieſer beſtimmt er erſt die 
Gefetze derſelben; ſodann beweiſet er, daß in feinem Heldenge⸗ 
dichte alle Eigenſchaften einer Epopee vereinigt find. Der Ay 
fang derfelben mag nun unfern Lefern zur Probe dienen : 
Canto di Grecia fra le molte imprefe 
la Conquifta del. Vello inclita, e ardita; 
Canto larti tremende, e l'ire acceſe, 
Che agli uni dieron morte, agli altri vita; 
E del guerrier che vincitor fi refe, 
E che coi carmi ad encomiarlo invita, 
L’armi gehe all’ Arno in riva io canto, 
Che di vincere i moftri otenne il vanto. 
Dt. Ich befinge unter andern Thaten Griechenlands die beruͤhm⸗ 
te und fühne Eroberung des goldenen Vlieſſes; ich befinge die 
——— Kuͤnſte und den entflammten Zorn, der jenen Tod, und 
iefen Leben gab; ich befinge am Ufer des Arno die Waffen des 
Kriegers, der den Gieg erfochte, die Dichtfunft zu feinem Lobe 
auffordert, und den Ruhm der Bezwingung ber Ungeheuer das 


von trug. * 


—— 


| Kurze Nachrichten. 
Antündigung eines Nouveau theatre allemand, 


Non dem Worurtheil der meiften Sranzofen gegen das deut⸗ 
ſche Theater, gibt dev Abbe Maydieu einen neuen Beweis, Er 
Jaßt im Monat Julius 1781. zu Paris eine fchlechte Neberfegung 
eines nicht einmal mittelmäßigen deutfchen Trauerfpiels, Mont 
xofe und Surrey, , drucken, bloß, wie er in der Vorrede fagt, um 
feinen Landeleuten zu zeigen: wie weit die Deutſchen in der 
Litteratur (er begnügt fich nicht mit der dramatifchen) zuruͤck 
wären. Ich babe dem Herrn Abbe im Journal de Paris den 
Kopf gewaſchen, und zugleich dem franzöfifchen Publica eine Ues 
berfegung unfter guten Schaufpiele verfprochen. Es fraͤgt ſich 
ſetzt, ob meine Eandsleute genug patriotifchen Eifer haben , und 
mich in den Stand fegen wollen, mein Berfprechen zu erfüllen. Ob 
Sie wuͤnſchen follen, daß ich der Mann ſey, der den Franzofen 
bas Theater ber Deutſchen befannt macht, das mag ihnen une 

; 
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ofeins, Hr. Schroͤder zu Wien, ſagen. Ihm hab ich nicht nur hier in Pa 

ebene meiner Ueberfegungen vorgelefen ; fondern aud) eine hun 
der Emilia Galotti itgegeben. Mr. Jmbert, der Recenient meiner Ueber» 
fegung des Edelfnaben, muntert mid zwar im Mercure de France N. 33. 
1781. auf, feinen Landöleuten eine n Ye Kenntniß des deuiſchen Thea 
ters zu verfchaffen , aber das ift nicht h nlänglid), ein fo großes Unternche 
men auf eigne Koften gu wagen. Den nörbigen Borſchuß will ich_gern 
hun, nur muß ich Sid erheit baben, wenigfiens meine Koſten für Druck 
und Napier heraus zu ziehn. Hab id) dieſe Sicerbeit bis zum 1. Noveis 
ber diefes Jahre, fo verfprede ic) den eriten Theil ded Nouven theatre 
Allemand am ıflen Jänner 1782. Zu fiefern, er mird eine Geier eb 
deutfchen Theaters, mebft den Ueberfegungen der Emilia Balotti, und 
Grafen von Diebach enthalten. Der 2te Theil fol den April fol 





























en, und hernad) alle.drep Monat ein Theil 20 Bogen, ftarkin' Dctav, 
Die Subieribenten bezahlen bey Empfang eines jeden re 16 gl. in als 
ten Louisd’or a s Rıhir., Wer niat bis zum ıften November unterzeichnet 


hat, befdmmt keinen Theil unter ı Rihir. sql. Das Werk wird in ve 
ris unter meiner Auflicht gedrudt. Finden bis zum ıften Novem 

in Deutfdyland und Frankreich mıdt menigftens soorSubfctibenten , fo 
bleibt meine Arbeit liegen, und ic entfage meinem Plane, . In Man 
nimmt der rl Hoffammerrah Schwan ubfcription : 

die Herren Bauer und Treutel, in Gotha | 
in Leipzig die Dokiſche Buchhandl 
handlung , und der Buchhalıer Frie 









die Bu dler Virchaux & —— und’ zu "Hr. $ 

Her 10 Subferiptionen einſchickt, dmmmt dad zıte Eyemplar f 

Namen der Subfcribenten werden dem erflen 5 yorgedruc 

einige unferer dramatifdyen Sch onen ei 19 Stüde zu 

fe rpeir mit Danf annehmen, und nich 

mit Ihnen i laffı Me u en ic 
dem Srragburg franco zuzuſendeg. Jegt alſo 
häng % arte er von einer Nation, der 


ir mit ſ nd fo viel feine dramati Kenntniffe 
hugefiehen müflen, aa fe 4 4 ‚ober a pa 
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| j ht, mad ben itlen der erlag 
Be ee —— 
noch nicht fo % 
en koͤnnte. — es 
eitiaen Dertrauend der Befdrderer des Merfs, 
ieben , berrührer; der eine verläßt fi auf den andern; 
Jiefer Oder jener das Schriftiteltercontingent feis 
; und darüber erſcheint nicht ein eins 
x alle Liebbo 


murehplae. IA eruhe daher alle Lieb 
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* haben fein aftes _ 
‘ Aus diefer angeblichen Melan Holie —* fie foga 
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ngländer nad) dem beurtheilen wol, a das on iejen fe 
—* bey uns geſchehen iſt man ih 


abe vieh fi: — Jahren bey) * * — 
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RE ‚Berlin. —J—— um SFr 


„oc M E PERS, 
Mceolai verlegt: Theoretiſch⸗ practifcher Unterricht 
Schabipiele, von einer. Geſellſchaft von Liebhabern „ik 
der Epigraphe aus den Horaz: Si quid noviſti rectius iflis }ıcansf 
didus impertt; fi non, ‚his urere mecum.lus dem Franzoͤſiſchen 
uͤberſetzt, und mit den hundert Spielen des. Philipp Stumma 
vermehrt. 1780. 430 S. in 8. nebſt 3 Bogen. Vorrede des Ver⸗ 
legers. Cr thlr. )Das Original war ſchon ip750 in Paris ungen: 
dem Titel: Traitẽ theorique .& Peine du Jeu des-Echecs &c. 
berausgefommen, und in dieſen Blättern, Jahrgang 1777. Se 519. 
erwaͤhnt worden. Ob wir zu viel vermiſſen würden, wenn wir auch 





———— — 
lidor insbeſondere, der vornem der ezeigten Worten 
de zum Gegenftand- genommen, aber wie ung deucht, gar nicht. ing 
rechte: Licht geftellt,, im Text felbft. hernach zwar getadelt und wis 
derlegt, aber doch immer benugt wird, beygefallen jſt, nicht unbes 
rührt laſſen. Da wir aus Ueberzeuguugen und Beſtimmung ande⸗ 
rer Nationen wiſſen, daß unſere — Nachbaren in allem, 
was ernſthaftes und reifes Nachdenfen erfodert, wozu dag Schach⸗ 
ſpiel unſireitig gehoͤrt, ſehr ſelten was Gruͤndliches ſondern meifh 
nur Schaum liefern; daß fie gewoͤhnlich mit dictatoriſcher, oder 
poffierlicher Miene dreiſt raiſonniren, entfcheiden und Lehren geben, 
fo bald fie nur von etwas eine lache Kenntniß erlangt, oder etwa 
noch etwas Dazu aug einem gder Dem andern nicht fehr befannten 
und obenhin gelefenen Schriftiteller gefhöpft haben; ſo verdie⸗ 
nen wir Deutfche fein Lob;,, wenn wir dem allen ungeachtet, 
re von diefer Gattung ‚herausgegebenen Werke fogleich ; als ſie 
erſcheinen, ohne fattfame Erforſchung anftaunen, als Orakelſpruͤ⸗ 
che annehmen und wetteiſtrn⸗ pe nur hald in unſerer —5* 
* ra⸗ 
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Annen und wollen, gewiß ſtets viel Einficht und Fertig 
fchaffen wird, Hierzu fomme noch, dag ſolche Uebung, weil all 
e:der Epiele deutlich — 55 find , leicht und beguen 

fi; Aether vfland noch der Aufı ufmerkſamket ver⸗ 

Gt wird; auch die epik AR rn 30 Big 40, ſ (tem met ; 
und —38 Kae ange, —* werden. Jedoch find 


ihm dieſe r ge —* See und des ten Ausdrucks nich: 
allein eigen, alabrefe —— — 
(Jacob, oder 3 in Greco, 


brier, (oder —— 
entlich heiſſen ſoll, 
Calabrien geb Re at lange vor i r ne etwa 20 © ke | 
eben der Form erausgegeben. Nec Cye vor einigen Jah 
ren ein Exemplar davon, ein kleines Buch von wenig a fi 
gar feine Abtheilung in Kapitel 88 folglich einer Abhand 
von ioo Kapiteln, die andere an ven 1 
fo viel er fich erinnert, in Paris zu rigen 
gedruckt war; ri er an hei Gemerten, da 
—* ne pi 8 —— Ma A 
gen, Ber * nd Anm —* e 
daraus gebildet habe, Mir kommen nu Ale: 
— practiſchen Unterricht⸗ Pe — 
fange‘; fo finden wir darinn eben ſo wenig — 
auf wenige und einfache Grundſaͤtze gebrachte Theorie, als bey 
vorhin gedachten. Nach der Vorrede des Verlegers, Vorbericht 
des DVerfaffers, Einleitung und einigen, wohl 5 nd 
feanzöfiichen Etourdis, a gar nicht bey bedac hrfanen Deuts 
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öder "W 3 217 Bio —* N ! 
Se i. oafeibe Pi au andere Art, woben ber die en und pe 
Zug ORTE ERBEN gemacht werden, Letztere find zum Theil, vor⸗ 
nebmlich wo fie Folgen einiger a0 zeigen, ganz Ichrreich ; zus 
weilen aber beri Ho nur, en ein, toiderholen oder 
widerfprehen wohl gar dem Vorhergehenden. Heinich Babe 
pi —— — oſen liefert 
Beytraͤge einer Geſe geliefe 
— ‚ps F ae war a ro in einem e is 
en Club, zugegangen N 
—8 8 8 doch beſtimmt ſeyn ſollte, Dir 
grisinano und ungewiß hs en twird, unter andern : - 


mau —— und die ie bier vorfommende Spiel ſche 
bloß bey der uebun ſeiner ur ren ju ſeyn; eine or, 
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die auch ein mittelmaͤßiger Spieler, der feine, Einfäte, gu 
gebracht, leicht bewerkſtelligen —* Nur um die Ra 
nicht go ſichtlich zu = en, bat ber —* manchem einen anderũ 
Anſtrich gegeben. at er eine Eintheilung von Kapiteln und 
hnitten, unter: den die Epiele vorfommen, belie ven 
Rothwendigkeit wir nicht einſehen 7— und die das —* uhren dev 













erkennen find,) voraus gibt, aten * 
oder ohne voraus zu u 8 — * 
der Spiele; mo dag 
Werfs davon hat, 
ietzte enthält — 
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wenn er &, 132: den Verf, wegen der gemachten Anmerkung zu⸗ 
recht weisen will, fich fehr irre ; denn das hat diefer geiniß eines 
ſehen, daß. der weiffe Thurm bey Vehmung des Bauets verloren 
gehe,.aber auch dev ſchwarze, den Zug darauf. Gedachte Anmer; 
fung iſt im Grunde deswegen falſch, weil der Zug, den der 
Schwarze nach folder nicht thun foll, eben der iſt, der ihn zu dem 
ibm beygemeßnen Endzweck führen fans ' Nimmt man nun ur 
wahr, daß die enficheidenften Züge der verfpielenden Partie mei 
ohne Bemerkung mit Stillſchweigen übergangen werden, (jo follte 
z. B. &: 96. der Schwarze beym ıgten Zug Thr. Lfr. 3.6, 125. 
der Weiſſe beym 24..2fr. 3. S. 195. der Schwarze beym 24ten 
Rn. Spr. 6. ziehen, und die Spiele wären ihrer Seite e Kai 
den gewonnen ;) und Das unter dem Vorwand, alle mbglice om⸗ 
binationen koͤnnten ohne zu große Weitlaͤuftigkeit nicht angeführt 
werden, da doch entfcheidende Züge felten, und bloß durch Fehler 
der zur Lehre oder zum Beweis aufgeftellten Partie ftatt finden 
Suinch, und in allen Fällen follcen wenigftens, bemerft worden ſeyn; 
ſo fönnen wir den Gewinn dieſes Unterrichts. in unferev Sprache 
nur fehr gering achten, nr 








* Kurze Machrichten. 

Leipzig. Am 24ten Auguſt ſtarb Herr M. Georg Ernſt 
Sebenſtreit, der heil. Schrift Baccalaureus und Frühprediger 
ander hiefigen Univerfitätsfirche, im 42 Jahre feines Alterd. Er 
war ein. fleigi ) gefchi ee Beyfall Hatte. 
Seine 9 e Gele eim enes Herz und fein 
eremplarifcher Wandel, machen ihn unvergeßlich. Ze 


“ . Berlin. Der. Verfaffer des bey Deckern hier herausgekom⸗ 
menen Buchs für das Wolf, Lienhard und Gertrud, ift Hr. Pas 
ſtalozz zu Neuenhof bey Brugg, im Berner Gebiet, der wackere 
Stifter einer durch fremde Schuld wieder eingegangenen dkono⸗ 
miſchen Armenanitalt, worinn Bettelfnaben zur Landwirthfchaft 
und Handmwerken angeführt wurden. An ihn find die in Hrn. 
Schmohls Sammlung von-Auffäszen verfchiedener Derfaß 
fer, befonders- fiir „yreunde der Lammeralwiffenfchaften 2c. 
‚befindlichen Briefe über den: Zuftand der Landwirthſchaſt und des 
Bauernſtandes im Fuͤrſtenthum Az (Anhalt Zerbft) gefchrieben, : 
und man hat von ihm, da diefer Öffentliche Briefwechſel amoͤbaͤ⸗ 
isch iſt, — Briefe dkonomiſchen Inhalts an Hrn, Schmohl 
zu erwarten. ER, — 
Eben genannte von Hrn. Schmobl herausgegebene Samm⸗ 
lung von Auffägen.zc, iſt in Zerbft am dritten Auguft us 
i 
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lich durch Henkers Hand verbrannt worden, nachdem fie vorher on con⸗ 
fifcirt, und ber 40 Atbfr. Strafe zu lefen verboten war, Auch in Leipzig 
it allen Buchhändtern diefe Schrift aul er en hohe B Beriniefung 
ben 20 Nthir. Strafe unterfagt worden. Die Zerbiter Regie —— 
gi Schmohl bey den ——— zu Halle, wegen des Ara 
ten und gten Auffages in diefer Sammlung, auf (mie —— 
—* 2* Sie Durchſuchung feiner Papiere , (mei 
en wollte, daß er mit Zerbitern im gefährlibem Bri 8 
ja —— ſeine Austieferung, und wenn dad nicht, doch Die —XX ung eines 
rocefled gegen ibn, als des Hochverraths Schuldigen, verlangt ; worauf 
; Schniod! aud eingezogen ‚aber * * Prupgrel | n wieder 
gelaffen worden | ige * —— 
J th 
Nachdem wir das Derlag recht * dem —— 
wohl der completen — — als der em ai Bee i 
Hofmannifhen Verlage zu Eleve in den Jahren 176% bad 177 
ben groß Detavbänden herausgefommenen, und von« | 
approbirten Buches, betitelt: Wilhelm echt 
und geographiſche Sefchreibung von Paläftına 
gen und en ee Si * 


und mit nebſt 
zu gehörigen —* — , uf ‚an uns gebraum haben, 
und * —E * * Wunſch ſo vieler denen 
dieſes nuͤhliche Weit jeither zu heuer ſol · 
ches —— 36 lſeiler FREE ſo machen wir — befannt, 

e vers 
ifen mer — — auch denen hi 


fen, ‚doc 0 Mc wen = 
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Acht und ſiebenzigſtes Stüd, 
den neun und zwanzigſten September, 1781. 


: Bey Earl Wilhelm Ertinger. 











Leipzig. 

efte Ylabrung für den gefunden Menfchenverftand, 

wore und vermehrte Auflage. Bey Eicgfr. Lebr. Cru⸗ 

rg 1781. 136 ©. in 8. (591.). Diefes Bud) fol nach 

des Verfaſſers eignem Bekeuntniß, fein Lehr 8. ſondern nur 

ein Leſebuch, ungeſehr der Pendant vom A B E Buche, ſeyn. Der 

Verfaſſer, Herr M. Rarl Traugott Thieme, Ben des Lyce⸗ 

ums zu Lübben, vermißte nemlich ein Buch, darinn feine andere 

als ſolche Dinge, die dem Lehrlingueritweder aus dem gemeinen 

Leben, oder aus vorhergegangenem Untesrichte befannt und ges 

laͤufig wären, in einer Sprache vorgetragen würden, die von der 

richtigen Sprache des ——— Lebens wenig oder gar ehe abs 
wi Denn 


wenn man 
nicht derftänden, fo Hindere + die Erreichung Le 
abficht, fondern fie gemöhnten fi 2 aud) Dadurch, allmälig an zu le⸗ 
en, ohne dabey zu pri Um aljo obigen Mangel zu erfegen, 
abe er bie rin“ eben: Daß fich aber dieſes Büchelchen 

mehr zum Lehr; ale uch qualificive, erhellet fo wohl aus der 
Wahl der vorgetragenen ne ald auch aus dem ſyſtemati⸗ 
ſchen Bortrage.derfelben.. Der Hr. Berfaffer ſagt auch ſeibſt, daß 
ſein Buch zu wenig Bogen enthalte, als daß von allen Din ER, 

Die darinn vorkaͤmen, die Begriffe aus einander geſetzt ſeyn 
Bus vielmebr enthielten fie von den meiften- Dingen nur: die 
men. Indeſſen werde doch ein verſtaͤndiger Lehrer bey dem 
— dieſes Buchs reichlich Gelegenheit — feinem Schuͤ⸗ 
ler die richtigen Begriffe von den in dieſem Buche genannten Din⸗ 
gen zu geben, oder zu erneuern, Was beſonders abſtracte und - 
seite Degriffe — e, müßten —— Beyſpiele, Ver⸗ 
en hinzu ge das Kind muͤſſe durch Fragen dusges 
t werden, ob es no Sache gefaßt Habe. Wie hierinn zu 
e gegangen a davon hat. auch ber Verf. in ax 

— Mmmm ge 
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gen dem Buche beygefuͤgten Geſpraͤchen zwiſchen einem Vater und 
einem Kinde, Proben gegeben. Das Buch ſelbſt —* folgende 
Abſchnitte: Von dem kg, von den andern N, nen; 
lich Thieren Fa her sen und Mindalien: von t des 
menfchliche ; von der Huͤlfe anderer — Ach 
ren Geſellſchaften und Lebengarten ; ; von dem Vergnügen des 
men Sooen Lebens; von — * Kuͤnſten und Wiſſenſ 1; von 


lichen und vernünftigen Leben; zuletzt einige 2 Sprüche 2a oben 
erwähnten ke 


Si tig, 5 Oh —— die Bibel, Sieh und 
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t diefe Gefpräche mit ſolchen 
Phi zu u nicht en zu ſeyn. Die Art, wie der 
. Verf. dem Kinde — von Tugend und Laſter, mittelſt 
———— worauf beyde —2— * bey⸗ 
| ill, gefällt ung nicht. Es heißt unter andern: "Wenn 
Me Bene ae 
a ez 3. E. wenn fieden Geiß 

den wo en, formablen der Hund.ein 
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> uch 23 aner ugendpaft, und mau 
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meine juriftifche Bibliothek herans, wovon im dieſem Jahre, 
und zwar erſt vor furzem, Des erſten Bandes erites Seäcd, auf 
232 Dttavdfeiten erfchienen iſt. (12 gl.) Wenn diefe Bibliorhefin‘ 
dent beſcheidenen Tone, der in dieſem erften Stücke berrfcht „forte 
fährt,‘ ſo darf ſie fich eine gute Aufnahme verfpredyen. Die Here 
ven Herausgeber haben ihrer litterarifchen Arbeit den Titel einer 
allgemeinen. juriſtiſchen Bibliothek darum gegeben, teil ſo 
wohl größere als tteinere Schriften, aus allen Theilen der Rechts 
gelehriamfeit und den. damit verbundenen Wiffenfchafen, ihrem 
Platz darinn finden ſollen, wobey fie ſich auch die Anzeige auss 
kandifcher Schriften nach Kräften angelegen ſeyn laſſen wollen. 
Einen befondern Vorzug geben ſie ihrem Journal dadurch, 
daß fie eine moͤglichſt vollftändige Nachricht von den neueſten 
Staatsfchriften und Deductionen, die weder auf Meffen, noch in 
den gewöhnlichen Buchhandel kommen, fo wie auch von kleinen 
afademifchen Schriften, mittheilen. Auſſer den Recenfionen ent 
haͤlt dieſe Bibliothek auch merfwärdigeineue Verordnungen, wel⸗ 
che nicht bereits in allgemein bekannte periodiſche Schriften auf⸗ 
genommen worden find; Nachrichten von den letzt verſtorbenen 
Furiſten; diesmal ſind fie bis auf den Anfang des vorigen Jahrs 
zuruͤckgegangen, wollen aber kuͤnſtig noch die in den letzten 20 
Jahren derſtorbenen Rechtsgelehrten nachholen; Nachrichten von: 

Imtsveränderungen und Beförderungen; Ankuͤndigungen kuͤnf⸗ 
tiger Vücher ; Anefooten, zwar nicht immer ungedructe, aber‘ 
doch ſolche, die nicht allgemein befannt zu ſeyn fcheinen, und in 
—— —— —— fie nicht ſucht; endlich litterariſche Ans 
dier Stucke, jedes zu a Bogen herausrommen, Y Stucke mu N 
chen einen Band aus, Wir wollen von den angezeigten Werken 
nur einige anführen. 1) Corpus Juris Fridericianum. Erſtes 
Bud von der Proceß⸗Ordnung. 2) Briefwechjel über die ger 
genwärtige Juſtitzreform ıc. Ein fehr intereffanter und ſchaͤtzba⸗ 
rer Bentrag zum nähern Verſtaͤndniß des im Preußifchen angez 
ordneten neuen gerichtlichen Verfahrens, Das Merfwürdigite 
find die darinn befindlichen volltändigen Aften von einem Pros 
ceß, twelcher ganz nad) diefem nenen Plan geführt worden. Das 
Faetum fchlingt ſich durch erftaunliche Vertvichelungen. Nur deir 
einzigen Zweifel hat fich der Necenfent nicht ganz aufldien koͤnnen, 
warum über die fireitige Rechtsfragen nicht vor, fondern erfi amt . 
Ende, und nach. unterfuchtem Facto, der Gefeß; Commißion eine 
Anzeige-gemacht, und die Entiheidung eingeholt wird. 3) Ders 
gius Sammlung auserlefener deutfchen Policey ; und Cammerals 
Gefeße, 4) L’uomolibero, oflia ragionamento fulla libertäma- 
turale e civile dell’ womo &c. 2te verbefferte Ausgabe, M * — 
1779. Der Verfaſſer, der Graf Gian Rinaldo Larli, Kaiſerl. 
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welches Urtheil durch Proben gerechtfertiget wird. Doch ent⸗ 
era das Buch manches Brauchbare. Der Recenfionen find in 
a 50. ar? Hayir * — ——— 


Are di u 4 HEN N 14* TI 
‘ — I | Ulm.“ * 

13-,3 EEE FFIR ‚ W 3234 12, «WEar 
m. 3. Schmidts Geſchichte der Deutſchen. Vierter, 
Theil. Don dem Wenzeslaus bis auf Barin den Fünftem 
Bey Stettin, 1731. .616 Seiten in gr. 8. (1 xthlr. 16 9.) Herr 
Schmidt, der ſetzt 8.8. Hofrath und Direktor des K. K. geheis 
men Hausarchivs iſt, reifte nach Wien um von. der Erlaubniß 
der hoͤchſtſeel. Marie; Therefie, dem Zutritt zu ihren Archiven bes 
treffend; Gebraud) zumachen. Giergemährte ihm aber nicht nur 
— was ſie verſprochen hatte, ſondern fie ließ ihm noch 
überdieß die. Aufficht über ihr geheimes. Staates und Hausarchiv 
antragen, Die erfien 30 Bogen diefes Theils ivaren aber, ehe 
Hr. S. dieſe Reife unternahm ; bereits abgedruckt; um fo 
viel weniger archivalifche Nachrichten darf man in demjelben fü; 
chen. Mir. wünfchen und hoffen übrigens, daß des Hru. Verf 
Lage und Berhältniffe ihm erlauben.mögen, die ihm anvertraus 
ten Schaͤtze, zum: Beſten der deutichen Geſchichtkunde, ungehins 
dert zu nuͤtzen. Diefer- vierte Theil feht, vom 10. bis zum 47. 
Kapitel , dag fiebente Buch fort. In den erfien 3. Capiteln wird 
die Geſchichte Wenzels, Ruprechts, Sigmunds und Jodocus ers 
zählt. Das Concilium zu Coſtuitz ‚beihäftige.den Hrn, Verfaſſer 













—2 14. Cap: beſchreibt er den Hußitenkrieg; im 15- 
en Chur ns und Miederhapeifchen Sussekiondtall:. "Di 
Geſchichte des beruͤhmten EonciliumeymBafelz Die fch 


ziehendes hat, lau 


der in der Folge ſo hochgeſtiegenen M ſeines Hauſes; ein 
BGluͤck, das vielleicht dag -thätigfte Beſtreben ein andermal nicht 
hattte erlangen koͤnnen. Maximilians, feines in Auſehung des 
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Charakter? ihm ganz entgegengeſetzten Nachfolgers Geſchichte⸗ 
die voller großen und wichtigen Be rer iſt, endigt fich —* 
dem 36. Capitel. Einen großen Theil des Raums nehmen die 
damaligen italienifchen Kriege ein, welche viellei er in einer 
Gefchichte von Europa fo mweitläuftig hätten er ‚werden fols 
len. —— Yan iſt er ein allen unfern Reich — 
—— — — 
weit hineinſtreifen. Auch vergißt der r mals; in 

———— vorgefallenen Begebenheiten, in —— 

ans vortrefliche Einrichtungen, welchen un? Baterland Hupe 
und Drdnung zu danfen bat, nicht, »Go eige er z. B. wie dag 
Fauſtrecht abgeſchafft, der Landfriede t,,das 

vicht erofnet, und der gemeine Pfennig eingeführt worden: 

37. md folgenden’ Capit. folgt eins der —— —* die⸗ 
fes Theils, welches ein Drittel deſſelben ausmacht. D 

Verf, faßt nun am Ende dieſes Zeitraumes alles teen ius 
ſammen, was in den Sitten und dev Verfaſſung der Deutz. 
fchen —— t. Erſt So I nn avafter der 
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gr, 8. (8 Hl.) In der Vorrede wiederholt ber X 3 ob 
— 55 die Waſſerſucht, die ordentlich gebraucht 
baren Fallen Kür felten trüge, dann folgt die botramſche 
bung ber Pilatig und bie Entfcheidung., ob fie.der giftige Lat⸗ 
fich Clactuea viroſa Lin.) fey, welche bejahend beantwortet wird, 
Allgemeine Erinnerungen über das Sammeln diefer Pflanze ur 
die befte Zeit fie zu fammeln, dann folgen, wie bey den andern: 
Schriften des Hrn, Collins dieſer Art, Fälle. Ein y h ei 
Durchfall Waſſerſuͤchtiger, wurde durch den ‚forfgefegten 
brauch deg Lattichextrakts ganz gebeil tAuch eine von einem 

fenbaren örtlichen aller in der Leber errührende M iſſerſuc 
wurde durch große Gaben dieſes Mi geheilet. nach ei 
nem Wechſelfieber zurückgebliebene Waſſerſucht, verlohr ſich duͤrch 
den Gebrauch dieſes Mittels. Noch andere Fälle diefer Art, wo 
die Kranken die Zeitlofe nicht fragen wollten oder fonnten, und 
wo diefes neue Mittel, weiches, wie ei uns fiheint, Hr, Goflin 
zuweilen auf Unkoſten des erften lobt, R Zweck vollfonmen ent; 
ſprach. Ein Fall, mo, ur Hip, t das Mittel gut wuͤrkte, die 
Krankheit dennoc) Rn Ele. ar, aber e8 befanden fich. die Lungen, 
und faft alle Eingeweide des ,Unterleibes ‚in einem widernatürli, 
hen Zuftand. Der Kälte —— ——— und zwanzig, und 
dieſe bedürfen feines Auszugs, weil ich gleidylautend find, 
Die Folgefäse des Verf. find wichtige ‘ Fattichertract fey ein 
fanftes, dem Magen angenehmes Diittel ‚„ welches den Kranfen 
auf feine Weiſe unangenehme Empfindungen. verurfache ; 
vdere die Ausleerungen des Stuhls ‚it inag am meiſte 
in’den Eingetveiden des Unterleibes auf, vertrete, en Salle 
fehlerhaft fen, die Stelle derfelben, und hebe die Wafferfucht, die 
von Verſtop ne, der Eingewweide, von einer zu großen Schlaff⸗ 
heit der feſten Theile, und nach entkraͤftenden Fiebern entſtehet. 
Die auf Entzuͤndungsfieber entſtehende Waſſerſucht weiche au 
dieſes Mittel nicht, und eg fchade eher in diefem all, als daß e 
belfe, auch) ſey es nicht nöthig, daß nach dem Gebrauch diefeg 
Mittels, ftärfende Mittel eeg werden müßten, Die Gaben 
dieſes Mittels, die in Fallen, wo eine kalte Zaͤhigkeit der Säfte 
vorhanden ift, am größten ſeyn müßten, und von einer Quente 
bis zu dreyen fteigen kͤnnen. „Man könne, ohne dem Kranfen zu 
haben, big auf eine Unze mit der Gabe ſteigen. Ueber den Ge⸗ 
rauch Des Getraͤnks in der Waſſerſucht. In ſolchen Fällen, wo 
die ausgegoffenen Waffer ſcharf werden, und ein Fieber mit Din 
erregen, fen vieles Herdännendes Getränf mgänglich nöthıg, 
denn aufferdem ſterben die Kranfen an heftigen Entzändun en, 
and an dem Falten Brand, Auch die Bereitung des Patti x⸗ 
tracts hat Hr, Collin ausfuͤhrlich und genau befchrieben, pie 
mn 
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muß bey derfelben befonders darauf ſehen, daß der ausgepreßte 
Saft ſo viel als möglich ift, von den groben erdigen Theilen ber 
freyet werde. Ä ; A — — 
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2" Kurze Nachrichten. .;":: 
Berlin. Herr Kapellmeiſter Joh. Friedrich Keichardt will ein perl⸗ 
odifdhes Werf unter dem Titel: ufifalıfches Kunſtmagazin herausge: 
ben: alle drey Monat foll ein Stud, zehn bis zwölf Bogen ftarf, im 2* — 
en Quartformat, wie 3. B. Kavaters Phyſitognomuſche Fragmente her⸗ 

auskommen. Diefe, theils mit Schrift, theils mir Noten angefüllt, folen 
außer feinen eignen Abhandl pen über das Weſen der Kunft und über 
Bunftgeichichte, und feinen Lompöfitionen für Befang und für ins 
ftrumente annody enthalten : die größten und wahreften Stücke und 
Gentesiige aus den Werken der merkwürdigſten deutjchen, italianiſchen, 
franzöfiichen und andern Meifteen alter ımd neuer Jeit, im boben und 
jetchtern Styl ; ferner beleuchtende Anzeigen der vorzüglich ſchönen 
umd merfwindigen neuen muſikaliſchen Werke, die in Deuiſchland, Ita⸗ 
fien, Franftteich und England öffentlich im Drud oder Kupferſtich — br 
nen; der fchlechten umd mittelmäßigen foll, wie billig , gar nicht gedagt 
werden ; Vachrichten von Kunſtentdeckungen und Künfleranerdoteny 
auch. wohl dann und wann muſtkaliſche Gedichte, und endlih — ein dein 
Serausgeber vorzüglich Lieber und intereffanter Theil des Werks !— Volks 
Iseder und Yrattonaltänze, Das erfte Stud. koͤmmt auf alle Fälle in der 
näciten Michaelismeffe beraus. Hier in Gotha nimmtdie Ettingerihe Buch⸗ 
handlung für den erſten Jahrgang zRtbir. Cden Fouied’or zu gr. ges 
rechnet,) Pränumeration an, wofür Die Pränunteränten, deren Namen vor 

drudt werden, alle vier Duartale ohne weitern Nachſchuß erhalten, 

ernady foll jedes Stud 1391. der ganze Jahrgang alfo 3 Thaler Foften. 
Bep Einfendung: der Pränumerasion erwartet man von ben auswärtigen 
Sntereffenten eine Anzeige, welchen. Weg zur Ueberſchickung ibrer Ere 
plare fie am bequeniften Anden, — Sie werden poflfrey bis Bambur 
Peipzig und Dresden verfendet. Dagegen erbittet fih Hr. R. außer den 
Pränumerationdgeldern A es, auch ſoiche Kunftnachrichten,, die man eins 
gerhdt wuͤnſcht, poſtfrey. — 
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‚Breslau. Bey Bottl. Löwe Hier, koͤmmt binnen einigen Monaten 
eine deutſche Ueberfegung Des Buchs: Des Erreurs er de la Verire ou le& 
Hommes :rappelläs au prigcipe univerfel de la Science &c. par un Ph 
ine— auf. Subfeription, welde bis Michaelis offen geht heraus. Die 
Ueberfegung verfertigt ein fon rühmlich befannser Schriftiteller , und 
fhrer den Titel: Leber hümer und Wahrbeit, oder Rückruf d 
sum. allgemermen. Principium des —— in den 
haften, durch. einen ‚.ıgefannten Wabrbeitsforihet, 8. mit Ehurf- 
f —A Greyheh Der ee De € erh 
er einen Atbiv. unden er .ıb BT, el 
üchhandlung nimmt S an. RB KT Aakıın 
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Nebſt einer Benlage, und einem Regiſter 





Bey Cart Wilhelm: Ettinger. 


Nachricht En | 


Sen dieſen Gothaiſchen gelehrten Zeitungen kommen ei 

zwey Stücke, jedes zu ı Bogen in 4, Mittwochs und Sonne 

abends heraus, und find in Gotha bey dem Verleger jährlich fü | — * 

3 Rthlr. Conventionsgeld, die praͤnumerirt werden ‚ube — 
en.” Auswärtige Liebhaber, die folche w ya verlangen, DHL 

nen fie bey ihren Poſtaͤmtern oder Zeitungs + Er 

und fich des Preifes wegen mit ihnen ren. 


Diejenigen, “die fie — * zugeſandt haben — wer 
den fie gegen Erlegung von 4 Kehle. fürd ganze Jahr —— 
nehmiſten Buchhandlungen ganz frey und brodhirt erhalen. 


Wer diefe geichrte Zeitungen zu halten geſonnen — 
und 
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ſich beym Anfange dazu ſtillſchweigend — ar ae 
mit dem Schluffe ded ganzen Jahrgangs davon | 
niemand kann fie im Laufe des Jahres anders ‚erhalten, 5 
die ſchon ee Stuͤcke — 


und ch x. in —— — ei wird —— 
ebeten, die Anzeigen mit eat ndfchrift, Fan an dem dr 
feger einzufenden, und den ————— jeder ort: anzumerken, ur 






Alles, was in diefem Blatt au * inn und ausläns 

difchen Schriften recenfire wird, iſt bey dem n Serie zu 

oder kann bey ihm beftelle werden; nur werden 

gleichen und jonderlich Fleine Werke von Heringem Drei. nicht — 

Gelegenheit, fondern ſooleich verſchrieben verlangen, ſich gefallben 

ſafſen müflen, das Porto zu itagheee. 
Zu Eude bed Jabra art ein Baar ab Di » Titel gleich⸗ — 

wie m den vorigen Zedren uber a ——— 
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Nachricht. 


ie Ettingerſche Buch itig in Gotha hat eine Edition 
Di 2einge id rg» Fu — nach der 
Ausgabe dieſer Werke, welche Herr von Beaumarchais zu Paris 
herausgibt, auf Praͤnumeration in einem ausführlichern Aver⸗ 
tiſſement angefündiget. - Da, die Parifer Ausgabe.in Octav 
15 Schildlouisd'or, oder 360 framgöfifche Livres Foftet, und we⸗ 
* dieſes hohen Preiſes ſich nicht fo weit verbreiten lann, als 
e verdienet, fo hat obgenannte Buchhandlung darauf gedacht, 
dieſes koſtbare Werk durch Veranſtaltung einer ———— 
doch dabey zierlichen Ausgabe, in mehrere Hände zu gen. 
Diefe wohlfeile Ausgabe enthält, fo tie die Originalausgabe 
(die von Wort zu Wort, war fo abgedruckt wird, da * 

ar die Anfangs; und Schlußwoͤrter der Seiten uͤbereintre 
len) 60 Bände in groß cab, worunter ſich 20 ganz neue, 
noch, ungedruckte Bände befinden. Don Zeit der erften Ausliefes 
zung des Originalwerks am ‚gerechnet, follen ſechs Monate dat; 
auf die erfien 20 Bände, und die go übrigen, von ſechs zu ſechs 
Monaten erfcheinen, fo daß ein und ein halb Jahr nach Erſchei⸗ 
nung der Beaumarchaisfchen Ausgabe, die Ettingerfche Ausgabe 
auch geendiget ſeyn fol, Der Preis der leßtern iſt für * Präs 
isdor re, oder 123 
















numeranten 30 Rthlr. in_alten Louisd 
= &omisd’or ben der Auslieferung Der 20«enften, und endlich 2 
Lonisd’or der 20 mittlern Bände voraus bezahlet, die legten 20 


aber frey ausgehändiget werden. Die Pränumerationgzeit, fie 
bis zu Ende des Monats März 1782, offen. Nach der Zeit koſtet 
das Eremplar 9 Stüd alte Louisd’or oder 180 franzöfifche Lidres. 
Der gedruckte ausführliche Profpectus nebft dem Probeblatt vom 
Druck und Papier ift.bey vielen Herren Gelehrten, auf den meis 
fen Ober⸗ und Poflämtern , desgleichen in ben vorzüglichiter 
Buchhandlungen ın; und auſſerhalb Deutſchland gratis zu bekom⸗ 
men, mo aud) pränumerivt werden Fan. Die Herren Sammler 
erhalten für ihre Bemüuhung 1o Procent oder dag elfte Eremplag 


unentgeldlich. 





Im, Verlage der Buchhandlung der Gelehrten zu Deſſau, 
Krimt fünftige Oftermeffe. ein Aerf heran, daran es big jeßt im 
Deutfihland noch bee Vollſtaͤndige Tofcanifche Sprachlebre 
für Druide. — ad) Anleitung des Lorticelli ausgearbeiz 
tet, und mir Anmerkungen aus den bewährteften Italieni⸗ 
ſchen Spradlebrern vermehrt, Hr, de Valenti hat es Italieniſch 
I und ein Mann , der Kenner beyder Eprachen, und 
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oſoph zugleich iſt, hin und wieder renidirt, und ing 299 
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überfegt, Der Subſcriptionsoreis auf das Merk, arg 2 Al; 
phabet und darüber gr. $: betragen dürfte, ft ı Rtbl, 8 al, Der 
Yaden * ı Rebe. 16 gh. Hier im Gotha nimmt die — 
ſche Buchhandlung Praͤnumeration an 
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it Befremden haben wir geleſen, daß die Weygandiſche 
————— in Zeipsig eine bibtifche Real: und VBerbals Eoncors 


danz anfündige, bey welcher die Buchneriſche Eoncordanz zum: 
Grund eleget, das Ueberfluͤßige abgefchnitten ıc. —* F 


zu nuͤtzlicheren Din en Raum erſparet werden folk 


a wecken if, Es hat au er an —— 
Fo und uͤber den ſehr billigen — wird gewiß —— 
eſchweren. Wir würden auch bey einer neuen f 
e : Re Dei u aufgefordert soorden waͤren 
Da Werk umarbeiten, md 
Beh nifen und dem jegigen Geſchmack ere 





Es iſt nd daher unbegreiflich, wie Die-MBe Buchha 
Kung ſich kann beygehen ol hne uinfer $ und wider ung 
fern Willen, ein Werk ſi — umlarbeiten zu laffen, 
welches unfer mit großen Koften erworbenes Eigenthum ift, und 
— äberlaft Ir "der Entfpeidung pen non Ar 
Bublifum$ tie groß Ode oder Hein dee Auen ge Reichen due 
chtmaͤ er 
—J ai ne RE — 


mag urtheilen * die in en Derkage erſchienene 
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eygan inem Vortheil —— 
hat. — aber auch — das Sud noch — 
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‚gelehrte Zeitungen: 









und mit 22 Rupfertafeln erläutert, fünfte mit vielen neuen 
Artikeln vermehrte und. durchgängig‘ verbeflerte Ausgabe 
von D. Job. Jacob Dolfmann, in 2 Theilen, davon der ıte 
24 Alph. der zte ı Alph. u, 10 B. enthält, in gr. 8. (3thl. 20'gl.) 
Die. dftere Auflagen , die von diefem Buche haben veranſtaltet 
werben. müffen „ besveifen die Güte deffelben zur -Önüge, und die 
sgenwärtige dient ihm zu: einer. vorzuͤgli Empfehlung. Es 
Dat infonderheit Herr D. Dolfmann diefes Yericon durch feine 
Verbeſſerungen und Zufäge-weis brauchbarer gemacht. Die mehs 
reften Artifel find ganz umgearbeitet, das Neue und Hervorfte; 
chende angemerkt, und der Aberglaube dem die ehemaligen Lands 
wirthe ergeben waren, ganzlich aus dieſem Buche verbannet worx⸗ 
den. Das Pflanzenweich Hat überhaupt die anfehnlichften Zufüge ex⸗ 
halten, und damit man Die Gewaͤchſe beffer unter ihre Genera ord⸗ 
nen fünne, zumal da in beutfchen Benennungen noch manche Bors 
wirrung herrſcht, fo.ift bey jedem Gewaͤchs der linnäifche Name beys 
gefügt worden. Das Noͤthigſte von neuen Grfindungen und a 
. Nunn ſchi⸗ 


biever Wietalle, Steine, Baumate 
den; nebft wi m Anbang einze-2and 
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en, wie.er feine 
re a en: 
auch nicht ohne Unte em englifcher 
ſchmack in Anlegung der kLuſt⸗ un MN ‚en de 5 
zugleich fo, daß auch auf den Nusen dabey g BR eige Nückficht 
—— wird. Da auch — unſern Zeiten die Viehe 
en Nine beffern Fuß ift gefegt worden, 7 
gende Artichel‘ ge umgeähdert, und zwee 
ie worden. E8: hat ſich hierzu ve 
Arbeiten: der Herten von Gin nd und. Erplet 
welche man in dieſem Falk für.Fla 
—— ſucht er die Vo Curſo 
iderfchongo viel Unheil angerichte Narben, & | tig 
leugbaren Gränden zu bereiten, zu widerlegen, u 
vernünftigen Verfahren zu: € * x 
alles n Br hierbey $ en u 
eyn, wenn wir fagen, daf zu cono⸗ 
9 —— Ra ee der Exil, —* im * vorigen 
bisweilen weitſchwei * opend SR ran 
be a 22 macadytekn ” rucks um 


Mannigfalti Aſt es auch 
nuͤr wenige —— eing ichen ſind. Zu 
'aud) in dem Haus; und Wirtbfchaftsfalender ci 
— ——— alich vier Monate, < 


ius, Ban er, au 


—— 















ʒpergse zur — und — —— 

on J. R. Forſter, und M. C. Sprengel. Erſter 
3 Fbeile re rigin arten. Sn der ———— Buch⸗ 
handlung, 1781. 264 Seiten in 8. C18 gl.) Die Herren. Herz 
ausgeber diefer I werden ; wie fie in der Vorrede 
'erflären , —8* Nachrichten von unbefannten, oder unbe⸗ 
‚anne geiverdenen Ländern, und von dem was von Zeit zu gel 


ti, 


 — 6st 
Keifende, Seefahrer und Topogt entdeckt und beſchri 


haben, deutſch mittheifen; fie wollen ſich Aber soszüglic auf —* 
a iſchraͤnkel 











Laͤnder in ———— die wir entweder 
gar nicht aus den einſeitigen —5 
oder wozu der sera, Cie dem Beobachter den Zugang 


auf alle Weiſe verichloffen. > Sie werden vi 
ten von Laͤndern und Inſeln —* 8 ei nt machen, 
en, ' 


ſchickte, von folchen Herausgeber gewiß zu ertwartende Aus 
rung der £änders und Voͤlkerkunde nothwendig zum Beſten 
hen muß. Auch verfpricht dieſer Erivartung der Inhalt des ers 
ſten Theiles bereits volkommen. (Er enthaͤlt J. Karl Millers ce 
nes Sohns bes berühmten Gaͤrtners zu Chelſea) Nachrichten 
von Sumatra die Hr. Forſter aus dem’ Iten Theile des Hufen 
Bandes der philofopbifchen Traisartionen vom Jahre 1778. Aber; 
fest, und mit Anmerkungen begleitet hats Letztere find völlig fo 
befchaffen, wie man fie vomden Einfichten dieſes Weltunfeglerg 
erivarten kann. II. ‚Kurze Nachrichten über den Zuſtand vo 
Senegal, von den dafigen Mohren- und Negerfiämmen, den Thie 
ven um an; und andern merfwürdigen Dingen diefer Ges 
nd, aus. dem mündlichen Berichte des Den. Ds Short ‚ gineg 


hun den Au — 
u, 4 > ” 4 Er .ıLX: = ı Fi r I 
. 14 u ‚DE 2 * II SIE ELLE 2. I 
2, ” en nl RR 5 * 
a \ 4, Renee - 








hard Penrofe, zwehtem —— bey der letzten Beſatzung dieſes 


* welches die Engländer beym Anfange des amerifanifchen 

vieges heraus zogen Durch diefe beyden Auffäge wird) aber, 

mals eine Lucke in unferer Laͤnderkunde ausgefuͤllt. VI.A 

aus Lapitain Krenizius und Kientenant Lewaſchews Reifhonmaf 

nach den Fuchsinſeln, von ——— a So * 
ne 
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ſchoͤne Einleitung üßer die neueſten Entdeckungen der Nuffen vor⸗ 

geſetzt hat. Zu dieſem Aufſatze gehoͤrt die zwote bey diefem Theile 
Befindliche Landkarte, welche die ruſſiſchen Entdeckungen ge 
Amerika vorſtellt. VII. Zuſtand der iſchen Flotte im 
1772. aus Verdun de la Crene Borda s and Pingres Reiſen oe 

gen. Angenchm twäre ed, wenn in d fge mehrere ähnliche 
Macrichten von Seefahrten der —— Nationen * 
heilt würden. 


Roſtock und, einzig. 














rt, 
2. —5 
ra 


8* u Holland un » Ensla 
169 bis 382.) Ben Joh. Chriſtian —— 
ſem Hefte werden 9 Briefe; om elften Die —* 
noch, einem Anhange von 2 Briefen und 
nem Briefe, als den zu den es 
chen Bun: *— ert. Der Ueberſetzer der gl 

Juſt Ernft Groskurd, ſtarb am 30f 18 

igen. en wa venig Tagen, Re 
imzıften Jahre fe fein Herr Bruder, bo Hark nich 

—— 8* tfegung der Ueberfegung der Bjoͤrn⸗ 

ſtohlſche ‚aber: nicht; dem Verſprechen ‚feines 
nei a ee abgewichner Michaelmeſſe lies 
fern; weil das Abſterben des lettern mitten im halben Jahre * 
in ſo weiter Eutſernung von ihm —— —* er weder —5—— ⸗ 
reits gemachten —— ber! a 











nug er konnte, Es iſt en —* 
— — 
—— — Die —* — efts des dritten 


— — — En 
Ä erh herch Giörwell, zum erften, 

d ein Vorbeeicht des neuen Webers 
on dem Lebensumftäns 







nn - ) al * ug— 
2 —— ſiohls bis on dee Beide eine 
+ 60 — * u io Fo 
te IR RT CAR | 
ten Deutme —* ae rem sc 


er Kinn Le 





- davon. Hr. DB. vermutbet, daß we Leute vielleicht feit Odens 
it dafelbft wohnten; worauf er aber diefe Vermuthung grüns 

et, können wir nicht einfehen. Sie reden eine befondere Spra; 
| Nunn 3 che, 
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che, die weder deutſch noch franzoͤſiſch if. Here Saller, der 
Sohn, befigt ein von Hrn. Scheuchzer zu Zürich gefamm 
Bocabulariumderfelben in Manufeript. Die —— 
ihrem. Frauenzimmer nicht erlauben, daß es öffentlich erſcheine 
um diefen Verluft zu erfegen, r e8 auf ein artiges Mittel gefalz 
fen; fie haben nemlich auffen über ihren Fenſtern zwey Spiegel 
* * * u Enden der Straſſe gefehret find, ae: ange. 
* ie darinn die voruͤbergehenden feben £& nnen. Von 
del up und einer Frau zu Bern, die die Kunft 
* die Adern von Quellen unter der Erde zu entdecken, 
wie man ſagt, aus dem Waſſer —— verborgne 
wahrſagen koͤnne; des Cardinals Granvelle Handſchrifte 
gefehr 600 Hände, in der Abtey St. Vincent zu 2 
Dreyzebhnter Brief. Grabmal 7 indelbank vom 8 Be 
abi nicht Stahl) jest zu Caſſel. richt von Dur > 
eher 











. ‚un . 
1 . 4 


Baden, befonders von unge Bibelüberegungen 
gata, von 1485 und 1490, Berfammlung der 
noffenfchaft dafelbit; Seik der vapgen Ei — 
der Reifen in der Schweitz, und Bfinkenen 2 volks. 
Vierzehnter Brief. Von des — — za reifen, 
feinen auf der Reiſe gefammelten Büchern und Handfchriften. 
Ron Hrn Diderot, feinen Ersäplungen; von der „Keiferin. 
Rußland, und feinem Freunde dem — o. Gri 
Diderot iſt auch Dichter, und Ein 
Er las unſerm Reiſenden einige einge feiner S de 
ben Eleut —— oder Ivreſſe de la Tiberte, hr Kari, es 
iſt weder gedruckt, nach — ſondern wird bloß in ſei⸗ 
nem Gedaͤchtniß a — Ein anderes ie auf dag 
Stürmen des Mean 3 das mit —— Strande e- & 
nen Wagen fchlug , und ; auf fein 

Dwina bey Riga, als dag ı 8 Weder * nahe 

fchön. Er hat den größten An u 

ganze Einfall ſowohl ale 
leger gewannen durch —* 
ne Livres 


usfonmen —— 3 
l ie a 
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aber von Hrn, Brander gekauft worden iſt. Sechzeh 
Bon den Herren Winftanley und Warton zu Orford, der € 

tung der dafigen Univerfität, und. von der radelifſchen und 
lehſchen Bibllothek. Schweden die zu Orford ftudiert haben, ın 
von der Derfertigung eines Werzeichniffes der dafigen- 
feripte, Siebenzehnter Brief. Vom Kennicottfchen Bibeln 
und Hrn. Bruns, Bon Pbilorens ſyriſchem neuen Teſtamen⸗ 
te, und von einer durch den Berfaffer zu Mailand entdeckten fyris 
fhen Ueberfesung des alten Teftaments. Dom Profeffor White, 
dem neuen Obfervatorium und Profeffor Sornsby , Swinton 
und Woide. Achtzehnter rief, Von dem Bischoff Robert 
Lowth und feiner Weberfegung des Jeſaias. Sein Sohn, 
Theodor Lowth, ein guter italienifcher Dichter, hat du pl 
schönes Iateinifches Gedicht, auf die durch die Engländer entdech 
ten neuen Länder, den Preis gewonnen, Bon William Jones, 
Doctor Musgrave, Pfarrer zu Ehinnor, 18 englifche Meilen von 
Orford, befigt die Bucherſammlung des unfterblichen. Newton, 
Nachrichten von. Briftol, vom Biſchoff Warburton, Herren 
Wheeles und Glaſſe. Yreunzebnter Brief. Bon Hrn. Gells 
ftede, einem Schweden und gelehrten Kaufmann , und A 
Epringers befonderm Schiekfale; der Mademoifelle Gahns kuͤnſt⸗ 
liche Stickerey auf Geide, die in allen Stücfen einem Kupferftiche 
fo fehr gleicht, daß niemand fie ſieht, ohne getäufcht zu werden. 
Dom jungen Grafen Brahe, und feinem gelehrten Neifegefährs 
ten, dem Ritter Gyldenftolpe und Lieutenant Wetterqwiſt, und 
von mehrern berühmten Perfonen und Schri Aus dem Anz 
er wen X ururs f er, 


PT er 
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Er 





von des regierenden Markgrafen zu Baden und einer Gema 
lin Sammlung zur Naturgefchichte im erften Briefe ge 
wird. Sie find nicht nur Liebhaber der Naturgefchichte, fondern 
auch im derfelben fo zu Haufe, daß man darüber in Verwunde⸗ 
rung geratben muß. Eie twiffen Linnees ganzes Syſtem, nach al; 
len feinen Gefchlechtern und Arten, an den ya herzurechnen. 
Sie kennen jeden Baum, jede Pflanze, jedes Gewaͤchs in den groſ⸗ 
fen Orangerien und Gärten zu Karlsruhe, die mit einheimif 
fo wohl als ausländifchen Gewächfen aus allen vier Theilen der 
Welt verfehen, und v —— dem Linneiſchen Syſteme einge⸗ 
richtet find. Die Fuͤrſtin hat ein vortrefliches Naturalienkabinet 
angelegt. - Jedes 2: bat fein eigenes Mufum, Schweden 
fehle aber noch, Für fie ließ Marie Thereſie in ihren weitläuftis 
gen Ctaaten, fo. nie die Kaiferin von Rußland in den ihrigen, 
fammlen, Die Marfgräfin, Baroline Zouife, gebohrne Prinz 
zehin von Heffen : Darmftadt, Taft alle Linneifchen Gattungen dev 
Pflanzen, nebft deren ſaͤmmtlichen Befruchtungstheilen gi 
z ⁊ 





? 
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prächtigite Art und mit fo vielen Koſten in Kupfer ſtechen, daß auf jede 
P arte nur Ein Gewaͤchs, mit defien daneben run Staubmwegen und 
Staubgefäßen, zu eben koͤmmt, und die Anzahl der Kupferplatten bis. an 
10,000 fteigen wird. Der Titel, den diefed Werk befdimmt, heißt: Jco- 
nes omnium fpecierum plantarum Zinwei Equitis.” Gauthier ti, 
ein Varifer, und Sohn des bekannten Gauthier, der die Anatomie in Kur 
pfer geſtochen, und die Kunſt erfunden hat, Kupferſtiche mit Farben abzu⸗ 
druden, ſticht das Werk. Die Gattungen der Deronica waren (am ıflen 
Januar 1774 ) alle fertig, und fchön geratben. Die Markgräfin, die auch 
in der Zeihenfunft ihred Gleichen ſucht, hat die genaueite Aufſicht darü- 
ber. Sie ift auch willens das Linneiſche Syſtem des Thierreichs abgefon: 
dert in Kupfer ſtechen zu laffen.— Künftig wollen wir das zwepte 

der morgenländifchen Briefe, oder de& vierten Bandes, das jegt mit erſchle⸗ 
nen it, anzeigen. . 








Kurze Machrichten. 


Das Leben Sebaftian Joſephs von Carvalbho und Melo, Mars 
auis von Pombal, Grafen von Oeyras ꝛc. gemeienen Staats : Secrerärs 
und erften Minifters Joſephs I. Königs von Portugal, von feiner Kinds 
heit bis ind gegenwärtige Jahr 1781. wird von mır aus dem italieniſchen 
Driginal überfegt, auf folgender Jubilatemeffe in zwey Dctavbänden, jer 
der ju 26 oder 27 Bogen, im Drud erfdeinen, mit dem Porträt des Ora: 
fen, und mit ächten Urkunden begfeitet. Wer zwiſchen hier und dem Neus 
enjahr 20 gute Brofhen (den Louisd'or zu 5 Rthlr. gerechnet) auf jeden 
Band pränumerirt, erhält dDiefelben bis nad Leipzig, Nürnberg, Sranks 
furt, Hamburg und Lübef Dean. Sonft wird der Band nicht unter eis 
nem Thaler 4 Grofchen, durd Eommißion einer Buchhandlung verkauft. 

dy erfuche alle Poitämter, Addregcomtoirs, die Herren Buchhändler und 
iebhaber der Gefdichte, Pränumeration darauf anzunehmen, und bey Ue⸗ 
berfendung des Gelds, 10 Procent für ihre Bemühung zurüd zu behalten. 
Auch gehet an die Herren Berfafler gelehrter Zeitungen und Journale meis 
. ne ergebenfte Bitte, Diefe Anzeige durch ihre Blätter bekannt zu machen. 
Weinar, den ısten September ı781. | 
€, I. Jagemann. 





szeidelbern. Es find in den %.1779—178 1. drey Hefte von Bri 
zur hiſtoriſchen Erforſchung des uralten Schlojfes Fe fo fer 
wir wiflen, E Speyer gedrudt) herausgefommen. Der Derfafler derſel⸗ 
ben ift ein Herr von Dalberg, der zu Eſſingen bey Landau Jebt. 





‚ Paris. Der Erfinder der Kunſt fo gefhmind zu ſchreiben, als man 
ſpricht, Coulon de Thevenot, hat nun aud eme Schrift erfunden, wos 
durch man fi allen Völkern verftändlih machen kann, ohne ihre Sprache 
zu verftehen, Um fidy von der Zulänglidhkeit diefer Erfindung vollfons 
‚men zu überjeugen, hat er am 22ten Sept. dieſes Jahré eine Geſeliſchaft 
von folhen Perfonen zufammen kommen laffen, die in den europäifchen 
‚Sprachen volltommen bemandert find, um die nöthigen Proben anzuflels 


Jen. bald der Erfolg feiner Ermwart icht, ⸗ 
ans Henslip betannt m — rtung entſpricht, wird er de⸗ & 
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Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Achtzigſtes Stüd, 
den ſechſten October, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 








Lemgo. | U 


itteratur der alten und neuern Geſchichte von Georg Wil⸗ 

beim Zapf, Hochfürkl. Hohenlohes und Waldenburg⸗ 
Schillingfuͤrſtiſchen Hofrath, in. ber Meyerfhen Buchhand⸗ 
lung 1781. Cıttble.) Der Verfaſſer denkt in der Vorrede ſelbſt 
fo befcheiden von feiner Arbeit, daß er eingeftebt, feine Geburt, 
wenn fie in die Hände eines Kenners fiele, könne leicht in cine 
Mißgeburt umgerhaffen werden; und diefes Bekaͤnntniß macht. 
e3 Recenfenten zur Pflicht, über Mängel die nicht fehr mefentlich. 
find, hinzuſehen. Unbillig wäre ed, wenn man in einem Werk 
von.32 Bogen Bollfiändigkeit verlangen wollte, Rec. wird nur. 
da verbeffern, wo der Verfaffer offenbar ſchlechte Schriften ger. 
nannt, und ichtigere ausgelaffen,bat.— Das ganze B | 
im2 Abſchnitte gethei e-enehält 5 Hauptſtucke. Im 


zu beobachten hat, um nuͤtzlich zu werden. Wenn eine Geſchich⸗ 
te nutzbar ſeyn ſoll, ſo muß fie dem, der fie ſtudirt, eine richtige 
D009 Kennks 
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Kenntniß des Staats von dem fie handelt, — ie muß 
den Staat von allen Seiten, in allen —— und Seiten zei⸗ 
gen, —* er — — — er nach dee nad ev; 
a im ſeinem Wa 
De DEREN ih me Görper u Anden In an 
ihn a0 ’ —— Glück, Lenkung der Vorſicht oder Alu 
feinen ae ewürft habenz wie die Auſchlage der Kos 
befchafften waren, wie fie ——— oder Berker ee find, 
vonder er Art zu.ersäblen, fagt dor Be nicht, — ſo 
etwas von dem relativen — da —* Unter 
den ut or Hidorg + by Az Pi —* ae on 
and ule 0 He t. John, r Eount h. 
SE gsi 19 Bene 1.1. —* Von * Sewißhe 
ngewißheit der Geſchichte etwas zu ſagen, hat der U 
für gut —— ——— viel Darüber gefihrieben iſt. * 
y » 
0 







wollen einige-& ler nennen. : B. Gi Stowuvius de P 
nifmo:hiftorico.. "one 1705. 4t0. Cpb. Aug Heumann, 


fi 
hidlarien in Adtis Philofophor.: &t, 3. c. 1. —450. Foan; 
Aug. Ernefli 8 de fide —* recte — ipf. 1746 
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Ben ii = t — 


de, ihre —222 
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| beefungen- ber Ruffen, Engländer —— jofen kei 
a Be Verfaſſer hätte auch, um feine litterarifche Er 
füigkeis zu begehn, die Schriftfieller über die Geſchichte der: 
graphie und Pie Geographie felbft beſſer ordnen/ und — — 
ter einander werfen ſollen. K. 10. Bon den Beiſebeſchreib 
gen ift äufferft nachläßig ausgearbeitet. Die wenigen am 

ten Keifen nd ohne alle Wahl und Plan unter einander gemifcht, 
ohngeachtet fie fich nach den Laͤndern gang natürlich hätten ordnen 
laͤſſen. Erſt follten die allgemeinen Sammlungen, dann Reifen um 
Die Welt, and endlich die ſpeciellen Neifen angeführt werden. Die 
Sranffurter Yieue Sammlung der merkwuͤrdigſten Reiſegeſchich⸗ 
ten. gehört gar nicht — und haͤtte der Verf. nur einen Blick 
r 






dem $ 


von den Infcriptionen. Ueber die Alterthumer 


doch ohne Wahl un 
2 v 
11— 2 r 
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ee DRS Da in Dem. SEH SEE SG 
sgraphieinur allgemeine Schriftfteller genannt worden, fo ſollten 
doch billig in dem Abſchnitt von Deutfchland die fpeciellen Werke 
über die Etdbefchreibung deffelben genannt werden. Auch findet 
ſich nichts: von-deutfchen Alterthuͤmern und. der: Kirchenhiſtorie. 
%. Barre hiftoire d’Allemagne ift au) S. 351. überfehn, und 
©: 352. 6. 81. ift feine Lebensbefchreibung K. Carls des Großen 
angeführts Sandoval hiftoria del Jmperador Carlos V.— En 
Madrid‘ 1675. Fol. mußte billig genannt werden. Warum find 
- &; 361. Gatterers biftorifche Bibliothet und Journal, au 
Sclözers Briefwechſel nicht genannt? ©. 366. fehlt ein wich 
tiges WWerf, Hiftoire ecelehaftique d’Allemagne, cont. !’Eredtis 
on, le Progrez & l’Etat ancien & moderne de fes Archevechez 
&“ Evechez — jusqu’ à l’annde 1724. Tom. I. HH. a Bruxelles 
1747. 8. Die Neiheftädte Hat der En er nicht zu einander 
et, fondern bey den Ereifen in denen fie liegen, genannt: dag 
wäre beffer getvefen. Starks Beſchreibung der Kaiferl; 
freven Reichsftadt Muͤ ann ne 67: 8. fannte an 
ir 2° a 
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Zapf wohl nicht: Die Hergogthümer Gotha und Alteuburg ſtehn 
beyfanımen, etwa weil ſie einem Herrn gehören? Bey Gotha fehlen 

Bruͤckners Sammlung verfchiedener Nachrichten zireiner Beichreis 
bung des Kirchen und Schulenftaats im Derzogtänm Gotha, 3 Bb, 
in 4. und ein Supplement, und Gallettis Gefthichte von Gotha: 
Weimar, Eifenach, Coburg und Meiningen, find ganz Übergangen, . 


Bern. 


: Die Electricitaͤt aus medicinifhen Gefitspunceen * 
trachtet. Eine von der Akademie zu Lyon gekroͤnte Preis⸗ 


ſchrift des Abts Bertholon de St. Lazaͤre; aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen vers 
mehrt, durch 5. A. Weber aus Seilbronn, der Arzeneywiſ⸗ 
ſenſchaft Doctor. Bey Immanuel Haller. 1781. 8. (rrtbie. 

gl.) Man muß es dem Ueberfeger Dank wiſſen, daß er eine 
Earift, in der die heilfamen Wirkungen der Electricität auf fürs 
perliche Leiden, fo überzeugend vor Augen liegen, durch eine gute 
Ueberſetzung befannter er und durd) Wegſchneidung aller 
franzöfifchen Auswuͤchſe und beygefügte zweckdienliche Anmerfuns 
sen theils verftändlicher , theils brauchbarer eingerichtet hat, Die 
—8* Preisaufgabe war? Welches find die Krankheiten, die 
aus dem Mangel oder dem Ueberfluſſe der electriſchen Ma⸗ 
terie in dem menſchlichen Rörper entfteben, und weiches 


ſind die Mittel ein oder —*— dieſer Uebel —23 ⸗ 


Man ſieht / daß die Frage hier bloß den franfen Zuſiand der Koͤr⸗ 


= bezielt, allein. um fie geündlicher beantworten zu koͤnnen, hat 


Verfaffer auch die Wirfungen der Electricität und ihre Eins 
flüffe auf einen gefunden Körper mit zu Hülfe genommen, und 
aus der Bergleishung beyder Zuftände die. wichtigften Folgen ges 
gogen. Da einmal unwiderfprechlich bargethan ift, daß die ele⸗ 


- etrifche Materie, die fich in dem Dunſtkreis der Erde befindet, 


durch) die häufigen Störungen ihres Gleichgewichts, ungähliche 
Veränderungen leidet: der menfchliche Körper aber durch ihren 
Ab: und Zufluß einem eben fo häufigen Wechfel feines efectrifchen 
Zuſtandes ausgefegt wird, fo folgt ſchon von felbft, daß der zarte 
Bau des Körpers von diefen Veränderungen , wo nicht größere, 
doch gewiß nicht geringere Eindrüde leide, als von den Abwech⸗ 
felungen der Kälte und Wärme. Worzüglich wirft die Electricis 
tät fehr empfindlich auf dag Nervenfpftem, folglich läßt fich auch 
vermuthen, daß Die vorher erwähnte Veränderungen auf die 


Tranſpiration, auf das ———————— auf die Bewegung 


ber Muskeln, auf den Umlauf der Säfte u. ſ. w. einem ſehr bes 
trächtlichen Einfluß haben müffen. Alles dieſes zuſammen genom⸗ 


“men, macht bie. den Gegenſtand der Unterſuchungen ans. Es 


werden 
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Werden diẽ daraus etttftehende: Krankheiten angezeigt ie Miteet 
dagegen vorgefchlagen, und überhaupt alles, was fihldon dire 
Materie in den Schriften der beruͤhmteſten Aerzte und Matt Ye ? 
diger finder, beygebracht; ſo, Daß dieſes Fleine Werk mit Recht 
fin eine electriſche Heilklunde amgefehen werden kann. Gewi 
muß bier bey allen unſern Leſern die Frage entſtehen: woher ea 
doch komme, daß man, zumal in Deutſchland bey dem Gebrauche 
electeifcher Euren immer noch allerley Anftand findet, da man auf 
der andern Seite, 3. E. mit dem Gebrauch des Schierlings, fo zu 
agen, recht unmaßi zu Werke gegangen iſt, bis man nach Ber; 
auf von vielen Jahren, und vielleicht nach einer beträchtlichen 
Vermehrung der Todtenliften, die Unzulaͤnglichkeit feiner Heilfrä 
te kennen gelernt hat, Wir glauben indem angeführten Behſpie 
le die beite Anttvort hierauf gefunden zu haben.  Menn das ele⸗ 
etrifche Mittel fo wie eine Mirtur, auf einem Zeddeldyen mit: der 
Verordnung, alle Etunden einen Löffel voll zu nehmen, vorge; 
ſchrieben werden fonnte, fo würde dieſe neue Deilart bey ung ges 
wig fon im Schwange gehen. Dieſes ſey aberfo manchen eins 










err 
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2 Die einzige 


le 
— auch etwas zu Befdrderung der Tugend — 2* und 
und Zange 
m Edelmanne, die Muſik 
tung ſo ganz —— 


nicht, zumal da die Tugend bey. manchem mehr in dem Körper als 
in der Seele ihren Gig hat. ur “ a, bey einem Pfund Bat u 
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viel in den Adern, oder einem Glas 

—* * re Sr * 
uf eine e 

iſt zu —— nen 
— = ‚ ein getoiffes 
/ da ed einem Manne, der * gen © 

iſſer zeitlichen Güter, auf feine Eee einen e | 
te usiterfchriebenen Wechfel an den Teufel auögeft et * er 
biefer aber entweder aus dee Tafche —— De ri wich 
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annehmen wollte, und: — * Ka 
Aderlaß und in —— bio aufs 
Der Anhang ;'den der Ueb 

andlung von dem Verh 






C Baron de 

* Tom. 1. 1790 Tom in 17801 
chez — imprimäift fe Sieur-ka Foſſe gravenr.. gr. 4. mit 
Kupfern. Diefes ungemein: prächtige Werk, mit deſſen ganz eis 
genem Inhalte ſich die Verfaffen han zwanzig Jabve lang bes 

äftigt Haben, foll in zwey Dauptabfchnitte gerheilt werden; ' 

er erfte wird die phyfifche Darftellung des ganzen Weltgebaus 
des begreifen. ; Er handelt von dem Himmelsraum, den Koͤr⸗ 
gern die ſich in ihm beivegen, vonder Bewegung, ‚dem Lichte und 
der Wärme, von den Urſachen dieſer großen Erfcheinungen, und 
von den. Geſetzen nach-denen fie ſich richten. Der zweyte Dar die die 
Doerfläche von: Frankreich zum Gegenſtand, wie fie ſich nach und 
— aus den eh erhoben hat. Diefes Aufſteigen aus der 

Tiefe wird. in 12 Charten vorgeſtellt, die eben fo viel Epochen im 
ſich faffen: Die Charte Hingegen, welche die ganze Oberfläche 
begreift, wird in 45 Blaͤtter gecheilt feyn, und die phyſiſche To 
pographie von Feantreich — alten. Ehe Die Verfaſſer ihr eiges 
nes Gebaͤude in Grund I fuchen fie fich erſt das Feld rein zu 
machen, und alles zu u n und niederzureiſſen, — * 


ihre Eee ; 
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elbſt Impulſioniſten ſind; fo ziehen fie der erſtern den man⸗ 
ee Grund unter, und fegen ſie nun erft in ihreseigentliche 
echte. ein. Bey dem Schluſſe der Vorrede a sont 
die Derfaffer,, daß fie ben ibues Zeitrechnung fehr merklich von der 
Bibel abmwichen, furz und bündig; wenn fie fagen : les livres. 
ints ont éetẽ dictes pour faire .des chretiens .& non pour faire 
des, Savans; ils-Bous guident daus la voie du falut, & non dans, 
la carticre des'feienices. Das Merk felbft fängt mit einem Ver⸗ 
fuch einer Gerchichte der Cosmogenie an, worinn die Lehrgebaͤude 
eines Burner, Woodward, Mhifton und Hüffon niedergeriffen, - 
und der Erde gleich gemacht werden. Go weis der erite Band. 
Im Anfange des zweyten Bandes, tragen die Nerfaffer die Ma⸗ 
terialien zu ihrem Gebäude zuſammen, und bereiten fie zu, in der 
Mitte wird es aufgerichtet, und am Ende in allen feinch Hheilen 
ehdrig befeftigt und geflügt. Nach einer ilgemeinen Of | 
Bandeln fie yon dem Raume, worin fid) Die Weltkoͤrpe ewegen· 
den fie mit einem auſſerſt fluͤßigen und elaſtiſchen Weſen durchaus 
erfüllt annehmen. Dann wird die Sonne mit allen dabey vor⸗ 





Dunftfreifes und der Gewaͤſſer vorgetragen werden. Sedem 
an⸗ 
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- Bande ift für nicht gang fundige Le die 
fien Wörter, in Form eins —S — der — 





Kurze Nachrichten. 


Berlin, In Yrieolais — * tder Hr. 
fo eben eine Schrift von obngefehr zwolf —— 
bes Schüffals der * usgegeben 
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Gothaiſche 


gelehrte Zeitungen 
| Ein und achtzigſtes Stüd, 


den zehnten October, 1781. 








Bey Carl Wilhelm Ettinger. 





Roſtock und Leipzig. 


on. Jakob Jonas Biörnftobls Briefen auf feinen augs 
ländischen Reiſen, an den Königl, Bibliothek. €. €. 
“er Gioͤrwell in Stocdbolm , zeigen wir nunmehr dag 
zweyte Heft der morgenländifcheit Briefe oder des vierten Dans 
des an, welches Briefe aus der Duͤrkey und Griechenland enthält, 
von Er 105 bis 412: Woran ſteht der Kopf des Derfaffers, wels 
chen Herr Brofeffor Gilberg zu Stockholm nach einem von Herrn 
WMrofeſſor Sergei zu Rom in antifem Geſchmack verfertigten Dos 
«Dell geſtochen, Herr Biebe zu Leipzig aber hier fopirt bat. Am 
Ende: des Werks befindet ch ein Regifter. Die neun Briefe, 
won ten bis ı5ten, welche diefes Heft enthält, find, nebft dem 
Anuhange und der Zugabe; ini dem“ 1778: und 7779. aus 
Tharapia / Pera;Eonftantinopel und Volo in Griechenland, gefchrie; 
ben. - Der Anhang befteht aus drey Auszügen von Briefen, und 
die Zugabe enthält einen Brief des Verf. an den erften dentfchen 
Ueberſetzer feiner Briefe. Der fiebente Brief, als der erfte diefeg 
‚Heftg;hat die Peſt zum Gegenftande, welche 1778. zu — ———— 
herrſchte, und das Erdbeben zu Smirma in demſelben Jahre, uͤber 
weches drey franzoͤſiſche Briefe, von dem Grafen von Hochepied, 
and Herrn de Priffonnel, als Dokumente beygelegt find , endlich 
noch einiges: von dem neuen meninskiſchen Wörterbuche, wovon 
Bſdenſtohl einige Probebogen vor ſich hatte. Achter Brief. 
‚Unter andern, Nachrichten von einigen Reiſenden, die der Vers 
faſſer tennm.lernte , nemlich dem ‚Grafen de Choifeul, (Gouffier) 
General Goeceii, Grafen. de Hautefort, Baron Reinecke, Abt 
Seſtini, ınd.von dem franzöfifchen Eonful Peiffonnel, Von letz⸗ 
term ſahe Hr. B. verfchiedene gelchrte Werke in Handfchrift, als, 
‚eine. volftändige Befchreibung der Infel Kandia oder Kreta, und 
‚eine Hefhreibung der ‚Stadt Emirna. Es iſt zu tvünfchen , daß 
die Nachricht, daß — der durch —— a 
Eon, ppp 





Feuer zerftörten Stadt Smirna gerettet waͤren wahr ſeyn moͤge. 
KHeueroͤfneter Handel von Oſtindien aber das rothe Meer und 
Suez nad) der Yevante, den —— oſtindiſche Handelsge⸗ 
früſchaft ahf alle Weiſe zu hinde ner wien rief, f. Der 
Ackerbau Aiegt um Eonftantindpel in Verfall; der We 5 
zwar ſtaͤrker betrieben, iſt aber bey weitem. das nicht, er 
feyn fönnte und ſollte. Doch ſcheint der Ackerbam feig dem leaten 
Kriege mit den Nuffen zugenommen zu haben, Art des Dreſchens 
in der Türfey, und Dreſchmaſchiene. "Damit die Ochſen, welche 
das Dreſchzeug ziehen, nichts_vom Korne freffen,) werbenibnen 
feine, runde von biegfamen Ser eh als Weiden u. dergl. ge⸗ 
flochtene Körbe, mit einem Strick über dem Kopf oder vor 
das Maul feitgebunden; dieſes gibt eine de i g 
von dem Gefege Mofis , welches verbietet, dem Dchfen , der 
drifcht,, Das Maul zu verbinden. Man treibt die Ochfen mit ei⸗ 
nem fangen Stock an, deffen Ende gemeiniglich mit einer ſchar⸗ 
| E Nagelipise befchlagen ift, womit man den Dchfen in die 
genden fticht; dies it der Stecken des Treibers, und der Sta; 
chel, wogegen es ſchwer ift zu lecken, oder richtiger, hinten aus; 
un Von der Saatzeit, Zeitrechnung, Drefchzeit, vom 
od, von Noßmühlen und Sornmörfern oder ©: Mit: 
tel gegen den Kornmwurm. Das %brod Türfenibefteht ordent⸗ 
— gen Kuchen, * ic var Sale mıde gu que 

mehl, find; denn man die Kle > icht gut 
dern die OR bean: 









wieder Weigen u. f 1 Das Korn zermalmt man in Fa Fa. = 
nernen Möriern, inittelſt gre erher Stoͤſſer; ohne Zweifel 
‚bie iältefte Art, das Getraide zu bertiten und eßbar zu 


gewiß der alte Gott Pi- 
‚lumms feinen Namen ‚ welcher ſo uratt it ‚daß er für dewerften 
‚angefehn wird, der. die Kunſt das Korn zu mahlen, richtiger, im 
Morfer zu gerloffen,. erfunden har; hiervon fommen auch piftor, 
piſtrinum u. dgl m. her. Zehncer Brief Die Beſchreibuug 
I , aa 5 
ufhalten, in de 

einer einzigen Gelegenheit, 
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Pallaͤſte beſitzen, bezahlen jährlich einen Grundzinß für den Grund 
und Boden worauf ſie ſtehen, den Eultan felbit nicht. auggenoms: 
mens Der ſchwediſche Pallaſt liegt anf freyem Grunde, und bez 
zahle jährlich nur 6o Para oder 13 Piafter an den reichen Tempel 
Sultan Bajgzid. Fur einen Fleinen.Theil des zum Gtalle gehoͤ— 
rigen Hofs, ver auf anderm Grund und Boden liegt, wird Jahr; 
lic) ein Biarter an die- Tempel zu Mecka und Medina bezahlt, 
Dey dem ⸗Mangel der Katafler, Kirchenbüͤcher, Verzeichniſſe der 
Gebornen und Geftorbenen, laßt ſich die Volksmenge von Cons 
ſtantinorel nicht mit Gewißheit angeben. Uns dem was taͤg⸗ 
lich an Brodlorn verzehrt wird, (12000, und wenn die Stadt ſtark 
bewohnt ift; gwifchen 13 und 14000 KileWeigen, 40 Prrionen wer⸗ 
den auf jedes Kile gerechnet) ſucht der Verf. die Volksmenge zu 
beftimmaen; 480000. wenn 12 Kile, und 520000, wenn 13 Kile 
eisen zum Gramd gelegt werden. Ein Kile hält 20 Dfa, und 
ein Dfa 42 Drachmen oder 100 Loth, folglich find-auf jede Vers 
fon täglich ! Dfa, oder 50Loth Brod gerechnet. Noch eine ans 
dere Qrt-die- Volksmenge nach der. Kaffeeconfumtion zu berech; 
nen. Elfter Brief. Vom Ramaſſan oder Namadhan, oder den 
Faſten der Turken, der neunte Monat im Jahre bey den Arabern, 
efühert den Zunamen Elemybarek, d. inder glückliche oder glück; 
feliges or heiſt auch Echerif7 der wie, vornehme, koſtbare. Die 
Turfen: geben auch dem Geſetze Mofis, dem Pfalter Davids und 
dem Evangelium das Beywort Ccherif, indem ſie die Goͤttlichkeit 
dieſer drey Bücher anerkennen, und ihren Coran denſelben als dag 
vierte beyfugen Die Faſten ſind ſehr ſtreng, d Tage, 


ahırfen fie jmar effeir, zaber berauiche 






Air 47 f eT mr . ‘a r berauſch de 
Berrände ind Schweinefleifch find ihnen ſtreug unterſagt. Zu 
Muhammeds Zeiten konnte niemand in Arabien oder doc, nur 
fehr wenige ſchreiben und leſen. Er machte fic) alfo diefe Unwiſ⸗ 
ſenheit vergeftalt zu Nuß, daß er jede Zeile für ein Wunderwerf 
ausgab, und folche Ajer nannte, welches im Arabifchen eigentlich 
ein Zeichen oder Merkmal, befonders ein. göttliches Wunderzeis 
cher, hernach Gottes Wort, oder eine dom Himmel und von Gott 
felbfe. Herabgefommene Zeile.im Koran angezeigt, und ſowohl dex 
Bedentung als den Buchſtaben nach, dem Oth der Hebraͤer ent⸗ 
ſpricht obgleich die Ausſprache nach der gewoͤhnlichen Analogie 
der andarten verſchieden iſt. Bon dem Bairam, oder dem 

enbenfef der Türken , und dem KurbansBairam, oder dent 

pferfeft; zuvor noch von der Aftrologie der Türken und ihrer 
Neigung zu derfelben, ob fie gleich im Koran verboten ift. Um 
Bairamwechfelt der Kaifer alle Bedienten ab, oder beftätigt fie, 
Anden in diefem Lande alle Bedienungen nichts anders als Com⸗ 
niionn ſind, die auf ein Jahr verliehen werden. Gelten aber 
Be Ppppe dankt 
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enheit der griechiſchen | g der Nas 
men der Oerter. Die he Grie ben doch von ihrer al⸗ 


tigen Griechen ha ei 
ten Sprache mehr beybe ‚ als man: glauben jollte ;- das jetzi⸗ 
ge Bricchifche ift vom dem alten bey- weitem nicht jo verſchieden, 
als das talienifche von dem Lateinischen Ihre Ausſprache der 
Wörter ift aber beynahe ben fo ‚zu lernen, als eine neue 
Sprache. Doc) iſt fie weit angenehmer'als die in’Europa ange; 
nommene. Die Namen der Derter find auch bey ihnen nicht jo 
ehr verändert, als unfere Geographieen und arten vorge⸗ 
en, Kreta nennen fie Kriti und 
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wir behalten ihn bey. Der funfzehnte Brief enthaͤlt ein Ver⸗ 
jeichniß der ſeit Dem October 1778. vom Verfaſſer abgefandten 
Briefe; Gefahrlichfeit der Reiſe zu Lande, bejonderg wegen der 
herumſtreifenden Albanefer, deren Streiferenen und Züge bier 
bejchrieben werden, Den Anhang und die Zugabe müffen mir; 
der Kuͤrze des Raumes wegen, den Lefern felbit überlaffen. Mir 
haben nun noc) einen von dem frgationsprediger, Heren Karl Pe; 
ter Blomberg.nerfertigten Auszug aus des Verfaſſers reichhalti; 
gen Tagebüchern, vom 22ten Detober 1773. an, big an feinen 
Tod, fo tie auch eine Denkffchrift von Herrn Gjoͤrwell auf 
Bjornſtohl, zu erivartem 2 a 
Bafel. 


Bey Serini ift erfchienen : Weber die Seelenwanderung, 
von Job. Georg Schlofler. 8. 46 Sciten, Diefe wenige Bo⸗ 
gen, Die in Form eines Geſpraͤchs abgefaßt find, des fcharflin; 
nigz wigigften Geſpraͤchs, wie man: es von ‚Schioffern erwartet, 
danken ihr Dafehn einer Unterredung des Hrn. Verfaſſers mit ei⸗ 
tigen Freunden „auf dersteßteren Helvetiihen Zufanmenfunft in 
Diten,:- Hier ifb der nafte Kaden des Dialogs! Wallfahrten von 
Körper zu Koͤrper, iſt freyſich micht Beftinnmung ; nur Gang 
zur Beſtimmung des Menfchen; fich.felbft gemieffen, rein, warm 
und wahr / das it: Beſtimmung! Unfere Wanderung dahin gehet 
ſchon längft bey den Dichten — durch Thier-Geſtalten; mir 
wollen mit den Menſchen bey den Menſchen fleben bleiben; und 
vielleicht iſt es doch auch nicht Unſtrur Rn dic junge "Seele aus; 
gehe aus dem Tbier in den Menſchen, und daß fie in dem Thier 
erſt an die ſinnlichen Empfindungen gewoͤhnt werde, Die Un; 
wiſſenheit unſers vorigen und jetzigen Zuſtandes, gibt hier aller— 
dings reichen Stoff zu Hypotheſen. So koͤnnte man z. B. dieſe 
aufftellen : -Beflimmung des Menſchen ſey der Genuß ſei⸗ 
ner Vollkommenheit an Herz und Berftand. Moraliſches 
Hebel iſt Mißſtimmung der Seele, wodurch) fie zum Genuß der 
Gluͤckſeeligkeit unfähig. wird, wegen der Zerrüttumg der Gegen; 
ftände , Die ihr den Genuß geben follen 5" fo verftopfe fich der Uns 
mäßige ſelbſt die Duelten feines Genuffeg ; ‚der Hartberzige 
macht; Da er die Liebe anderer nicht mehr-genieffen fann, u. f. m; 
Nach dem Tode behält die Seele die alten Bilder und Wünfche ; 
aber. weg find die vollen Becher, die Schaͤtze, die Schmeidhler ; 
dagegen ſtehen neben ihnen edle Geiſter voll Weisheit, Liebe und 
reiner Freude ; aber die Ungläcklichen haben für dies alleg feine 
Nerven mehr; fie find im Fall des Tantalus oder des Tiberiug, 
auf feiner Infel. Die Ceelen aber, die ach bey tanfend Mißtrit⸗ 
ten in dieſem Leben , doch noch immer die. Sehnſucht des Guten 
ri: Ppppze beybe⸗ 
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benbehalten haben, die erden durch jenen Umgang gu ihrer afız 
gebornen Fähigkeit des reinſten Genuffes erhoben werden; und 
das ift Rcchefereigung, Heiligung durch Chrijtuim,) " Zur eben 
dDiefem Ziele führet auf eine der menſchlichen Natur gemäßere 
und zugleich Fruchtbarere Weife Die Hypotheſe den Serlenwans 
derung. Um ihre Gtückfecligfeit, ihre Beſtinmmung erreichen zu 
fünnen, muß wohl vor allen Dingen Die Seele, oder Den innere‘ 
Wienfa, dieſes Genuſſes fähig und empfänglich gemacht werden, 
Unter dem innern Menfchen verftcheich das Prineipium des uns 
nennbaren Bemußtfeyng in ung, welches von dem Jinmlichen Or⸗ 
gan, dem Bilde der Imagination / und eben ſo auch der pe 

ration des Verſtandes fo deutlich unterfhieden Ui 
dungsfeaft und Verftand find nur Werkzeuge des inner 
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ausgemahlt, und lebhaft vor ihm ſtehe. O 

Worte und Dorftellungen bewerkſtelliget werden Die 
ben oft nicht die gehoͤr y dem, der iefages NA) 
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mung; dag iſt, was David ſagt: Vor Gott find ik ud Jahre 
wie ein Tag! aber auch ohne das, vergeſſen nicht 0 . alte, ver; 
fländige Menfchen der vorigar Zeit! Jetzt ruhen vie DER 
koͤnnen nicht alle Wieder eriwachen, und der ausgewanderte Men ch 
kann ſeine ganze Erfahrung uͤberſehen. Jeder Genuß iſt ven and 
wahr, und ohnvermiſcht von Vorurtbeilen, die er ſonſt aus 
einer Form in die andere mitgenommen hätte; feine Perſonali— 
taͤt hat ihn nicht begleitet! ja, aber dafür ift er auch rubig, und 
mie Ernſt feinen Meg gegangen, und feine Neife war weder eınz 
feitig, noch unnuͤtz. Aug diefer Hypotheſe würden wir denn fo 
viele und tägliche Erfahrungen erklären fönnen ; warum fiel die; 
fer indie Geſellſchaft der Räuber, der Echwelger, der Mükiggän; 
ger! Warum word et unter Dieben geboren, durch fie Dieb, und 
blutete zulese unter dem Schwerd des Henkers Zu. ſ. w. Mar 
das wilführlich ? Fein Laſter iſt willkuͤhrlich; aber dadurch macht 
jeder die Erfahrung des Guten und Bofen an fi), und fein innez 
rer Menjch bleibt felbftandig. Gelbft die Offenbahrung führt 
ung darauf; fie ift nicht allgemein; hätten wir nur eim Leben, 
warum wurde andern verfügt, was ung gegeben ift ! fünnen an; 
dere den ęwigen Genuß ihrer felbft anders erhalten, als durch dert 
geoffenbahrten Glauben, warum wurde der ung gegeben ? aber 
die Fleinen Wanderer ? eben die unterftügen die Hnpothefe gleichz 
als, Iſt der Menfch da, um feine Kräfte zu entwiceln, wars 
m ging das Kind fo fruͤhe! konnen fie entwickelt werden ohne 
denſchenleben, warum Fam. das Kind ? Co durdjlauffe jeder 
e 


ruhig ſeine Schule, fe tfahrung , bis er einſt austuhe im 
Schooſſe ——— — 


AL Kürze Nachrichten. 

Leipzig. Here M. Beder Bier, arbeitet an einer Befchreis 
v ung fine Reife durch Deutfchland, Franfeeic), Schweitz, und 
in Stalien. | 


Berlin. ‚Der Herr Ober⸗Conſiſtorialrath Diterich beforge 
‚eine neue, bier und da veränderte Ausgabe feiner vortreflichen 
Unterweiſung zur Gluͤchſeeligkeit, nach der Lehre Jeſu. 



















Braunſchweig. Naͤchſtens wird bey Walther in Erlangen 
‚die Hefihreibung und fehr gute Zeichnung des Elephanten; Ems 
bryo des hiefigen Cabinets erfheinen, Der Hr. Profeffor Zims 
mermann fügt ihr noch ungedruckte Nachrichten über die Seco⸗ 

nomie der Elephanten bey, — * 
% 
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Die neue soologifhe Weltcharte des letztern, iſt nunmehr alle 

geendiger; fie enthält nit nur alle Dundrupeden , fondern aud) die vor« 

nehmften Varietäten ed Menfehengef t8, in Ru uf e und 

Farbe, eben mie aud bie Grbürgl nA — allas Verbeſſe⸗ 

rungen; fo findet man gleichfalls hier die legten Cookſchen 

nad) beffern Charten, als die des London Magazins; "0 4 — 
ae ar 
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Die im vorigen Jahr zu Bern ——— Geſchichte de 
Schweiß des Hrn. Prof, Johann Müllers zu Caſſel, wird er ſelbſt indie 
franzöfifhe Sprache überjegen. Er arbeitet au an einer verbeſſerten 
Ausgabe des eriten, und an dem zwepten Theil derfelben, al 
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de Namen ein gewißes Verlangen 
a ih daffelbe nicht zu 


una einiger Theile deſſelben es handſchriftlich thun 
Dear unent eldlich gefdyehn ; verlangte man al 
man eine Entſchaͤdigung für Zeit und Mühe bilfi 
3 es davon zu machenden Gebrauch 
dürfte. Ich erfuche yRiagen Herren Pen ıggeber 9 
af ihre Zeitungen im Liefland g 
Nachricht in diefelben einzuruden. _ 


iſchen u 
eft. oder En un aus rirdyen» ober ‚Zitterargei dia! Dh 
ic auf Derlangen gerne, wie, a a zree * 488 
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Das Geſicht drü nnen fehr abe A Ber Sri i 
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3wey und achtzigſtes Stuͤck, SR 
den dreyzehnten October, 1781. u 


— Earl Wilhelm, Ettinger. 
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Krankheit —— de * ‚othiwildprete Frank 18 
Wsldern, von der ı FIT 


beit unterm Rindviebe, — v ih 1 ag nt * 
am Fri 


nen. 1780. 8. 156 &, mit einem Kupfe 
—* ogl.) Es gibt toͤdtliche Viehlrankheiten, die in mans 
chem Jahre in einem oder dem andern Lande, auch in vielen Lanz 
dern zugleich fchnell entfichen, viel Vieh tödten, Dr * —* 
hen en einer or bat en, e8 aber nicht find, nur wenige Wo⸗ 














en Die * 
von 5* zu Stunde — ve F bezeigte fi) fo; 
gleich franf, u * gemeiniglich, aller innerlich und Aufferfich 
gebrauchten —— binnen bis 46 Stunden: Fa 
manche Stücke Vieh, die die Knoten vorm "oder amt 
— blieben kaum g big 12 Stunden noch) am Leben. Es ift 

— dieſe Krankheit nur in den G genden und Orten, 
Die entweder in cinem * oder nicht w davon liegen, ſich 






an cn Bi MR t ernen —— 
e tdtliche Viehknoten⸗Krantheiten i 
aubalten, oder heilen zu koͤnnen im Etande wäı 

Daaga faſſer 





67% en 
after fand, daß diefe Roten: Rranfbeit von einer du 
* Vergiftung des Viehes hehe 8 felbige aller Be 
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fheinlibfeit nady, von der großten Solzwefpe, die Linneur 

Sir gigas Deugnuet seihebe: \ I ur , poi verſchiede⸗ 

nes Vieh erhalten wurde ——— 

den/ und Tode, ickliche ne Knotens, 

das von auſſen eingedrungene und im Knoten ſteckende Gift a 
46 









ſchwind herausgefchafft werden Fonnte. Es redet der Hr, 

im ıften Kapıtel jebr ausfübslid von den Anfängen, Zufi 
len und yolgen dıefer Rrankheit, im 2ten von den ürſachen, 
im zten von der Dumebeung und Scılung, im 4ten von der 
Gefahr und dem Schaden durch Verfpeiju ig des Fleiſchee 
eines während der Krankheit abgefarlachteren Diebes, um 
in der Zugabe nochmals von der Haupturfache der Entftehung 
folcher toͤdtlichen Viehknoten Mrankheit. adlich folc 
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Von daher haben wir aus der Voſſiſchen Buchhandlung ein 
mit erg m Philofophie und Scharflinn gefhriebenes Werk 
erhalten : Derfuh über den Urſprung der Erkenntniß ver. 

ahrheit und der Wilfenihaften. Ein Beytrag zur philo⸗ 
fopbiihen Geſchichte der Menſchheit. 1781. 160 Seiten in 8. 
091.) Der Hr. Verf. fchickt folgende Eäge voraus. Gott hat. 
ch den Menfchen durch die Erfchaffung der Welt, und duch Anz 
ordnung des faufs der Natur, die ſich immer nach feiner Vorſe—⸗ 
hung entwickelt, in jeder Ruͤckſicht der Erkenutniß aufs vollfons 
menfte offenbart, und die Schoͤpfung iſt das große Bud) der Of⸗ 
Be Gottes, welches den ganzen Kanon aller Achten Er⸗ 
enntnißauellen in fid) faßt. Alle dem Menichen unentbehrliche 
Wiffenihaften oder Wahrheiten, liegen entweder ſchon ganz Har. 
ſelbſt, oder doch nad) ihren erften Gründen und Beftandtheilen, 
in den Betrachtungen der Werke Gottes, und in der gehörigen 
Ertvägung des Laufs der Natur und der menfhlihen Schicfale.. 
Der Menſch hat auch genugfame Fähigfeiten und Erfenntnißträfte 
erhalten, um aug jenen Betrachtungen, alle für feinen gegenmwär; 
eigen oder Fünftigen, Zuſtgud nügliche Wahrheiten binlnglich zu 


erken⸗ 


— 5 
— 
erfenitten. Das’ wnetr ve Seſchiecht Fahr hut vah rin 
Erkenntniß der Wahtheit, und zu richtigen Einſichien ge — 
der erſte Stoff aller'Erfenntniß;, muß ihm urſpruͤnglich — di 
Sinne zugeführt werden, und von dem Sinnlichen geht — 
Intellectuellen über. Anfangs mußte I} das menichliche Ge 
ſchlecht, gleich einem fich felbft uberlaffenen Kinde, notwendig 
zu flyer Erfenntniß hinauf arbeiten, in eine Menge Frrehume 
und Vorurtheile fallen, und erft durch eine Menge Erfahrungen 
richtige Kenntniſſe von den Würfungen der Natur, tnd-den Folgen 
feiner Handlungen befommen;-und es gehoͤrte eine lange Reit da; 
zu, ehe der Menfch feine Begriffe und Wahrheiten in gehörigen 
Zuſammenhang , in Klaſſen, Gefchlechter und MWiffenfchaften brin 
gen fonnte. Die ſinnlichen, naturlidyen, oder phyfiichen Wif⸗ 
ſenſchaften, worunter die Sternkunde, Anatomie, Phyſiologi 
Chemie, Arzeneykunde, manche Theile der Mechanic, der Phy 
und practifchen Philoſophie gehoͤren, wurden zuerſt bearbeitet 
dann folgten die tranſcendenten oder metapbyfifcherr Mıffen 
ſchaften, d. i. ſolche, welche phyſiſche Wahrheiten vorausſetzen, di 
Lehre von Gott, der Entſtehung der Welt, ber Elemente, der 
leu. ſ. m. und zuletzt die Wiſſenſchaften, welche boß abſtrack 
Begriffe zum Gegenſtand haben — Ontologie, allgemeine Gräß 
ſenlehre, und überhaupt jede allgemeine Theorie, die auf einen 
abftracten Begriff gebauet ift. Die Gegenftände der erften Cla 
find bloß finnlich, aber doch fo befchaffen, Daß man ihnen ein wink 
liches Daſeyn, und eine für fich felbft befichende Wuͤrklichkeit 
ſchreiben fan. Die Gegenflände der dritten Glaffesimerden..d 
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ben beyden erfieitigendnnen, © ie ver Dear 
und aus einander gefebt. ji er der Welt mußt 
ſchon, fo bald die zunehmende Erkenntniß der Menfchen den az 


men der Wiffenfchaft verdiente, in den Wiffenfchaften der erſten 
Elaffe einiger Fortgang zu ſpuͤren geweſen ſeyn, es muſten schön viel 
und mancherley Erfahrungen über finnliche Dinge, einen getviffen 
Grad von Zuſammenhaug und Ordnung befommen Babe, ehe 
man auf Wiſſenſchaften der zwoten Glaffe hat fallen fünnen; die 
ꝓphyſiſchen Wahrheiten und Wiffenfihaften muften, wenn fie gleich 
noch fo viel Zeit zu ihrer vollkommenen Ausbildung erfoderm 
doch nod) immer weit eher, als die auf fie fich gründende tranfcetr 
dente Wiffenfchaften, zu einem gleichen Grade des Zuſamnen 
bangs , der Gruͤndlichkeit und Gewißheit kommen. Die natürf 
hen Wiffenfchaften müſſen allen ihren Stoff —— au 
ſorgfaͤltigen und anhaltenden Beobachtungen ſinnlicher ini 

nehmen. Sie erben fi) Folglich um fo mehr ihrer Vollkomn 
—* naͤhern, je richtiger und vollſtaͤndiger die Beobachtungen 
nd, auf welchen fie beruhen. Die trarsftendenten ——— 

ten hingegen, erhalten ihr ur Weſen und Licht allein * 
,»a9q92 e⸗ 





Ba: doch haͤngt die — de Gewißhe Lehren von 
cum größern Umfange und Der me sern und beifern Br baruns 
der naturlichen Wiſſenſchaften, Die, das Genie, dor ſich h 
un wendet der Hr. Verfaſſer diefe — ſchickten Saße aa 
die tranicendenten sehren | von Gott, der Beſtimmung des Men; 
fen, und ber ewigen Fortdauer des B—— Geiſtes an 
mit deren Erfindung ſowohl als Ausbildung und Berichtigung, «3 
nur. a langfam hergehen mufle. Wir fönnen nur die Auſſenli⸗ 
wien davon abſtecken. Exfter roher Zuſtand, bloß Sorge fur ges 
genwaͤrtige Stillung Rails Hedurfniffe, Erfi mit größer 
Gefellichaften uno, Bildung, der Staaten, entiteben, n nad) V 
denheit der vermehrten Bedurfmiſſe und Geichäfte ; auch ve 
dene Stände; genauere Erkennmiß, und hung < 
—— Dinge und die Erfindung anderer FRE notbtüendig; 
cr natürliche Trieb zur NWißdegierde erwacht. Geſchafte und Abs 
t — muten gehoͤrig geordnet werden, dieſes Bedarf 
rte Menſchen zur Betrachtung des geſt enten ri und 
ie periodischen, Witterungen. Man ſetzte ei 
ort, dehnte fie a 






























„verglich fie unter a 
n Refultate, die die Anfangsgrün Abi 
ten, und. den. Grund zu oe wichtig 
hatten fegten.. Man mufte, die in 
nfchen zum Beften derſelben jenten, 093 und 
nehmen ———— und * n Menfcher 
den poſitive Gefeße. Die faglie J 
mit dr en Folgen , der, ſinnlich | 
terung mit Der gr ern oder ger sr ehe der Erde und 
Deraleichen „ ar übrte die REDE gar bald auf den ſinnlichen 


de if v Sonne und Mond, Meer und 
= * andere 
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wurden alſo natürliche Se; 
Inde der sa er. — ae Die Wurkungen der 
iſchen er * die Vermu⸗ 


* { 
/ —— * ah a men, daß ſich dag Leben mit eis 
— Er kam < — den Gedanken, daß dag, 
8 den M en jet — was Unſichtbares, ſo wie Luft und 
Wi — 66 * anderer — 
dem feine / Abnlich, ‚und ein toürflicher Gegen⸗ 










Bon dieſen Betrachtungen geleitet, fing man auch an, bie Kräfte 
der finnlichen Dinge von den Dingen felbft in Gedanken zu irens 
nen, und ihnen, nad) Art der menfhlichen Natur, and und 
Willen, Empfindungen und Eelbjtrhätigfeit beyzulegenz Die 
je Natur wurde gleichſam belebt. Inſonderheit fuchten Fiebhab 
des Himmels in Sonne, Mond und Planeten, unfichtbare‘ 
gemeine Kräfte mit Verſtand und Willen. Uber daben blieb eg 
nicht, fondern die Menfchen wurden Durch die Pracht des Hinz 
mels, den regelmäßigen ununterbrocdhnen Lauf der Geſtirne, 
durch die. fo abfichtsvolle und paffende Anordnung aller Werke der 
Schöpfung, auf eine einzige hoͤchſte, allerverftändigfte und aller; 
mächtigite lirfache geleitet. Es ift alfo Fein under, daß in der 
alten Welt die eriten Aftromen auch zugleich die eriten Theologen 
waren. Diefe Betrachtung, verbunden mit der Beobachtung der 
oft fo wunderbar geleiteten Echickfale der Menfchen , machte dag 
allerhoͤchſte Weſen bald zum allgemeinen Vater der Menfchen und 
der ganzen Natur, und brachte die Menfchen auf die Gedanken, 
daß 13 auch wohl nach dem Tode mit ihm noch nicht ganz ausſeyn 
möchte, bis endlich die Lehre von der Unfterblichkeit der Eeele und 
eines vergeltenden Zuftands nach diefem Yeben, zu einer immer 
größern Ueberzeugung kam. Aus diefen Bemerkungen erhellet 
auch zugleich, daß der menſchliche Verftand fchon durch eigenes 
Nachoventen über die Werke der Schöpfung auf diefe tranſcenden⸗ 
ten Wahrheiten habe fommen fünnen, — Nunmehr von den Urs 
fachen des langjamen Ganges des mienfchlihen Verſtandes in Erz 
findung diefer 28 Nicht die Schwäche und Unvoll⸗ 
Fonmenbei 2 c8 , fondern. die Umſtaͤnde, worinn fich 
1] "Natur Die Menichen nothiwendig im Ans 
fange haben befind fen, find an diefer Fangfamfeit Schuld. 
Nach dem Gange der menfchlichen Erfenntniß, und in der Lage 
worinn ſich urfpränglich dev Menfch befand, mufte die Vernunft 
in Ruͤckſicht ihrer Vorstellungen von der Gottheit, frenlich zuerſt 
von der Vielgötterey und den finnlichften Begriffen von Gott an; 
fangen, Aber es ift Doch fonderbar, daß nad) der würklichen Ge; 
ſchichte, die wahre Erkenntniß eines einzigen alleehöchtten Weſens, 
des Erfchaffers und Erhalters der Welt, weit After ift, alg die 
Vielgoͤtterey. Diefer Widerfpruch der Gefchichte, trift jedoch 
nicht bloß die Lehre von Gott und andere damit verwandte trans 
fcendente Wiffenfchaften, fondern auch eben fo gut und mitgleicher 
Stärfe andere, ja ſogar phyſiſche und natürliche Wiſſenſchaften. 
Bailly beweift z. B. daß ſchon über mehr ale 3000 Jahre vor 
Christo, und alfo nod) vor der Noachifchen Fluch, die Kennt 
niß des Sonnenſahrs, der Schieſe der Efliptif, die Bezeich⸗ 
nung des Thierfreifes und andere tiefgefchöpfte aftronomifi 


Kenntniffe befannt geweſen, ja, daß man ſchon zu der Zeit ſehr 
2a 3 genaue 
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genaue Ausmeſſungen der Erde, alſo nicht allein große mathema⸗ 
tifche Kenntniffe, fondern auch die dazu umentbehrlichen Zı 
mente gehabt haben müffe. Das Alter der Erde bis anf die Now 
chiſche Fluth, wenn man es auch nach der Geptnaginta zu 9242 
oder 2256 Kahren annimmt, ift zu allen dieſen Erfindungen noch 
fange Hr hinreichend. Gleichwol hat man doch nicht ganz 
behaupten wollen, daß der Urfprung der richtigen‘ 













efchlechts big zue erften allgemeinen Kevolu ri 
fe alles das angewendet werden, was von der 
der tranfcendenten Wiffenfhaften und ihrem Tan 





lution au 
vom Verderben erretten, den Erdboden 
chlechts 
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GStammeltern eines neuen G 
fe der Vorwelt, fo viel fie dab ‚mit 
viode hinüber tragen; und in einer folchen hergebrachte 

feines Zuſtands umd feiner Erkenntniß, befinde fid) dag mengchlis 
che Gefchlecht feit Adams Zeiten, Weber einige Beſchaffenheiten 
diefer beyden Hanptzuftände des menfchlichen Geſchlechts, die ent⸗ 
weder beyden gemeim, oder einem jeden befonders eigen find, 
feellt nunmehr der Verfaſſer Betrachtungen an, die in der Ge 
fehichte dev Menfchheit manche Schwierigkeit und Erſcheinung 
aufflären. Mir können aber dem Verfaſſer wegen unfers einges 
ſchraͤnkten Raums nicht durchaus folgen. Go erklärt er 5.9. die 
Entftehung der Mofterien auf_eine & befried Art, aus der 
Gefahr, den noch zu ſehr an finnliche Begriffe von Gott gewoͤhn⸗ 
ten Menfchen den wahren Begriff von Gott und göttlichen Din; 
gen befannt zumachen; führt die Kenntniffe an, twelche unfere ers 
jten Stenmelen aus der vörhergegangenen Periode mitgebracht 
baben, und zuletzt eine volltändige Befihreibung des Vers 
fahrens, deffen fi) Moſes zur Gründung feines neuen Staats be⸗ 
— a Es ——— nur Ir. ua 
inter N Be tung anguführen, v allergr eil di 
Nrentepen bien noch an finnlichen Begriffen von Gott; Die ricys 
tige Erle ; der vornehmſten tuanfcendenten y von 
—— ott, 
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Gott, der · Welt und der menschlichen Beſtimmung, m 
das Antheil ſehr weniger Menſchen, in einem ganzen Volke ws 
fe noch nicht eingeführt und befeftiget. Mofes nahm ſich vor, 








e Nation aus Acgppten zu führen, und ein eigenes Mei zu 
richten. Um die Haupffehler anderer damaliger Staatseinr 
tungen zu vermeiden, fuchte er fein Volk zur Erfenntniß des | 
ren Gottes zu erziehen; er flochte alfo den Glauben an einen eins 
zigen allerhoͤchſten Gott, den Schöpfer und Negierer der Welt, 
ein, der. das Boͤſe eifrig beftrafe, und das Gute vielfach belohne, 
in feine neue Staatsverfaffung wefentlic) ein. Diefe Lehre fand. 
um fo mehr Eingang, da nicht allein Mofes bey feinem Volke in 
großem Anfehen ftand, und daffelbe zu allem bringen fonnte, ſon⸗ 
dern auch dieſe Lehre fhon von Abraham feinen Nachkommen zum 
Tailiengefez gemacht worden war, Moſes ſchaffte bey feinem, 
Volke auch die Bielgdtterey und den Ägyptiichen Bilderdienft ab,, 
und verbot. fie aufs fchärfite. Aug diefem Bolfe, wo die Fehre vom‘ 
einem einzigen unfichtbaren Soft „ dem Erfchaffer der Welt, und‘ 
dem Megierer der menfchlihen Schickſale, der das Gute etc 
und das Böfe beſtraft, nicht heimlich, fondern öffentlich gelehrei 
wurde, ging nun mit der Zeit, als die Umftände dazu reif waren, 
ein Licht aus, daß die Welt erleuchtete , die Völker aufflärte, und 
unter den Menfchen eine glücklichere Verfaſſung einführte. Zu; 
best widerlegt der Hr. Verfaffer noch die Meynung, daß der Urs 
fprung und die Ausbreitung der richtigen Lehre von Gott und den 
Berhältniffen und Beſtimmungen der Menſchen, das Merf übers 
natürlicher Kräfte fey, und aus eine — geunben 
Offenbarung abſtammen muſſe verthei aber ejenigen 
Derfonen, die u tuf Handen, gott iche Offenbärungen schabt 
zu haben, gegen ſchuldigung der Betrügerey und Schwaͤr⸗ 
merey; eine Betrachtung, die wir unfern Leſern fehr empfehlen. 
Noch müffen wir erinnern, daß der Verfaſſer dieſes Werks, einer 
von ung mitgetheilten Nachricht zu folge, der fhon Durch mehrere 
gründliche pbilofophifhe Schriften bekannte Herr Divector von 
Jewing zu Berlin ſey. * 


— — 
—— 

















— — 


Kurze Nachrichten. | 


alle. - Aus den legten Briefen aus Paris erfchen wir, daß auffer 
Hrn. Friedel, vornemlich Hr. Prof. Junker fehr viel zu Ausbreitung der - 
deutfhen Sprache in. diefer Haupiſtadt bepträgt. Auch follen fon feit 
einigen Jahren 2 bid 3 Buchdruckereyen, nt dem Druck deurfher Schrif- 
ten beſchaͤftigt feyn. 


Altona. Ben den Buhdruder Eckhardt hier, wird auf Subferiptö 
on gedrudt: Timon, eine prächtige Saipre, auf eine Menge von Saur: 
en, 
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fen, Narren und Bbſewichtern als da find Phil... und Dem..., nebit 
allen den übrigen Serren, deren in diefer vortreflihen Saupre wie: 
ehört, gedacht wird. Herausgegeben von 3 er bey fün er. 
ture, fagt der Nerausgeber, nicht lachen , oder fie gar ohne & üs 
en fefen kann , thut wohl, wenn er fi) wegen — auſſerorden 
rnſthaftigkeit in alten muntern großen Geſellſcha en für Geld fehen läßt: 
Er kann bey dem Handel, wenn irgend der Hut fleißig vorgehalten wird, 
geid) werden. Der Preis ift ro gl. 








gübet. Zur Dftermeffe 1782. wird erfheinen, Pet. Bayle biflo: 
riſch⸗ Fritifhes Wörterbudy ım — geordnet, überfegt und er⸗ 
wertert von Hrn. Bibliorhefar und Subrector gudwig Subl. Drıtt 
Theil für Pbilofopben. CUnter einem andern Titel wird biefer 1 eit au. 
einzeln verkauft werden.) Hr. S. wird die Bayliſchen von Ph 
phen, und mehreres hierher Gehdrige in andern Baplılden Sa 
nach Zeitorduung ftellen, dam alles mehr hiltoriih brauchbar werde; 
auch Fleine Berihtigungen, Ergänzungen und neuere Entdeungen binzu 
fügen. Das Ganze mochte wol 4 Alphabere ftart werden; deren jedes den 
Subferibenten für 18 gl. gegeben wird. Sollte die Anzahl_derjelben bes 
trächtlich werden, fo verfpricht ber Derleger, Hr. Donatiuß, Baplend Bild,. 
von einem unfrer beten Meifter geflohen, ald Zugabe. Auc) die Namen 
der Subferibenten werden vorgedrudt werden. RER 
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Danzig. Den ızten Junius ftarb hier Herr Job. Chriftian Budy, 
athöherr der alten, Stadt, ein gelehrter,, rechiſchaffener und thätiger 
ann, der aud) in jüngern Jahren, da er anfänglich dem afademifchen Les 
ben fit) widmen wollte , einige Abhandlungen, juriftifdye vornemlich, her⸗ 
außgegeben hat. Danzig war feine Vaterſtadt, wo er 1710. den 20. Sep 
tember geboren wurde. 





Kopenhagen. Der ehemalige Prof. der Philoſophdie ben den Lande 
Cadeid, Lauciz Smitb, ift, nachdem er etwa ein halb Jahr Rector zu Ny⸗ 
kröping auf Balfter gewefen war, nun zu dem einträglichen Rectorate zu 
Frundhiem in Norwegen befördert worden, das vorhin Ar. Tredfow zu 
Helfingör hatte, Durd) diefen Amtswechfel ward zwar fein Fitteratur:Jour: 
nal unterbrodyen; wir hoffen aber deflen baldige Fortſehung. 








London, Der vorzüglide en fifche Zoologe Herr Thom. Pennant 
laßt nun feine Ardic Zoology druden. Sie enthält eine genaue Beftim- 
mung one DQuadrupeden und dgel bis zum boſten Gr. der Breite herunter. 
Der berühmte Pallas beforgt fogfeid) von jedem abgedrudten Bogen eine 
franzöfifche und deutſche Ue erfegung. Jeder Naturliebhaber freue ſich, 
zwey folhe Männer gemeinfchaftlicy arbeiten zu fehen ! 


it diefem Stüde wird ein gedrudted Avertiffement , b ie 
Ausgabe ded Scheriſchen Woͤrterbuchs der —6734 —— 
le welche Hr. Profeffor Oberlin zu —S Defargt, 
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— Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 
Drey und achtzigſtes Stuͤck, 
deirfiebzehnten October, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 

















Gotha. | 


on n der Ettingerfhen Buchhandlung iff erfchienen : Gothai⸗ 
\ ber SHoftalender zum Nutzen und Dergnügen einges 
richtet, auf Das Tabr 1782. (in Pergament geb. 16 91; 

in Seide ı rthlr. in Seide und bemahlt ıreble. 491.) Mir übers 
gehen die Artifel, die aus dem vorigen Jahrgange mit in dem ges 
genmwärtigen herübergefommen find, und ſchranken unfere Anzeis 
ge nur auf dasjenige ein, worinn fich legterer von jenem unters 
ſcheidet; nur melden wir noch, daß von den fiehengebliebenen Ars - 
tifeln das chronologiſche Verzeichniß der jegt lebenden vornehm; 
fen hohen Perfonen in Europa , anfehnliche Berichtigungen , fo 
wie. dag Verzeichniß der —— — und Entdedungen, Zufäge 
erhalten hat. Die zwoͤlf Monatöfupfer enthalten die intereffan; 
teiten Auftritte aus der Gefchichte der Kreuzzuge, nad) Mapers 
befannter Gefchichte derſelben. Erfindung, Anordnung der Fi 
guren, die. Beobachtung des Charafteriftifchen im Ausdruck der 
Gefichter und im Anftande , alles verräth die Meifterhand Chodo; 
wieckys, wenn er fid) auch nicht genannt hätte. Mehrere Exem— 
plarien find nach deffen Zeichnung, von Hrn. Genfer: mit befannz 
ter Kunſt geftochen. Noch vor diefen Monatsfupfern ftehen zwo 
latten, welche Leipziger Coeffüren, und Berliner Trachten ent 
alten. Die neuer Auffäge diefes Kalenders find folgende: Bez 
zechnungen des Obſtes zum Nachtiſch. eber die Begrüf 
fungsmode beym Yiiefen. Diefer Gebrauch ift fo alt, daß Aris 
oteles fchon feinen Urfprung nicht angeben fonnte, Er glaubte 
7* erſten Grund dazu in der religidſen Verehrung des Kopfs, 
des vornehmſten Theils des menſchlichen Koͤrpers, zu finde; 
Angeblicher Urſprung derſelben, nach der Fabellehre und den 
Rabbinen... Die Begrüffungsformelbey den. Griechen war: lebe, 
oder Jupiter helfe. Bey den Roͤmern: Salve, die Niefenden bes 
grüften fich fogar felbit. — allein befolgen dieſe * 
— Rrrr | wohn; 
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wohnheit nicht; auſſerdem wird fie, b n Voͤlkern, auch in 
Afien und Amerika, gefunden, Man hielt da Niefen aud) für eine 
Vorbedeutung; nod) jest Haben wir den Ausdruck, € as benie⸗ 
fen? Zur Geſchichte ver Spielkarten. Der Abbe Zove eignet 
die Erfindung derſelben Den Spaniern, und {mer un Ko 
lao Pepin zu; er nimmt das Jahr 1330. für die Zeit der Erfin; 
dung an, eine Zeit, wo man bep andern Nationen noch feine 
Epur davon antrift. Diefe Erwähnung gefchieht in den Statu⸗ 
ten eines Ritterordens, der: 1332: von Alphonſus von Laftilien 
eftiftet wurde, und worinn den Nittern verboten wird, in der 
Fate zu fpielen. Ans Spanien famen fie nach Fraukreich 
Herrn von Murr und Heinedfe, haben aber die Deut 
feicht eben fo alte Anfprüche auf diefe Erfindung. Eon’ 
re vor der Erfindung der Buchdruckerkunſt, hatten wir Kar⸗ 
tenmacher und Karten; oder Briefmabler. Das Lanfquenet, 
das unter Karl Vl 1392. auffam, zeigt, daß die Sranzofen unſer 
älteites Epiel (Bandsfnecı) annahmen. Der Pallaft:von ir 
1740. fam ein, Kammerherr Der Karferin Anna auf den Einfall, 
ein folches Gebäude in Petersburg zu errichten. .. Alles Geräthe 
darin, es mag Namen haben wie es wolle, war von Eis ſogar 
eine Tiſch⸗ und Taſchenuhr. Die Kälte: erhielt dies Gebaude und 
feine Versierungen; vom Jänner bis in den März, wo es endlich 
einfielsı; Merkwürdige neue) Einrichtu Erfindungen 
zur Pracht und Bequemlichkeit, ouche Nachtichten 
von einigen Geſundbrunnen un dern; Ronneburg, 
ckenau, Hofgeismar, Schlangenbad, Schwalbach, Spaa und 
Wisbaden. Die hier noch mangelnden, follen im funftigen Rahre 
olyen, Von allen,diefen Brunnen⸗ und Bades Dertern, wird 
ier eine Befchreibung ihrer Lage , ihrer Vergnugungen, u; dgl, 













nebit einer icht von. den Preifen: für mehrere Bedu 2 
Dequemlichfeiten und Ber ungen gegeben; ein Aufſatz, der 
wiß vielen Perfonen ſehr fenn wird. Spiegel der 
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aß man die gegenwärtigen aͤghptiſchen Biſchoͤfe außer Th: 







deren Schluͤſſen gehabt; und daß er J 
b font, 


fammenberufi 

greifen wir nicht, 

wie er fagen kann, Theodorer hätte das Schreiben des Kai 

an die Synode zu Tyrus ganz im Leben Konz 
meins, nur zum Theil aufbebalt 8 eben fo woh 

Synodalverordnung vorhanden iſt. Hier⸗ 

em, welcher der 
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Bie je dieſer Ennode x 
fen beftehn, weil feine roron 
auf folgt die Kirchenverfammlung — | 
Berfaffer fo mie allen uͤbrigen, ebeufalls eine Einleitung voran 
pie, worinn er es bemerflich macht, wieunftät und veränder? 
ich die Urtheile der) Kirchenvorfeher, von gewißen dogmatiſchen 
behrbeſtimmungen geweſen, oder wie leicht ſich Doch dieſelbigen 
nad) den vorliegenden Umftänden von auſſen gebeugt haben; in⸗ 
dem bier eine ſehr; Weiche Be ea die — mahrigen 













Nicaiſchen Glaubensentiheidurngen , oder X 
Verpflichtungskraft’derfelden aufbebe, obgleich viele Mitgliedes 
— Synode uoNticha felbft"be — 58 fr 


li v 
Schlüffen ohne Weigerung beygeſtimmt hätten, "U er aupt da 
man fagen, wenn es wie zu darauf ankamn, einen ne 
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ſtand, der behielt Recht; die entgegengeſetzte ung mochte 
vernünftiger und richtiger ſeyn oder 2 nicht, Ueberhaupt , wenn 
Synoden und Concilien entſcheiden ſollten, ſo ten eigentlich 
die wenigften Stimmen gelten; denn. die Wahrheit ift-allemal da 
Eigenthum des geringften ‚;und der Irrthum des —2 
größten Haufens. Sehr richtig bemerkt ver Hr. Verf. daß man 
vor der Nicaifchen Ennode das Befenntniß-des Arıus uͤberall 
für rechtglaͤubig gehalten haben würde; und daß daher die orien⸗ 
talifhen Biſchoͤſe, die den Ausdruck gleihes Weſens nicht 
feiden konnten, ſo leicht geneigt geweſen, ihn wieder in vg 
ugemeinfchaft zunehmen, Unter den zu dieſer Synode ges 
hörigen Akten; "befindet fich auch das. Glauben: 
Arıus, ‚welches in — des ſtreitigen Punkts, folgenderntaßen 
lautet: "und an den Herrn Jeſum Chriftum , feinen Sohn , der 
aus ihm vor-allen Aeonen gezeugt worden, den Gott, dev dag 
Wort ist, durch welchen alles geichaffen ift, im Himmel und auf ˖ 
Erden.” Die. Todesart dieſes Mannes, wird auch Bier weis 
wir haben nur einfeitige Nachrichten davon ‚; mithin bleibt 
Grund genug zur. —— daß er an Gift geſtorben. 
nächit folgt die De. Irene ——— Ten ABEL WE 




















ibn der Hr: Verf. leſensw ‚anftellt; und ku um 
ann die. —— Synod u — —— i anfangen 
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Rn, unter Dei vmiſchen Biſchof Dama die Kiecher m 
—* in Ipi im —5 Die gu 9 cn Wal ie geof 


$ ichenvertemmlung, bey der Ir jean und zu Conflaw 


Zoledos. Wir muffen bey dieſem e eben er Unpartheylich⸗ 

—* und Fin re vom a ren ee 
ung de vn. Verfe ruhmen, die wir erſten e⸗ 

mertt haben, Sene Ueberſebungen find wein und fiefend op 


ſclaviſch genau zu ſeyn. — * Er m 

Im vB 107 1 
Quedlinburg —— 

Bey A. Franz See ienen: Meue practifche 

Sek ungen in der RN it 6 Rupfertafeln, von 


briſtian Voigt des — nat zu Quedlin⸗ 
—* Conrector. 17818 Bogen in 83 Diefe neue. drattiſche 
Entdeckungen betreffen einen wohlfeilen Winkelmeſſer, und die 
Weitenmeſſung zweyer Detter, zu deren keinem man kommen fan, 
* Se —* Art, bof: man bloß 4 Ctüche und eine * 







Den — ) — Der ‚au ) 55 gern * 
dem Bin en — — ——— ehe iß von Quedlinburg 

nach genmeteifchen Meffüngen präfen wollte, aber ae 

ringſten Feldmeſſer⸗Werkzeſige dazu bey der Hand hatte: 197 
ohngefehr die Seftaltieiner Schmiege wie fie die — Dar 
chen , iftäber von weit größerer: Bollfommenbeit. Um einigen 
Begrifidavon zu bekommen, denfe man fich ein rechtwinkliches 
gleichſchenkliches/ geradlinigeß Dreyeck, auf Reken Hypothenufe 
alle Punkte bemerkt find, durch welche die Halbmeſſer geben , die 
auf dem überbiefer. Hppothenufe Rn ein⸗ 
zelne Grade abſchneiden. Dieſe Hypothenuſe iſt bey dem Winkels 
meſſer ein 7 viertel Ellen langer (Quedlinb. Maas) —— 
Stab, inwendig forausgehößlt, daß der eine Kathetus des Trian⸗ 
gels, der ein 5 Viertel langes Bret iſt, da Baden geht; bie Pu 
cte au dem einen Ende, ! durch ein Gelenk mit einander ver⸗ 
bunden ‚und in der Nähe deffelden ift —— Kathetus eine 
Linie verzeichnen, / wodurch er genau mit der Hypothenuſe in ‚den 
459: geftellt werden fan. Der andere. Kachetus ift eigentlich eine 
beroegliche Schnur, die beyin a nach Maasgabe der ein 

rer 3 e 
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des zu meſſenden Winkels bald uͤber diefem; bald über jenem 
Bunct der Abtheilungen , auf der: Hypothenuſe faffigerpanne 
wird, doch ift diefe Schnur nicht an den beyden hoͤlzernen Schen⸗ 
zeln des Winkelmeſſer ſelbſt befeſtigt, ſondern wird bloß mittelſt 
zweher Staͤbe queer uͤber dieſelben hergezogen, ie Kelle auch nut 
dann den andern Katheten vor wenn Derigu meſſende Wintkel 
eben 969 beträgt; ’ Uebrigens ſteht der Winfelmieffer auf keinem 
Stativ; fondern hat nur etliche 4 Elle lange Fuffe, womit'er nahe 
an der Erdfläche befeftigt wird. Das Viſiren geſchieht mitrelft 
der Staͤbe, die in der Flaͤche des Heinen Schenkels und der Graͤnz⸗ 
pünfte des zu meſſenden Winkels aufgerichtet ſind. Die Zeich⸗ 
nung und ausfuhrliche Beſchreibung des Verf. machen neh 
die Einrichtung, als den mannithfaltigen Gebrauch dieſes Werk 
zeugs, volikomnien deutlich. :Eim gleiches muß Rec. auch von dev 
andern Entdeckung, mie fie der Verf. nennt, ſagen, und die Leſer, 
um fid) von ihr einen hinreichenden Begriff zu machen, auf das 
Buch) und die Kupfer ſelbſt berweiſen. — 
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ringen, ansftand. "Puls und Athens 
ofen fehlten ebenfalls, bloß. die lebhafte Nöthe der: verftellten 
eiche, hatte die Aerzte zu ihren Verf bewogen. Weber die 


mahlwein, in einem Brief an Herrn! Karl Allioni. Der Wein 
far mit Prachtfäfernulver geſchwaͤngert worden, uud der Sranfe: 





ga Ze 1.7 
der Mittel wider dieſe Krankheit. 
im der großen Herz ARTEN ai Ha — derð 
—A geſchloſſen Bath Ein’ RN) Bear beitehge 
über ein heftiges — welches wahrſcheinlicher M 
nen — —F 


hatte, (ine Male aan die na 
einem Blutflu — LE x 


hen, und a ge aRei 0 DR e6 DEAL nt ut 
praftifche Anmerkungen, die dem "Ber, 6 AN Fa öfeph Frafca⸗ 






geli mitgetheifst worden find. „Eine, furze, —R —2 — 
ug von M onte Caſtelid, u Re⸗ 
delt , die der Verfaffer bey — N —— beobe 


achtet bat, Dann Bemerkungen, über befondere I, mn be 


und zwar erft, BGE I git a 
Barin Be RUSS da 


niinnigen ——— —2 uͤ ri di —* abe 
vorübergehend, und die Kopfwaſſerſucht, die durch in die Nafe 
geblaſene ‚fein, gepulverte Haſelwurz gehoben wurde, Der ent⸗ 
—B—— vd, die » r denſelben dienen nde ent⸗ 
zundungsmwidrige Heilmethode,. Nun Tolge ein Artikel, der. dbera 
ſchrieben iſt: medicinifche-Erzählungen-bon-gemeinen Leuen, und 
man nuu⸗leicht vermuthen, daß hier ſehr piele beſondere, 
aber freylich ungewiße — vortommen niliſſen. Eine mit: 


ſeht ſch immen Zufallen verknubpfte Bruſtentzuͤndung, die im Wins 
ei 1778. zu Caſtiglione epidemiſch herrſchte, von Hrn. Kaſtoldi. 
in’ 











en mit Angſt verbundenes Herztlopfen, Dei von eig 
ein. ATITERUESTTT sen „sutitanden | * Die Engbräftigfeit, u 
vom Yoley empfohlen. Den Befchluß macht 

mie den Büffonfchen- onen yiemtch ubrentonnen — 
lung über das Geſchaͤft der Erzeugunge 

— — — 
Kutje Nachtichten. | 
Zane Hr, 8 kmerfecretär Ruͤdiger Bier, Jäße zum Beitfas 


den feiner kameraliſchen Borlefüngen, eine Erweiterung der feinen 
Yrogcamm über die ſyllematiſche Theorie der Rameralwıf 
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+ fenfbaften angefügten Tabelle drucen ‚die nun ein fieines 


wohlgeordnetes Compendium diefes Sache ausmachen wird, 








Marburg., Am ızten Sept. ſtarb bier H D. Hein, ei 
Duyfing, Theol. Prof,.prim. bey Der Het tät, auch Pæ- 
dagogiarcha ‚ in einen Alten. bon 62 Sabren. e> feinen —— 
ten ſ. das Hamberger ANeuſelſche gel: Deutſchla 
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sind, 


Bier.und achtzigſtes .Stüd, 
den zwanzigſten Detober, 1781. 
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MD der Weygandſchen Buchhandlung iſt herausgekommen: 


WaSſiob, überfegt von Damıel Gotthilf Moldendawer, rs 
ns dentlichen Profeffor der Theologie in Kiel. Erſter Theil; 
19780. :7 Bogen, zweyter Theil 1787. 8 Bogen in 4. Eine in 
verfihiedenen Sylbenmaßen abgefäßte pootifche Weberfegung des 
ſchwehrſten unter allem biblifchen Büchern , die micht allein voll 
- Kraft und Nachdruck iſt, fondern auch über viele Stellen mehe 
helles Ficht verbreitet, als. man bisher dariiber gehabt hat. Wie⸗ 
wohl manche andre, aller Bemühung des Hrn, Verf. ungeachtet, 
noch immer dunkel bleiben, fooran aber gewiß nicht Mangel’ an 

iß und Einſicht, ſondern ihre eigenthäinliche, nkelheit ſchuld 
if. Bey einigen Stetlen ms de Verfaſſer etwas 
führ geweſen zu ſeyn, und dat Sinnedes Driginals in fo ferne 
fir ihn zu faffen giauben, nicht völlig genau ausgedruͤckt zu Bas 
benz; deren Beurtheilung wir größern Jouknalen uͤberlaſſen. Dem 
Ganzen aber wird niemand leicht feinen Benfall verſagen. Zur 
Hrobe wollen wir ein Etüc aus dem syten Kapitel anführen, 
Erbarmt! Erbarmt euch mein ihr Freunde! an 
Denn Gottes Hand hat mich zerſchlagen. 1, 
‚. Barum verfolge ihr mich wie Gott un. u. 0. 
Und nagt mich unerfättlich,, mit dem Laͤſterzahn? 

Ach würden meine Klagen verzeichnet, , 

Geſchrieben in ein Buch, 
. Mit Eifengriffeln in Bley gegraben, 

Zum Denfmal in Felfen gehauen! . +; 

Und erführ ichs noch, daß mein Nächer lebt! 
Und erhübe der fich endlich wider Etaub!- 
| ‚Und würde die zernagte Haut vermene! = su. 
Und ſchaute ich noch lebend Gott! . an at). 
wi, | Ssss 


ar 


Ich 
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aute ibn als Freund 
— 28 faͤh' ihn nicht Gegner mehr! 
Fe⸗ ſchmachtet ſehnſuchtsvoll mein Innerſtes. 
Wahrlich, ihr wurdet ſagen: was verfolgten wir ihn/ 
Und drangen. im ihn ie, geheimen Grund? ı f 
Zittert für das Schmwerdt ! } 
Ungevechtigkeiten umfchwebt bag Schwerdt. 
Wißt, daß ein Richter iſt. 


5, Dsnabrüd, Se 
Ueber die deutſche Sprache und Litteratut. Schreiber 
an einen Freund inebft einer Nachſchrift die YIational: Ers 
iebung der alten Deutfhen betreffend. Don J. MT. Moͤ⸗ 
der) n der Schmidtfchen Buchhandlung. 1781. 55 Seiten 8. 
(4 9.) Die Schrift Sr. Majeſt. des Königs von Preuffen, über 
Die Deutfche Sprache und Litteratur, gab dem fcharflinnigen Möfer 
= diefem Schreiben Beranlaffung. Die Hauptabfiht des Hrn, 
erfaſſers ift, zu zeigen, daß wir fo guf, mie die Sranzofen , Ita⸗ 
liäner und Engländer, unfre Driginale haben , daß wir unfte eis 
gene einheimifhe Produfte, fo wie Klopſtock, Göthe und Bürger 
etban haben, nur veredeln dürfen, und dag, was wir felbft Das 
im haben fünnen, nicht erſt bey den Griechen, Lateinern und 
anzofen zu borgen oder zu kaufen brauchen, daß aber auch deutz 
ſche Früchte nur für deutfchen Geſchmack und Gaumen gehören, 
und nicht fuͤr ſolche Herren und Damen, die eine Parifer Paftete, 
wie Hr. M. fagt, dem beften Stück Rindfleiſch vorziehen. Beſſer 
fonnte Hr. Goͤthe felbft nicht feinen Goͤtz von Berlichingen vertheis 
digen, al8 es hier geſchieht. Vom Nachahmen fremder Natios 
nen hält Hr. Moͤſer nicht Biel, und feine Gründe zeugen von eis 
ner tiefen Kenntniß des Genies der Deutfchen. Wir müffen, fagt 
er, durchaus mehr aus ung felbft, und aus unferm Boden ziehen, 
als wir bisher gethan haben, und die Kunft unferer Nachbarn 
höchfteng nur in fo weit nuͤtzen, als fie zur Verbefferung unferer 
eigenthümlichen Güter und ihrer Kultur Diener, Den Weg, wels 
hen Italianer und Franzofen erwaͤhlet haben, um daß. Ziel der 
Vollkommenheit zu erreichen, ift diefer, Daß fie zu fehr der Schoͤn⸗ 
heit geopfert, ſich Davon hohe Jdeale gemacht, und nun alles vers 
worfen haben, was fich nicht fogleich dazu fchicken wollte; biers 
über ift bey ihnen die dichterifche Natur verarmt, und die Manch⸗ 
altigfeit verloren gegangen. Der Deutfche hingegen hat, wie 
er Engländer ; die Mandfaltigfeit der höchften Schoͤnheit vors 
geiaen, und lieber ein piattes Geficht mit unter, alg lauter Has 
ichtönafen mahlen wollen. Man ficht die enheit der 


Wege, 


n 


— 691. 
de; worauf. biefe Nationen zum Tempel bes ge⸗ 
—— I nicht deutlicher , als wenn man den’ Ta nn g 
fo wie i w.&bakespear und Voltaire uns gegeben haben , oder 
eimen engliſchen und franzöfifchen Garten zufammen feft. Aue 
Anſchung des erſtern, ſagt Voltaire es ausprüflih, und man 
fieht es auch leicht, daß er feinen Tod Caͤſars durchaus dem 
Engländer: abgeborgt, und nur dasjenige weggelaſſen habe, was 
ſich mie den Regeln eines guten Trauerfpiels und der franzöfifchen 
Buͤhne nicht vereinigen ließ. Welcher von diefen beyden Wegen 
ſollte nun wohl der _befte feyn, der Weg zur Einförnigfeit und 
Armuth in der Kunft, welchen ung der Conventions : Wohlftand, 
der verfeinerte Geſchmack, und der fogenannte gute Ton zeigen, 
oder der Weg zur Manchfaltigfeit, den ung der allmaͤchtige Scho⸗ 
pie erdfnet”? Ich eig Ani Hr. M. immer der legtere, ob er 
gleich zur Verwilderung führen fan. Denn e8 bleibt doc) wohl 
eine unftveitige Wahrheit, Daß taufend — —— zur Ein⸗ 
heit geſtimmt, mehr Wuͤrkung thun, als eine Einheit, worinn 
nur fuͤnfe verſammlet find; und daß ein zweychoͤriges Seilig von 
Bach etwas ganz anders ſey, als die ſchoͤnſte Arie, ſie mag noch 
ſo lieblich klingen. Unſer bisheriger geringer Fortgang auf die⸗ 
ſem Wege, darf ung aber nicht abhalten, ihn zu verfolgen. Biel 
weniger dürfen wir den andern. nehmen, wo die verwöhnten Lieb; 
aber alle andern fhönen Bäume auggerottet Haben, um lauter 
firſchen zu:effen, Was bey diefen Uebermuth und hoher Geiſt 
it, würde bey ung Leichtfinnigfeit, oder Schwachheit, oder Sproͤ⸗ 
digkeit einer Haͤßlichen ſeyn. Iſt es gleich fchtverer, unter einer 
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von Roſenknoſpen zu binden + ſo iſt auch die —— 
viel größer, wenn die Wahl und Zuſammenſtellung wohl geraͤ⸗ 
then iſt. Zuletzt noch etwas uͤber unſere Sprache, Volksſprache 
Dichterſprache und Kunſtſprache ein Gegenſtand, über welchen 
r. M. um fo mehr competenter Richter iſt, da er die gluͤcklichſten 
pochen der deutſchen Sprache ein halbes Jahrhundert hindurch 
nie dem fchärfften Blicke mit angeſehen hat, Leſſing war der 
erſie, der. Provinzialwendungen und Wörter, wo es die Beduͤrf⸗ 
niffe erfoderten, auf die gluͤcklichſte Art nationaliſirte. Vor ihm 
war nichts armſeliger, als unſere komiſche Sprache; auſſer dem 
nstwurft, den das Voll liebte, weil es wahre Volksſprache von 
ihm hörte, redete auf der Bühne alles in der Buchſprache, der un⸗ 
bequemiften zum Sprechen unter allen. Goͤthe hat ung auf dag 
zurüdgeführt, was Licero Romanos veteres ac urbanos fale$ 
& veteris lepotis —— nennt, damit wir nicht zuletzt lau⸗ 
ter Buchſprache reden möchten. Haller ward unſer erſter Dichter, 
und wie Klopſtock kam, — vdllig, was die Eng 
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lander damit ſagen wollen wenn ſie den Franzoſen vorwerfen, 
daß fie nur eine Sprache zum serfemachen , uicht aber fuͤr Die 
Dichtkunft hätten, In der Kunſtſprache haben wit, feitden Win⸗ 
Eelmanın, Wieland, Aavater nnd Sutzer. gefehrieben haben, 
uns nicht. allein alles. eigen gemacht, wag ‚die Ausländer eignes 
hatten, fondern aud) vieles auf unferm Hoden gezogen Air fük 
gen noch. den Beſchluß bey, Nachdem Dr, M. zuvor erinnert, 
daß alle dieſe glücklichen Veränderungen in unferer Sprache, 
während der Regierung des Königs. vorgefallen. wären, als er 
fchon feinen Geſchmack nad) den beſſern Muſtern anderer Natios 
nen gebildet, und in unſerer Sprache vieleicht nur Memoriglien 
und Decrete gelefen hatte, auch noch fein! Dalberg, fein Frſten⸗ 
berg unter den Deutichen Gelehrten vorhanden ; Der auf die 
Ehre, weiche der Kouig dem auslämdifchen ienfte- gab, Ans 
foruc) machen konute; daß die Gedauten über’ unfere Litteratur 
und Sprache wahrſcheinlich weit fruͤher niedergefihrieben , als ge⸗ 
druckt worden wären; heißt es? "Und doch glaube id) nicht zu 
viel. zu wagen , wenn ich behaupte, daß der König-felbft, da, wo 
er ſich als Deuticher zeigt, wo Kopf und Herz zu groBen: 

mächtig und: dauerha arbeiten, größer. iſt als mo er mit. de 
Ausländern um den Preis in ihren Kunſten wetteifert. gut 
Infruction pour ſes generaux ift er mir wenigfieng mehr Ca⸗ 
far, durch den Geiſt und die Ordnung, womit ev viele verwickel⸗ 
te Fälle auf wenige einfache Regeln zur ; in. feinen, 
teauten Briefen, die er bey fd em geſchrieben t 
finde ich deutſche Kraft und Dauer, bhan 

die Vaterlandsliebe, den ſyſtematiſchen 
in feinen Gedanfen über unfere Litteratur, ein edles deutſches 
Herz, das nicht ſpotten ſondern würklich nugen und beffeen will, 
Dabingegen —— Verzierungen anfömmt, ſehe 2 * 
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Morvirung der Intrigue, Enfoͤrmigkeit und: zu romanhafter 
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Fintke: N4 Di: 12 Bogenin'g@g BIO HDer Berfügfennds, wie 
ev fagt ; zur: Befanntmadung diefes Werks von den wormthften 
Aerzten in Deutſchland ermuntert worden. Die Gelegenheit zur 
diefer Schrift., die gallichte Seuche, Deren der Verf. auf dem Ki⸗ 
tel erwahnt, und die tinaemeine Abweichung’ der Zufälle und der 
übrigen . bey, Derfelben ‚vorkommenden Amfande wow den Bisher 
befannterd.1. Auch Hei Selle habe: wicht alle Artender Fieber, am 
wenigſten ſaber alle Arten der gallichtem Fieber beſthrieben⸗Ge 
lonnte dieß auch nicht, und dieß wird; keinem Arzt, tue win 
moͤglich ſeyn / weil esı ſonſt leicht ſo viele Fieberarten axide Ki 
ſeuchen geben koͤnnte.) Was morhus Piloſas unomalus ſey⸗ 
und uͤber das, was nach Gallenfiebern zuruͤck bleibte Die Ge⸗ 
ſchichte der Tecklenburgiſchen Geuches Die; Lebendart der 
wohner der Grafichaft Tecklenburg/ ihre Krankheiten, uud die 
ihnen gewöhnliche baͤuriſther Heilarten. Der. Anfang der S 
lichien Ceude‘, dası Wetten; welches ver ihr hergiug. Di 
verſchiedenen Zeitraͤume der er , Die die Hransheit de 
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fenden Zufälle waren insgeſamnit gallichter. Ark Die 

welche entſtunden, wenn auf dieſe vorlaufenden A een 
berfvanfheit nicht: ſelbſt erfolgte, ‚eine Kachepie, die nur zu leicht 
in Ruͤckſicht auf. ihren wahren Urſprung verfannt rar. ‚und bes 
reu Hei a? tern. auf: diefen nicht gefehen wird, allemal ſchief 
abläuft. Die Zufälle, die die Seuche ſelbſt characteriſirten und 
beylaufig/ die Gefahr, die bey dieſer Krankheit auf den Gebrauch 
bwarmer Getraͤnke entſtund. „Die Kennzeichen/welche bey der 
Krantheit Gefahr — ——— oder die Geneſung ve Benz Die 
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michten / und uͤber die iedenen Modi n / die 
demie dadurch erhielt. Die Dauer der it, und nun der 
dritte Zeitraum — weicher die Ueberbleibſel nach derſelben 
in ſich begreift. KH, | Seuche und unter welchen 
Umſtanden fie —— Einige befondere Zufälle bey der 
che. Die elungen: der Kranf ne Seifen ben. 
Krankheit; und: ob ein | -ilfam fepm fönne. © Die 
Heilmethode, die, in erſten Zeitkaum den Gebrauch gelinder, 
die Galle dünıpfender enden Mittel, im den andern Zeiträus 
men aber fehr gut nad) der we en-Beichaffe it der Um⸗ 
beſtinimt wird. nee vor. der. Brech⸗ 
wurz Aund der nach ci vorgenommenen Abführungen; d 
nd ent \ —* bey einer in allem Betracht 
* und entfräftenden t; den‘ — ahm mit 
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den ganzen Körper die Blaſen ausgebreitet und ſo groß we 
daß man hätte glauben füllen, es ſeyen den Kranken unzahle 
Blaſenpflaſter angeleget worden. Lob der Salbe des vot 

ider das Wundwerden der Theile, und das ſo beſchwer 

ufliegen dev. Kranken (ſie beſteht aber nicht, wie Du F. hier ſag 
aus Eygelb und Brandtewein, ſondern aus Eyweis. Auch wol 
len wir dem Lobe dieſer Salbe nichts entziehen; doch ſind wi 
durch Erfahrungen uͤberzeugt worden, daß das Ceratum faturnt 
des Goulard hier beſſere Dienste leiftet;) "Das gallichte Scharlady; 
fieber, und die gallichte Bräune. Das —— — und 
verſchiedene andere Fieberarten, die durch die mit ihnen verbun⸗ 
dene gallichte Anlage anders, beſtimmt wurden. Dan wieri⸗ 
gen Krankheiten diefer Art, der gallichte Huſten, die Brüftbeflem; 
mung, die. Heiferfeif, der Schlucken diefer Art, der von einer 
Bine: Urſache bewuͤrkte Speichelfluß, HH und Steif⸗ 

eiten einzelner Theile, Herzensangft, Blutflüffe , Blutfpepen, 
Blutharnen, der guͤldne Aderfluß, Die Berfiopfung des Ausflufs 
ſes des Harns. Gemuͤthskrankheiten von einer" gallichten Urſa⸗ 
che beſonders ach Ay te Mürrifchkeit,? Den Beſchluß der Ab⸗ 
handlung über die Seuche/ machen Regeln über! die —— 
und nun folgen die Beobachtungen über die Urſtiche des —88* 
zweyer Kinder. Bey beyden, die, welches beſonders iſt, von eis 
ner Mutter waren, war der Zwoͤlffingerdarm am Ende verwach⸗ 
ſen, und die übrigen Gedaͤrme zuſammengeſchrumpft und u 
durchgaͤnglich. 721 501175 
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1, Eaffek-. Herr. C. . Böttcher, M. D. Profeſſor der · Vota⸗ 
nit und Entbindungskunſt am hieſigen Collegio Earolino, if vor 
kurzem hier geſtorben. ir * 0 i. Mi: Ian. } * n 

b J —— techn Bel Zur E51 J 


Zweybruͤcken. Der hieſige Reglerungsrath und Vicerentz 
kammerdirector, Hr. Wernher , will eine Abhandlung von Ders - 
theilung vun Aemter und Serrfchaften auf Pränumeratiom . 
und Subfeription herausgeben 7: an, man 
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son Cafe nad Dite che seifung 3 zur Blücfeipker nad) der 
Lehre Jeſu, und in der nad) den bevden Schrif⸗ 
ten (des fel, Töllners) meine zeu und meine Dorfänge; fol: 
A win 1270. 1772. an rirdeit t. E 
ine ann BT - : were «Di Jah 
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Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Neun und achtzigſtes Stüd, 


den ſiebenten Nobember, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 
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Leipzig. * 
F ie gluͤckliche Inſel, oder Beytrag zu des Capitain Cooks 
neueſten Entdeckungen in der Südfee, aus dem vers 
lohrnen Tagebuch eines Reifenden. 1781. 438 Seiten 
in 8. Bey Herteln. (20gl.) Von den Zeiten des Plato big 
auf ung, find unzählbare Entwürfe gemacht worden, dag volk 
fommenfte Ideal eines bfühenden Neiches zu fchildern. Der 
Hund glücklich zu leben, liege im Menfchen felbfl. Der Wilde 
ſucht feine Gluͤckſeeligkeit in der uneingefchränften Freyheit, zu 
thun was ihm gelüftet : Der gefittete Erdbürger in den Vorihei⸗ 
len der bürgerlichen Megierung. Beyde haben ihren Wunſch noch 
Bacher, Pbile 


nicht ganz erfüllt gefunden, Ge Rn SEE 255 
— er von Ge 
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an Dem Gebaude eines vollkom⸗ 

menen Staates, aber kaum verſchloſſen fie eine Luͤcke, fo entſtand 
eine neue. Unter den Idealen einer vollkommenen Regierung, fiel 
nothwendig ein oder der andere denkende Kopf auf die Gedunfens 
Was für ein Bild würde ein Wolf darfiellen, das dem größten 
Theil nad) aus Achten Chriften bejtünde, deffen ganze Staatsver⸗ 
faſſung ſich auf Achte Ehriftus;Neligion gründete ? Nach was 
für. Grundlinien. wuͤrde die Regierung dieſes Volks gezeichnet 
ſeyn müffen? Würde es Glück oder Unglück ſeyn, unter diefem 
Volke zu leben? Wenn der Einfluß der Chriftus; Religion fo all 
gemein wohlthätig auf das ganze menfchliche Gefchlecht ift, als er. 
. ber Natur der Sache nad) feyn fol und feyn muß, fo muß die 
Eriftenz Diefes Volks einfteng nicht bloß möglich, fondern wirklich. 
vorhanden feyn Fönnen, und jeder warme Menfchenfreund wird 
wuͤnſchen, daß der Zeitpunct fo wenig ald möglich entfernt ſeyn 
möge. Der Staatsfluge hat zwar längft entfchieden, daß ein 
Volk aus guten Ehriften, ein elendes Volk ſeyn, und fich nie über 
das Mittelmäßige empor heben würde ; hat diefe Entfcheidung 
aber Grund? Nicht cher, bis feft beftimmt worden, mag man um: 
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ter einem guten Chriſten, ob man einen Dummkopf, oder einen 
Mann vom Verſtande, was man unter armſeligen, mittelmaßi— 
gen und blühenden Staaten verjiche ? Der Verfaſſer hat ich dem 
fuſſen Traume uberlaffen, was fur ein glüͤckliches keben er Unter 
einem Volte fuhren wurde, deffen vornehmite Triebfeder aller 
Hanvlungen Liebe zu Gott, und Hang zur ächten Chriſtus⸗-Reli—⸗ 
gion ware, Wir haben mit ihm getraumt, und ung if feiner Res 
pubhf, deren Wuͤrklichkeit wir fehr oft gewuͤnſcht, , vortreflli 
befunden. Ob unſere Leſer ihre Mühe bey Durchlefung dief 
Traumes auch fo belohnt finden werden? das überlaffen wir. ihs 
rem Gefühle. Sie fünnen fich ja leicht bey den reichen Früchten 
unfers empfindfanen Zeitalters wieder erholen! Der Verfaf, ein 
Deutfcher , reifte zu Ende des Jahres 1774. nad) Rußland, von- 
Da nach Kamtfchatfa, und dann 1776. mit einem rußifchen Schif⸗ 
fe zu Entdechffig der nordweſtlichen Durchfahrt. 1777. erblick⸗ 
ten fie eine Menge ungeheurer Felſen, die eine Inſel zu bilden 
ſchienen, und in einer Fleinen Entfernung eine andere kleinere Sins 
fel, die die herrlichſte Anficht gab, fie landeten an felbiger, aneinem 
Der ſchoͤnſten Thäler, von einem halben Eirfel dicker Waldungen 
eingefchloffen, über demfelben thürmte fich ein weit ausgedehntes 
blauliches Gebürge in die Höhe, bee Bäche fchlängelten fich durch 
Die blumenreichiten Wieſen, twelche balfamifche Gerüche dufteten, 
der Gefang der Vögel, die ſchaͤumenden Wellen der See, gaben 
Diefer anmutbigen Einöde noch mehrern 2, Pad durchdrangen 
den Wald, und erblickten mit dem größten Erftaunen eine unab; 
fehliche mit verfchiedenen Getraidearten bebaute Ebene, die fette; 
fien Triften, worauf befannte und unbekannte Thiere weideten, 
Kräuter und Gewaͤchſe, welche zu Erholung kranker Geeleute 
dienlic) waren, und überhaupt alles, was die Dichter von Tempe 
und Elyfium nur geträumt haben fünnen. An ——— Or⸗ 
ten der Ebene waren Tafeln mit folgender Inſchrift in portugie⸗ 
ſiſcher und ee Sprache auf Pfählen befeftiget: yreunde 
Die ihr dieſen Ort berreter , nebmt von dem Ueberfluffe , fo 
euch die Natur anbietery fo viel als euch gefälle. Verderbt 
aber nie dasjenige, was ihr nicht noͤthig habt, damit es auch 
andern Menſchen nüglidy feyn kann. Seyd ıbr gefittet, ſo 
werdet ihr diefem Ratch folgen. Gebt euch nie die vergebiiche 
übe, die Einwohner Diefes Landes zu entdeden. Aug 
Archenhaufen, zurückgelaffenen Acker⸗Inſtrumenten, zerbrochenen 
Geſchirr, einer angefangenen Ernde, war nothiwendig zu fchlieh 
fen, daß die Inſel mit gefitteten Einwohnern befegt ſey, und doch 
{ man niemand. Cie gingen nach dem Ufer, und die übrige 
ven; auffer dem Verfaſſer und 4 E chiffsleuten, nach Schif 
— "In der Nacht gerieth das Schiff in Flamme 
ie Luft. Es entdeckten ſich Die Einwohner, (2 
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nahmen, ihnen ſagten dieſe Inſel ſey die in Europa in . 
Den ps Ahr Rleins Seljenburg, und jene Selfen fen, 





ten mit on ſich. Das Land, 
gücf am die Behörde gewiefen 
werden, ift ein verlaffenes Land, und der Vorivand, der dadurch 
u erhaltenden guten Drdnung, ift der Decfmantel enttveder der 
ürftlichen Bequemlichkeit, oder der minifterialifchen Intrigue.“ ⸗ 
Eine beſondre Sorge wandte er an, den Ackerbau, aſs die Grund; 
lage eines blühenden Staates, aus dem Verfall und der Verach⸗ 
tung zu heben, Der weiſe, der erfahrne Landwirth war ihm eben 
fo ſchaͤtzbar, als der größte Gelehrte oder taatskluge der Inſel⸗ 
Er hatte eben fo wohl Zutritt zu feiner Tafel und zu feiner Geſell⸗ 
ſchaft, als dieſer. Der ge Äbſchnitt handelt von der Geſetzge⸗ 
bung, der Khicane, den Nihtern, den Advocaten, den Cportein, 
u.f.m. Man wußte aufder Inſel, daß es leichter ſey, schn gute 
Geſetze zu entiverfen, als ein einziges gutes Gefeg in Ausübung 
zu bringen, * wurde fefigefeßt, nie ein Gefeg zu geben, dag 
nicht einen wahren Nugen für das Volk hätte, und nie die gez 
zingfte Uebertretung dev Geſetze zu geftatten: Eo wenig Gefege 
zu geben, als möglich; den Unterthan von Jugend auf mit ihuen 
34433 2 befannt 
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bekannt zu machen, damit der Trieb darnach zu handeln, in den 
Erziehungsplan des Jungen Bürgers eingewebt, und ihm Liebe 
für fein Vaterland und deſſen Gebräuche eingefloßt würde, S. 
116. folg. ftehet eine vortrefliche Stelle über Beftellung der Rich⸗ 
ter und der Jufligverfaffung. S. 122. über die Sachwalter und 
die Chicane, - Der gte Abjchnirt enthält die Kirchenverfaffung. 
Der sote Abſchn. die Erziehung, Schulen; und Univerfitäten: Ans 
ftalt, mit der europäifchen parallelifirt. Der-ııte und ı2te die 
Sinanzeinrichtung, Medicinalmefen, Policey, Gittemwichter, Tod⸗ 
tengerichte, Adel des Verdienftes; lauter leſenswuͤrdige Sachen, 
Der 13te die Militärverfaffung,. Der ı4te Äbſchnitt enthält Einz 
twürfe wider das ganze Werk und ihre Beantwortüngen, 
den folgenden wird weitläuftiger über politifche-und Religions 
verfaffung, mit den europäifchen verglichen, ‚die der Verfaſſer ſehr 
ut kennt, gehandelt, Der ıgte Abfchnitt vom Handel, Manu⸗ 
acturen, Sabrifen, Lurus, Defonomie uf. w. - Endlich folge 
im zoten die Schilderung des National Characters eines chriftlis 
* Volks im Leben, und deſſen Gleichguͤltigkeit gegen den Tode 
apit. Cook landete auf der Inſel Klein Felfſenburg; der Verfaſ⸗— 
fer reiſete mit ihm ab, und erwartet nun mit Verlangen den ers 
fen guͤnſtigen Augenblick , feine glückliche Inſel wieder zu ſehen. 
Wir danken ihm nochmals für feinen angenehmen Traum, und 
wuͤnſchen ihm die glücklichfte Reife. (Der Berfaffer dieſes politiz 
en Romans ift Hr. Dr. Pfeil, ann zu Kammelburg, von 
em auch bie Geſchichte des von P. berührt) | 
Berlin. 

Bey EC. F. Aimburg dafelbft ift berausgefommen — Vers 
ſuch eines faßlichern und vollgtindigern Religions: Untera 
richts, nad) den Grundſatzen und der Zebifolge des Heidels 
bergiiben Ratchısmus. 86 Eeit, in 8. 1781. (391.) Dem 
Verfaſſer dieſes Aufiages fchien der Heidelbergihe Katechismus 
nicht gang zum Unterrichte bequem, und auch) ganz natürlic) des⸗ 
halb, weil er in einem von dem unfrigen ganz verſchiedenen Zeitz 
alter, und zwar eigentlich zu einer SekenntemBicbrife aufgele..t 
tworden. Hauptfachlicy glaubt er anihm, als einem Katechigz 
mus, zween Hauprfehler zu finden, nemlich die FJaßluchkeit und 
die Vollſtandigkeit, zu deren Erfag er eigentich gegenwärtigen 
Unterricht gefchrieben bat, Wir wollen unfern kefern zur Ueber—⸗ 

cht die Anzeige des Inhalts abfchreiben. Der ganze Unterricht 

ft bey einigen geringen Veränderungen nad) der Lehrfolge des be⸗ 
fannten Heidelberg. Katechiemi abgefaßt; und be " 
Aokbnıtten , vor welchen eine Einfeitung ven, S 


gebt, im welcher die Natur der hriftlichen R 
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wendigkeit, ihr Tröftliches und ihre Wortheile angegeben werden. 
Erſter Abſchnitt. Diefer handelt von dem, was der Menfch 
nach dem Unterricht Jeſu und jeiner Jünger glauven muß um: 
des höchften Troftes im Leben und im Tode theilhaftig zu werdens 
a) Dom Glauben an ort. b) Dom Glauben an Jeſum 
Cbriftum; von deffen Begräbniß und Höllenfahre wird nach⸗ 
folgende Erläuterung gegeben, "Durch die folgende Worte: ee 
ift begraben worden, und abgeftiegen zur Hölle, foll wohl 
nichts weiter. angezeigt werden, als die fefte Uebergeugung,, daß 
Chriſtus wirklich am Lreus geftorben, d. h. feine menfchlis 
he Seele wirklich im Tode von ihrem Leibe gefchieden geweſen fcy, 
und fih in dem Zuftande aller von ihren Leibern abgefcyiedenen 
menfhlichen Seelen befunden habe. — Die Wiedervereinigung | 
diefer menfchlichen Geele mit dem am Creutze geftorbnen Körper, 
wird durch Die Worte angezeigt, er tft auferftanden von den 
Todten. c) Dom Glauben an den beil. Geiſt, und an die 
verbeiffenen Wohlthaten der sErlöfung Jeſu Chriſti. Vom 
heil. Geiſte muͤſſen wir glauben, daß er ein wuͤrkliches, für ſich bes 
ſtehendes, unerſchaffenes und Gott Ähnliches ABefen fen, mit dem 
Vater und Sohn in der genaueften Verbindung ſtehe, und mit 
beyden zu einem Zwecke würfe, Der aufferordentliche Beyftand, 
welchen er den unmittelbaren Apofteln J. C. zur fchnelleren Aug; 
breitung feiner Lehre teiftete, beftand nicht nur in Mittheilung eis 
niger Wundergaben, fondern aud) darinn, daß er ihr Gedächts 
niß ftärfte, fie in ihren Lehren in alle Wahrheit leitete, und auch 
umeilen ihnen das Zufünftige entdeckte. -Derszweyte Abſchnitt 
bandelt von dem, was der iſt thu ß. a) 1 ‚ 
nemlich dem lebendigen oder tbatıgen. b) Don der Buffez 
e) von der Seiliaung , welche wiederum in drey Abtheilungen 
erfällt, nemlich in die Pflichten der Liebe gegen Sort, gegen fidy 
* ‚und gegen den dachſten. Die Lehre von der Heiligung 
ift ganz praktiſch, und hat ung deshalb befonders mohlgefallen, 
Drircer Abſchnitt, von einigen beföndern Relinionsubungen, 
welche Jeſus und feine Apoftel ald Mittel zur Beförderung des 
Glaubens und der Gottjeeligkeit empfehlen. Die bäuslichen bes 
ſtehen im Gebete, im Zefen der Beil. Schrift, und in erbaulis 
ben Gefängen; die Öffentlichen aber in Anbörung der Relis 
ionsoorträge; in öffentlihen Bebeten und Befängen, in 
eobachtung Der beyden feyerlihen Gebräuche der chriſtli⸗ 
den Reunion, der Taufe und des Abendmahls, und endlich 
in milden. Yeyerägen für die Armen. — Neben jevem Sage 
ſteht allemal aufdem Rande eine fich darauf begiehende Frage, — 
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Zuͤllichau. | 

Auf Koften ber Wayſenhauß⸗ und Frommannſchen Buchhand⸗ 
lung iſt daſelbſt gedruckt: Ueber die koͤrperliche Erziehung / 
nebſt einer Nachricht von der Yieu: Buppinfhen Scule, 
von Johann Stuve, Lehrer an diefer Schule. 1781. 68 gt. 
- Hetapfeiten, (491) Die wichtigfte ————— welche die 
Keu ⸗Kuppinſche Schule im gegenwaͤrtigen Jahre etroffen, be⸗ 
ſteht darinn, daß Hr. Belitz ſchon im Anfange deſſelben, das Amt 
eines offentl. Lehrers niedergelegt hat; unddaß die erledigte Gtelle 
mit Hrn. Schwarz, — am Koͤnigl. Paͤdagogio in Halle, von 
neuen befegt worden iſt. Im Auguft des vorigen Jahrs, beſuch⸗ 
te der Herr Staatsminifter von Zedlig die Schule einen ganzen 
Mormittag , und mohnte allen Etunden des Unterrichts bey. 
Einrichtung und Methode hatten feinen ganzen Beyſall. Was 
das Yunere der Schule betrift, fo bleibt man den Grundfägen 
und Sefinnungen noch treu, die in den vorigen Nachrichten geaͤuſ⸗ 
fert worden find. Unter demjenigen, was Hr, Etuve von Erzies 
hung und Unterricht in Betreff dieſer Schule zu fagen, Deranlaf 
fung hat, mwählt er diegmal_bloß Die förperliche Erziehung , und 
wünfcht, Daß befonders die Eltern feiner Schuͤler darauf ihre Auf⸗ 
merkſamkeit richten moͤchten. In einer kleinen Schrift, unter dem 
Sitel: Weber die Erziehung, die Hr. Stuve im Jahr 1779. befannt 
machte, hat er bereits die Hauptregeln der förperlichen Erziehung 
angeführt, und er begnügt ſich deswegen gegenwärtig damit, daß 
er einige der weſentlichſten Stuͤcke derfelben ausführlicher behanz 
delt. Er legt demnach mit einer ihm eignen, zwar fanften , aber 
ticf eindringenden Heredtfamfeit den Eltern ang Herz, dahin zu 
teachten, daß fie felbft ihren ee, und ftarf erhalten 
müßten, teil auſſerdem die Kinder Die fte zeugten nothiwendig 
von ihrer Geburt an ſchon — — werden wuͤrden. 
Hierauf zeigt er, daß in einem ae © Körper nothivendig auch 
die beſte Seele ſchwach und unt atig werden muͤſſe. Er aͤuſſert 
hier den Wunfch, daß alle Eltern Ungers mebicinifhes Handbuch), 
und Zuͤckerts Diät der Schwangern orgfältig lefen, und die dar⸗ 
inn enthaltenen Vorschriften treu be olgen möchten. Da indeffen 
fo etwas dom großen Haufen ſchwerlich zu erwarten ift, fo hebt 
er die twichtigften Lehren aus denfelben heraus, und begleitet dies 
felben mit fehr guten Erläuterungen und Ermahnungen. 3. B. 
Laſſet die Kinder von ihrer arteften Jugend an, fo viel möglich in 
eher, ftets aber in gem fer und reiner Luft ſeyn. Sorget 
v ihre Reinlichkeit. Ihr einziges Getränk ſey reines friſches 
ueltwaffer. Verſchaffet ihnen Förperliche Bewegung, und haltet 
fie regelmäßig dazu an. Wachet über ihre Unſchuld und Keuſch⸗ 
heit... Begen das Ende der Ehrift wuͤnſcht der WERT, a 
Kris 7 —* uf⸗ 
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Aufmerkfamfeit einfihtsvoller Menfchenfreunde, Erzieher, Schuß 
lehrer, und befonders des Freyh. von Zedlig, für den Vorſchlag 
zu gewinnen, daß diefelbe fur die Verfertigung eınes Buchs und 
deſſen Einfuhrung, auf niedern Schulen und Gymnaſien forgen 
möchten, worinn eine ausführliche Anleitung zur Kenntniß des 
Menıchen, fo wohl in Abficht feines Leibes, alg feiner Eeele, und- 
Der wechfelfeitigen Einwürfungen diefer beyden twefentlichen Theis 
fe deffelben auf einander gegeben würde, Diefes follte nemlich 
von fehr großem Nutzen ſeyn. Der Berfaffer der Grundfennmiß 
ſe vom Menfchen,, hat diefes Beduͤrfniß längft auch gefühlt, und 

bemielben in dem genannten Buche, fo viel ihm feine Umftände 
verſtatteten, abzubelfen gefucht. 


Erlangen. 


Ä Der Herr geh. Hofrath Heinrich Friedrich Delius, hat zum 

Gebrauch feiner Vorlefungen eine 24 Seit. einnehmende Synopfis 
introductionis in medicinamh univerfam ejusque hiftoriam litte- 
rariam herausgegeben, (2 gl.) melde Walther verlegt hat, und 
welche befonders deswegen durch den Druck gemein gemacht wur⸗ 
de, weil Hr. D. die Etudierenden nicht mehr fo oft mit der Abs 
fhreibung des Manuſcripts worüber er über dreyßig Jahre eine 
Einleitung in die Medicin gelefen hat, aufhalten wollte. Die ers 
fern Seiten diefes Compendiums begreifen die befannte, aber 
für Anfänger fehr wichtige Lehre, von der Arzneygelahrheit, ih⸗ 


ER 
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"zen Theilen ‚ ihrem u ſudiere 
ſchaften, die ſich faſt alle die Arzneygelahrheit zu einem Theil ih⸗ 
rec Unterſuchung gewaͤhlt haben. Won den verſchiedenen Geſchaͤf⸗ 
fen des Arztes, und der fo gar häufigen, der edlen Kunſt unan⸗ 
ftändigen Charlatanerie der Aerzte. Nun folgt die kurze Einfeis 
tung zur Kitterargefchichte der Mediein. Erſt die fogenannte me; 
dicinische Mythologie. Der ägyptifhen Medicin ift gar nicht ges 
dacht worden, und eben fo wenig der heiligen Medicin der Aus 
‚den, welche Materien ſich der gelehrte Hr, Verf. zu feinen Vorle⸗ 
fungen aufbehalten bat. Unter dem Titel verofmilia, hat der 
Hr. Verf. Stoff zu Unterfuchungen über die vorhandenen Sacta 
aug ber älteften Gefchichte der Mienfchheit, und aus der alten, an 
das Kabelhafte gränzgenden Geſchichte der Medicin gegeben, wel; 
che alle dahin abzwecten, den Gang des Beobachtungsgeiftes bey 
dem Alterthum zu fehren, und die nach) und nach erfolgte Auss 
dehnung der Arzneymwiffenichaft aus den einzelnen vorhandenen 
Thatſachen herzuleiten. (Da alle Gelehrte, die von der Gefchichz 
te der Medicin gefchrieben haben, bloß Thatfadhen gefammelt, ſo 


iſt es noch immer gewiß, Daß wir noch feine wahre, a rin 
Ä an⸗ 
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hangende, und ſogenannte raifonnirende Geſchichte der Medicin haben, 
Die Gedichte der Medicin fo entwickelt und bearbeitet, mie Jielin die 
Geſchichte der Menſchheit behandelt hat, mürde gewiß rin jedem Arzt und 
Geſchichtforſcher des Altertbums wichtiges Werk werden.) Nun folgt der 
hiſtoriſche Theil, deffen glanzvolle Epoche mir dem Hippofrates beginnt. 
Die andern alten Aerzte und Naturforicher, Antonius Mufa, bey dem 
aber nicht gemeldet worden, daß ihm Auguft die ritterlidhe Würde, die fi) 
noch jegt die Aerzte in einem etwas uneigentlichen Verſtande zufchreiben, 
ertheilt habe. Nun die neuern Aerzte, unter welchen der Der, die Beurs 
theilung der nody lebenden der Nachkommenſchaft überläßt, 


 — mn den Zossen nn un Zum nn en 
Kurze Nachrichten, 


Beipzig. _Im Schwickertſchen Verlage gibt der Dr. und Vrof Ober» 
tbür zu Straßburg den Jofepbus heraus. Herr Prof. Scharfenberg bes 
forgt den Drud zu Leipzig, und am Ende werden excerpirie Noten bey» 
gerügt. * 


Zalle. Unſer Herr Profeſ. Joh. Reinh. Forſter, iſt von ber acade- 
mia reale de Scienze e delle belle Lettere zu Yieapel, zum Socio eitero, 
aſcritto alla prima claffa ernennt worden. 





Hrn. Engels Edelfnabe if in einer franzöfifdhen Ueberfegung zu Pas 
ris herausgefommen. 


Frankfurt am Mayn. Eben ift in dem Sleifcherfchen Verlage hier 
auf 141 Selten in 8. fertig worden: Wiederholte Apologtie der Zeffifchen 
Moral; was die Lehre vom Botrtesdienft der Chriſten, und eınige ans 
dre zum Theil damıt verwandte Materien betrift, von D. Job. Georg 
Bechtold, Super. und ord. Prof. der Theol. zu Gieſſen. 





Tübingen. An die Stelle des feel. Prof. Kies, ift der Hr. M. Pfleis 
derer, ehemaliger Stipendiat bier, der feit mehrern Jahren aber als Pros 
feffor der Mathematik an der Kriegsſchule, und Bepfiper bey der Stus 
diendeputation zu Warfchau fleht, berufen worden. 





Bopenhagen. Der berühmte Jslaͤnder, Hr. Etaadrath Erichfen , ift 
nun der Königl. Bibliorhef vorgefegt, die nun in Ordnung gebradit, und 
zur Öffentlihen gemacht werden fol, wann der neue Bau zu ihrer Ermeis 
terung vollendet feyn wird. Auch Herr Kammerberr von Suhm, hat ein 
neues Gebäude für feine Bibliothek errichten laffen, die wenigſtens 50000 
Bände, hauptfählicy zur Geſchichte und Sprachkunde, ſtark tft, und die 
der patriotifhhe Herr Befiger fhyon vorher dem allgemeinen Gebraude ge: 
roidmet hatte. Die Bibliothek des Herrn Staats: Minifterd Grafen von 
Thott, ift mag nicht Öffentlich: aber der ehrmürdige Greis zeigt fie felbft 
mit gröfter Wreitwilligkeit, und feine aufferordentliden bibliorhefari« 
ſchen Kenntniffe, fegen jeden Sremden in DBermunderung. on alten 
Druden vor 1500. find hier mehr ald 3000 zufammen, und bie Biblivthef 
ſelbſt iR über 130000 Bände flarf. . 


— — 0 0— — — 


Sothaifge 
gelehrte Zeitungen 


Neunzigſtes Stüd, ! 


den zehnten November, 1781. 
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Bey Earl Wilhelm Ertinger. 
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Leipzig. 






gen findet man entwed 

ngen fonging ſucht, oder in mißlungenen Benfpie 

len die falfche Anmendung feiner Negeln und Beobachtungen ge; 
jeigt, Oder es werden endlich die oft mwillführlich fcheinenden Be; 
merfungen des Longin aus pſychologiſchen Gruͤnden erklärt. Die; 
fe letztere Abfiche Hat auch der Verſuch vom Erhabenen im Anhan; 
e zu erfüllen gefucht, in welchem Hr. &. den Begriff vom Er; 
abenen aus einander feßt, und zeigt, wie e8 möglid) fey, daß die 
Empfindung des Erhabenen durch Worte und Darftellungen von 
Ideen in ung erregt werde. Die kurze Nachricht vom Leben deg 
Longin, würde mit noch mancher fehr infereffanten Nachricht has 
ben vermehrt werden fünnen, wenn Hr. S Die gang vortrefliche 
Abhandlung des David Runken, de vita & fcriptis Longint, 
(Leiden 1776. in 4. und der Toupifchen Ausgabe vom Longin 
vorgedruckt,) benußt hätte, Ueberhaupt hätten wir gewuͤnſcht, 
daß er auffer der Ausgabe des Hrn. Prof, Morus, auch deffen 
libellum animadverfionum ad Longinum, feıpgig 1773. in 8. 
worinn er verfchiedene Verbefferungen und Nachträge zu feiner 
Aaaaa Aus⸗ 
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Ausgabe gemacht Hat, und die Toupiſche, Oxford 1778. in 4. 
und in g. gebraucht hätte, weil in diefer viele Stellen des Lon⸗ 
gin durch zween der größten Kritiker unferer Zeit verbeffert wor; 
den find, welche in der Schlofferifhen Weberfegung freylich ein 
tounderliches Anfehen befommen haben, —. Die. Veberfegung 
ſelbſt lieſt fi, einige harte Wortverbindungen und Nedensarten 
ausgenommen, z. B. S. 108. ſchneiden weg alles u.f.f. ©. 109, 
fie machen es ausjeben, u. a. m, feicht und angenehm. Doc) 
zweifeln wir, ob diefelbe bey einer Nebeneinanderfiellung mit dem - 
Driginale nicht verlieren werde. Denn die Treue eines Ueberſe⸗ 
—* haben wir doch bisweilen vermißt. Man vergleiche nur * 
. das Ende des zofen Kapit. S. 108. U. fr 4⸗ 16 Hfozagı ws 
simos Ti5, agızindar innadngantıs imısunsdnnar, euder Piomdigs 3 wrearer, 
n oXorınor dynarararrorrıs dia mics.  Avmamıraı yap Taura To oAory 
wirarsı Ynyuara, d dis apmiwuura iußviraı meyıdn aursixodeusumg, Er) 
Ta wos arınıa Xen awirarsgizuma, Welche Stelle Hr. ©. fo über; 
fest hat : Beyde wählen fo zu fagen, mit der Goldiwage nur 
das Vorſtehende, ſchneiden weg allen Ucberfluß, und kaflen 
feinen ſchwachen, niedern, Declamatorifchen Gedanfen oder Aus⸗ 
druck von weıtem ein; denn nur jo ein Gedanfe oder Ausdruck 
verderbt das Ganze. Sie machen es ausfeben, wie eine mıt 
Gips und Wiörtel aufammengeflidtte ale ; welder man's 
von weitem anmerft, daß fie nie Maſſe wäre, wenn fie 
nicht zufammengeflidt worden wäre.” Wie er | 
Anfang des ııten Kapit. im Grie et und wie ifig 
im Deutfhen! ©. 114. "Aber in allen andern Fällen, mo der 
Redner durch diefen Kunfigeiff erheben will, da darf er auch 
nicht einen einzigen Schritt zum niedern thun; fonft finft dag 


Ganze ohne Leben und Seele bins da muß jedes einzelne Bild, 








jeder Punkt felbit erhaben werden ; oder mo e8 nur an einem fehlt, 

ird alles zugleich mit gefchwächt und ewfchlafft.” Diefe Worte 
lauten nach dem Longin eigentlich fo : Wenn man aber in den 
andern Fällen der Zufa ing das Erhabene wegnehmen 
wollte, fo würde man gleichjam die Seele vom Körper trennen. 
Denn ihre Würfung wird, wenn fie nicht vom Erhabenen unters 


&. 115. wirken (vgiezrau) 10 
as de xıeos ausgelaffen und 


dige sayxzıı. Denn Longin will nicht bloß fagen, daß im Affes 
cte mehr als 2 oder 3.8 ren angebracht werden koͤnnten, ſon⸗ 
dern daß die Mehrheit d n norhwendig ſey. S. 194. zu⸗ 


trunken (weorerwxo er, A 8 mehr fagen,, fe oerk 
Si de Seien Obte ungen huliche Metapher, Er 


& fuaen, — nad dem Bande ab 


ul » 
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indie bedeutet feine Brücke. Doc, alles dieſes Haben wir nicht 
ans Tadelfucht, fondern bloß in der Abficht erinnert, um unfee 
freymarhiges und der Wahrheit, wie twir glauben, vollfonımen ges 
mäßes Urtheil dem enticheidenden Lefer zu beftätigen. Mir wiſ— 
fen aus eigner Erfahrung, wie ſchwer eine Ueberſetzung des Lon⸗ 
gin fen, und haben daher gern Na , wo wir feben, daß der 
Ueberfeger bey allen angewendeten Kräften, die mit einer folchen 
Arbeit verfmipften Schwierigkeiten nicht fo gluͤcklich hat uͤberwin⸗ 
den formen, als er es felbft wünfcht, und das Publikum fordern 
fan — Noch dürfen wir nicht vergeffen, daß Hr. S. in einer 
vorausgeſchickten Zergliederung des Longin, den Plan zu einer 

eorie des Erhabenen entwirft, melcher fo fchön ift, daß wir eg 
ehr bedauern, daß er es nur bey der Vorzeichnung des Plans 
ewenden laffen will. 


Wien und London. 


In dem Gräfferifhen Verlag find fehr prächtig gedruckt herz 
ausgefommen: Animadverfiones de natura hydropis ejusque cu- 
ratione. Auctore Francifco Millman M. D. Coll, Reg. med. 
Lond. & Reg. Soc. Lond. Socio. 12 Bogen in gr. 8. (14 91.) 
Der Verf. hat nicht allein in London, fondern auc bey Hrn. Cols 
lin in Wien Pe daß Wafferfüchtige ungleich eher, leichter 
und bequemer geheilet wurden, wenn man ihnen gelind auflöfens 
des Geträuf häufig reichte. Diefer Umftend fchien ihn der naͤ⸗ 
bern Unterfuchung werth und die Bj‘ en enthalten 
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vera: 









ſen S eit der Faſern, oder in einer zu großen Ausle 
der —— in einem verhinderten Ruͤckgang des Blutesen 
dem Verf. beſtehen. Die entfernten Urſachen der Waſſerſucht, 
und die Arten derſelben. Die Heilung der Waſſerſucht durch 
purgierende und harntreibende Mittel. Erſtere ſeyen zwar fehe 
wuͤrkſam, nur fen Die Schwaͤche die fie zuruͤcklaſſen, fo groß, daß 
bald eine neue Wafferfucht wieder darauf entſtehe, die legtere aber 
fehr wenig wuͤrkſam, und noch zu unbeſtimmt. Bachers Mes 
thode, und eine fehr gute Erzählung deſſen, was in Betracht ders 
felben in Frankreich vorgefallen, Es fen allerdings gewiß, daß 
nicht fo wohl die Pillen diefes Mannes, fondern vielmehr- feine 
Methode , melde den Kranken das Getränf keinesweges unter; 
fagte, dag meifte gethan habe. Auch in Wien verbicte Hr. Colin 
den Waflerfüchtigen das Getränf gar nicht, und heile doch diefe 
Krankheit mit fehr bemunderungsmwerthem Erfolge. Ein Beweis, 
daß auch Hippofrates diefe Methode bey der Heilung der Waflers 
ſucht gebilliget Habe, welche aber fehr mager ausgefallen ift. Man 
tolle doch ben ber ae des Unterleibs, nach der Art der 
aaaaz Alten, 
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Alten, die Röhre in demſelben laſſen, und das Waſſer bloß nach 
und nach abzapfen. Der Verf. hat geſehen, daß die Waſſerſucht, 
wenn das Wafjer auf diefe Art abgezapft wurde, nicht wieder 
fam. Saft zu. weitläuftig und völligzwechwidrig, fanımelt der Verf. 
die Stellen des Hippofrates von cer mr ucht, am wenigften 
aber alle, und die einzelnen michtigern find vergeſſen worden, 
Das Bud) des Hippofrates de intern. affedt. fey hoͤchſt Acht, und 
von feinem Menfchen fur unächt gehalten worden, dagegen: fey 
in der wichtigfien Hippofratifchen Schrift de diæta acutorumy 
fehr vieles unacht , welche Behauptung unfers Erachtens, der bes 
fie Beweis der Kenntniſſe der mediciniichen Alterthumer | 
faſſers iſt. Die großen Nachtheile, die dem Körper erwachfen, 
wenn ihm nicht mehr Getraͤnk gereicht wird, als zur Erhaltung 
des Lebens noͤthig iſt. Es werde dadurch Anlaß zu ——— 
gen, und zu Anhauffungen des Waſſers, und zu der betraͤchtlichen 
Inhalazion flaßiger Dinge gegeben, die wir bey Waſſerſuchtigen 
Es bervundern. Die Heilart, die der Verf. in dem Kranfens 
ufe Mittlefeg beobachtet bat, und. die von ſehr gutem Nusen 
war, Wenn Purgiermittel fehr schädlich waren, fo gab der Verf. 
mit vielem, mitharntreibenden Salzen vermifchten,, Getränf ein 
flüßiges, fogleih aus Potafche und Eßig bereitetes, mit letzterm 
etwas überfättigtes Mittelfalz, gab auch wohl unter dem Getränf 
den Weinfteinrahm, den er, wie fchon Menghim 
große Kräfte zuſchreibt. 
ger Dofe gegeben werden mu 
Stuhl wuͤrke. Man mäfle a 






. di in in 
fonft zu ffarf auf den 


führungen vermindert worden 
ſchichten. Der Verf. bat doch unter zwölf Wafferfüchtigen, ſechs 
du ine Methode geheilt; In den Leichnamen der Berftorbes 
nen, habe er allemal unbezwingliche Fehler der Eingeweide des 
Unterleibeg gefunden, — ———— Verf. bey der 
zus der Wafferfucht die ver de Mei 2 

ie Abfonderung des Harns feheine destwegen bey Wafferfü 

en fo fparfam zu feyn, mweildas Blut, wenn es zu den Nieren 

mmt, feiner twäfferichtem Theile ſchon beraubt ift, und man. muͤſ⸗ 
fe daher, wenn man von den harntreibenden Mitteln etwas ers 
warten wolle , das Blut zu verdunnen fuchen , weil auch bey ge⸗ 
funden Menschen harntreibende Mittel nicht cher dem Atfluß des 
Harns verftärkten, als bis eine binlängliche Menge von verdäns 
nendem Getränfin den ‚fen gebracht —* Sehr ſelten 
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doc) genefen wären. Weberdem fen die Duldung des Durſts auch: 
deßwegen zweckwidrig, weil doch der Körper ſehr vieles Waſſer 
aus der Athmosphaͤre einſauge, weiches die Natur nicht zur Ber— 
bünnung des Blutes, ſondern vielmehr zur Vermehrung des wi⸗ 
dernatürlich angehäuften Waffers anwende. Ein Anhang, wel⸗ 
her die Bereitung der tonifchen Pillen des Bachers lehnt. - | 


Paris. 


Von den Voyages pittoresques de la Suife, welche bie Aus 
pferftecher YIee und Masquelier herausgeben , ift endlich dag 
36te und leste Heft erfchienen. Zugleich haben fie den General⸗ 
titel bengelegt: Tableaux topographigques , erg nur phyfi- 

ues, biftoriques, moraux, polıtiques, litteraires de la Suife. 
‘ftampes. De l’imprimerie de Cloufer Rue Saint- Jaques 1780. 
fol er Kupferblätter überhaupt find 216; auf einem aber bes 
finden ſich oft mehrere Abbildungen. Cie ftellen nicht allein 
Die merfwürdigften Städte, Gegenden, Felfen, Berge, Wap 
ferfälle, Einfievdeleyen und dergleichen dar, ſondern auch Bilds 
niffe berühmter Helden, Gelehrten und Kunftler, Trachten, bes 
fondere Gewohnheiten, Srabmäbler, Münzen, Siegel, fammt eis 
nigen Altertbümern. Der Raum diefer Blätter erlaubt dem Res 
cenfenten nicht, nur die merfmürdigfien und interefjanteften Abs 
bildungen zu befchreiben: er muß ſich daher auf wenige einfchräans 
ken. Eine reigendere Gegend als. die von Genf, melche bier. 

don verichiedenen Seiten gezeichnet: borfommt, teird- man fe 
in Europa < Sehr remantiſch iſt die Einpedeler 
Sresne,_und furchtbarherrlich die Aufficht don der Teufelobruͤ⸗ 
de. Dem Andenken RBouſſeau's find verſchiedent Platten gewid⸗ 
met worden, Nro. 10. ſtellt deſſen Haus zu Motiers Tra⸗ 
ers vor, Er ſelbſt ſitzet auf einer Bank unter einem Baume, und 
ietet einigen Knaben zum Preiß im Wettlauf einen Kuchen dar, 
Mo. 38. ift ein anderer Profpect von der Gegend um Motier⸗ 
Travers: wo ald Nebenwerk die Ecene dargeftellt ift, da der 
Piarrer die Bauern wider den Philoſophen aufhetzet, der aber 
rubig fiehen bleibt, troß der umber fliegenden Steine. No. 84 
wieder cine Aufficht von YFotier» Travers, welche fehr roman⸗ 
tiſch iſt. Rouflesu’s Haus ift von den fchönften Bäumen befchats 
tet; und aus der Ferne fommt ein Gießbach durch Tannenmälder, 
No. 161. ſtellt die Kirche zu Jerney, fammt Dotrairens Grabs 
maal vor. An erfterer iſt die. Auffchrift: DEO EREXIT VOL. 
TAIRE 1761; letzteres beftehet in einer Pyramide ohne alle Vers 
zierung. — Unter den beygefügten Charten ift nichts merfmurdis 
ger, als der perfpectivifche Plan von dem größten Theile der Can⸗ 
tone Zucern, Uri, Schwein, Unterwalden, Zug und Glaris, 
Aaaaa 3 nebft 
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nebſt den Grenzen des Cantons Bern. Er iſt geſtochen nach der 
berühmten erhabenen Abbildung des Generallieutenants von 
Pfiffer, welche Berge, Ihäler ıc, in geböriger Entfernung gang 
natürlich Darfiellet, und mit Recht. den Namen Microbelveria vers 
diente, wenn fie alle Cantone umfaffen wuͤrde. In Anfehung) 
des Stichs, find die Landfchaften weit unter denen in den Voya- 
ges pittoresques de la Gröce & de l’Fralie. Auch die ae 
gen find — nicht genau und getreu genug, wie ein ge⸗ 
bohrner Schweitzer, ein guter Kuͤnſtler, dem Rec. verficherte, der 
mit ihm Stuͤck für Stuͤck mit großer Aufmerkſamkeit ah 
Zu dieſen Kupferſtichen, welche ohne alle weitere Erllaͤru 
in Heften gebunden, geliefert worden find, kommen | 
Hände Tert, Der ei ift bereits unter obigem Titel, mit Weg⸗ 
laſſung des Wortes Eſtampes erſchienen ee 7 Alphabete ur 
gr. fol. ftarf, ohne die vorangefhickte Abhandlung , und die Anz 
hangsweiſe bengefügten Beweisftellen. In der Zufchrift an den 
Grafen von Artois, nennt fich der Verfaffer la Borde , und 
rähme befonders die Benhülfe des Freyherrn von Zurlaubens 
Voran gehet ein Difcours uͤber die Naturgeſchichte Seloetiens, 
soelche 84 Seiten einnimmt, und indie vieles Statiſtiſche und 
Topograpbıfche hineingekommen iſt. Wir zeichnen einiges aus, 


©. ır. Unweit dem Str. Bernbardsberge hat man Trümmer. 
von einem Jupiterstempel, desgleichen In — nenn 
Schaumünzen und andere Alterthumer ve Seite 37. 
Sauffüre hat mit de Lrics Bare otthard's Höhe gemeſ⸗ 
fen, umd folgendes gefundee | 

Der Genferfee ift über das mitte» . Toifen, 


j, 


laͤndiſche Meer ae — gi ir 
‚Die Capuziner auf dom Gotthard - # 
wohnen Bee ber Denferhe — 83 —' 3 


Sicut eine Spitze des Gotth tthards, 

iſt ie dem See erhaben  . .. — 290 .— 2’ 
S. 70. St. Gallen wird eine ſtarke Handlung getrieben; es 
— tliche Manufa Die alte Uebung mit dem 
Armbruſt Schieſſen zu halte 
man beſſer gekleidete Bau 








da u er Nirgends ſieht 
m. E. 71, In Zürch iſt ein Fifcher, 

welcher Die ganze Folge von Kirchen, die der Süccherfee hegt, ver; 
Fauft. Er macht den Leib der Fiiche von Holz, und fpannet dan, 
ihre Haut darüber. Sie erhalten fich ‚auf diefe Weite ſehr gut, 






umd —— ze Natur ſehr nahe, ai folgen ——— 2y- 
pographiques es, ın welche erftere egenthei 
——— ‚der V — —— | 39 md 
A handelt von den Sitten der Fatbo und te; 

’ 


zote Abſchnitt bat ten | 
. Formirten Geiftlichfeit,, woraus wir einiges bemerfen. Rn 
—— en 
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ben ber Roftanzifchen Geiftlichen fey nicht erbaufich ; die Pruͤ⸗ 
fung, welcher die Schweitzeriſche Eandidaten, die in einen Or; 
den treten wollen, fich unterziehen müflen, ſey gar nicht ſtreng. 
Her die Tare gut bezahle, und einige Zeugniffe mitbrachte, dem 
geläng es. Die vielen Mißbraͤuche, die unter der katholiſchen 
fhweigerifchen Geiftlichfeit bereichen, würden durch nichts beffer 
ehoben werden, als wenn ein Biſchof nach) Zucern gefeket wuͤr⸗ 
de. S. 142. Bey diefer Geiftlichkeit geht die Muſik ſehr im 
Schwange faſt jedes Dorf und jede Burg hat Muſik bey der 
Meſſe. Meyer von Schauenſee, Organiſt zu Lucern, fuchet 
feines Gleichen in Europa. Die franzoſiſche Muſik iſt aus allen 
Kirchen verbannt, Ein Noviz fann bey den Henedictinern und 
Bernhardinern fich Durch nichts beffer empfehlen, als wenn er 
in der Vocal⸗ oder ingtrumental: Mufif — iſt. Die re⸗ 
formirten Geiſtlichen leben, beydes in ihrer Haushaltung und 
ihrem Betragen, ſehr regelmäßig. Was man ſonſt Candidaten 
oder Magiſter nennet, heißt in Zurch sErpectanten. Sie machen 
ein eigenes Kapitel aus. Ihre Vorficher find ein Präfident, 
welcher von dem Konfiftorium aus den Eraminatoren gerwählet 
wird, und welcher bey dem fogenannten Collegium ihr Intereſſe 
beforgen muß, nebit einem Diaconus, welcher vor dem Synodus 
alle Fahr fie von Haug zu Haug viſitiren, und fi) von ihrem 
Predigen und fammelichen Studiren Rechenfchaft ablegen laffen 
muß. ©. 157. Der duffere Stand in Bern, gleichfam das po—⸗ 
litifche Seminarium der Staatsienfer, lich im Jahr 1764. eine 

Saauminie ichlagen, welche einen Affen vorfe Der, auf ci 

[4 A f 8 nad) i Hy} wi T i2 ; DICH, 
diefem AV LAT 1. Auf. dee Kehrfeite zeigt fich 
ein junger vom Merkur gefrönter Redner auf einer Buhne, im 
Augenblicke da er eine Mede hält. Umher ift die Auffchrift; LV- 
DENDO FIT APTIOR. S. 334. Die Poſten und das Bo; 
thenweſen in dev Schweitz, hat man dem Hanfe Zeß von Zuͤrch 
zu danfen. Seines großen Handels nach Lyon wegen, erhielt 
e8, vom Jahr 1630-1662, Bothen zu Kuß, welche vom König 
in grankreich privilegirt waren, Hierauf errichtete der Kanton 
Zurch dag Kaufmanns; Directorium, welches die Aufſicht über 
die Boten und das Bothenweſen erhielt. Die Einrichtung iſt 
noch gegenwärtig nicht gut. Empfängt man zu Lucern oder Zug 
einen Brief von Paris, ſo foftet er fait doppelt fo viel, als einer 
Den man von diefen Orten zu Paris erhält, An mebrern Drten 
iſt nicht eimmal ein öffentlicher Kaften, in den man die Briefe bins 
eintvirft, fondern man muß fie den Händen der Bothen anders 
trauen. E. 363. u.f. Im Jahr 1772. waren 38,739 Schweizer 
in ausländifchen Kriegsdienften. Die paͤbſtliche Schweizer⸗ 
leibwache ward im Jahr 1595, errichtet, und beſtehet ., zu 
| ge 
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Tage aus 133 Mann, Geit 1739, war fein Schiweifetregiment 
mebr in Oeſterreichiſchen Dieniten. — _ Das ganze Warf, Kus 
pfer und Tert, kommt über zoofl: zu ſtehen. 


m — nn —_—————————____ ——— 
Kurze Nachrichten. 


Göttingen. Der Hr. Prof. Schläger bat von dem König den Hofe 
rathödyarafter mit einer Zulage von 200 Rthlr. erhalten. 








Offenbach am Mayn. An die Stelle unfers Hrn. Pfarrers Ewald, 
der ald Superintendent nah Detmold gegangen ift, fomme ein Candidat 
aus zurch, Herr Stolz, der ſich durdy einige Eleine Schriften bekannt ges 
macht hat, bierber. 

Bl. Maulbronn im nes: Würtemberg. Der dur feine (ſchon 
um zweyten mal er iftoriam Diaboli befannte Herr Mag. Joh. 
Deo. Nieyer, it ald Pro for und Prediger hierber gefommen Unſer 
durc viele okonomiſche und andere Schriften berühmter Hr. Prof. Sprens 
ger, ift Prälat zu Abelberg und Beneralfuperintendent geworden. 








London. Die vorläufige RURMCHBnng Det lesten Entdeckungẽreiſe 
nach der Südfee, von (den bepden verftorbenen) Eapt. Cook und Clerk 
1776—1779. (melde aus einigen gel. Zeitungen unfern Leſern befannt 
De win it fo eben in einer verbeſſerten —— herausgefommen. 

aß die von dem Herrn Profeſſor Forſter in Zalle verfertigte deutſche 
Ueberſetzung dieſes Buchs eheſtens aus der Preſſe kommen werde, werden 
unſre Leſer wiſſen. 





Paris. Ein Freund der Wiſſenſchaften, hat eine ſehr anſehnliche 
Summe ausgeſetzt, welche zu Feibrenten auf das Feben des Röntgs anges 
* jeat wird. Don den Einfünften werden zwo goldene Schaumünzen ges 

ſchlagen, jede 1200 Livres werth. „Eine derfelben theilt die Acaddmie 
Frangoife, die andre Die Acadcınie des Seiences auf, und zwar jede demienis 
en Schriftfieller, “welcher das nützlichſte Buch im Tahre geſchrieben 
at.” Letztere Akademie richtef über matbematifche und pbyfifalifde 
Schriften; und die erfte hat folgende Bedingungen befannt gemacht. ı) 
Unter den nüglichften Werfen , melde das Jahr Über für dad Wohl des 
Menfchen erſchienen find, bekommt dasjenige den Preit, welches fie für 
das am beften gefchriebene erfennt, (qu’elle jugera /e mienx ecrit.) 2) Sie 
ureheilt über fein Werk aus der eigentlichen Theologie, Jurssprudenz, 
Mathematik und Phyiif. 3) Die Werke müffen in franzöſiſcher Spra- 
che geſchrieben feyn, der Verfaffer fen nun Aus- oder Einländer. 4) Sie 
behält ſich nach den Umftänden vor, entweder den Preis zu theilen, auf ein 
ahr binaus zu fegen, oder zu. verdoppeln. 4 ie Mitglieder der Aca- 
mie Franc, find von der Eoncurrenz ausgefchloffen. Da der Stifter des 
reifes dieſe Puncte genehmigt hat, fo madıt die Academie befannt, daß 


% zu Ende ded Decembers 1782. ig erften mal einen Preiß austbeilen - 
[3 


werde. Wir münfchen angelegentli 


daß der würdige Mann in Deut 
land Nachahmer finden möge ! ' . _ 
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Sorhaifge | 
Gelehrte Zeitungen 


Ein und neunzigfted Stüd, 
den vierzehnten November, 1781. 
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Bey Earl Wilhelm Ertinger. 
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Berlin. 
erhaltungen zur Betörderung der haͤuslichen Gluͤck⸗ 
eligkeit, von Seinr. Matthias Auguſt Cramer, Paſior 

"zu Zuedlinburg. 1781. 8. Ben Himburg. Cıthir. 891.) 
DaB Bucher gemeinnuglichen Inhalts für Kefer von verfchiedenen 
ran. Hefinnungen und Lagen, ungemein viel Schwierig⸗ 

eiten fur ihre Verfaſſer haben, iſt gewiß. Wie leicht kann man 
nicht von einer Cache zu viel und zu wenig ſagen, Puncte, welche 
ausfuhrlich erörtert zu erden verdienten, nur im Vorbeygehen 
berühren, die Sachen nicht im rechten Gefichtgpunct darftellen, 
und den angemeffe Gang und edlen Ausdruck ver 
















— 





duͤnft nd deutlich chiene konnen andere gar für unnuͤtz und. 
für Dunkelheiten halten. Es findet dieſes befondecg bey morali⸗ 
fchen Materien ftatt, und die redliche Abſicht nüglich je werden, 
die Summe des moralifyen Guten unter feinen Mitbrüdern zu 
vermehren, wird danı gar leicht bep Lefern von verfchiedenen 
Klaffen unerfüllt bleiben. Der Hausftand, von der VBorfehung 
mit anbetungswuͤrdiger Weisheit geordnet, ift ganz dazu einges 
richtet, Glückfeligfeit unter den Eterblichen auszubreiten. Ruhe, 
Zufriedenheit, Freude und vieles andere Gute, würde in ihm alle 
emeiner ſeyn, wenn die meiften ihre häuslichen Pflichten beſſer 
ennten, und milliger und gemwiffenbafter beobachten wollten. 
Freylich liegt das meifte in der Eiziehung der Menfchen bey 
reifern Jahren, wenn man fie zu ihren fünftigen öffentlichen 
und privat Verhaͤltniſſen gegen die bürgerliche Gefellfhaft zube⸗ 
zeitet, dabey aber eine abfichtlicye und forgfältige Vorbereitun 
aufs künftige häusliche Leben vernachlaͤßiget, oder wenn ja nod 
etwas von Eltern oder Erziehern darüber gefaget wird, meift eis 
gennügige, ſtolze, oder Rn Fa la zum Grunde geleger 
er⸗ 
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werden. Nie kann es daher fehlen, 4 tauſende in der Wahl, 
ihr Beſtes zu befordern, irren, alle Beſchwerlichkeiten des haͤus⸗ 
fichen zebens fühlen, ohne die Seeuden defjelben yemalg zu geniefs 
fen; "und fo wird dieſer Stand natürlich beyden Br tim 
yeifeen Jahren gefabrvoll. Der Hr. Verf. hat dieſen Mangel der 
Erziehung , um die Glückjeligfeit des häuslichen Lebens mehr 
u befördern, durch diefes fein Merk, ſo zahlveich und manch⸗ 
altıg auch die Pflichten und Berhältniffe find, einigermaßen zu 
erfegen gelucht, und wir müffen geitehen, daß er feinen 
nicht ganz verfehlen werde, Dhngezweifelt wird ex viel Leſer, 
die im Hausftande leben, ihre Ausfichten erheitern, fich mit 
neuen Freuden und Glücfeligkeiten befannt machen, ihre. 
Mubfeligkeiten fich erleichtern, ſich zu ihren Pflichten erwecken, 
und fie fich von einer angenehmen Seite zeigen laffen wollen, exe 
halten, und fie zur Ausubung ermuntern., Das Wert felbft bes 
fichet aus 34 Betrachtungen, Wir wollen etwas aus der 2fem 
Betrachtung uber Die Hinder niſſe der bauslıchen Gluckſelig⸗ 
Feit anführen, woraus man die freymütbige Dentungsart des 
Berfaffers erfennen faun. Man ſieht, fage ver Berfaffer, 
das häusliche Yeben zu einfeitig an, und fucht bloß ven 
äfonomifchen Nutzen deffelben., Es leben wirklich die meiſten 
Perjonen als Ehegatten, als Eltern, als Kinder, als Dediente, 
oder in andern Berhältniffen, in einem Haufe beyſammen, u 
fuchen weiter nichts, als ſich zu nahren und fich das Leben bes 
auem zu machen. Männer feben ibre Frauen fi Perfonen an, 
die dazu da find, daß ſie hre Haushaltung beforgen, ihnen viele 
Häusliche Geſchaͤfte WERNER: Kinder zeugen und erziehen. Dies 
erziehen fie nad) der, die wenigfte Berchwerlichfeit machenden 
% ammlen allenfalls fie, um ihnen Vermögen n | 
Taffen: ften halten de, um durch ihre Arbeit für eis 
nen geringen Kohn defto mehr zu getvinnen ; Kinder halten fich zu 
ihren Eltern, um von ihnen — rt, zu weltlichen Geſchaͤften an⸗ 
endlich von il 


jerwiefen au werden, und 
fin nur eperliche Vorzüge und flü tig 


ei 















zur lebenslangen Verbindung. Die Ein e vergeben, 

und die Verbindung bleibt. — Dürftigfeit, Habfucht, Verwand⸗ 
aft mit angefehenen Famikien, ſchließt die Verbindung , ohne 
auf Character und Denfungsart zu jehen. — MWie wenig, tie 
Einfeitig müffen nicht dadurch die häuslichen Freuden werden, — 


wie locher das Band dag Zamil 
er und die \ aͤrtelte R $ v no 
usliche Glück 


e ettoa übrige 
0 Abe 


— — —— "Sparfamfeit und iFeit 1 
——A4 + au Q f * 
Ama nicht gemäpns: da mo u fon ausfam, weil Mann, Seat 


———— vu 
und Kinder fich der Arbeit nicht ſchaͤmten, und noch ſür die Zu⸗ 
kunft ſanmlete, herrſcht Mangel und innere Dürftigfei en, | 
Tem auſſerlichen Aufwande. — Gefchäfte und Arbeiten, bie'bie 
Herrſchaft verrichten follte , Überläßt man Bedienten. Mann 
nur Bequemlichkeit und Vergnügen. Hausgeräthe, Kleid 
Speifen und Getränfe twerden immer prächtiger, Müßiggan 
halt man für einen ee Vorzug, und will doch die 
‚Geiffel der Langenweile nicht fühlen: Tag und Nacht dürfter man 
‘nach Vergnügungen, welche die Sinne reißen, und den Geift ent 
fräften;, und fo theilt man fein ganzes Leben zwifchen Schlaf, 
Müuͤßiggang und wolluſtige Schwelgerey u. ſ. w. — Welch trauris 
ges Bild unſers Zeitalters, und leider wie wahr! Die sſte, rote, 
ı$te, 26te, 32te, 33te und 348e Betrachtung, haben ung noch vor⸗ 
zuͤglich gefallen. Wir wollen dadurch den übrigen keinesweges 
ihren Werth. beitreiten. Denn moralifhe Schilderungen erhalten 
meiſtens ihre Vorzüge durch die Situation deffen, der fie lieſt. — 


Dresden. 


Nachricht von Erbauung und Zurichtung des feinen 
Flachſes zu den Battiſten, Brabanter Spigen, und feinen 
hollandiſchen Leinwand u. ſ. w. ngleihen von der in 
Schoͤtttand eingefuͤhrten Methode, neues und unbebautes 
Rand mir weniaen Roſten anzubauen, aus engliſchen Urfuns 
* geſammlet, sr op. er Seiferth. — Fi, —— 
an 8. In der Waltherſchen Hof⸗ an G2 gl. 

Haven A De eine | —— — u. 
rerm Werthe und Gruͤndlichkeit gelefen, weswegen wir deren aus⸗ 
führliche Anzeige, wegen des unfehlbar für Defonomen und Ma⸗ 
nufacturiſten daraus zu ziehenden Nutzens, zu geben für Pflicht 
‚gehalten haben. Der erfte Theil hätte zwar, wenn die gemachten 
‚3 Abtheil. in eine einzige gefaßt worden wären, verfürzt werden 
fidnnen, da der Hr. Verf. aber fchlechterdings nad) den englifchen 
:Driginalen , die nicht auf einmal, fondern zu verfchiedenen Zeiten 
und an verfchiedenen Orten, von den großen Societäten in England 
and Schottland, an die ſaͤmmtlichen Einwohner des Landes, als 
obrigkeitliche Befehle ansgegeben worden, aufs genauefte arbeis 
:gen wollen, und die Autheniticität und Deutlichfeit bey folchen un; 
sterrichtenden Schriften eine vorzünliche Empfehlung ift, fo ift dies 
£ fcheinbare Weitläuftigfeit mehr zu loben, als zu tadeln. Der 
lachsbau, Diefer überaus wichtige und nügliche öfonomifche Ars 
titel, der faft-alle andere Hand.ungsartifel uͤbertrift, und der im⸗ 
mer noch nicht in unſerm Deutſchlande zu derjenigen Höhe gefties 
-gen ift, wohin er, weil Clima und Landesart ſich eben fo gut, wo 
“nicht hoc) beffer, ale Holland, Zlandern und Frankreich dazu ſchi⸗ 
0: 9% Bbbbba dien, 
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chen , gebracht werden fönnte, würde bald dahin gelangen , wenn 
die bisherigen fehlerhaften Behandlungen in Erbauung und Bes 
zeitung des Flachfes, dem von Vorurtheilen eingenommenen Land⸗ 
manne, durch gründliche einfache, Regeln. benommen, und felviz 
em dem Gegenftande angemefjene "Belohnungen, gereichet 

‚ben. Zu erftern geböret freylich mehr KenntmBß ‚als Die vom » 
Landmanne felbft erlernte, oder aus öfters ohne Wahl zufammens 
geichriebenen Encyelopadien in der Gefchwindigfeit gefammlete, 
und zu legtern eine beharrliche, den Vortheil genau fennende& 
tigkeit einer das Wohl feiner Untertbanen befordernden fandesa 
ſicht. Ohne beydes, Anweifung und Unterftügung, Ren Pr * 






ende und ha 



















ſo vor 
Endzwecke gedeyen koͤnnte, daß er, ohne zu viel zu verſprechen 
warde Aber noch DER det TE 
' e: Aber no de die € rung d 
ſchen Landwirthſchaft zum Wohl vieler rander ee dem 


theil. Die Erbauung um en „lacyjes, wie 
fo mol ur . . uns fey bier er⸗ 
a eekinrtuns 016 Blades Baer min, ale.itr ans 

ei | erfeinerung des Flachſes n, als hier ans 
ee Hm. Bert 4 Datis bel Ei Er 
{ 4 en. er. unbere 1 ge er fe * 
‚ge in gewiſſer Ruͤckſicht noch nicht t machen wollen ?), Zn 
der sten, wie der Aandma en nen olachs in 
Menge bauen, und ſoſchen als fmaͤnnsguth 


ma zuricht 

in der zten werden ——— 
fabrungen und A Fungen, Die von Zeit zu Zeit den 
lachsbau und die davon abbänuende Wianufautuien ver⸗ 
eſſert und vermebre baben, angegeben. Alles iſt ſo leſens⸗ 
J is nicht wohl gemacht werden fonnen, De 


und verfeinern folle: Um 












2te fer Ehrift, m ie neues ungebautes Land mit we⸗ 


* und nach unſerer Landesart abgeande we 
rar 16 dieſe merlwurdige Einführung ber 
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engliſchen Wirthſchaft in vollem Schwunge war, ich i 
Schottland, und ſahe der Verbeſſerung 4 Jahre lang zus: Pi 
Meise durch Schottland, verliert Daher mit Recht den | 
Theil ihrer dkonomiſchen Glaubwuͤrdigkeit. Er fahe dag 
nur obenhin, als ein Durchlaͤufer nad) Gewohnheit mehrerer u. 
frer heutigen Neifenden, und konnte weder vom vorigen Zuſta 
noch) vom Anfange. und Fortgange diefer Sache einige Nachricht 
erhalten, , Er felbft. ift ein Sremdling, ein gebohrner Srländer, 
der ald Sinabe, nad) Gewohnheit der meiften Fatholifchen Zanıis 
lien, zur Erziehung in andere Länder. gefchicht ward, In Klanz 
dern hatte er eine kandwirthichaft angenommen, und ar viel 
leicht von den Eigenthümern oder mehrern Befannten,zauf feinen 
zwey Heinen Sommerreifen Durch England und Schottland unter 
tust: worden. Sein Hauptaugenmerf fcheinen wohl. die beſten 
ilderſammlungen gewefen: zu ſeyn, weswegen er auf die Be— 
ſchreibung und Anzeige derſelben mehr Fleiß gewendet hat.) 
Wir empfehlen dieſe bey uns ſehr mohl anzuwendende Abs 
handlung. ‚aufgeheiterten. öfonomifhen Köpfen; zur Befols 
gung, und wir hoffen, der. Gerfaffer werde ihren —— 
einſtens erhalten, wenn ſie die Verbeſſerung ihrer Felder, hres 
Viehſtandes und ihres, Vermoͤgens nur deiblichen Augen. feben, 
und in ihrer Koffe fouren werden. Wir erwarten die noch ver— 
ſprochene Abhandlung des Hrn. Verfaffers, von Berbefferung dev 
Sandlander mit Ungeould, und wünfchen, daß fie ja bald erfcheiz 
NEUE sl riss 
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Joh. Kafpar Fueßli und Heinrich Eteiner, und Comp. haben 
verlegt: ‚Lieber die Einbfropfung der Poden, von Jacob 
Chriſtoph Scherb der Arzneykunſt Doctor. 12 Bogen in g. 
(12 gl.) Bor ungefehr drepkig Jahren war. die Inoculation eine 
fo befannte und fo beliebte Sache, daß fie der Gegenitand jedes 
Geſpraͤchs und des Nachdenfens faft jedes Gelehrten war, Diez 
fe Mode ift nun, wie jede andere, veraltet, umd es ift der Einimz 
pfung, wie der Verf. fagt, noch nicht der Werth beftimmt worden, 
den Fr eigentlich Hat; da fie doch allemal eine Sache bleibt, die die 
Menfchheit im höchfien Grad intereßiren. muß. Um nun den eis 
gentlichen Werth der Inoculation näher zu zeigen, und su beur⸗ 
theilen, bandelt der Verf. erft von den natürlichen Boden. Es 
fey unerhoͤrt, wenigſtens, falls man auch einigen Gegnern der 
Einimpfung Glauben bepmeffen wolle, Aufferfk ſeiten, daß die Po⸗ 
cken eine Perſon zweymal befielen. Pruͤfung der Gruͤnde der 
—— 
en, die ehrlichkeit der Einimpfung uͤber die volli 
©6066 3 —* 
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Ausrottung der Pocken, durch den frühen Gebrauch der Kinde, 
die nach des Verf. Beobachtungen , ———— ſie und hauf 
g, mit Schwefelgeiſt u. f. 1m. gebraucht wurde, doc) nicht verhin⸗ 
— fonnte, u die. Pochen Äufferft bösarrig und faulicht wur⸗ 
den, und den Tod verurfachten. Nun von den Fünftlichen Pos 
den; und den nngesweifelt gewiſſen Borzügen; Die fie vor den na 
türlichen haben; doc) zweifelt der Verf. mit Mecht , wie wir glau⸗ 
ben, ‚ob die edlern * allemal durch die Impfung ganzlich ges 
geſchunt würden, Fälle von geimpften Kindern, wo Die ung 
iemal —2 ab ir ‚und — en über die Impfungsge⸗ 
fhichten. Die Seidelbaitrinde vergrößere an dem Drt, wo jie 
aufgelegt worden, die Zahl der Pocken, und r 
Met die Zahl derſelben an den edlern Theilen. Auf den 
oder fpätern Ausbruch des Fiebers fomme nichts an, ſo wie es 
auch) ziemlich) gleichgültig fey, ob man die Impfwunde mit Digeſtiv⸗ 
falde verbinde, oder nicht. Nun wird von den — Me⸗ 
Kai der Einpfropfung geredet. Wider die zu große Vorbereis 
sſucht eifert der zn sehe, doch mag er 2. nicht fo dreift 
Ken en’, als Gatti. Die Diät der Kinder) die zu 2. 1 de 
bereitet BEN: Auch Hier — man 
beftinnten, welche Diat die beſte ſey, denn 
—9— der ——— — az 
pin gt feyen. er die befte Hei 
und befonders wider Die — | 
vens und Sydenhams entgegen 


en dan om 
einem allzu falten Werhalten, 1 ache das edın gern —X 
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fen, und Die £heit endige ſich überhaupt gern durch eine ums 

vollfgmmme ae 2 nr > —— nach den verſchiedenen Gra⸗ 

— “Bloß en ſehr bögattig 
— ren, rind. der Verf. bie $ 


2 den Hinderniß 











n, die ch der a She Ein ibrung der Einimpfung entge; 

\ — unter — e Vorurtheile gegen les 
und die mieder Einimpfun en, weitigfteng 

den gemeinen Mann, .. In —* die vornehmften 
Der Verf. meynt erg e Kinder ee en * 
Fen * Hu heise geprüft mo 
welches \ — —* beit doc) alles 
mal —— —* Befahr — e fey nun in ſeinen 
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Atiafeie der Indeulation auch unter den | and⸗ 
—— ziemlich verbreitet hat. Recenſent ſelbſt hat 
mal Kinder niedriger Perſonen geimpft, und es 
macht, daß er jedes Kind umſonſt impfen wolle. Auch 
wir, daß ein Arzt, falls er ja die Impfung nicht ohne 
lohnung vornehmen wolle, oder koͤnne, ſich recht wohl mit e 
einem Thaler für eine jnoculation begnügen fünne, weil alde 
dann auch mehrere Fälle vorkommen mürden, mo eine folche 
Belohnung mit leichter Mühe zu verdienen wäre. Wir müffen 
endlich befennen, daß diefe Echrift unter diejenigen gehöre, die 
in-einer guten Echreibart alles zur Bertheidigung und zum Lob 
der Sjnoculation, was ſich nur fagen läßt, mit einer jiemlichen Uns. 
partheylichkeit ſagen. Das einzige ift ung unangenehm gemefen, 
daß der Verf. ſo wenig von den Todesfällen redet, die nach uns 
läugbaren Gefchichten nicht felten auch bey geimpften Pocken ers: 
folgt find, auf deren Beredinung am Ende doch alles ankommt. 
Dem Verf. iſt noch fein geimpftes Kind geftorben, und vielleicht 
iſt dieſes eine der vorzuͤglichſten Urfachen feiner befondern Nei⸗ 
gung für die Inoculation. : Daß fie den — Pocken weit 
vorzuziehen iſt/ iſt ausgemacht; aber eben fo gewiß iſt es, daß man 
viele Todesfaͤlle, die auf die —— gefolgt ſind, theils un⸗ 
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Kurze Nachrichten. | 
Leipzig. Here Rath Adelung gibt ein englifch = deurfches 
‚ Wörterbud) im Schtwichertfchen Verlage hevang, welches bald fer; 
tig feyn wird. Ein deutſch⸗engliſches beforgt für dieſelbe Hands 
lung Herr D. Forſter zu Halle. Ä 


Tübingen. Unſer Herr Dr. Storr hat unter feinem Borfis 
Be vor einigen Wochen eine diff. de fenfu vocis Axasss in J 
vertheidigen laſſen. Wir werden ſie eheſtens unſern Leſern naͤher 
bekannt machen. | 


—Halle. Herr Doct. C. Sr. Bahrdt hat auf Pränumeration 


eines Buldens angefündigt : Compendium religionis — 
ianæ 
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ftiane omnibus fe&is aeccommodatum , meldyes (er verptänbet feine 
dafür) folgende Eigenſchaſften haben ſoll. Es foll nemlıh- 1) nee 
zu den Lehren des ——3 gehört, vollſtaͤndig enthalten aud 2), 
alles volftändig, was jede griſtlige Reli — wie fie Namen has 
ben mag, jede Secte, welche die Bibel als € —* auele der Religrom 
gelten läßt, im einem Lehrbud) der Religion ermatıen Fann, 3) m t 
was irgend einer dieſer Religionspartheyen und Secten widerſpricht, oder 
von ihr ald Widerſpruch angeichen wird, u. f.w. Nachſchuß wird gar, 
nicht, .oder fchr. wenig erforderlich fepn,. ungeachtet, das Bud nahe ap ' 
2,Alphabet Narf werden dürfte, Die Eitingerjär Handlung nimmt Präs 
numeration darauf an. dl 
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It babe in der Gothaiſchen gefebrten Zeitung vo — 
fen, daß ich eine moralfdye Gefhiäte eu verfprocden hätte. So 
ehrenvoll ed mir ift, daß das Publifum auf nich aufmerkf gemaaır wırd, 


fo nadytheilig wäre es mir, wenn man von mir auf ein wermeimtes Ver⸗ 
prechen etwas erwartete, mas ich noch nicht, und vielleichi miemale „ leis 
en werde. ine moralifch: harafteriitiibe Meicichre Jelu., it-Eein fols 
ces Werk, daß ıch mir in der Gefchwindigfeit *) ju verfertigen Artraue, _ 
36 muß dife —— daß nA —* — —— gethan habe, und 
aß man bloß ın mei va ejen hat, daß ich viel⸗ 
jercht einmal eine ſolche Geſchichte ausarbeiten Arch — * ‚den 
arten Sept. 1781. 5° ER --Mllaume 
+) Bon Gefchwindigkeit bat unfer Eorrefpondent nichts gemeldet. 

. — — — — 2 4 


Caſſel. Die Baukunſt wird nod mit ber Maler + und Bild haueraka⸗ 
demie vereinigt, und wird dieſe alsdann den Namen: Akademie der bils 
denden Bünfte egpalten. 


— — — 





Berlin. Bey Zange iſt eine franzöſiſcht Ueberfegung von des Hrn. 
Profeflor Engels. vortrefliher Lobrede aui den Koͤnig er cienen. 








an, Der Hr. P. Herm. Dan. Zermes bier, gibt nähere Un⸗ 
— einiger ui ber heil. Schrift heraus, ; 
———— 


Amſterdam. Hier itt ded Heren Prof. Sabricius in Kiel Reife nach 
Yorwegen, bey van Selm, ins Sollandifche überfent, erſchienen. 





—————————— 


Kom. Herr Cajetan Marini macht Hoffnung, eine Sammlung als 
fer Steinfchriften der gratres Arvales. herauszugeben. 








Paris. Hier ift ſeit einiger Zeit eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und fchönen Künfte,, unter dem Namen Mufee. de Paris errichtet worden, 
Die Geiellichaft, welde bereits aus ohngefehr so Mitgliedern beftebt, une, : 
terhäft eine ausgebreitete Correiponden; nadı verfehiedenen Ländern, feldit 
nad) Amerifa, und hat au unfern Herrn Kircenrarh "dazu eingeladen, 
Sie it willen? , bald einen Band ihrer Mempiret über verjchiedene Ges 
— druden au-lafen..Mert Court de Gebelin Aft Diediähriger 

raͤſident. 


> Ira Hii h ‚Bimt 
— — — — | 
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| Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


3wey und neunzigſtes Stuͤck, 
den ſiebzehnten November, 1781. 


Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


,———— 


Ohne Drudort. 


ifeours fur le Progr&s des connoiflances humaines en g&- 
n€ral, de la Morale & de la Legislation en particulier. 
Lü dans une aflembl&e publique de l’academie de Lyon. 
par M. $** ancien Magiftrat. 1781. 139 Seiten in gr. Octav. 
i8 Difcurg betrachtet, kann diefer Tractat würflich befriedigen, 
indem er mit Feuer, und faft Durchgängig richtiger Beurtheilung, 
die meiften Theile der menfchlichen Kenntniffe beruͤhrt; nur folls 
te der Titel etwas beftimmter ausgedruckt, und auf Sranfreich 
eingefchränft feyn , befonderg da, wo der Verf. auf feinen Haupts 
endzweck, Sittenlehre und Gefeggebung, fommt. Der Gang der 
Ideen ift fi Der. — £. Ä Die 
rogreßibe ung des Ber ° n 
Des Acherbaues, der Münze, der Schrift und der Buchdru — 
ſind die vier Hauptepochen, welche die Sittenlehre und Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſtufenweis vervolllommt haben.— Seit der Buchdruckerkunſt 
erſt, fönnen Nachkommen ſicher auf Kenntniſſe der Vorfahren fuß 





















fen. — Sie hat das Aug zum allgemeinen Richter der Gedanfen 


aufgeworfen.— Bey den (hönen Künften verhält ſichs ganz ans 
ders, weil die Meifterftüche immer ein übergeugendes Monument 
er die Nachkommen blieben.— Mit Ende des Jahrhunderts 
udwigs des XIV. erdfneten fi traurige Erwartungen. — Aber 
Voltaire fam, um ben Uebergang zu machen, er, der allein die 
Kunft beſaß, alle Rationen big zum weinen gu rühren, aimant le 
vrai, fe defiant detout ce qui eft profond, cherchant l’utile, & 
ce qui eft plus precieux, le faifant gouter 4 la foule.— Wenn 
ſchon der Bürger von Genf meift übertriebene Säge behauptet, fo 
at er dennoch genuget, Dadurch, daß er den menfhlichen Vers 
and an das Wahre gewöhnt hat, car tel eft l’efprit hummaio, il a 
efoin d’etre poufl® au de ld du but, pour l’ärteindre. — Als Aufs 


munterungen haben Academien nicht wenig beygesragen, Künften 
| Ccccxc und 
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und Wiſſenſchaften einen Schwung zu geben, Beweis davon iſt 
was ın der Naturgeſchichte Buffon in der Phyſik Franklin, in der 
Mechanik Vaucanſon, ım der Geometrie Defcartis und Newton 
geleitter haben; wie weit iſt man nicht in der-Chymie , Chirwegie, 
Arzneykunde in unferm Jahrhundert gegangen. Ja wer kann den 

Nutzen verfennen, den der philofopbifche Geiſt, A 'efprit philofo- 
— ‚) in der Theologie verbreitet; er hat die geiſtliche —— 

ung den ſchrecklichen Zeiten eines Gregorius Bonifaci us, 

Zeiten der Ligue entriffen, einen Benedict "XIV. einen > 
Ion, einen Belfunce, einen Hennuper erwecket; ihm bat die Gal⸗ 
Tische Kirche die Vertheidigung eines Pıthon, Harlay, Talon, Las 


moignon, D’aqueffeau, die Kehren eines u danken. — 
Nicht allein in Franc, fondern in allen er Welt, hat 
diefer efprit philofophique nüglich gewürfet, In Rusland hat 


er Catharinen Br einer neuen Gefepgebung bewogen, Gein 

Merk ift jenes Verzeichniß aller menſchlichen Kenntniffe, die Enz 

cyelopedie, die mit allen ihren Fehlern, doch immer wegen ihrer 

Übermwiegenden Vorzuͤge beftehen wird, — - Durch ibn 

Zweifel tofe € einer — groͤßten — u 
rt; nachdem 






ie 
Schler und Neffourcen aufı aus —— geſetzet. 


rbonnaus el 
-matifch ertwiefen, haben n 


haut, Silh —— endlich Neck ul —— 
chau ilhouet, er; g ge⸗ 
bracht. — Un glücklich | daß die Feder eines Finanzınis 
nifters, die *— —— Reiche daß fien N mr 


amd Tod vieler taufende eı det. In der Kriegstuntt, die * 
dann eines ls wann ſie vertheidigt, um zu er⸗ 
—528 hatte feiner noch die Vorurtheile fo unverzagt beſtritten, 

Guibert: — Nun noch Be t von dem was uns. man; 


— denn * — * — — len 
Naturrecht Ic F gutes Elementarb 
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zeither hat man immer darinn gefehlt, daß man fie zu ſyſtemat 
gr dem Gang einer Wiffenfchaft behandelt hat ; der Es 
größte Sittenlehrer, der gründliche Kenntniß der. Gefchichte und 
des menfchlichen Herzens, mit dem natürlichen Feuer der Beredz 
ſamkeit, die fie einfloffen, vorträgt, Gewiſſe Negeln im Oolkerz 
recht haben wir nicht, denn nur ausdrückliche Verträge und eine 
höhere Macht, fönnten denfelben Beſtaͤndigkeit geben — In der 
Staatswiflenfhafe gibt es zwar gewiffe Grundfäge, zum Deys 
ſpiel den,— die Befehle des Regenten müffen immer die gerechtez 
fien, und die Untertwürfigfeit des Unterthanen, fo vollfonmien al 
möglic) fenn.— Aber wer hat noch die Frage beantwortet, wie 
dieſe Regeln in allen befondern Regiments : Berfaffungen auszus 
üben feyen ?7— Bey Livilgefegen, Gerichtsſtyl, peinlichen 
BRechten, wird immer viel zu wünfchen übrig bleiben, fo lange 
wir nicht unfre me jedem Staate angemeßner machen, unſerm 
Gerichtsftyl den gehaͤßigen Miderfpruch zwiſchen Forme und 
Fond benchmen, in den Strafen eine richtige Proportion mit dem 
Derbrechen einführen werden, — doc, mit Verlangen andre Ver— 
befferumgen boffend, verehrt der Franzos die weifen Vorkehrungen 
feines. 24lährigen Königs, in Abfi ng der Tortur, Stun ol 

‚wieder Klagen, daB Sinanzadmıniftratıon, bey alle den Eins 
chten eines aufgeflärten Minifters, doc, nur auf verderblichenr 
Grundfägen beruhet, die die größte Ungleichheit in den Vermd⸗ 
gensumftänden, und folglich nach heutiger Art zu fchlieffen, im 
der perfönlichen Achtung eines jeden hervorbringt. Eine andere 
ige davon, ift die allzugroße Häufung des Gelds de8 Reich, 


den Provinzen. Cine Menge meift schadliher Auflagen muß Fla⸗ 
gen ber eh harmvolles Stillſchweigen der Unterdrückten herz 
vorbringen;, oder fie fegen fich der Gefahr aus, an Galgen und 
Rad ihr kummervolles Elend zu enden, — Wahre Staatswiffenz 
ſchaft macht e8 dem Handel zum unverbrüächlichen Gejeß, mit dem 
Ackerbau in brüderlicher —— umzugehen, und dennoch gez 
hen die Meiften Verfaffungen darauf hinaus, fie als zwey enge; 
— Syſteme zu behandeln. Die Hauptregel des Handels, 
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eit und Kräfte zu fparen, wird täglich beym Künftler und beym 
Kaufmann überfchritten — und noch feufzt die Menfchheit über 
den Handel, der den Negern Ketten anlegt, — Alle militarifche 
Verfaſſung wird mangelhaft bleiben, fo lang man mehr auf eine 
Menge gedungener Soldaten, als auf eine Hand voll Bürger, — 
Vertheidiger ihres Vaterlandes — baut. — Geiſtliche Geſetz⸗ 
ebung muß unabaͤnderlich ihr Augenmerk dahin richten, dev 
eiftlichfeit immer mehr Gelegenheit zu verfhhaffen, zu überreden, 

.. Dagegen immer weniger, zu len. — BGaͤnzlich mangeln ung 
VWorſchriften der Vergeltung— Loix für les regompenfes— Wir 
Eccce 2 haben 
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Haben Zeichen, Farben, Bänder für den Adel, für eine beſtimm⸗ 
te. Zahl Jahre in Kriegsdienften, aber feine für aufgeflärten Eis 
fer des Priefters, für Rechtſchaffenheit der Magiftratsperfon, für 
auszeichnende Tapferkeit des Kriegsmanns. Statuen waren in 
chen und in Rom die Schulen der großen Männer, Anſons 
Schif, dag biß auf den legten Splitter aufbewahrt wird, hat das 
Heer mit hundert andern bedeckt. Endlich noch), we Staat . 
kann Gefege über gute Öffentliche Erziehung aufweiſen? ihre 
Berfaffung fann nur dag Werf eines Genies feyn, und diefes muß. 
durch Die Regierung aufgefodert werden. Diefe zwar ohne genaue 
Dronung hingemworfene Ideen, unter welchen die wenigften das Ges 
räg der Neuheit haben, aber alle durch die Art, wie fie | 
fm ‚ einen wohldenfenden und für dag der ; 
ichen Berfaffungen mit warmen Gefühl vedenden Weltbürger 
verrathen, endigt der Verfaſſer mit einer Anrede an feinen Koͤ⸗ 
nig, aus welcher wir hier nur folgende Stelle ausheben w 
die zugleich als ein Mufter des in dem Tractat herrſchenden S 
dienen kann. ”’Que de gloire, Sire, que de benddidtions, que de 
larmes de joie vous recueilleries & jämais, fi vos jeunes mains 
etouffoient cette hydre de la chicane, qu’epouvantent deja les. 
feuls pr&mices de votre regne equitable. C’eft de la main meme 
de nos pin vertueux Magiftrats, & de tout ce que la juftice a 
de miniftres fid£les, que vous recevries une palme immortelle. 
—— ſe rien d vol dompté ce monftre-& cette victoire 
eut feule m£rite le no NV res MO- 
ins utiles; mais il fe cxc | — ie elle a 
{u denouer ou relächer tous fes liens. C’est à Louis XVI. fans 
doute, & un roiami de l’ordre & de la paix, dans cet age, ou 
tous les autres rois m£prifent Vun & l’autre, qu’eft referv& de 
confommer l’ouvrage vainement par Louis XIV. On dit, que 
Frederic a termine ce grand ouvrage dans fes Etats; s’il a mis 
dans les arts de la paix, le m&me genie que dans celui de la 
re, on peut bien predire, que ce rameau d’olivier fleurira long 
temps aprös la poufliöre de fes lauriers. Des morts engloutis. 
dans les champs de bataille ne le loueront jamais, mais des ci- 
toyens heureux par lui, des bienfaits. de la juftice, le beniront‘ 
_ toujours. Un roi guerrier peut vıolenter la gloire pendant a 
vie & la trainer a i fur des tombeaux par la main de fes 
foldats; mais qu’il fache bien, qu’ à peine il,eft paſſẽ la gloire 
£uit & va fe repofer d l’ombre falutaire des bonnes Loix.” —* 


er # Baſſano. * A 
.Storia..degli Ecelini di Giembattifla Verci. ma &b.L 
48, Th. II. 416, 2, U 618 Seiten, Die ———— 
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Rachfommen des Ejelo, oder der Ezzelinen, die bee Verfaſſer 
der fanftern Ausfprache wegen, in Eceli verwandelt, iſt für gang’ 
talien, und hauptfachlidy für die Städte im — 
ete, überaus intereffant und anziehend. Der Verf. hat die 
Duellen derſelben, die ihm Archive und Gelchrte mitgetheilt hat⸗ 
ten, mit aller Sorgfalt genugt, und der ganze dritte Theil iſt mit 
den Urfunden angefüllt, aus welchen er die in den beyden erſten 
Theilen enthaltenen Nachrichten herausgezogen hat. Der erfte 
begreift die Geſchichte diefes Geſchlechts von der Zeit an, da es 
mit Kaifer Konrad IL. um das Jahr 1036. nad) Italien Fam, und 
fi) da niederlich. Der ganze zweyte ift den Thaten des legten, 
Diefer Familie, nemlich dem berühmten Ezzelino, dem Tyrannen, 
ewidmet, und wir wollen nun aus beyden einige der vornehm⸗ 
en Umftände ausziehen. — Ezelo, oder Ezilone, der Sohn eines 
gewiſſen Arpone, Fam unter den Abentheurern, welche dem Kaiſer 
mit einem Pferde dienten, nach Stalien, und Konrad belieh ihn, 
ur Belohnung feiner Dienfte,, mit den Schlöffern Onara und 
domano, wovon jenes im Gebiete von Padua, und dieſes im Ges 
biete von Afolo liegt., Baffano, und die beyden Dörfer Angarano 
und Gartigliano , befam er von dem Bifchofe von Vicenza zu 
gehn. Er verheyrathete fich hierauf mit einer vornehmen und bes 
güterten Dame, Namens Gisla, deren Geſchlecht aber unbekannt 
iſt. Mit diefer zeugte er zween Söhne, welche Ezelo und Albes 
rico bieffen. Er ftarb 1092. und hinterließ den Nachruhm einer 
großen Srömmigfeit, weil er viele geiflliche Stiftungen großmuͤ⸗ 
eine © ng: 



















ig cerichee: und ausgeftattet hatte. ‚Söhne folgten. Dies. 
gen den Meg in den Himı zu-badnen. Sie vermäßlten fi 
swar beyde ; aber nur Alberico hinterließ einen Sohn, an | 


Ezzelino der ſtammelnde. Diefer wohnte, an der Spige der Lon⸗ 
gobarden, dem Kreuzzuge von 1147. bey, und legte viele Proben 
" feiner Klugheit und Tapferkeit ab. Er forderte unter andern eis 
nen Saracenen von riefenmäßiger Größe, zu einem Zweykampfe 
—— und toͤdtete ihn in Gegenwart beyder Heere. Nicht nur 

ieſer erworbene Kriegsruhm, ſondern auch ſeine Macht und ſeine 
Reichthuͤmer, gaben ihm unter den Longobarden ein ſolches Anſe⸗ 
ben, daß er an den politifchen Unternehmungen, durch welche Tre⸗ 
vigi, Vicenza und andre Städte , das faiferlicdhe Joch abſchuͤtteln 
mollten, vielen Antheil hatte. Er vertaltete auch würflich in den 
beyden genannten Städten die erften Magiftratsftellen, und der 
Longobardifche Etädtebund ernannte ihn nebft dem Anſelmo von’ 
Dovara, zu feinem Capitano generale. Er half alfo alle dag 
Unglück mit verurfachen , welches Kaifer Sriedrichen in den Jah⸗ 
ven 1175 und 1176. begegnete , wie aus unfern Reichshiſto⸗ 
sien befannt if, In dem zu Eoftanza gefchloffenen Zrieden, 

5 Ccccc 3 wur⸗ 


5 — — 

wurde ihm aber alles vom Kaiſer verziehen. Kurz darauf ſtarb 
Ezjelino der Stammelnde , und er hatte feinem Sohn, Egelino 
den Mönch, zum Nachfolger, welcher feine Tapferkeit in bielen 
Fehden bewies, ſich dadurch in großes Anichen feste, und viele 
Meichthümer erwarb, Dem ungeachtet, begab er fich, nach dem’ 


föhnte fih Alberico mit feinem Bruder 1255. wieder aus ‚ und 


J 
1 
fagt worden, ganz mit der Geſchich —— —— 
welcher dieſen Beynamen wegen feiner vielfältig ausgeubten 
Grauſamkeit bekam. Wegen feiner herrli Geifiesg | 
theilten ihm einige Gefchichtfchreiber feines Zeitalters die 
- Fobfprüche; andere machten ihn hingegen zu einem 'S 
Zeufeld. Schon fein Vater ging mit dem Gedanfen um, 
Dperherrn der ganzen Fombardey zumachen, und Esel 
fuchte alle damalg gewöhnlichen Mittel, um zu feinem 
zu gelangen, Diefe waren num Nau welchen die 
zum Vorwand diente, Verr y, die fi Kunft 
efcehen wurde, und geheimer Briefwechfel, 
Seindf aften zur Abſicht hatte. Ezzelino 
drichs II. Parthey über, und die Sta 
gen deswegen Verona mit Krie 
ken @Stäbte: Wed 
alter in Ttalien, und er not 1237. die 
Trevigi, ich dem Kaifer zu unterwerfen. Eszelino verübte hier⸗ 






















wozu ihn, wie der Verf. behauptet, dag 

hre gel Er Half nun dem Kaifer Jens 

te, ihm feine unehliche 

(Bergl. Schmidts Geſch. der‘ 

SE erben, uns adangen genommen. Kurg Dieuuf Farb 
59. rathen un iz + r f — 
* den im Gefechte ee Wunden, und alle von ihm 


eroberten Städte fehüetelten num das Joch wieder ab, Alberico 
gerathen, unter entfeglichen Martern hingerichtet, und Das ganz 


se berühmse Gefchlecht erreichte anf dieſe Art fein Endes ? 
2“ R st 
SI: — 114260 
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Kurze Nachrichten ' 


Weimar. Unfer dr. Gen. Super. Herder, gibt eine Vach⸗ 
lefe zu seinen Liedern der Kieve (Leipzig 1777. 8.) heraus. 


Leipzig. Bon dem aus dem Englifhen überfegten Lehrmei⸗ 
fter, wird eine neue, fehr zu ihrem Vortheil geänderte Ausgabe 
1782. erſcheinen. Here Profeffor Ebert in Wittenberg bat die 
Durchſicht und Verbefferung übernommen. : 


Auszug eines Schreibens aus Halle. 

Ich will Ew. ꝛc. herzlich gern Gelegenheit geben ; die unge 
gründete Nachricht in 77. St. Ihrer gel. Zeit. zu berichtigen. Der 
Kandidat Schmohl ift nicht , wie hr Correfpondent fagt, als ein 
— Unterthan auf freyen Fuß geſtellt worden; er iſt 





eimlich entwichen. Er hatte bereits oft und dringend den afaz 

emifchen Senat um feine Sreylaffung aug dem Verhaft, aber 
vergebens, erfucht ; als er endlich franf ward, Die fehriftliche 
Beſcheinigung eines in Amt und Pflicht ftehenden Arztes, neb 
ben wehmuͤthigſten und flehendlichiten Boritellungen des Inquiſt⸗ 
ten, bewogen endlicy den afademifchen Senat, ihn auf feiner tus 
be bewachen zu laffen,, wo er Gelegenheit fand, durch Unachtſam⸗ 
keit der Wache ſich unſichtbar zu machen. Die ungereimte Zols 
gerung, die mancher Leſer Ihrer Zeitung, aus jener Nachricht 
wohl gezogen haben ınag , als ob die Richter des Hrn. Schmohl, 
aus Parthenlichfeit, und um dem Laude eimen in zu erbals 
ten, ihn aus dem Gefängniffe hätten ent ven laſſen Falle nun⸗ 
mehr durch die Nachricht, die ich Ihnen bier miteheile ; ya, 
lich weg. Diefe Nachricht it wahrhaft, und zerſtreut das fal; 
ſche Licht, welches jene Nachricht Ihres Korrefpondenten auf die 
Gerechtigkeitspflege eines großen und preiswuͤrdigen Staats, 
und auf die Unpartheylichkeit eines Collegii, deren einzelnen Glies 
dern Em. ıc. gewiß Ihre Achtung nicht verfagen , ein falſches 
Licht werfen koͤnnte. Es macht Em. ıc. Gefinnung Ehre, daß Sie. 
von meiner Nachricht Gebrauc) machen wollen, und ich wuͤnſchte, 
daß dieſes auch von andern eſchehen möchte, denen Sie zu einem 
ähnlichen Verfehen Gelegenheit gegeben haben. Jh, 
“Ex 


Tübingen. - Bey Seerbrand bier, fommen d'Alembert's 
Lobreden (Eloges) verdeutſcht heraus. Der Ueberſetzer iſt Hr. la 
Moͤtte, Prof. an der Herzogl. Militarafademie iu Stuttgardt. 
Er hat von dem berühmten Freunde yriedeichs einige Ctüce in 
Manufcript erhalten, welche derfelbe vor feinem Zode in grank⸗ 
reich drucken zu laffen Bedenken trägt. — 

———— — 








Stutt⸗ 


bo I , 


Stuttgarbt. Der durd Deren Reden und philofophifche Ab⸗ 

hanblungen —— New o Ye 8 * eriogl. ie 
el, mwird gegen das Ende dieſes Jahres eine gelehrte 

—3 und England antreien. ge Er 








Caifel. Der Bildhauer Yricolas Vallois aus Paris, ift in 
——— worden. Paris, if ” biefige 


Wißbaden. Der berühmte Hr. Bergrath Lartbeufer, (welchet vor 
=. Janren m A in vers — elegt bar, und ſeitdem 
auf einem von ihn in hieſiger Gegen auften Gute privasıfirt,) gi 
Berchreibung des Emſer aba Lass, PREISE r 8— 








Ropenhagen. Hr. Peder Toppu Vandal, Gehülfe — Könige 


Then Handbibliothef, ein Mann, der Durd einige Heberfegungen aus 


— 


dem Deuiſchen ich um bepde Nationen verdient gemacht, hat den Aufs 
friedrichs Könıgl. Hoheit, in arten 
nEmäler ( fegen u * ſind Muſter der edeiften. 
nemlid) Eleine Marmorppramıden mis Symbolen und Namen, ohne Trek 
und Wörter » Gepränge. 


trag, Lebensbeſchreibungen derjenigen —— zu ſchreiben denen des 


1 


Genf. Nouffer de Rodon und . fündigen eine Bibliotheque des 
Romans anglois, ou Colle&tion des meilleurs traduirs de l’An- 
glois in 24 Duodezbänden auf Subfeription an. Es werden ſech⸗ 









1783. Jede Lieferung fofler rs Lion Di nn Buchhandlun 
nımmt Subſeription an. Dieſelben Verleger drucken und verlegen au 
ein Examen critique du Militaire Frangois , fuivi_des principes qui doi- 
vent determiner fa conititution, fa difcipline & fon i on. Par M. 
1.8, D.B. 3 Bände in gr. 8.'mit Kupfer. ; 


* 





Utrecht. Daſelbſt wird Colle&ion complette de tous les Ou- - 


vrages pour & contre M. Ne avec des notes critiques politiques & 
Gene, im are Sünden gr 8: angefinige Der Verleger par fi nicht 
— ER Re, | 





2 Paris. Herr Court de Gebelin gibt jegt den achten Band feines 
Monde primitif analyfe & compar& avec le monde moderne heraus. Er 
ee eine Menge neuer und mandfaltiger Difertationen, über fehr viel 
verfchiedene Gegenflände, welche das Altertbum, die Geſchichte und Spras 
chen, befonders amerikanifche, betreffen. Der DVerfafler. hat darinn aud) 
ein Denfmal eingerüdt, wovon in öffentliben Blättern ſhon — 
äft geredet worden; er hält ed ganz unbezweifelt für ein carthaginenfiihe 

Er hat ed von einem feiner amerifanifhen Correfpondenten, unter wel⸗ 
&en fi ein Profeffor der morgenländifhen Spradyen befindet, erhalten. 


. Alle diefe Abhandlungen folen ein großes Licht auf den Uriprung der Voͤl⸗ 


fer, und auf eine große Anzahl antiker Gegenftände werfen, 


— 
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pi | | pre 
‚Den und neunzigfies —— * 
den ein n und zwanigſten — —— 
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Aero iR ir * Wittwe ——— Verlag erſchienen: 
I zirterarur des deutſchen Brechtör. vom Gebei 
men Juſtitzrach Putter zu 

—— 496 Seiten in g0 ohne Vorrede X 
& —6 HM) Da wir den erſten —* dieſer wichti 
unſerer gelehrten Zeitung zu ſei it —— 
wir es für unfere Pflicht auch den il hier nachzuho⸗ 
len. Nach des Hrn. Verf. Plan die pas Yitteratur des 
deutfchen Staatsrechts in zween Theile, indie: re 
und in die nie an da * im 222 in 




















bin. 1746. )De 12 r NO DR SIE ET NL l de 
was auf der U zu Goren bish ufnafn 
deutfchen — — i —** keit dem * = 
C(weil in diefem Jahr das che Compendium juc. pu 
erichienen ift,) in: Mi —* namentlich von dem vers 
ewigten von Münchhaufen Schmauf, Feier von Seſchow, 
und von andern. goͤttingiſchen Fehrern, ob fie gleich nicht als Leh⸗ 
rer des Staatsrechts angeftellt waren, als Ayrer, Böhmer, Koeler, 
Kahle, Scheidt, Rieciag; Alchenmwall, Seip zer ——— 
Geographie von Deutſchland, und feines Magasins,) Gatzert und 
CShlözer, (wegen feines Briefwechlels,) umd zuletzt — 
zu Goͤttingen ſtudieret und: ſich ————— 






feit dem J. 1746. zur —— ih um —— 

ſchehen iſt, und hat fir en Hauptſtuͤcke. Der erſte liefert ein — 

nologiſches ———— * EN zuge 
übers 








„62 — — 8—æ3 
t auffer Goͤtti 
uͤberhaupt auſſe & Hay 3 —A onen Schriften in 2ı. 


ummern, Unte sr. Verf, —* Hrn. 


Prof. Majers in get He . * —* td, > 
EEE IHN 
und feine Haukpab eilung age! 


Hrn. P. Meynung hierher fe n Büchern, ve nur; 


fen oder Kachſchlagen beftimme find, magıman I Be heil ni 
* 


gen magen vie man will, „abe nach diefen Ab 





* und wieder 39 ndet.” *— je 
üͤhrt er die erſte Seite feiner Einleitüng, ‚das g "1 
recht an, Im zweyten Hauptſtuck redet der bu, Bert. von — 
was auf andern proteſtantiſchen Univerfitäten, it 
1746, in einzelnen zum deutfchen Staatsrecht gebörigem Schrif 
geleiftet worden. Hier fuhrt dev Hr. Verf. —— anti HE 
Univerficaten nach alphabetifch —— Leh 






















durch Schriften aber — 

befannt gemacht «haben , — nr —* Roſtock ——— 
berg vermiſſen. wre. ſſer nee ——— 
Halle des fies 


evwähnt ,, jo iNes leide, | kn fefem te ind manga, 
















Erbfolge berühmt gemacht nen. Ben Base 
1750. zu Stuttgard gebphren, ven, Akmdierte von ro irre su Tuͤ⸗ 
Bingen, und lebte hernach vom von 1775-1778. zu Wien. Niere bat 
te er feine‘ Gefchichte won ‚Erbfolge — 
womii er im J. 1778.3 as € Iler auftrat, . Nach dem 
Tode des Ehurfürften —9— verfertigte er zu Wien Über 


ai erledigte —— ene S iften, die dem Kail, 8 


term Jenner — — Heiben | 


























ichte des Herzogthums Das * nter de | en 
‚Stamm, in vier Ctüchen im Druck erſchi ‚Da er ſich aber nicht 
entfchlieffen fonnte, die Principien Def 8. 8. Minifterii vollſtan⸗ 
* ſo war er in der Folge gendthiget/ fein Syſtem 
‚der Bayerifchen Sa ade —— 

Achreiben an den Juſtitzr 


3a end yiefer Arbeiten gerieth eva > 





n ‚ker Kapı Ä ii vi My als denn 
a 3 


ED 11 
Koͤnigl. Preußiſchen Reſidenten/ Heren von 
er — terem/ und befonders der K. Pe 
ſchaft 4u egensbutg dcr AUrtheilsbrief des 
von ut mitgetheilt Harte; #6 fand er fich veran 
1778. Wich 
** Kaum Wärier aber in das Vate 


Archiv m Behuf der Bayeriſchen ache anvertrauet. Die da; 
flo gepabten vierteljährigen Arbeiten wurden ibm auch mit einer 
ebenslängfichen Penfion belohnt, Jetzt ift er feir 1779. ordentf, 





ei 4 Hauptftücken: mu HD HE Verf. häufig au den vor⸗ 


lern in Goͤttingen ſtudiert/ oder ſich dafelbſt 
odet er derfelben vorher ſhhon Rwahnt han Im ſechſten 


und wo a) während der Friedenszeit von 1746-1756, b) ik 
Kriegszeit von 1756—1763, ce) in der. > * 
di Tode de 











ung nicht entbrechen , hierbey eine Stelle auszuzeicänen ‚Weil da; 
urch Regenten und Regierungen vielleicht an ereitzt werden; die 
Dub ication dergleichen: Scht ten mehr zu befördern r al zü un⸗ 
terdrücken, wie bisher geſchehen if. ilt 
über dag Staatsrecht einzelner deutſchen Länder) nicht bloß um 
Defchreibung deg Verhaͤltniffes Forinnen ein jeder Reichsſtand 


Grundfäge, die Fir emande Bebeimmitlt Apr din fin, und 
deren Unwiffen Kerr ,; wenn ein jeder, dar 
Dodddd'e einem 
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einem. Reichsſtande dienen ‚soll. erit aus ı oder 
auf andere mubjame Art — — —— 





















und gemeine Inyn wurde / wenn xv nicht 
der ‚Art fehlte. Hiermit —— der Sr 
erſten Theil dieſes Werks ;. — 
acht (S · 224: bis zu Ende de 
ucherkenutniß, Dave in A —— 
erden. Der erſte handelt von Buchern u 
deutſchen Staatsrecht im Ganzen gehören, und. der weyte vor 
den Ducllen des Deutihen Staatsrechts und dazu gehörig 
Schriften und Buͤchern. Der erſte Abychni bat. wieder 
Hauptſtuͤcke. Das erſte handelt: von Buͤchern Mt 
matiſche oder Sg age ig ja 
rechts zur Abficht haben, wo ſich der He. Verf, auf das beruf 
was er in der Gelebrtengefchichte über Buͤe * fe ange 
fuͤhrt find „ geſagt hatz das. zweyte von Buchern od 
worium mehrere ‚einjelne Materien des 


j en ‚einzelnen. —— 
— 


taatsrecht zu ebrau 
get ih in 4 — 
52*55* St. 


er gm * 
SEE 2 
‚Anmerkungen —— 










oder andere Er⸗ 
— ten. Dies 
| | Need 





uargir „er 






—35 * — irnberg 
— ee 9 

ESeanmieng ‚den; Strasburgif hen mediciniſchen 

| ‚ welche Hrı £ se Kosttiwer beforgt, if nun De 

u — ang ır 





Probeſchrift des Hrn. Martin Maas : Analedta circa deflillatio- 
nen; egidi falis ejusque naphtam. Die verfchiedenen Arten, den 
Galzgeift ‚entweder aus unvermiſchtem Cal; , oder durch 
der ihm beygeiegten Erden, Thonarten des Vitriols, des Ylauıng, 

Vitriolols, der Salpeterfäure, des Sedadivfalzes, des Arfenikt 
des Eßigs, des Gublimats, zu gewinnen. Mit legterem hat der 
Verf. Die meiften Verfuche, um zu erfahren, welches Metall ich 
am liebſten mie dem Dueckfilber vereinige und das Galz frey laß 
fe, angeftellt. Die Salzgeiſtnaphte. Sie wird aus dem Salzgeift 
des ribavius am häufigiten gewonnen. Petr. Mich. Paarmann 
Examen ligni Quafiz. Hr, Spielmann habe von einem Hollan; 
diſchen Specereyhändler ein von der bekannten Quaßig fehr ver; 
a Sad geichicht befommen | und dies für die mahre 
naßin ausgegeben; doch hält Hr. P. die offieinelle für Acht, und 
das Holz des Hrn, Spielmann für unächt, Der botanifche Cha⸗ 
zacter, und die —— der Quaßia. Die chemiſche Unter⸗ 
ve ſtaͤrkende Kraft. Alle bittere Mittel 















er examen de co ne & ufu argille. Hueber de znea 
eulinaria fuppelledtili. Die Schaͤdlichkeit deg fupfernen Küchens 
ſchirrs, aus Beobachtungen der Aerzte, Die leichte Auflöglichs 
eit des Kupfers, von verfchiedenen Aufloͤſungsmitteln; die Zus 
fälle, die von dem Genuß des Kupfers entfichen. Die Gründe 
derjenigen, welche das Kupfer für nicht fo leicht auflöslich und 
ſchaͤdlich halten, und der vor einigen Jahren dieferhalb unter eiz 
nigen Sranzofen entftandene Streit. Eigene Berfuche des Verf, 
über die Auflöslichfeit des Kurferg, in verfchiedenen le 
mitteln. Ueber die Cchädlichfeit einiger befondern Küchengefchixz 
re, und ob alle Kuͤchengefaͤſſe von Kupfer ſchaͤdlich feyen, weiches 
der Berfaf. wider Falconers und anderer neuen Beobachtungen 

doch nicht behaupten mag. Jae. Chr. Gotti. Scheffer difput. de 
Magneſia. Der Serpentinftein hat nad) Marggrafs Beobachtung, 
giwar etwas Magnefie gegeben, Hr. ©. ſah aber doch, daß ein 
Beſtandtheil dieſes Steins, auch eine Kalk⸗ und Thonerde ſey. 
Mehrere Verſuche mit der here Srfomfalz bereiteten — 
3 ie. 






‚der. 
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fie. Die ealeiniete Magnefie, und die berühmten Veroͤnderun⸗ 
gen die fie leidet, Die Gegenart einer der Magnefie in Betracht 
ihrer Eigenfchaften gleichfommenden Erde: in mehreren Mineras 
- en, Lund. Nie. Rofenttiel difl.»de genefi & ortu Salis:alcali fi- 
xi vegetabils. Der Verf, hat, nach einer ſehr weitläuftigen und 
ziemlich vollftändigen Gefchichte der Meynungen über die Erzeus 
gung der firen alcalifhen Pflanzenfalze, die Verſuche des Hrn, 
Wiegleb und anderer, die über dieſen Gegenſtand angefellet wor⸗ 
den find, wiederholt. - Er, 


Bremen. 


J. 9. Cramer verlegt: Der Denfer, eine Wochenſchrift, 
aus dem Spanifchen des Herrn Joſeph Llavijo y Saraıdo, 
Auszugsweije uberjegt. Erſter Band 1781. 332 Seiten 8. 
(18 91.) Diefe Ueberfegung rührt von einem Manne ber , der 
ein eben fo erleuchteter Denker ift, als er die Spradye vollfommen 
in feiner Gewalt hat. Es ift.diefelbe, von melcher die drey erſten 
Stücke im fpanifhen Magazin des Herrn Rath Bertuchs abgez 
druckt find. Der Hr, Ueberfeger hat bloß die Stücke weggelaffen, 
die Llavijo aus dem Englischen (Zufchauer vermuthlich) nicht fo 
wohl fich eigen gemacht, als wörtlich überfegt hat. Die Abficht, 
die er bey Befanntmachung diefer Ueberſetzung fich vorgefegt hats 
te, war, um dadurch unfern Landsleuten zu zeigen, wie man in 
. Spanien in den Jahren 1762 biß 1767. als in welcher Zeit der 
VPenfador herausgekommen ift , Über diefe und jene Sache, befonz 
ders übers Theater gedacht und gefchricben hat. Denn, fagt er, 
wir find nit den Gitten, der Wendung in der Denfart der Spas 
nier, und dergleichen, noch eben fo richtig nicht befanmt; und die 
letzte, ſollte man wenigſtens glauben, fünnte man aus einem pez 
riodischen Moraliften, ver darauf würfen will und muß, amı-bes 
fien kennen fernen. Es wird zugleich zu einer Ueberfesung der 
Penfadora deſſelben Verfaſſers Hoffnung gemacht. Der Verfaſ⸗ 
fer ſchreidt wißig, greift Schwachheiten und Lafter, auch folche die 
bey ung gewöhnlich find, ohne Zurächaltung an, und beſitzt Be⸗ 
obachtungggeift und Menfchenfenntniß. Er vermeidet Trocken⸗ 
heit, und bekleidet feine Materien und Bemerfungen , wenn fie 
gleich nicht immer nen find, doch mit dem Gewand einer muntern 
Yaune; bald in Briefen, bald in Erzählungen, bald in Dialogen; 
es konimen auch fogar Berfe vor. Die Stücke, worinn von den 
Tortejos (fo etwas ähnliches von den Cicisbeos der Italiener, 
oder dem deutfchen Freund vom Haufe, auch wohl Stuger, nur 
daß die Bedeutung des Worts auf beyde Geſchlechter geht,) und 
von Schaufpielen geredet wird, find befonderg gefickt, ung mit 
der Denkungsart, den Sitten und Geſchmack der Spanier bekann⸗ 

ter 


V 
8 7. ur ee 
Me a 4 


ter zu machen ; unter den übrigen Aufſaͤtzen, bat undibef 
dee ea, worinn ein geplagter Ehemann das Porkkai 
Weles entwirft. Vom leßtern zur Probe nur den Anfangs "Rue 
eine Sunden, mein hochgeehrter Herr Denker, Chebt der 
ann an,), habe ich eine Cdelfrau zur Gemahlin. Nihefo,— 
edel nicht, mie man's nehmen konnte, — fondern von Adel, 97 
zwar von dem müffelichiten Holen- und Bergſchloß⸗Adel, wie man 
ihn von den Affyriern und Babploniern ber, bis auf unfere Zeiten 
nur zu finden vermag. Sch mache es ihr fürwahr nicht flreitig, 
daß fie hintes Blut in den Adern hat, und wenn fie fih nur 
damit genügen wollte , daß fie vom Diocletian oder Nero abſtam⸗ 
me; (von denen fie ganz gewiß die Tyranney geerbt hat, fo wie 
4 meiner Gutberzigfeit mitfpielt,) nun! fo wollten wir über dieſen 
Artickel bald einig werden, und fo möchte der Stammbaum ıhreg 
por Alter binfälligen Adels an Thüren. und Wände geflebt wer⸗ 
den, ohne daß ich ein Wort darüber verlieren wollte, Aber dieſer 
ihr Wirbel läßt ſich nun einmal nicht feſt fchrauben; und fie hier; 
über zur Vernunft bringen zu wollen, waͤre verlorne Arbeit,” — 
a a 


Kurze Nachrichten.» 


alberftadt. Den von dem Herren Abt Reſewitz (E. def 

gen Gedanken, Wuͤnſche und Voeſchlaͤge zur Verbeſſerung 

der Erziehung, 2B. 3 St. p. 126.) auf den befien Entwurf eis 

ner Methode , den Styi junger Zeure zu bilden, — geſetzten 

Preis von fehs Species Ducaten/ hat Hr. Villaume, Haube 
2 F N x Ä iv 0 * \ ’ 0 J u. Sein uf a ni A 
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dern auch beſonders abgedruckt. Der Herr Abt Reſewitz, hat 
ihn mit einer Dorerinnerung begleitet, auch (da Hr. Dillaume 
ihm die Erlaubniß gegeben,) Anmerkungen hinzugefügt. Wir 
wollen eine hierher fegen, die aus unfrer Seele herausgefchries 
ben ift; die 16te zu &, 34. 'So wie das Rind nicht deutlich 
fprechen lernt , mit dem man Sy: in feıner gebrodhenen 
Sprache tatſcht: fo lernt auch das Kind nicht geſetzt denken, 
dem man die Jdeen lange in feinen kindiſchen Ausdrüren 
mittheilt. Der Simmel verbüte es. ja, Daß wir nicht ferner 
mit Rinderfpielen, Rındergeipräwen und Rindergejchichten 
heimgeſucht werden ! Es ift, als bätte man ſich derſchwo⸗ 
ren, die Tugend recht lange in der Kindheit zu erbalten, und 
ſelbſt Mianner wieder zu Rındern zu machen. Ein anderes 
ift3, dag Laͤppiſche und Seblerbafte der Kinder im Sprechen 
und Denken nachntachen; und ein andereß, nur das fagen, fihils 
dern, erzaͤhlen, darſtellen, was Rindern faßlidy und anſchau⸗ 
lich gemacht werden kann. Das letztere ift ein großes * = 
vw j en 





r . * 
tenes Talent, daB ich mich nicht getraue von Kindermuhmen gu lernen. 
So viel geſtehe ich aber, kleine Rinder würde ich am liebſten bis zum. ſech⸗ 
ften Jahre bin, durch Srauenzimmer erzieden und unterrichten laſſen; 
Kindermuhmen müffen es nur nicht fenn. Iſt die weibliche Seele nur 
einigermaßen gebsldet: fo ift fie empfindfamer, gefbmeidiger , wärmer; 
bilderreiher und reigbarer, alſo fabıger, den auffeimenden Geiſt des 
Zinides zu entwickeln, als e8 die männliche Seele werden fann.” 


‚ Beipsig. Die hiefige Nicolaifhule Hat durch die Vorſorge ihres bis⸗ 
herigen Vorſtehers, unſers nunmehrigen verdienfivollen Ordinarius, des 
Herrn Uppellationsraih won Winkler, eine Anlage zu einer Bibliothek 
erhalten, indem aus der obnlängft gewefenen Zechiſchen Auction zu Alten« 
burg, bereits für bepnabe soo Rthir. Bücher zu diefem Behuf erftanden 
worden find, worunter ſich fchon große Werke, ald der Gronoviſche, Gtaͤ⸗ 
viſche und Sallengrifdye Thefaurus, das Gruteriſche Corpus Infcripet: u. 
a. m. befinden. Auch ift die Verfügung getroffen worden, daß ſolche jaͤhr⸗ 
fi) mit einer gewißen Anzahl vermehrt werden fol. | 





seifenach. Am zten Noveniber ftarb hier der Dber - Eonfitorialrath 
un en ‚ Kerr Chriftian Köhler, im 62 Jahre feined 
tere. | u 


— — — — — 


Zweybrücken. Ben der am zsten October gehaltenen öffentlichen 
Derfammiung der Aurpfalsiichen Alademie der Wiffenfchaften zu Man⸗ 
beim, las unfer Herr Profeffor Lrollius eine deutſche Abhandlung vor, 
in welcher er, nadı veridiedenen auf gröffere Bauwerk Bigtent in der Bes 
een abzielenden Bemerkungen, das Rärhfel von Ludwigs des 

ärtigen, des Stammpaters der Landgrafen von Thiningen, Abfunft 
aufzuldien fuchte, und zeigte, daß er mit der berühmten Karferin Bıfel@ . 
Gefhwifterfind, und ein Sohn des Grafen Conrads, eines Bruders Her⸗ 
3098 Zerrmann des IL. von Schwaben geweſen. 








Zullichau. Der dur Predigten und andere Fleine Schriften bes 
fkannie Hr. Pronen, bisheriger Seldprediger bey des Prinzen Leopold 
von Braumnfchweig Infänterieregiment zu Frankfurt an der Oder, iſt 
Can —* feel. Ortmanns Stelle) Inſpector und GOberprediger hier ges 








Bremen. Herr sine, der eine Schrift iiber den Gebrauch hiſtori⸗ 
ſcher Beyſpiele bey dev Moral vor erlichen Jahren herausgegeben , ıft 
von der (Bemeinde zu Obendorf im Bremifhen, zum zweyten Prediger 
gewählt worden. 





Aondon. Das lehte Scaufpiel des feel. Leſſin gs, Nathan der Weis 
fe, ift unter dem Titel: Nathan tbe Wife, a philolophical Drama ins Eng⸗ 
liſche überfeßt, bey Fielding herausgekommien. 





Drustieble,‘ S.7 —— von unten, muß Zerrn Kirchenrath 
Stroh geieen werben. ** | en, 3 * 








* Gothaiſche ur k 
gelehrte Zeitungen 
Wier und neunzigfte® Stüd, 


* den vier und zwanzigſten November, 1781. 


Bey Cart Wilhelm Ettinger. 


Frankfurt und Leinzig. JJ 


Ss N afeldft ift bey Sam. Jacob Schroͤck erfchienen :: Die Wins 
terabende , eine Sammiung merkwurdiger ruhren⸗ 
der und moraliiher Geſchichten, Anecdoten, kleiner 
Schauipiele, uf. wi Erſter Theil. 378 Seiten in 8. 1780. 
Diefe Sammlung, ‚welche acht Abende enchält, iſt ſo verſchiede⸗ 
ven Inhalts , daß wir denſelben unfern kefern unmöglich ganz 
zergliedern köͤnnen. Mir wollen alfo bloß die vorzüglidy 
ſten Stüce anführen, ‚und zuletzt einiges auszeichnen. Die 
Stuͤcke find : Marianchen ein Fleines Echaufpiel in einem Auß 
zug; Verſuch 5— ge des Sedichts über den Ackerbau, 
dem Franzo 8. - * a! boten 
82 die een DD ————— —8* 
übertreffen; Die beſchaͤmte Neugierde, ein Luſtſpiel in zween Auf 
zügen ; vom’ deutichen Handel;. die Kochfunft in ihrem Wachsthu⸗ 
ine unter den Gtiechen, Romern und Deutfchen; von den Paz 
pour und den Einwohnern der einge Inſeln; Wanderun⸗ 
gen einiger Pflanzen; über den Mißbrauch der Complimente; 
Project zur-Errihtung eines allgemeinen-Magazing, ei Aufbes 
mwahrung alter und neuer: Moden; der Ducerftrich ; Keichenrede 
auf. einen verſtorbenen Acerdmann;, von einem vernünftigen 
Landgeiſtlichen gehalten; die Schönheit des Haars; zufällige Ge 
danken; Project zu. einer allgemeinen Armencaffe 5; auch ein 
Vorschlag, dem Betteln abzubelfen 5; Brief eines Waters, weh 
chem es zu ſchwer fällt, der Wächter feiner Tochter zu ſeyn; der 
"Bräutigam, oder laßt mich ungefchoren, ein Singſpiel in einem 
Aufzuge ; Section des Hirnſchadels an einem Stutzer, und des 
Herzens an einer Coquette, ein viſum ropertum. Nun nod) eis 
nige Auszüge, +. Die Vochkunſt in ihrem Wachsſsthum, unter 
den Griechen, Römern und Deutfhen, S.1595—-170. Die 
Geſchichte beftätiget die — daß die Verfeinerung der * 
* eeee en, 
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mo ————— 
ten, wolluͤſtige Mahlzeiten, ai d xauhe auch rauhe Mahl⸗ 
zeiten zu Gefahrten gehabt ba en. Da Ufbhen nad) miidern Sit⸗ 
ten iebte, fo rechnete es unter ‚Vorzüge der Nation, 9 es die 
rauhe Koͤſt der Voreltern abgelegt h *8 Ein Junge lief ⸗ 
nem Brodkorbe auf den Safıın yu 3 chen herum, wind. rief ſein 
Prod mit den Morten auß: Ich babe das Schlimme verlo 
und das Beſſere gefunden, womit er auf die Spe uber 1 
enfifchen Vorwelt zielte, welche Brod von — 
nebſt Eicheln und Holzaͤpfeln waren, Nun be ech 
ſchen Mahlzeiten aus 2 Gaͤngen. Der je per: velch&n 
gemeiniglic) nod) Sallate,. er, mind Raulbeere 
wurden, um den Appetit zu reiten, — — olluſt 
zu genieſſen, beſtund aus —*— und 
Die Kochtungt ſehr zuſammengeſetzte — 
Der zwehte Gang, aus Obſt, Confituren, J 
chen, Die Römer ahmten die Griechen bien im bald t ac 
denn der römische Adel, der zur Verfeinerung feiner R 
chen reifte, brachte die griechiſchen Delicateſſen mit 
Roͤmer uͤbertrafen aber bald ihre Lehrmeiſter Aw ſchwelgeriſch 
Mahlzeiten. Dieſes beweiſet 2 ihre Menge von Tife 
Küchenbedienten. Zu diefen legtern gehörten I)pfo 
Deren Pflicht darinn beftund, die —— pe undſcha 
die herrlichſten Weine, die beſten Speiſe und 
finden waren, tum * einzuf af Sf nase mußten < 
in der Küche huͤlfliche | 
elbſt, welche nicht wur ſochtunſt 
ern ſich beſonders ai dem Martin! (L ** * 
den eigenen und be efenern Of Geſchmack ——— * 
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gelogen mußte ; — — inos; (Tafel 
— welche — da * Sur rc gedeckt 







Getraͤnke ade —— oh od 

mußten, D er und 
—— — dnaber hingen Ach. — 
—34 mit Waſſer mi folchen Tranf darreichen mußte, 


—— enden en un der 
Se ——— 


nicht 
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nicht mit duͤrren Worten rg fondern in angenehmen 
Bildern vorgeſtellt werden, um Die Freude nicht zu ſtoͤhren. Ns 
kein nicht erſt zur Zeit der Kaiſer hob die Schwelgerey beyyben 
Römern ihr Haupt empor, fondern fie hatte ſchon zu den Weiten 
der Conſuln tiefe Wurzel gefchlagen, wie aus der AUntwortierhek 
Iet, welche Plutarch den: Titus Quintus Flaminius den Ahäcen 
ertheilen laͤßt, als ihnen die Gefandten bes Antiochus die Mens 
ge und die. Namen. der. föniglichen Kriegsvölfer hergerech⸗ 
net hatteng. Ed verhielte ſich mit den Kriegsodlfern des Antioz 
chus, wie, mit dem Gafimahle eines feiner Freunde der ihm 
ehr verſchiedene Speiſen vorgefeit. babe, und erſt auf die 

age, woͤ er die. vielen Epeifen hergenommen hätte, ren 
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aphan 3 Groſchen, eine Ente 67 Pfennige , ein Pfund 
af: | eeee 2 Schwei⸗ 
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Schweinefleiſch 5, und ein — Schoͤpfenfleiſch 4Pfennige. Con⸗ 

en * * ſeines Taufmahls folgenden — 

Brief, welcher bey dem — Caſpar Sabowsky zu O 

funden wurde ‚und den uns Henelius in Kt 

p· 739; aufbehaltem: bat. Erbarer guter 

dir gnaͤdigſt zu wiffen, nachdem: uns der ——— Gott, 

und unfere Liebe, einen jungen Herrn gegeben, welchen wir ! 

tig nächitfommenden: Dienjtag, welches ſeyn tuird.ider26it 

in die Heil. Taufe einzuperleiben vorgenommen, alg ehe 

vonndthen fen, 23 Duart Wein, zwey Achtel Bier, mt 

Rindfleiſch/ um 12 Gr. weiß — uns ſolche 

gern überfenden, ſoll dir mit eh 

ne und bes ezahlt ine e —— fer ver | —— 
enberg 1327 Te’ e si 

— —— da fh er Sir —* dag, was man —— je⸗ 

der H —2— zu finden gie, £, Derfchrei ben mußte; Erfon % 

alſo wohl nicht an andere Koſtbarkeiten denken. «Diefe cur Sa 

merden hinreichend feyn, uns von der galitat unfe 

fahren zu überzeugen. Die Schluͤſſe 

den fönnen, überlaffen: wir. 

Saars, ©. 242— 246. Dieſer Ya 

Stellen —* Di ern, ae 

enzimmers betreffen. Echo 

fang / daß bie: ——— Römer du 

wurden: ar, 
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2. Amor. VIItt ‘ir tar) * 
Ponendis inmille modos perfecta eapilli 
Comoere ſed folas diena, Cyputll, Deas. 
De war in feinem Kopfpus fehr oa und” ge⸗ 
daß die Maͤdchen ihre Rachlaͤßigkeit buͤſſen mußten, went 
= "ect Höher ſtund, als die andere, oder wenn cin Haar nicht 
gut gebogen, (Juvi Sat. 'VI. vi 491.) ee — Locke nicht feſt ge⸗ 
nug geſteckt war. (Mart. 2. ‚Epig. 46.) Daher. Ovid: (de. artı 
amandi lib. 3. v.239.) fagt: "Die —— muß nichts zu be⸗ 
ſorgen haben; ich Boffe dieſenigen —— ſogleich mit den Naͤ⸗ 
garmin das Geſicht Fahren, N tan ein aus der Hand rip 
fen, Und ihr damit die Arme zerſtechen. Das blutruͤnſuͤge Mäds 
he verwunſcht den Kopf feier Zrati, und weint bey Dem friſi⸗ 
Kun dev berbummten Haare.” Et tahnie daher von feiner- Gelieb⸗ 
gen daß ihr geſchineidiges Haar 1000 Formen amthme, daß es 
weder durch den Kann; noch durch die Radeb ausgeriſſen * 
and daß ihr Madchen mie Heiler Hand Davon Fatesi 5 
ar Addergnod rdociles‘ &t’centum Aexibus apti, ot 
—R „Be c mllasi ſcauſa dalotis eratt dldsn vl 10. 
so Nom acus abro pit non? vanue ⸗etluts HOSEN. St 
37 Orautrix dato- Feınpertchapärkinäkgt in 7. Sad mie u 
20: n' Ante meds ſepe eitiochlöt arnaita nec ——— 
Brachia derepta ſaucia fecir’ am. +1". 
Das. Kanımermäschen" Fonirterrdnds heitiesetnahs"werfehen ; "wei 
taglich neue Modon erfunden —** ale * at. am. ib. — 
WA) GO sn —— — a Den Baume di 
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- Lönga probat facies capitis difcriming pwi: 





s'. ..mSie'etat ornatis Laodamia comis. 1 
Dem einen Fraulenzimmer kleidet es, Wenn: fie — BR aApen 
bo, wenn er anf der Leher fpielt, ungebunden laßt, einem 


andern ber) wenn ſie ihre Haabe gleich der Dſia wenn Ne mu 
die Ya gehet; durch ein Band zuſammen bindet. 
* Aheriux crines humero jactenturt utro * 


Vin es umta iedo canoed se Men 
9— ‚Altera Soceinkte: rdligetur/imbre : Diatie, anf 
u Dr Ur for are sun pe —— mr} 


As; Corinna dan Ah 2a) wege ds-$ebrtten 
ie Locken auf beyden Eeiten ihren weiſſen Hals, fo wie Semira⸗ 


.. Brauttag frifirt war: 
sn 3 Eceee 3 Ecce 


74 I 
Ecee Corinna venit, tunica velata recindta, 
Candida dividua <olla tegente coma zʒ 
* ** a — ifte 
‘ Dieitur "— — 2 
Wenn Pe (3.:0d; 14.) nach der glücklic 1 Wiederfunft des 
Auguſtus ein Feſt len will/ muß ſein er die Sänges 
rin Neära rufen, und ihr fagen ſie ſoll ihr braunts — > 
einen Knoten ſchlagen. EN re 
f 2 # &argutæ properet Nee, ap! 
- Myrrheum nodo cobibere ‚erinem. 177 | 
Eben {6 2. Od-1r. . Die,Derufigende Mode * 
oe Ropf in verfchiedene, Reiben Locken zu legen 
e Meihen dureh. eine, SR ei Nadel zuf 1.50 
en AR 
n Ra ont! ———— —— 
—* Art n rg ein ae m 
den, welche man zu —— ride Winkels 


mann in feinem 
©. 61. Die größte 68 Knopfes cin © 
Anden ihre wage ‘ t t nid | — 
Wi FI DAL INA 
























rebifehes Gap, 
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d Pſyche umfaßt. Kömerinmen ihre $ if 
den-fonnten, defto lieber. mar es ihnen, und teil das eigene Dacı 
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cultara feminar. ’ 
de ans Zutteral Des. ; fopfes.H, Ne * 88 — en: ium 
pillamenz« fi va <a * & open 
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* > Juve nal Sat. 
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* Weimar: 4 ung? & zpred 
ventrapp / e eelage BU * 
kritiſche Geſchichte d dee en m et 


Halle. Ich ein Heines Gart ahe gefauft, um, xe 
5* von, Anlauf, und fen vom Geräufch der — im Stillen . 
arbfiten.: —— für 1700 Thaler/ und — nicht, um eine 
—— anzulegen Ach bitte ——3 ſolcher Nachri a. 


ten den Sprint des Meilen zu behangigens Was du nicht wi 
dB, dir die Leute thun fol } ———— une: HH AN al bun,” 
Ma ‚Ja Ay sure B Ha) na 
uk 


us 6 

Sſowend urgiſchen. —— 8* 

* als Geſchichtſchreiber bekannt — eine biſioriſch J 
uatsſchrift von banken und Schwaben heraus 
X * ——B— uch — — naußg— > 


fen des Fränfi in, —28 tige e hen Os 
die Melt — Are ihres j BR Sum ſchrift 
ci hienen. Sie Ai en Sikl: a nheit deg 
Reichsgraflich⸗ Fraͤnkiſchen Collegii und deffen vorr curiati fepa-- 
rati, von beyder Urfprung an, big ao — —* 
durg die Biderlegung 1)-des- im Jahr +777. bey der allgem 
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wirft Ad: We 
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Sri der Herr Geh; * —* 

un Sn —— — ein Mann, der end a 
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—S— —J — ai Dee und A währe 

elaunt gemacht hat, Seine übrigen Scheiſten hat der ut Ger 

eine 
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me Juſtitzrath Puͤtter zuG Litteratur des deut 
— 5—— Th. IIl. S. 9 A nod) ah —* 
dab ehe ein Die Alpe eh} regt | 8 
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‚gelehrte Zeitungen 


7 Fünf und neunzigfles Stüd, 
den acht und zwanzigſten Noveniber, 1781. Ä 
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Berlin und Stettin. 


Bey Earl Wilhelm Ertinger. 
— 
J letzterer Meſſe iſt im Nicolaiſchen Verlage erſchienen 
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4andbuch der allgemeinen Chemie, von J. C. Wiegleb, 
zweyter Band. 665 ©. gr. 8. (ırtdlr. 1691.) Es ent 






R . An der Halurgie ift der Unterfchied der Salze, ihre 





cht m Begrif genommen, der imI. Th 

er neueften Entdecfungen in dev Chemie befindlich if; dann wer⸗ 
den noch hierher Sedativſalz, dephlogiſtiſirter Arſenik, Bernfteins 
falz und Ambrafäure gerechnet. In Anfehung der Flußfpatfäure, 
werden die bisherigen Begriffe der Herren Scheele, Boulanger 
und Prieftley , durch des Verf, practifche Beweiſe gänzlich ti; 
derlegt, und von foldier Säure behauptet, daß fie Glas auflöfe, 
und bey der Deftillation in Dunfisgeftalt mit überführe., Von 
den Gewächsfäuren findet man die Bereitung der concenfrirten 
Efigfäure, des Holzeßigs, die reine Säure des Sauerkleeſalzes, 
des Weinſteins, Zuckers und der Benzoe befchrieben., Don thies 
rifhen Eäuren find die Phofphor: Fett: und Ameifenfäure, als 
die zur Zeit befannteften, angeführet. Alfalifche Sale — mine; 
talifches, gemeines und fluͤchtiges. Erlangung des erftern auf 
fechferlen Art; vom gemeinen ift Potaſche, Meinfteinfalz , Wayd⸗ 
ofche und Perlafche befchrieben; das flüchtige, das font hoͤchſtens 
nur ing Thierreich eingefchränft war, findet fich nun in allen dreh 
N Br Natur 
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Naturreichen. Durch Zuſammenſetzung der beyden einfachen 
Salzgeſchlechte, entſpringen Ente, — 5— eines 


von —X mit Erden —3. ho feus 
rigen un 18 euch seem Set Ba 
gen; worans eine ſehr gr ash erbind 


—530 werden fann, als es faſt noch * BER un 
Unter den phlogiftifhen Salzverbindungen komm etz 
nig, Manna, Milchzucer , ingleichen die — 
ſe, die bisweilen in Atherifchen Delen gefunden erden , vor. 
Dbnerachtet letztere von vielen für Kamp . —— worden find, 
{9 erklärt fie doch der: Berfaffer nach gewiſſen Be für ein: 77 
fonderes Gefchlecht öligter-brennbarer J 
ſchaften des Kampfers gar ſehr abweichen. 3 
. ätberifche Dele 2 bald nach der Serüanofbemerken faffen * 
haͤlt der Verfaſſer Rad, daß fie fchon von Natur i verießn, 
nen vegetabilifchen Körpern ———— ſeyn muͤſten. Ferner wer⸗ 
den hierher Seifen und feifenartige Körper mit ger et. > 
more Abtheilung enthält die Zichurgie, oder die che 
enntniß der Erden und Steine, nach der ee , 
Derfelben in Kalch⸗ Speckſtein 5* 
nung des Kalchs, und Erflärt ‚einer Zah 
nung; Bereifung des kuͤnſtlich u 0 rs. 
—— aus dem Gchtwe Sa urch 
beſſer als nach Bergmannsart durch ge fg — | 
Bean theile des Meerfchaumg, der unt — 
hört. Beftandtheile der © Pan Ber San 
at der Verf. eine M — gewagt, Die * auf die erſt ers 
* — ——— * — ob nicht, —* 
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Kiefelerd 
Verrau Iben im ne darauf ruhen et A = 
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koͤnigs, Reinigung des Zinks, Wismuths und Queckſilbers Stahl⸗ 
bereſtung Damaſcener Stahl, Verſetzung des Blehes in 

nes, Bereitung des Meßings und der Tombackarten, iNgleichen: 
des weiffen Kupfers, Legirung des Silbers und Goldes. Kaldıa 
förmige metollifche Bereitungen, theils durch Feuer ,. theils durch 
falzige Hulfsmittel. Anführung der überfpannten Einbildung der 
Vorfahren, welche aus der: Beobachtung der fo mancherley Berz 
aͤnderungen der Metalle:gefolgert, daß fich wohl gar Eilber und 
Gold Funftlich machen lieſſe. Eine nachdruͤckliche Pection für die, 
Alchemiſten, und alle diejenigen, welche, die Moglichkeit der Gold⸗ 
macheren ‚behaupten.‘ Die Alteften Begriffe von der Grundmis: 
ſchung der Metalle, und den Wegen, morauf fie ihren Endzweck 
zu erlangen hoften. Sie griffen überall in Schatten. Fünfte 
Abtheilung. Zymotechnie oder Gaͤhrungskunſt. Darinn kommt 
vor, Meinbereitung , Bierbrauerey, Brandmweinbrenneren und: 
Eßigbrennerey. Bereitung des natürlichen Traubenfaftes zu 
Hein, fünftlihe Nachahmung verjchiedener natürlichen Weine, 
Prüfung der verfälichten, Obftweine. ‚Grundfäge der Bierbraues: 
rey und des Brandweinbrennens; Milchbrandwein. Bereitung 
des Wein; Dbit: Biers Brandwein; und Milchefige, Werhäzt 
tung der Faͤulniß. Sechſte Abtheilung. Phlogurgie, oder Ches- 
mie brennbarer Körper, Neinigungsarten des Weingeifts; Bes: 
ftandtheile deffelben ; verfüßte faure Geiſter. Deligte Körper, 
die in ätherifche , ferte und brandigte unterfchieden find. Eine 
fehr vollftändige Tabelle, in welchem Verhaͤltniß 2 ätherifche 
2 aus.G vad 2er 0 iD, eh vorde if Heſtand ile 
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Surch Pink bereitete ätberifche Nele, % 

Ehigr Holzekigr Cauerkleefalz ; Zuckerz Fett: und Urinnaphtas 
Nach ne Derf. Gründen entjtehen diefe Fünftlichen Dele aus. der 
Verbindung der angewandten Säure mit den Atherifch: öligten‘ 
Theilen des Weingeifts— nicht aber mit dem ganzen Weingeiſte. 
Verdickung der ätherischen Dele zu Balfamen und Harzen; fünfte 
lich bereitete Harze. . Fette Dele; Verhütung ihrer Ranzigkeit, 
die, wenn fie erſt da iſt, nicht wieder völlig vertrieben werden fanıkı 
. Brandigte Dele; wovon die Bereitungsarten des Theers, Wachs 
oͤls, Ziegelölg , Seifenöts, Hirſchhornols, Bernſtein⸗ und Stein⸗ 
dis zu Beyſpielen angefuͤhret ſind. Erdharze, Steinkohle, Torf⸗ 
arten, Ruß, Kohlen, Schwefel, Schwefelbalſame und Schießpul⸗ 
ver. Siebente Abtheilung. Chemiſche Behandlung der Körper 
zur Veränderung ihrer Oberfläche, Dahin gehöre Wafchen, Wal⸗ 
ken und Bleichen ‚der Zeuge ‚. auch Neinigung.von einzelnen Fler 
den, und Weißfiedung metallifcher Körper. Ueberziehungen der 
“ Körper, die ſich in farbigte, glängende und metallifche unterfcheis 
den. Die farbigten Ueberzuͤge dringen entweder in die Körper, 
oder hedecken fie nur, Erſteres rn bey der Zärberen, das 
SUN Sfirf2 ande⸗ 
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dings: aber wer hat denn den letßztern genöthigt, ſich eine Laſt 
auf den Hals zu laden, mern cu le, micht 3 
kann alſo zufrieden feyn wrnn 
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in die Welt ſeten ſollte ? weil er ‚bey dem leidigen Luxus nicht in 
Schuld und Ungeduld gerathen, und nach ai Tode, von feinen. 
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zogen —— tleine Venſidnen ausſehen zu tönt. 
eenſent glaube, daß; wenn ja cin Unterſchied gatt habe 
woit fehichlicher fepn wide, den unverheyratheten Di 
Zulage‘ zu machen / weil es — ihrem Dode an 
Wittwe und anAllmofen und Stipendien fur Die 
Kammern Immer wieder zu gute kommt. Dahingegen müßte 

Verheyratheten für jedes Kind ein gewiſſes an dem 
vüch genonimen werden / um ihnen nach des Vaters Tode 
halt du verſchaffen. Dieſe Einrichtuug gr That mic 
übel ſeyn, da ſo viele Väter die Pflicht für. ihre finder zu.forge 
gar nicht einmal keunen. In gut eingerichteten Sta, 
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— Se Nachrichten. 


R Weimar. ‚Die durch verfchiedene Schriften rahmlich be⸗ 
kannte Frau Geh. Stuatsräthin von la Roche ‚ will mor 
Erzaͤhlungen, im Geſchmacke Marmontels , herausgeben run 
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Leipzig. De Weidmanns — und PR iſt in dieſem 
Jahre erſchlenen: Eyles Irwin, Eſq. Begebenheiten einer 
Keife auf dem rothen Hieer, auf der en und 80 
en 
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— as ——— Halle. — S a As ac i j i> ; 2, ; 
en Hendeläft Herausgefommen: Studenten: Lericon von 
L.Y0 Rındieben 1781. 8. 18 dog, (12 981.) Es wers 

9 den hier die beiondern Ausdrucke ver Gtudentenfprache 
erfiäret, zur, Vermehrung der Bogen aber, zugleich viele alte - 
theils unter dem Pobbel, oder im gemeinen Umgang, theils allges 
mein gebräuchliche, Wörter mitgenommen ,.wobey Hr. K. etwan 
eine fich auf das afademifche Leben beziehende Anmerfung , oder 
eine Schnurre anzubringen wußte, 3. B.  Bölfen, Granfen, 
Wutſch, Hausniannstöft, Hundsfott, Menfh, Fechten u. f. w. a 
es iſt ſogar ein deutfcher Auszug der Etatuten und Gefche der 
benaſchen oder wegnehmen meik dieſes oft durch ßzbrauch bey 
jenem zu geſchehen pflegt; Theekeſſel, teek ſtatt arm, eingezogen, 
‚von dem meißniſchen Deig, murbe, demütbig, beſcheiden; aus 
dem Salze oder ffeaſtatt derb, eindruͤcklich, von der Eigenſchaft 
mancher eingeſalzen ſchmackhafteren Speiſen, und dem vorzuͤg⸗ 
lich guten Zucker, der im Handel feinfein genannt, und mit ff 
bezeichnet wird; Kümmeltürfen, d. i. Etudenten aug der Gegend 
um die Stadt, welche. man wegen des: flarfen Kümmelbaues und 
der Nähe, ivonifch die. Kummeltuͤrkey nennet; Modingott vom 
englifchen Ridinggoat, und Cartigan.von einem englifchen: Gene; 
ral Cadagan. : Manche Ableitungen find ungereimt, 3.9. Buxi⸗ 
ren, fehlen von Birken, weil man fich büche und mwegfchleiche, 
da 08 vielmehr. von dem. Bugſiren in den Seefahrt hergenommen 
ift, Berlin von Bärlein, da es von Bär, ein: Damm, herföünmt, 
und fogar viele Erflärungen. unrichtig., 3. Ps Schöppen und 
Schulzen machten das Juſtitzcollegium auf den Dörfern aus; die 
Edda ſey ein Gefeubuc) ‚- Buttervogel eine Phalane, Barutſche 
ein Wagen ohne Räder, Wecken eine Art länglicher Kuchen, das 
— Gg888 hollaͤn⸗ 
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hollaͤndiſche well myn „Heer, heiſſe fo viel als, ſehen Sie mein 
Herr. Ja es fehlen ſelbſt einige der befannteften Studentenwoͤr⸗ 
ter, z. B. für Perucke, Azel, vielleicht weil man eine zerze 

einer Aelſter verglichen; att Schulden machen, ‚Arer 
binden; ſtatt Geld, Holz, vermuthlich vom ron 
men, oder Moog, vernuthlich von Mofe und die ei be en, wie 
der gemeine Haufe fpricht;. ſtatt ein elender dummer Menc, ein 
Schote; ftatt fic) zu finden wiffen, den Rummel verfichen. Da + 
Werkchen hat alſo in feiner Abi * einen ln EP 
deffen wird es doch wegen einiger neuen Beyträge deutſhen 
Sprachkunde, den Liebhabern ſchaͤtzbar — selten 
zu haben feyn wird, Denn, ungeachtet Ka F Ede — 
——— Cenſur gegangen, und er be; 
ſchnitten ward, fo ifi es doc) wegen einiger ha gebliebenen 8 
gerlichen und anzuͤglichen Stellen, auf einen wir 2 in + 







gifchen Händen. befindlichen akademiſchen Zepters 'i — 
nommen, fo, daß nur wenige Exemplare e * 
Verfaſſer hat ſo Tone wegen Diefer abermaligen ——— 

rer Hr an | 
un 
ter ademiſcher Gewalt geſtanden hatte. An 
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Der Maranis (der Junge reiche Mann war Marquis,) ward d 
von entzüct, und da er Durch — mit ihr, M orir 


weiblichen ‚Tugenden in einigen — daß der’ 
te täglich zu ſehen. 


mar, fragte er fie ſelbſt mn Rath, ob er feiner Yeidenfchaft für 
fie folgen und Fe bepratben, oder eine andere liebenswürbdige 


aitrefie ihreg 
Schwiegerſohns hielt, aller Verſicherungen ihrer Tochter ungez 
achtet, Cie twürfte daher einen Verhaftsbefehl für diefelbe aus, 
der auch in eine Die Mar 
var fo großmü ür ihre‘ 
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farquis ſogieich Mittel fand. ' en Mutter wühr 
gend, daß ibe Anfchlag mißlungen war, ſuchte fie hieranf — | 
denemal mit Gift aus dem Wege zu räumen; aber auch diefeß 
glückte 7 nicht; big fie endlich Durch. eine Verwechslung ihre eis 
ene Tochter, die eben ihren Gemahl mit einem Erben: befchenff 
atte , Damit hinrichtete. Der Marquis umd feine fchöne eum 
Din waren untrdſtlich über diefen Tod, und der Gram brachte let⸗ 
tere felbft nahe zum Grabe. Endlich wurden ie Verdienite die} 
fer vollfommenften Perfon ihres Geſchlechts belohnt. D, 3 
gquis erhob fie mit Einwilligung feiner antilie, die nun ganz für 
- fe eingenommen war, zu feiner Gemahlin und verdiente fo mie 
echt den Namen eines neuen Pygmallons an diefer neuen Elife, 
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. bie, gang ſein Werk wars 
* v * Caſſel. 
Johann Jacob Cramer bat verlegt: Pharmacia rationälis, 
eru; line ‚examini fubjedta a.Societate guadam mediea, Faf. 
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8 — 5— Ohne fich argeſchichte 


—— einzulaſſen/ ne. er Verf. nun Y 
> In daß es auch in waͤrmern Himme elofchen zo 
. a gewöhnithen: Weiſe wid ww wird 
Die wenigen Beyſpiele aber, welche er fuͤr ſeine an⸗ 
fuhrt moͤchten im ganzen wohl nicht biel beweiſen. Von der 
Fledermauß. Es wird-bejtäriger, daß ſie eben ſo gut, wie die 
Echwalbe, den Winter über im einer Art von Erſtarrung zubringer 
est: das ‚gerhwiode: Abſterben berſchiedener Baume in 
dem Sr. Fames’s. Parka Un Im denu Verdorren diefer Bäume) war 
das Ausfuͤllen des Rolämond’s;Zei und des Canals um die 
nl herum, Urſach wodurch fie“ großen Theil ihrer Bin 
gewohnten siäfte verloren. Eine Warnung mit 
Austrocknung der Deiche, an er große Bäume Reben; 
vorſichtig zu Werke zugehen. Dom den Zugvägeln: » Ein Auf⸗ 
fat ,; welcher” bereits. im dem EX Bande der philoſophiſchen 
Taanfaotigner edruckt iſt und hier mit einigen Zufägen wies: 
der. erſcheinet· Ueber das Erntarren der Schwalben/ wenn 
ſie im Herbſte perfihunnden, Hr Bi: führer hier seine Menge: 
Henfpiele au‘, welche; beweiſen follen, daß die Schwalben bey; 
Annäherung: des Winters im entlegenen Gegenden unter das 
Waſſer kriechen, und daſelbſt im einer Art vom Erſtarrung/ bis 
pe Ruͤrkkehr des Sommers zubringen; "Mauers und Scefhmwals! 
em: brächteit: Bas die * gen —— im la 
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wäre, Ueber ein eingewurzeltes allgemeines Vorurtheil gez 

Den KRukuk. Dieſer arme Vogel wird hier gegen die —334 

rede; als⸗ legeer ſeine andern Voͤgeln in das Meſt, 
laſſe ſte von * ausbrären ;; und * ‚von freinden El⸗ 
term ergichenn" mit: guten Gruͤnden g ertiget. Ueber das 
Lim — Bayer. zu Deniguter Ntfer, Linné wird: 5 hart 
Bohaudelt. Sein Latein wird barbarißch 5 undsfeine 
ee ereholten. — ""Es-habe benmabe 
fein einziger Natur Nachdem das Linnaͤiſche Syſtem mode 
geworden / — der nicht einen großen Ehen deffelbenwers 
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her oe). * "rot als u —Linné habe das 
Thierreich der ganjen Erdkugel Di fecten —— 


Memlich Thiere Wögely N Rauf 532 
Br ee gedväßgess een weiter, Hr nen 
F 


790 —— 

Wörterbuch oder Grammatik; fo, — wie Hederi 
—— Lexicon. — Er berufe — * * 
wohl die eifrigſten Verehrer des ſchwe * diſche rs oft über . 
die ne ihres’ Lehrers binausgefchritten oder 
einige nuͤtzliche Zufäge zu. irgend einem im Shell der ——— 
geliefert hatten ⸗ Mit einem. Worte man bringe Zeit 
mit Erlernung der Linnäifchen Grundfenntniffe zu, da Man darz 
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über alt und betagt werde, che man ſie auf einen rs 
diefer weitläuftigen — part. anzuwenden im Stande jep.” 
Die beruhmten mufifalifyen Rinder, Mozart, Laxk 
Samuel Wesley, der kleine Crotch, und der & af 
nington , — ebenfalls Ihon im nz j 
; re / e iſt aber bereits hinlanglie —— 
des letztern —— Ueber die Noachitiſche 
und zwar gegen ihre Allgemeinheit * Obne Es Se 
auf einzulaffen, wollen wir - ‚eini ——— Hr 
führen , wodurch er das wuͤrkliche n einer. Verſtei 
von Mufcheln und ‚Seetanedenanf en Bergen; 
difputiren glaube, | 
Sichnlichfeiten von verfleinerten. 
zen; Eindrücken, ein bloſſes Seid Be Ai, 
ein Werf unbefanuter unterirrd 
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welche ebenfalls fhon Im Jahre 1773 im Drude erſchienen 
iſt, und bite feinen andern Zufaß als eine geographiſche Karte 
von der Erdkugel, wie fie im sten Jahrhunderte miurhmagfich bee ° 
wohnt war, aufzuweiſen hat; und zuletzt das Tagebud) einer, 
fpanifchen Seereije, weldye im Jahre 1775 nach der weſtli⸗ 
ben Seite von Amerifa, nordwärtd von Lalifornien, um 
neue Entdeckungen zu machen, unternommen wurde. Dies 
ſes Tagebuch, welches Hr. B- hier ins Englifche überfest liefert, 
iſtzu ſeiner Zeit in diefen Blättern bereits angezeiget worden, 
Kurze Nachrichten, 

Gotha. "Herr Bibliothekar Reichard gibt mit dem Anfange 
des Fünftigen Jahrs ein en de ledture in brochirten Heften 
in 8. heraus, In den erfien Tagen eines jeden Monats erfcheind 
ein Heft, drey derfelben machen einen Band aus, den —— 
ſtich, intereſſanten Inhalts, zieren fol. Der Herausgeber will die 
ſtrengſte Wahl beobachten. Aufſatze in Proſa, Züge aus der Ges 
ſchichte, Erzählungen aus den Tagebüchern der Keifenden, fleine 
Schauſpiele, Eleine Romane, Biographien, Anekdoten, Neuigs 
feiten des Tags, angenehme Kleinigkeiten, Merkwürdigkeiten deu 
Naturgefchichte, artige Gedichte, Fragmente, follen die Lefer das 
rin aus großen Werken, fliegenden Blättern und andern Schrifz 
ten vereinigt fi edem Hefte folk auch die Muſik von ei 
ode WBeꝛ ._- aber Duey A den 


ner bengefäge. werben. : r Nch ber 
Sammler, m Bibliothekar Reichard, und auswärts bey den 
fammtlihen Commißionairs der Deffauifchen Verlagskaſſe für 
Gelehrte und Kuͤnſtler. Der Subſcriptionspreiß ift 4 Thlr. dev 
Ladenpreiß 5 Thlr. für den ganzen Jahrgang, - 


‚Leipzig. Die im Weygandfhen Verlage nur kuͤrzlich herz 
ausgefonmmienen Geſpraͤche über natürliche Religion von David 
Hume, bat Hr. Adv. Schreiter überfegt, | 


Deſſau. Der Berfaffer des in Monat Sebruar deg dies⸗ 
jährigen deutſchen Muſeums befindlichen Gedichts, die ſchoͤne 
— hat daſſelbe, nebſt einer Apologie an der ehrwur⸗ 
digen Pater ©. in M. noch einmal beſonders abdrucken laſſen. 
Es enthalt 3 Bogen 8. und koſtet in der Buchhandlung der Ge⸗ 
lehrten hirr, die es verlegt, 3 gl. Die Veranlaſſung zu dieſer 
‚Auflage und der beygefügten Apologie, Hat die Confiſcation, die 
jene Eye dei deutfchen Mufeums in Munſter, diejes Gedicht® 
wegen, gelitten bat, gegeben, "Die Eonfifcation wird ficher * 
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hindern; heißt es in der Apologie, daß die fchAne Bäkkerin in Mänfter 
38 wird. Uebrigens wird ja dadurch auch der. Verdacht erweckt, als 
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die von einem unmürdigen Theile der katholiſchen Geimichken gemadirg 

childerung auf Münfter fo paſſend red ‚daß "ehr ae Ani) 
Im 32 sein — — a aa dur 

e Erfau ee ifrehe jeſes doch in der Thaͤt unſchaͤdliche 
Gedichts/ allen Verdacht von fiy.abwälzen.”, ':.:. _ * * * 
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Ropenbatgen. Hrn. Prof. Kratzenſteins Bildniß von dem Mahler 
Ibſen; uſt neulich in 4 in Kupier geflocen.s und an! 8.: dasjenrye des 
erhabuen Gelehrien und Staats Miniſters Grafen Otto Thott, eines 
nun 78jaͤhrigen würdigen Greiſes. Saar a — 

00, Anfragen und Vorſchlaͤge. 

x. In der Kaiferl, Bibliorhef zu Wion ſoll die Legende von, der os 
banna Papiſſa auch in einen Griechtſchen Feribenien im Micpt. vor han⸗ 
den feyn, die man, in dieler Ciaſſe von Schriftſtellern, biöper nur im. 
dem fehr ipäten — *76 angetrüffen bat. * — 
2.Eben dafelbit legt immer noch ungedruckt dad ſo wichtige Synt 
tagına des Photius, ein noch zur Zeit-verburgenen Schahß, der jur Auf⸗ 
Elärung der Getetze Der Griechiſchen Kirche uns ſo piele Dienſte leiſten 
würde, als der Nomo · Canoo. ln u 

3Moch ınmer. liegen ganz uügedlud‘ die bihlıihen Conimentarich 
Davıv Kimi‘ Der Mant' verſtend 





des Jofipb Kimcht, Baters Des 
auch arabıld; wie man ed aus den Excerpten feines Sohns tiebt. f. Mi—⸗ 
chaelis Drient. Bıpl, B, VL&. 230. 79% burn: nıdt..io EN 
unfer Sekulum und une Bndhäudler oder auch unire Gelehrten; daß 
ih opera omnia Joſephi Kimchi worfdingen wollte ; ad moͤchte nur ın dee 
Stille um mehrere Braubung, und buufgere Crcerpten derielben bitien, 
re Ein hödıft Teltened, und do zur Poleintt und Secten-Geſchichte 
ehr braubäres Budy, iR Euchymis Zigabeni 'Panoplra adv. Hareticos. 

ucbareft, (710: _ Er hat Duell Beriunge, dee für uns Jeg: verfiegt find 
In unfeen Auszüge. macbenden, und leider faſt michts alcAurzuge leıen« 
den Zeiten, verdiente wohl nebſt vielen andern, quch dies Bud) diefe 


hre. TEE — BROS zer 
s 5. Man hat unter dem Namen des Michael Blycas fo mohl anna- 
les, die Labbeus heraufgegebeh, als ’Epittolas, von Laini edirt. Vieueicht 
find-dı8 zween Blnch ; jener: aus dem Kllten, dieſer ungefehr aus dam 
XV pre 1 1436 u a SR. . yiny"s 
. Ruprecht. Abbt von Deum, (Ruperrus duitienfis) iſt ungefchr der 
befte Ereger dee XII. Jahrhunderte, und zugleich cın Mann, deſſen Rechts 
fdhaffenheit bey jeder Zee dür lie.» Verdienten ferne Werfe,-die noch 
ben meitem nicht alle gefammlet find, als Stücke Ser Kirchengeſchichte als 
£irterärgefbichte der Eregetif, und als reftes fidei , nicht eiwae mehr Auf 
merkſamkeit ald man innen biäher gegdnut har? a tan Ps 
. Zu Dodona zu Velpbi waren Prieſterinnen. Bry den. Wils 
den end immer Weiber am meiten in Anſehn. Jerbem tällt bier auch 
eine aͤhnliche Stelle aus Tacnus Geichichte der Deutſchen ein. Woher 
diefe Faft allgemeine Uchereinfimmung? Haben mir alengeiagt, wenn 
wir lebhaftete Einbitdungekraft/reigbarere Sinnen, ——— e gem 
Heut genannt haben ? Un 12715. F F fr uf 
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Gothatſche 
gelehrte Zeitungen 
Sieben und neunzigſtes Stüd, 

den fuͤnften December, 1781. 





Bey Carl Wilhelm Ettinger. 

— — — — — 
Gotha. Bi: 
Da zwifhen Rollin und dem Könige von 
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Preuffen: Franzoͤſiſch und Deutſch. Yiebft Rolling 
2eben, von D. Juſt yriedr: Sroriep. 178. Bey C. 

Wilh. Ettinger.. 128 Ceiten 8. und 16 S. Borbericht. ( y. 
Diefe Eorrefpondenz nahm im Januar 1737. als der König noch. 
Kronprinz war, ihren Anfang, und endigte fi im October 174%. 
Sie beftceht aus 17 Briefen, und ift aus dem erften Bande dee. 
Opufcules de feu M. Rollin, die bey den Gebrüdern Eftienne zu 
Paris 1772. in 2 Bänden 12. herausgefommen, aber in Deutfchz 
land nicht recht bekannt worden find, genommen. Die Ueberſe⸗ 
gung dieſer Briefe, iſt zwar nicht vom Dem Hrn. D. axr. ſelbſt, 
aber er elle genau durggegangen, Hat fie mit dem Driginal vers 
glichen, und verbeffert,, was zu verbeffern war, Nenn diefe 
Briefe, wie nicht. zu zweifeln ift, Beyfall finden, follen auch die 
Abrigen Briefe Rolling, deren. noch eine ziemliche Zahl in dem ers 
fen Bande der Opufcules befindlich ift, vor allen die Correſpon⸗ 
denz swifchen ihm und dem beruͤhmten Ddendichter Sean Bapti⸗ 
fin Rouſſeau, die an. dem angeführten Orte 442 Seiten einnimmf, 
. shne das Original überfegt ericheinen. Der Ton der in Rolling 
Briefen herrſcht, iſt der eines. rechtfchaffenen, treuberzigen , ruhi⸗ 
gen und befcheidnen Mannes; die Briefe des Königs find mit 
Waͤrme und Ergebenheit an diefen redlichen gelchrten Greis ges 
ſchrieben, nnd ihre Gedanken find durch ein lebhaftes Kolorit ges 
hoben, Wenn der fenrige Kronpring fchreibt: "Unter meinen 
Klagen zum Himmel über die Ungerechtigfeiten, die mich. beträs 
ben, wird Das eine Hauptklage feyn , daß er Sie nicht unfterblich 
gemacht hat.” Oder: Ich wünfche von ganzem Herzen, daß der 
uchdides unfers: Jahrhunderts feine Tage fo verlängertfehen 
möge, mie ber Shnig Hisfiad.” Ders "Eie unterrichten alfo 
os dag Publifum fe st zu — Bi ; * Sie ſchon mit einem Fuß 
X in 
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in der Ewigkeit ſtehen ? Sie werden ma daß wir alles das 
glauben, was das Alerthum von on —R eſange der 
Schwaͤne vor ihrem Tode 30 Bart nn Ir u. ſ. we B,.antwortet 
der alte-bieverd Rollin: 5* 
Königliche Hoheit bisher: fü * bt 
chen, wenn ich unterlieffe, Ihn 8 a. bezeigen, wel⸗ 
chen ich an alteın dem nehme, was Dero Hert ee König ni, 
ganz furzlich zu Ihrer — — hat. le Vorzüge 
alles Gluͤck in der Welt it nichts ohne den Frieden der Serke, 
und ohne eine gewiſſe innige —— welche die volllommene E 
nigkeit unter, Perſonen, die durch die Natur und dag Rue Sl 
das engite verbunden find, in dem Her URL ehr tet, 
(ben Üeberfendung des Ilten Theils fi ; — — 
guͤtige Aufnahme, welche Sie den Theilen * 
wiederfahren laſſen, läßt mich hoffen, daß Sie —2 den gegen 
nn huldreich aufnehmen werden. Ich ſchaͤtze mich glücklich 
8. 9, durch meine Echriften eine etwas angenehme Unterhals 
= in mäßigen Augenblichen, die Gie fo ——— — viſ 
fen, verſchaffen zu fönmen! Es iſt etwas feltn 


die einen fo erklärten ng ——— ———— 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften am befigen.— Sie werden es 
mir nicht übel deuten, gm, Dr.‘ —— rg m beruhm⸗ 
ten Römer (dem jungen Scipio Afrikam in deffen 
ENTE rn enren Ayana 
nen Wiffenfchaften bineinbeii ‚neigen Cie mi age 
mein haben, und welchet & KH. Kalt von allen Fuͤrſten unferer 
—* ea =; Die Duellen;, Bias Hm Fi die Lebens⸗ 
efchichte ins g yet letztern eigene ne dar 
—* Eloge, —* Fee Bo ecretair der Academie des In⸗ 
feriptions &. b. L. auf Hrms Rollin verfertiget hat, und 2 
die Anmerkungen zu. diefer Lobrede, die in dem erſten Bande 
Opuscules (&. 24—82) unmittelbar auf diefelbe folgen, und groͤ⸗ 
ſtentheils von dem berühmten Crevier Earl Rollin 


























wurde im Jahr 1661. den zoſten Waris gebohren, 

ſtarb den * Sept: 1745. Er war der Sohn eines 343 

see Er ſchaͤmte ſich ſeiner niedrige —— —— 
v — —— dieſelbe e t ſolches 

A einem Epigramm, wo nit er ein Meffer begleitete, 


das er im SYahe 1698. feinem Freunde Bosquillon din Neuahes⸗ 
gefchent uͤberſchickt — 
Aetna hec, * ae munerat morem Key 










a ‚eulter, amice, dos 
Ba All — * 
' 4 * 
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—* Chriſtian Gottlieb Hertel iſt in voriger Meſſe der vierte 
und Theil des kurzen Begriffs menſchlicher Fertigken 
zen und Reuntniſſe etc. auf 600 Seiten g. erfchienen. ( 4 


ſchrift: von den Künften und Wiſſenſchaften des geiſtigen Ver⸗ 
——— ——— — Der ſechſte Theil 
— M nn 
ale 'practiicye: Phitofophie, theolog 

f ter Necitegelel amfeit und der fiebente und 
Teste Theil, die Staatswiſſenſchaft; nemlich Policey, Handlungs⸗ 
und Finanwiſſenſchaft und Staatsklugheit im engſten Verſtande 
Dieſer legte Theil; it von dem Verf. ausführlicher. abgehandeft 
worden, als die andern, und er hat fi Dabey des Herrn von 
Sonnenfels Grundfäge der Policey + Handlungs; und Finanzwiß 
fenfchaften bedient, «3.327 en 


En RAIDER 
Im Gratenauerſchen Verlage iſt erſchienen: Arel Sriedrichs 
von Cronſtedt ·Mineralgeſchichte uͤber Weſtmanlaͤndiſche 
und Dalekarliſche Gebuͤrge; nach der Sandſchrift aus dem 
Schwediſchen uͤberſetzt, von J. G. Georgi, zum Druck be⸗ 
fördert von D. J. C. D. Schreber, mit einen Kupferplatte. 
1781. 216 Eeiten in 8. (169) : Die Verdienfte: deg feel. von 
Eronftedt um die: Mineralogie’ find allgemein defannt. Sein 
Syſtem iſt in alle ae srl eben ‚Uhl ohne Partheg 














lich⸗ 


Jichfeit zu verrathen, werden win fagen fönnen, daß der von Hru. 
Herner ins Deutſche überſetzte, und mit deſſen vortreflichen Anz 
merkungen verfehene erſte Theil, (deſſen zweyten Theil die Lieb⸗ 
haber ver Mineralogie mit Venkangen erwarten,) die vorzugh 
Ueberſetzung ſey · Auf den meiſten Afademien Europens, dienet 
dieſes Syſtem zur Vorleſung, und eben deswegen werden jedem 
deutſchen Liebhaber der Mmeralgeſchichte des —— die 
Deyträge eines Cronſtedts um fo mehr im deutſ nde ein 
angenehmes Geſchenk ſeyn, da der. feel. Verfaſſer im; dieſer if 
ſenſchaft Epoche gemacht hat, und eine fomebifebe Ausgabe aus ges 
wiſſen Urfashen wohl ſchwerlich erfcheinen moͤch „Sr. Berl 
Das Weltmanländishe und das Dalekarli Erigebi 
Befambiace Senden der Kicchfpiele, won O. 
erflächung —* 





















‚bedauern iſt —* Vab. der H 
it in Schweden weder die Karten; 
Fortſetzung erhalten Se de are, mi Beytri 2 
nneniffe von der Befchaffenbeit ver Subf fangen 
der Geburge geliefert zu haben, b das vorgi glichfte Verdienft 
des feel, Berf., des —— Dingeacn, das zu Lokale, was ei⸗ 
men — je — rg ‚Ausländer gar 
intereßiren kann, um: 
zw haben, Aus den kurze 


il verkürzt —— aa 
en; Nachrichten fiche en gutem —— ‚un 
fonomifch die fi —— gleute, Abe nur a me 
8 Eifen ausgenommen, bauen, . Eine ge dife 
beyde Provinzen, mit Anzeige der Exzfelde 
dem Werke gewünght, * aber bie Echt 
—— fo war es beffer, e 





— 
fen, als den Käufer zu 
ergmännifchen ae: 








ZIELE 


Arbeit eines der beften Mineralogen unfers Jahrhunderts der; 
ſelben entreiffen mwollen. Denn nur durch einzelne B 
müffen endlich die Summen der Beobachtungen über den in 
FHau der Erde, und die noch. big jet unbefchriebenen Lücken der 
gelben ergänzt, und dahin, wie lange e8 auch noch werden möge 
geleitet werden, daß endlich die Widerfprüche der bisherigen 
theorien in eine Wahrheit vereiniget, allgemeines Licht ausbreis 










En und der andere zwölf Hauptftücke in fich begreift, die Vor⸗ 





finden, nicht eben, fondern einander gleich beobachtet werden, 
Gleicher müßte es alfo wohl, ftatt Koner heiſſen. S. 18. nimmt 
der Verf. mit Masfelnne die Abnahme der Efliptifsfchiefe auf so 
Eef. für jedes Jahrhundert an; (nad) den neueften franzöfifchen 
Nachrichten hat fie de la Lande nur auf 33 Erf, geſetzt.) Der 
Berf, meynt, Daß diefev Verminderung wegen die Sternfugeln der 

| { 9hbhh3 Alten 
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Alten von denen ber Neuern merklich unterſchieden ſeyn müßten — 
allein am diefer fo merflichen Verfdhiedenheit ift ‚tie man weiß 
das Vorrücken der Nachtgleichen: in weit: befrächtlicherm ı e 
Urfach, IL Haupt. vom Sonnengebäude, en, 

(erg Entfernungsgefeß, die Parallare GGeym Verf Nebenſicht) 
und Stralenbrechung ſehr faßlich eklig "ULAHaupeft vor 
der Bewegung der Erde, Aberration der Sterne, nnd *9 
fchen Ungleichheiten der Planeten, Fauffterne beym Verf.) IV; 
Hauptft. von den Erfheinungen; welche von der elten Beweb 
gung der Erde abhangen, —— —— t accuvat 
iit es, daß der Verf. ©. 66. No. 5. (age; eo ven Some pe nur 
die Hälfte der Erde erleuchtet. iehrung meh nemf 

größer iſt, fo —— A Erleu 














wenn matt vollends) dag dazu —— —* un 

chut, fo kommt noch ein * heraus. V. 9 

der Verf. die Geſtalt des S Scyattens zeige, —— des Uindre⸗ 
ens der Sonne um einen unbeweg gen 

‚Erde — Gene 

felbe die Geftalt eines‘ — here durch } 

verbundene Grenzpumfte de einem Stift, ‚geben 

fen, Parabeln und‘ Hyperbeln, je nachdem di 

wo der Stift aufgerichtet if anter.den 1 len, 


Etwas von der Gnomonik, — Burn, ‚ aber: doch fo, 

unfe (hier 3. B. Der 
nach und nach ——— : en f * 
nem, Oder unter den Polen = | 


— 
8 





ecker ber Jupiter banten, und gedenft unfers Simon Maps‘ 
ers'nicht einmal. Se IV —A Hauptſt. iſt dem Monde bes! 


au — folgt. Das VIIte gibt eine ſehr faßliche 





nen langgehabten deutfchen Namen, aus Ray gene Gemiffenhafs ⸗ 


To wie er übers, 
a, nern 
 —— 
— — Kurze Nachrichten. Ar 
Auszug eines Privatſchreibens aus Salle nad) Erlangen. - - 


Unter den nach bepfommendem Lectionzverzeihniß mit diefem Wins | 
terhallyahr hier aufgetretenen neuen Privarkehrern ‚it der Hr. von Eidye 
mann, der vormalige Duisburgifche Univerfiräts: Director und geh. Katd, 
aber die Vorleſung uͤber die neue Proceß Drdnung-f- ihm unterfagt, 2 
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fie von niemand ald der Geſetz Commißion interpretiret 
es fehler ihm nebit on. zwey audern, gänzlich, fo Ib Ren ax - j 
Zubödrern, weil die Ju igreform. vol —5 ee) 
fer den im Berzeidnif aufgeführten, leſen auch "aka N 
Bun feit, Hr. Diac. Niemeper ein homilerico -pa 
— die Geometrie und Kunſt, Landſchaften — — — 

— Hr. Hübner, über die Narurgeidichte. ‚Dergleiben Nachtrag 
den Kectiond: Verzeichniffen follte, glaub icy, einen intereffantern 
trag zur Schilderung der. deutfchen Univerfität#=Litteratur abgeben, 
die pofaunenden Derzeichniffe felbſt, wenn man ihn dDurdgängig dera 
lirte , etwa fo, mie er hier an dad Euratorium Enge er werden nu 
Aber ich) *88 es nicht wagen, ihn bekannt zu machen 

Ore Bahrdt hat ſich von allem akademiſchen erricht 108, und. 
in dem pn —* —* — n und 
rarbeitet an der deutſchen Ueberſe — 
Ge lin religionis chriffiane omnibus is accomodatum, ‚me h 


gen zwey Alphabet flarf werden fo —— — N ‚Mitte En 








16 9 oa —— ddr ——— —— 
es 8 hat zur Beförderung ehri "Dutvfanıteit 
enn * ar De . Semmier als —*322 Cenſor die See ſehr 





| Die bey Crufins q 
Recht 8 —— | 
ftandes ın Predigten, haben den ( 
mehrigen) rof. In Deſſau / Sem Serfager. 

Tübingen; Das —— Theo). unſers Herrn — 
Sartorus, zum Lebrbud im Herzogibum Wüereimberg befimmt —* 
TOM nn en. — A rt rl —— 

ET 4 


Vrofe ru d Bib 
©berlin, bier —52— en Ser 9 ir - lorhefar 


Dichter des Schwabiſch alt En — 


gen — da Erläu m | ah a * 
























— * Fri — * 










London Bene au te; if. im * 39 
diget worden: Sı ent 8 ioa ou Le 
———— de M. er ; * ur Te Ye ig Feiner & & ie e BER 






fur la.detention de M, Lingwer 
Par l!’Auteur de l’Efpion angle 


is:° € folite (con 
Preffe Fommen. „Naher 30 1. 6 fol — mg iu 39 3: 


are — — ben — 





ein — ee Sa Tite 
en virraeis, er 
veier adora fon 


a PERS ‘% > 2 
den tin ur 


u Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 
Acht und neunzigſtes Stuͤck, 
den achten December, 1781. 





Bey Carl Wilhelm’ Ertinger. 


Ohne Drudort. 


aradora gröfteneheils militairifhen Inbalts. 1780. 8, 
Diefe Fleine Schrift, fagt der Berfaffer, Hr. von Br. iftnug 

P nieinen Freunden und denjenigenbeftimmet, die ich genug 
ſchatze und verehre, um zu wuͤnſchen, daß fie meine öfters paras 
dorfcheinende Meynungen und Handlungen nicht dem Scheine 
nach beurtheilen, Denn wer die Sandlungen eines Menſchen 
beurtbeilt, ohne Die wahren Beweggründe feiner Sandlung 
zu willen, urcheilt die mebrefte Zeit ſchief. Eine goldne Res 
gel, die schriftliche und mündliche Kritifer, noch mehr — ſich 
wi ing Gedaͤchtniß prägen follten; wie viel lieblofe Urtheile wuͤr⸗ 
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terbleiben. Doch da unſere fi 
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wer ein Paradoxon blei vird, wollen‘ — , daß wir 
nicht felbft gendthigt werden, ung jenes.goldne Spruͤchelgen vor 
Augen zu mahlen, den Inhalt des Buchs genau durchleien, I 
treu auszeichnen, und die Abficht des Verfaſſers, die Verdrän 
gung einiger ziemlich allgemeinen Vorurtheile, gewiſſenhaft beher⸗ 
igen, ehe wir urtheilen oder von feiner Mennung abweichen. 
Wei gibt der Hr. Verf. einen —— ſehr langen Ant⸗ 
wort auf einen nice viel kuͤrzern Brief, deſſen Inhalt, im 
folgenden Nubrifen, ganz militairiſch iſt: Kann Stuͤrzen mit 
dem Dferde beſtraft werden? Ja! fagt der Verf. und das aus 
wahrer Menfchenliebe, weil unter zehn Neusern, achte zuverläß 
fig feloft daran Schuld find, ihr Pferd entweder nicht Furz genug 
führen, oder andere Sehler begeben. Leber Sonneurs fo den 
Officieren gemacht werden muͤſſen. Cie find feine findifche Klei⸗ 
nigfeiten , ben manchen neugetwordenen Dfficieren ausgenommen. 
Ehrfurcht und eine hohe Mennung von feinen Vorgefegten, find 
die wahren Grundpfeiler der Subordination, und ohne diefe taugt 
die befte und geübtefte Armee nichts: — Vollkommen richtig. — 
Aber des Hin. Verf. S. 10. ri Meynung, daß die Ak 
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—5— Sekigfeit des ——— —— die Nothiwendigkeit der 
—— — ſeiner —*2* fine en — ren ver⸗ 










rare aber nicht das rei —* 
und Geſchnurre ſeichter unphile nee 
wahren Menfchengefühle zur Schande, zw frie 
‚ benden Jufekten machen, oder durch barofe Werk 
unitalten! — Hinweg aus dem Gebiete der ſchoͤne 
und Kuͤnſte, mit diefem Plunder von Romanen, x 
Werfen, die die Menfe Ö , Kop ; 
derben, und uns nie das ** a fühlen * Und ſo 
wird die dritte Frage ob — r — — ſich verfei⸗ 
nert? ganz aus einem cte zu beurtheilen ſeyn. 
Wir bedauern den Hrn. Verf. Daß er nach ge 17. u, folg. in ſei⸗ 
ner Jugend fo übel geführet, fich vi überlaf n worden, 





















und 
———— ſein edles erziges Bekenntniß; Basel verſ⸗ 
— is a uhl des 
Pe} ip rthaffi ‚nachtheili 
— * 
ſondern in der Anwendung, welche mes 
der den So —— ) feinen item, wenn man 
} ebe —— —— ———— 
it N; ws * gern in 
Se a 
AR | iel ein 
ficıers? Der Soldat — af —* das Noͤthige fo 
oh 12 is 


Sanifche als philoſophi nes Metiers gründlich, befere fi 
men Berfland und Herz d — Se 


— fühl 
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fühl durch das währe Schöne der Künfte und Miffenfchaften; 
fen im Felde der ſtreng befehlende und genau gehorchende Mann; 
verleugne nie ganz das Gefühl der Menjchheit gegen überwundene, 
oder nicht wehrhafte Feinde, bereite ſich und feiner Untergebenen 
im Frieden zum Kriege, lebe als Philoſoph, Menfchenfreund, 
gefuhlvoller und beſchaͤftigter Burger; fo wird er feinen Kopf we⸗ 
der 10 weich wie Wachs, noch ſeine Haäͤnde und Füffe unthäti 
machen, Avancement den Jabeen des Dienſſes nach, i 
zwar im allgemeinen genommen beffer , aber bey gewiffen Indi⸗ 
diduen nicht immer zu befüugen: Es wuͤrde Kebhaftigfeit und Neis 
gung zurück gedrängt, und mancher Euuftige vortrefliche Befehls⸗ 
baber, ein mechaniſch fchlecht Gehorchender werden. Deswegen 
verliert die Regel nichts von ihrer Kraft Wer nicht gehorchen ges 
lernt hat, kann auch nicht beſehlen. Betragen böberer Officiere 
gegen njedere. Nicht immer wird Bram fenn eben fo wenig, wie 
zuviel Höflichkeit, Vortheile ſchaffen. Man muß feine Unterges 
benen oder die Nation, wie fie am füglichiten fi zum vorgeſteck⸗ 
ten Endzweck führen laffen will, genau fennen. Ein überführeng 
des Beyſpiel fahe Necenf, in dem Betragen des H. G. L. Gr H, 
N. an einem Morgen, vor einigen Monaten, bey einem Mands 
pre bey .—— to der General der erfie auf dem Plage ware 
Guten Morgen Herren Dfficiere, guten Morgen Kammeraden, 
guten Morgen Landsleute, guten Morgen Thüringer! rief er den 
anmarfchierenden Compagnien voll Yiebe und Ernſt entgegen; und 
fie wiederholten wer A erg: diefen guten Morgen: es 
£ 3 u ar J 78 
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Furcht. Das Ohr war aufmerkfam, der; Körper in leichter Bes 
toegung ‚ der gute Wille rege: Jedes Commandowort ward ges 
nau gehört, veritanden, befolgt. In einem 4ftündigen Manövre 
hörte man feinen Fluch oder Drohung, mie fonit Rec. ben öfterer 
Gegensvart beym Manövriren anderer Mächte Truppen zu Millis 
onen gehöret hatte. — Die freundfchaftlihen Fragen an die Ges 
meinen, fend ihr zufrieden, habs ihr euch recht luſtig gemacht? 
ier naive Anttvorteni—. Der Abſchied von ihnen: lebt wohl, 
ammeraden, im geühlahr,; wills Gott, feben wir einander ger 
fund wieder! — verſtaͤrkt und nährt gewiß. die Liebe und dag 
Vertrauen zu ihrem Anführer. Ich werde mid, aus Erfahrun 
und Gefühl nicht irren nder zuviel jagen, daß fo ein Neginte 
————— und mit Neigung dienender Leute, in ernſthaften, ges 
ährlihen Zufällen mehr ausrichten twerde, als drey andre, die 
mit Stod, Fluchen und Verwuͤnſchungen zur Zolgfamfeig 
gebracht werden. Der, Still durch Liebe und Ernft gezogen 
feyn, nicht durch Fluch und Schlag: dann ift er gewiß brav; folgt 
fam und treu, und gebe ins rg Arreſt, der gelinde von 
iiii - we; 
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liche Pedanterey.— Stolz der Soldaten und Officiers. Eo 
unausftehlich er iſt, ſo gut iſt es wennjeder Fahndrich glaubt, 
ex fen eine wichtigere Perſon im Staate, als 
Wer fo. denft, if zwar ein Thor, und ohne zu philofophiren, kann 
er leicht einfehen, welch Kleines 

ausmacht. Inzwiſchen ein Gran 24 


















ame are und 

den Efprit de Corps ein.” Pferde, "Mit dem Pferde muß der 
Kavallerift wenn er auf ihm figt, umgeben, als wenn «8 nicht 
4 Grofchen wehrt wäre; im: Stalleaber, als. wenn fei im 


men ftöcifceh find, beiten einige 

—— —* Stocke gewiß mehr 
ie militairiſchen: Nun einige aufl tairiſche 

Einſchraͤnkung des —— fer Herren, wegen i 

be zu den bildenden Rünften. "Wenn die bild Künfte 

tveichlich und unthätig machen, fo twäre freylich die Jagd.ein au⸗ 





gemeßneres Vergn | "groß 
—88 ſtarke Schultern, Beh 
e 





Bandes, Vertrauen der Unterthanen, und Heldenmuth er 
dern. Aber auch beydes fann zu ‚verbunden werden, 
Durch Liebe zu den bildenden Künften, exrfuut man den Verſtand 
und das Herz anfchauend mit Gefühl des Schönen und Erhabes 
nen, und vermehrt die ſtaͤdtiſche Rahrr nuͤtzliche Künfte - 
und Künftler: Durch Liebe zur Jagd erh Kenn tniß deg 
Nothwendigen und Guten und muͤhſeligen Arbeit 
des alles € a t und hört ihre Unterdrüs 
ckung, ihre Mängel; ihr Beichüger und reis 
nigt die ergiebigfte Q n Wohlfahrt der Länder 
von Misbrauch und ſo erfuͤllt der Regent ſeine 
Pflicht ohne Paradoren. chtigſten Menſchen — weib⸗ 
beiten Aienfinen. en "Senf "ethehe dee 

h In v er 
‚Bert, nicht dieſenigen/ Verbrechen und Nies 


| Bo 
derträchtigfeit fich der menſchlichen Geſellſchaft —— 
haben, fondern ſolche, von denen der große Haufe viel Böfes 
fpricht. Neid iſt durchgängig Die Duelle aller: ublen-V 
Dhne würfliche Vorzüge läßt er fich nicht denken, und Daber fi 
man ficher darauf rechnen, Daß der oder die — von denen 
viel Böfes ſpricht — vielleicht würflich einige Fehler befigen 
ſich mancher Schwachheiten fehuldig gemacht, aber auch zuvenz 
laßig durch einige vorzägliche gute Eigenfchaften geziert werden, 
Ein Mann von dem ntan viel Boſes reder, ift ficher fein Dummy 
fopf — und ein Krauenzimmer, das der Schmählucht der übrig 
gen Erdbewohner febr viele Bloͤſen gibt, hat jederzeit ein guteg 
zur Freundſchaft geſtimmtes Herz. —  Wienfhenfreundtiche 
Ermahnung an Eheleute und Liebende, enthält u viel 
Fenntniß des menſchlichen Herzens "Nicht Wankelmuth des 
meiblichen, noch Hereichfucht und Eigenfinn des männlichen: Ges 
ſchlechts, fondern zuviel anhaltende feurige Liebe des erſten, und 
zuviel Nachſicht und Gefälligfeit des andern Theils, machen uns 
Soc Ehen.” Etwas tiber die Sreundfchart. "Man fucht 











eale derfelden und wird betrogen: Man flimme feine uͤber⸗ 
annten Begriffe herab, fo wird man Freunde finden und behal⸗ 







 grübelnde Ton unfeplüßig, umepäuig, mit fi 
Staate unzufrieden mache: Haffe fich . 
gend als einmal im Monde finden werde.” Nun müffen wirx un⸗ 
fere Leſer, wegen Weitläuftigkeit der Anzeige noch um Vergebung 
bitten. Das Buch felbft ift nur in wenig Händen, und verdiente 
nad) unferer Mennung, wegen fo viel darinn enthaltener Wahrs 
heiten , eine volljtändigere Anzeige , als Bücher von mehrerer 
Stärfe, arm an. Wahrheiten. Wir wünfchten übrigens, daß 
der Here Verfaſſer feine Winterruhe dazu anti halfen Lok! 
eine neue Auflage feines Werfg, wie er ung ließ, 
mit Vermehrung aus der unerſchoͤpflichen Duelle der Par 
mit gleicher Wärme und MWahrheitsliebe herauszugeben. — nn 
Sreundfchaft und Beyfall etwas über ihn vermögen, ſo Fans 
nen wir ihn mit Wahrheit und Necht dazu auffordern, NER 


JiiiizPaaris. 
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Journal de Phyfique. Septembre i781. Eine ſehr um 
Tiche Unterfuhung der phyſiſchen Urfache von ne fe umRände 
heit der Farbe der Erdbemohner, von dem Abbe Nauton, Da 
die Beweiſe ſehr ausführlich find, fo. fünnen wir bier bloß die 
Eehrfäge bepbringen, denen fie den Verf. beygefügt hat! +1) Es 
gibt nur eine Gattung Menfchen auf der Erde, die alle zu ein 
und derfelben Familie gehören. * Einer der bindigften 
hiervon ift, Daß fich die Bewohner der heiſſeſt 
melgfteiche, mit einander verbinden, und ihr E 
fünnen. 2) Die Verſchiedenheit * Farbe haͤ 
ſchiedenheit ver localen Temperatur ab. Wenn 
Klima trage zu dieſer Verſchiedenheit der art 
feg der Verf. für viel zu unbeſtimmt Zeſprochen denn er unter⸗ 
ſcheidet das Klima von der localen —— ſehr fergfäli Baal 
u... 


































und nennt die legtere das locale oder vef 
fogar, daß fih am Ende für jeden E d yes: 
—— ihnen * land 3, 
arbe werde beftimmen laffen. 3 Be 
tirung der Farbe, findet ſich in den vorne ] * — 
lichen Koͤrpers, und beſonders in Netzhä 
ren Grund in einem dligten —— —F >0 
pers ſich vermifcht, und wovon d Rep ‚baut-gleichfam durch 
gen ift. — Auszug aus einem Schre m dee 9 eren Waccarı 
—— —— ugun ent d; 
ichten. err David über die x ade d Beine u Nun 
oben auch die franzoͤſiſchen Naturkus iger zu * * 
Engländern ihre get — etig su m 
wenigſtens ift Hr. David in t efet K —— 
auf Rewton einen — vag —* Die Urr 
gung ift bey ihm die Feuern ater 
äufigften anzutreffen fr Ind auch ı 
—— —— — —* — zewegung an⸗ 
eſehen werden. on R ã : Dep J 
— quelqu’ —* — —— 
int de place dans un: ge o 
montrer ue du fens u. > im 
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quemare, von einem Seeinſecte das Steine zernagt, und fich dar⸗ 
inn feine Wohnung baut. Herr de la Metherie Detra ungen 
über die Elemente, Litterariſche Nachrichten, 


Kurze Nachrichten. n 


Leipzig. Hier ift auf 16 Foliofeiten gedruckt erfchienen, 
Memoria D. Joan. .Aug, Ernefli. Das litterarifche Leben, die 
unvergeßlihen DVerdienfte des großen Mannes, und die wahre 
Achte Gelehrfamfeit, werden hier in einer fimpeln edlen Sprache, 
ohne rhetoriſchen Wortſchmuck, der bey diefem Gegenftand auch 
gewiß überflüßig gewefen feyn wurde, bon feinem Wetter, dem 
Hrn. Prof, Aug. Wilh. Erneſti, der der Dollmetfcher der trau⸗ 
renden Akademie ift, und im Namen derfelben diefen Anichlag 

gefertigt bat, erzählt, 


Deffau, Der Hr. A. F. W. Crome, Lehrer der Geographie 
am hiefigen Erziehungs ; Znjtitue, will auf Oftern 1782, eine neue 
Barte vder auch Productenfarte von Europa herausgeben. 
Sie wird von einem der beften Meifter in Deutfchland mit moͤg⸗ 
lichiter Richtigkeit, Feinheit, Deutlicyfeit und typographiſcher 
Schoͤnheit in Kupfer geftochen. Herr &. hat nicht allein von den 
neueften Berichtigungen in Abſicht der Lagen und Grenzen der 
Länder, der Laͤngen und Breiten der- Derter u. ſ. tv. den forgfäls 
tigfien Gebraud) gemacht; Ceine Boll it, di war 

| emei⸗ 


4 = 
nen Karten ganzer Erdtheile, am wenigſten in Deutfchland geges 
benhat,) fondern auch die Producte eines jeden Landes fo volls 
zahlig als genau durch chymifche, oder andere fchon befannte, oder 

elbft erfundene Zeichen, dabey angezeigt, Auf dem breiten Ranz 
e find die Producte eines jeden Landes ne wiederholt, 
der zum Theil aufs neue von dem Verf. berechnete Flächeninhalt 
der Laͤnder bemerft, und die Zeichen und Buchftaben deutlich ers 
klaͤrt. Der Pränumerationspreiß iſt 12 gl. der Ladenpreiß 16 gl. 
In Gotha nehmen dev Herr K. R. Stroth und die Ettingerfche 
Buchhandlung Pränumeration an, 


Sranffure am Mayn. Trauerrede auf den Tod der Kaiſe⸗ 
rin Koͤnigin Maria Thereſia Majcftät anf Befehl des Raths zu 
Schweinfurt, von dem dortigen Gonrector Herrn Bundſchuh ge; 

alten, und bey Herrmann verlegt, zeichnet fich durch Behand⸗ 
ng der Materie, und guten Ausdruck vor vielen andern aͤhnli⸗ 


hen Inhalts, aus. 
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Breßlau. Unſer Here Profeſſor Joh, Tin. Hwird 
Oſtern 1782. dad Leben Jeſu ſeit ——— Tode heraut geben. MA vor 








' . a 
Winterburg in der bintern Graffchaft Sponbeim. Am sten 
vember farb hier Herr Joh. Nic. Gön, Mar SR Babenfcher u 
intendent hier, in einem Alter von ohn eh. 
—* — ag re a a 
wie dem Anzeiger dieſes verlicbert werden ı i che der 
ſenſchaften erhebliche Aufiäge ın amıfeeipt: DnaE be) ſaone⸗ 


‚Genf. Daſelbſt iR eine neue mit Zufägen vermeht 
Monumens de la Vie privee des douze —— pre —* 
res & de Medailles grav&es fous leur rögne auger ımdiger ı 
34 der erften Ausgabe war 60 Livr. die 1digte 
ojten. . 
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Kopenbagen. Die neue Königl, Sorftordr ng, Feder 
Normegl. Amtmannd Hrn. Tr ld, dient ein a 
ſtaͤndiges Handbuch a aft, durch d 

meinnutzig su werden. A 
Gratsrathb Jeſaias Fleiſchers 
dyrtnings· Raredyismus, 1780. Ki 
niglichen Landhausbaltungs : Gef 
en nusgerheilt ward, „ 


menen framzö ft . | 

waͤhnen. der bbe Maudupt bat & vor 

ren erfbienene Scaufpiel Eduard MIOntoN ‚err getedel 7 
de la grande &curie du ro 2 ben“ 
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Borpaifde 
‚Gelehrte Zeitungen 


Neun und neunzigſtes Stüd, 
den zwölften December, 1781. * 





Bey Carl Wilhelm Ettinger. 








Ohne Druckort. 








geuͤbt/ aber auch mit edler Freymuͤthigkeit feinen Namen auf die 
Schrift gefest. Er iedert den Begriff des freyen Denkens, 
zeige die Urſachen a 
Hinderniffe Die fich Mielben in den Weg ſtellen; widerlegt die 
Einwuͤrfe, die gegen die Freyheit im Denfen und Schreiben ges 
macht werden; zeige die Vortheile die für Die Menſchen daraus 
erwachfen, und daß nichts weniger als Schade weder für den 
Staat, noch die herrſchende Religion daher zu. befürchten ſey, 
gibt die Mittel an, zu diefer Freyheit zu.gelangen, zeigt die Vers 
bindlichfeiten zur Toleranz, entkräftet die Klagen über angebliche 
Neuerungen u, [5 w. Mir heben einige Stellen aus. — Gos 
bald gewiffe Erfenntnißarten zum Volfspftiem angenommen wor⸗ 
den; fo müffen fich alle abweichende Lehren in dag Gebiet deg 
Freydenkerey verweifen laſſen. Daher findet man in allen Wiſt 
fenfhaften Sreydenfer, und zwar von verfchiedener Art. Daher 
find diefe Benennungen und ihre unterliegende Begriffe nichts 
weniger als abfolut, fondern durchaus relativ , weil fie., unter 
mehrere Geſichtspunkte schhler ’ AI Deutungen anneh⸗ 
- men, 


men, fur, weil fie dem einen das find , was ſie nicht 
ind. Was beſonders die Religion betrift ‚, war Cheiſtus in Abs 


icht der Saducäer ein Freydenker; Manes und. Arı —* £ 
in Abſicht der Chriſten; Janſenius und Calvin in Mſicht 
tholiken; Socinius in Abſicht der —55 ‚Mm 

Spalding und Teller in unſern Tagen in Abficht der Drt 

zen. — Der wahre Weife wird jederzeit unſchaͤdliche 55 
ſchonen, welche herrſchend geworden find; er wird falſche Meys 
nungen "fauberlic) vehandeln, wenn fie‘ den Fond der nz 
beym_großen Haufen vermehren. Es — on d 

der Hr. Verf. hier fo nachgiebig iſt; Zr 

und falfche Meynungen bleiben falfı —* 

ganzen Natur keine Wahrheiten zu EHE. * 
Etelle jener Serhümer und falfchen — Eng ieffen , um 
diefelbe Würfungen hervorzubringen?) Aber Lehrfäge , Serhüs 
mer, die die Menfchheit angreifen, die entweder die Sranze des 
Wiſſens gar zu enge zieh, oder ſie auf der andern Eeite 

weit ausdehnen , ſolche muſſen n geſchont werden. — DR 
Keligion ift ein bloß moralifches TE — ———— 
richtsbarfeit jedes denfenden Kopfes, eundes 
fieht.— ‚Der Denker hat bloß zur FIR 
des Publikums zu erleuchten, und feine u 
theilen, die durch Stand, Berufsgefchäfte ui 














den gemeinen Mann erhaben ſiud. Der Vorſchlag da 
ber in der. fogenannten Sprache Zu: rten ſchreib 
taugt nichts. Wer a Ahig ift lateinifch 
oder au serkußen er — — fo. — en 
east l 44 Yen En infterniß, d 
a geie I 1 ‚milk v J 
in der Inn, Pr w 2ZJeder i 







eben der | 7 —2 n iß 4 Uuerb char . 
man ift dabey meit mehr der Verdrehung und M 


E find 
Sprache, he erl n A eit 
L — —— 













fiellungen von den Würfungen, die ein Buch hervorbringen fol, 
Beydes der Nusen und Echaden der er, iſt niemals fo bez 
traͤchtlich, als man glaubt , zumal. en Zeiten, wo die übers 
maͤßige Anzahl und Manchfaltigkeit der Schriften ihren Eindruck 
ungemein ſchwaͤchen muß. Ein Buch ift immer das Korrektiv 
vom Eindruck des andern, Nichts iſt verderblicher, als eine herr⸗ 
ſchende Richtung des menfchlichen Geiftes auf einzelne Säge, auf 
einzelne Denfungsarten. Gewißheit befchneidet allen un 

Eeelenfräften die any hr laͤhmt unfere Thätigfeit, fel 
hingegen üben unſer Vermoͤgen ꝛc. Ueberall muß Streit, Wis 
derſpruch, Empoͤrung ſeyn, und hier ſieht man eigentlich ein 
bellum omnium contra omnes. — Es iſt gewiß, daß See 
denferfchriften ſchwache Eeelen zwar unruhig machen, aber 

unruhig erhalten, fondern fie im Gegentheil defto unauflößlic 
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ft innmer nur das Meferdat der Neligtonsftifter gewefen. Bey 
diefer Gelegenheit geben wir noch die Schilderung des sErasmus 
©. 41. Ein friedlicher,, filler, ironifcher Weiſe, der die Cihlis 
der Mönche ausfpürte; der ohne Revolutionen, ohne Blutz 
Bernunft behauptete; der zu ehrgeißig 
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che ' 
vergieffen , die Nechte der Ber 
war, den Pöbel zu reformiren und Stifter einer Cefte zu wers 
den; aber Lhrgeitig genug, um den edlern Beyfall der zerftreus 
ten, flügern Denfer zu buhlen — alles durch den einzigen Meg, 
der ſich für den Erforfcher der Wahrheit gejiem irch fz 
ten.— D mein Erasmus! ift der Himmel mi die Gi⸗ 
bigen allein beftinnmt; haben die Weiſen aud) eine Etelle darinn? 
fo — du mehr als Zwingel und Huß, in Abrahams Schobs 
zu figen. — FE 







* Strasburg. | 


Daſelbſt iſt bey Lorenz und Schuͤler herausgekommen: “Jos 
hann Andreas — —— Hohenburg⸗ 
2 oder 
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“ oder dem St. OYdilienberg, Tania umliegender Gegend, mie 
20 Kupf. von Weiß. 1781. 8 134 Geiten ohne das Regifter, 
(3 Livr.) Ein kurz zufammengedrängter, aber ſehr ſchaßbarer 
Deytrag zur Alterthums- Geſchicht⸗ und Erdfunde des Elſaſſes. 
Hr. Silbermann , der ald Küngtler durch feinen Drgelbau, und 
als Schriftiteller durch feine Localgefchichte von Straßburg {bon 
befannt ift, theilt hier mehrere Monumente mit, die er felbft auf; 
gefucht und gezeichnet hat, und gründet darauf eine Geſchichts⸗ 
Erzählung, die nicht bloß für den Bewohner des Elfaffes, fondern 
für den Gefchichtfoufiher überhaupt unterhaltend und wi 

wird, Um dies zu beiweifen, wollen wir bier und. da einige Rache 
zichten auszeichnen. Daniel Wedlin, Bürger-von Straßburg, _ 
erft Seidenſticker, dann einer der ber Männer in der 
Kriegsbaufunft, im XVI. Jahrhundert, hat in der Reihe der El; 
ſaſſiſchen Gebürge, die er felbit beftiegen, bey 200 alte Kaftelle 
gezählt, davon einige fchon von den R Römern erbauet worden. 
Auf diefen Gebürgen findet man noch hin und wieder alte Maus 
ern in einer Strecke von 25000 — Auf dem Odilienberg, 
Attitona von den Alten genannt, ſtund das 

welches im 7ten Jahrh. en Herzog ‚ wieder aur 

bauen ließ, und nachgehends feine Köder in ein Kloster vers 
wandelte, welches noch jego = 8* einen. wegen feiner Wu 
der, von den andern — * ſeiner vorzuͤglich ſchoͤnen Lage 
fig beſucht wird. Auch —* ‚König von Di 
Re uese 











es in der Nückreife vom feiner ) hf r 
Gefolg, in weiffen Pilgerftat 1 Mantel beſ 
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einige bey 6 Schuhen ing gevierte haben, Die Die derfelben ift 
oft gleichfalls von 6 Echuhen , und die Höhe war 15 Schuhe, 
nun aber nicht mehr über 9 Schuhe. Dieje ungeheure ' 
läuft über hohe, und mweitüberhangende Felſen fort, 
Bezirk, oder Verſchanzung hat gegem zehn taufend Klaftern i 
Umfreis. Vielleicht it dies eine Vormauer gegen die Aleman⸗ 
nier geweſen, die öftere Einfälle über den Rhein ins Elfaß ge⸗ 
wagt haben, und bat ſowohl dem Nömifchen Kriegsvolk, als den 
Einwohnern felbft zum Schutze gedient, Man bat noch) in 
unfern Zeiten, dafelbft Fupferne, * und goldene Muͤnzen 
von Auguftus, Trajan, Conftantius, Conſtantin den Großen, und 
andern Kaifern Aetmben, Das fonft fo fehr berü e Camp de 
1’Etoile ben Amiens in der Picavdie, konnte 3000 Soldaten faſ⸗ 
fen; aber der Bezirk der Mauer auf Gi Odilienberg übertrift jez 
nes fiebzehnmal , und es fonnte fich darinn eine Armee von 50000 
Mann verfchanzen. Am Abhange des Felſen fund noch im Jahr 


3733 eine runde Kapelle, die Herzog Athifus durch den h. Leo⸗ 
degarius eintweihen ließ ; fie —* in ihrer Form ihre ehe⸗ 


















malige Beſtimmung zu einem Pantheon. Unter den Kapellen, 
welche der Andacht der Pilger geweiht find , ift befonders merk⸗ 
würdig die Rreutzkapelle, von der h. Odilia im . 690 erbauet: 
in derjelben ift der alte fteinerne Sarg worinn Ueberbleibfel von 
den Gebeinen ihrer Eltern, des Keriegs Athikus, und ver Herz 
zogin Bereswinda aufbewahrt find. Neben der Kreußfapelle ift 
die CYdilienFapelle. Ueber dem Ehorbogen ftebet: Anno Chrifti 
DCLXXVI. S. Odilia Virgo hoc coenobium fundavit. Hier 
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ner ſteinernen Tafel ift in feiner erhabener Bi auerarbeit die 
Hiftorie ausgehauen , wie im Jahr 1354 unter der ‚Aebeißin 


Agnes von er in Gegenwart Kaifers Karl IV. und 
der Bifhöffe von Strasburg und Ollmuͤtz, der h. Odilis Grab 
eröfnet , und eim Theil ihres rechten Arms, als eine Neliquie 
tweggenommen worden. Da im Jahr 1546 das ganze Klofter 
durchs Feuer zu Grunde gerichtet worden ſo übergab die dama⸗ 
lige Aebtifin, Agnes vom Oberficch, die Abten dem Biſchof von 
Straßburg. Seit der Zeit wird dag Klofter von Premonſtraten⸗ 
fern, oder Norbertineen bewohnt, und iſt in ein v ⸗ 
delt. Auf der halben Höhe des Berges liegen d voꝛ 
Yıedermünfier, einer Abtey, die gleichfals von der h. Odilia 
geftiftet, mit einem Spital, und mit Einfünften verfehen wor⸗ 
den. Hier wurde ein koſtbares zes verwahret, welches ſich 
\eöt in Wiolsbem befindet. Es ift 84 fransöfirche Gchube 
hoch, mit filbervergoldeten Platten, worauf in erhabener Arbeit 
mit ehr vielen Figuren, die Geichichte des Lebens und Leiden 
Ehrifti abgebildet iſt. In dem Kreus ſelbſt find Die Dem Herzog 
REFFE 3 Hugð 
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Hugo von Burgund vom Kaiſer Karl dem Großen geſchenkten 
Meliquien verwahrt: es ſoll im Jahr 393 auf einem Kameel in 
Begleitung von fünf Nittern, die ſich hernach ſelbſt hier nieders 
gelaffen, nah Niedermünfter gebracht worden ſeyn. Dies Krems, . 
fo wie die vorhin befchricbenen Wege, Mauern, Kapellen, Sar⸗ 
ge, Ruinen, u. f. ws find fehr ichon von Hrn, Weiß in Kupfer ' 
geitochen worden, Der Reſt dieſes —— Buches er 
eine Aufferit genaue und unterhaltende van graphie des 5 
tens und Amts Barı, mit befonderer icht auf die iu 
gen, Jegt im Ruin liegenden Schlöffer felbiger Gegenden, 
f. fe wird eine Scene des Bauernkriegs geſchildert, welcher = 
Jahr 1525 das Eljaß verwüflete, Die Bauern Jagen in Als 
- dorf, einer Benediftiner Abtey, 3 franzöfifche Meilen von Etraßs 
burg. Der Landvogt von Hagenau, umd die Obrigkeit von 
Straßburg, ſchickten eine Gefandfchaft an fie‘, die aus Rittern, 
und den angefehenften Männern beftund. Lange mußten fie-vor 
der —* warten —— An ee t, —* * nn die 
Herren effen jegund; fie follten il au Ben, und 
warten. Endlich Wurden fie eingelaffen. Die Bauern blieben 
hinter den Tifchen ſitzen, und Lieffen die ſtehen; 
fiellten ihnen ihre Ausſchweifungen, ihre eigene Gefahr —* 
erhielten zur Antwort: fie waͤren lange € genug. Bauern g 

hätten lange genug den Fürften und Herr 

faffen 9 ekopn nt, —*— — as ſie 
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Kurze Nachrichten. 


Zeipzig. Hr. Profeffor Leske läßt eine Encyklopedie der 
Vaturgeſchichte drucken, die zwar. vorzüglich für. feine Zuhörer 
in den öffentlichen Borlefungen beftimme iſt, doch aber aud) ans 
dern hoffentlich nüglich feyn wird. Es enthält diefes Buch den 
Inbegrif der allgemeinen Eigenfchaften der natürlichen Körper, 
aus allen drey Naturreichen,, wobey zugleich der Einfluß , den je; 
der Theil der Naturgefchichte auf andere MWiffenfchaften und 
Künfte hat, angezeigt, und durch zum Nugen der menfchlichen | 
Geſellſchaft anwendbare Benfpiele erläutert wird. Mer bis zur 
Dftermeffe pränumerist, erhält das Buch mit ſcwwarzen Kupfern, 
für 20 ai. mir illuminirten Kupfern aber für ı Rthlr. 49l. Das 
Buch wird ungefähr anderthalb Alphabet in ordinär Octav, und 
4 Kupfertafeln haben; es wird, wo möglich, zur Dftermeffe, 
oder doch wenigſtens bald darnach abgeliefert werden. Nach 
Verlauf des Pränumerationsterming koſtet e8 mit ſchwarzen Kus 
pfern ı Rthlr 8 gl. und. mit illuminirten ı Rthlr. 16 gl. (Die 
Ettingeriche Buchhandlung nimmt bier in Gotha Pranumes 


vation an.) ’ 





annover. Mit dem Anfange des fünftigen Jahre wird hier 
ein wöchentlicher Briefwechſel der Gelehrten und KRünftler 
Deutſchlands in 8. herausfommen; wovon jedes Quartal tves 
nigſtens 18 Bogen, nad) Erforderniß. auch noch ftärfer werben 
auf allen. Poſt⸗ Acın et made Deutihlande pränus 
nierirf werden dnnen terin Liebhaber das Dinartal poſtfrey zu 
pfangen twünfchen., Das Blatt wird eigentlich zwar eine ges 
lehrte Intelligenz feyn: doch dadurch fi) von Polizeyblättern 
unterfcheiden, daß es alle Arten gelehrter Anfragen, Aufgaben 
und Nachrichten, Anfündigungen und dergleichen unentgeldlich 
aufnehmen will, wenn folche auf feines Poftpapıer, gedrängt, 
aber leſerlich geiwichen ‚ in Briefformat mit Oblaten gefiegelt, 
an die Poſtaͤmter der Hauptitädte Deutſchlands, (wozu auch 
die gröften Reichsſtaͤdte mit gehbuen ,) frey eingefandt, und 
mit der Aufichrift, G. und R. Druckſachen, — — 
werden. Namen, Bedienungen und Wohnörter der Herten Pra⸗ 
numeranten und Beförderer,, follen auch dem Werke vorgedrückt 
werden. Ä er - 
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Mannbeim. Hier ift in diefem Jahre auf 23 Quartſeiten 
gedruckt wordent Dom Edeln und Niedrigen im Ausdrucke. 
Eine Vorlefung, ge alten bey der furpfälzifchen deutſchen on 
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ten Geſellſchaft, den 26 Brachmonat 1780. von U 

Geh. Secretär, der Philofophie und ſchoͤnen Sulfenfaehen Sn fer: 
- Sie iſt mehr im Ton einer Rede oder Deflamation , als einer p 

fen Unterfubung —— Das Edle wird bier in. item aim 
nen Verflande, und in wiefern ed dem Niedern — 2* 

ftehet, genommen. Iſt aber wodl ein Ausdrud, de — 
—3 iſt, deswegen nothwendig immer immer edit 7% 


selmfräbt. Unfer Herr Prof. Serber R—— an * un au uls 


tona abgegangenen Hrn. von Schirad), ord 
val bey biefiger Univerfität geworden. 
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zum neun und neunzigſten Stuͤck, 
den zwoͤlften December, 1781. 


Bey Carl Wilhelm Ettinger. 
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| Frankfurt und Leipzig. 


uf Koſten des Verfaſſers find daſelbſt herausgekommen? 
Vertrauliche Briefe an gute Freunde von gleicher Ges 

#YV finnung, Über das veitere prophetiſche Wort Gottes. 
Erſter Tbeil, von. Bruderlieb. ı Cor, 14, 1. — 416 ©. in 8. 
1781. (Ithl.) Aufder Mückfeite des Titelblatts ſtehet Joh. 16, 13. 
14. Diefer erfte Theil enthält acht Briefe in fich, von welchen 
mir einen genauen Auszug geben müffen, um dadurch die Abs 
fiht und die Denfungsart des unbefannten zer unfern Leſern 

4 t 
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©. 5. daß die Kirche gen eine ftreitende Kirche gez 
nannt werde, weil fie ficy noch um den wahren Sinn des Worteg 
Gottes reitet, und folchen zu erlangen fich aus allen Kräften bes 
muͤhet. Wenn aber diefer wahre Sinn der heil. Echrift , des 
Mortes Gottes, das ung zum Leben und sur Geeligfeit gegeben 
ift, einmal erfunden feyn wird, ſo haben wir feine ftreitende 
Kirche mehr, fondern eine triumpbirende. Darnach follen wie 
nach ı Cor, 9, 24, laufen, daß wirs ergreifen.” Hierzu will audy 
nun der Verf. das Geinige beytragen, wozu er ſich befonders we⸗ 
gen feiner vieljährigen Bemuͤhungen darum, und den erlangten 
reifen Einfichten, berechtigt halt. Auch hoft er befondere Rach⸗ 
sche zu verdienen, teil er eine Faufbahn vor fid) habe, die noch 

iemand alfo betreten habe, und alfo gleichfam erſt dag Eis bres 
chen müffe.— ©. 8. "Wenn ic) die ganze heil. Schrift in ihren 
Grundſprachen auch nur Aufferlich anſehe, fo finde ich dafelbft als 
les prophetiſch. Da find zwar die Bücher Moſis, deren Inhalt 
durch) die erſte Ueberſetzung in die gemeine Wölferfprache faſt übers 
all Geſchichtsweiſe vorgetragen ift. Gleichtvohl heißts Deut. 34, 
so, Und es ftund hinfort Fein ——— in Iſrael auf, wie Be 
5 i 5 
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Ja! ſehe ich in ſeine Grundſprache, ſo finde ich die meiſten Re⸗ 
densarten durch yurura ausgedruckt, und demnach propbetifch, 
was doc), zumal die deutſche Ueberfegung entweder un üs 
teritum, alfo Geſchichts- oder durchs Im ativum, 
feblswweife gegeben hat. - Sollte das w chtig uͤberſetzt ſeyn, 
und gänzlich nach dem wahren Sinn des heil. Geiſtes in 
Schrift? der, meiner Einficht nach, durchs Präteritum und durch 
den Jmperativum wohl hätte anzeigen Fonnen, was von ung hät 
te Geſchichts⸗ oder! Be see verftanden und aufgenommen 
werden follen, weil es der hebräifchen Sprache gar nicht an dies 
fen Zeitbeftimmungen und Modus ihrer — fehlet; und 
daß die ebraiſchen Sprachlehrer das Vav hier zu einem Converſtv 
machen wollen, das das Futurum ins Präteritum, und das letz⸗ 
tere in dag erftere verfehren follte, halte ich für feine allgemeine 
noch Grundregel, fondern nur deswegen aufgenommen, dag man 
diefen von der Ueberfegung des Worts Gottes begangenen Fehler 
damit bedecken möchte; weil ich dafür halten muß, daß der ebräis 
ſche Grundtert des Wortes Gottes viel älter ſey als alle m 
lichen Grammatichen, Gleichermaßen achtet der Verf. die ? 
nannten vordern Propheten, als Joſua, Nichter, u, (.f- für Pro 
phetiſch, weil ihr Inhalt mit fo vielen Zuturis durchwebt wäre, 
und wie paßte auch der Titel, Propheten, zum Vortrage einer 
Zu Geſchichte? Nicht zu gedenfen, L: er fort, daß eine uns 
iche Menge Wörter, alg eigenthbümliche Namen von Perfonen 
und Etädten, ganz unuberfege geblieben | 
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Ki yerftellten erftünmelten Ausdrücke 
i ehumenamen für die vergraben , und tie 
weggetworfen, ', den wahren Einn des Wor⸗ 


ſerdings in derjenigen Bedeutung überfegt, als 


| ßbrauch ehemaliger Juden und Ebräer im ges 
meinen Leben auf Dinge angewandt, die im gemeinen Leben vor, 
fommen, von wel dentungen aber nicht der geringfie Au⸗ 
laß fich in ven Wurzelmwörterm ber Sollte aber zwifchen der 
heil. Sprache, die allein a Wurzeln erlernt werden muß, 


und zwiſchen der gemeinen che , womit die Menfchen im taͤg⸗ 
Fichen Umgange ſich die Dinge der Erde A nicht ein him⸗ 
meftveiter Unterfehied fenm? Noch miehe finde ich, daß di 
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fommen muß, nach Matth. 5, 18.— Auch die Basiographa 
—* fo wohl wegen Luc. 24,44. als der darinn gebrauchten vie⸗ 

n Futuren dag Zeichen eines prophetiſchen Etils. Kommt man 
in das N. T. fo findet man den allermehreften Gebraud) der Aori⸗ 
ften, oder unbeftimmten Zeitgeber ‚die fid) fo wohl durch die vers 
gangene und gegenwärtige , ald auch durch die zufünftige Zeit 
überfegen laffen, und wer ſagt mirg, wie ich überfegen foll; daß 
ich den wahren Sinn des Wortes Gottes erhalte !— Thut die 
Kirche Flüglich, Daß fie anjego fchon, da fie ſich noch über den 
wahren Einn des Wortes Gottes ftreitet , und alfo deffelben bey 
weiten noch nicht gewiß ift, auf andere Lesarten denft, in den 
Grundfprachen verändert , ausmärzet, einfchaltet , ganze Vers 
fe, Kapitel und Bücher verwirft? dag dem ganzen menfchlichen 
Geſchlechte einen: unerfeglihen Verluft am Worte Gottes verur⸗ 
—— kann. Beſonders dringet der Verf. hierauf bey der 

enbahrung Johannis, als einem gewiſſen prophetiſchen Buche, 
Es ift der göttlichen Vorſehung, fpricht er, zuzutrauen, daß ſie 
ihr Wort unverfälfcht und rein auf ung bie fommen laffen. Und 

rmifchen Zeiten andere 










Man laffe alfo 
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ift noch von emanden betreten, ind er iffe ‚der 
ung zum fichern Leitfaden dienen fann. Gar nachdenklich fügt 
Petrus 2 Petr. 1,19. Wir haben ein v ‚ oder beveftete; 


res, dag propbetiiche Wort, u. f.f. Mithin muß ja das Ges 
ſchichtserzaͤhlende Wort nicht fo vefte ſeyn, welches auch aus ı Ti⸗ 
moth. 1, 4. und Kap. 4, 7. ‚mehr zu erhellen ſcheint. Hier 
ſehen alfo unfere Lefer deutlid) das Vorhaben des Hrn, Verf. 
nemlich die genauere Unterfuchung des veftern oder beveftigtern 
propbetifchen Wortes Gottes, ob ſich darinn mehr Licht 
und Erleuchtung ‚ als in dem Geſchichtserzaͤhl 3 gi 

man auf diefe Meife dem wahren Sinne des Wortes Gottes 

ber fomme, Zwepter Brief. Gottes Wort an & felbft und 
überhaupt, hält der Verf. für ein verrrauliches Gefpräd Got⸗ 
te8 mit dem Geifte des Menſchen, nad) Dan. 4, 12. Jedoch ges 
höre vor allen Dingen dazu, daß man ganz geiftlic) und himm⸗ 
liſch gefinne fey, und alle Worte der ganzen heil. Schrift nicht 
natürlider, fondern geiftlicher Weiſe beurtheile, wo man ans 
ders nach ı Cor. 2,13.14 tree Sinn oder den Geiſt — 
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tes in dem Worte Gottes vernehmen wolle, der als ein der menſch⸗ 
lichen Vernunft zu Hilfe gegebenes, umd ihr —— * 
auf ihrem dunkein Wege zur Ewigkeit gegeben —— 
Pf. 119, 104. 105. Es muſſe dieſes Studium des veſter 
beſtigteren prophetiſchen Wortes mit Hintanſetzung — 
ſchen, mit Aufopferung ſeiner ſelbſt 5 —— e ſo 
E 23. genauer angegeben worden. Daß der V. feinen, Stand. und 
feinen Geſchlechtsnamen nicht dem Buche engen bh ey 3 MR Ber 





























meidung alles Borurtheils geſchehen. 
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ker über das aneı Wort Gottes beftellet- zu erden „au feine 
gaben * 14 zu ren: zu betrachten, und u nadız 
bedeuten und. lehren.) — 
vom Tode —* — Den Tod hat man, beißt bi 
auf; diefe Stunde erfläret und ge —— daß er ſey eine Tre 
nung, oder Voneinanderſcheidung de been und. der Seele 
Diefen Satz leugne ich völlig als, —— denn iſt die See 
einmal von dem Leibe in der Wurzel, das iſt radical, getrennet, 
0 würde es umſonſt ſeyn, Dur Bender Wiedervereinigung , als 
* zufällig, mißlich und gefährli — Vielmehr 
muͤſſen wir uns den Tod Eh alf exklaͤren, daß cr nur 
fen eine folche nothwendige Auflofung unfers Leibes, mpdurd wir 
an unferm Leibe dieſer Erde allein Das ihrige wieder, ge lg —* 
wir ihre eigene S 65 bon uns ablegen, 
veſte an ihr gebunden bleiben, daß —— von ihr — —35 — 
chen, noch ihre Anziehung — en koͤnnen; und 
inwohnender lebendiger Geiſt, nach der ibm. von Bott ae 
ten Kraft (das Leben nach Joh, 5,26, zu gt in, ihm A U 
feinem feib ‚feine veſte kuͤnſttſche Wohnung in fubtilen- Dimfieh | 
mit fich von binnen führen „ anders. bereitn, u, 14 ar | 
ſchen ehe cn —— ge mie mager ni 
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Brief von der ehe Pal — keit Bottet 

Son von der hochheiligen, 
es Seite 145, den wir ung 

E zwar. nur ein —— Gott, 
ohn iſt fepm, 


Funfter 
und dem en Geiſte. Den 
allerheiligften Dreyeinigkeit, bei 
heutiges Tages. davon machen 
aber im diefem drey ee Bel „er, S 
haben wir nicht aus ik Schrift t, ſonderr 
vom, Athanaſio umd. ae alten — 
keln Zeit, auf und angenommen. Gleichwie Bei ‚ober auf. 
ſchenwoet nicht achten, ſondern Gone allein unſere 
ſchnur ſeyn laffen föffen , D ‚werden Sie (fein Bi at 
den der Berf. dieſe Briefe) richtet, und unter welchen allgemeinen 
und vertraulichen Titel, ev ſich alle vernünftig, befcheiden, Ei 5 
xeich / ſanftmuͤthig, und —— — 
ich 


ten dentt) min er abe i J— ie —2 — mit 
RB wache : 4 3 F F J— 














922 — — 
den Sort Iſraels, den allmächtigen en immels und der 
5 bey Ba * Anfange un —— ſeinen Grund⸗ 
ſprachen na oh. T, 3. geweſen iſt. dem Sohn, 
das von ibm buchft blich gezeugte , und ine Oeedom 
fit, und leßbaren ——— ga De a ae 
ie Wort Gotte 8, dag 
feiner herrlichen und 
——— —— Weisheit ſeinen "und Ur⸗ 
N Ei u ein Buch * dem I und ang 
e Weisheit eine enfchen hervorflieffen ma a 
ii — 


m ewigen, get sahrhe 
Die fan ee Apoft, SP: 2,1 
fen: Und in dem mit erfll 
‚ werden f 


jar de 
pin diefer unfsigte 
ben Reh ch 
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worauf dag große zoſte Hall⸗Jubel⸗ oder Erlaß⸗Jahr ex. 25.) 
ſeine ausdruͤckliche er Kap bat, und durd)'deffen geiſtlichen 
Sehtrag der zofte geiftliche Tag zugleich mir erfüllet wird, Den 
goir big daher noch nicht erkannt, haben , und von welchem dag 
Zeugniß Jeſu alfo fonderlich redet, 2 Petr, 1, 19. (Bis der 
(funfzigite) Tag anbredye) u. ſ. w. Eolite alfo wohl mein 
Heytrag, fchreibt der Verf, zu beſſerer Aufklärung, des dunkeln 
Wortes Gottes, und zur Erfenntniß diefes wahren Ginnes oder 
heil. Geiftes bier geweiffaget feyn ? Bor Hinzufommung dieſes 
soften Tages find wenigſtens die 49 Cihriftiteller noch uncom⸗ 
»let, ımerfüller, und ich bin auch Darüber allein aus, daß ich ihr 
rer aller wahren Sinn, oder heil. weiffagenden , lehrhaften troſt⸗ 
zeichen, in alle Wahrheit leitenden Geift hervorbringe ‚und zum 
erleischtenden Lichte für die Menfchen auf Erden mache. 
| (Die Fortfegung folgt.) 





Kurze Nachrichten. | | 


Leipzig. Herr Prof. Leske macht befannt, daß er die vor 
einiger Zeit angefündigte Herausgabe, der Abhandlungen zur Nas 
turgefchichte , Phyſik und Defonomie , aus den philofophifchen 
Transactionen mit Churfürftl. Saächſiſ. Privilegio ewiß fortfegen 
werde, aber den Eubferiptiongtermin bis auf Oſtern 1782. vers 
längere, Ein großer Theil der Abhandlungen ift fchon bon ihm 
über, fa. bi nach Ofen ai mit dem. kanu an⸗ 
gen werden, Auſſer den auf dem Titel angezeigten Wiſſenſchaf⸗ 
ten, gehören auch die zur allgemeinen und öfonomifchen Chemie 
in feinen Plan, | 





SZamburg. . Die Bilderhändler Haben eine neue frangöfifche 
Slaggen; Charte, die vor der alten, die in Nürnberg geftochen 
ift, den Borzug hat, daß man daraus die Flaggen der neuen Euros 
päifchen und Nord; Amerifanifchen . Seemächte fennen lernt. 
Weil jest alle Meere von Kriegs; Slotten befegelt werden , ſo ver⸗ 
wandelten auch die Neufindlev das alte Affen = oder Bänfefpiel 

est. in ein Schiffſpiel, wobey unſre Jugend die verſchiednen 
ahrzeuge fich defto leichter befannt machen fann. Wir hoffen, 
ende Eharten werden zu Nürnberg bald nachgeftochen werden. 








Caſſel. In der Wayſenhaus ⸗Buchdruckerey ift hier 1781. 
berausgefommen : Verſuch in Eings Compofitionen, mit voll 
ſtimmiger Begleitung des Tlaviers, von 5. A. yr. von Eſch⸗ 
firush, Fuͤrſil. Heßiſchem Juſtitzrath der Regierung and Br er 
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fitorii zu Maryurg. —— o in genere etiam multa 
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Wandsbeck. So eben hat der Hert — von 
hier eine neue Buchdruckerey durch vn Eckstorf den Sgegenn 


laffen; —* un de Kaufinanniich 2 
a — 
Zi mi 
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ein es Zeitung on 
Hrn, von ante, END egeben Mi 


N geeifowald, , Die — hicnge Wi Profeffün 
Fit. Rellmann erledigt), der ein at angenı hat 

| —— Bun nk ee —— ea aa —* weil 
er Dur eralita er ihre enjtan ländis 
ſchen Sprachen, für Privardocenten 5 at. te 

dem würdigen Hrn. Aſſeſſor Otto se als bisher) en en Brot 


















der Naturgefcbichte, angemiefen ie nd 
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erſchien auch eben dad Zt 
forgung, Y genannten Patriot ‚zu de a. 
Pahard PR zügd 1e Sieh H 
ard au ji — au in Er 
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Aions joyeufes d’un gargon de bonne humeur ; — 
ou Caflandre au Sallon; Gomedie Parade en Vaudesilles;— 
un 





Gothaiſche = 
selehrte Zeitungen 
J— Hundertes Stüd, 

ben funfzehnten December, 1781. 





Bey Earl Wilhelm Ertinger. 


| Sortſetzung 
des in der Beylage abgebrochenen Artickels. 


wir die übrigen Weltförper durchwandern werden, um ihrer als 
ler Einri A eh li rm Mes ſere 22 . 





Nond twird unfer erfter Schritt geſchet Wenigſt 
wir in oiertebalb Stunden dahir t nn auch deg 
Mondes anziehende Kraft weiter im geringfien nicht auf ung 
wirkte, um unfere Gefchtwindigfeit noch zu vermehren, als nur in 
fo weit, daß mie ihm nicht vorbey führen, noch des Weges nach 
ihm verfehlten, nachdem wir die Schwerkraft und Centripetation 
gegen die Erde verlohren haben.” Giebenter Brief. Eine 
Aufklärung der drey erſten Bapitel, als des erften Theils 
der hoben Offenbarung Jeſu. ch muß befennen, ift je ein 
auserwählter koͤſtlicher Eckftein in Zion vom Herrn geleget, dam 
auf feine Gemeinden zu bauen, fo iſts getwiß dies MWunderbuch 
der Weiffagung Chriſti —*8 durch Johannem, feinen Liebli 
Hier liegt der geiſtliche Bauſtein zum neuen himmliſchen 
lem, noch ungeſchliffen, noch unpoliert, vor aller Welt unerkannt 
wie verachtet und verworfen, über twelchen alle vorübergehenden 
Bauleute den Kopf. ichütteln, und nicht miffen, wie fie ihn bes - 
‚handeln ‚.nod) tong fie daraus machen follen. a in dieſer rohen 
t ift ex allen Wölfern zum Laftftein gemacht, wie die Schrift 
— Mmmmm ſaget: 
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faget: Zach). 12, 3. alle, die denſelben wegheben wollen, muͤſſen 
ſich daran Ar Ein wunderbarer Fels des Aergerniſſes 
fauͤr alle, die fich felbft für fing-halten, und bey ſich ſelbſt weiſe 
ſeyn wollen, und es fehlet ihnen doch, s daraus zu 
machen, noch mit dem Stabe Moſis das Waſſer der Weisheit 
und des Lebens da — ——— ier iſt die rechte einige 
Thuͤr in den geiſtlichen Schafſtall Jeſu Chriſti. Ich habe auch 
gar oft an dieſe Thuͤr geklopfet mit den geiſtlichen —— ei⸗ 
ner ſehnlichen Wißbegierde und einer forgfältigen vafung aller 
vorgelegten rätbielhaften Worte. Und ob ich wohl bey oͤfterer 
Wiedertunſt und, Klopfen immer mehr herrlichere Güter erblickt 
habe, fo iſt mir doch auch noch immer die ich —— 7 — 
worden: "Gehe hin auf diesmal, und lerne zuvor das Geſetz 
Höchiten beffer, u. ff. und dann fomme mit mehr Sanftmuth 
und herzlicher Demuth gebückt, und erwarte, ob du würdig wer⸗ 
deft erfunden werden, dies große Wunderbuch aufzuthun, feine 
glei anfänglichen 7 Siegel zu brechen, die darinn aufgetbane 
hür zum himmlischen Schage der Weisheit hinter dir her 214 
zufchlieffen, und die Geheimniffe Gottes darinn nach Der L 
de ihres inneren Werths leuchtend zu machen, durch die gerechte 
geiftliche Politur, wie das —— Licht. eines noch in fein 
Mutter liegenden föftlichen Steins. Denn bier ift FERN | 














ringes, mit ungewafchenen Haͤnden zu ieren, und mit ut 

zeinen Herzen das Heiligthum in feiner Veſte entweiben zu wot⸗ 
len. Niemand empfäbet 7 14 N » be ihm d 
fein beil. Geift, (der tips 







enhang der Dinge, die in umferm 
‚oder Ahndung verurfacher,, wenn 
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ankommen / und diefen ausgegangenen Schall meiner Worte da; 
felbft belannt machen, aud) ſtundlich vom Monde wieder ab, Die Bil; 
g rmme und Burger Gottes zu der Venus, und von dannen zu 
Mercurius, und von dannen zur Sonne anfommen, unddiefe Rach⸗ 
richt dahin bringen. Auf diefe Weiſe wird er binter ihm diefe gro 
Stimme hören, dieich über die Erdfnung feines hinterlaffenen Bu 
leing, deffen wahren Sinn ich hervorbringe, in einem fo hohen 
und weit hin erfchallenden Tone bier unten auf Erden anhebe, 
Doc wir fünnen dem Verf. unmöglich weiter folgen. Mir gehen 
deshalb fogleich zu dem achten und" Testen Briefe diefes erſten 
Theils, (deren wenigſtens noch viere nachkommen follen,) in 
welchem eine funmarifche Erflärung des dritten Briefs 
bannis, und des Briefs Pauli an Philemon zu finden Ih 
Sch muß fagen , meldet, der Verfaffer, daß ich den zten Brie 
Johannis an einen gewiffen Gayum, als an mid felbft ge— 
ftellet, betrachten muß. Er fchreibet Yaio, dag ift: an einen, 
der noch auf sErden iſt, von yaiss, terrenus, und nennet 
ibn den Geliebten, welchen ev felbft Mebet in einer gewiffen 
Wahrheit, das ift, in dem veftern prophetiſchen Worte, dag 
ich hervorbringe. Niemand hat auch bis daher größere Liebe 
an diefem Johanne bewiefen, als ich, der ich ja feine Offenbabs 
rung und die beyden Sprüche 1Joh. 5, 7.8. rette, und edler auf 
klaͤre. Nie follte ich mir nun nicht dieſen Brief, als an mich gez 
fchrieben , mit Necht anmaffen koͤnnen, zumal ich ja noch ein wirk⸗ 
licher und mahrhaftiger Gayus bin. Wer aber biezu mehr 









‚tigkeit dazu beffer, fe 
J * f} 5 


auch gerne alles thun werde, was fein Freund Paulus verlange 
um (ih feines Zutranens immer tohrdiger zu Machen, Derohals 


1700 Jahr jüngern Sterne der fechften Philadelphifchen dene, 
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Borfichender Auszug, glauben wir, wird hinreichend 23 

wohl von dem Inhalte des Buchs, als der — — 
ffers, eine anſchauliche Vorſtellung zu erwecken, welches wir 
efonders unfern Leſern schuldig zu fen glaubten, weil das Bud 

felbft eben fo wohl eine befondere Erſcheinung im unferer Zeit 

ift, als. der Verfiand von deffen Werfaffer fein ganz eigenes Ger 


yräge hat. 
Deſſau. 


In der Buchhandlung der Gelehrten iſt herausgekommen; 
Medicnſche Wabrbeiten und Erzählungen zum Unrerriche 
und Vergnügen bey müßıgen Stunden, von D. Joſevb 
Lenhardt. Erſte Prife. 1782. 16 Bogen ing. Cınheimis 
ſche medicinifhe Streitigfeiten mit einigen Kollegen des Herrn 
Berf. und einem benachbarten Arzt, veranlaßten ihn, Diefe Bo⸗ 
en zu ſchreiben, welche er nach ſeinem eignen Geftändniß mis 
jelem Verdruß und Widerwillen gefchrieben hat. Der Haupt⸗ 
gen des Streits, betrift den Winerifchen Grundfag , daß die 
ehreften Krankheiten aus den erften Wegen ihren Urfprung häts 
ten, und durch deren Reinigung gehoben würden ; mithin dem 
Sebrauch der brech; und abführenden Mittel in vielen Krantheis 
ten, zumal im Sriefel, Der Hr. Verf. ein Freund-diefer Metho⸗ 
de, übte fie in wielen Fällen und bey bedentlihen Krankheiten mit 
dem gluͤcklichſten Erfo Es zuerſt in einer fünfiährigen Pras 
i8 zu Köthen, und Au Diuedlinburg , wohin er ſich von 
ort im Jahre 1775. begab. Er rühme die gute Aufnahme, die 
er hier gefunden, und den großen Zulauf von Kranken allerley 
Set, die fich feiner Hülfe größtentheils mit gluͤcklichem Erfolge 
Bedienten; dergeftalt, daß von 366 Kranfen, die ſich ihm anvers 
teauet, nur 18. geftorben. Diefer glückliche Fortgang habe den 
Meid der dortigen Aerzte, der Hrn. Hofe. 3. und D. N. tege 
acht, (S. 128.) welche ſogar die Sache an die Obrigkeit ge⸗ 
racht, dieſe hätte viele Patienten, welche der Hr. Verf. in der 
Kur gehabt, oder auch deren Verwandte fordern laſſen, hätte 
aber aus denfelben nichts, was ihm zum Nachtheil gereichen 
fonnte,, herausbringen fiunen. uch hätte es ihm nichts geſcha⸗ 
det, daß Hr. Hofe. 3. fi) die Mühe genommen, feine Recepte 
zu fammeln ‚ und ſolche dem Collegio medico in Halberſtadt vor⸗ 
jürgen. Im abgewichnen Jahre fey ein junger —** geſtor⸗ 
‚ zu dem er nur erſt drey Tage vor deffen Ende gerufen 100% 
den. Män hätte ihm den Tod deffelben E Laſt gelegt, ungeachs 
get er den Menfchen gleich beym erften Anblick aufgegeben, und 
Gm nichts als unfchuldige Mittel verordnet hätte; ex wäre ſogar 
vor die bortige Woigten deshalb gefordert worden’ — 
erzte 
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Aerzte hätten ſogleich, ohne ihn dazu zu ziehen eine Section vors 
—* wollen, weil aber der Vater des DBerftorbnen fich miders 
gen‘ hätte, fo fey es dem Hrn, Verf. geglüct, einen unp« 
ſchen geichieften Arzt von Halberitadt, auf feine Koften om 
zu laffen , deffen Sectionsbericht hier mitgetheilt wird, Bon S. 
17>. an erzähle der Hr. Verf. noch verfchiedene Krankengeſchich 
ten, 106 die andern Nertze mit ihren Mitteln nicht helfen Fonnten, 
und to. die feinigen gute Dienfte thaten. ©: at u, f. f. kommt 
der Hr: Verf. auf die medicinifchen Annalen, des Hrn. Hofr, 
Srige in Halberftadt, worin fich verſchiedene anzügliche Stellen 
gegen ihn befinden, die hier beanttwortet werden. Endlich ereigs 
Hete fic) abermals der Fall, dag einer der Patienten des Hrn. 
Verf. zu welchem er exit fpät gerufen worden, farb, Es würde 
abermals deshalb eine Klage gegen ihn von den andern ersten, 
wozu fi auch Hr. Fritze aus Halberftadt gefellte, bey der pr 
tey, angeftellt, und eine Gection angeordnet, aus welcher aber 
wiederum, wichts * Nachtheit des Hrn. Verf. erwieſen werden 
fonnte. Ötreitigfeiten diefer Art, und in dem Ton wie diefe ges 
führt, entehren die Kunſt, und geben dem Unbefangnen tin uns 
angenehmes Schaufpiel. Den Beſchluß des Buchs macht eine 
zur Eache nicht gehörige Erzählung, eines abfcheufihen Unpanfs. 
Der Schreibart wegen entichuldige fi der en ‚in der 
Vorrede, und gefteht, daß es ibm als einen Ausländer , an der 
nöthigen Kenntniß der deutfchen Sprache fehle. i 
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Im Verlage bey T. Goͤbhardt daſelbſt find herausgekom⸗ 
men? Beora Horns Ueberſetzungen in Verſen. 87Seing. 
1781, (491.) Der Hert Verfaſſer bat feine Sprachkenntniß und 
Veberfegungsfunit in dieſer mannigfaltig ammlung an den 
Tag legen wollen, wie aus den gewählten en erbellet, Die 
erjte Abtbeilung ift aus der heil. Schrift genommen, und faßt 
in fih, 1) »zobeir des erjurnten Bott. Aus dem: ı7ten 
Palm, IE) Aus den un ——— uͤber Jeru⸗ 
falem. Erſter Geſang. HI) Zweyter g. :IV) Tri⸗ 
umpblied der Tudırb. Aus dem i16ten Kapı des. 27 
der Judith. V) Zobgefang der Anna. Aug dem 2. Kap. 

3. Puch der Könige, Zwore Abteilung, Oden aus dem 
oraz- 1,08 des 4. B. — 14. DdEDEL.D— 1007 
82.8. 6. Dove aus dem Buche der Epoden.— 1. Dde 

3.B.— 7. Dde aus dem Buche der Epoden. — 14 Ode Aug 

dem 2. B.— 31. Ode des 1. Buchs. Dritte Abtheilung. Aus 

dem Virgil, Tod der Dido, aus dem 4. B. der Aenteide, — 

"wir mög von jeder dieſer verfchiedenen Gattungen 

Rmmmm 3 zur 
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zur Probe Heben koͤnnen, fo fchreiben wir bloß die Ueberſetzung 
der allgemein befannten 10. Ode Horazens aus dem 2, Bude ab. 


Schwelle deine Segel ins hohe Meer nit 7 
Immer! fireich dem Flippigten Ufer /ihüchtern X 


Vor dem Meer, zu nahe nicht! o dann lebſt du J 
Gluͤcklich, Licini! 


Ser den goldnen Mittelpfad gerne wandert, 
| a Dee nt a ae ı —— 
Stolz gebaute Fuͤrſten⸗Pallaͤſſe, werth des 
* Schielenden Neides. | 
Groffe Tannen ſchwanken fehr oft in Winde; —— 
Hohe Thuͤrme donnern gewaltig nieder 
Henn fie fallen; wolkichte Berge rauchen 
Defters vom Blitze. 
Wohlbewehrte hoffen im Sturm, und fehen 
Klug bey fanftem Glüce dem Sturm entgegen. 
Vater Zeug, er, welcher den Grauenvollen 
- Ä Winter heranwinft, | | 
Heißt ihn wieder fliehen. Wenns heute fchlimm if, 
Wirds auch ſchlimm deveinftens ſeyn? —— 
Wecket oft die Muſen zum Liede, ſpannt nicht 
Immer den Bogen. 
RE * 
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&ro und muth y ? allzugünftig ar A 
ie d d gel betreibt, dann zeucy fie 
ME & he: Rees zuſammen. 
- Göttingen. 


Herr Phil. Chriſtian Meyer vertheidigte zu Ende des vorigen 
Jahres um die höchfte Würde in der Arzneywiſſenſchaft zu erhal 
ten, feine Steitſchrift de.afthmate ejusque fpecichus, welche be 
Dietrid) auf 74 Bogen in 4, gedruckt worden ift, (291.) Er 
handelt der Verf. von der Nethwendigkeit des Athemholens, und 

t, daß ein neugebohrnes Kind, wenn es einmal Athem ges 
bet, ohne daß Luft in feine-Lungen dringe, weiter nicht leben koͤn⸗ 
ne. (Büffong Verfuche Ichren aber doch, daß neugebohrne Thiere 
ungleich ſchwerer erftichen als alte, Mir wollten münchen, daß 
diefer Umkand, der große Beziebung auf den Kindermord hat, 
näher durch VWerfuche erläutert wuͤrde.) Nun von dem Afthma, 
und deffen Verfchicdenheiten. Die Zufülle diefer Krankheit übers ' 
haupt, die Heilung und die Urſachen derfelben, Nun folgen die. 
verſchiedenen Arten des Aſthma nach einander, das p s = 
Fr ; ende 
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ve Aſthma des Millar, das langwierige feuchte), das krampf⸗ 
hafte Aſihma, der Alp, dasjenige Aſthma, welches von befon; 
dern nt der in der Bruſt enthaltenen Eingeweide eı 
daB Aſthma, welches von einer Anhäufung der xuft, Und Dead 
Blutes in den Lungen entftehet, das Aſthma der hyſteriſchen, 
pochondriſchen, ſcorbutiſchen, arthritifhen und veneriſchen Pers 
ſonen, das Aſthma, welches von einer Laͤhmung der Muffeln, 
Die zum Athemholen beftimmt find, dag nad Heren Lentin bey 
alten Perfonen von einer Anhäufung ded Harn entftehende Afth; 
ma, dasjenige welches von einer Schwäche, von Ausſchlaͤgen, 
von Katarrhen, von Zehlern die in dem Magen verborgen find, 
von dem Ausgraben der Metalle bey Bergleuten ‚von ftaubigten 
Soden von einem widernatürlichen Bau der Bruft, von einer 
Be dcherung der Bruftfuorpel, von Bruftwunden , und vo 
rüchen enſtehet. £ NT ET. v5 0 
Kurze Nachrichten. 


Gotha. Nachſtehende Foftbare und feltene Werfe find um 
4 bes bengefesten gewöhnlichen Preifes in Louisd'or d 5 Rthlr. 
u verkaufen, weshalb man fich hier an die Ettingerſche Buch⸗ 
andlung wenden fann. | 





— Theatrum Italiæ. Hagae apud Alberti 1724. 4 ae 
e er, o Nthlr. 






2 le Th : [ Fr ra } ic Br BEDE » a Dr —— —— 
3) Theatrum Sabaudiæ & tii 7700. 2 Theile 6o Rthl 
4) Ebendaffelbe in fran 60 
5) Statue antiche che ſi 
in altri luoghi a Venezia Venez. 1740. 2 Tomi. Stark 
Dapier, der Subſcriptionspreiß 15 Ducaten, 
6) la Gerufalemme liberata del Taflo, dedicata alla S. Mta Ma- 
ria Terefia Regina d’Ungheria e Boemia,-con le figure dek 
Piazetta. Venez- appr. Albrizzi, 1745. Subſcriptions⸗ 
preiß — 8 Ducaten. 
7) Weftmonafterium , or the Hiflory and Antiquities of the 
Abbey Church St. Peters Weftmunfter. London, 2 Adnde, 
mit breitem Nande 30 Rthlr 
8) lo Stato militare de Turchi dal Conte ur L’Etat mili? 
taire des Turcs. Italien & frangois, belles Eftampes. Am- 
ftelod. 1732. 10 Rthlr. 
9) Das Weinmannifche botaniſche Werk. Kegenfpurg, 4 Theis ' 
le. 1742-745, . Schreibpapier 94 Rthlr. 
30) Schcuchzeri phyfica facra. Aug. Vind. 1731—33. oe 
33 










* 
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— 
Meninski Thefaurus linguarum * 
J I cum Grammatic..— Viennz Auftrie in 1680-1687. a * 
12) Arhanas. Kircheri Oedipus Aegyptiacus. Rome 1652-54 
rl. e 4. in faubern Bänden. 
j3) Oeuvres d’Archire&ure de Jean le Pautre. — ——— 


Alle dieſe Bücher find noch ungebunden, bie auf. No. 7 und eg 


c Ueber nals Geſchichte der Hugonott der j 
—— Verf. na. gedacht hat, —— ae ch 
vilegiren laflen. _ 
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iegnitʒ. Der Herr Prof. Frie di Schmi * 
———— 
— B—— En — 


ſcheint der erſte Theil Ne 





Wien. Ben Hrn. von Kurzböd hier if erſchienen: Genuins totius 
urisprudentie facre Pringipia nova; concinna, facilique methodo pertra- 
ta a — Curalt Ord. Cift. Sacerdote. 8. maj. een 16 gl.) = 
eger bat fih entſchioſſen, von diefem Werte , 
drude Bevfall fand, deutfhe Meberfegung nächftend 
ausführliche Anzeige wie und vor. N 3% 






St. Petersburg: Sch vor einiger Zei 
dene unge Eee, — Ser r biefigen Aradı 
u Moskau erzogen find, nady Chr Pedin unter 2 
tung eines Archfmandr " Ali in anfurianifce St 

e du lernen. Die fol na) ı ie R —— 
ſer (er Station ei den Ch wie ie Rußland glich werden, oder dafe 
dienen Fnpen, inefern die Verbindun mi Europa angenehm zu, 
machen, um cn ben Nationen immer mehr. zu etwei⸗ 

































| — Kalter der Vorfhhfag aeihan m 
einen 4: rorden @ Dt. Wetsröburg = = 
auch feiner Seit wohnheiten und Sutten von Euros 








Paris. Don dem befannten Herrn Parmenrier , "Haben Mir kürılic 
Agendes wichtige a — Recherches fur les "vögktanz nourriffans, - 
dans les teıms de di peuvent remplacer les u ordinsirer ; avec 
is nouvelles obfervations * la culture des pommes deterre, 
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Sodrdeitge = 
gelehrte Zeitungen. 


Hundert und erfied Stüd, 
den neunzehnten December , 1781. 


Bey Earl Wilhelm Ettinger. 


Erfurt. 


Verf. hat Anlage Er Dichtfunft ; in erhabenen Schilderungen 
iſt fie nicht fo ala 
ſchaft und- Liebe, 
der hoͤhern und leid ST €, Bon de 
fpricht fie: sr 

Auf zu deiner Majeftät 

Wagt der Sterbliche nicht den irrdifchen "Blick, 

Wenn du wandelft im goldnen Schleyer 

Den Flammen: Weg über die Erde — 

Dein Winf färbt den Mond, 

Du rötheft das Nordlicht, 

Und gibft dem Komet feine Gtrahlenichleppe. 
An den Traumgott heißt es unter andern : 

Der du dich in taufend Farben hüllefk, 

Dft dem Geige feine Kaften fülleft; 

Der du Neid und Schmaͤhſucht dieneſt, 

Und der Rache felbft willfonmen erfchieneft. 

Der auch frommer Liebe Freuden ſchenket, 

Ruhe in zerrißne Seelen fenfet; 

| Nunnn Throͤ⸗ 
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Shränen trocknet die die Unſchuld Meine, 
Und mit Frieden Traurigen erſcheinet; 
Komm und, hülle dich in meinen Kummer.— 


Bon den Schaufpielen führt das erſte die Weberfihril : kauſchen 
iſt auch gut, Mit Geſang, in zwey Aufzugen. en 
Thereſgen. Mit Gefang , in z Aufzügen. 


Nürnberg. 


In der Weigel und Schneiderfchen Kunſt⸗ und Buchhand⸗ 
Iung ift berausgefommen: _DoHftändige und auf Erfabrung 
egründere Anweifung, die Thermometer zu verfertigen. 
ebft einer Kupferplatte, von Johann griedrich Kuz / Ober⸗ 
Caplan zu Gunzenbaufen. 1781. gr. 8. 264 Seiten. Diefe 
Anmeifung ift gewiß ein fehr brauchbares Handbuch für die, wel⸗ 
che ſich mit Thermometermachen befchäftigen tollen, und weder 
den du Ereft, de Yüc, noch Strohmeyer befigen; wer fich aber Diefe 
Bücher schon angefchaft hat, wird vieles noch einmal bezahlen 
müffen. Zu bervundern iſt ed, daß Hr. Luz der Pyrometrie des 
feel. Lamberts an feinem Orte gedenkt, da fie doc) ein Meiſter⸗ 
ftück in diefem Sache ift, dag Deutfchland Ehre macht, und ohne 
deffen Beyhülfe, nach Rec, Meynung, niemand über diefen Bes 
enftand fhreiben fann. Gollte dem Hrn. 2u3 diefes Bud) nicht 
befann geweſen feyn, oder hat es ihm nicht befannt feyn wol⸗ 
en ? Lamberts Methode Wahrheiten zu erfinden, und die gefuns 
denen allgemein zu betrachten, weichet freylich von Der be Luc⸗ 
fhen und Yuzifchen fehr ab. Lamberts Geift war zum Tieffinn ges 
gern, was de Lüc durch unzahliche Verſuche erfand, leiftete 
ambert vermittelit — (Siehe Lamberts Pyrome⸗ 
trie, S. 69.) Diefe Verſchiedenheit it auch Urſache, daß Hr. Lam⸗ 
bert den Hrn. de Luͤc ziemlich ſtrenge beurtheilet hat. Hr. Kuz 
ibe ſich viel Mühe, feine Vorfahren, welche über dieſen Gegen⸗ 
and gefchrieben haben, auffer den Hrn. de Luͤc, zu Boden zu 
werfen, und die Gelegenheit, mit Yamberten eine kanze zu bres 
chen , hätte derſelbe nugen fönnen, wenn er gewollt hätte. — Da 
Hr. 2. Lamberten nicht genußt hat, fo verfichet es fich, daß vieles 
an der Vollftändigfeit mangelt. Eine Stelle in der Borrede muß 
bemerfet werden. Hr. 2. faget : "ch habe durch Hülfe eines 
Luftthermometers, welches feinen von denjenigen Sehlern bat, 
die Hr. de Luͤc von den bisher befannten angeführet — — gefunz 
den 2c. wie man dergleichen Luftthermometer verfertigen fol, wie 
man folche ſowohl unter fi, als auch mit den Queckſilber⸗ und 
Weingeiſt⸗Thermometern harmoniſch machen kann.“ Dieſes alles 
lehret ſchon Lambert, und dieſe Inſtrumente haben ſchon u 
en 
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den Namen Lambertifche Thermometer erhalten. Sollte dieſes 
dem Berf. unbekannt ſeyn? So fehr aud Hr. Luz für. den Hear, 
de Küc eingenommen iſt, ſo ſehr befvemdct cs Doc den Rec, daß 
arnirgend das de Küciche fogenannte freye Luftthermometer anges 
führer findet,  Diefes Thermometer fiehet mit dem Barometer in 
Herbindung, und da es dag einzige iſt, welches feine willtuͤhrli⸗ 
che Scale Bir, fo verdient es Allgemein eingefuͤhret zu werben. 


Leiden. 






einnügigen L 






Vorbericht erinnern, den fWänlien Hchkz rom 
Deutfchland erhält) mit einer bündigen Auseinanderfegung de 
Sache felbft zu vereinigen gewußt hat, und durch feine Cchrifi 
einen neuen Beweiß zu der Behauptung des ſel. Mosheims Thies 
fert, der in der Vorrede zu Cudworth e8 laut fagt, und in ſei⸗ 
ner Weberfegung, fo wie in den Anmerkungen es darthut, Daß 
fit) auch die fubtilfte. Methaphyſit in einem nichts barbarifchen, 
nicht · ſcholaſtiſchen, vielmehr in einem reinen, oft blühenden las 
teinifchen Styl vortragen laſſe. Hr. Wyttenbach hatte 14 Con⸗ 
currenten, denen die. Curatores mit aufnıunternder Höflichkeit, 
Gerechtigkeit widerfahren laffen; um jo viel mehr muß die tri 
phirende Abhandlung jedermanns Erwartung rege machen: "EB; 
wollen, da das Merk ſelbſt, vieleicht nur in wenig Hände 
fommt, eine zufammenhängende Analyfe deſſelben hier mittheilen. 
Der wahre Werth einer jeden Wiflenfchaft hängt theils von ihrer 
innern Wichtigkeit, teils von der Gewißheit und Evideng 
"ihrer Beweißgrunde ab. Wenige Scienzen fönnen ſich beyder 

Vorzüge zugleich rühmen, md e muß e8 jeder bemerkt haben, 
daß das wicptigfle in unferer Erlenntniß nicht immer auch zus 
In; Rnunn 2 gleich 











* das evidenteſte ſey. Den 9 roſten Beweiß davon gibt uns 
ie Lehre von Gott; auf fie gender fih Tugend, G igs 
feit, unfer Adel, unſere befte Hoffnung. Verſchiedene ——* es 
verfucht, dieſe Wahrheit mathematiſch zu ——— ſind 
alle geſcheitert. ie haben den eigentlichen Zivedk der ——— 
aus dem Geſichte verlohren + dieſer Zweck beſteht 
Saͤtze auf Saͤtze zu thürmen, und ihnen fo viel mö ich den blenz 
denden Anftrich von Evidenz zu leihen, fondern unfere Wahrneh; 
mungen mitzutheilen, gerade wie fie fih uns darftellten, das 
Gewiffe als gewiß, das Ungewiſſe als ungewiß. Diefer Drang 
zu demonfteiren hatte aber auch noch eine andere nach —— Mr 
e. Wenn bey allem Anſchein von Geiwißpeit man 
intennach betrogen fand, fü gebahr bey ‚ der 
allgemeine Zweifelsfucht , und ſie * nun auch das * 
lich⸗ Gewiſſe, aus Furcht, aufs neue hintergangen zu werden. 
Ach will mir "daher bey diefer Abhandlung zum voraus nichts ans 
deres vornehmen, fagt der Ar; Verf. als, aller Folgen unbeforge, 
edesmal der erkannten MWahrhert getreu zu bleiben. Die ganze 
vage zerfällt von felbit in swey Abſchnitte; den ‚biltorı 
welcher die Wieynungen; und dei dogmatıidyen , welcher. die 
Grunde für die Einheit Gottes darftellen muß. Vor allem aber 
wird es nothivendig fenn, den Hauptbegtif, har Gore? feſt⸗ 
ufeßen. Sollte nicht die algemeine allen Sen en anpaffende 
nitiom diefe feyn: Bore af —2* 






ſich die bewegende en 
woeife und machtig Mt. ein ir es kann ſowohl 
von der M slihreitr alß. der —— berftanden werden, 
iv wollen au nehmen. : I. oder biftorifcher 
bſchnitt. Wenn die ‚Alten in der Doitsfprache reden ‚fo 
fpre fie immer von vielen Gät fie felbft fennen nur eis 
nen. efer — ßt ee ohngeachtet, 
durch tauſend me 
Verſe bey den 


bſt Kir 
eng — 1 Fü —— zu, und ie — 
aus dem Innh -Thesganie. Und iſt das von Dichtern 
ſchon flar, mie viel mehr 3388 von Dbererydeg 
—5** Laert. | 
—— — vos v8 
A cha ) 
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ebagoras nahm zur wuͤrkenden Urſache die Monas, zur leiden⸗ 
den die Dyas an, Die Eleatiſche Schule legt bey einer andern 
Kunftfprache, eben: diefe Begriffe zum Grund. Die 
des sEuripides, von Valkenaer geſammlet, beweifen ihn 
diefem Stuͤck als den philoſophiſchen Dichter, und Freund de 
Socrates. Diefer leiste ebrte Görter als Bürger, und gla 
Bott als Philofoph. S. Zenophong Denkw. E 2, 17. und IV, 
3.13. Sein Schüler Antifthenes nahm einen natürlichen, aber 
viele Volks s Gottheiten an, wie Cicero fagt: N. D. 1.3. Gein 
noch größerer Schuͤler Plato, hat an vielen Drten, vorzüglich im 
Timaus, die Einheit Gottes ausdrücklich behauptet. In diefem 
Hunkte ift auch Ariftoteles mir. Plato einig ‚. und der Widers 
ſpruch den mehrere erblicken wollen, iſt nur anfcheinend.  Eb 
enge waren hierinnauc die Stoiker. Durch die Römer 
t auch in diefem Punkte die Philofophie feinen Zuwachs erhal 
ten , und feine Veränderung. Cicero redet von einer Natura 
zterna, de Div. Il. 72. Bon fummus Deus, Somn. Seip. © 3, 
unus Deus N. D. I}. 16. : Und. wenn de N. D. I. eine fo bittere 
Kritik über die Philofophen im Nückficht ihrer Ueberzeugung von 
Gott vorfommt, fo follte man doch auch bemerken, daß fie von 
dem Epifurder Velleſus, und nicht von Eicero ift. Bon Virgil 
f. Aen. IV, 724. 40ratz Carm. 115 12: 15. Obid Met. 1.21 
Bon einem Gott zeuget Seneca de Benef. IV. 8. Q. Nat, II. 
5. U. ſ. 1. vergl; Stat. Theb. IV. 516. Höchft beitimme erklärt 
fich hierüber Plutarcb de If. & Of. p. 377: de def. orac. p 425- 
vorzüglich aber de „. Delph. p- 393. Alle Dieie Philofopben f 
heß Dre or rıt Bortes, und zwar 1 ] fi 
tion geglaubt. Das Chriſtenthum hat d Bahrheit allges 
mein verbreitet, und nun fingen auch die Philofophen an, weit⸗ 
Jäuftiger und forgfältiger won diefem Artifel zu handeln, 
haben die Philofophen aus der Bibel gefchöpft? Man müßte erſt 
beweiſen, daß das Ehriftenthum fchon in den erſten Zeiten bey 
der philofophirenden Welt einen fo großen Eindruck gemacht has 
be: und dann finden fich bey Seneca, Plutarh, und ihren 
Zeitgenoffen nicht die ——— Spuren der Bibellehren ſo we 
nig als bey Thales, Pythagoras, Plato, Spuren von jüdifcher 
Weisheit. Die Vernunft erfennt, daß ein Gott iſt eben t 
Weg führt auch zur Erfenntniß eines einzigen Goftesr es iſt dies 
felbe Wahrheit genauer entwickelt. Die Vernunft erkennt die 
Hbrigen Wahrheiten der Theologie, die deswegen die naturli⸗ 
che heißt, Vorſehung, Geelen s Unfterblichfeit, u... wm. Warum 
nicht auch die Einheit Goftes? entweder alles, Offenbar 
oder auch dieſes, Vernunft! Wann dies jüdifche Ueberlie 
rung ift, warum floß nicht zu den Griechen durch eben diefen Gas 
nal aud die Nachricht vom den ſechs Echöpfungstagen , von 
Ruunnz Adam 









MN TS 
Ba F 
—Denooereee 





sr 
J 


338. — 


Adam und Eva, tt. dgl.? Warum findet ſich bey den Gri 
vor Porphyrius gar nichts characteriſches von Juden und 
ſten, und nachher ſo vieles ſo deutlich? Und die —— 
welche Juden zwiſchen ſich und allen übrigen Volke en! Die 
Griechen, fagen einige, haben aber auch dieſe K nicht un⸗ 
mitteibar von den Juden, ſondern durch ie Dane der 
cier und Aegypter empfangen ; aber diefe beyden Bölfer verach⸗ 
teten die Juden, und befaffen —* * Schaͤtze nicht, die fie den 
Griechen follen mitgetheilt haben » Man ſagt: die Weifen unter 
diefen Völkern haben diefe Kenntniſſe verbreitet, Aber wenn di 
—— genug er — rer 
eife zu werden, waram | ‚auch in die] ⸗ 


che haben werden koͤnnen? Und dem 
Großen find die Juden der üb are vollfommen imbefannt 
geblieben. Das Zeitalter des ‚ Eolon, Pythagoras fällt 


ungefähr in die Rückkehr der len. "aus der Babyl —— Ge⸗ 
8 enfchaft. Homer lebte in der bluhendſten Epoch 
ot ‚ unter Salomo.  Plato: reifte bey ihnen —*— “al 
teles erfuhr alles, was —— auf dem Zug ſeines 
Zöglings vorfiel; und bey diefen allen fein Wort von den 
den! fo wenig, ala bey den beyden vornehmften 
bern der Griechen , Herodot und, Kenopbon , felbf 
ichtfehreibern Aleranders des 3; ; Daher au 
oſephus, noch die ——— 














Zeitalter anführen kon Yener ji \ * * a 2 1 —R 
alle Mühe, aus 4% Nation zu retten; er 
führet eine u am Geemppusr die Dura 1 teine a 


tige Auctorität u 


wird, und die uͤ 
und Thracier in ef, 1172 


7 
MYALLIITICHLIN 





en — ic ven; 
Himme — — 









verbreitet 
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Di, XVII. aupten : Sb men unter al 
len — — die Lehre von einem einzi⸗ 
gen Goit allgentein verbreit Nund daß alle Be | 
nichts als Untervegenten Jar ‚die jene ben. 
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Auch die; welche ein doppeltes Principium annehmen verehr 
* (Die Fortſetzung folgt), > 










Kurze Nachrichten. | je 
err Cavater arbeitet wirklich an feinem Pontius Pilaeus, 
* die Bibel im Kleinen, und der Menſch im Großen. Die 
erſten Bögen find gedruckt. Die Präliminarien enthalten die 
fernhafteften Spruͤche von Chriſto, in Beziehung auf die Men; 
(chen, und umgekehrt. . Aus der VDorrede : "Man fann von 
Pontius Pilatus wenig fagen, ohne vieles von Jeſu Chriſto 
u fagen ; und zwar vieles von dem leidenden, gekreuzigten, 
Be Jeſus Chriſtus, der Freude und dem Hohn aller Zeis- 
ten, der Wonne, und dem Schreden der Emigfeiten., Coll 2 
deswegen um Verzeihung bitten? ich Ehrift bey Chriften ? ich 
denke: Nein!—. Ein Handbuch ſoll es feyn denen, melden das 
ſchwere Wort nicht drückend ift s Wer Vater oder Mutter 
liebet, denn mic), der ift meiner nicht werth.”. Die Deranlaf 
fung zu diefer Schrift durch einen nordifchen Freund, wird fe 
zäthfelhaft angegeben. Sollte nicht Zamann das mot de l’Enig- 
me feyn? Abbandlung: "Pontius Pilatus: unter den beruͤhm⸗ 
ten Namen von Menfhen, Sundern, und großen Herren der als 
lerberühmtefte. — Ihm mard von oben herab die Gewalt geger 
ben ‚zu ſeyn der Nichter des Richters aller Richter, und allen. Öez 


und der Himmel: Ich finde Feine Schuld an diefem Yffer 
Der ift mehr der Bemerfung aller Zeiten und Nationen darge 
fiellt? Wie ſprach er fo unendlich viel Höher, als er zu fprechen 
dachre! Wie vielmehr fhrieb er, als er felbft verftand ! Kan 
mehr von einem Menfchen gefagt und gethan werden, als Pilas 
tus von einem Freytags Morgen, bis den Sammſtags Morgen 
gethan und geredet hat ? Wann hat die Menfchheit menſchlicher, 
und unmenfclider , wahrer , und jr felbft widerſprechender 
gehandelt?” — Stellen die ihn betreffen, aus Tacitus, Joſe⸗ 
pbus, Pbilo,u. ſ. w. Anmerkungen darüber. Gtellen aus 
den evangelifhen und apoftoliihen Urkunden, AnmerFunz 


gen, u. ſ. m. 


Berlin. Dem Hrn, Profeffor Joh. Bernoulli, find Lam; 
berts binterlaffene Schriften, von der hiefigen Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche folche auf Anrathen des feel. Sulzers ge⸗ 
auft hatte, wiederum kaͤuflich überlaffen worden, und er ift wil⸗ 
lens, das Erheblichfte Davon nach der Ordnung, in welche er die 
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manchfaltigen Materien gebracht hat, herauszugeben, Dieſe Handſch 


ten beitehen in feigenden; x. Zambertd Bri fel mit u > 
Theit fehr berühmten Gelehrten, der wohl erfihe Bände betragen mic. 


--Dermifchte- Abhandlungen zu den mathemalt chen und kaliſ 
—F— gehörig, <A ebenfalls 2 Bände —3 wer * und ale 
eine Kortfegung der bekannten in 3 Theilen erfienenen Bepträge anzufer 
i eder Band wird x und ein halb Alphabet ſtark, mit erforder 
fie Band, der die Preſſe u Ende diefes Monats ion ve n wird, ik 
a De nit — von Holland. . Es wird fübferibirt (bier ı  &0 
orrefpondenz mit Hrn. von nd. wir cribirt in 
sha in der —32 ——— 
Rihlt Eonv. Geld bezahlt; wer a riten 
r drey Bände zugleich bezahlt, erhält fie für einen Ducaten. Bries 
und Gelder erbitret fi) Herr Profeflor Bernoulli Fra 
iche Anternehmen bedarf unferer Anpreifung nicht ; (on Lamberts Narıe 
hat ir —* Geiehrien Reig genug, um ſich dieſe h nterbliebenen Werke 
anzu a en. . 





| Lei .. Der in diefem ahr im w dfchen Derlage heraus⸗ 
nes Roman Stilldachs * iſt ein? Arbeit des befannten Sn. 
flord Schwager äu Zollenbeck. * 





Biel. Hier if der Herr Juſtihreth Bannegieffer , erfer Profeffor 
der Medicin, zum Etatorath, und der Herr Archiater Adermann zum 
_ @uäftoe der Univerfität ernannt worden. 





Kopenhagen. In Proft’s Verlage erſchien neul ein D 
Vade u: das ae tainnte — heile — — era — 





St. Petersburg. Des feel. Büldenftädts Reiſebeſchreibung, wird 
von dem Hrn. Prof. Pallas ebeftens herausgegeben werden. 





Genf. Nouffer de Rodon verlegt in Befeufhaff anderer Buchhänd- 
fer: Amufemens arithmetiques & algebraique de la Campagne, en 2 Vo- 
Tumes in 4to, par M. J. Luya, Negociant de Gen£ve. (12 fivr.) Sie find 
in Geſpraͤchform ne Wenn man dem Profpectus det Merlegerd traus 
en darf ‚fo it dad Buch in feiner Art dad vo foınmenfte. "II ne man- 
ue pas, fagt er, de livres fur Cette mariere, dont la plüpart font fami- 
liers & l’auteur, mais il en eft peu qui renferment cette nettete, cette fim- 
plicitẽ, cette clart& fi neceffaires A la feience du calcul, pour £tre failie 
& entendue des jeunes gens de l'un & de l’autre fexe,” j 








Paris. Den von der Acad&mie Frangoife auf das befte Eloge des 
Abe Duc de Montaufier (Gouverneur du Dauphin, fils de Louis 14.) 
efegten Preis, hat abermals Mr, Garat erhalten, deflen &loge de Suger 
im vorigen Jahre gekrönt worden. Das Acceflit And (ei Lacretelle, avo- 
Yale parlement, Davon getragen. Bepde eloges ſchon im Drud er⸗ 
enen. 
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| Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Hundert und zweytes Stuͤck, 
den zwey und zwanzigſten December, 1781. 











Bey Carl Wilhelm Ettinger. 
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Goͤttingen. 


ir blieben unſern Leſern die Anzeige des dritten und vier⸗ 

ten Stuͤcks des goͤttingiſchen Magazins ſchuldig; und 
erinnern fie jetzt von neuem an deren Inhalt, wenn ihnen 
Einiges davon ſchon wieder entfallen ſeyn möchte. Hr. M. Becker 
an Hrn. H. R. Wieland, über die Anekdote von Kouffeau in 
den Ephemeriden der Menfchheit. CHI. St! S. 311—358.) Eis 
nen Mann von fo. zartem Gefühle für die Tugend, wie Hr. VD. 
ſchmerzte die böfe Anekdote aus Nouffeaus erfter Jugend natuͤr⸗ 
licherteife fo fehr, daß er ihr Andenken vertilge wünfchte, und 
Hrn. B. es zur Uebereilung anrechnete, von einem fo göttlichen 


nigen den Glauben an deffen Tugend ſchwaͤchen fünnte. Wider 
dieſen Vorwurf vertheidigt Pr. B. ſich, nicht nur Dadurch, daß 
ein Rouſſeau nicht mit. dem Maaffe gemeiner Eeelen zu meffen 
fen; und daß das Vergehn ded Knaben den Mann fo wenig vers 
unedelt habe, daß diefer vielmehr in feiner lebenslangen Neue 
uns defto größer erfcheines fondern er überfegt bier CS. 349 — 
358.) auch Rouſſeaus eigene Erzählung aus defien Memoires, 
die diefer große Wahrheitzeuge für die Nachwelt fchrieb, weil er 
jene Anefdote gewiß nicht feinem hohen Zwecke, Lehrer der Tus 
gend zu ſeyn, nachtheilig achtete. — I. Der Münfterifche In⸗ 
genieurs kientenant, Hr. Flensberg, an Hrn. Juſtizrath Möfer. 
(S. 358—390.) Den vielen Landes; Bermeflungen in Rieder⸗ 
Munſier, an den Gränzen Oßnabruͤcks, bemerkte Hr. F. überall, 
wie die Lage des Landes felbft die erften Anbauer nöfhigte, eins 
zein, oder in Dörfern zu wohnen. Benläufig vermuthet er, 
Brufterer ſeyn Anbauer dortiger häufigen Brüche gemefen, 
(S. 372. f.) ud) ruͤhmt er den Fleiß in den Aemtern Kloppens 
burg und Meppen, tvo felbft Männer unermüdet ſtricken fobalb 
e die Hände zu Feiner andern Arbeit brauchen; and wo im Bins 
; 0000 er 
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ter faſt alle bis Mitternacht fo fort ſtricken. Obgleich fie für 60 
Paar grobe Kinderſtruͤmpfe, wozu ein Kaufmann die Wolle gibt, 
nur ı Ktble, befommen, wenn sie felbft auch die Wolle ſpinnen; 
fo macht dev große Fleiß fie dennoch wohlhabend; und ihre man⸗ 
nerfträmpfe gehen Wagenmeife nad) Holland, zum Gebrauche 
des Schiffsvolfs. (S. 378- f.) Auch ihre dauerhaft ——*5 
men Woillenzeuge weben fie felbft, und färben fie dunkelbraun 
(S. 380.) Nebrigens gehn noch) viele Männer und Weiber jaͤhr⸗ 
lich nach Holland, um dort bey der Heuernde zu helfen, und 
grobes Linnengarn zu fpinnen und zu weben. Berner bemerft 
* 6. 3* * nun Heide ſchade Banken —* 
en, indem der Flugſand Luft befomme, und zu’ n Hi 
zuſammenwehe. Die Bienentr iR sehen bc, Swünerten 
Sgumlingern, und den Dfifriefen gemeinichaftlih. (S. 384.) 
Endlich zeigt noch Hr. $- gegen Hrn. M. (S.387. f.) die einzige 
wegſame SHeeritraße aus Oſtfriesland nach Duadenbrügge im 
Dfnabrüdifchen, gehe durch Afchendorf, Wane und Hafelunne: 
weil fonft überall Moor und wwinterliche Ueberſchwemmungen im 
Wege feyn würden, III. Hrn. Senator Rritters Aufklärung 
* ——— —— und Pte ji Ay die, 
we nicht in der Buchſtabenrechnung ge n 99— 
416. mit einer Tabelle, IV. An Be MD 8. Br. 
Erſter Brief, von dr IV. An dm. 9. m n, 1779. ©. 
417—429.— Zepter rief (im IVten St. ©.'22—33.) Im 
erſten befchreibt der Ungenannte die alte Burgftätte jenes Orts, 
befonders das ausgefüllt Derlivs, oder die ehemalige geheime 
Mordgeube der Burg. Im zweyten macht er uns begierig, von 
jener ſchoͤnen Berggegend ein Gemaͤhlde zu ſehn; wenn 
die nördlichen Deutfchen ihre einheimiſch — keiten einmal 
den füdlichen gleich ſchaͤtzen lernen ſollten. Zugleich ruͤgt er den 
Ge en a Ba a ER, Ta 
erade Richtung na eften geben er die Top 
+ Nißaue .f) Ferner —— 
yurme, bey denen die Verwe—⸗ 
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ansftellen, und 166,340 Inwohner, auſſer dee Mifis:- } 
Er in der Sauptſtadt allein 22385 Menſchen. V. — 
Mazke; daß Ausſprache fein Grundſatz der Kechtſchreibun 
ſey. CS. 438 454.) Sehr grundiche Raiſonnements je 
großen Kenners unfrer Sprache, gegen Hrn. Mäzfe, VI. Lieber 
die Pronumciation der Schoͤpſe des alten Griechenlandg, very 
glichen mit_der Pronunciation ihrer Neuern Brüder an der Elbe; 
oder über Behbeh und Bäbbäb: eine litterariſche Unterfuchung 
von dem Goncipienten des Gendfthreibeng an den Mond, (S 
454479.) Das vierte Stück, oder. das zweyte SGalbjabr, 
fängt an mit dem Negensburgifhen Inventarium über Rep⸗ 
lers DVerlaffenfchaft; mit Hrn. H, R, Röftners Anmerkungen 
über Keplers Glücsumftände, —— 1-21.) Repler ſtarb zu Res 
gensburg, 100 er eben die großen Rückftände einmahnen wollte 

ie der Kaifer ihm fo lange ſchon fhuldig war; und er interfi 
nichts, als mehrere Ereniplare feiner eignen Bücher, oͤchſtweni 
Goldſtücke und Obligationen, worauf er fo wenig-Capital, als 
zZinfen, erhalten fonnte, IL. Spitem des Empedofles, vom 
Hrn. Prof, Tiedemann. (S. 33—71,) Nach allen Schwierige 
feiten, die Plutarch, Eimpliciug , und der angebliche Origenes 
(nicht Origines, wie der Seßer diefen Namen dreymal verdarh,) 
und nad) diefen Cudworth und Brucker, in jeneg pythagoriſch⸗ 
empedokleiſche Syſtem hinein brachten, iſt das reine Reſultat, 
meiſtens aus Ariſtotels Schriften, folgendes. Empedokles hatz 
te, in jenem Kindsalter der Philofophie, feinen Degrif von Gei 


ihterfprache Zanf und Zuneigung nannte, fo materiell alg 
ve Elemente, —— rauch dieſe als Gottheiten 
und ſelbſt fein ſeligſter Gott war bloß die Monas oder Mate⸗ 
rie im Stande der Ruhe. (Auſſer den unaufhoͤrlichen Schreibe 
oder Druckfehlern, da dem deutſchen Dativus alfe eitn fürm gr 
geben ift, ſteht ©. 56. 3.2. von unten, Zmeck für Zanf.) IV, 
Hrn. Prof. Schlözers vorläufige zerſtreute Anmerkungen su. 
Hrn. Beckers Schreiben über Wafern und deffen Droceh, ce 
72—93.) 2 5. betrachtet Wafern alg Märtyrer, und betwunz 
dert deſſen RaltblücigFeit bis zum Todeshiebe, (8. 77.f.) Die 
Hauptfache aber find eine Menge Fragen über das angeblich to⸗/ 
deswürdige Verbrechen, überden Zürcher Preßzwang, und über den 
dortigen Bürgerend; (S. 81—8$.) deren Beantwortung fünftig 
erft entfcheiden wird, ob w. todeswuͤrdig war. Daß er in Abs 
fit auf den Rriegsfonds nicht log, das ift wenigfteng flar, — 
V. Hr. Prof. Blumenbach, über die Liebe der Thiere; (S,- 
93—107.) fehr Iehrreiche Bemerkungen , unterhaltend gefchries - 
ben. — VI. Etwas zur Verbeſſerung der Heldgeftänge, vor 
züglich im Betreff des ua: aapfeng von Hrn, Sollenberg 
2 iu 
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zu Oßnabruͤck, ©. 108-120, mit I, Rupfertafel.— VII, 
. Neber die Nepublif St. Marino, aus Addiſons Beſchreibun 
feiner Italieniſchen Reiſe gezogen, von W. ©. B. (SE. 120⸗ 
128.) VI. Hrn. Prof. Zichtenbergs Anmerfungen über einen 
 Yuffas des Hrn, Tiberins Lavallo in den Phil ransaftions 
vol. 70. P. p. 15. (©. 129—136,) : Nr. Erf t die ſtrah⸗ 
lichte Figur in Hru. 4. elektrischen Verjuchen Cim F. VIII. nov. 
Comment. Societ. Reg. Gotting.) aus neuen eignen Verfuchen ; 
toben er fand, der Beutel, wodurch man den Harzſtaub fichtet, 
würde negativ eleftrifh. Hru. 2. aber machten feine fpätern 
PVerfuche noch behutfamer, eine Erklärung zu Magen, oder jene 
anzunehmen : er befihreibt darum bier 6 folhe Verſuche (S+ 
131-134.) Gtatt jenes Leinenbeutels, Hr. Sigaud de 
la Fond einen von ederharz mit einem fehr feinen elfenbeiners 
nen Siebchen. Am Ende warner Hr, 2. vor eines namenlofen 
Künftlers Inftrumente (vermuthlich einem Eleftrophor) um das 
Gefrieren der Fenſterſcheiben zu erklären; wodurch dieſes aber 98 
wiß nicht erklärt wird, und wozu Hr. 2. feinen Borfchub that, 
obgleich der Künftler von Je die Veranlaffung genommen bar 
ben mil. — 1X. Hen. Prof. Blumenbachs mes verſchied⸗ 
ner vorzüglicher Abbildungen von-Thieren in altern Rupfer; 
ichen und Solzſchnitten (Ss 1 —156,) Jungen Künftlern, 
nen Gelegenheit fehlt, feemde Thiere nach der Natur zu 
nen, gerreue und zugleich — bildungen, 
Muſter befannt zu ma | 
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delt er nicht von der ungen bekannter 
thiere und Vögel, Ueberhaupt ift bier Die 
Rede nur von Sammlungen oder einzel 


138, 1). Die erfien getreuen und ſchonen zolzſchnitte ſtehn 
F ae eßners Werfen z ‚diefelben aber theilg. verbeffert 8* 
ſeiner ſpaͤter abgedruckten ammlung mit bloßen Nomenclaturen 
kurzem Anmerkungen; wovo Hr. D. Krügelitein zu Ohrdruf 
ein unter Geßners, Yugen auagemablte® Eremplar befist. (S⸗ 
143—146.) Da wir von dem ſchduſte 
die Meifter nicht wiſſen fo ift der erſte ‚befannte Name eines 
Zpierthmigler® Sigm. ‚seperabent, der Holgihnitte zur Vulpe- 






» cula Reinike, 1567- Fre£, g. verfertigte: n chſt diefem bft 
zu pn, der noch fhönere zu ern Ausgaben eben diefes 
8, mehrere aud ob, Aeydens 

Db (0 ; ferner aller⸗ 


baͤnden, nach feines Bruders Tobias Zeichnungen ſchnitzte. (S. 
146. fi) Zwar ſtehn auch gute Holsfchnitte: von in dls 
sern Büchern, als Geßners , aber ebenfalls ohne: Die 
—— —— Holsfchniste von Vögeln, waren 
von . 







oriolanus in Aldrovandi Ornithologia, 1646 Bono«-. 
nie, foliod Rupferwerke wurden nachmals häufiger: aberidie 
ältern meiſtens unrichtig gezeichnet... Den tebhafteften Aus⸗ 
druck der Charaftere und Leidenſchaften, haben Alderts var. 
Eoerdingen Heine Zeichnungen zum Reineke Voß, die auch 
Gottſched theils nachſtechen ließ. (S. 151.) Einzelne Thier; 
claſſen (S. 152—154.) muͤſſen wir hier uͤbergehn. Zuletzt von 
des großen BRiedingers Werfen, S. 155. Wo. 


Erlangen. 


Io. Bern. de Roſſi de —— Hebræo · Perrarienſi com- 
mentarius hiftoricus, quo Ferrarienfes Judzorum editiones He- 
braicz, Hifpanicz, Luſitanæ, recenfentur & illuftrantur. Edir 
zio altera, Acceſſit cel, Avftoris Epiflola, qua nonnulla Ferra- 
rienfis Typographiz capita illuftrantur. 1781. fumtibus Palmii, 
Typis Kunftmannianis. 105 Bogen 8. (6gl.) Wir find (bulk 
dig, dieſe vollftändigere deutfche Ausgabe der zweyten litteraris 
ſchen Schrift des Hrn. Prof. de Roſſi zu Parma, unfern Lefern 
anzuzeigen; damit feiner das unvollftändigere Original mit gröf 
fern Koften aus Jtalien verfchreibe. Der Hr. Verf. felbft war fo 
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ogmütbig, Diefem Nachdrucke vor feiner eignen Ausgabe Vor, 
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fauber, auch Durch Fürforge des Hrn, Prof, Sufnagel fo correct, 
daß Käufer der deutfchen Ausgabe, in jedem Betrachte Wortheil 
haben werden, — Zur Erweiterung der Bücherfunde tollen 
wir das MWefentliche der de Roſſiſchen Entdeckungen auszeichnen. 
Abraham ben Chajim, nachdem zu Mantova der erfte Theil deg 
Buchs Jor& debä gedruckt war, vollendete den zweyten Theil 
mit andrer Schrift, gu Jerrara 1476. (p. 2, f. und p. II—I5.) 
Weil gegen diefe Wahrheit, die Hr. d. R. zuerft in feinem Werke 
de Ebr. Typogr. orig. entdeckte, in Deutfchland Zroeifel erregt 
wurden, indem Das vom Buchdrucker gebrauchte Wort eigentlich 
Schreiben bedeutet: fo bringt Hr, d. R. (Epift. p. 21—26.) das 
gegen zo aͤhnliche Stellen, wo e8 für Druden gebraucht ward, 
Vebrigens druckte jener zu Ferrara nur noch ein Buch 1477. 
Nachher fieht man von hier nicht eher wieder. ebräifche Bücher, 
ald 1551. und aud) ward nur bie 1558 hier gedruckt, aber ziems 
lich fleißig, indem 28 Bücher, meiftens Duartanten, doch auch 
einige in 12mo und 8bo heraus famen, deren Verzeichniß d. R. 
am Ende gibt; und fie p-20—50. befihreibt, Damm mar wieder 

00003 ein 
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ein längerer Icerer Zeitraum, bis endlich 1691 und 93 die 
ebräifchen Bücher zu. — heraus famen. (p. 50 8 5* 
weile druckte der fleißigſte jener juͤdiſchen Buͤchbrucker Abrab; 
Usque 1552 auch 8 fosnifhe und portugiefifdhe Dh; 
cher, meiftens Ueberfegungen aus dem Ebräifchen, mir FO 
ſchrift P-79—85. (Bom erſten und vierten dieſer Buch * 
Av. d. R. (Pref. p. 27 und 29, ff.) noch genauere Nachrichten.) 
Das mwichtigfte dieſer Bücher aber, war eine fpaı Br 
1553 zweymal für Juden und für Chriften ged ; die Dr.d.R. 
p. 86-123, nebft andern Au n dieſer Weberfegung in ans 
dern Ländern genau befchreibt. Eben fo gibt er P.52—78.) ges 
nauere Befchreibung und Auszeich der Lesatten aus der 
Serrarifchen Thora von 1555. woben Der Irof. Sufnagel (p. 
57—66,) eine lange ice nmertung über Genef. 4, 8. ein⸗ 
ſchaltet. — Endlich handelt Hr. d. R. (p. 124—130.) noch von 
4 Büchern und Ausgaben, die man unrichtig Ferrara zuſchrieb. 
Am Ende ſteht ein Dlatt mit Zufäggen, bauptfächlich zu den Bis 
belsLesarten, wobey wir bedauern, daß Hr. H. fie nicht gehöris 
en Orts einfchaltete, "Hr. d. R. fügt auch nod) die Vermuthung 
inzu , der — portugieſiſche e Salomon ve, | 
er p.g. erwähnte, fen der Buchdrucker , der damals mehrere ebrä; 
ifche Bücher zu Ronftantinopel dructe,. — Der glücliche Eis 
fer, womit Hr. d. R. die feltenften Bücher auftreibt, die faft von 
allen andern Bücherfundigen nn | en, macht ung 





defto begieriger auf feine v nnales Hebræo- typogr 

——— deren Er einen eben fo gu 

achdruck, ald von beyden vorigen Büchern dieſes Mannes, aus 
derfelben Buchdrucherey und Verlagshandlung erwarten. — Eis 
nen Drucks oder Schreibfehler müffen wir —* bemerken, | 
vielleicht felbft aus Hrn, d. R. Hai ft entftand , da er da 
Buch nicht mehr zur Hand hatte, um ihn zu berichtigen, 9 
84. fg. iſt dreymal Manrique ſtatt Maurique zu lefen ; ein Caftiltz 
aniſcher Dichter, von deffen Hr. Prof. Dieze zum Belag 
quez ©. 173, nachzufehn iſt. — 

Kurze Nachrichten, 

Ronneburg. Herr Grundmann, ausuͤbender Arzt hier, 
gibt mit dem Anfange des kuͤnftigen Jahres eine Wochenſchrift 
heraus, die den Titel eines gnädigft privilegirten Intelligenzblat⸗ 
tes führen fol, Auſſer den getwöhnlichen — die der⸗ 
gleichen Blaͤtter einverleibt zu werden pflegen, hat der Herr Her⸗ 
ausgeber noch 20 Rubriken genannt, wovon Aufſaͤtze darinn vor⸗ 
lommen ſollen: Z. B. Anfündigung neuer Schriften, nebſn einer 
| urzen 











847 


kurzen Erzählung ihres Inhalts; theologifche, juriſtiſche medici⸗ 
nifche, pbilofophifche , moralifche , Hiftorifche und andere furze 
Handlungen, neue Kunfterfindungen, Berbefferungen, und neue 
Vortheile für Manufacturiften und Handwerker, Befchreib 
merfroürdiger Begenftände der Naturgefchichte , und Erflärungen 
wichtiger: Gegenſtande der Naturlehre; Beſchreibung des Nonne 
burger Mineralifhen Brunnens, von feinem Urfprunge, Aufferer 
Berfaffung u. ſ. w. Pränumeranten bezahlen Bierteliährig 10gl. 
und werden ihnen von Woche zu Woche die Etücke bis Gera, Als 
tenburg, Gotha und Leipzig frey geliefert. | 









Dänemark hat, auffer den feit 1723. fortdauernden Efter⸗ 
retninger om lärde Sager, En 3 periodische Litteraturſchrif⸗ 
ten. 1) Det Danff Litteratur; 






yat, auf dem eitinen ero 17, J0U n 7 nal 
Artifeln des Altonaifchen Reichs „PORFURSO, auch eine befondre‘ 
itels Neuer gelehrter Mercu- 
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Derfud von Fleinenfleichten Motetten und Arien, für 
Schul: und Singehöre ; dem Herrn — — Siller 
zugeeignet, von D. D, YOceimar, erfter Theil, welcher die Ad; 
vents: und Yreujabrsgeit enthält. Leipzig, bey Erufiug, 13 B. 
1782. (1 thlr. 491.) Es find der Motetten fechfe, in jede derfelben 
9 ein bekannter und auf das Dictum paſſender Choral eingefloch⸗ 
ten, und am Ende der 4 letztern jeder noch eine ſchickliche Arierte 
beygefüget tworden, Sie follen für Chorfchüler feyn, die theilg 
ſchwerern Sachen noch nicht fattfam gewachſen, oder theilg mes 
gen mancherley zufälliger Urfachen ihre Zuflucht oft zu leichtern 
Tonſtuͤcken nehmen müffen, Es mar mir immer empfindlich, — 

— 


X 848 — — — — 





ang germ 3, 

werden können, moran di riti | 

fi N? rg net bob moht araben u 

berdies gar feicht finden, wenn man fonft ————— fuhr. Das 
en Der ‚7 nm u 






ragen werden, fie Bürfun 
8 beftmöglicht dem Zwecke gemäß ei 
richten gefucht habe. er id gen nichi einige guter * 


— — — — — —— 
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Archiater, der ſich durch die ſhoene Sopanblung Sean Be) befannten Tif 
Welt befannt — hat den Ruf ala 9 rofeffor der proctifden enfehen 
* —* Poefie, an die hohe Schule "räneder erhalen, und ihn aud) 
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Florenz. Von dem Leben des Marcheſe von Pombal, iſt bier im 
September der dritte Theil herausgefommen. Er enthält die hoͤchſt ins 
tereffante Geſchichte der Streitigfeitin des portugiefiiben Hofes, mit 
dem päbtlihen, und des Kriegs mit Spanien. ‚Das Werk ift, überhaupt 
fehr gut gefchrieben, und die Begebenheiten mit den Urkunden felbft bes 
iegt. Von den beyden erften Theilen , welche die Geſchichte von feiner 
Geburt 1699. bis zu Ende des Fahre 1759. enthalten, hat man ſchon muͤſ⸗ 
fen neue Auflagen machen, Rod) zween Bände werden ermartet, welche 
wohl nachſtens erſcheinen werden. Jeder Theil koſtet bev Pagani 5 Paoli. 
(Daf yon diefem Buche eine deutſche Ueberfegung von dem Her Jager 
mann in Weimar verfertiger werde, haben wir wor einiger Zeit gemeldet.) 


Lore 4 








Da der Pränumerationstermin auf die Oeuvres com lettes de Mr. 
de Voltaire, die bep mir in 60 Bänden in y: 8. heraus kommen follen, 
mit dem Schluß dieſes Jahres zu Ende geht, fo werden ſaͤmmtlich Her 
ren, welde die Mühe, auf diele Werfe Pränumeranten zu ſammlen, gü⸗ 
tigt übernommen —— gebeten, die Liſten der Praͤnumeran⸗ 
gen. einzufhichen, Gotha, dem zgten December 17B1. 

Carl Wilhelm sErtinger. 
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— Gothaiſche J 
gelehrte Zeitungen 


Hundert und drittes Stück,. 
den ſechs und zwanzigſten December, 1781. 
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Bey Carl Wilhelm Ettinger. 


Altenburg. 


ichter hat daſelbſt verlegt: Viſionen, vorzüglich neuerer 

| und neufter Zeit, philoſophiſch ins Licht geftelle. in 
Pendant zu des VDerfaffers vorigen Schriften von 
Abndungen , Difionen, Geifiern und Geifterfebern. 1781. 
572 Seiten ing. Cırtdir. 8 9.) Die Abſicht des Verfaſſers, 
Hrn. Hofrath Hennings zu Jena, bey diefer Schrift geht dahin, 


den Aberglauben in Anfehung der Geiſter und ihrer vermeintlis . 


hen Würfungen auf diefem Erdboden mehr und mehr zu zernichz 
ten, und demjenigen theoretifchen Grundjägen , Die er in feinen 
vorigen Schriften von Ahndungen und Beiſterſehern ausgeführt 


Gelegenheit dazu, gaben ihm. einige neuere Erfcheinungen und 
Ahndungen. Die Drdnung des Verf. ift die, daß er zuerft die 
‚Aufferliden Urfachen von Viftonen, die auf unfre Sinne würfen, 
betrachtet. Dabey prüft er viele falfche Wunder und Berrüges 
reyen in Anfehung der Religion; alsdann Begebenheiten, die ſich 
auf natürliche, ‚aber ungewöhnliche und imvermuthete Ereigniffe 

nden, fie mögen durch abfichtliche Veranftaltung, oder durch 
Sufanmenfunft zufälliger Umſtaͤnde ihr _Dafeyn erhalten haben. 
Wie manichfaltig durch Veranſtaltung Betrugserfcheinungen er⸗ 
folgen koͤnnen, iſt durch neuere und ‚ältere Beyſpiele erläutert 
worden. Man findet hier die neueſter Zeit durch eine Jungfer 
Rimius und einen jungen Menfchen, Namens Huth, in Caſſel 
“ veranftaltete Betrügerey, wie auch einen andern zu Hannover er⸗ 
folgten Unfug beurtheilt, Auch find verichiedene Erempel von 
Dieben aufgeftellt, welche zur Verdeckung ihrer Dieberen man⸗ 
cherley Blendwerke und betruͤgliche Exfcheinungen bewwürft haben, - 
Die wichtigfte Erfheinung ift wohl diejenige, welche 9.7. aus 
Artenftücken geliefert worden ,. und zu Blankenhayn im Jahr 
3731. ſich ereignet hat, da eine. zeiche Zieglers NER 
on P p 
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we in der Walpurgisnacht erbaͤrmlich verftümmelten, und ihrem 
Diebftahl unter der Larve einer vom Tenfel ermordeten Here vollz 
führten. — Hierauf folgen diejenigen Betrugs⸗Erſcheinungen, 
welche verheimlichte Liebesgefhäfte Jam ecE hatten,” Es 
wied $s 10. eine Gedichte von einens M. Zicherſe in M. auge⸗ 
führt, welche ohne Zweifel diejenige Begebenheit iſt, die zu Mers 
feburg.in des M. Fleiſcher Behaufung geſchah, und in dortiger 
Gegend viel Redens verurfachte. Hr. He macht es fehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der miehrfte Unfug durch eine Magd, die ſelbſt in 
Herfeburg im Ruf geftanden, daß ſie ein Liebesverftändniß-uns . 
terhalten, veranlagt worden, das Uebrige aber natürlich zuges 
gangen. Nun folgen die Erfepeinungen, die in ganz natürlichen, 
jedod) den Menfchen verborgnen Urfachen gegrumder ſind, welche 
fi) auf das Geficht, Gefühl, oder Gehör beziehen. Unter vies 
fen andern Benfpielen zeichnet fid) S. 314. dasjenige aus, wel; 
ches manche zur Beſtarkung des Vorurtheils anführen dürften, 
als wenn das Zerfpringen eines Traurings die Trennung zwi⸗ 
ſchen Eheleuten andente. Die Gemahlin eines angefebenen Watts 
nes ftarb am Friefel, und nach) ihrem Tode fand.man ihren Trans 
ring am Finger jerfprungen. Den Grund von diefem Zerfprins 


ge infinuirten, und ihm — * —— 
Tode da 


erſpringen bewuͤrkten. Gold-über den f von brennendem 
Zinf oder über den Dampf ; ‚ wird 


onen, ſowohl im wachenden Zuftand bey gefunden und krankem 
Leibe, als auch im Schlaf und — 5 Er leugnet die ahndende 


G Man | le 
ier eh befonders auch ſolche, die Hr. — 


vi. — In der Vorrede wird von mancherley —— 


Dauptquelle angegeben auch durch mehrere Beyſpiele beffätige.— 
an wünfchen i dab alle, die noch an Vifionen, Geiftererfäjeh 
Hungen und dergleichen Dinge glauben , Hrn. Hofr. Hennin 

en leſen mögen; fie finden hier manches, was fie von bie 


" Ms : — 
oh a mi 
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15 Bögen. (12 gl.) Der erke und zweyte Brief Ebie Bo 
zede, oder das Gefpräch, welches den im Horigen Jahre don ung 
angezeigten freymüthigen Betrachtungen Über das Chr 
ebum vorgefetzt war. Iu demfelben wurde D. Semlerbi 
digt, er habe den D. Barth unterdrückt, und ſey ſein 
folger geworden, D. Semler antwortet + er habe nichts weiten 
gethan, als was ein Profeffor für feine Eehuldigfeit halten fün 
te, und ex verdiene wegen der Widerlegung des Barthiſchen 
Glaubensbekenntniſſes, den Namen eines Berfolgers nicht, . P. 
Barth habe vielmehr duch ‚Privatdinge und Muthwillen ficy - 
roße Seinde unter einigen catholiſchen Ständen gemacht, und 
—* dadurch Verdruß zugezogen, und einem ganz nichtigen De⸗ 
crete, zum großen Praͤjuditz unſrer proteſtantiſchen Kirche parirt, 

und feine Rechte als lutheriſcher Lehrer, durch dieſe Parition ſelb 
aufgegeben. Da das Verfahren des Reichs-Hofraths an ſich 
felbſt null und nichtig geweſen, ſo hätte er ja nur das Corpus 
Evangelicorum angeben fönnen ; ja er konnte ganz rubig in Heiz 
desheim der Sache zufehen, und erwarten, wo deun wohl die 
Erecution diefer nichtigen Gentenz herfommen wollte. Sein Lau⸗ 
desherr Fam nicht in die geringfte DVerlegenheit ; auffer, wenn 
ſchon andere Umstände vorwalteten. In dem Fall aber fey er, D« 
Semler, doc) nicht fein Verfolger oder Unterdrücer. Kein Pros 
teftant werde ihm das Danf mwiffen, daß er in feinem Befenntniffe 
faget: Ich habe mich den hoͤchſt venerirlichen Conclufis demiz 
thigft unterworfen. — Ju eben dierem Befpräche wurde durch 

hbishboönd . rm (7 \ J M ick M Iran 
lic) de md dabey behau 

melanchton hätten fein gußber Recht —3 
tion gehabt, als jetzt D. Barth und andere neue — 











und Plackereyen loß zu werden, die ihre Unterthanen ausfaugt 
alles bürgerliche Gedeyen und Wohlfahrt ftörten, a ea 
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als hoͤchſte Beſchuͤtzer ber Religion und ihres guten Vernehmens 
mit dem Staate, eine Verbeſſerung ſelbſt für gut halten und bes 
ftellen würden. — In dem folgenden Briefen. werden die freys 
mücbigen —— en Uber die a ——— *— 
prüfet. Der Hr. D- ©. finder weni 
efällt. . Die Hauptſache betrift den ber Aeihlicpen u 
Bien, und befonderg, 0b die Abſicht Derfeiben —* alle Tren⸗ 
nungen in. Religionsſachen unter den M — und 
in einer allgemeinen Religion zuſammen u bringen. D. ©. bes 
auptet, daß, da die Sache —* —— ſo konne das nicht 
jum — weck der chri Bee erh: Chri⸗ 
—a, 8 eigner Zuſtand * ——— Chriſten, muͤſte 
nicht mit der aͤuſſerlichen Religions It wers 
den. Alle wahre Chriften wären wuͤrklich Hereinigt in den chriſtl. 
Grundſaͤtzen und Abſichten aber in ſogenannten Neligionsfas 
chen, die zur Aufferlichen Kefigionggefelifchaft ehören , wären 
nur diejenigen vereiniger, welche nach Zeit und Drt und dazu ges 
börigen Local Berbältniffen ſchon zufanmen gehörten, und folgs 
lich auch die Aufferliche Religionsgeſellſchaft mit einander ausma⸗ 
hen fönnten und wollten. Dieſe Aufferlichen rear Ders 
ſchiedenheiten in Neligionsfachen,, koͤnne man durch fein Project 
aufheben. Die Natur der chriſtl. Meli ne nad) den Grunds 
Chriſti weder am Terulalem nody Barizim meiter — 
So wie die Nationen vom einander getrennt bleiben, fo 


. ‚möüffen we ante &u —— 
sehen an merken entſtehen In Einen Geifte (ollen die 

riſten ——— A “ Einer äufferlichen Gefells 

a, po ale Bei ugleich en er Chrilten 


* na ——— n In dem letzten ER rem 
—* de — Si nen über die Recena 
= ni rose ‚des Barthiſchen Glaubensbes 
J in ber allgem. deutſch ‚Bibliothef an. Mon gab ihm 


ui 







„er ſey e8ja, der Iſrael zuerft —— ge⸗ 

habe in —*— he vom Kanon, an den heiligen Urs 

a Religionsle h vergriffen, und über den gätts 

lichen Urfprung verfchi Bücher ver beil, Cchrift Zweifel aufs 
— Es errege alſo Befremdung, daß er es mit dem Hrn. 
— o hart "Hr. D. ©. antwortet: Es fey fein 


Theologie, daß alle und jede Bücher, die 
pe ei * Eanon wider die romiſche Kirche, im A. Teſt. begreift; 
ade hin heilige ang Neligionslehre wären. Die 
Kipeitoe und reformirte K Eyabe feinen Offentlichen fepiges 
anon. erner man ihn beſchuldigt, da 
* in ihrer der —— — F 
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als es die feyerlichen Bücher feiner Kirche haben wollten, und alg 
er en muͤſſe. Hr. D. S⸗ gefteht es in. der Ant; 
wort, daß der ger Aueh —— —— in 
Widerſpr egen die Sache ſe ie er ich lehren {6 
ei pe nicht in die Lebre verwandeln folle, 








tlich berufen ſey, dieſe in der lutheriſchen Kirche feſtgeſe 
Artickel dffentlich zu erllaͤren, nicht aber ſeine Privatgedanken m 
Fall des Widerſpruchs) zur Lehre, ſo kuͤnſtlich unter der Hand, gm 
machen. In den Sachen ſelbſt, Erbſunde, Befehrung, Erlöfung . 
oder Genugthunng; kaͤmen alle drey Kirchen überein. ‚Die Loca⸗ 
litaͤt aber, und der Character der ‚ fey unumgänglich vers 
ſchieden, und fen die Kete Urſach der Verſchiedenheit der aͤuſſerli⸗ 
hen großen Gefellichaft ; Daher koͤnne ein lutherifcher Lehrer vom 
der tigung nicht fo lehren, wie die römifche Kirche thue — 
Der Anyang diefer Briefe, enthält eine Abhandlung über der 
Urfprung der fogenannten Pfeudepigrapba des alten Teftamens, 
te8. Der Hr. D. macht die Entdefung; daß eine fanatifche jüdis 
ſche Parthey durch diefe Schriften , von der benorftehenden Hiſto— 
zie des Chriſtus wider die Heiden ‚zumal wider-die Römer, f 
fhe Nachrichten und Prophezeyungen ausgebreitet, und vie 
Ehriften zu ihrer Schwaͤrmerey verführt hätten. Durch diefe Entz 
deckung wird manchen Stellen: der Briefe Pauli, Petri, Judä 
und Johannis, ein neues Licht verfchaft, ) 





HSier iſt ſchon im Fahr 1785. ———— Deutſches 
Zeſebuch für die "Tugend. Zum taudhe des — 
ſchen Gymnaſiums. Auf 280 Octavſeiten, bey J. H. Heiz / 
(und hier ben Ettinger.) Das Buch wär zunaͤchſt den Anfäns 
gern zur Uebung im Lefen beſtimmt; nad) der Hand aber wurg 
den auch ältere mit in den Plan eingefchloffen, daher es denn 
auch an Gröre einen Zuwachs erhalten, Es zerfällt in z Theile. 
Der erfte, der Zur rn de8 Derftandes dienen fol, hans 
delt: T. Don dem menſchlichen Koͤrper: wobey das befannte: 
Büchelgen: Erfte Nahrung für den ge nden vers 
Rand, zum Grunde gelegt worden. II. Don der des: 
Menſchen; von Verſtand und Willen, und was dahin gehöret,- 
von Freyheit und. Gewiſſen. Diefer und die folgenden Abfchnifte- 
find new ausgearbeitet. III. Don Gott. Betrachtung feiner 
Eigenfchaften, und der daher für ung entfpringenden Pflichten, 
Hier einige Zeilen zur Probe. S. 34. heißt es: "Wenn ich fons 
ften wünfche, und mir Mühe gebe, daß die Perfonen, die ich liebe, 
auch) ein Wohlgefallen an mir, an meinem Betragen und meis 
ner Aufführung / haben mögen; und wann mis der Beyfall, die 

Prppp 3 BGunſt 
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tung und Ehrerbietung verdient: fo ſoll miv wohl alles, alles, 
Daran gelegen feyn, Daß ich, in meinem ganzen Feben, bey bet 
Net twie ich im Herzen gefinnet bin, amd wie ich mic) in meinen 
ganzen Aufführung befrage ; mich des Woblgefallens, des Bey⸗ 
falls und der Bunft des großen ern rn lieben weiſe⸗ 
jten Vaters im Himmel, des erhabenen Deren t 
Erden, möge zu erfreuen haben.” — IV. Don den Simmels⸗ 
Förpern und dem YDeltgebäude. V. Von der Erde und ih⸗ 
vem DunftFreife. VL Die drey Reiche der Yarur. Hier iff 
befonders in der Eintheilung und Auswahl der Materien, auf die 

afungsfraft und die Brauchbarfeit für die Kinder , denen das 

uch beftimmt * und auf inländifche Merkwürdigkeiten ‚mehr, 
als auf fremde Nückficht genommen tworden, Die vierfuͤßigen 
Thiere find eingetheilet in zahme oder Hausthiere, die uns ent⸗ 
weder zur Nahrung , oder zum Lafttragen und Ziehen , oder ſonſt 
zu anderm Gebrauche dienen ; und in wilde, welche theils nur 
twildlebende , theils veiffende Thiere genannt werden. So ters 
den auch die Pflanzen nicht nach der gewöhnlichen foftematifchen 
Drdnung abgehandelt, fondern es wird zuerſt geredet I) vom - 
denen die wir vorzüglich. um ihrer Blumen: willen zu achten pfles 
gen. 2) Die ung zur Nahrung dienen. Fra folcyen, die 
der Menfch bloß für die Shiere baut, 4) ung | 
zur — als zur Wurze ee Pr 2 Bee 
und gfeiten gezogen ) Die der Ur nds 
arzt brauchet, 7) Site langen, Pr was noch nf u 
andern Gebrauche dienlich it. VIL Etwas von der Geſchid 
te des menfhlihen Seſlechtes. Eine Furze Le der 
Hanptepochen der Gerichte, - Der weyte Theil ift zur Bil⸗ 
Yung des Herzens und des Beihmars beftimmr, und enthält 
1) moralifhe Erzählungen, aus verfchiedenen befannten Buͤ⸗ 
chern zufanmengetragen mit hier und da. angebrachten Verandes 
sungen. 2) Gabeln. 3) ee Der Plan ift durchdarht ; der 
ortrag ift faßlich, der fe lehrreich. Unter der Menge von 
Pädagogen die jetzt auftreten, dürften aufmerkfame Leſer wohl 
auch die Verfaſſer des gegenwärtigen Schulbuchs auszeichnen, 
und es in der Gtilfe zu denjenigen hinlegen, Die vielen Nutzen 
ohne Geraͤuſch ſtiften. 6 

1 


ET: Kurze Nachrichten, —— 
Berlin. Auf den 2ten Jahrgang nn 
Bernouin Sammlung furzer Reifebechreibunge bis zum 
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iten April 1782. 1 Ducaten Pränumeration Chiee in Gotha in 
der Ertingerfchen Buchhandlung) angenommen: Wer in den 
deutſchen catholifchen andern, und in den Ländern aufferhalb 
Deutichland, noch auf den erften Jahrgang, und wer überall, in 
der Folge auf Goder mehr Eremplare des nächften Jahrgangs 
vor dem obigen feftgefegten Termin, den Vorſchuß entrichten, ers 
hält jedes 7te Eremplar frey. Für diejenigen, welche nicht präs 
numerirt oder wenigftens mit binlänglicher Eicherheit fubferibiret 
on ‚ it der Preiß eines jeden einzelnen Bandes ı Rthlr. in 
ouisd'or zu 5 Rhhlr. Wer r2 Bande zufammen nimmt, «8 moͤ⸗ 
gen complete Jahrgaͤnge feyn oder nicht, bezahlt nur 10 Rthlr. 
oder 2 alte Louisd’or, 





Magdeburg. Hr. Laaß, der vor ohngefehr zwey Jahren 
Bon Klofterbergen aus zum zweyten Prediger an die Petrikirche im 
Magdeburg berufen wurde, it igt zum Hauptpaftor an der Nico⸗ 
bai; Kirche zu Lüneburg erwaͤhlt, berufen, und bereits beftätiget. 
Die Geſchichte die diefer Mann (wegen einer Sammlung vor 
Predigten, die er. herausgeben wollte, und wovon bereits die vier 
erſten Bogen abgedruckt waren, ) erlebet, ift vielleicht die einzige 
in ihrer Art, und werth, als ein Beytrag zur Kirchengefchichte deg 
achtzehnten Jahrhunderts öffentlich befannt gemacht zu werden, 

Prag. Im Verlag des Buchhändler Gerle koͤmmt mit Anz 
schio Denkiwmurdiger SEreigniffe und gemeinnütziger Dors 
hläge heraus. Es foll nicht nur Feruhafte he; aus den 
peften Journalen, in fofern fie Gegenftände betreffen, die in den 
Plan der Herausgeber einfchlagen, fondern auch Driginalauffäge 
enthalten, Sowohl diefe als jene, follen in jedem Heft unter fol; 
gende, dDrey Nubrifen vertheilt werden, 1. Deffentliche, oder 
allgemeine Welt⸗ und Ctaatödenfmwärdigfeiten; 2. Moralifche 
oder bürgerliche Privardenkwürdigfeiten ʒ 3, Denfwürdigfeiten 
aus dem Reiche der ——— und Kuͤnſte. Auswaͤrtige er⸗ 


Halten den ganzen Jahrgang für 4 Gulden Kaiſergeld von 6 zu 6 
Heften ,. oder auch. Heftiveife ‚ gegen: beſondere bung. Dex: 
Veberfendungsfoften.in- allen Buchhandlungen DE “dr 










SHARE DEM 

Aus der Inſel Laland, Wir Haben hier ein’ merkwuͤrdi⸗ 
ges Denkmal des Alterthums, eine alte. Gerichtsſtelle Tingſted) 
welche vielleicht eine der groͤſſen in Norden iſt. Sie liegt nord⸗ 
waͤrts am Pederſtrup in dem klein Enghare Feld, und ift 132 Ellen: 
fang, mit Steinen umgeben, und muß ber Wohnfig eines: Fürften: 
geweſen ſeyn, welcher hier Volksverſammlungen hielt. — 

pa ; 
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ieß er oder Svein, denn das benachbarte Dorf, wridet ; 
—* heißt, ſchrieb man ehemals vends⸗ oder S Ge 
gen Morgen fteht ein Altar, bloß von über einander gel einen, 
Auf welhem man dem Thor geopfert bat ; gegen Norgofen ift ein aufge 
mworfener Hügel, wohl auf 20 Ellen body, un age 
das Schloß des Fürften ewefen feyn muß: und diefem gegen über auf eis 
Ten Do Untere von Bam ale, gran Besnkhlfe,eine Di 
ebt , find nody Ueberbleibfel von en, gro raͤbniſſe, 
Hierfmärdigiten in den Nordifchen Gegenden. ET 


——— e —— —— 


Jena. Hier iſt vor kurzem ein Collegium eclinieum errichtet wor: 
den, wozu Se. Durch. der Herr Herzog au Weimar ein Anſehnliches 
durch Ihre —— haben aussahlen ' Die Armen werden mit Arz⸗ 
neven und andern Nothmwendi ‚verforgt ‚amd unter DD . 
Hrn. Doct. Stark, von den udenten — die nicht allein die Kran⸗ 
fen eraminiren , und. Über die fienheit,, Namen ‚und Urſachen der 
grande beiten befragen fondern aud) die Recepte fchreiben müflen , die der 

Start im Nothfal abändert, und ihnen überhaupt ben diefem 
5 — * Unterricht und Zurechtweifungen zu Huͤlfe koͤmmit. | 
— EEE TERZER 


GSGotha. Auf bad Leben ee —— von Chevälbe 
Melo, Maranis von Pombal afen vo —— * 
Saiaateſecretars und er Minifters Sofe 1 1. "as 
ie Hr. —* u Weimar au Fee lien sen 
und auf bevo ei ilmte: Mefle in 2 Detavbänden er» 
(denn wird, me nehmen der H nd die 


r, Geh. Seer. ‚u 
nölung bier, ie zum aten Mer; Er Cin Zouisd’or ® 

2 3 Pränumern an, — SP — — — — 4 
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ER Den gren {up ih. von be 
ranzöfiichen und b — 











Gothaiſche 
gelehrte Zeitungen 


Hundert und viertes Stuͤck, 
den neun und zwanzigſten December, 1781. 


Ben Carl Wilhelm Ertinger. 











Leipzig. 

J der Weygandſchen Buchhandlung iſt herausgekommen: 
Mediciniſche Annalen fuͤr Aerzte und Geſundheitlie⸗ 
bende, vom 5erbſtmonat 1779. bis dahin 1780. Her⸗ 

ausgegeben von J. G. Fritze. — Erſter Band. Mit einer 

Kupfert. 1781. auf 30 B. (I thlr. 891.) Die Idee, alles Wil 

ſenswuͤrdige der Arzneykenntniß von Jahr zu Jahr, in gedraͤngter 

Kuͤrze, in Einer Schrift —— iſt der Hauptendzweck die⸗ 

ſes Journals, ein großer nuͤtzlicher Zweck! freylich nicht Eines 

Mannes Arbeit, wenigſtens feines Arztes, der auch am Kranken⸗ 

bette Gutes thut. Der Herr Hofsarh srisze fuchte auchmel 

n Intereffe zu ziehen ; aber e8 gelang ihm nicht völlig, und bod 
dand ihn fein Verfprechen, aus dem vorräthigen Stoff etwas zw 
bilden, das die Erwartung des Publifums befriedigen fünnte, 
und fo entftand aus der faft alleinigen und oft unterbrochenen Ars 
beit des Hrn. Hofr. Fritze, diefer erfte Band. Danf dem gelehrten 

Verf. für diefen erften Band. Er enthält 1) ein freundfchaftlis 

ches und edles Monument an Waglers Grabe. Waglers lit 

terarifcher Character it von Hrn. D. Pott, und fein moralifcher, 
von einem Fedderſen entworfen. Waglers große Seele und 
edles Herz, ift diefer Lobredner würdig, und verdient ben er; 
ften Pla in diefen Annalen. 2) ge ar Beobach⸗ 
tungen vom zerbſtmonat 1774 bis zu Ende Des Seu⸗ 
monats 1780. 3) Monatliches Detail der —— 
Krankheiten, die in des Verf. Wuͤrkungskreiſe (Halberſtadt) 
herrſcht haben, mit raiſonnirenden Bemerkungen über 
ie Wuͤrk⸗ und Unwuͤrkſamkeit gewiſſer fonft vorzüglich thaͤ⸗ 
tiger Medicamenten. Der ſchoͤnſte Aufſatz in dieſem Bande, den 

Rec. nicht ganz ausziehen kann fondern dem jeder ſelbſt leſen muß, 

Die vom . beobachtete res war vorzüglich gallicht, .. 

8 aaag zeig⸗ 
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zeigte ſich in verfchiedenen Kranfheitsgattungent 5. E. Ruhr, Fies 
—9— Gaͤbfucht u. m. Der Verf. braucht das Opium jetzt ber 
allen Rubren nicht anders, als in Cliſtieren zu zwey bis drey Gras 
nen, un den Nerven die gar zu grobe-Empfindlichkeit u benebs 
men, die den höchit beſchwerlichen Stublgang macht, Aus eben 

dem Grunde verordnet er es alsdann erit auch innerlich, wenn 
aller Schmerz und das Fieber; ſich gelegenban; ‚die Gedärme 
nur no aus Cchwädje zu reigbar ſind umd noc-ein Drängen 
auf dem Etuhl erwecken. Die Wohlverleywurzel hat dem Verf, 
fehlgeschlagen , doch ſi find ihm die Namen Lollin und Stolle zu 
ehrwürdig, ale daß er nicht nach wie vor, Verfü ‚mit di — 
Wurzel machen ſollte. Saft immer macht eine gallichte Epidemie 
ſchwere Wochenbetten; dies —— ſchon Finke beobachtet, 
Der Verf. verneint, daB aͤchte * emals durch die 
Fieberrinde allein geheilet Sea ; Sondern fie ift der Dean 
mehr hinderlich. Das Jsl ändifche Roos und die Salabwurz 
erfüllen die Anzeigen befier.. Myrrhe gibt der Verf. nur , went 
Die Lungenentzündung in Vereiterung Abergegangen iſt, and den 

mischt er fie insgemein dem Abfud * Sländifchen Er es bey. 
Die virginianifche Kreutzblumenwur = Par * feh aog 
gen. Dem Bergpechdl iſt des Erfahrung und 

xie durchaus zuwider. Den —— ae er nur als ein Cu | 
Teichterungsmittel in anhaltenden Frampfhaften Huſten Schlafio⸗ 


ſigkeit und — pfenden D Buttermilch Selter⸗ 
* mit Milch —— Milch, ruhmt der >: 
* Dampf Roten gelbem Benz und: weiſſem P 
=. —— als ein ——— — el, lag! de 
Dampf von reinem gelbem — 
vianiſchen ——— * eine nice * 9 gie £ 
alfamifche Theilchen zu — die Lungenſuchten a 
ckend find, hat unſer —— beobachtet. (Neulich ließ der 
menſchenliebende und gelehrte r. ent Widmann, 
auch eine Warnung gegen — as ee Lungenſucht in dag 
‚Magazın eindrucken. Monat May 1780. 


* Al * — — der — 

eiten aus, un Eendemonat ducch eine ungehe 

Menge von Wefpen, deren eren Stiche der Verf, duch in un * 
eltern 


aus —* und ungeſte Bere Kartoffeln 
ltne Rra Beytraͤge von Herrn Dr. 
Fevet 20 — 1— einem würdigen Apotheker; 9 


ymittelm und nftrumens 
> Die er Binde of bisher.g j 
schalten ielmehr Cloßiusſchen 


geber die. ——— ve 
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ten Menſchenliebe reihen? Das Eiſengranalienbad des einſichts⸗ 
vollen Hrn, Bergarzts Lentin, verdient öffentlichen Ruhm und 
Nachfolge, Ueberhaupt verdient dieſer Abſchnitt des Leſers vol⸗ 
len Dank, er iſt die Summe einer weiten Lectuͤre. 6) Offenbare 
Todefchläge und Charlatanerien doctorirter, Pfuſcher und 
anderer ihres Gelichters. 8) Todesfälle. 9) Beförderungen 
und Belohnungen. - 10) Seilfame Deranftaltungen zur Auf 
nahme der Zeilfunft. Die Schwarzifdye Einrichtung einer me⸗ 
diciniſch⸗ hirurgifchen Bibliothef, zum Gebraud) der Heidelberz 
ger Innung der Wundaͤrzte. Das Yenaifche Hebammeninftitut, 
verdient fein Monument in den medicinifchen Annalen Deutfchz 
lands. Das Göttinger und Braunfchweiger Hofpital, find neue 
edle Perlen in der Krone der Landesregenten. ır) Miſcella⸗ 
mien. Nec, willnur folgende Anzeige bemerken. "Der Hr, Prof, 
Loder hat zu Weimar auf höchften Befehl von Sr. Durchl. dem 
Herzog , und in Begenwart des berühmten Hrn. Leibarztes, und 
verſchiedener Herren des Hof, eine anatomifhe Demonftration 
über dag Gehirn gehalten. Ein Beweis, wie hoc) fich die gefuns 
de Vernunft über die alten Vorurtheile empor geſchwungen, und 
wie groß, weife,edel und gut Weimars Regent handelt und dent.” 
Endlich fchlieffen Fomifhe Anekdoten und Gedichte, und eine Li⸗ 
Ste der Gebohrnen, Geftorbenen und Betrauten in größer 
Städten, diefen Band. Gewiß werden diefe Annalen Sunfen aus 
todter Aiche herausfchlagen, und dag Feuer der Wahrheit brenz 
nend erhalten, mern ein Sritze mit feiner Wachfamfeit 


Straßburg.  ° > 


Bey Lorenz und Echüler ift gedruckt worden: De Impreflis 
ac Manufcriptis Hiftoriarum — Alexandrini Codicibus 
Commentatio Hiftorico-Critica. . Accedit novæ Editionis fpeci- 
men. Aucdtore Joanne Schweighzufer. Græc. & Orient. Liter. 
Prof. in Univerf. Argentorat. 1781. 8 Bogen in 4. ohne Titel 
und · Vorrede. — Dieſes iſt die Fortfegung der von dem Verfaſ⸗ 
fer neulicy herausgegebnen und in diefen Blättern S. 469, ange; 
zeigten Differtation über den Appian, Die Abhandlung iftirg_ 
Kapitel eingerheilet. Cap. I. De antiqua Verfione Latina Codi-“ 
cibusque Græcis Vaticanıs Hiftoriarum Appiani. Um die Mitte 
des ızten Jahrhunderts überfegte Petrus Candidus December 
den Appian auf Befehl des Pabfts Nicolai V. Die Ueberfegung 
wurde aber erft a. 1472. Ku Venedig gedruckt, und wenigſtens 
neunmal aufgelegt * Appian in feiner eigenen Sprache erſchien. 
Demohngeachter iſt fie bekanntlich ſchlecht und verwirrt, doch aber 
zum kritiſchen Gebrauche dienlich. In den falſchen Lefearten 
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tommt fie gröftentheils mit den griechifchen Ausgaben und dem 
2 Parifer Manuferipten, aus welchen dieſe geflofien find, und die - 
dem Verf. zum Gebrauch find mitgetheilt worden, überein. Doc) 
Hat fie auch gute Leſearten mit dem Augsburger gemein, und noch 
andere die font in feinem bisher verglichenen Manuferipfe gefuns 
den werden, Heutzutag finden fich in der, —— Biblio⸗ 
thet 2 Codices vom Appian, die beyde dieſelben Bücher in der 
namlichen Ordnung enthalten, und davon der eine aus dem 14 
der andere aus dem ısten Jahrhundert zu feyn fcheinet; aus wel⸗ 
chem von beyden die Weberfegung gemacht worden fen, hofft der 
Verf. nad) angeftellter — ——— entſcheiden zu koͤnnen. Cap. 
II. De Græca Appiani Editione Parifienfi, itemque de Codici- 
bus Manufcriptis Regüs, Mediceo & Veneto $. Pauli, An der 
arifer Ausgabe von 1551. hat nicht nur Carl Stephanug, dev 
ch auf dem Titel nennt, pass auch fein Bruder, Robert Ste⸗ 
hanus der vor ihm der füniglichen Buchdruckeren vorftund, vie⸗ 
en Antheil. Anfangs glaubte der Verf. diefe Ausgabe muͤſſe nur 


aus einem Manuferipte abgedruckt worden feyn, wegen der er⸗ 


ftaunlichen Menge von Fehlern, und der fonft gerühmten forgfäls 
tigen Genauigfeit des Stephanifchen Hauſes; aber hernad) fand 
er, daß diefe Herausgeber 2 Manuferipte gebraucht haben, Die 
noch in der koͤniglichen Bibliothek zu Paris vorhanden, aber nicht 
älter als aus dem XVlten Jahrhundert find. Der eine heiffet in 
dem Catal. Codd. Mfs. Bibl. Reg. Fonteblandenfis, und der ans 
dere GColbertinus. Beyde ch voll Sehler, bie 
auch in die Ausgabe geſchlichen Haben, Das fonderbarfte iſt, 
daß an den Stellen, wo beyde von einander abweichen, die Her⸗ 
ausgeber oft gerade die fhlechtefte Lefeart bald aus dem einen, 
bald aus dem andern (sten. Diefe 2 Manuferipte ma 
ammt dem Klorentinifchen und dem Venetianifchen,, aus der Bis 
liothek S. Johannis & Pauli, vonkveldyen beyden der Berf. die 
Eollation des Prodmii zur Probe erhalten hat, Eine Elaffe aus, 
Kielleicht find auch gar jene von diefem abgefchrieben. Cap, III. 
de Editionibus ac Codd. M$s. fingulorum quorumdam Appiani 
Librorum aut ex ejus feriptis excerptorum. Das Fberifche und 
Annibalifche Buch, ift durch die von Hent. Stephano angewand⸗ 
te Mühe etwas richtiger, als die Übrigen, doc) ift auch noch ges 
Fang darinn zu verbeſſern übrig. Diefe 2 Bücher find etwas —* 
tener in Manuſcripten anzutreffen als die andern; auffer einigen 
zu Rom und einem zu Florenz, iſt feines befannt, das fie enthielte, 
Don den Excerptis de Legationibus aus dem Appian, die 5. Urs. 
finus ‚ aber nicht mit der jedem Herausgeber zu wuͤnſchenden Ges 


it, herausgegeben bat ‚ ift ein Manufeript in der Kurs 
\ ichen Bibliothek zu München, milde . brauchen 
ü fünnen boft, Das’ Ylprifhe Buch hat —— 
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aus dem Augsburger Manuſcript abdrucken 5 ‚Den Des 
hluß des arten, und ein Stuck aus dem 4ten Buch de Bell. Civil, 
at der Verf. aus einem zten Manuferipte der königlichen Biblios 
F aus dem ısten Seculum, das ſchoͤn und accurat geſchrieben 
it, und gute Kefarten hat, verglichen. Cap. iV. De duabus po- 
fterioribus Appıani Editionibus, & de Codice Ms. — 
novz Editionis præcipuo ſubſidio. Accedit novæ Editionis 
fpecimen. Der Text der Genfer Ausgabe von Henr. Stephan 
nus ift zwar mit feinem neuen Manuferipte verglichen , aber doch 
von manchen Druckfehlern der vorigen Edition gefäubert, (ob⸗ 
gleich auch auf der andern Geite wieder viele neue binzugefoms 
men) und an manchen Stellen theils aus der Neberfegung des 
Tanbidus, theils nach dem Gelenius, theils aus eigenem: fritis 
pen Scharffinn mehrentheils glücklich verbeffert worden. Do 

£ er auch einem fünftigen Herausgeber vieles zu thun übrig 
gelaffen. Die Amfterdamer Ausgabe ift ein bloffer Abdrud von 
Diefer, eg die meiften Druckfehler nicht ausgenommen, Unter 
dem Terte 









nur, 


aber von einem u gleich { rd beſſer X abgeſchri be 
feyn. Es enthält in eben der Ordnung alles was Candidus bat, 


aus, zu weicher man auch noch den Benekianifchen Codex aus 
der Bibliothef St. Marci rechnen fann, don welchem der Ders 


ftalt, in Kapitel abgetbeilt, als eine Probe der neuen Ausgabe, 
die der Verf. veranftalten will. Wir wollen die porzüglichften 
Veränderungen, von welchen in dem hinten angehängten 
Rechenfchaft gegeben wird, hier auszeichnen. S. 1. nad) der Tols 
lifhen Ausgabe in fine ftatt zees Alyualew, leg. weo Aiyvalov. G. 2. 
verf. med. für era wartı wa |. era Horrıza. Pag. eod: verf. fin. 
wa rs Alyaier ift eingefchaltet , oder es müßte eine Lücke hier 
feyn. ©. 3. verf. med. für aörn va V’rarla |. ausm ve Ivarı 
©. 4. verf. med. für a Hizds I. 9 Tadıs, Lin. ſeq. * M-ll. 
Dyumeia. Ei ige eilen weiter, für ueyarcı meor, eg. meyardı. 
©. 5, verf. med. fi imureor awisuce 1 iwirnenn, Weiter unten sh 
Daagag3 de 


— 
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R di veya vo ware leg. leys. lin. penult. xearise 2” erde leg: 


is aaı Saracoını G.6, lin.9. eudt aurwı I ovdir verf. ſin. & vu 
auran eis Eıwadlar wrrvcarlssy emi aexas iriens Arides leXe ci Di Tune 
abe is Eiksurancn. Maldı, lin. pen. dere, l. dere, ©. 7. verſ. 
med: ssor imıngaloven L,orar Erı zgalovss, poft med. di Aiyinlov zul 
Cadde) & A'eagur. &. 8. lin. I. xai erev leg. Kal To Tourei. einige 
Zeilen darauf zai ra weosgwen (adde).aara in. G. 9. verf, med. 
wer Irspaı TerFageg awermvlar, leg. irieasTise: ararume oder viel⸗ 
mehr drwrsıre. G. 10, verf: med. für awnea 1. axıran,poft med. 
a sr (adde) er AA, Zwo Zeilen weiter für aulixe’leg. ar Tıraa 
©. 11. lin. st. iala yasuıa ieya leg. yıransvor, vert. fin. inasy za- 
za röyaus leg. Aoyor. G.I2. med. a sgurnyam l. # i5 sgarnyas. verl. 
fin. ante 'Arrfardgevs adde "Anwınron Mehrere geringere Sachen 
- übergehen wir. Unter dem Texte ftehet eine neu umgearbeitete 


Ueberſetzung. Gelegentlich) twerden auch noch Hin und wieder vie⸗ 


fe andere Stellen verbeffert und berichtiger, 


Neapolis. 


Raccolta di Lettere fcientifiche ed erudite dirette dall Ab..: 

a diverfi fuoi amici. D. i. Sammlung toiffenfchaftlicher und 
Iehrreicher Briefe des Abbe (Leftari) an verfchiedene Freunde. 
1. Band, 1780. Bey Jofeph Campo. 247 Seiten ing. Dex 
Merfafter legt durch diefe Sammlung, die er. fortfegen zu wol⸗ 
fen fcheint, eine Probe von: feinem fleißigen Leſen und Denken 
ab. In diefem erſten Bande Liefert er neun Briefe, die folgende 
Gegenftände behandeln. Biere, als der ıte, 3te, 4te und Ste, 
fragen einige neue theologifch: Fritifche Unterfuchungen vor ‚über 
Das Nechte des berichtigten 7. V. in dev 1Ep. Joh. im 5. K. Der 
ote enthält Muthmaßungen über die Gefchichte der Bücher des 
alten Teftaments, die nach den Fehrfägen feiner Kirche deuterocazs 
noniſch genennt werden, © Der 6te beantwortet zwo Aufgaben 
aus der Methaphnfif. Der te liefert einen umftändlichen Bez 
richt vom legtern Ausbruch des Veſuvs. Der Ste handelt vom 
den DVorzügen der gemeinen Pöbelfpradhe , wo zugleich einige 
Meynungen, welche über den Urfprung der den vornehmen Ita⸗ 
lienern gewöhnlichen Sprache in dem vor kurzem erfchienenen und 
Aufſehn machenden Buche: Del Dialetto Napoletano (vom neas 
politanifhen Dialeft) geäuffert worden, beftritten werden. Im 
gten und leiten fommen Betrachtungen über die Sprache der 
neapolitanifhen Echriftfieller aus dem 13ten, 14ten und 15ten 
Jahrhundert vor, und werden zugleich verichiedene Stellen aus 
denselben mit angeführt. * 


ce 


eis 
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Weimar. 


Der Beſchluß ſoll abermal unſere diesjährigen Blätter krͤnen. 
m Jahrgange von 1779. war es Leßings Nathan; jetzt fen es 
Wielands Gberon, ein Gedicht in 14 Geſaͤngen; die ſchoͤnſten 
deutſchen Stanzen die je gelefen tworden find; von fo einnehmens 
der Cchönheit, daß, wenn auch Mängel in der Anlage des 
Grundriffes wären, unſer getaͤuſchter Gent doch fo leicht über fie 
Bingleitet, daß er fie beym erften Anblick kaum nur dunkel ahndet. 
Was wir fagen, iſt Reſultat des erſten Eindrucks einer wieder⸗ 
holten Leſung. Herz und Phantaſie des Leſers wird fo befchäftis 
pe fo hingeriſſen, daß der Verftand gar feine Zeit getoinnt, an 
heorie und Urtheil zu denfen. Wer ingmwifchen eine Kritik lefen 
will, findet eine fo meifterhafte in dem ten Stuͤcke, B. 26. der 
neuen Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, daß fi nad) 
ihr feine mehr machen läßt, Don diefem Oberon ift vor furs 
zem die zwote Auflage in der Hofmannifhen Buchhandlung er⸗ 
fbhienen, Der Preis ift 18 9l. 


Kurze Nachrichten. , 


Kopenhagen. Die Dänifche Nation fährt noch immer fort 
in ihrem Eifer, das Andenken ihres großen Dichters Emald zu 
ehren. Geine Freunde wollen ihm ein Monument errichten, wel⸗ 


gen wird. Ein anderer Künftler, Dr. Beeken, bat feine Büfte 
modellirt. Beſungen f er ohne Maas, aber man fannn nicht 
fagen über fein Verdienft. Von feinen legten poetifchen Empfins 
dungen einige Tage vor feinem Tode, hat man bald eine zweyte 
Auflage machen müflen, und diefer ift die ſchoͤne Srabrchrift bey⸗ 
efügt, welche man ihm auf feinen Leichenſtein geſetzt hat: See⸗ 
ig iſi der Mann, deſſen Ruhm Wahrheit iſt. — Johannes Ewald. 
Gebohren 18. Novemb. 1743. Starb 17. Mer; 178.— EB 
ift Wahrheit, daß er ein edler Dichter war. Es ift ee 
daß er oft und herrlich von feinem Gott fang. Es iſt Wahrheit, 
daß er niederlegte ‚feine Harfe eben fo unentheilige als Das 
vide. — Geelig ift Johannes Ewald.” Das Königlihe Haus 
felbſt gab auf eine aufferordentlic gnädige Art dag Beyſpiel, dag 
Andenfen diefes mit Necht geſchaͤtzten Dichters zu ehren. Als am 
Tage feiner Beerdigung am 23ften Merz die Sifcher , Ceing feiner 
Stacke, welches den gröften Beyfall erhalten,) aufgeführt ward, 
erfüllte zuerſt eine klagende Eymphonie das Haus, Der Vor— 
hang ward aufgegogen;—, man ſah ein dunfel erleuchtetes Ge⸗ 
buͤſch, und darinn einige Stufen erhoͤhet, sinen marmornen Als 
farz 
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tar, auf welchem Ewalds Urne ſtand. Zur rechten Seite des Altars land 
die Religion in einer ruhigen und ernſten Stellung. Von der linfen 


Seite näherte fi eine Scaufpielerin ald Melpomene — im weiſſen 
—— mit dem Kranze in der Hand — und ſprach mit Anſtand Ad 


n dem fieutenan ———“ —— te Strophen, melde den 
erth des Dichters —S ckten. — si e ihren Kranz um di U, 


fügte ſich in traurender Stellung auf —9* hen und die Ne 
indem fie ih dahin wandte und zufahe, ih rl pr * erkennen. — 
So fiel der Vorhang nieder unter einer traue In nie— und die 


En zahlreiche Geſellſchaft von Zuhörern 


* und ſeinem 
auſe Seegen zu. Dieſe Scene iſt von Cleve in Kupfer geſtochen. 


a a Br — 








(em Inſtitut geſchickte — —— werden. 
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n, melden der miffarius Barmeyer übernimmt. 
ier in * — ſich een m Haan Pränumes 


n anzunehmen.) Caſſel, ben gen November 1781- 
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m. Unſer Mahler Pombeo de Batoni, hat vor n 
am * — —* ee er kei GR Hat 
on Po 


— tigen, wel yo rs ef or und als 
—* nee engen, Dieake *— 
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ellet werden fünnte, Jedermann Gemunde jept t die —358 8* 


welcher er gewußt hat, diefen an ſich nicht reichhaltigen Gegenftand. 
verſchoͤnern; *Ttr er zugleich eine Dinge verwandter Ideen in Yu 
bung fegt.— Man fieht zuerft —— ge Herz, herrlich glaͤnzend, von 


Engeln angebetet ; etwas ** 


den Wolken einen Altar, zu deſſe a 


che Seite die Figur der Kirche eb, in majeftätifher Stellung, 


dt gegen die Erde 45 wi linfen Hand zeigt fle_auf Da 
erz, in der re Am 1 Kreutz. An der einen Seite hat 


fe in me kleine Knaben bep fi — einen — balten, das Sinn⸗ 
ild der 


Kirche; an der andern Seit Seite fteht ein Fleiner Knabe mit einem 0% 


elbſt ſſeht der Kelch, und auf diefem die Hofie, An der linken Seite 


(ib Buche, weldyes die Stelle 2 Paral. VII, 16. anzeigt. Auf dem Altar 


es Altard febt man die Figur der Mildthätigkeit, melde auf deſſen Stu⸗ 


18 figt, wer ein Kind fäuger, indem verfchiedene Eleine Knaben herum 


us dem ** geben vier Lichtſtrahlen heraus, welche auf die 


Erde niederge um die vier Theile der Welt zu erleudyten deren 
ihen Ken tif 


mit feinen nat 


Kennzeichen vorireflid, ausgedrüdt 
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Regiſter 


zu den 


——— gelehrten Zeitungen 
vom Jahre 1781. 
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Ausfuͤhrliche Buͤcheranzeigen. 


Begrif (kurzer) menfchlicher Fertig⸗ 
keiten und Kenntniſſe, ar Th. 798 
Bemerkungen (vermifchte) in Bezie⸗ 
bung auf Canzleycollegien ꝛe. 781 
Bergfträßers Mufeum der neueften 


















bels pbifofoph. Satze über bie Die. 

Ka. des Nlterthums ©. ı 
“Abel thefes philofoph. N 
Abhandlungen der koͤn. ſchwed. Akad. 
ie überfest von et 


r B. deutſchen Heberf. 15 Et. 186 
3idelung über die Geſchichte Bee dent — — Mufeum der neueften beatften 
ſchen Speache, über deutiche Mund: | Leberferung, 23 Gt. 563 


Berichte ber Buchhandlung der Ges 
lehrten, 1781. 1. und IIs St. 372 
Befchreib.einerKeiie durch den Heinen 
Theil des Schwarzwaldsıe. 593 
Beytraͤge zur Phllofophie_ des Lebens, 
aus dem Tageb. eines Freym. 1 


.e fopra A. Corn. Celfa 
al cel. Ab. Gir. Tirabofchi 39 
—— EN über den 2% 
Eorn. Eelju 453 ° 
Bickers pra ——— 7 
FJahr 1781. 33 | Björnftoble Briefe auf feinen auge 
AmadaxzziDiscorfo funebre inLode del landiſchen Reiſen, zten er a 
Cavaliere Ant. Raffaele Mengs342 1 Heft” 665 
Anacreontis Carmina ex recenf. Bran- Borbeto beftrafter Ajas * —* 
cxkii, edidit Degen 316 2258 
bie Arglif in Beyſpielen 481 — Epift. orit. ad J.G. C.Neide 220 
Ari “ junge, für Erzieher und gg: | Bretonne (Rerif de la) les Contempo- 
{in 9 raines 786 
3 Ueberſetz. des Juvenal Pi (vertranliche) Briefe an gute Iteuns 
Baldingers Sammlungen mediein. | de von gleicher Gefinnung, über 
prakt. Heiner Schriften, sv B. 281 | das felte prophetifche a Got⸗ 
Baͤld ingers Magazin fuͤr Aerzte, zter | tes, ır Th. 325 
B. altes und ztes Gt. 313 | Briefe eines Reiſenden über Cafıt 569 
Barrington’s Mifcelanies 788 | Briefwechfel zwifchen Kollin und dem̃ 
Beckmanns Beytraͤge zur Gefhichte] Könige von Preußen 793 
der. Erfindungen, lItes Gt. 323 | Camiri Serie de Duchi e Marchefi pr 
—_ — Anleitung zur Technologie,ate]| Toscana 47 
Yufage 226 Canzonchke für. das Elavier Re 
ar⸗ 


arten und Sprachlehre 354 
Aeſchyli Promerheus, Perſae er feptem 
- ad Thebas, Sophoclis Antigone, 

Euripidis Medea ex optimis exempl. 

emend. a Brunckio 38 
Acfchyli Prometheus vindtus, edid. 


Aikin’s Biographical M 
dicine in Great Britain. 


e u — Syair 
eimanac, Kirchen s und Ketzer⸗ aufs 
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Caͤrters Reiſe von. Gibraltar - 
Malaga 
Ceſt ari — di Lettere feientifiche 
ed erudite 862 
Eharafter deutſcher Dichter und Pro: 
faifen, ı. und zter ®. 380 
Chiniac Capitularia Reg. Francor. 235 
Cover, bed Abbe, neue Bemerfungen 
über England 633 
(von) Cronſtedts Mineralgeſch.ꝛc. 95 
Clavijo's Denker, eine ſpaniſche er 
chenſchrift, ır ©. 76% 
Clauswitz vernuͤnft. Vorſtellungen an 
die Verachter desChrifienth.1.Th.43 
Collin Lactucae fylveltris contra 'y- 
dropem vires 646 
Coxe nouvelles decouvertes des Ruffes 
. entre l’Afie & l’Amerique 699 
Cramers Unterbaltungen zur Beför: 
derung ber haͤußl. Gluͤckſel. 745 
Cremadells nova phyfiologiae elementa 


269 

Däbnerts plattdeutiches Wörterb.'782 

Degen ad — graecae — 
ſpicileg. 

D ns icberfegung der Rn des 

ibu 
Dehns Synopfis introdu&. in medkci- 
nam univerfam-ejusque 


I 73 
Diätionnaire des merveilles de Ia na- 
ture 


Schulgeſchichte der gefuͤrſt. en 
fchaft Henneberg ıc- 


| — Fried. arc Dagdeh 


Rechte, ur B 146 
Diezeno Apologie der Duldung und 
und Dlehfrenheit et 
Discours fur les Progr&s des conroilf- 
fances humaines &c. 753 
Doͤderleins Erlduterung des Date 
Unſers 
Dondi-Orologio Prodromo in En 
di Lettera del’ Iftoria natur. = 
Monti Euganei 82 
Drück, Ferd. Diff. phil. ——— 
vitiisque Homeri et Virgilii &c. 116 
— EU N 
a. dem 
Ebelings Nachricht die Handlune 
akademie zu Hamburg betr. 410 
Edelmald, Wilhelm, ater Band 577 





hiſtor. lie. |, - 
51 Sorfters und Sprengels Mentrdge ” 


ssıl 
Diermanns furzgefaßte Kirchen: und 












Eichhofs ginten — dou⸗ 
nal, 1. Jahtg. 17 

Ekbel, Jof. Muſei — Deferie 
ptio, Pars 1. 289 

Encpelopädie, deutſche, EB. 133 

Am Ende, Chriſt. Carl; vermiſchte 
Unmerf. über Eleidan. 54 

Ernefli, M. 1. Henr. Mart. Initia Ro- 


manae latinieatis. Vol. 1. 20 
Etwas Neues aus Portugal 579 
Eyrings pi —— Jahrbuch, 18 

und 113 429 


Faber Quo: — Graeca in — 
pronunciari placeat 

— — Tract pathol. de Catalepſi. sea 

Fant Hilloria ligterarurae graecae in 
Suecıa 475- 497 


Farkas, ob. ungarifhe Gramma— 


tif, zte Auflage 38 
gedderfens Yachrichten von. dem des 
ben. und Ende gutgef. Menſchen, 
zte Gammil. 545 
Fincke de morbis biliofs anomalis, 


695 
8 | Siorencourt, ‚Carl Ehaffot be, Abe 
handl. aus der juriftifchen und pos 
litiſchen Rechenkunſt 347 
Foggini Faftorum anni romani a Ver- 
rio FI. ordinator.reliquiae 221 


zur Voͤlker⸗ und Landerkunde ıfler 
Theil. 650 
Fragmente zur Arzneykunde und Ger- 
fhichte, Erftes Paͤckchen 537 
5 | Sranflins jämtliche Werte, aus dem 
Engl. und Franz. überf. von Wens 
3el, zr und 5e B. 


— eg oftindifche ai 


onsberichte, XXI. Et. 


Sries, von der Nothwendigkeit, das 


Ausbruchöfieber der Pocken gehdri 
zu bebandeln ‚ ” - 


32 
— — von der Urſache, marum bie 


meiften. Pocken im Gefichte ause 
ſchlagen ei 
Frifi Opuscali filofofici 
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Crome s Pruduktencharte von Europa 
807 

— — zoologifihe Weltcharte 672 
Dawes mifcellan. critica, neue Auflage 
112 

Di&tionnaire de la langue allemande 
1) 

Dieberihe hebr. Grammatik. Neue 
u 264 
—— Untermeif. zur Stüdieligt. 
nach der Lehre Jeſu, neue Ausg. 671 
Engels Gchaufp. der Geiſel. 568 
Engelhardt (Nhilippine, geb. Gatte: 
rer) zwote Sammil. ihrer — 


der Erzahler, eine Berl. Wo enfehr. 4 
Erzählungen aus der Bibe 271 
— Annalen ber deutſchen bitte⸗ 

423 
Garbenterit. für alle Stände 278. 488 
Fiftber dialogi Platonis, neue aufs 76 





— chriſtl. Geſaͤnge 
Forkels Sonate 

Forfters Zoologia britannica 
Sorte deutſch⸗ englifihes — 


Fragmens d’un po&me moral fur Es 
800 
Friedel nouveau theatre allemand 631 
Fulda's Ulphilas mit einem Com⸗ 
mentar u. einer Sprachlehre. 560 
— Geſchichte des UN, 
oſe 
Sarve's Ueberſ. des Cicero von den 
lichten 560 
Gatrerer vom Nutzen und Schaden 
der Thiere, ır Th. 221 
Gamaei (Acneae) quae fuperfunt 712 
Gedikens griechifches Leſebuch 7 


Geoponica 


7601. 












Hellwigs Kriegsfpiel 


9 


Germershaufens Auszug aus jr 
Sausmutter 

— neues, fuͤr die bieutiicd 

Länder 

— — verbeflertes Leipziger 

Geſchichte des Herzogs Bernhard von 


Weimar 47 
— — von Enaland 80 
— — der Infel Minorfa 856 


Gily Sapgio di ftoria 


deutich 
Boldbeits fitterarifche Nachrichten 
von Preußen 176 


Grafs zwey Quartetten 296 
Greslers ſechs Gonaten 208 
Sroßheims Eadettenlieder 864 
Grots drey Canzeireden 264 ° 
Grubers Klavierftücke 240 


Grundmanns Konneburger Intellis 
genzblatt 846 
Bualandris Reife 103 
Guͤldenſtaͤdts Reiſebeſchreibung 840 
ol Zäßlers Clavier, und Singeſtuͤcke = 

Zalere Muͤnzkabinet 
arles Journal für akladem. — 
und andre kleine Schriften 

Sartmanns ſechs Sonaten fuͤrs Cla⸗ 
vier 

Seinſen⸗s Weber. von Arioſts we 


i 263 
_— — Uchert. des be ten Jeru 
lem des Taſſo fen 2 u 


15 

gerders —— zu feinen Liedern 
der Lich 

Nrebigten über die eansel 


erte 
— — nähere Unterſuchung ae 
Lehren der heiligen Schrift 752 
— — feben Jeſu ſeit ſeinem Tode 808 
erwigs Samml. Hohenlohiſcher 
wildwachſender Pflanzen 144 
Hills Beſchreibung der dufferlichen 
Theile der Pflanzen, deutich . 135 
Himerii Sophiftae Fclogae e- Photio 
et Decham. cura Wernsdorfi 712 
Hirſchfelds Gartenkalender 464 
Zuͤnlins Staats⸗ u. Erdbeſchreib. des 
ſchwabiſchen Kreiſes, ar B. 215 
Zufnagels uͤberſeßter Sioß 


7 
Gerken über die Gigiflen der —— technologiſches — 
208 


men 


buch 
b . Janua 


Junge event und Lands 


10 
Janua graecae linguae N. T. Pie 


logico - exegetica &c. 
"ernfalem über die beutfihe Sir 
che und Litteratur 
Joͤchers gel. — — 
und Verbeſſ. daz 535 
— phus 
ungs Florentin vom. dablentot 
103. 119 
Cavaters Phyſiognomik, franzoſ. 711 
Pontius Pilatus 839 
Leben des Marq. ven Pombal, aus 
Ital. Aber). von Jagemann 656 


— — 


— 85 
der Pchrmeifter, « aus dem Engl. über: 
fest, neue Ausgabe 1 
Lenzens Gedichte 
Leskens Abhandl. zur Raturoefhicht 

Phyſik und Defonomie, a phis 
loſoph. Transact. BE 823 
— — Encyklopadie der RANIERR. 


Lichtenbergs —2* fuͤr das neu⸗ 
eſte aus der Phyſik 22 
Linn‘ Supplem. plantarum — 
tis vegerabil. 


— "Duni Volizeywiſſenſchaſt, st 


Kants Metaphnfit ber Natur 488 
Rellners Verſuch in Melodien 727 
Kinderalmanach für 1782. . 216 
Rleins Samml. von Schaufp. 463 
Klemms Anleitung zum Gebrauch 
feiner 21 metbod. Landkarten 4 
Kluͤgels Encnflopddie 208 
Knapps Pialmenüberfetung 560 
Kochs Verſuch einer Anleitung * 
Compoſition 
Koppens jest lebendes — 
Meklenburg 5 
Rofegarten Ddnffee des Homer 30 
Rrämers Juͤlich-⸗ und u 
Staatsgeſchichte 
Mailly Eſprit des croifades, deu 
Heberiesung 
Marini Sammlung aller Steinirt 
ten der fratres aruales 
— 8 Tagebuch einer pantiben 
Meiners dostr. de uno Deo, * 


ON 5 
a A Eee a 


[023 


32 





Mertier Tabteru de Paris, neue > 


— ber Natur u. sun 
am Niederrhein 

Meyners Materialien zu einer Chr 
nit von Altenburg 


528 | Miöllers deutſch⸗ ſchwediſches wo 


fchmedischs dentiches Woͤrterb. 432 ” 
Molette, (Contant dela) über Di 
men 


296 
— de la vie privee de ıe 


Cefars, neue Ausgabe 828 
Moſels Derfuch einiger Oben * 


ieder 286 
la one überfest d'Alemberts . 


2 | mechricht, vorläufige, von Cooks I 
ter Entdeckungsreiſe 560 
Jaſt römifche Kriegsalterthuͤmer 160 

von Necker Elementa PR, 
botanica 

Voͤſſelts Vertheidigung der Mabrbcit 

und Söttlichfeit der chriftlichen —* 

ligion 

Nomenclatura botanica 

Oberlius Beſchreibung ber Cchrifte 
fteller, .—n Dichter des — 


— giebt den Joſephus ber 


aus 36 
Delsiche Gupplement zu ſ. ehurbranu⸗ 
denburgiichen Medaillentabinet zur 
Geſchichte Friedr. Wilhelm * 
Grohen 17 
Oeuvres de Voltaire par — 
chais 
Oeuvres de Voltaire, welche u. 
der Beaumarchaiſchen Ausgabe in 
der Ettingerfhen Buchhandlung 
ericheinen fol 312. 848 
Oßians Werke, neue lleberfekung 279 
Panzers Gloffarium biblic. germ. 
136 
Pennants Ardic Zoologie 680 
— ſermones — = 
a 
5 | Pfeffels Rabeln, neue Ausgabe 530 
Du Aue Motho hermetiſches * 


Ploncquers philoſophiſche Dia 
Drefihers biftorifche Shonarsihrit 


von Sranfen und Schwaben 775. 
Raffe 





Kaffe Naturgeſchichke, neue —— 


Raynals phlloſ. und polit, Bert 
te ıc. neu uͤberſeßt 

— — hiftoire philofophique et pol 
tique &c. 

— — Revolution de HAmerigue, 


eutich 
——— fuͤr Oekonomen und gar 
meraliften 392 
Mealregilter zu Rabeners Satyren 23 1 
Reichardts Abichriften feiner noch — 
gedruckten Tonſtuͤcke 
— — muſikaliſches —— 
— — Journal de lecture 791 
Keligionsunterricht auf ben Srie- 
drichöwerderfchem Gymn. zu Ber: 
lin, nach Dieterich und Zöllner 696 
Robin Recherches fur les — 
anc. et mod. deutſt 


ch 
la — (Mad.) moraliſche Erzah⸗ 


783 
lat. Chreſtomathie, neue 
Ausgabe 72 


—2 Kinderkrankheiten, 3 


Au 231 
Kouffeaus fämilihe Werke, neue 
Aus gabe, 


—— Theorie der Sameruboien- 


chaft 687 
—88 Polizeyverfaſſung der Reichs⸗ 
ſtadt Frankf. am Mayn 728 
Ruhnkens zwote Ausgabe bes neu 
Sefundenen Homerifchen zn 
152 

Sammlung franzdf. Dichter in Dun 
dezformat 495 
— — (Maylaͤndiſche won 1751) ber 
alten — Dichter, neue 


Auſlſage 368 
Sanſeverino italien. ueberſetzung des 
Horaz 96 


Sartorius Compend. Theolog. 800 
Scheidlers Elavieritüce,ate Aufl. go 
von Schirachs Befcbreib. feiner Rei 
fe von Helmft. nach Kopenb. 192 
Schlereweins Handbuch des Natur: 
und Voͤlkerrechts 
—— Kanzelreden 


32 
552 
Schmids Polizey 


104 














T 


Schmidts Gefdyichte ber” Deutfhen, 
feanzöfiich 
Schmobls Sammlung von auf 
zen ıc. 


Schneiders Beytrag zur 


ve Unterhaltung 214 
4 | Schönemanns — für runs 
ten und * 
— der £ gi‘ Schule zu Pr: 
104 
— paͤdagogiſcher und litte⸗ 
rariſcher Briefwechſel, iſtes St. 103 
Schuknechts leichte Clavierſtuͤcke 15 
Seilers Bibelauszug und neue Mes 
berſetz. des N. T. 528 
Seligs Plan von Caſſel 640 
Senfts Sefundheitsreg. file Verhey⸗ 
ratbete, Schwangere und Kinder 472 
von Sentenbergs Differtationen 120 
Seybolds Handausgabe der vors 
nebinfen griechiſchen Schriftſteller 
128. 200, 216, 221 


gl Siegfried von Lindenberg, zweyte 
Befenmilers Jahrgang von Dres 16 
368 | Sparrmanns Beſchreibung 7a 


Ausgabe 
Reiſe 


Stalkarts naval architefture 448 
Steinbarrs Borlefungen aber bie Era 





Ste iner ſche — Air. "is 
Jubilate Meſſe 1781 w 302 
Strorbs Ausgabe der griech, profaiz 
ſchen Schriftiteler in Ueberſetz. 56 
Stuni Vocabular. Slavumiral. &c. 688 
Suhls Auszug aus Bayle 680 
Sully economies royales, neue Yun, 
18 
Supplement & Pefpion anglois 800 
Talchenkalender, Gieſſenſcher akade⸗ 
miſcher für 1782 112 


Thirnswitr Artına des Orpheus 119 
Timon, eine prächtige Gatyre 679 
Tiffot trait& des nerfs, deutib 200 


Tuneld's Geographie von — 
6te Auflage 

Ueber die Liebe gegen das andere St 
fchlecht » 303 

Ueber die Gandwerfe, neue frans 
z6f. Werke ins Deutſche überf. 536 

Neber Irthuͤmer und Wahrheit, —* 
d. Franz. aͤberſ. 648 
b2 vicar 


3 


teria medica, aus Hallers hift gr 
"Helv. gejogen 
Vie privee de Louis xv. deutſch 80 
der Boltslehrer, eine Monatsfihr. 270 
er ueberſ. der TZaufend und je 
Na 
Webers Ueberſ. von Bertholons Wert 
de PEle&tricit€ du corps humain. 56 
un kritiſche Geb. der Augsb. or 
eBıon 
— opufeula theol. pie . 





ter und Herrſchaften 695 


383 
Wörterbuch daͤniſch⸗-deutſches M6 
Wolfs Ditercantate 


— — — 


327 | Willings Elavierconcert 


= 


Worms (Lens) Nachtrag zum perie 
fon of lärde Mänd ıc. - 816 
Zimmermanns Vefchreib.des — 

ſchweig. Elephanten Embryo 671 
5Zoͤllners Leſebuch für alle Etdnde 6 
Zuſchauer der englim Auszuge 87.135 


Dicar deutſche ueberſetzung der Ma- = voh Vertheil. ganzer Arm⸗ 
40]: 
. 


Zwenbrücker Ausgabe der grischifiben 
48 


phil 
ments hehiſche Landesgeſchichte —* Sörififieller 


2, 


Aurze Anzeigen neuer Bücher und Schriften. 


Abbildung aller geiftl. und weltlichen 

Drden, se und ter Heft > 
Acta fandtorum, T. IV. 
Agripp« ( Corn.) Declam. de —* et 
praecell. foeın. fex. deutſch 304 
Albanus kurzer Unterricht von der 
Eintheil. Goͤttlichk. und dem erbau⸗ 

lichen Leſen der Bibel ıe. 479 
Almanach für Freunde. der. theologi- 

fchen Pectüre 


tare, 1. B- 
Bechtolds Zedebeite Apolog ie de 
Leßiſchen Moral ıc. 
Beckerin die ſchoͤne, ein Gedicht = 
Denners Dfferprogramm von ber 
Auferſtehung gegen H. D. Leß 320 
Bergſtraͤßers Inſettenwerie 416 
Derñoullis Sammlung kurzer Rei⸗ 
ſebeſchreib. iſter B. 503 
Bertholon de PEielticite du corpshu- 
main 56 
Beſchreibungen und Abriſſe von allen 
Schlachten und Treſſen von 1756 
bis 1763. 415 
Bianconi Lettere fopra Corn. Celfo 64 
Bibliothek der deuticben. Schaufpiele 
(eine Danziger Wochenſchr.) 240 
Björnftoble Briefe, Ip Th. 320 
Blair’: Sermons, 2ter Theil 304 
Bleſſigs Gedachtnisrede auf den 
Pfarrer und Canon. Echübler 32 
 — Lettre d’un habitant de Ge- 
sa &c. 


199 | 


Barifi Er Ai Arrchäremmme en 


sso| von Dalbergs Briefe zur ee Er 


— — Beyhytrtag su einem ar 
aus dem Daͤniſchen 


921Borks Entwurf feiner voll. peut. 


Naturgeſchichte 

Boͤlls Grundbſaße der in Deufeand 
geltenden Rechte 

Breyers Auszug. aus Mieners hi“ 
ria do&r. de uno Deo 


4 
Briefe über das Mönchöwefen; Po 


438 
Bruns de rebus is Richardi Angl. 
regis ın Paleltına Sc. 368 
Bundichubs Zrauerrede auf — 
der Kaiſ. Koͤnigin 
Darmſtadtiſcher Staats sund ade 
Kalender auf 1781. 46 
Selvetischer Kalender, ar Jahre. 8 
Prälzifcher Heiner Kalender auf. 178 1.. 
87 
Cari de aöris gravitate ejusque elate- 
rio 37 
Carte topographique des environs de 
Berlin &c. 8 
de la C.pede (le Comte), Effai fur p 2 
ledtricire 


Ciceronis opp. Zweybruͤcker Ausgabe 


447.. 512 

Contes A — 600 

Cooks und Clerks Entdeckungsreiſe 
vorlaͤufige Veſchreibuns derſelben, 
engtiiih, neue Aus gabe 744 

Curalt (Rob.) Genuina totius I 
fact. Principia &c. 


ung 
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ſorſchung des uralten eu FleiſcheroAgerdhrkningẽ⸗Katechiſmus 
Kropsberg 803 





Delile hiltoire des hommes = Srenzels Zufäte zu Steinersborfs 
Defcription du Cabinerlitteraire pour | hebr. Grammat. 
facaliter les etudes &e. 49) Sreylingbanfens Katechifn 


Dilien’s Travels through Spain. 160) digten, ſchwediſch 

Dohm über die Verbeſſ. des Schick \ Fromageot Annales du regne — 
ſals der Juden 664! Therefe 

Dunbars Eilays on the Mankind in | &allerie der alten Griechen und Kb: 
rude and uncultivered ages 1698| mer, zte Abth. 296 
— — Berbiner, bolän: | Gatzert de Hermanno Haſſiae Zand- 
456| gravio, artium Magiltro et Cano- 
Fdmenfon’ s Complete Body ofHeral-| nico 160 
dry 96 | Gebhard Difp. fiftens hiftor. Ofteoftea- 
Eduard Montrofe, feanzöfifch 808 tomatis maxillae feliciter curati 287 
Ehrenbergs Dden u. Lieder in Muſik Gedichte und Reden bey Gelegenheit 
gefert 3121 des Ubfterbens der K. K. Maria 
Engels (Sam.) Anmerf. über Eoofs | Thereſia 30 
Keiferelation, die. Meerenge zwis| de Genlis (la Comteffe) Theatre d’e- 
ſchen Afien und Amerika betr. frans| ducarion : ins Engliſche er: 









zoͤſiſch g081iſter The 
Engels Edellnabe, ins Franzoͤſ. uͤber— Geographiſches Hand⸗ und volbuß 
ſetzt 736| ater Theil 424 
— — Lobrede auf den König, ins Geſangbuch, neues Berliner 327 
Franzoͤſiſche überf. 752 | Geiibichte von Gibraltar 832 
— — dankbarer Sohn, —— Soldbecks litterariſche Nachrichten 
808} von Preußen 176 
Ernefti (Aug. Wilh.) Memoria D. lo. | Borters Mebdea, franzoͤſ. 808 
— Äh serien * 
von“ r g —— 


Ewalds Be. Balders Tod 32 ** keit 616 
Sabricius Reiſe nach Norwegen, ins Sandbibliethef der: nuͤtzlichſten deut⸗ 
Hollaͤndiſche überf. 752] ſchen Schriften, welche bey Nikolai 
Faſſini Exercit. in qua Flav. Jofephi)j in Merlin zuhaben find _ 160 
narrario-defenditur 304 | Hayleys Eſſay on Hiftory 88 
Febronii Comment. in ſuam Hebenftreit. de ee ER a. 
tioncm &c. in fecreto 
— umgearbeiteter Arndt, Senfens Predigt wider den Sehler 
holland iſch 440 der Jugend, den Schein des * 
— — eben Jeſu für Kinder, ein] _fen zu ſuchen 
Nachdruck. 695 | Zeh vom Reiche Gottes, ind Holdnd, 
— — linterhaftungen mit Gott, zte| uͤberſetzt 240 
Auflage 416 | Heufinger de dolorum partus fpafli- 
Feller de enematibus arque nova fu-| corum'narura er medela 286 
mum tabaci inflandi methodo 512 | Zunteln über und gegen die neuefte 
von Fiſchers achte Beichaffenbeit des | Neligiontverfaffung und, Religis 
Reichsgrafl. frankiſchen Collegii und | onsſtreit der Keformirten in ber Un⸗ 
deffen vori curiati ſeparati &c. 775 | terpfuls 431 
Sifchers komiſche Vurſchiade 784 Fani — de Alcaco ejusdemg. fra- 
— — Prolufio de vitiis Lexicorum | gmentis, Comment. I 287 
T. | 63 | In morte del grande Alberto di Hal- 
Eben daſſelbe 383 ei 220 
3 vs 


14 


Irwins Begebenheiten einer Reiſe 
auf dem rothen Meere 783 
Jungs Geſchichte Florentins von Fah⸗ 
lendorn, iſter Th. 176 
Kleist vom Edlen und Niedrigen im 
Ausdrucke a 81 
Knigge de mentha piperitide 15 
von Knigge's Roman meines Lebens, 
nene Ausgabe, ıfter Th- 600 
yon Kochs tables gendalogiques des 
maifons fouver. de 4’Eur. 136 
Kritiken, einige, über die im Gaal 
der Malerafod. zu Paris ausgeſtell⸗ 
ten Gemälde 824 
Savarers vier Predigten über die 
12 


ficbe 
geben des Marg. von Pombal, zter 
Theil 848 
Lefings Nathan the Wife a philofo- 
phical Drama 768 
Lertres fur le patriotisme (des Königs 
von Preußen) ing Engl. überf. 247 
Cowths Zefaias, über. durch Roppe, 
ater Band 447 
Lüders de juribus ex ceflione 30 


Aüderwalds bobes Fied GSalomens |» 


Pa und gegründet erflärt; 
oländifch 400 
Luya Amulemens arithmetiques & al- 
gebr. 840 
Macbride's Abhandl. won einer bei: 
fern und mwohlfeilern Gerberey des 
veders, verdeutjcht Durch Hrn. Prof. 
> 


Forſter a A a 
ways Handlungsbriefe ins Stalin. 
320 


rſetzt 
Meine Iieberzeug. von der wahren Re: 
Linton, nach des Hrn. D. Alonf. Merz 
foitem. Methode - 214 


Wierkels Predigt über die Werbinds 
Dienſt 


fichkeit des Unterthans zum 
fürfein Vaterland 383 
michaelis mofaisches Rechts daniſch 
409 
Moore's View of Society and Manners 
in Italy 56 
Moſchens Bibelfreund; holldnd, 400 
yüllers Sendfchreiben an den R.von 
Horn über den Tyroler Turmalin, 
franz. lieberf. 24 
Müller Progr. de Scholis bene confti- 
tuᷣtis, egregiis providentiae div. * 

21 












Muſaͤus phyſiognomiſche Reifen, hol⸗ 
laͤndiſch 456 
Neckers Compte rendu, daͤniſch 848 
Neſtlers Prediat? die Macht Jeſu 
über Noth und Tod 206 


sI Neuigkeiten, biflorifche und gelehrte 


Cein Danziger Wochenbl.) 240 
Niemeyers Charakteriſt. der Bibel, 
daͤniſch, zr Tb. 224 
Nuͤſchelers Lebensbeſchreib. Ulrich 
Zwinglis, hollandiſch 424 
de Ste Palaye fur l’anc. Chevallerie. 
Neue Ausgabe 520 
Panzers Gefchichte der röm. kathol. 
deutfchen Bibelüberferungen 263 


71 Parınentier Recherches fur les vege- 


taux nourriflans &c. 832 
Platners Progr. Paleophyfhiologiam de 
infpiratione principü vitalis ſiſtens 


1 
Reccard de fuga infantis Jefu in —* 
gyptum 233 
Reichards Oden und Lieder mit Mes 
lodien, 2r Th. 127 
Keinbold, welche Grunbfäge find bey 
Theilung der Gemeinheiten Die vors 
theilhafteften ? 247 
— — — Befchreibung eines Erds 
Mikrometers 231 
Reßertoriin von Tafualpredigten und 
Reden, ar Th. 271 
Revillon Recherches fur la cauſe des 
affections hypochondriaques 24 


7\ Robertfons Geſchichte farls V. ein 


Nachdruck 16 
Roland furieux, Po&me heroique de 
P Ariofte par M. le C. de Trefan 


304 
Rota zu Flerenz, Enticheidbungen ders 
felben, sr Th. 856 | 
Rudolph Diſput. fiftens Florae Jenenf. 
Plant. ad polyandriam manegy- 
niam Lin. pertinentes 287 
RKuͤhls allgemeine juriſtiſ. Bibliothek, 
iſtes Heft 287 
Sander tiber die Borfehung 231 
— — von der Weisheit und Güte 
Gottes in der Natur, bolldud. 272 
Schleufner de parallelismo fenten- 
tiar. &c. 351 
Schönings norweg. Reife, 36Hft 824 
—Rorges Riges Hiftorie, Ir B. 


824 
Schriften, 


—— 15 

Verhaltungsregeln ben nahen Dons 
nerwettern, ein Auszug davon u 
daniſcher Sprache 

Verzeichnis von Büchern, welhe hin 
Kauf angeboten werden v 

La vie privée de Louiz xXV. — 

Waldecks Deutſchlands litterariſche 
Annalen der Rechtsgelehrſamkeit, 


Schriften, bie bey der Einweihung der 
Dfner Iniverfitdt erfcbienen 64 
Schröder de retentione pignoris 30 
Shügend Progr. über Taeitus 
Ann. Il. 23 
Schulchefius drey Sonaten 39 
Seilers Apologie des Chriſenthums, 























daͤniſch 432 j 
— — Xeligion ber Unmündigen, ins] erſter ©. 247 
Ungariſche uͤberſetzt 784 | Weber de mundo a Deo patre condi- 


to pet Filium - 583 
Weimars Motetten und Arien 847 
Wenck Progr. de acquifitione inli- 

gnium alienorum 39E 

zoͤſiſch 898 | — — Comment. II. de- eonceſſione 
Storr de fenfu vocis das in N. T.| infignium in imp. rom. germ. 408 
7517| Werners zweh Programmen, worin 
Strebel de debilitare caufa febrium 14 auf die Julia Donna geprägte 
non habenda 236|- filberne Münzen befchrieben find 
Sturms u. Treichos Andachtsichriis 249 
Wiedeburg von ben vortheilhaftern 


ten, vericbiedenes daraus ins Schwe⸗ 
and schädlichen Einflüffen der erſten 


difche uͤberſetzt 776 
de Sylva, vier juriſtiſ. Abhandl. er MWirtbicbafts: Einrichtungen: eines 
angehenden Gtubdenten 154 


Nouveau fyfteme rypographique 16 
—— neue Ausgabe deffelben » Winckler de contradtibus foemina- 
rum per curatorum ratihab. valli- 


Parm 
Thiele: pi die Jünalinge von ber 5 dis 727 
dung durch Lectäre 2 | Zeune’s Programm, mworinn verfchies 
- —— (Graf) Agnes Ber: dene Pesarten über bie erften 3 Trag, 


Säbemecum für: Liebpaber des Bes oder neliefert nserben 
— uͤber die Electricitit 


Semlers Febensbefchreibung 335 
Sommerfeld: Forſtordnung 308 
von Sonnenfelds erſte Vorleſung 

nach beim Tode der Kaiferin, frans 
















fanas und Klaviers 102 

daͤniſches Vademeeum 8401 bes Waſſers, franzoͤſiſch 384 
>+ 
Don Befsrderungen und Docationen, 

Abrabamfon 688 | de Champfort 352 | Sorfter 736 
Ackermann 168 | Chreprowies, Graf Nur Svantlin 704 
— — 8401 achim 296 | Gaubius 343 
Arndt 248 | Clef sı2 Gruner 119 
Dayer 720 | Dienemann 216 | Aagen 2 
Berafträßer 103 | £bert 504. 720 | Zeinrich 472 
Bodmer 334 Eck 144 [ Gerold 216 
Boell 688 Erikſen 736 | Hilfcher 776 
Boje - 328. > Eſper * Hindenburg 95 
Bruns 352 olaint 768 
— 664 raloCHfargudfenh ) JAöpiner 47. 119 
B üchner > 2 | Jofmann 848 
| Sabrmann = Täger 120 
Durehardt * Ferber 3161 Jani 216 










— — 
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ngenhouſe 440! Olivarius 319Schott 

och ims 652. 704 | Pallas 704 | Schweigbänfer 
Kannegieil er 840 | Parror 7:0] Eiebold 
RBellmann 824 | Pfleiderer 7361 Eimon 
Köhler 430) 9. Plobsbeim - Smith 
Krauſe 2:4] Zorn, Freyherr) eESnell 
Kuͤmmel 6Poſtius Somara 
Kuͤnneth $5:. 316 Prices Air de In Sone 
LCaaß - 855 | Prosen 768 | Eprenger 
Langer 695 | Reinhard 400 | Etarf 
Leune 2367 Riedel +47 | Eteinbauer 
Ljüngberg 712 | Riefenftaht 7761 Stolz 
Coder 624 Rooſe 336 | Stroth 
g.öhlein 55Roßhirt 103 | Thiele 
Malerhoͤfer 328 | Rotbe 119 | Tifchbein 
Mechau A 39 Thorftraren 
Merk an Sahl 120 | Vallois 
Meyer 44 | Seiler 352 | Oolquarts 
Mokhincsty, Salzmann 241 Voß 

guft don Scheffler 296 | Weber 
mMönd Er Scer 651 — 
Muůͤller 45 1Schloͤzer 754— 
Muſaus 472] Sdymid 2:2 | YWinfler 
Nicolai 772062 — 7:0130Rifofer 

44 

| Don Todesfällen. 
Anthon 784 | de Fineftres 323 | KLimperani 
Asbrand 6 | Sorbergill soln.öper s 
Beccaria —A ae Srandıe: rabuys 
Decker 5756| ville 44 | Negfer 
Begen 784 TER 120] Örtmenn 
De * 808 | de Sainte- Palaye 
Bergius 544 Gäldenftidr 320 | Paulſen 
Bavaillac (Dean „) Gebenftreie 639 | Regenfuß 

aub Come - 600 | Zerwig 776 | Röller 
Boͤttcher 695 | Heften 4:3 | Runge 
Dudy 680 | Ajelmftierne 4668 
‚von Campagne⸗ 240 Aofmann so | Echiöning 
Claͤden s1ı6| Jommel 34 | Schüne 
de Courtanvaur 688 been 152 | Schumadıyer 
Denbam, James Ste⸗ Ihre 8o| Specht 

wart 35: | Ries soR| Stofdy 
Dupyfing 697 | Böhler 768 von linger 
Ellrodt 552von — 328 | von wattenwyl 
—— 624Lan 529 | Weber 
Eſpe 5 Kane (Johann) - setl— — 
Ewald, Johannes = 3:| kefing 136. 194 | Weſſel 
Sellner ” Licutaud 


80 





El ıy 

5. 

Don Befhäftigungen der Gelehrten. 

Becker 671 | Loder 543] Starf 43% 
Blin deSainwore 1201 Majer 704 | Strorh 552 
Brunk 3Mauvillon * Succow zu Jena 23 
Buͤrger 128Meuſel 7. 632Thieliſch 704 
Degen 456 Moſes Mendelſohn 495 | von Coͤrring, (Graf) 
Am Ende 23 | Michselis 335 50% 
Eſper 456Muͤller 672 | Toppu Wandal 760 
iſcher 719 Naſt 479 | Oauvilliers 455 
Guende, Abbe 111 ) Pelzel 688 | Dillaume 583. 752 
“elbling 728 | Raynal 430 | Wagenfeil 28 
Seh, Priorzu Weingar: | Richter sıg] WdVeber, zu Heilbronn 
ten 248 | Röchling 728 110 
Aundsbagen 336 | Schmitr 832 | Werrhes 248 
Ceß 14 Schweighaͤuſer 336Will 224 
von Leyfer 538 | Snyder 208 3apf 82 

6, 


Don Rünftleen und Runſtwerken. 


Abbildung aller geiſtl. und weltlichen 
Drden, 684.78 Heft 136 
Abbildungen, verkleinerte zur Natur; 


erii’s Au erdi 
fee, ein Delgemälde 104 
Abrahamſons Schaumänze auf den 
Teſchner Srieden 279 
— — Schaumuͤnze auf Leßing 528 
Antikenſam̃lung zu Eaffel, wird durch 
den fandgr. vermehrt 591 
de Battoni (Pombeo ) Gemälde, dab 


Herz Jeſu 864 
Baufens Vortrait Forſters nach Gra⸗ 


jen 95 
— — Mandalena des Battoni 95 
Bergers Mausfalle nach Chodowiecky 


175 
Bertoni Opera, Quinto Fabio 56 
Chodowieckys Portrait bes H. Lübke 
600 


Colletion de Portraits des Suedois 
celebres, 38 u. 48 Heft 592 
Daurbens Nachricht den erfihiene: 
nen Wlan des Löhrifchen Gartens 
au Leipzig betr. 455 






von Doͤhren Achte Abbildung von 
Fiſchen, aus Mertens handſchriftl. 
Reiferelation 816 


Dunfers Gechäfen von Livorno nach 
Hackert, gedet 152 
Eichlers erfter Seehafen von Pivorno 
nach Hackert, geſtochen 128 
Endners Bildnis des Herrn Necker 


559 
Ferrari Originalformen antiker Sta⸗ 
tuͤen 424 
Rlaggencharte, neue Franzoͤſiſche 823 
Beyfers Bildnis des H. D. Leß 
Grabmal des Hevelius 238 
Ibſens Bildnis des Prof. Kratzen⸗ 
fteins und des Grafen Dtto Thott 


. 792 
FomelliOperal’Armidaabandonata 44 
Kleve's Bildnis Johannes Emalds, 
in Eragon 
Klockhofs Carte topographique des 
environs de Berlin &c. 8 
Kobelts aedite Landichaften, verfauft 
die Roſtiſche Kunfihandlung zu 
feipzig 110 
B Yo _ 


% 
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Mechau 95 | Sinzenichs roͤmiſche Kaiſer in Me⸗ 
Mengs Eallerie und ſaͤmmtl. Kunſt⸗ dailonform 480 
ſachen 464 | Tifchbein, ein Paſtellprotraitiſt 23 


Mulineri, € Steph. Proben von den Trippels Apoll, und feinallegorifches 
s Schulen der italienifhen Diales | Bass relich auf den Frieden zu Tes 


ven 40] fen roq 
Vathe, ein Landſchaſtszeichner 22 Vallois, ein franzoͤſiſcher Bildhauer 
Pachiarotti 56 760 
Pergoleſi 464Vorſtellungen ber koͤnigl. pohln. Ars 
Pfenningers zwey Auéegaben von mee 544 
Schweizer-VPortraits 1121Weſſel 272 


Rouſſeaus Grabmal zu Ermenonville/ Widewelt verſertiget ein Monument 
584] fuͤr den daniſchen Dichter = 
64 


Schyufter 
Schwendimanns Schaumünze auf| Zannoni topographifche Charte ve 
Mengs 104| Gebictd von Padua 344 


y 
Ausgetheilte Preiße und Preißaufgaben. 


Ancillon erhält den Preiß für das | zwo Preiße, von 1200 Livr. von einent 
Eloge auf Claude Saumaife vonder | lingenannten geftiftet, werden vom 
Akademie zu Dijon 520] ber Acad. Frangoife, und ber Acad. 

Dernoulli beflinimt von Ber finist. Ann Erima für dat am beften acs 
dänifchen Geſellſchaft der Wiſſenſch.) ſchriebene Buch jahrl. ausgetheilt 
fuͤr die Beantwortung der Frage: 744 
die Sonn: und Mondstafeln betr. Aufgaben der Bruͤßler Akademie = 
den Preiß 544] MWiffenfchaften 

Bloch und Goͤtze erhalten von ber k. Preißfragen der koͤn. daͤniſchen * 
dänifchen Ceſellſchaft der Wiffenich. | ſchaft der Wiſſenſchaften 544 
den Preik, wegen ber Trage: bie) Preißaufgabe der Sociẽtẽ royale de 
Erzeugung ber Eingeweidemärmer | medecine zu Paris 7176 
betreffend 544 | Aufgaben einer Privatgefellfchaft “= 

Camper erhält einen Breiß von der! Gotha 
Parifer Akad. de Chirurgie 520 | Preißaufgabe der Akad. der gifens 


Sarat erhält von der Afad.Franzoife I fhaften zu Padua - 568 
den. Preiß für das Eloge des Duc | Reisnaucouer, ein gelehrter Knabe, 
de Monraufier 8401 erhält ben von der chemifchen&cdhule 


Geinfe erhält den Preiß für die beite| zu Amiens ausgefekten Preiß 592 
ueberſetzung des befrepten Jeruf. | Villaume,erhält den Breiß für feinen 
bes Taſſo 447] Entwurf einer Methode, den Styl 

4 ‚Jünger Leute zu bilden 1767 


8. Kıfina 








8, 
Erfindungen. 
Adorne's, weibl. Puppen oder Efe: | Coulon de Thevenor, allgemeine. 


lerte, zur Beſoͤrderung des Stu— 
diums der Hebammenkunſt 616 
Deſſelben geheimes Mittel, alle Arten 
von Waſſerſucht zu Euriren 616 
Bauers Ereicendo 
auverläßige Berechnungsmethobe der 


Kirchen? und Keter : Almanach, con: 
ſiſcirt au Leipzig 55 

— — xFrankf. am Mann 
in Heſſendarmſtaͤdtiſchen 176 
Betrachtungen, philoſophiſche, eines 
Chriſten über Toleranz ıc. in Pfalz: 
Bayern 400 


— — 


120 


Schrift für alle Völker 656 


Selters, eines Windmüllers, Orgel: 
werf . 576 


I rovels entdecktes Fluidum, wodurch 


man wahre communicirte Compaſſe 


Entfernung der Sonne agg | Machen kann 789 
von Carburi, (des Grafen) —— ⸗Maſchine 398 

schrbares Papier 

9. 
Namen anonymer Schriftſteller. 

Benzler 80 | Zifmannı 5111 Riesbeck 88 
Delile 2 von Irwing 592 | Salzmann 800 
Dobm 110 |von Änigge 352! Schiller 704 
Glauber 431 | Mayer sy2 |vonSchiradh 192 
von Guntherodt 352 | Mufäus 160 | Schneider 584 
Saymanı 256 | Paitalosz Schreiter 791 
vonshemeffen 16 Pam 543 | Schywager 849 


beutiches Mufdum, Februar 1781. zu 
Muͤnſter confijeirt 791 

Raynals,hitt polirique et philof, &c. 
zu Paris zerriſſen u. verbrannt 784 

Schmohls Cammlung von Aufidken 
in Zerbfi durch deu Henker verbrannt 


639 


IT, 
Neue Anftalten, Einrichtungen und VDerbefferungen. 
ne der Wiffenfchaften zu Neas | Bibliothek zu Sanbachin Franfen 334 


48 — — zu Stuttgardt 


> vaſſus ( Freyherr) errichtet eine 
Druckeren zu Bofchiavo 207 
Baufunſt, wird mit der Akademie der 
UNI zu Eaffel a 


Bihlitpeh neue Königliche zu — * 
103 


271 


Collegium clinicum, errichtet zu 


Curen elektriſche, zu Paris unentgct 

lich veranftaltet 
Drucerender Herren Erter u: Emſe⸗ 
———— neues, für Bremen und 
Herden 816 
‘2 Geſang⸗ 


ao 


Geſangbuch, verbeffertes zu Colmar 
52 
— — neueß, für die Keformirten 3 
Heidelberg — 56 
— — nettes verbeſſertes au Lpz. 520 
— — verbeſſertes zu Speyer 560 
veue Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
ſchoͤnen Litteratur und Kuͤnſte zu 
adua' und Neapel 336 
Hebammenweſen, verbeflerte Einrich- 
tung deffelben durch die. narurfor- 
fchende Geſellſch zu Danzig 568 
Laboratorium, chemijches, zu Ingol⸗ 
ſtadt 328 
May errichtet eine Lehrſchule für 
Kranfenmwärter zu Manheim 456 
Mufee de’ Paris, eine neue Gefellich. 
der Wiſſenſchaften u. ſchoͤnen Künfte 
zu Paris 752 
Naturalien- und Kunftfammlung zu 
Weimar, wird mit der zu Jena 
vereinigt 412 
Naturforſchende Gefellichaft zur Halle 
2 


328 
Kormalfchufe für Bauernkinder in der 
Abt. St. Urban. 128 


0 


8 


von Schimmelmann (Graf) laßt zu 
Wandsbeck eine neue Buchdrucker 
ren einrichten 924 
Schumadhers Urkunden u. Nachtich⸗ 
ten zur Sachſiſchen befonders Eifer 
nachifchen Geſchichte Fauft der Herz 
308 zu Weimar für die dajige Bis 
bliothek 472 
Seminarium fir Schullehrer, zu Leib⸗ 
zig und Wittenberg 864 
Sternwarte zu Ingolſtadt 328 
Philoſophiſches Studium zu Großwar⸗ 
derin eingefuͤhrt 40 
von Winkler, macht eine Anlage zu 
einer Bibliothek für die Nicolais 
fchule zu Leipzig 768 
MWittermgsbeobachtungen im Weis 
marifcben und Eifenachifihen anger 


ftellet 376. 608 
Wolf, zu Weimar, hält mujifal, Vor⸗ 
lefungen 168 


von Wolf, laͤßt der naturforfchenden 
Geſellſchaft zu Danzig eine Sterns 
warte erbauen 584 


I. 
Geſchenke an Akademien und Gelehrte. 


Aſch (Freyh. von) beſchenkt das koͤnigl. König von England überfchicht Herra 


Mufeum zu Göttingen mit einigen 
Derfteinerungen 160 
Böhme vermacht feine Bibl. der Uni⸗ 
verfitdt zu Leipzig 776 
Gefiner vermacht feine Bibliothek 
dem Sanitdts-Eollegium zu Dres: 
den 576 
Budons Buͤſte des Herrn von Vol⸗ 
taire vom König von Preußen feiner 
Akademie aefcbenft 222 
Riüpfel erhält_eine goldne Medaille 
von Marien Therefien 7 


Henne über 8 St. Heiner für die fs 
nigliche Schulen zu Weftmünfter 
und Eton gedruckter Bücher 206 


6 | Mumie dem koͤnigl Mujeum zu Goͤt⸗ 


tingen vom Könige von Dannemark 
geſchenkt 144 
ein Ungenannter zu Paris macht eine 
anſehnliche Etiftung zu 2 Preißen 
von 1209 Livr. an Werth für das 
am beften gefibriebene Buch im 
Sabre 744 


13. 
Akademiſche Vorleſungen. 
Achards Bemerkungen über die Wet⸗Crollius Vorleſung uͤber bie Abkunſt 


terbeobachtungen ini der Akademie 
au Berlin 726 


rudw. des Bartigen, in d. Aladem ie 
der Wiſſenſch. zu Manbeim 768 
Heynes 


Zeynes Vorlefung Über ben Hercules 
Mufa zetes 199 
die neugefundne Hymne bed Homer, 
und vericbiedene Abhandlungen ver: 
leſen in der Apolliſchen Geichjport 


zu Paris 
weiter von Berbefferung der Seel | cornia 
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— in der Societaͤt zu — 

inge 

Murray, Vorleſungen über s iche 
felme Bilanzen in der koͤn. S — 
zu Goͤttingen 75 

Petagna's Rede über das Kraut Salie 

552 


14. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— macht eine gel. Reiſe nach — — medieiniſches, zu — 


and 
Abeiiche Saupieerekeitsaft 2 
Göttingen 
Adler, der jüngere, zu Kom ge 
infrage, die polittiſchen Zeitungen | be: 
treffend 
Anfragen und Vorſchlaͤge, — 
7 


92 
Antitenfammlung, Ehurf. zu Dress 


den 449 
Mpoliice Gefellfchaft zu Sans 74 
Bahrdt 638. 775 


Banks und Solander beiprechen fich 
mir dem König von England wegen 
eines neuen Verſuchs einen Durch 





nde 

—— “ 's Ariadne, Urtheil davon im 
Journal de Paris 534 
Bruns, Privatlehrer zu Göttingen 
192 
Bernoulli's und Schulzens ano 
nomifche Jahrbücher von 1779: 
1783. und andere Schriften, wers 
Ben ee für einen wolfeilern Preiß gr 

gebo 


ergang alla eine tersitich 


gbliorber, Churfuͤrſtl. zu Dreien 


— — von Zechifihe, zu — 
wird verauctionirt 263. 351 

Bibliotheken zu u. 2 3% 

Srunk und Duüpu 

SHücherauction zu Polfenbaũttel * 






gehalten 
Eroreifinus zu Regensburg abgekhaft 


Sabricius vonder Dolfsvermehrung, 
nicht verboten 696 
03 Franzoͤſiſche Zueignungsfeift eines 
deutiihben Magilter 295 
Gemälde und Senferfichfammtung zu 
Braunfchiweig verauctionirt 856 
Gurlitr fieht von feiner Ausgabe = 
Heſiodus ab 
Herzog zu Weimar fauft Ides gef. 
Bauͤttners fihriftl. Sammlungen, 
deſſen — Handſchriften und 
Bibliothek 256 


die 

ngen 
von Sontheim 

Hofpital für bürgerliche Sonde pr 

Braunſchweig 5 

von 5uths zuverlaͤßiges Examen 


Intoleranz der Juͤlich⸗ Oersiben 
Synode 

Junker und Friedel zu Paris — 

die Kaiſerin von Rußland ſchickt junge - 
feute nach China, um die — 
Sprache ıc. zu lernen 

Luther (D.Mart.) ein Piebhaber * 
Tonkunſt, und ſelbſt praktiſcher Ton⸗ 





kuͤnſtler und Componiſt 47 
Mineralienſammlung zu Halle 351 
Moritz geht nah Wandsbeck 616 
Muſaͤus 480 


Nachdruck, alte Reime daruͤber 480 


a periodijihe EN — Erklaͤrung wegen — 


847 
— altes auf ber Inſel Fon), 
55 


Dper Cor - 
Nonnens * Schuleinrichtune su 
Lippſtadt 
Olivas 


. / - 
” 


ep 
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Olivades, aus ſeinen Gefaͤngnis Sonette, zwey ilalieniſche Auf den’ 
freyt Zod der Kaiferin Königin 442 
Padagogium zu Buͤzow geht ein F Srorr reiſt nach der € ESchweiz 593 
Reviſion eines Artikels in der Srank | Strochs Antwort auf einen Brief 
furter gel. Zeitung 262] eines lingenannten aus Licfand 
Reuß macht eine gelehete Reife 672 
Deutiihland Temleriſche Vibliothek zu — 
— lehrt die Dogm. nach * —— wird — 280 
linghauſen 03 | Vorleiungen, oͤffentliche, zu Halle 
Sammlung Sachſiſcher Ming n| a 
368, Walz lehrt die Dogmatif nach Sale 
Sammlung von Kupferſtichen Und 608 
Landcharten zu Dresden veraustios | Wehrs, Demoifelle, eine Dichterin 
nirt 696] zu Göttingen 55 
Schloͤzer 367 zapf⸗ Antwort auf die im vorigen 
Schmohl aus feinem Atreſt entwis| Jahr aufgeworfene Frage: Welches 
Ken 727. 759 Find bie altefien Städte : Projpefte 
Ehumaserfe che Bücherfammlung zu 238 
Eifenach veraustionirt 288 | Zapf an den Kenaifchen Recenfenten 
Schwidert 832] - feiner Annalium typogr.Aug. 262 
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